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Auf  inehrseilig  4^eaiirser(c  Wüuäcbe  wird  das  IJundcIs- 
Archiv  die  Konsulatbericbte ,  Auszüge  aus  den  arollichen 
Aarnahinen  der  Gewerbe-  ond  HaDdelsstalistik  des  zoll  ver- 
einigten utu\  nördlichen  DeuUchiandö  und  Aus^ubeilun^^en 
über  dieselben  künftig  vollständiger,  als  es  bei  dem  bis- 
herigen Umfange  der  Zeitschrift  möglich  war,  enthalten. 

Iis  wird  dabei  in  den  iiaclislen  Hullen  der  Slalislik  mit 
den  Kousuialbericbien  aus  Hamburg  und  London,  so  wie 
mit  einer  aus  amtlichen  Quellen  geschöpften  Darstellung  der 
Handelsentvvickelun^  von  Frankfurt  am  Main  der  Anlang  ge- 
macht werden.    Aulserdem  werden  die  Jahresbericlife  der 
flandelskammern  des  Preulsischen  Staats  auch  im  laufenden 
Jahre  in  möglichster  Vollstfindigkeit  aurgenommen  werden. 
Die  erste  Abllieilung  des  Handels- Archivs  wird  nach  wie 
vor  die  pianmäfeig  darin  aufzunehmenden  Publikationen  der 
Handels-  und  SchifiTahrts-Gesetzgebung  enthalten  und  wer- 
den die  unlerzeichnelen  Redaktoren  auch  fernerhin  bemüht 
sein,  mit  der  steigenden  Thätigkeil  auf  diesem  Gebiete  giei- 
cheo  Schritt  zu  halten. 

Wegen  der  dadurch  nothwendig  werdenden  Erweiterung 
des  Umfaoges  der  Zeilschrill  wird  eine  Erhöhung  des  Prei- 
ses nicht  eintreten. 

Berlin,  den  7.  April  4854. 

VON  VntBAHN,  8aint-Pibrbb, 

Gab.  Ober-FtaiMiraih.  UgailnwnMli. 
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a.  DEUTSCHE  STAATEN. 
Zollverein« 

Stück  273  labrgsng  18S3  8. 1864  <l«t  Preiirsiseb«n  StaaCtanseigers 
eatUU: 

«iae  Bekanntaachung  daa  Fiaans-Miabtariaow  Tom  34.0klabtr 
1853,  betreffSend  dio  mit  daoi  1.  Janaar  1854  ia  Wlrkaamkoit  tft- 
tenden  Bettimmang«»  wegen  Bewilligung  einer  Zoilrerg&tnng  ffir 
die  snm  Bau  ete.  Ton  Seesebiffen  erforderlicben  metallenen  Ha« 
terialien. 

Die  mitteUt  dieser  Bekanntmachung  Tcroffentlicbten  Bestim* 
mnngen  stimmen  yi^Örtlich  überein  mit  der  im  Handels-Archiv  Jahr- 
gang 1853  Band  I.  Gesetzgeb.  S.  3G6  n  f  abgedruckten  Anlage  ik. 
zum  Vertrage  vom  i.  A|>ril  1853  betreffend  die  Fortdaaer  and 
Krweiterong  de«  Zoll-  and  HandelsYereina. 

Vertrag  zwisclien  Seiner  Majestät  dem  Koniii;e  von  Preufscn 
und  Seioer  Durchlaucht  dem  Fürsten  zu  Waldeck  und  Pyr- 
nnont,  über  die  fernere  Vereinigung  des  Fürstenthums  Wal- 
deck mit  l^reul'sen  zu  einem  übereinslimmenden  Zoll-  und 
Steuersystem.    Vom  3.  September  1853. 

(PrenAiseber  Staattanseiger  Jahrgang  1863  Stiek  Wl  S.  2027.) 

Bei  dein  bevorstehenden  Ablaufe  des  Vertrages  vom  9.  Ja- 
nuar 1838,  durch  welchen  der  Anschlufs  dos  Fürstenthums  Wal- 
deck ao  das  Zoll-  und  Steuersystem  Preufsens  über  den  in  dem 
Vertrage  vom  16.  April  1Ä31  verabredeten  Zeitraum  hinaus  auf- 
recht erhalten  worden  war,  haben  die  kontrahirenden  Theile,  in 
Anerkennung  der  wohithäligen  Wirkungen  des  gedachten  An- 

IlMMlel»>Arehiv  1S64  I.  6«9eiigebaaf.  1 
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Schlusses  für  den  Handel  und  Verkehr  der  beiderseitigen  Unler- 
Ihanen,  sum  Zweck  der  Verlängerung  jener  Verträge,  Unterhand- 
lungen  eröffnen  lassen  und  deshalb  su  Bevollinachtiglen  emamit: 

einerseits 

Seine  Majestät  der  König  von  Preufsen: 

Ailerliöchsliliren  Geheimen  Ober  -  Finanzralh  Friedricli 

Leo))olcl  Henning  und 
Allerhöchstiiiren  Geheimeu  Legalionsraih  Alexander  Max 
Philipsborn; 

Seine  Durchlaucht  derFürst  au  Waldeck  u.  Pyrmont: 
HScfastihren  Geheimen  Rath  Karl  Wilhelm  von  Stock- 
hausen, 

von  welchen  Bevollmächtigten,  unter  dem  Vorbehalte  der  Rati- 
fikationen, folgender  Verlrag  abgeschlossen  woidcii  ist: 

Art.  I.  Die  weiren  des  Beilritls  Seiner  Durchlaucht  des 
Fürsten  zu  VVahleck  und  Pyrmont  mit  dem  Fürslenthunie  VVal- 
deck  zu  dem  Zoll-  und  Sleuersvsleme  PreuÜBens  unter  dem  16. 
April  1831  und  9.  Januar  1838  abgesciilossenen  Verträge  sollen 
bis  zum  letzten  Desember  1865,  jedoch  mit  nachfolgenden  Ver- 
änderungen verlängert  werden. 

Art.  2.  Seine  Durchlaucht  der  Fürst  au  Waldeck  und  Pyr- 
mont fibemehmen  die  Verbindlichkeit,  im  Förstenthume  Waldeck 
den  im  Inlande  bereiteten  Rübenzucker  derselben  liesLeuerung 
zu  unterwerfen,  welche  in  Preufsen  besieht  Zu  dem  Ende  sol- 
len wegen  Anwendung  der  dieserhalb  in  Preufsen  bestehenden 
gesetzlichen  und  administrativen  Bestimmungen  und  Einrichtungen 
im  Fürstenthume  Waldeck  und  wegen  deren  etwaiger  kitnft^;er 
Abänderung  dieselben  Verabredungen  malsgebend  sein,  welche  in 
den  Artikeln  I  und  2  des  Vertrages  vom  16.  April  1831  und  im 
Artikel  3  des  Vertrages  vom  9.  Januar  1838  wegen  Vereinigung 
des  FUrstenthums  Watdeck  mit  Preufsen  zu  einem  übereinstim- 
menden Zoll-  und  Steuersysteme  hinsichtlich  der  Zölle  und  inne- 
ren Steuern  gelrollen  worden  sind. 

In  Folge  dessen  wird  zwischen  dem  Königreiche  PreuCsen  und 
den  mit  ihui  zum  Zollvereine  verbundenen  Staaten  und  dem  Für- 
atenthume  Waldeck  femer  eine  Gemeinschaft  der  Rübenaucker- 
Steuer  stattfinden  und  der  Ertrag  dieser  Steuer  nach  dem  Ver- 
hältnisse der  Bevölkerung  gelheilt  werden. 

Art.  3.  So  weit  sich  nach  der  bisherigen  Erfahrung  einzelne 
Abänderungen,  Ergänzungen  und  nähere  Deslimamngen  der  be- 
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stehendeo  VereinluiruDgen  ab  im  Bedürfnitte  liegend  tu  erkennen 
gegeben  haben,  ial  darüber  eine  besondere  Uebereinkunfl  getroffen 

worden. 

Arl.  4.  Die  Eini  iclitung  der  Zoll-  und  Sleuer-Verwalliing: 
im  Fiirslcntluime  Waldeck  soll,  so  weil  sie  einer  Abänderung  be- 
darf, in  gegenseitigem  Einvernelimen  luit  [Jülfe  der  von  beiden 
Seüen  xu  diesem  Behufe  zu  ernennenden  Ausführungs-Koniniis- 
sarien  angeordnet  werden. 

Arl.  5.  Wenn  der  gegenwärtige  Vertrag  nicht  tpaleslens 
neun  Monate  vor  dessen  Ablaufe  gekündigt  wird,  soll  derselbe 
auf  sw9lf  Jahre  und  so  fort  von  swdlf  tu  swdlf  Jahren  ab  ver^ 
längcrt  angesehen  werden. 

Derselbe  soll  unverzüglich  zur  landesherrlichen  HatiGkntion 
vorgelegt  und  die  Auswechselung  der  Ualifikalions- Urkunden  spä* 
testcns  binnen  vier  Wochen  bewirkt  werden. 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  beiderseitigen  BevoUmäditigten 
den  gegenwärtigen  Vertrag  unterseichnet  und  untersiegelt 

So  geschehen  Berlin»  den  3.  September  1853. 
FntBDRicH  Lbopold    Albxandbr  Max      Karl  Wilhblm 
Hbnninü.  Philipsuorn.        von  Stockhausen. 

(L.  S)  (L.  S.)  (L.  S.) 

Der  Austausch  der  Batifikationen  des  vorstehenden  Vertrages 
hat  stattgefunden. 

2 

Vertrag  zwischen  Preufsen,  Bayern,  Sachsen,  Uaiinover, 
Württemberg,  Baden,  Kurbessen,  dem  Grofeberzogthome 
Hessen,  den  m  dem  Thüringischen  Zoll-  und  Handelsvereine 
gehörigeu  Staaten,  Ii  raun  schweig,  Oldenburg,  Nassau,  und 
der  freien  Stadt  Frankfurt  einerseits  und  Waldeck  anderer- 
seits, die  Fortdauer  des  Anschlusses  des  Fbrstenthmns  Pyr- 
mont an  das  Zollsystem  Preufsens  und  der  übrigen  Staaten 
des  Zollvereins  betreffend    Vom  3.  September  1853. 

(Pnnrtkcher  Stoattua«ig«r  labrgsng  ISSS  St&ck  297  S.ms.) 

Bei  dem  bevorstehenden  Ablaufe  des  Vertrages  vom  11.  De- 
zember 1841  über  den  Anscblufs  des  Fürslentlmins  Pyrmont  an 
das  Zollsysleiu  Preufsens  und  der  übrigen  Staaten  des  Zollver- 
eins iiaben  die  kontrahirendeu  Theile,  in  Anerkennung  der  wohl- 
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llialigcn  W  irlviHii^en  des  «;e(l;ulilrM  Anschlusses  für  den  Handd 
^   und  Vei  kelir  der  heidersciligen  l  nlerlhanon:  zum  Zweck  der  Ver- 
iängerung  jenes  Vertrages  ünlerhandlungcn  eröffnen  lassen,  und 
deshalb  zu  Bevollmächligten  ernannt: 

einerseits  ^ 
Se.  Majestät  der  König  von  Preufen  für  Sich  und  in 
Vertretung  der  übrigen  Mitglieder  des  kraft  der  Verträge  vom 
22.  und  30.  März  und  II.  Mai  1833,  12.  Mai  und  10.  Dezem- 
ber I83Ö,  2.  Jnnua  r  1836,  8.  Mai,  19.  Okiober  und  13.  No- 
vember 1S4I,  endlich  vom  4.  Ajiiil  1853  bestehenden  ZoU- 
unii  Handelsvereins,  nämlich  der  Kronen  Bayern,  Sachsen, 
Hannover  und  Württemberg,  des  (irofshcrzoglhums  Baden, 
des  Kurfiirstenthums  Hessen,  des  Grofsherzogthums  Hessen, 
der  den  Thüringischen  Zoll-  und  Handelsverein  bildenden 
Staaten  —  namentlich  des  Grofsherzogthums  Sachsen,  der 
Hersogthümer  Sachsen -Meiningen,  Sachsen -Altenburg  und 
Sachsen-Koburg>Gotha,  und  der  Furstenthümer  Schwarzlmrg- 
Kudolstadt  und  Schwarzhui  g-Sondershauscn,  so  wie  der  Fürst- 
lich Beufsischen  Länder  iiilerer  und  jüngerer  Linie,  —  des 
Herzogthums  Braunsch\^  eig,  des  Grofsherzogthums  Oldenburg, 
des  Herzogthums  Nassau  und  der  freien  Stadt  Frankfurt: 
AUerhöchslihren  Geheimen  Ober  -  Finanzrath  Friedrich 

Leopold  Henning  und 
Allerhöchstihren  Geheimen  Legationsralh  Alexander  Max 
Philipfiborn; 

und  andererseits 
Se.  Durchlaucht  der  Kürst  zu  W'aldeck  u.  Pyrmont: 
Höchstihren  Geheimen  Buth  Karl  Wilhelm  von  Stock- 
Ii  a  u  s  e  n  , 

von  welchen  Bevollmächtigten,  unter  dem  Vorbehalt  der  Ratifi- 
kation, folgender  Vertrag  abgeschlossen  worden  ist: 

Art  I.  Der  wegen  des  Beitritts  Sr.  Durchlaucht  des  Für- 
sten SU  Waldeck  und  Pyrmont  mit  dem  Fürstenthume  Pyrmont 

zu  dem  Zollsysteme  Preufsens  und  der  übrigen  Staaten  des  Zoll- 
vereins am  11.  Dezend)er  1841  abgeschlossene  Vertrag  soll  bis 
zum  letzten  Dezend)er  IHftö,  jedoch  mit  nachfolgenden  Verände- 
rungen, verlängert  wer<len. 

Art.  2.  Se.  Durchlaucht  der  Fürst  zu  Waldeck  und  Pyr- 
mont übernehmen  auch  ferner  die  Verbindlichkeit,  im  Fürsten- 
thume Pyrmont  den  im  Iniande  bereiteten  Rübenzucker  derselben 
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Besteuerung  su  unlerwerfen,  welche  in  den  übrigen  Staaten  des 
Zollvereins  besteht  Zu  dem  Ende  sollen  wegen  Anwendung  der  < 
dieserhalb  im  Zollvereine  bestehenden  gesetzlichen  und  admini- 
strativen ßesliiumuiigeii  und  Kinriclilmigeii  im  I'ui slenlhumc  Pyr- 
mont und  wegen  deren  el\v;iigei  künfliger  Ahiiiuienmu  ilieselbon 
Verabredungen  ujüfsgebend  sein,  welehe  in  den  Arlikehi  2  und  'l 
des  Vertrages  vom  Ii.  Dezember  18 U,  den  Anschluis  des  l^ür- 
stenthums  Pyrmont  nn  das  Zolls)  slcin  Preufsens  und  der  übrigen 
Staaten  des  Zollvereins  betreflend,  und  in  dem  datu  gehörigen 
Separatartikel  2,  in  Bezug  auf  die  Zölle  getroffen  worden  sind. 
Id  Folge  dessen  wird  zwischen  dem  Königreiche  Preufsen  und 
den  mit  ihm  tum  Zollvereine  verbundenen  Staaten  und  dem 
Fürstenthume  Pyrmont  forner  eine  üemcinscliaft  der  Hübenzucker- 
steuer  stnltHndcn  und  der  ICrlrag  dieser  Steuer  nach  dem  Ver- 
hältnisse der  üevölkcrung  getheilt  werden. 

Art  3.  So  weit  sich  nach  der  bisherigen  l£rfahrung einzelne 
Abänderungen,  Ergänzungen  und  nähere  Uestimmungen  der  be- 
stehenden Vereinbarimgen  ab  im  Bedürfnisse  liegend  zu  erkennen 
gegeben  haben,  ist  darüber  eine  besondere  (Jebereinkunft  getroffen 
worden. 

Art.  4.  Die  luiirichUini!  der  Zoll-  und  Kübenzuckcr-Sleuer- 
Verwaltung  im  Fürslcnllann  Pyiuionl  soll,  so  weil  sie  einer  Ab- 
änderung bedarf,  in  gegensciligem  Einvernehmen  mil  Hülfe  der 
von  beiden  Seiten  zu  diesem  Behule  zu  ernennenden  Ausführungs- 
Kommissarien  angeordnet  werden. 

Art  5.  Wenn  der  gegenwartige  Vertrag  nicht  spätestens 
neun  Alonate  vor  dessen  Ablaufe  gekündigt  wird,  soll  derselbe 
auf  zwölf  Jahre  und  so  fort  von  zwölf  zu  zwölf  Jahren  als  ver- 
längert angesehen  werden. 

Derselbe  soll  alsbald  siimmllichen  belhciliglen  Hci^ierungcn 
vorgelegt,  und  sollen  die  Hatilikalions-Ürkundcn  mit  muglichslcr  Uc- 
achleunigung,  spätestens  binnen  1  \^  ochen,  ausgewechselt  werden. 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  beiderseitigen  Bevollmächtigten 
den  gegenwärtigen  Vertrag  unterzeichnet  und  untersiegeit 

So  geachehen  Berlin,  den  3.  September  18^. 
Fbibdbich  Lbopold   Alexandbr  Max       Karl  Wilbblh 
Henning.  Philipsborn.         von  Stocrhausbn. 

(L.  S.)  (L.  S.)  (L.  S.) 

Der  Auslausch  dci  Uatiükationen  des  vorblchendeu  Vertrages 
hat  stattgefunden. 
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3. 

Vertrag  zwischen  Preufsen  und  WaUieck  wegen  dei*  He- 
steoeruDg  innerer  Erzeugnisse  und  wegen  des  Saizdebils 
im  Fürstenlhume  Pyrmont.    Vom  3.  September  1853. 

(Preursischer  Staatsanzeiger  Jahrg.  t8&3  Stuck  297  S.  30*28.) 

Se.  Majestät  der  König  von  Preufsen  und  6e,  Durchlaucht 
der  Fürst  su  VValdeck  und  Pyrmont  sind  übereingekommen,  im 
Ziisammenhinge  mit  dem  swischen  Preulsen,  für  sich  und  in 
Vertretung  der  übrigen  iMilglieder  des  Zoll-  und  Handelsvereins 
einerseits  und  Waldeck  andererseiU  heule  abgeschlossenen  Ver- 
trage wegen  Forldauer  des  Anschlusses  de«  Fürstenthums  Pyr- 
mont an  das  Zollsystem  Preufsens  und  der  übrigen  Slaalen  des 
Zollvereins,  auch  eine  Forldauer  derjenigen  Krweitcrung  des  freien 
Verkehrs  herbeizuführen,  welche  durch  den  unterm  11.  Dezem- 
ber 1841  abgeschlossenen  Vertrag  wegen  der  Besteuerung  inne- 
rer ErsengDisse  und  des  Salzdebits  im  Fürstenthume  Pyrmont 
begründet  worden  ist.  Oemgemärs  ist  von  den  ernannten  Be- 
vollmächtigten 
Sr«  Majestät  des  Königs  von  Preufsen: 

Allerhöclistihrem  Geheimen  Ober  -  Finanzrulh  Friedrich 

L  e  o  j>  o  I  (I  M  e  n  n  i  n g  und 
Allerhöchstilireni  (leheimen  Legationsralh  Alexander  Max 
Phiiijisborn, 
und 

Sr.  Durchlaucht  des  Fürsten  su  Waldeck  u.  Pyrmont: 
Hdchstihrem  Geheimen  Rath  Karl  Wilhelm  von  Stock- 
hausen, 

folgender  Vertrag  unter  dem  Vorbehalte  der  Hatifikalion  abge- 
schlossen worden: 

Art.  1.  Der  Verlrag  vom  11.  Dezember  1811  wegen  Be- 
steuerung innerer  Erzeugnisse  und  wegen  des  Saizdebils  im  Für- 
stenthume Pyrmont  soll  über  die  darin  verabredete  Frist  hinaus 
bis  Bum  lotsten  Dezember  18<>5  verlängert  werden,  jedoch  mk 
denjenigen  Abänderungen  einselner  Bestimmungen,  über  welche 
eine  besondere  Uebereinkunft  getroffen  worden  ist 

Art.  2.  Sofern  der  gegenwärtige  Verlrag  nicht  spätestens 
neun  Monate  vor  dessen  Ablauf  gekündigt  wird,  soll  dorselbe  auf 
zwölf  Jahre  und  so  fort  von  zwölf  zu  zwölf  Jahren  als  verlän- 
gert angesehen  werden. 
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Derselbe  soll  alsbald  den  beiheiiigten  Regierungen  Eur  Rati- 
fikation vorgelegt  und  soll  die  Auswechselung  der  Ratifikations- 
Urkunden  mit  möglichster  Beschleunigung,  spätestens  aber  binnen 
Tter  Wochen,  bewirkl  werden. 

So  geschehen  Berlin,  den  3.  September  1853. 
Friedrich  Leopold    Alkxandkr  Max         Karl  Wiliiblm 
Henning.  Fuilipsborn.         von  Stockiiaüsbn. 

(L.  S.)  (L.  8.)  (L.  ü,) 

Der  Austausch  der  RatifikatioDen  des  vorstehenden  Verlrsgas 
hal  slaltgofunden. 

4. 

Bekaoütmachuug  des  Preufeischeo  Uaadels-MiDiäteriums  vom 
9.  November  4853,  betreffeDd  die  Bestimmaogen  Hlr  die 

ßelheiligung  Preufsischer  Slaalsaiigcliörigen  bei  der  alige- 
meiueu  Ausstellung  deulscher  Indusine-  und  Gewerbserzeug- 
Disse  zu  MüDchen  im  Jahre  1851.  Nebst  dem  fllr  dieses 
Doteniehmen  erlassenen  Programm  vom  3.  Oktober  1853. 

(Preufsischer  Staatsan2eii;er  Jahrg.  1853  81.270  S.  19U.) 

NacJidem  die  Königlich  Bayeriche  Kegieniag  fSr  dip  allgemeine  Aus« 
•tellnng  deutscher  Indaatrie*  «nd  Gewerbserzeugnisse,  welche  sie  im 
Jahre  1854  zu  München  zu  Teranstalten  beabsichtigt,  die  Mitwirkung  der 
diesseitigen  Staats- Regierung  nach  Mafsgabe  der  unter  den  Zollvereins- 
Regierungen  bestellenden  Verabredungen  in  Ansprtich  genommen  hat,  bringe 
ich  das  untenstehende,  von  derselben  für  dieses  Unternehmen  unterm 
3.  Oktober  c.  erlassene  Programm  mit  folgentlen  näheren  Bestimmungen 
für  die  Betheiligung  Preufsischer  Staats  -  Angehöriger  zur  öffentlichen 
Kenntnifs : 

1)  In  jedem  Regierungs-Bezirke,  mit  Ausnahme  des  Regierungs-Bezirks 
Potsdam,  wird  eine  Ausstellungs-Kommission  an  dem  Sitze  der  Iie~ 
zirks-Kegierung  niedergesetzt,  welche  die  AnmeMungen  zur  Bethei- 
ligung anzunehmen,  zu  prüfen  und  zusammenzuätellen,  diese  Anmel- 
dunga-Yerzeichnisse  der  Königlich  Bayerischen  Central-Ausstellungs- 
KoBuniaaioa  in  München  einauaendea  and  sich  den  in  don  Prograomo 
beseldiReisa  Arbeit««  der  PrBfeoRs-Kemiiiiaaieften  s«  unteraiehen 
hat.  Diese  KemniisaioQ  beateht  ana  dem,  die  Gewerbe-Angelegen- 
beUeo  bearbelteadea  IfilgUede  der  KöaigUehen  Regieriiag  ala  Ver- 
aiUeodea«  und  je  naehdem  eine  BetbeUignng  an  der  Anaatelteng  in 
dem  Besirke  au  erwarten  iat,  ana  2  bia  6  Gewerbtreibenden,  bei  de- 
ren Answebl  die  Hau|»t-FabrikaUonaBweige  dea  Regiernnga-Besirka 
thonlicbat  su  berücksichtigen  aind. 
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Für  den  Regierungs- Bezirk  Potsdam  und  die  bUhdt  B«riio  wird 
fine  besondere  Kommission  in  Berlin  ernannt. 

2}  Die  Korninisision  eines  jeden  Bezirks  entsrlieidt  t  nach  vorgängiger 
Prüfung,  welche  unter  den  angemeldeten  (iegcn^länden  zur  Ausstel- 
lung zuzulassen  sind.  .Mit  Hürksicht  auf  den  weiten  Transport 
und  die  durch  denselben  bedingten  erheblicfien  Ti an.sportkosten,  sind 
Gegenstände  von  grofaein  Gewicht  oder  Volumen  und  vei hältnilsmufsig 
geringem  Interesse  für  die  Zwecke  der  Ausstellung  auszuschliefsen, 
et  Mi  denn,  dafs  auf  den  Ersatz  der  Transportkosten  (s.  No.  10) 
•Mdrucklieh  Verzicht  geleitCet  wird. 

3}  Die  Kommittloa  ist  befugt»  soweit  ihr  duu  AnlaOi  ▼orzoliegen  sclieiiit, 
die  PreiMogaben  näher  su  pr&feo,  damit  etwaige,  offenbar  aaf  Tin- 
■ehnng  gerichtete  Angaben  Berichtigung  finden. 

4)  Gleichseitig  mit  der  Binaendang  dea  Anmetdnnga-Verseiohniisva  an 
die  Königlich  Bajeriache  Central-Auaatelinnga-Kommission  in  Ufin- 
.eben  ist  Abschrift  desselben  an  die  Königliche  Regierang  des  Besirks 
ond  an  das  Ministerium  für  Handel,  Gewerbe  und  ötfentlicbe  Arbeiten 
einsnreichen. 

5)  Die  nach  21  dea  Programms  eing«rSamte  Gebuhrenfreiheit  für  den 
Transport  der  Ausstellungs- Gegenstände  aaf  den  Königlich  Bajeri- 
achen  Kisenbahnen,  auf  den  Schilfen  der  Königlich  Bayerischen  Donaa- 
DampfschiüTahrts-Anstalt  und  auf  dem  Ludwigs  Donau -Mainluwal 
besieht  sich  auf  alle  Sendungen  ohne  Unterschied,  ob  solche  aas 
Bayern  oder  aus  anderen  ZoUvereins-Staaten,  namentlich  aus  Prenfsen» 
kommen.  Zur  Vermeidung  etwanigen  Mifs Verständnisses  ist  Übrigens 
hierbei  bemerkt  worden,  dafs  die  Befreiung  hinsichtlich  der  Trans- 
porte auf  dem  Donau  - Mainkanale  nur  von  den  Kanal>Gebübren  sa 
verstellen  ist. 

6)  Die  Uebersendung  der  zu  recliter  Zeit  eingelieferten,  geneiiniigten 
Ausstellungs  -  Gegenstände  l*reufsischer  Aussteller  von  demjenigen 
Orte,  wo  <lie  Prüfung  stattgefunden  hat,  beziehungsweise  von  der 
durch  die  liezirks-Komniission  festzusetzenden  N  ersendungs-Station 
bis  zur  Königlicii  Bayerischen  Cirenz.>>tation  wird  ohne  weitere  Ge- 
währleistung auf  .Staatskosten  bewirkt,  resi>.  lür  dieselbe  der  Ersatz 
der  Frachtkosten  gewahrt.  Für  die  Rücksendung  der  Gegenstände 
von  der  Königlich  Bayerischen  Grenz-Statioa  bis  zu  dem  Orte,  wo 
dieselben  nach  Bestimmung  der  Beairiul-KoBmission  ?on  den  Aus- 
stellern aarBekaaempfangen  sind,  findet  dasselbe  in  dem  Falle  statt, 
weBB  die  Gegenstinde«  ohne  dafli  aie  verkaoft  sind,  oder  darüber 
sonstige  Disposition  getroffen  ist,  wieder  direkt  an  den  AnaateUer 
sarickgehen. 

Die  Kosten  der  iSinsendang  von  dem  Fabriluitionsorte  naeli  dem 
Sitae  der  Beairks-Ansstellnngs-'Kommission,  bexiehangsweise  nach  der 
Ton  derselben  bestimmten  Versendungsstation,  so  wie  die  Kosten 
der  B&cksendung  fon  hier  an  den  Aassteller,  fallen  dem  Letsteren 
tar  Last. 
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7)  Für  die  Korrespondenz  zwischen  der  Königlich  Bayerischen  Central- 
Ausstellungs-Kotjunission  in  München  und  den  nach  No.  2  eingesetz- 
ten Prülungs  -  Kommissionen  ,  so  wie  f  ür  die  Korrespondenz  dieser 
Prüfungs- Kommissionen  unter  sich  und  mit  Königlich  Preul'sisclien 
Behörden  wird,  unter  «Icr  Rubrik:  „Angelegenheiten  der  Industrie- 
Ausstellung  in  München",  und  unter  Verschlufs  mit  dem  Dienstsiegel 
auf  den  Königlich  Preufsischen  Posten  die  Portofreiheit  bewilligt. 

Für  die  Korrespondenz  zwisclu  ji   den  Prütungs  -  Kommissionen 
und  den  Ausstellern  von  ladustrie-Krzeugnisten  findet  dagegen  Porto- 
t'reiheit  nicht  statt. 
Bei  dieser  Veranlassung  spreche  ich  zugleich  den  Wunsch  ans,  dafs 
diMe  AttMtellung  eine  vielseitige  und  rege  Theilnahme  linden,  uml  daHs 
es  »of  denelben  der  Preufsisehen  Industrie  an  einer  w&rdigen  Vertretung 
■idit  fehlen  möge. 

Berlla,  den  9.  Ne?eniber  1853. 

Der  Minister  für  Hsadel,  Gewerbe  nnd  öffentlielie  Arbeiten. 

▼ov  SM  Hbtdt. 

Progfftmm. 

Die  nligeneine  Ausstellung  üeatscher  Industrie»  und  Gewerbsenengnisse 

sa  München  im  Jnbre  1S54  betreffend. 

Königliches  Btaats-Minuterinn  des  Hnndels  und  der  dffenUichen  Arbeiten. 

Die  Königlich  Bsyeruche  Regiemng  hnt  bereits  im  lehre  1844  den 
Regiernngen  der  Zellrereins-Stsnten  ihre  Absieht,  die  nichste  allgemeine 
Ansstellnng  fnr  deutsche  Gewerbsenengnisse  im*8inne  der  nnf  der  V.  Ge- 
neral-Konli»rens  in  ZollTereins-Angelegenheiten  getroffenen  Uebereinkanft 
in  Bayern  zu  Tersnstalten,  mitgetheiit  nnd  dieses  Torhaben  im  Mirt  1848 
wiederholt  kundgegeben. 

Die  damals  der  Ausführung  entgegengetretenen  Hindernisse  lind  nun- 
mehr beseitigt  und  die  Königlich  Bayerische  Regierang  glaubte  eine  fnr 
die  dentscJie  Gesammt-Industrie  so  wichtige  und  folgenreiche  Veranstaltung 
um  so  mehr  wieder  aufnehmen  zu  sollen,  als  seit  der  ersten  in  Berlin  ab- 
gehaltenen allgemeinen  deutschen  Industrie-Ausstellung  mit  dem  Jahre  1854 
volle  zehn  Jahr  vergossen  sind,  auch  der  mit  der  Kaiserlich  Oesterreichi- 
■ciien  Regierung  abgeschlossene  Zoll-  und  Handelsvertrag  es  besonders 
wünschenswerth  machen  dürfte,  eine  vollstündige  Einsicht  in  den  dermali- 
gen Stand  der  deutschen  Industrie  durch  Vergleicliung  ihrer  seitherigen 
Fortschritte  zu  erlangen. 

Nachdem  Se.  Majestät  der  König  die  Veranstaltung  dieser  Industrie- 
Ausstellung  in  München  und  die  Konstituirung  einer  eigenen,  mit  der 
Kinleitung  und  Durchführung  des  Unternehujens  beauüragten  Industrie- 
Ausstellungs-Kommission  zu  genehmigen  gerulit  haben,  so  werden  in  Nach- 
folgendem die  Bestimmungen  veröirentliclit,  welche  über  diese  Industrie- 
Ausstellung  —  Torbehaltlich  des  Benehujens  niit  den  deutschen  Regierungen 
bezüglich  der  aus  ihren  Gebieten  zu  gewärtigenden  Sendungen  —  mit 
Allerhöchster  Genehmigung  getrotfen  worden  sind: 
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i)  Die  Ausstellung  tindet  in  München  vom  15.  Juli  bis  zum  15.  Okto- 
ber 1854  in  einem  hierfür  eigens  herzustellenden  Gebäude  statt. 

il)  Zulässig  zu  dieser  AusbtelUing  ist  j/;des  Krzeugnifs  aus  den  zur  Tlieil- 
nahme  eingeladenen  Staaten  vom  Rohstoffe  bis  zum  fertigen  Fabri- 
kate, welches  nach  seiner  Reschaflfenheit  den  dermaligen  Stand  der 
Pro«lukti()Ji  darzustellen  geeignet  ist. 

Insbesoiulere  erscheint  jedes  Krzeugnifs  willkommen,  welches  durcli 
Neuheit  des  Verfahrens  oder  des  angewendeten  Stoffes,  durch  Schön- 
keit oder  Kigenthümlichkeit  der  Form,  daroh  Güte  uod  Vollendong 
der  Arbeitt  durch  Verbesserungen  in  der  Methode  der  Rrzeugung, 
dtreh  dM  Gebnaeb  aeoer  oder  ▼•tfaeMerter  Werkzeuge  uad  MMehinest 
dareb  die  Mette,  in  weieher  et  eneogt  wird  oder  durch  YerhSitsilt- 
nifaige  WohlfeUheit  eieh  Museiehnet. 

Zo  Konttwerken  gesteigerte  Gewerbtersengnitie  umd  Probea  be- 
tonderer  Getcbiekliebkeit  und  Sorgfalt  tiad  lo  weaig  augetchlottea« 
wie  -gewdhaliohe  Haadwerkt- Arbeit ,  welehe,  obwohl  iai  Gebraaehe 
allgemeia  Terbreitet,  doch  im  Verbaltoitie  tarn  Preite  Torsiglieh  gat 
hergettellt  itt 

Ana  dem  Rereiehe  der  bildeadea  KBotte  werdea  die  Werke  der 
Plaitik  sagelatten,  andere  nar  intoweit  ale  daroh  Neaheit  dea  Stof- 
fet  oder  des  technitcbea  Verfohreat  betoadere  Beachtoag  aatpreehoa. 

))  Ausgeschlossen  sind: 

a)  feuergelahrliche  und  explcdirende  l'rodukte, 

b)  Gegenstande,  welche  währead  der  Aatttellaag  dea  Verderbea 
aaagetetzt  sind. 

Von  selbst  wird  kein  Gewerbtreibender  Exemplare  und  Pro- 
ben einsenden  wollen ,  welche  bereits  aof  froheren  aUgemeioea 
Ausstellungen  gewesen  sind. 

4)  In  jedem  Kegienings-Bezirke  wird  eine  Prülungs-kommission  nieder- 
gesetzt, uui  einerseits  durch  angemessene  Anrathung  und  Ermunterung 
die  Theilnahme  von  Seiten  der  Gewerbtreibcnden  zu  fördern  und 
denselben  alle  erforderlichen  Aufschlüsse  zu  ertheilen,  andererseits 
Uber  die  Zulassung  der  Produkte  zur  Ausstellung  zu  entscheiden 
und  die  zugelassenen  Gegenstände,  so  weit  thunlich,  in  gemeinsamer 
Sendung  an  die  Ausstellungs-Kommission  in  München  einznbefördern. 

jj  Die  Fabrikanten  und  Gewerbtreibenden,  welche  (.0^; «anstünde  zur 
Ausstellung  einsenden  wollen,  zeigen  dies  der  Prülungä-Kommission 
ihres  Bezirkes  an  unter  Beifügung  der  Nachweisungen,  welche  für 
di«  Anmeldungen  in  Folgendem  vorgesciirieben  sind. 

6)  Die  Aameldnngea  haben  an  oa^altea:  i^ 

a)  daa  Namon  oder  die  Finna  det  Biatoadert  aiit  Woha-  oder 
Fabriltort; 

b)  die  genaue  Beaeiehauag  der  eiaauteadeadea  GegeattSada  nach 
Art  aad  Stickaahl; 

o)  den  darch  dietolbea  ia  Aatprach  genonaienon  Flaobearaam  in 
Qnadratfulien,  betoadere  bei  Matehiaen  aad  anderen  omlSMig* 
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reichen  GegenstvHn(l<'ri,  mit  Ausscheidung  iler  Wand-  und  Boden- 
fläche,  dann  der  wahrscheinlichen  Unhe  der  Aufstellung:', 

d)  den  Verkaufspr«»,  nebst  Angabe,  ob  dessen  Veröffentlichung  zu- 
gelassen wird; 

e)  den  Versicherungswert!! ; 

i)  den  Namen  oder  die  Firma  «les  etwaigen  Bevollmächtigten  in 
München,  namentlich  wegen  der  Disposition  nach  beendigter  Aus- 
stellung; 

g)  aulserdem  kann  » s  nur  für  sehr  erwünscht  erachtet  werden,  wenn 
Kinsender  noch  weitere  Aufschlüsse  besonders  über  hlrzeugung 
umä  Gebraudi,  über  Eigenthümlichkeiten  der  Gegenstände,  über 
die  Beiehaffenheit,  Binrichtung  und  Aosdehnong  der  Etablisse- 
meaCs,  die  dtria  lieteliiftigte  Arbeitonalil,  ArbeltiniUel,  Arbeits- 
Idbne  etc.  geben  wetten. 

Die  Beiluga ng  ilterer  Muster  nnd  Prebe  denelben  FtbillEA» 
tien  würde  die  Fortteliritte  det  Gewerbtsweiges  in  lehr  nStnIicfaer 
Weite  Tenuiachanlieben. 

Den  Blnsendern  ist  ferner  8beria«ien,  aneh  die  Antseichnnn- 
gen,  welche  du  BtebtiMenent  in  frSheren  Aosttetlnngen  erhalten 
bat,  die  Bemerkung,  eb  der  AuMtellnnftgegenitand  ein  PriTileginni 
geniel^t,  and  die  Nnnwn  derjenigen  Weift fBhrer  und  Arbeiter, 
welche  sieh  bei  der  Rnengung  der  Gegenttlnde  beiendera  hei^ 
▼ergethnn  haben,  beiznfSgen. 

7)  Die  Anmeldungen  der  für  die  Auistetlung  bestimmten  Gegenstände 
bei  der  Prnfnngs- Kommission  des  Besirkes  haben  bis  snm  letsten 
Mi»  1S54  SU  erfolgen ;  spater  eintreffende  werden  nicht  mehr  an- 
genommen. 

b)  Die  Zeit  der  llinsendung  der  Gegenstände  an  die  Profungs- Kom- 
mission wird  von  dieser  bekannt  gegeben  werden. 

9)  Die  Kosten  der  Einsendung  der  Gegenstände  an  die  l'rüfungs-Koni- 
niission  trägt  der  Kins«-nder,  und  in  gleicher  Weise  die  Kosten  der 
Zurücknahme  der  von  dieser  zurückgewiesenen  Gegenstände. 

10)  Kein  Gegenstand  kann  zur  Ausstellung  zugelassen  werden,  welcher 
nicht  hierzu  die  Gendimigang  der  betreffenden  Prüfungs-Komoiission 
erhalten  hat. 

11)  Die  znr  Ausstellung  zugelassenen  Gegenstände  müssen  bis  zum  ISten 
Juni  1854  in  München  eingetrotfen  sein.  Bei  späterer  Ankunft  hat 
sich  der  Anssteiler  zuzuschreiben,  wenn  die  Annahme  nicht  meiir 
statttindet. 

12)  Die  Ton  einer  mit  der 'Anmeldnng  leicht  fergieid^ren  Faktur  be- 
gleiteten Binsendongen  nur  Anaiieilong  geschehen  unter  der  Adresse 
der  „Ansatolluntt-Kommisaion  in  M&nchen**.  Die  Gegenstlnde  oder 
Pakete  sind  deutlich  mit  dem  Namen  oder  der  Firma  des  Ansetellers 
und  mit  dem  allgemeinen  Inhalt  der  Sendnng  in  beneichnen. 

13)  Die  Ton  den  Pr&fungs-Kommlssionen  hercnstellenden  Teneichnisse 
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der  Ausstelluiigü  -  Gt'genMunde  .sind  spätestens  bin  zuui  I.Mai  1851 
an  die  Aiisstellungs-Kominission  einziist-ruh'M. 

14)  Für  die  KnipfangnaluDo  und  Ant&telliing  der  Gegenstünde,  wie  lür 
die  Besorgung  aller  äonsti^en,  mit  der  Ausstellung  verbundenen  Ge- 
schäfte wird  die  Industrie-Au^steUungs-Kommission  Sorge  tragen. 

15)  Die  GegentCinde  werdoB  Tom  Tage  der  Uebernebme  bii  sur  feeCge- 
•etsten  Wegnehmung  aus  den  Antateltnni^rSnaien  nach  Ihrem  ange* 
gebenen  Wertlie  durch  die  Aosatellttaga-KoBiniittion  gegen  Feuert- 
gefahr  Teraichert 

Gegenatinde,  deren  Werth  nicht  angegeben  wird,  können  auf  Ver- 
ticherung  lieinen  Aniprach  machen. 
10}  Für  die  Wahrung  der  Gegenatinde  gegen  aonatige  BeichSdigung 
während  der  Aoastellung,  ao  wie  fSr  deren  RSckgabe  am  Scbloise 
denelben  an  den-  AoMteller  oder  an  einen  Ton  ihm  ernannten  BctoII- 
michtigten  wird  gehaftet. 

Verachlecbterungen  der  Gegenstande,  welche  ihrer  Natur  nach  in 
Folge  der  Ausstellung,  z.B.  durch  Staub,  längeres  Liegen  u.  a.  W. 
eintreten,  begründen  keinen  Anspruch  auf  Kntscliädigung. 

17)  Binnen  14  Tagen  nach  dem  Schtasae  der  Auaatellung  aind  die  Ge- 
genstände aus  den  Auastellungsräumen  za  entfernen. 

Unterläfst  der  Aussteller,  während  dieser  Zeit  st'ine  Produkte  ent- 
weder selbst  oder  durch  einen  Bevollmächtigten  /urückzunehtnen,  so 
Jicirt  die  nacli  Ziller  IT»  i'ihernommene  Hattung  auf  un«l  die  Gegen- 
stände werden  einem  Spediteur  iiliergebeni  um  sie  dem  Aussteiler  auf 
seine  kosten  und  Gefahr  zu/usen<!i  ii. 

Dem  Aussteller  steht  frei,  bei  der  Aufstellung  seiner  Produiite 
selbst  oder  <lurch  einen  Lievullinüchtigten  mitzuwirken. 

18)  Vor  Beendigung  der  Ausstellung  darf  kein  Gegenstand  zurückgenom- 
men werden.  Dem  Aussteller  bleibt  überlassen,  wahrend  der  Aus- 
stellung Gegenstände  zu  verkaufen.  Zu  diesem  Zwecke  hat  derselbe 
der  Kommission  diejenige  Person  in  Manchen  an  bezeichnen,  an  welche 
die  Kauftnatigen  an  Terwetsea  und  die  Gegenatinde  nach  den  Schluaae 
der  AnaateUnng'  abanliefern  sind. 

19)  Die  Kdniglicbe  Staata -Regierung  behfilt  aich  vor,  f&r  den  Besuch 
der  Auaatellong  ein  seiner  Zeit  an  bestimmendes  Bintrittageid  erheben 
an  lassen. 

Die  Binaender  lon  Gegenstanden  aind  jedenfalla  hierron  befreit. 
30)  Für  die  Korrespondena  awischen  der  Indostrie-Ansstellonga-Kommis- 
aioB  in  M&nehen  und  den  Prnfunga-Kommissioaen  in  den  Regiernngs- 
Besirken,  dann  den  anderen  dentachen  Pr&fongs«Kommissionen  und 
den  nach  der  bestehenden  Vereinbarung  der  ZollTereina-Regiefniigen 
allenfalb  aofsustellenden  besonderen  Commisaairen  oder  den  aur  Kor- 
respondenafuhrong  von  den  auswärtigen  Regierungen  sonst  beaeich- 
neten  Organen  wird  die  Portofreibeit  aaf  den  Königlich  Bayerischen 
Posten  bewilligt. 

21)  Alle  Gegenstande,  welche  für  die  Ausstellung  angemeldet  und  von 
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den  eimchlägigen  PrSfangs^KomoiiMioiieii  zugelassen  sind,  genieAen 
GeboJimfraiheit  bei  ihrer  Beforderong  avf  den  KSnigtich  Bayeiiseben 
StMts-Bisenbahnen,  dann  nuf  den  Schiffen  der  KSnigtiek  Bnyerisehen 
Donau  •  Dnmpfachitßahrt  und  auf  dem  Lndwigs-Donau-Maia-Kanale^ 
sowohl  Ifir  den  Her-  als  Rüektraasport,  für  leCsCeren  jedoch  nur  in 
dem  Falle,  wenn  die  GegenstSnde,  ohne  daft  sie  Tcrkaoft  sind,  oder 
darüber  sonstige  Disposition  getroffen  ut,  wieder  direkt  an  den  Aus- 
steller zurückgehen. 
92)  Den  Bayerischen  Fabrikanten  und  Gewerbtreibenden  werden  für  Jene 
Gegenstinde,  welche  nicht  durch  die  Torstchend  beseichneten  König« 
liehen  Verkehrs- Anstalten,  sondern  nur  mittebt  PriTatfuhrwerks  be- 
fördert werden  können,  die  Fraclitkosten  für  die  Binsendung  Tom 
Prüfangsorte  aus  unbedingt,  für  die  Rücksendung  unter  der  In  Ziffer 
21  angegebenen  Voraussetzung  vergütet. 

23)  Zur  Beiirtlieilung  der  ausgestellten  Gegenhtäiide  und  zur  Abfassung 
des  Berichtes  über  die  {Ergebnisse  der  Ausstellung  wird  eine  beson- 
dere Komtnisston ,  bestehenri  aus  den  Kommisiiaren  der  antheilneh- 
meodcn  Staaten  unter  ßeiziehung  von  bewährten  praktischen  Kennern 
der  einzelnen  (iewerliszweige  aus  allen  betheiligtcn  Lüntiern  gebil- 
det, deren  Vorstand  Se.  Majestät  der  König  zu  ernennen  geruhen 
werden. 

24)  Se.  Majestät  der  König  haben  Allerhöchst  geneliinigt,  daLs  den  von 
der  Iieurtheiliir»t;s  -  Koinnüssion  würdig  befundenen  AtKsvtcllcrn  je 
nach  dem  Mafsc  ihrer  Auszeichnung  gröfsere  oder  kleinere  eherne 
Denkmünzen  verliehen  wer<len. 

Allerhöchstdicselhen  haben  f*ich  ferner  vorbehalten,  besonders  hervor- 
ragende Verdienste  durch  persönliche  Auszeichnung  anzuerkennen. 

Zum  Vollzuge  der  Bestimmungen  der  gegenwärtigen  Bekanntmachung 
werden  die  weiteren  Anordnungen  sofort  erfolgen. 
München,  den  3.  Oktober  1853. 

Auf  Sr.  Königlichen  Majestät  Allerhöchsten  Befehl: 
(ges.).  TOM  OB»  Pfoudtbii. 

Durch  den  Minister: 
Der  General-Secretair  Ministerielrath 

(get.)  WOIPAMMK. 

VerordooDg  wegen  weiterer  Abänderung  des  Vereins- 
Zolltarifs.    Vom  30.  November  1853. 

(Freufsische  Gesetzsammlnng  Jahrgang  1853  Seite  958  ) 
Wir  FRIKDHICII  WILHELM,  vom  Gottbs  Gnaden,  König  voh 

i*REU8SKN   KTC.  ETC. 

▼erordnen  in  Verfolg  der  Verordnung  vom  31.  Oktober  1853  ')  (Gesetz- 
sammlung S.  873)  wegen  Veränderung  des  Vereins-Zolltarifa,  nach  Maars- 

*)  Tergl.  HandeU-Archif  Jahrg.  1853  II.  Gesetageb.  S.  164. 
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gäbe  der  beim  Abiehlolk  des  Vertraget  Yom  4.  April  d.  J.,  die  Fortdaner 
und  Erweiterung  des  Zollvereint  betreffend, ')  anter  den  beAelUgton  Re« 
giemngen  getroffenen  and  von  den  Kammern  geneiimigten  Vereinbarungen, 
wat  folgt: 

§•  1«  Vom  1.  lanaar  18S4  an  treten  an  der  den  in  der  Verordnung 
▼om  31.  Oktober  1853  vorgeaohriebenen  noch  folgende  weitere  Abänderun- 
gen und  Zutatse  zu  dem  Zolltarif  ffir  die  Jahre  184ft,  1S47  und  1848  bit 
auf  Weiteret  ia  Wirktamkeit: 

1)  Die  in  der  Anmerkung  zu  Pos.  12.  b.  der  zweiten  Abtheilung  des 
Tarifs  festgesetzten  Zolltatze  für  Hola  werden  auch  auf  die  Kin~ 
fuhren  in  den  Hafen  von  Hannover  und  Oldenburg  in  Anwendung 
gebracht. 

2)  Alte  Fitchernetze,  altes  Tauwerk  timl  Stricke  unterliegen  auch  beim 
Ausgange  über  Hannoversche  und  OUienburgische  Häfen  dem  in  der 
Anmerkung  zu  Pos.  2i  der  zweiten  At»theiliinf^  «les  Zolltarifs  für  den 
Ausr;ang  über  I'reiifsische  Seeliäfen  angeordneten  ermäfsigten  Aut** 
gangszollc  von  10  .Sgr.  fiir  den  Zentner. 

3)  Auf  der  Grenzlinie  von  Harburg  bis  Leer,  beide  Orte  eingesclilo^^en, 
werden  zu  folgenden  gegen  die  unter  Pos.  39  der  zweiten  Abtliei- 
iung  des  Zolltarifs  Torgescbriebenen  Kingangszölle  ermäfsigten  Sätzen 
eingelassen : 

Mllilr.     Sgr.      II.  Kr. 

a)  Füllen  unter  einem  Jahre,  1  Stück    .    .  — *     15     —  52^ 

b)  magere  Ochsen,  1  Stück  ......     2     IS      4  22^ 

c)  magere  Kühe,  1  Stück  1     15      t  374 

d)  magere  Rinder,  1  St&ek  1     —      1  45 

an  b,  c  und  d,  wenn  tie  war  Mattnng  bettimmt  tind  nnd 
unter  den  erforderlichen  Kontrolen. 

4)  Der  unter  Pot.  41.  a.  der  sweiten  Abtheilung  det  Zollterift  vorge- 
tchriebene  AutgangtsoU  für  rohe  und  gekSmmte  SehaafwoUe,  ein- 
tehlieAlich  der  Gerberwolle,  wird  auf  10  Sgr*  ^er  35  Kr.  liir  den 
Zentner,  und  der  AutgangtsoU  für  Haidtcluiooken wolle  bei  dem  Aut- 
gange tber  die  Hannorertche  und  Oldenburgitche  Grenze  auf  2|  Sgr. 
vom  Zenteer  ermSftigt. 

t.  Unter  Finansminitter  wird  mit  der  AutfShrung  dieter  Verord- 
nung bMuftragt 

Urkundlich  unter  Unserer  HöchtteigenhSndigen  Untertchrift  und  bei- 
gedrncktem  Königliclien  Insiegel. 

Gegeben  Potsdam,  den  30.  November  1853. 

(L.  S.)  FRIBDRICU  WILUKLM. 

▼ON   MaNTECFFBL.      von  der  HbTDT.     SiMONt.     VON  RAUMBS« 
VOM  WkSTPHALBM.    VOM  BoDBLtCHWlM«B.    TON  BONIN. 

0  Vergl.  Handela-ArcliiT  Jahrg.  1853  I.  Getetsgeb.  S.  308  u.  f. 
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6. 

Bekaoutmacbuog  vom  17.  Deztiiiber  18ö3,  betrefl'eiid  die 
Vereinigaog  des  Zoll-  uod  Steoervereios  und  die  üeber- 
gangssteaer  fbr  Branntweio  uod  Bier. 

(Preufsisclier  Staatsanzeiger  Jahrgang  1853  Stück  308  8.211t.) 

In  Gemäfsheit  der  in  den  Nammern  27  und  29  der  diesjährigen  Ge- 
,     tetzsammliing:  pnMizirten  Staatsvertrage  vom  7.  Se[)tember  1851,  I.MSn 
1852  and  i.  April  d.  J. ist  vorn  1.  lanuar  1854  ab  der  zwUcüen 

1)  dem  Königreich  Hannover, 

2)  dem  Herzogthum  Oldenburg  iind 

3)  dem  Fürstenthum  Schaumhurg-Lippe 

dermalen  bestehende  Steuerverein  mit  den  Staaten  des  Zollvereins  zu  einem 
Gesammt -Zollvereine  verbunden  und  es  tritt  deingemürs  vom  gedachten 
Tage  an  der  vertragsmafsige  freie  Verkehr  zwischen  den  vorstehend  zu 
t  bis  3  genannten  und  den  übrigen  vorbezeichneten  Staaten  in  seinem 
ganzen  ünfange  ein. 

Ton  den  einer  inneren  Steuer  unterliegenden  Erzeugnissen  wird  der 
Branntwein  beim  Eingange  aus  den  tn  1  bia  8  gedaeliteii  Staaten  nach 
Preolken  ond  amgekehrt  beim  Bingange  ana  Prenften  in  Jene  Staaten 
einer  Uebergaaga-Abgabe  ron  8  Rthlrn*  far  die  Ohm  bei  50  Prosent  Alkohol 
nadi  Tratte«  fem  1.  Janaar  18S4  ab  unterworfen  werden. 

Daa  Bier  nnterltegt  beim  Ringange  ana  jenen  Staaten  in  Prenlkea 
einer  Üebergaaga-Abgabe  Ton  7\  Sgr.  f&r  den  prenfiiitciien  Centner. 

Mit  Traobenmott  und  Wein,  ao  wie  mit  Taback,  Bndet  ein  fegonaeitig 
freier  Verkehr  alatt 

Die  in  dem  Allerhöchaten  Erlaase  Tom  80.  November  d.  J.  (Getets- 
aammlung  Seite  958)  beieifihneten,  anm  Regiemnga-Besirke  Minden  gehö- 
rigen Gebietitheile  und  Ortechaften,  welohe  bisher  dem  Hannover-Olden- 
burgschen  Steuer-Vereine  angeachlossen  waren,  desgleichen  die  bisher  vom 
Zollverbande  ausgeschlossene  Glasfabrik  Gernbeim,  welolie  Tom  1.  Januar 
1854  ab  in  den  Zollverein  aufgenommen  wird,  treten  von  diesem  Tage 
«h  onter  sich  und  mit  den  übrigen  Theilen  des  prenfsischen  Staatsgebiets 
in  TO  lüg  freien  Verkehr. 

Berlin,  den  17.  Dezember  1853. 

Der  Finanz  - Minister. 

T.  BonELSCHWIHOH. 

*)  Vergl.  llandels-ArcbiT  Jahrgang  1851  II.  Gesetzgebong  8.181  u.  folg. 
Jahrgang  1868  I.  Geaetagebnng  S«  308  n.  folg. 
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7. 

Bekannlfnacliung  vom  20.  Dezember  1853,  betreffend  den 
Eiolrilt  der  Wirksamkeit  des  Handels-  und  Zollvertrags  mit 

Oesterreich  vom  19.  Februar  1853. 

( Treu Isischer  Staatsanzeiger  Jahrgang  lft53  Stück  308  8.  2111.) 

Der  in  No.  28  der  diesjährigen  GesetsMiDinlang  (S.  337)  publizirto 
Handels-  und  Zollvertrag  zwischen  PreuTsen  und  Oesterreich  vom  19.  Fe-  . 

brnar  d.  J.,  dem.  nach  ArtikeMl  det  die  Fortdauer  und  Erweiterung  des 
Zollvereins  betreffenden  Vertrages  vom  4.  April  d.  J.  ')  (.S.  425  der  dies- 
jährigen Gesetzsammlung)  sämnitltche  übrige  ZoUvereinsst.Taten,  aiifserdem 
aüch  die  Staaten  von  l^arma  und  Modena  beigetreten  sind,  tritt  mit  dem 
1.  Januar  185  4  in  Wirksamkeit,  so  dals  von  diesem  Tage  ab  in  <lem  {»ellen- 
seitigen Verkelire  zwi.sclu'ii  Preufsen  und  den  gerammten  übrigen  Zoll- 
vereinsstaaten  einerseits  und  Oesterreich  mit  den  ihm  zollverbündeten 
Herzoptliiimern  P.irma  und  Modena  andererseits  die  vertragsmärsigen 
Erleicliteriingen  und  sonstigen  Vertrags  -  Bestimmungen  zur  Anwendung 
kommen. 

Berlin,  den  20.  Dezember  1853. 

Der  Finans-Miniiter. 
▼.  BoDiLtcHwnimi. 

8. 

BekannUnacluing  voni  24.  Dezeriibür  1853,   IxHreffend  die 

Eiobringuüg  uod  Verzoliuog  vou  Syrup. 

(Prenftischer  StMtoanseiger  Jahrgang  1S53  StBck  308  8. 2112.) 

Nadi  den  Bettinmungen  des  amtlichen  WaarenTenEeichnissei  su  dem 
Zolltarif  für  die  Zeit  todi  1.  Jannar  1854  ist  unter  Syrup,  welcher  einem 
Bingangssolle  von  2Rthlr.  fnr  den  Centner  unterliegt,  nnr  gew$hnlicher, 
mithin  solcher  an  verstehen,  welcher  Icrystallisirbaren  Zocker  gar  nicht 
oder  nur  in  geringer  Monge  enthilt*  so  daHi  der  Symp,  welcher  hiernach 
nicht  BO  dem  gewöhnlichen  gehört,  dem  Ringangssolle  for  Zocker  von 
8  Rtblr.  für  den  Centner  so  unterworfen  sein  würde. 

Nachdem  indessen  neuerdings  wegen  Foatsetxuog  dos  Zollaatsoa  für 
Syrup  der  lotstgedaditen  Art  auf  4  Rthlr.  für  den  Centnor  unter  den  Zoll- 
Tereinsstaaten  verhandelt  worden,  ist  folgendes  Verfahren  angeordnet: 
1)  als  gewölinlicher  Syrup  wird  derjenige  behandelt  und  sum  Satao  TOn 
2  Rtbir.  fttr  den  Centner  anr  RingangsverxoUung  verstattet,  welcher 
nicht  nnr  gänzlich  frei  von  festen  Körnern  und  Krystallen  ist,  son- 
dern auch  krystallisirbaren  Zucker  entweder  gar  nicht  oder  nnr  in 

')  Vcrgl.  Handels -Archiv  Jahrgang  1853  1.  Gesetzgebung  S.  241  u.  folg. 
und  8.  308  n.  folg. 
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•o  geriager  M «nge  «ntbill^  4mtb  die  Fllaiigkeit  bei  «iaer  Tamparalor 
▼OB  12  *  R.  (dia  DiehCigkeit  daa  Waatars  bei  dertelbea  TempenCar 
ta  I  aageaamaieB)  eiaa  Dichtigkeit  Toa  miadeatea«  l,Mt  bat  Dia 
Dicbtigliait  dea  aar  Zollabfertigaag  gelaageadea  Syrapt  wird  doreb 
Arianeter  festgestellt»  mit  welehea  ta  diesen  Zwecke  die  Zollbebör- 
den  Terselien  werdea* 
2^  Voa  demjenigen  Syrop,  welcher  bei  der  angestelttea  Prufaag  als  ge- 
wöhnlicher nicht  anerkannt  worden  ist,  wird  vorerst  nar  der  Ein- 
gangszoU  Ton  4  Thlrn.  für  den  Centner  erhoben;  es  bleibt  jedoch 
ilie  Naclierhebang  des  Unterschiedes  zwischen  diesem  Satze  und  dem 
von  8  Thir.  für  den  Centner  vorbehalten  und  es  ist  dieser  Unter- 
scliieii  U'is  auf  weitere  Bestimmang  entweder  niedersulegen  oder 
sicher  zu  stellen. 

Z)  Zur  Ablassung  von  Syrup  gejren  den  Satz,  von  2  Thlr.  für  den  Cent- 
ner sin«!  im  Grenzverk  ehi  c  alle  mit  der  Zollablei tigung  beauf- 
tragten Grenz-Zolläiuter  befugt,  sofern  von  demselben  Kinbringer  in 
einem  Transporte  eine  Syiupsmenge  eingeführt  vkiid,  welche  den 
Betrag  von  10  Ffd.  nicht  übersteigt.  Grofsere  Mengen  dürfen,  wenn 
der  Zollsatz  von  2  Thlr.  in  Anspruch  genommen  wird,  nur  über 
Haupt-Zollämter  eingefohrt  werden. 
Berlin,  dea  24.  Detember  1853. 

Di*r  Fiaaas-Miaister. 
y.  BoanscBwiaaH. 


9. 

Gircularverruguog  des  Preufsischen  Finanz-Minisleriuins  vom 
4.  Dezember  4853,  den  Zolltarif  filr  die  Zeit  vom 
1.  Januar  1854  ab  betreffend. 

(Ceatralblatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  und  Handels -Gesetsgebnng  Jahr- 
gang 1854  Stück  2  S.  9.) 

Der  noch  in  Kraft  besteheade  Zolltarif  für  die  Jahre  1846—48  hat  in 
Folge  der  Verabredungen  beim  Abschlufs  des  Vertrages  vom  4.  April  d.  J. 
nnd  auf  der  10.  Generalkonferenz  verschiedene  weitere  Abänderungen  er- 
litten. Mit  Berücksichtigung  derselben  sind  die  vom  1.  Januar  k.  J.  ab 
zur  Anwendung  zu  bringenden  Vorschriften  als  vollständiger  Zolltarif  zu- 
sammengestellt, von  welchem  zur  eigenen  Benutzung  und  zur  Vertheilong 
an  die  Aemter  und  Beamten  etc.  Kxemplare  mit  dem  Auftrage  erfolgen, 
diesen  Zolltarif  den  amtlichen  Abfertigungen  zu  Grunde  legen  zu  lassea 
und  die  Aushängung  eines  Exemplars  an  jeder  Zollstelle  anzuordnen. 

Von  dem  amtlichen  Waarenverzeichnisse,  welchem  auch  ein  Abdruck 
des  Zolltarifs  beigefügt  werden  soll,  wird  die  erforderliche  Anzahl  von 
Exemplaren  später  übersendet  werden.   Auch  bleibt  die  Brtheilnng  «iaer 
Handala-Arcbiv  185  4  1.  Geseugebunf.  2 
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bMOBderen  Anweisung  sar  Aaveiidiins  des  Tarifs  uad  des  Waarenver- 
seiebnisses  Torbehalten. 

Btrlio«  den  4.  Dazenber  1853. 

Der  FinanK-Minister. 

10. 

Circularverfügung  des  Preufsischen  Finanz-Ministeriums,  das 
zum  Zolltarif  für  die  Zeit  vom  1.  Januar  18ö4  ab  gehörige 
amtliche  Waarenverzeichnifs,  sowie  die  richtige  und  über- 
einslimmende  Anwendung  des  gedachten  Tarifs  und  des 

Waarenverzeicluiisses  bcIrelTend,  vora  17.  Dezember  1853. 

(CentralbUtt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  und  Handels-Geaetzgebung  Jahr- 
gang 1854  Stuck  2  S.  10  u.  f.) 

In  Verfolg  der  CireuUrrerfogong  Yom  4.  d.  M.,  mit  welcher  Rw.  Hoch- 
vohlgeboren  die  erforderliche  Ansaht  ?on  Exemplaren  des  Tom  1.  Jannar 
k.  I.  ab  geltenden  Zolltorifa  angegangen  ist,  erhalten  Sie  beigebend  eine 
gleiche  Ansaht  von  Exemplnreo  des  an  gedachtem  Tarife  gehörigen,  unter 
den  Zoltfereins-Regierungen  vereinbarten  amtlichen  Waarenveraeichnisses, 
nm  die  ZoHerhcbungsstelten  und  Beamten  damit  zu  versehen  und  eratere 
anzuweisen,  ein  Exemplar  an  Jedermanna  Einaicht  an  Amtaatelle  auasn* 
legen  oder  bereit  zu  halten. 

Dafs  das  Waarenverzeichnifs  erschiinen  sei,  ist  durch  die  Ämtsblätter, 
unter  Bezugnahme  auf  di-n  §.14  des  Zollgesetzt-s  \om  23.  Januar  1838, 
D)it  dem  Bemerken  bekannt  zu  maclien,  (lafs  dasselbe  nicht  nur  bei  den 
Amtsstellen  eingesehen,  sondern  auch  im  Wege  des  Ducliliaiulels  von  der 
hiesigen  Decker*8chen  Geheimen  Ober-IIof-Buchdruck.erei  zu  dem  Preise 
von  15  Sgr.  für  das  Kxeinplar  bezogen  werden  kann. 

ßehuls  der  richtigen  und  iibei  einstimmendfii  Anss  endung  des  Zolltarifs 
und  des  Waarenverzeichnisses  werden  folgende  nähere  Anweisungen  ertiieilt: 

I.    Zum  Zolltarif. 

1.   AttSitattungs  -  Gegenstand  e  (Abtheilung  I.  Po- 
altion  14). 

Obgleich  es  l&r  noth wendig  erachtet  worden  ist,  tlie  toltfrele  Rlnlnhr 
neuer  Kleider,  WIbehe  ond  Effekten  in  AuaatattnngafiUen  Ton  der  Binho- 
Inng  beaonderer  Brian bnifa  abhängig  sn  machen,  ao  wird  doch  nicht  beab» 
aichtigt,  dieae  Bedingung  durch  unnothlge  WeltliulUgkelten  i«  erachweren. 

Die  ProviazIal-SteuerbehÖrden,  in  deren  Verwaltungabenirke  der  Bo- 
atimmungaort  aolcher  Auaatattunga-Gegenatinde  liegt,  können  dnher,  nuf 
▼orhergegangene  Anmeldung,  die  Brlanbniraacheine  aoa  eigener  Kompetent 
nuaatellen  und  haben  darin  aowobl  die  Stmfae,  auf  welcher  der  Eintritt» 
als  aucli  das  Amt«  bei  welcitem  die  Revialon  ond  AbCertifung  erfolgen 
darf,  zu  bezeichnen. 


Digitized  by  Google 


ZoLLTAlir. 


19 


2.  Kanstfftchen,  welche  zu  K  ii nstantatellniigeB  oder 
far  landetherrlicbe Kunst-lnstituto  «nd  Saminlangett, 
»Qcli  ander«  Gegenstände,  welche  fSr  Bibliotheken 
ond  andere  wisienscha  f  tl  i  ch  e ,  besonder!  eetorhisto- 
rische  Sammlungen  ö ffentlicher  AntteUee  elngebea. 
(Abtheiliin«;  I    Position  17). 
Es  bewendet  auch  lerner  bei  <ler  Bestiininung  in  den  Circnlar-VerfB- 
gungen  vom  20.  November  1838  HI.  28,273  und  vom  3.  März  1840  III.  28,951, 
wonacit  Gegenstände  der  ohen   gedachten  Art  nur  mit  Genehmigung:  der 
Provinzial-Steuerheliorde  abgabentrei  verabfolgt  werden  dürfen,  und  wird 
ebenso  die  Kinhoi'.int;  iler  diesseitigen  Kntucheidung  auf  zweifelhafte,  ins- 
besondere solche  P'ülle  beschränkt,  wo  darüber,  ob  eine  Anstalt  die  Kigen- 
schaft  einer  ö ff e ntlichen  Anntalt  iiat>e,  Bedenken  obwalten.    Bei  die- 
ser Gelegenheit  wird  übrigens  darauf  aafmerksam  gemacht,  dafs  alter- 
cbomUche  Gegenstande  zolUmtlich  nor  dann  eis  Antiken,  An tiqu  i taten 
am  behaadehi  sind,  wem  Uire  BeaeliaÜNilieil  darüber  keiaea  Zweifel  lafst, 
dalk  daran  Wertb  bauptsicblieh  nnr  in  ihrem  AlCar  liegt  «nd  ale  aidk  nn 
keiaem  anderen  Zwecke  nnd  Gebrandiey  ala  dem  dea  Snmmeba  eignen. 
Ba  d&rfen  alae  nnmenClieli  eile  Gegenatlnde,  welelie  die  Beatimmnng  bnfcen 
kSnnen,  ab  MebUien  im  Bannisaanee-  oder  Roeocoatyl  weilerliia  gebrnnakt 
•n  werden»  nnd  ebeaao  nlterthimlieke  Knroheageitlhe  niehc  ala  Antiken 
gegen  die  aligemeine  .Bingangaabgnbe  eiagelaiaen  werden.  Den  Aemlera 
ist  an  empfehlen,  in  Zweifelaflilen  dna  Gntaehten  kempetenker  8nehvef> 
atindiger  eiaaahelen,  oder  die  Sneklage  berlehtlieh  anr  Bntaeheidnng  Tor« 
anlegen. 

8.  Aufaerearepiiaehe Hdlter  TSr  Dreeheler,  Tiaek- 
ter  n.  s.  w.  (II.  Poaition  5.  e.  S). 
Der  Briafs  dee  Biagaagaaelles  von  anfsereuropaischen  Hölzern  für. 
Drechsler,  Tisehler  a.  s.  w.  ist  anl  Blöcke  und  Dohlen  beschränkt,  wah- 
rend Bretlar  anch  ferner  dem  Hingangssolle  Ton  15  Sgr.  für  den  Zentner 
unterliegen.  Dnler  Bohlen  ist  der  Länge  nach  gesägtes  Holz  von  einer 
Dicke,  welche  den  nachfolgenden  Begriff  von  Brettern  ausschliefst,  und 
anter  Brettern  geaigtee  Hola  in  der  Dicke  von  höchstens  2ZollPreara. 
an  Terstehen. 

4.  Kurze  Waaren  (  Ab  tli  eilung  II.  Position  20). 

Das  amtliche  Waarenverzeichnifs  enthält  in  der  Anmerkung  zum  Ar- 
tikel ,,Kurxe  Waaren"  eine  nähere  Erläuterung,  was  unter  dem  Herren- 
und  Frauenschmacke,  sowie  unter  Vernirlen-Waaren  zu  verstehen  ist.  Die 
Krhebungsstellen  sind  darauf  besonders  anfmerksam  zu  machen. 

5.  nutter  (Abtheilang  II.  Position  25  g). 

Auf  den  Vorbehalt  in  der  Anmerkung  2  zn  dieser  Position,  die  Begün« 
stigong,  wonach  Batter  in  einaelnen  Stücken  in  Mengen  von  nicht  mehr, 
aU  3  Pfd.  zollfrei  eingeben  kamii  Im  FaQe  einna  Hiftbraneka  Artfieb  nnf- 
aabebe«  oder  an  beaebrinken,  irlfd  wiederkolt  nnfinerkaam  gemndU  nnd 
Falls  jene  Beg&natignng  nnf  eiaem  oder  dem  nndern  Pnnkte  der  Gtense 

2* 
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CaMiM»na€lil  wenlM  solUe,  dem  ▲ntrtge  w«i«B  AufbebaKg  oder  Be- 
•chrBakiuig  derselben  entgegengesehen. 

6.  Baamöl  (Abtheilung  II.  Position  26  Anin.  1). 

In  sofern  nachgewiesen  wird,  dafs  ein  Zusatz  von  TerpentinÜl  zu  dem 
Baamöl  für  den  bestimmttn  Zweck,  zu  welchem  das  letztere  dienen  soll, 
nachtbeilig  «ei,  kann,  auf  desfallsigen  Antrag  und  mit  diesseitiger  Geneh- 
migang,  auch  ferner  die  Beimischung  einer  anderen,  den  Mifabraoch  ver- 
hmdarnden  Ingredienz  gesUttet  werden. 

7.  Zur  Fünften  Abtheilung  No.  VI. 

Gehen  bei  Grenzzollämtern  Waaren,  welche  rerschiedencn  ZoUtitmM 
nnterliegen,  in  einem  und  demselben  Kollo  zusammengepackt,  ein,  niid  wil* 
bei  der  Deklaration  nicht  zugleich  die  Menge  einer  jeden  WweBglttaig 
nach  ihrem  Netlogewichte  angegeben,  so  ist,  in  Sttforn  Abfartigang  a«f 
Begleitschein  I.  begehrt  wird,  —  es  aei  dm,  dnfii  die  fragltehm  Wanw« 
zu  den  im  Schlufssatxe  der  Ttrifbettimfliang  gennontm  Anannhuenttik«!» 
gehörten  und  zugleich  die  BMchnff«nli«ik  dea  Kollo  einon  gani  »oTortii»- 
gen  VersoUafe  goitnttote,  —  den  Inhaber  der  Wnnren  Jedeemel  nnidriok- 
Uoh  ond  beaünnt  m  eröffnen,  dnfli  es  ihm  swnr  ffobtehe,  ob  er  die 
Wanren,  Behnfo  der  speslellen  Reriaion  nnspnekeii  wolle  oder  niebt,  leta- 
Uren  Kalla  aber  im  Bestinnongaorle  iron  den  gaasen  Gewichte  dea  KoUo 
die  Abgabe  naeh  demjenigen  Tariisatae  erhoben  werden  mSsae,  welcher 
nnler  allen  darin  enthaltenen  Waaren  von  der  am  hSehaten  bettenerlen  an 
erlegen  ist* 

Lehnt  der  Dehlarant,  dieser  BrSffaong  ungeachtet,  die  Auspackung 
Behnfs  der  speaiellen  Re?ision  ab,  so  ist,  in  Bezug  auf  die  betreffende 
Waareapost»  folgender  Vermerk  in  den  BegleiUchein  aufzunehmen: 

„Deklarant  hat  die  Auspackung  Behufs  der  speziellen  Revision  ab- 
„gelehnt,  ungeachtet  ihm  ausdriicklicb  bekannt  gemacht  worden, 
„dafs  in  diesem  Falle  im  Bestimmungsorte  von  «lem  ganzen  Gewichte 
>,de8  Kollo  die  Abgabe  nach  demjenigen  Tarifsätze  werde  erhoben 
„werden,  welcher  unter  allen  darin  entJiaitenen  Waaren  ?on  der  am 
„höchsten  besteuerten  zu  erlegen  ist.'* 

8.  Zur  Fünften  Abt  hei  hing  No.  VII. 

Zu  der  Bestimmung,  nach  welcher  die  Deklaration  einiger  geringer 
besteuerten  Artikel  als  „kurze  Waaren"  die  Abgabenerhebung  nach  dem 
Satze  für  kurze  Waaren  dann  nicht  zur  Folge  haben  soll,  wenn  der  Zoll- 
ptliclitige  vor  der  Revision  auf  spezielle  Ermittelung  antrügt.  Wird 
erläuternd  bemerkt,  dafs  bei  der  Waareaabferligung  aef  Begleitiebeln  U 
der  Antrag  auf  spestelle  Brmittelnng  an  dem  angegebenen  Zwecke  nach 
noch  vor  der  Be? bion  im  Bestimmangsorte  auISsaig  Ist. 

9.  Znr  F&aften  Abthelinng  No.  X« 

Um  Ungleichheiten  in  der  Anslegnng  dieser  Beatimmnng  an  verhiteni 
wird  dnranf  aufmerksam  gemacht,  dah  die  Vorechrift,  wonach  Waarea- 
qnaatititen  vnter        dea  Zentnera  (3  Loth)  aoUfrei .  bleiben  sollen»  na^ 
mentllch  aadi  in  folgenden  FfiUen  Anwendung  findet: 
a)  wenn  in  einem  Transporte  mehrerlei  Waarengattongen  befindlich  sind. 
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gilt  die  Bestimmung  tur  J«d«  «instia«  W«tr«iif«tl«ig,  derea  Gewieht 

unter  der  bezeichneten  GrofM  steht; 
b)  wenn  das  Gewidit  «iner  in  grdft«rer  Qaantitit  sor  VarsoHang  ge- 
langenden Waarengattong  sich  so  stellt,  dafs  der  {jherschiefsend« 
Brnchtbeil  weniger,  als  tAt  ^«s  Zentners  (3  Lotb)  betrlgt,  könnt 
die  Vorschrift  bei  solchen  Brncbtheilen  jeder,  in  einem  und  dental- 
ben  Frachtbriefe  aufgeführten  Waarengattong  in  Anwendung. 
In  gleicher  Art  wir<l  auch  hinsichtlich  der  Nicbtarbebang  der  Zoll- 
betriige  ron  weniger,  als  \  Silbergroschen  verfahren. 

Auf  die  Bestimmung  des  Tarifs,  wonach  für  den  Fall,  daf»  die  Vor- 
schrift wegen  der  bei  der  Zollerhebung  aufser  Betracht  bleibenden  Waa- 
renquantitäten  und  Gerallebeträge  gemifsbraucht  werden  sollte,  örtliche 
Beschränkungen  vorbehalten  sind,  wird  wiederholt  und  mit  der  Autforde- 
rnng  hingewiesen,  iin  Falle  der  Wahrnehmung  eines  derartigen  Mifsbrauchi 
die  geeigneteo  Antrage  hierher  zu  richten. 

U.    Zun  Waarenferseicliiiiaee. 

1.  BifOBwaaroa. 

a)  Z«  dea  lackirtea  Blaeawaaroa  aiad  grftbore,  nit  keiatai  wiritlldioa 
Laeke,  aoadera  bloa  mit  eieon  laofcihaliekoa  Aaitrieko  venekoaa 
BuOBwaaron  aiebt  aa  rodiaea.  Avoh  laden  Kloiaigkeltea  ?oa  Mea- 
aiag»  welehe  akh  oll  aa  grobea  Biaaawaaroa  (ala  KaffoonfiMMi, 
Rottea,  Thorfedara»  Ofeathifoa,  Sebldeevra  etc.)  boiadea,  ia  ihrer 
yeraoUaag  aaeh  AbtheiloBg  II.  Position  6.  l  2.  des  Tarüs  aiehts. 

h)  Biaeaplattea,  welehe  aar  Yenroadaag  lar  Maladarren  ete.  mit  Ldehera 
Torsohea  aiad  (geloehto  Plattea),  aatorliogen  den  Zollaatse  Abthoi- 
loag  IL  Positioa  t,t%,  dw  Tarifs  ohne  Ricksiobt  daraai;  ob  solebe 
Platten  Tor  ihrer  Yerwendaag  aoeb  eiaer  weileroa  Verarbeitaag  be- 
darfen  oder  nicht. 

2.  Erbschaftsgut. 

Haosgeräthe,  Betten,  Kleider  und  sonstige  Eifekten,  welche  bereits 
gebraucht  sind,  und  erweislich  als  Erbschaftigut  eingehen,  können  aof 
Pässe  der  ProTinzial- Steuerbehörde ,  in  deren  Bezirke  die  inländischen 
Brben  wohnen,  gegen  die  allgemeine  Kingangsabgabe  eingelassen  werden. 

3.  Fässer,  Säcke  etc.,  gebrauchte,  leere. 
Gebrauchte  leere  Fässer,  Säcke,  Krüge  etc.,  welche  zum  Behuf  des 

Rinkanfs  von  Oel,  Getreide  und  dergleichen  entweder  vom  Auslande  mit 
der  Bestimmung  des  Wiederausgangs  eingebracht,  oder  welche,  nachdem 
Oel  etc.  darin  ausgeführt  worden,  aus  dem  Auslande  zurückkommen,  um 
künftig  zu  gleichem  Gebrauche  zu  dienen,  werden,  unter  der  Festbaltung 
der  Identität  durch  Bestempelung,  Besiegelang  etc.  und  nach  Befinden 
Sicberatellung  der  Eingangsabgabe,  soUfirei  eingelassen. 

4.  Felle. 

Doa  balbgarea  FeUea  aiad  die  tarkischen,  englischen,  thtaaesieehea, 
tar  Varfertigong  tob  Marokia*  Safttaa  aad  aadoroa  feiaea  Ledefaortoa 
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eingehenden,  gespaltenen  und  ungespaltenen  Ziegen-  und  Schaifelle  (Ma- 
•cliinenleder)  gleichzustellen.  ' 

5.  Fische. 

Die  nur  zur  l'.rhaltung  auf  deni  Transporte  mit  Salz  beatreateil  öiw 
mit  Salzwasser  begossenen  FihcUe  gehören,  wenn  »ie  in  KSrben  «angebe*, 
nicht  zn  den  gesalzenen  Fischen,  sondern  und       friicbe  M  b^hMdeln. 

6.  Holz  (Brenn-,  Bau-  nnd  NntshoU). 

Imofero  eingehendet  Hols  iSr  di«  B«di&rfiiiiae  des  aaebbarlicbeB  Yer- 
kehn  irgendwo  über  einen  GreBsflaüi,  wem  ancb  aiebt  anf  der  kaneete« 
Linie,  äbergefibtl  werden  mSchle,  kean  danelbe.  Fallt  es  aieht  weiter 
TefaeUflIt  wird,  ebento,  wie  beim  Biagaage  an  Lande,  nach  AbtkeitaagL 
Pantion  t%  dei  Tarifs  bebandelt  werden. 

7*  Hute  Ton  Span,  Rohr  ete. 
Uater  Garoitor  ist  die  Ansstattnng  mit  freatdea  StoiTen  «a  fentekea, 
doch  wird  dahin  Binlassang  und  Futter  Ton  groben  Zeuge  an  grobe« 
Hüten  for  Laadleute  ete.  nicht  gerechnet« 
8«  Instrumente. 
Bestaadtheile  von  Inatramenten  sind,  in  so  weit  nicht  das  amtliche 
Waarenyerzeichnili  ausdrScklich  Ausnahmen  macht,  ohne  Rücksicht  auf 
das  Material,  ans  welchem  sie  gefertigt  worden,  gleich  den  lastrnoienten, 
nach  Tarifabth.  IL  Pos.  14  an  behandeln. 
9.   Karae  Waaren. 
a)  Weaa  Waaren  aus:  Alabaster,  Bernstein,  Elfenhein,  Fischhrin,  Gips, 
Glas,  Gummi  elasticnm  oder  Gutta  percha,  Holz,  Horn,  Knochen, 
Lack,  Leder,  Marmor,  Meerschaum,  unedlen  Metallen  n.  dergl.  mit 
edlen  Metallen,  feinen  Metallgeniischen,  l*erlmutter  etc.  nur  unwe- 
sentlich verziert  sind  (wie  z.B.  Chatoullen  mit  Handhaben,  Uhr- 
gehäuse mit  Rosetten,  Stöcke  mit  ausgelegten  Knöpfen,  Messer  mit 
Schiidblättchen  im  Hefte,  Flacons  mit  plattirt  gefafsten  Plropfen  etc.) 
so  fallen  sie  derjenigen  Tarifposition  anheim,  der  sie  ohne  diese 
Verzierung  angehören.    Dasselbe  gilt  bei  mit  Zengstoffen  verbunde- 
nen Waaren  aus  Eisen,  Glas,  Holz,  Leder,  Messing,  Papier,  Pappe 
oder  Stahl,  wenn  diese  Verbindung  eine,  dem  Gegenstande  selbst 
Y5ilig  untergeordnete  und  nur  Nebensache  ist,  wie  X*  D.  hei  H^a^ 
waarea  die  innere  Ausstattung  mit  Seideaaeug  etc.,  umgekeiirt  auch 
bei  Pferdedeeken,  Sattelgurten  etc.  die  Ledeil>esItBe  und  eisernen 
Schnallen. 

h)  Gegeastiade,  welche  einaeln  geringer  besteuert  sind,  als  M  Thir.  ▼out 
Zeatner,  in  ihrer  Zusammensetzung  alter  ein,  tu  den  knnen  Wuaren 
geiidriges  Gaaaes  aosaiachen,  werdea  sa  diesen  gerechnet,  wenn  die, 
das  Ganze  bildenden  Theile  in  einem  Kollo  ausammengepackt  ein- 
gehen. Der  Maagel  eines  oder  des  anderen  unwesentlicheu  Bestand- 
theils  schliefst  die  Anwendung  dieser  Bestiaimung  nidit  aus. 
Von  Glasglocken  (Glassturzen)  und  Sockeln,  welche  mit  Stocfcuhren 
(Stntauhrea,  Standuhren),  Wachsfiguren  etc.  zusammen  in  demselben  Kollo 
eingehen»  ist,  Torausgeaelat,  dafs  sie  von  den  Waehaiguren  etc.  getrennt 
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werden  können,  derjenige  Zollsatz  zu  erheben,  «leiu  aie  ihrer  Beachaffen- 
heit  nach  unterliegen. 

10.  Messer. 

Ganz  grobe  Measer  zum  Uäasliclien  Gebrauclie,  nainentlicii  «liu  iit  den 
südlichen  VereiASsCaate«  unter  dein  Namen  Kniefe  und  Rauernpuß'er  vor- 
kommeaden,  aind  gleich  den  groben  Messern  zum  liandwerksgebraoche  zu 
Abtfa.  II.  Poa.    f.  3.  so  reehnett. 

11.  Papier. 

Waas  ia  einsalnaa  Fallen  dar&ber,  ob  Pickpapiar  ala  gtabaf  oder 
feiaet  anznaebea  sei,  Zweifel  entstehea,  dieal  saa  Anhatte,  dalk  Papier, 
welehea  gelaiiat  Itti  ond  oielit  bloa  zum  Packea,  aondem  aadi  ivoi  9ebrei- 
bea  etc.  Tonreadet  werden  kaaa,  ala  feinet  Tersollt  werden  mSaae. 
it»  Reiaeger&the. 

ReitegerSChe,  weichet  Fttfareiaendea  oder.tolchea,  welche  mit  anderer 
Gelegeabeit,  ala  mit  der  Post  fahren,  mit  der  Post  oder  mit  Lohnftibre 
Teranageht  oder  nachfolgt,  kaea  mit  Genehmigaag  der  ProTinsiat-Stener- 
bebörde  frei  eingelatten  werdea;  aofterdem  lat  es  mit  der  allgemeiaea 
Biagangaabgabe  za  belegen. 

Diese  Bestimmoag  findet  auch  Anwendung  tof  Handwerkszeug  reisen- 
'  der  Handwerker,  «^o  wie  auf  Gerathe  nnd  laatromente  reitender  K&natler, 
aar  Aat&bnng  ihrea  Bernla. 

IS.  Spitsen« 

Seidene,  bei  denen  einige  Pftden  aot  anderen  Spinamntorialion  ein- 
gewebt oder  tonat  aagebracht  tiad,  tind  als  oogemitebte  Seidonwnaren 
«nach  Abtheilang  II.  Petition  30  b.,  leinene,  in  welehea  eiaselne  Flden  Ton 
Ilanmwollengam  eingetogen  tInd,  nach  Abtheilang  II«  PotMonMfc.  in 
Versollnng  an  nehmen. 

SpitaeUi  welche  nach  Angabe  des  Deklaranten  oder  Waarenempfangert 
aoa  einer  Mischung  ron  Leinen  ond  Baomwolle  bestehen,  bei  welchen 
jedoch  der  Beweis'  solcher  Behauptung  nicht  genügend  geführt  werdea 
kann,  tind  alt  Zwiraapitsea  nach  Abtheilang  II.  Poaition  ji^K  h.  in  Teraol- 
long  an  liehen. 

Ii.  Tretten. 

AÜe  Geld*  oder  Silbertretten,  gewebte  Gold-  ond  Silberateffe  «nd 
derglefehon  können  gegen  die  allgemeiae  Biagangaabgabe  eiagebracht 
werden,  wean  tie  dergestalt  sertheilt  oder  sertchnitten  tind,  daDi  sie  gar 
nicht  mehr  alt  Zeogwaaren  nngetehen  werden,  tondern  nur  mni  Bin- 
tahmeisen  dienen  können. 

iS.  Wagen. 

Wogen  der  Reitenden  können  dann  anf  betondere  Briaobnilii  der  be- 
treffenden ProTinainl-StenerbehÖrde  abgabenfrei  belattea  werden,  wenn 
tie  tioh  onroitlieh  abhon  im  Gebnwche  dieaor  Reitenden  befanden  haben, 
and  tn  deren  weiterem  Gebmnohe  bestimmt  aind,  sollten  tie  auch  anr 
Zeit  der  Rinibhr  nicht  alt  Trontportmittel  ihrer  Betitaer  Tenreodel  wor«- 
dea  teln. 
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16.    Wollene  Waaren. 

Ümschlagetüchcr  etc.  von  Baamwolle  mit  blos  nnfgenähten  und  nicht 
eingewirkten  wollenen  Kanten  oder  Kränzen  sind  nicht  nach  Abtheilong  II. 
Position  41  c  ,  sondern  als  Baumwollenwaaren  Ahtheiinng  II.  Position  2  c. 
zu  klassifiziren,  da  <1«t  Lei  der  ersten  Tarifposition  vorkonunende  Ausdruck 
f,in  Verbindung  mit  anderen  nicht  seidenen  Spinnmaterialien"  auf  das 
blofae  Zusammennähen  nicht  anwendbar  ist. 

Hwmach  sind  die  Krhebungsstellen  und  Beamten  achleonigst  mit  der 
•rforderllehen  Anweiinng  sa  vtnshen« 

Barlin,  den  17.  Desember  1853. 

Der  Pinans-Min!fter. 


11. 

Amliiches  Waaren- VcrzeichDifs  zum  Zolllarif  für  die  Zeil 

vom  I.JaoQar  1854  ab. 

X  Anmerkung. 
Din  mit  einem  *  bezeichneten  Gegenstände  können,  nach  MaaTsgabe 
ihrer  durch  die  Revision  zu  ermittelnden  Bestandtheile  und  Beschalfenheit,  • 
gjitndi  unter  andere  als  die  hier  angegebenen  Unterabtheilungen  oder  auch 
unter  andere  HanptarCihcl  des  Tarifs  gehören,  uad  sind  hiemach  zu  klas> 
BÜlairen.  Aach  mögen  lür  dergleichen,  so  wie  auch  IBr  Gegenstande,  welche 
ia  dieeem  Verseichnisse  nicht  speziell  genannt  sind,  die  ihnen  entsprechen- 
den Gattnngtwörter  nachgesehen  werden.  Zn  diesen  gehdren: 
Argenthachd-,       Bein-  oder  Knochen-,  —  Bernstein-,  ~  Beutler-,  — * 

Bijoateriewaaren  —  Bildhauer-,  Bildschnitzer-  and  Formerarbeit   

Blech-,  —  Blei-,  —  Böttcher-,  —  Britanniametall-,  —  Bronze-,  —  Bfir- 
stenbinder-  nnd  Siebmacher-,  —  Conditor-,  —  Orath-,  —  Drechsler-,  — 
t>rogoerie-,  —  Eisen-,  —  Elfenbeinwaaren  —  Brseognisse  (der  Natnr)  — 
Fayence-,  —  Filz-,  —  Fischbein-,  —  Galanterie-,  —  Gelbgiefser-,  — 
Gips-,  —  GUi-,  —  Glockengiefser-,  —  Gold-,  -  Gürtler-,  —  Gummi 
elastictiffl-  (Gutta  percha-),  -  Gofswaaren  —  Uaararbeit  —  Hausgerätüe  — 
Holz-,  —  Homwaaren  —  Instrumente  —  Korbflechter-,  —  Kupfer-,  — 
lackirte  Waaren  —  Lederwaaren  —  Maschinen  und  Maschinentheile  — 
Meerachaam-,  —  Mesaerachroiede-,  —  Messingwaaren  —  Meublea  — 
Mosaik-,  —  Muschel-,  —  Nadler-,  —  Neusilber-,  —  Pergament-,  —  Perl- 
mutterwaaren —  Perrückenmaeherarbeit  — Piatina-,  —  plattirte  Wanren  

Porzellan  —  Prinzmetallwaaren  —  Quincaillerieen  ~  Riemerwaaren  — 
Rothgiefserarbeit  —  Sattler-,  —  Schnitz-,  —  Schuhmacherwaaren,  — 
Schwertregerarbeit  —  Semilor-,  —  Silber-,  —  Stahlwaaren  -  Steine  — 
Steinwaaren,  Stroh-  und  Bastwaaren  —  Taschner-,  —  Tischlers  —  T5p- 
fer-,  Tomback-,  —  Tressen-,  —  Weifskupfer-,  —  Zeng-, —  Strumpf-,— 
Posamentier-,  —  Knopfmacher-,  —  Sticker-  und  Putzwaaren  —  Zinn- 
waaren. 


•)  In  dem  naclistehenden  Verzeichnifs  bedeutet  die  rdmuehe  Zahl  die 
Abtheiinng  des  ZollUrifs,  die  erste  arabische  Zahl  den  Hauptartikel  und 
die  weiter  beigefügten  BuchsUben  and  Ziffern  die  Unterabtheilungen  des 
Hauptartikels.  A.  B.  bedeutel  die  allgemeine  Kingangsabgabe.  —  Das 
frühere  amtliche  Waarenreneichalfs  s.  Handels-ArAiv  Jahrtnnc  1851  H. 
Gesetzgebung  8. 281  o.  f. 
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Binwei- 

Hinwei- 

anng auf 

sung  auf 

den  Zoll- 

der  6«geiittiM«i 

den  Zoll- 

terif. 

tarif. 

Aalf,  s.  Fische. 
A^Äjat«  ,  «   r  •  ^   .  • 

AUBM#eii  T.  TSgetn  »it- 

telst  aalgeklehter  Federn. 
Abfalle  Ton  Glashütten,  des- 
gleichen Scherben  u.  Bruch 
von  Glas  n.  Porsellan  ;  von 
derBleifjpwinminp  ( I>Iei;::e- 
krätz,  lileiabzug  oderAb- 
•tlich  und  Bleiascbe);  von 
i«f  Gold-  u.Silberb««rbei- 
tnng  (Münz -Grütze) ;  von 
Seifensiedereien  die  Lnter- 
lauge;  Blut  von  geschlach- 
tetem Vieh,  sowohl  Meti- 
ges  als  einpf'trorknotcs  . 

—  Ton  Gerbereien  das  Leim- 
leder; Tbiertlechsen ,  Ab» 
falle  ond  Theile  von  rohen 
Häuten  und  Felhn.  abge- 
nutzte alte  Lederstücke, 
Hörner,Horn8pitzen,liorn- 
spanef  Klauen  n.  Knochen, 
Ictztnre  m;>rrfn  (^ans  oder 
zerkleinert  sein      .    .  . 

—  von  d.  Baumwollenspin- 
■eref  fdie  Spitzenden  det 
auf  den  Spindeln  gewese- 
nen Garnes)  

t—  Ton  Seideneocons,  in- 
gleichen TOm  Hupein  und 
Spinnen  der  rohen  Seide 
^Flockseide)  

— •  von  der  Seidenweberei 

—  beim  Tnehscbeeren,  Ton 
<ler  S[»lnn*TfM  n.  Weberei 
(Sclieerwolle,  Flockwolle, 
Tochtraniuier)     .    .    .  . 

—  zor  Papierfabrikntion : 
leinene,  baiiniwnllene  und 
wollene  Lumpen,  auch  tna- 
cerirteLampen(HalbzeugJ; 
Pnpierspäne ,  Maknlator 
(beschrieb,  n.  bedruckte), 
desgLalte  Fischernetze,  al- 
tes Tanwerk  0.  Stricke  . 

Abgn.<«se  in  Gips  od.  Schwe- 
fel (von  Münzen,  gesehniC- 
tenen  Steinen  etc.)     .  . 

Absatzbölzer    .  ' .  .  .  . 


Absynth  (Wermuthextrakt) 


II.  Anm 
1  zu  e. 

IL  A.  B. 


1. 1. 


Ii.  1. 


iL  A.  K. 


I.  26. 

II.  30.a.l 


L  25. 


IL  24. 


II.  A.E. 
II.  12. 

Anm.  zu  e 

und  h. 
IL  25.  b. 


\  b  z  i  eh  8  tei  ne  (Sehleilsteine) 

Steine. 

\caJouholz  II.  5.  e.  3. 

\cbinr  (Asin,  eingemnchte 

Früchte)  II.  35.  pw 

\cIl^^en,  eiserne,  anrli  dergl. 
mit  Büclisen  vonGufseisen 
u.  Sehtnaben  Ton  Messing 
,  hölzerne  (mit  Ond  ohne 
Eisenbescblag)  .... 

A  c  k  e  r  d  oppen    (  Kekordop- 

pern)  •    .  II.  5.  e.  3. 

Ackergeräth,  eisernes  .  .  iL  6.  f.  2. 
hölzernes  (mit  ond  ohne 

Bisenbeschtag)  •   •  . 


iL6.r.t. 

II  12. 
Anm.  zu  e. 
nndh. 


Acten  .  .  . 
Adamsapfel  . 
Aderlafseisen 

Adlerholz 


IL  12. 
Anm.  zu  e. 

und  h. 
l.  22. 
IL  A.B. 
IL  14. 
IL  5.  Anm. 
1  zu  e.' 

AeolodikoTi  .    •    .    •    •  .11.14. 

Aeolslturlen   IL  14. 

Aepfel,  s.  Obst. 

Aether      .    .    .    .    .    ■    .  IL  S.  n. 
Aetlierische  Oele,  s.  OeL 

Aetzkali  .  II.  a. 

Aetznatron  II.  5.  a. 

Aetz-Reservage  (Fabrikma- 
terial), s.  die  als  solche  «He- 
uenden Säuren,  Sälte  etc. 

Aetzstein     •   .    .   •   .   .  IL  5.  a. 

Aexte  IL  6.  f.  2. 

Affenfelle  11.  ll.b. 

Agat  und  Waaren  daraus, 
wie  Speckstein  ond  Speck- 
steinwaaren. 

AMen  der  Srimliniacher . 
Buchbinder,  Kiemer  etc. 
(mit  ond  ohne  Heft)  .  . 

Ahlenheflc,  hölzerne,  olme 
Beize,  Farbe,  Politur  etc. 


 ,  gebeizte,  gefiirbte, 

polirte  etc  

AhornbolZj  s.  Holz. 

Ahornznoker  

Alabaster,  roher,  s.  Steine. 

Aiabasterwaaren 
S.  übrigens  Kurze  Waaren 


IL  •.L2. 

II.  12. 
Anm.  zu  e. 
und  h. 

iL  12.  e. 

IL  25  X. 

IL  33.  b. 
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Minwei- 

Hinwei* 

Benennung 

sun^  auf 

Benennung; 

sung:  auf 

d«r  GegensUad«. 

den  Zoll- 

d«r GegentUod«. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

Alaun   

Albumine,  (getrocknete!  Ei- 

W«ira)  

Ale,  s.  Bier. 
Alizariwurzeln,  s.  Krapp  u. 

Krappwiirzeln. 
Alkali,  Mineral-,  s.  Soda. 
Alkalien,  die  nicht  b«ton- 

ders  genaont  sind   *  • 

Alkanna   

Alkermes  (KermeakörBcr)  • 
Alkohol  (Weingcut)  .  . 
Alkoholometer  .   •   •  . 
Almey  C-^ugennichta)  • 
Alofi 

—  -  (Manilla-)  Hanf  . 
 ^,Band  (Getlechtej  da- 
von, i.  StrohgeileehCe. 
Alo€-Hols  


Alqaifüux  (ilafnererzj 
Ambotae,  gegoaaen» 
— ,  gesohiuedtte  .  . 
Ambra  


Ameiten-Bier  (Larven) 

Amelmehl,  a.  Starke. 
Amethyst,  8.  Steine,  echte. 
Amianth  ....... 


Aroidon  (Kraftmehl)  . 
Ammoniak-Gummi 
Amomuni  (Pieinent)  . 
Aninna,  s.  Obat. 
Anchovis,  s.  Fiaohe. 
Anchoviübutter      .  . 
Angelhaken,  ordinaire 

— »  feine  

Angelika  (Bngelwnn) 


II.  5.  b. 
U.  A.B. 


il.  9.  a. 
II.  S.e.  S 
II.  5  e.3 
II.  25.  b. 
11.  U. 
II.  S.  n. 
U.  5.e.2. 
II.  8. 


II.  5.  Ana 

1  zu  e. 

I.  13 
fl.«.f.l. 

II.  6.  f.  2. 
II.  5.  Anm 

1  zu  e. 
IL  A.B. 


Angeln  (Fenster-,  Thür-) 
Ton  Eiaen  

—  von  Messinp,  Kupfer 

Angelstöcke,  a.  Stocke. 

Angolaholz  

Anfrerafelle,  weifs  gemachte 
nnd  geförbte,  nicht  gefüt- 
terte .  •  

Angorabanre  

Anguilotti  (See -Aale),  a. 
Fische. 

Anilin -Papier  (in  Indigo- 
Karnin  gefärbt)  .  .   •  . 

Anine-Hitfs  


II.  5.  Anw. 
1  an  e. 

II.  25.  q. 

II.  5.  e.  2. 
il.  25.  k. 


II.  25.  p. 
I.  6.  f.  2. 

Ii.  6.  f.  3. 
I.  5.  Anm 
1  an  e. 


II.  6.  f.  2. 
II.  19.  b. 


II.  5.  f. 


11.  2S.  b. 

n.  A.B. 


11. 5.  a. 
n.  S.  e.f. 


Anis  

8.  übrigens  Sternania. 

Anker  und  Ankerketten 

Antiken,  Antiquitäten  • 

Antimonialblei  .... 

Antimonium,  a.  Spiefsglanz. 

Apfelbannholz,  s.  Holz. 

Apfelsinen,  a.  Siidfr&cbte. 

Apfelwein  

Apothekerwaaren    (  Fabri 
kate  u.rräparnte),  die  nicitt 
besonders  genannt  aind 

— ,  rohe 

Aprikoaen,  t.  Obst 
Aquamarin,  a.  Steine,  echte. 

Aquavit  

Aranati  (  Poneranaen ) ,  s 

Südfrüchte. 

Arancini (kleine  unreife kan- 
dirte  Pomeranzen)  .  . 
ArSometer    .  •  •   •  • 
Arcot  (geaehmolaenet  Mea 
»in«)   


11.  9.b.l. 


II.  6.  d. 
II.  A.B. 
IL  3.  a. 


11.  25.  L 


II.  5.  a. 
IL  5.  Ann. 

1  SB  CU 


II.  25.  b. 


II.  25.  p. 
II.  14. 


Argentan  (Nenailber), 
verarbeitetea,  in  Stangen 

oder  Bruch  .  .  . 
—  in  lllechen  .  .  . 
Argentan waaren    .  . 

S.  übrigens  Kurze  Waaren. 
Argenthache,  ».  Argentan. 
Argenlhach^-Waaren,  s.  Ar 

gentnn  waaren. 
*.\rnibänder,  Armspangen  . 
AniK'niscIie  Krde  (Bolus) 

Arrak  

Arrow-Root  .... 
Araenik  


11.19. 
Anm. 


II.  A.E. 
11.  19.  a. 
IL19.b. 


Araenikglas,  weifaes,  gel- 
bea,  rotbes  .... 


II.  5.a. 


Artiticial  Leatlier,  s.  Zeug- 

waaren,  auchKratzenieder. 
Artiachocken,  a.  Garten- 

gewächae. 
Arzenei  ....... 

Aaant,  stinkender  (Aaa  foe- 

tida)  

,  wohlriechender(Bense£- 

Jiarz)   

Aibest  In.  5.  Anm. 

Isne. 


II.  20. 

I.  7. 

II.  25.  b. 
ILft.a. 

II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 


IL  5.  Ann. 
1  sue. 


II.  &.«.«. 


11.  5.  e.  2. 
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k  Benennung 

.Irr 


Hinwei- 

sunf;  auf 
ili'n  Zoll- 
tarif. 


Benenniing 


Hinwei» 
sang  auf 

«Ion  Zoll- 
UriC 


iifcMUieHieiv  al^Reltiii^ 

k^etung  

Aicliiilei  (WUinotb)  .    .  . 

Asche,  aosgelaagie,  Kalk- 
äscher oder  Aaehen-fifde« 

— ,  Holzasche  .    .    .    •  « 

^ — ,  PoU«,  Waidaache  •  • 
Steinanche  .   •  •   •  . 

— ,  Stpinkohlennflliii  '  •  . 

Aaia,  s.  Acbiar. 

AspaUtholz  ...•«• 

Asphalt  (Jadenpedi)  •   •  • 

Asphaltarheiten  ,  p:erorait0^ 
Ornarnento  u.  «lergl.    .  . 

Aaplialllilz  ii.  Asphaltjilat- 
test  nach  .solche  nva  As- 
phalt, AlilÜllcu  vnn  der 
äeiliabrikation,auigedreh- 
ten  Seilen  u.  Sand  bereitet 

Asphnltnnphliui    .       »  * 

Asphaltsteine^^he  M«l  ge< 
mahlene  

Aatraciian  

Aatrolabien  

Aatronomische  Instruneflta 

Atlas,  8.  Zeiigwaaren. 

Atlasheiz  

Aoerhohner,  s.  Geflogel. 

Angennichts  (Almey)     .  . 

Angenscbirme  yon  Perga- 
ment und  Drath      .    •  . 

Aogeiwteii  (ipeifter  ViCriel) 

Anripigment    •   •  ^  •  • 

Aositattungen  a.  nenenKlei- 
dern,  Wäsche  and  Bffekten 

T. Ausländern,  welch«;  sir.Ii 
ans  Veranlassung  ihrer  Ver- 
heiratbung  im  Lande  nie- 
derlaaien,  nnl  beaondere 
lürlaiibnifs  

Austern,  frische  oder  mari- 
nirte  ........ 

Auatertchalen  •  •  •   .  . 

Antomate,  wie  Spielwerke, 
(Musiken). 

Avanturin,  a.  Steine,  echte. 

ATignon-Beere«  «.  K9mer. 

Azors  ( WoIIonzenp«'),  siehe 
wollene  etc.  Waaren. 

Azur-  oder  Lasurstein  und 
Waaren  darans,  wieSpeiÄ^ 
atein  «.  %eokateinwaaffeii. 


II.  A.K. 
II.  A.E. 

I.  5. 

ii.  12.  a. 

IL  S.  i. 

II.  5.  i. 

n.  5.  e.  3. 
H.  37. 

IL  27.  e. 


IL  37. 
IIL  A.K. 


I.  27. 

II.  11.  b. 
II.  U. 
IL  14. 


II. 

U.  21.  d. 

II.  j.  g. 
II.  5.  Anm 
1  zue. 


I.  15. 


II.  25.  r. 
II  5.  e.  3. 


IL  5.e.S. 


Hahlah  (Hiibulah,  eineScho- 
tenfrucht  zur  Färberei) 
Backobst  (getrocknet  Obst) 
Backateine»  t.  Steine» 
Baektidge   •  .  •  •  . 


r  • 


Backwerk,  gewShiHnhjM 

(Bäckerwaare)    •   •  >. 

—  feines  

Badewannen,  wie  Waaren 

aus  dem  Material,  wornna 

sie  gefertigt  sind. 
Badian  (Sternanis)       ««.  h 
Badinen,  a.  Stücke. 
Bilge,  a.  Haute  «nd  Felle. 

—  von  Vögeln 

—  — ,  zur  PelzwerkLerei- 
tung  ....... 

Bälle  aus  Gnmmi  elasticnm, 
nicht  in  di*r  ursprünglichen 
Form,  aucli  dergl.  mit  ge- 
mahlener Wolle(WolUtanb) 
überzogene,  oder  ans  Le- 
der   

—  y  andere,  s.  .Spielzeug. 

Bärenfelle  

Bärlappaamen  (Semen  Ly- 

copodii)     •  •  •  .  • 

Bärme,  s.  Hefe. 
Bäume  zum  Verpflanzen 

Bajonette,  grohe,  unpolirte. 
— ,  leine,  polirte  .    •  « 
Baldrian  

Balken,  s.  Holz. 

Balsame,  natürliche  j  alle 
durch  blofses  Anapressen 
oder  durch  Einschnitte  ge- 
wonnene Balsame  , 
ägyptischer,  canadisclier, 
peruviunischer     .    .  . 

— ,  k&natUche  .... 

Bnrn!)iisrohr  .... 

Bambusstocke,  s.  .Stucke 

Band,  s.  Zeugwaaren. 

— ,  ganz  grobes  ungebleich- 
tes aus  Leinen-  oder  Hanf- 
werg   

—  aus  Stroh  n.  von  Manila- 
(Aloe-)  Hanf,  i.  Strohge- 
flechte. 


II.  5.  e.  2. 
IL  A.E. 

II.  I?. 
.^nui.  zu  e. 
und  h. 

II.  A.K.  : 
11.25.p. 


IL25.k. 

II.  A.  K. 
ILll.b. 


II.  21.  e. 
IL  11.  b. 


II.  5.  Anm. 
1  zae. 

I.  2. 

II.  6.  f.  2. 
iL  6.  f.  3. 
IL  5.  Anro. 

1  zue. 


II.  5.  e.  2. 
IL  5.  a. 
II.  5.  e.3. 


II.  22.  d. 
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L  GBimeumNi:  Zolltbibiii. 


Benennung 
der  GegeMl&ad». 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
tarif. 


BefteBimiig 
der  Oegeaitiiide. 


Band,  KorbbSadei^  «ie  Sei- 

lerarbeiU  /  ^;  ■ 
BMMialH»ett(Tiiher),  siehe 

Zeogwaaren. 
Besdeisen,  s.  Eisen. 

Budbalieii  

BeadnSUen,  s.  Meeddaea. 
Bandstöcke,  s.  Holz* 
Baranken ,  s.  Felle. 
Barbierinesser,  s.  Messer. 
Beroheat,  e^  ZevmMren. 
^  ,  auf  einer  odw ^iden 

Seiten  lackirt  .  .  .  « 
Barden,  Walliihch-  (rohes 

Fisciibein)  ...... 

Barilla  (rohe  Sodft),a.  8oda. 
Barometer  ...... 

Barr^ge,  s.  Zeugwaaren. 
Beqrl  (Behwererde)  •   •  . 
Basalt,  s.  Steiae* 

Balsgeigen  

Bas  t(Baa  mrind  e)  zu  inFlech- 

tea  Toa  lf«liM<  •  •   .  • 
—  ,  feiner,  all  uidani  Ge- 
flechten •  • 
Baste  (6ewei»e  aai  roher 

Seide)  

Bast'Tii  (brauner  Farin) 
Bastgeüecbte,  s.  btrohwaa- 

ren. 

I^a>(!iiite,  s.  Hute. 

Ba&t-]Matten,FnrsdeckeB  a. 
Seile,  s.  Matten. 

Baatwtarea,  aadere,  ia  Ver- 
bindung mit  Seide,  Bmnm- 

woUe  etc  

Batist,  s.  Zeugwaaren. 

Batbttödier,  leiaeae    .  . 

— ,  leinene,  mit  Baumwol- 
lenstirk*  rei  oder  auch  mit 
einzelnen  eingezogenen 
Faden  r.  BaanMrolleagarn 

Baaholz,  s.  Holz. 

Baammarderfelle  .    •  .•  . 

Baninul,  s.  Oel. 

Baaaiirtcltt  

Baomwoll-Abgange  •   .  . 

Baumwolle,  rohe       .    •  . 

—,kaiaät:icLte,  (gestrichene 
oder  gekrempelte)  .  .  • 

Baumwollen  -  Garn ,  tinge- 
oiischt  oder  gemischt  mit 
Wolle  oder  Leinen,  nnge- 


IL4P.  b. 
U.  ».e.  3 
II.  14. 
IL  §.  a. 
11.  14. 
ILSi.a.1. 
IL  A.E. 


11.  0. 1.  2. 


FI.  30.  b. 


IL  20. 
II.  TßU  g. 

IL  8.  e. 

IL  n.  b. 

II.  A.K. 
II.  2.  a. 
IL  %  a. 

U.  A.B. 


hieichtes  eia-  n.  zweidrii 
thiges  ...... 

BannwoBea  •>  Garn ,  nnge 
bleichtes  drei-  and  mehr 

drüthiges,  ingletrhen  alle» 
gezwirnte,  gebleichte  oder 
gefirbte  Garn    .   .  , 

Baumwollene ,    desgl.  aus 
Baumwolle  u.  I-einen,  ohne 
Beimiscliung    von  Seide, 
Wolle  and  anderen  Thier» 
haaren  gcft  rtigt"'*  Zeujre  a; 
Sti uiinilwaaren  ,  Spitzen 
(Tüll  j  ,      Posamenlier- , 
Knopfmaehero,  Sticker-  u. 
Putzwaaff'n  ;    auch  df^rgl. 
Zeug-  und  Stninipfwaai en 
mit  Wolle   geblickt  oder 
broohirt;  femer  Geapinnste 
u.  Tressenwaaren  aus  Me- 
tallfäden (Lahn)  o.  Baum- 
wolle oder  Baomwolle  o. 
Leinen,  aufser  Verbindung 
mit  Seide,  >Volle,  Kisen, 
Glas,  Uolz,  Leder,  Messing, 
Stahl  nnd  andern  Mate 
rialien  ...... 

(.S.  ührifiens  Zuug-  aad 
Kurze  Waaren.) 

AnaiOTkang.  Brocdiirte 
Zeuge  sind  diejenigen,  wri- 
rlien,  mittelst  eines  zwei 
ten  besonderen  Einschla 
ges,  Mnatereingewebtsind. 

Hitellium  


I^crliiiritnbohnen      (  Fabae 
buchari)     .    #    •    .  . 


Beerea,  friaebe    •  .  . 

— ,  Kre\»7.heeren   .    .  . 
— ,  Wachholderbeeren, 
IHtdie  oad  getrocknete 
— »  andere  getroekaete  . 


— ,  eingekochte 
~,  mitZneker,  Basig,  oder 

sonst,  namentlich  alle  in 
Flaschen,  Büchsen  u.  der- 
gleichen eingemachte,  ein- 
gedampfte oder  anch  ein- 
gesalzpne,  sowie  in  Blech-' 
biichsen  etc.  hermetisch 
▼erschlossene  |n.  2a.  p 


Hlawei- 

sung  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


IL  2.  b.  1. 
ILjkb.'9. 


,.lr  ' 


IL  J.  Cc. 


IL  5.Anni. 
l.«a  0. 
L»l.. 
II.  ft.  «.t. 


IL  9. 

IL5.Aank 

1  zn  e.  • 

U.  A.  K.,.  • 


Digitized  by  Google 


AaniGU»  WAAuammcmn. 


SO 


Hinwei- 

Hinwei- 

Benennung 

Bung  auf 

Benenoang 

sang  aa£ 

4€t  Gegeaatäaile« 

denZoll- 

der  G«famt&iid«. 

den  Zoll- 

tarif. 

Urit 

Beidenwanri  (Warp),  siehe 
Zeogwaaren. 

BeUe  

Beialuiftwolle,  wi«  Gerber- 

wolle. 

Beinschwarz     .    •    .    .  . 
Beinwaaren  ( Waaren  aus 
Kaoche«)   

— ,  in  VerbindOBg  mit  edlem 

Metall  etc  

— ,  geschnittene  Platten,  s. 
KnocUen« 

Belladoiuia  •  •  .  •  •  . 


Benzoeharz  

Benzoesäure  •  •  •  •  . 
Berberisholz  .  .  •  •  . 
Berberiswurzeln  .  .  .  . 
Berganiott-Oel,  siehe  Par- 
fanerien. 

Bergblau  

Bergflachs  (Asbest)  .   .  . 

B«rggelb,  Berggrun  .  . 
Bergkrystally^aielie  Steine, 

Bergöl  (SteiBSI)  .  •  . 


II.  6.  L  2. 


If.  A.E. 
II.  IS.  ff. 

11.20.  . 


II.  5.  Anm 
1  zu  e. 
II. 


e.: 
II.  5.  a. 
ir.  5.  e.  3 
II.  i,  e.  3 


Besen  aus  Reisig,  s.  Holz 

— ,  aus  Borsten  u.  Uaaren, 
grobe,  desgl.  aus  Reisstroh 

— ,  dergl.  feine,  so  wie  aas 
Reisstroh,  deren  Griff  mit 
Leder  oder  Zeugstoff  über- 
zogen ist    .....  . 

— ,  aus  feinen  gesehilton 
Ruthen  

Beter,  s.  Rosenkränze. 

Betten  (ausgefulite  Feder- 
betten) ..«•••. 

Bettsacke,  lederne     .  . 

Bettschirme,  s.  Meubles. 

Bettsteilen,  hölzerne,  siehe 
Meables. 


II.  4.  a. 


— ,  eiserne 


Bergpech  , 

Bergroth  (Farbenerde)  .  < 

BergtliMr  

Bergwndia  (sdiwafs.  Stein* 
Oel)  


Berill,  a.  Steine,  eelito. 

Berkan,  s.  Zeugwaaren. 

Berlinerblan,  BerUnerrotb. 

^Berloci^en  

Bernstein,  rober  .  .  .  . 

Bernstein  -  Fimifs,  Bern- 
8tein-Oel,Bernstein-Säure, 
flüchtiges  Bernstein-Salz . 

B«matein-Steab    .  .  •  . 

Bernateitt-Wnnren,  wieBtin- 
waaren. 

Bertrarowurzei  .   .   •   •  . 


II.  5.  a. 
11.5.  Anm 
1  zu  e. 
II.  5.  a. 


II.  5.  Anm. 

1  zu  e. 
II.  37. 
I.  7. 
IL  97. 


Bettzeug,  leinenes,  rohes 
und  gebleichtes,  auch  ver- 
arbeitetes   

—  aus  andern  Stoffen,  nach 
diesen,  s.  daher  Zeugwaar. 

Beuteltucb,  s.  Zeugwaaren. 

Bentterwaaren  

Bezetten  (Farbeinppchen)  . 

Bezoar   


n.  4.  b. 
II.  A.B. 


II.  21.e. 
II.  21.  e. 


II.  6.  r.  2. 


ßiber  (ein  WoUemevg),  •. 
Wollene  Waam. 
Biberfelle     •   .   •   •  • 
Bibergeil  


Beschläge,  grobe  eiserne  . 

— ,  feine  eiserne,  auch  in 
Verbindung  mit  andern  un- 
edlen  Metollen    .  .  .  • 

— ,  Messingene      .    .    .  . 

— ,  Ton  edlem  Metall,  ingl. 
vergoldete  oder  plattirte  . 


II.  5.  Anm. 
1  za  e. 


II.  5.  a. 
IL  20. 
IL  S.  2< 


II.  5.  a. 
n.  S.  e.  2 


II.  5.  Anm 
1  s«  e. 
IL  e.  £.  2. 


ILO. f.  3. 
IL  19.  b. 

IL  20. 


Biberhaare   

Bibertins  (Beavertoens),  s. 

Zeugwaaren. 
Bienenerde  (Bienenkeule, 

ßienenrab,  Abfall  Ton  der 

Wachsbereitung)     •   •   .IL  1. 
Bienenkorbe  und  Binnra- 

stocke,  leere  .    .    .    •   «II.  A.B. 
— ,  mit  lebenden  Bienen  .  I*  3. 
Bier  aller  Art  in  Fässern  .  II.  2ä.  a. 

—  InPlaseben  oder  Krügen.  IL  25.  d. 

Bierhefe  IL  A.B. 

^Bijouterie  -  Waaren,  siebe 

kurze  Waaren. 
Bilder,  gemalte,  aneb  In 

l^upfer  gestocbono,  Ütho- 

grapbirte  und  gezeichnete.  II.  A«li. 
— ,  auf  Gewebe  gedruckte, 

s.  Zeugwaaren. 

in  Bnbmen,  s.  Rahmen 

—  aas  gepreCiter  thierischer 
GaUerte  II.  27.  e. 


1L22.C 


II.  21.  d. 

H.A.  E. 

IL  5.  Ann. 
1  so 


IL  Ii.  b. 
IL  5.  Ann 

1  zu  e. 
IL  A.B. 
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L  GismeBBOHG:  ZoLLYBam. 


Hinw«!- 

Hinwei- 

Benennung 

sung  anf 

Benennung 

tung  auf 

d«r  Gegenatände. 

den  Zoll- 

der Gegenttänd«. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

Bilder,  kleine  Heiligenbil- 
der oder  Andachtsbilder 
(FabrikwaMTe  tetGlM  ond 
Holz)  

Bilderbogen,  ganz  oder  zer- 
schnitten, ordinaire,  g«- 
drookte,  litbographirte,  iU 
lominirte  

— ,  ganz  oder  zersclinitten, 
mit  Gold-  oder  Silberblatt 
belegte,  aoeh  lackirte 

Bildhauer-,  FiiMschnitzer- 
und  Fonnerarbeit : 

^  aus  Kisen  

—  aoa  Gtpa ...... 

—  aus  Holz,  Hol/.masse, El- 
fenbein, Knochen 

—  aai  Kupfer  und  Messing. 

—  ans  Sandstein  .   .   .  . 

—  ganz  oder  theilweiae  ans 
feinem  Metall  etc-    .   .  • 

— >  aas  Steinpappe,  Asphalte 
oder  ähnlichen  Stoffen 

—  ans  Alabaster  u.  Marmor 
im  kleinen  Maafastabe 

— ,  grofae  Marmorarbeiten 
(Slatneni  Bfiaten  n.  dgl.)  . 

—  ans  TSpfertbon    •   .  . 
ans  Fayence  und  Stein- 
gut, siehe  Fayence. 

—  ausl'orz«'llan,8.PorzeUan. 

Billardkugeln  

Billardqneneat  bloa  gelio- 

belte  


11. 10.  e. 


Birnen-Most,  -Wein  . 
Biinbaumholz,  s.  Holz. 
Biaam  


II.  27.  b. 
II.  27.  c 


Ii.  0.  f.  3 
II.  A.B. 


Bischolf- Kssenz  .  .  .  . 
Biscuit  (Kuchen)  .  .  .  . 
—  (  onglaairto  Ponellaa- 

waarcn)  ....... 

Bister,  (.Malerfarbe)  .    .  . 

Bittererde  

Bitterhola  •  


II.  12.  f. 
11.  10.  b. 
II.  A.K. 

11.  20. 

II.  S7.  e. 

II.  33.  b. 

II.  33. 

Anm. 
Ii.  A.K. 


II.  12.  f. 


Bittersalz  

Bitterwasser,  siehe  Mineral- 
wasser. 

Blackfiacbbein  (oaaa  aepiae) 

Blankscheite,  s.  Planchetten 
Blasebälge,  ordinaire  . 
— ,  feine,  v.  lackirtem  Holz, 
Messing  und  iiiaflian    .  . 
Blasen,  kupferne  .... 
— ^  thlerlache  •  •  ,  •  . 

Blasengrün  ••••»«. 
*Blaseröbre  (ala  Spielsevg) 
—  fiir  Metallarbeiter    •  . 

Blatternliolz  .... 
Blätter  (Folia)  zum  Arznei- 
gebraach  


— i  gebeiste,  polirte  •  •  . 
— ,  feine,  (anagelegt.Arbeit). 

Bimasholz  

Bimsstein  

— ,  geschlemoitor  vad  ge- 
formter 

Bindfaden  

Binsen  

Binaenmatten,  a.  Deeken  u. 
Matten. 

Birken-Oel  

Birkenrinde  

Birkenwaaser,  frlachea  nn- 
gepolirnrs  ...... 

— ,  pe{;olirnes  

Birkhühner,  s.  Geflügel. 

Blmeii,  a.  Obat. 


II.  IS. 

Anin.  zn  e 

und  h. 
II.  12.  e. 
II.  12.  f. 
II.  5.  f. 
I.  7. 


II.  A.K. 
II.  A.K. 
I.  24. 


II.  37. 
II.  12.  c. 

II.  A.K. 
II.  25.  f. 


— ,  Farbe-  u.  Gerheblatter, 
welche  nicht  besonders  ge 

namitaiad  

(S.  übrigens  Blumen.) 

Blattgold    und  Blattsilber, 
echtes  und  unechtes  . 

BlaQfkrbe  (Blausei)  .  . 

ßlauholz  

ßlauliolz  -  Kxtrakt     .  . 

Blausäure     .    .    .    .  . 

Blanaaurea  Kalt    .  .  . 

Blech,  schwarz.  Kisenblecb. 

— ,  getirnifstps  Kisenblech  . 

— ,  Weifsblech  .... 
Gold-,  Silber-  nnd  Pia- 
tinablech  

— ,  Kupfer-  u.  Messingblech, 
desgleichen  polirte,  ge- 
watete, anoh  plaltirte  Ta- 
feln lind  Bleche  .  . 

— ,  aus  Britannia-Metall 

— ,  Neusilberblech,  Argen- 
Canbleek  


II.  25.  f. 


IL  5.  Ana. 
Inn*. 

IT.  25.  p, 
II.  25.  p. 


II.  3S.  d. 
II.  5.  a. 
Ii.  5.  a. 
II.  b.  Ann. 

1  zn  e. 
ll.&.a. 


II.  5.  Anm. 
1  za  e. 

II.  21.  o. 

11.  21.  d. 
II.  19.  b. 
II.  5.  Anm. 

1  zu  e. 
II.  5.  a. 
II.  12.  e^ 
II.  6.  f.  2. 
IL  5.  e.  3. 


II.  5.  Am 
1  SQ  a. 


II.  5.  Anm. 
1  ane. 


II.  20. 
II.  5.  g. 
II.  5.  f. 
II.  A.E. 
II.  5.  a. 
II.  S.  a. 
II.  6.d. 
II.  6.  e. 
11.6.  e. 

II.  80. 


II.  19.  a. 
II.  10.  a. 


Il.l0.a. 
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llinwei- 

Ilinwei- 

Benennung 

siing  auf 

iienennung 

sung  auf 

(Jer  Gegenstände. 

den  Züll- 

<ler  (iegenstände. 

ilen  Zoll- 

tarir. 

tarif. 

Blech,  Stahlblech,  rohes 

—  — ,  potirtes       .    .    .  . 

— ,  Zinkblech  

Blecliwaaren  y.  Eisenblech. 

—  Ton  Kopfer-  u.  Messing- 
blech   

— ,  lackirte,  sieiie  Lackirtc 
Waaren. 

—  mit  Silberbelegnng  etc. 
Blei,    rohes,    in  Blocken, 

Mulden  e(c  

— ,  altes   

— ,  gerolltes  

— ,  salpetersaares  etc.  . 

— ,  Antimonial-  und  Hart- 
blei .  

Blei-Abstrich  oder  Abzug  . 

Bleiasclie  

Bleichpiilrer  (Chlorkalk)  . 

Bleierde,  Bleierz,  Bleiglanz. 

Bleiessig  

Bleigekrätz  

Bleigelb  

Bleiglättti  

Bleiptlaster  

Bleiplatten  

Bleischrot  

Bleistifte  

Bleiwaaren, grobe,  als:  Kes- 
sel, Platten,  Kohren, Schrot 
etc  

— ,  feine,  ganz  oder  tlieil- 
weise  aus  Blei,  auch  lak- 
kirte   

Bleiweifs,  rein  od.  versetzt, 
in  trockenem  Zustande  od. 
mit  einem  Zusätze  von 
Wasser  

 ,  mit  Oel  oder  Firnifs 

abgerieben  

Bleizucker  (Saccharum  Sa- 
tnrni)   

Rleizüge  (Werkzeuge  zum 
Ziehen  des  Fensterbleies). 

Blöcke,  8.  Blei,  Holz  und 
Zinn. 

Blonden  

Blumen,  ingleichen  Blätter, 
Bluthen,  Knospen,  Beeren 
und  Früchte,  frische    .  . 

—  — ,  getrocknete,  zum  Ar- 
zenei-  u. Gewerbegebrauch 

—  — ^  künstliche,  so  wie 


II.  0.  d. 
II.  6.  e. 
II.  42.  b. 
II.  6.  f. 2. 

II.  19.  b. 


II.  20. 


II.  ä.a. 
Ii.  3.  a. 
II.  3.  b. 
II.  5.  a. 


II.  3.a. 
I.  1. 

I.  I. 

II.  5.  c 

I.  7. 

II.  5.  a. 

I.  1. 

II.  5.  a. 
11.  3.  a. 
II.  j.  a. 
II.  3.  b. 
II.  3.  b. 
II.  12.  f. 


II.  3.  b. 


II.  3.  c. 


II.  5.  c. 
II.  5.a, 
II.  3  a. 
II.  6.  f.  2. 

II.  30.  b. 


I  11. 

II.  5.  Anm 
1  zu  e. 


sonstige  Bestandlheile  zu 
künstlichen  Blumen,  ohne 
Kücksiclit  auf  das  Material 
(8.  übrigens  Beeren,  Gar- 
tengewäclisc,  Obst  u.  Süd- 
früchte). 

Blumenzwiebeln    .    .  . 

Blut  V.  geschlaclttetem  Vieh, 
sowoiil  flüssiges,  ols  ein- 
getrocknetes   

Blutegel  

Ulutholz  

liliitlaugensalz  (auch  Blut- 
salz genannt)  

nititstein  

liobbinets,  s.  Zeugwaaren. 

Uockshornsaamen  .    .    .  . 

-  ,  gemahlen  

Bohuiischu  .Steine,  unechte 
(Glastlüsse  zur  Nacitah- 
niung  echter  .Steine),  siehe 
Steine,  unecitte. 

— ,  echte,  8.  Steine,  echte. 

Uöttcherwaaren  ,  gefärbte, 
oder  in  Verl>indung  mit 
Kisen,  Messing, Kupfer  etc. 

— ,  grobe  gebrauchte,  mit 
und  ohne  eiserne  Reifen  . 
grobe,  rohe,  ungetlirbte. 


Bohlen,  s.  llulz,  Hauholz. 
Bohnen,  s.  Gartengewächse. 
— ,  trockene,  siehe  Hülsen- 
früchte. 

— ,  Toncabolincn  .  . 

— ,  Uechurimbohnen  (Faba 
biicliari)  

Bohrer,  grobe  .... 

— ,  feine  

Bohrgestelle,  hölzerne  . 

— ,  eiserne,  s.  Kisenwaaren 

Bollen  (Zwiebeln) 

Bolus  

Bolzen -F/isen,  s.  Kisen. 

Uombassine,  aus  Wolle  u. 
Seide,  s.  Zeugwaaren. 

'Bonbonnieren  in  Verbin- 
dung mit  edlem  Metall, 
Perlmutter  etc.    .    .  . 

Bonbons,  auch  Boltgen  . 

BonnelSf  s.  Zeugwaaren. 


II.  20. 


II.  A.E. 


I.  I. 

I.  29. 

II.  5  f. 


II.  5.  a. 
I.  7. 


II.  9.  b.3. 
II.  A  K. 


II.  12.  e. 

II.  12.  h. 
II.  12. 
Anm.  zu  e. 
uml  h. 


II.  3.  Anm. 
1  zu  o. 

II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 
II.  6.  f.  2. 
II.  6.  f.  3. 
II.  12.  e. 


I.  11. 

I.  7. 


II.  20. 
II.  23.  p. 
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1.  GBSBflttBIUIlfi:  ZOLLVtBBl«. 


Hinwei- 

Hinwei- 

Benennung 

Bunp:  auf 

Benennung 

sung  auf 

der  GegeoiUnd«. 

den  Zoll- 

der Gegeattände« 

denZoll- 

tarif. 

Urif. 

Borax,    gewöhnlicher  und 
raffinirter   


Borosiare  

Borke,  t.  HoUborke. 

Bonton  

Borten,  s.  Zoag-  u*  TreM«ii- 
waaren. 

Bouillon  in  Tafeln    .    .  . 

Boarre  de  Soie  (Floret- 
seide),  s.  Seide. 

Boy,  s.  Zeugwaaren* 

Bojsalz  .  

Bruintweine  aller  Art,  auch 
versetzte,  ingleicb.  Franz- 
branntwein   

Branntwein-Sp&Ug    .   •  • 

Brasilieabols  

Bratenwender,  Bratroste, 
Bratspiefse 

Bratpfannen ,  eiaerne ,  ge- 
achmiedete  odergegeaaeoe. 

— ,  irdene  

Bratschen,  Violen  .   •   .  . 

Braunkohlen  

Braunroth   

Braunschweiger  Grün    .  . 

Braunstein  

Breeiimlli  (Kribenaogen)  . 


I1.5.Anni. 

1 10  e. 
IP.  5.  Anm. 

1  za  e. 

n.  A.B. 


II.  25.  p. 


II.  23.  t. 


Brechweinstein  .    •   •   •  . 

Breihan,  h.  Bier. 

Brein,  a.  Hirse. 

Bremerblau,  BreniergrOn  . 

Brenngläscr,  ungefafste 

— ,  gefafste,  wie  Brillen- 

Brennhols,  s.  Hols. 

Brennmaterial,  künstliches, 
aus  Steinkohlen,  Torf, 
Theer  u.  dgl.  bereitet  .  . 

Brennalahl  (Cementatahl)  . 

BrettbSame,  Bretter,  Bretr 
terklötze,  s.  Uolz. 

Bretter  Ton  auberearopäi- 
schem  Holze,  nicht  über 
2  Zeil  Preufs.  dick,  geho- 
belt und  ungehobelt    .  . 

—  fär  Ciganrenlüsten  •  • 

Bricken  (Neanaagen)  aiehe 
Fische. 

Briefkouverts  

^Biieftiichen,  lederne  .  . 


II.  25.  b. 
L  4. 
II.  5.  f. 

II.  0.  i.  2. 

II.  6.  f.  2. 
II.  38.  a. 
II.  14. 
1.30. 
L7. 
Ii.  S.  a. 

I.  7. 

II.  5.AMD. 

1  za  e. 
U.  5.a. 


II.  5.  a. 
II.  10.  c. 


II.  34. 
II.  5.  b. 


II.  A.'E. 
U.  A.B. 


11.  27.  e. 
U.  31.  d. 


Brieftaschen,  in  Verbindung 

mit  edlem  Metall  etc.  .  . 
Brillanten,  s.  Steine  echte. 
Brillen,  gefafste,  aller  Art. 
Brillengläser,  ungefafste 

weifse  

 ,  farbige  

Dritannia-iVletall  .... 
Uritannia- Metall -Blech,  s. 

Blech. 

Britannia-Metallwaarea  .  . 
ßrocat  (Goid-ii.Siiberatofr) 

Brod    .  .   

Brodsaet[er  

Bronze,  Holzbronze  .    .  . 
Bronzepulver    (  j^erielienes 
Metall ,   ein  luetaliisches 
Pnlver  snm  Anftrbea  auf 
Gipa,  Holsete.)  .   .  . 
Bronzewaaren,  ordinaire 

andere,  s.lLurze  Waaren. 
Broehbinder,  BmchbaAda- 
gen 

Brucheisen,  altes  .    .  . 

Bruchglas   

Braehkupfer,  Bradinesaiag 


11.  20. 
ILM. 


II.  10.  c 
n.  10.  e. 
II.  A.B. 


II.  19.  b. 
II.  30.  b. 
II.  A.B. 
II.  25.  X. 
II.  IS.  1 


II.  19.  b. 
II.  19.  b. 


Bruchsteine,  s.  Steine. 
Bruchzucker  .... 
BroBinielaen  (Maaltrom- 

mein),  s.  Eisenwaaren. 
*  Brummkreisel  ,  hölzerne, 

gefärbte  

Bmnnenröhren,  hölserne,  s. 

Holz,  Nutzholz. 
— ,  andere,  s.  Köhren. 
Brustkuchen  .... 
Braatteig  (p&te  pectorale) 
Bruitthee  

Bubulah  (Bablah)      .  . 

Badibinderarbeiten  aöa  Pa- 
pier U.Pappe,  auch  grobe 
iackirte  Waaren  aus  diesen 
Urstoffen  

— ,  feine,  in  Verbiadoag  mit 
edlem  Metall  etc.     .  . 

Buchdrnckerscbriften  (  Let 
tern^  .  ...... 

Buclidruckerschwärae  . 

Bucheckern,  Buchkerne 

Buchenholz,  s.  Holz. 

Boohöi,  8.  Oel,  allea  andere. 


II.  14. 
II  6.  a. 
I.  1. 
IL  19. 
Ann. 

U.  25.  X. 


IL  12.  f. 


IL  25.  p. 
IL  25.  p. 
II.  5.  Anm. 

1  zu  e. 
II.  5.  e.  2. 


II.  27.  e. 

ILjlO. 

IL  A.B. 
U.  A.B. 
L  23. 
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Benennung 


Hinweg 

sung  auf 
den  Zoll 
tarif. 


Benennung 
<i«f  GegeatCiade. 


Hinwei- 
songanf 

H*  n  Zoll- 
Urit 


Buclisbaumliol/  .  .  .  . 
Bucilweizen  od.  Ueiilekorn, 

BScber,  gedmckte,  sowohl 
gebuiuh  n  als  unfcbttsdmi. 
,  beüclirteb^e  •    •    •  . 

— ,  andere,  8.  Papier. 

Bnchs«  n  (h'eiH*ryew«*hre)  . 

Bücklinge  (PöckUngej«  ■• 
Fische.  -  u  -* 

*Btg«tiltr4rbtfite-  ««Md^ 
beatein,  von  Eisen     .  . 

—  von  Messing:    .    .    .  . 

—  von  edlem  Aletail,  ulat- 
'tirt«  oMI  vi.-i  i>uldeC«  .  i 
Bageleistfkii  «iMnie  .  •  • 

ktipforne  etr. 
Bugspriete,  s.HoU,Uauüolz. 
BüralMibiiider«  und  Bieb- 

macherwaaren :  ^robe,  in 
Verl;iiu1unf^  mit  Hol/,  oder 
Eisen,  ohne  Politur  u. Lack. 

— ,  feine,  in  Yerbindnag  mit 
:\ndern  Matt-riaru'n ,  (je- 
tloch mit  Ausnahme  von 
edlen  IVletalleii,  leinen  Me- 
.  tallgerottdien,  eebCTergol- 
detem  oder  versilluTfein 
Metall,  Srliildj.att,  I'trl- 
mutter,  echten  l'eilcn,  Ko- 
rillen  oder  Steinen)   .  . 

-  feine  andere,  in  Verbin> 
dun;:  mit  edlem  Metall  etc. 

Büsten,  8.  Bildhaueiarbeit. 

B«»sen(SUüiltCenipel)  ohne 
Politar  .  .  .... 

— j  polirte  

Botte,  8.  Fisclie. 
Butter,  friseh  oder  etnge- 
•cbnolsen  


II.  5.  e.  3 


ir.  A.K. 
I.  22. 


II.ll.f.l 


II.  n.  f.  3. 

11.  19.  b. 

IF.f«. 

II.  6  f.  2. 
II.  19.  b. 


(Was  sieh  nnMr  CaMil  nodet,  ixi 
mMrW  m  Mieh«n.) 

Caehemir,  s.  Zeugwaar^h 

Caehon  (Cutechu,  japani- 
sche Erde)  ..... 

Cadmimv'  «id  Cidmiam 
Präparate  

Cai^o1lti^>  (!!»oda  in  Stük- 
ken),  s.  Soda. 

Ca)epat51  

Caliaturliolz,  .«!.  Sandelholz 

Callicoes  (gedruckte  baam- 
wollene  Waaren.)    .    .  2.  C. 

lUodelA-Archiv  I9S4  1.  Gesetzgebung. 


I.  4.  a. 


IL  4.  b. 
ILM. 


II.  6.  f.  2 
II.  6.  f.  3 


II.  25.  g. 


(I.  S.  e.  3 
II.  5.  a. 

II.  ».  a. 


Calomel  

Calqnirpapier,  Oelpapier 
Cambrai    (  Kammertucb) , 


II.  5.  a. 
II.  27.  b. 


— ,  von  Baumwolle  . 

Cambrik  (ein  weifses  glat- 
tes Bauoiwollengewebe)  . 

Camera  laeidB',  CMnera 
obsrtna   

CaauUenblumen,  s.  Kräuter. 

Canpechehola  .... 

Campherj  roher  .   .  '•  . 

gereinigter  •  •  . 
Campbin  (roii  Biriftttefleft 

ge  reinigtet  mr|nB|Mai6l) 
Canarien<5amen  , " • 
Cunarienvögei  •  . 
Candirlof'BAeikmi  •  • 
Candiaiaeker '.  .  .  . 
Canditorwaaren  ... 
Canevas,  s.  Marly. 
Conneel  (Zimmt)  •  .  • 
Cattnbtillen,  alehe  Treaaen 

waaren. 
Canthariden  .... 

Cantoons,  s.  Zeugwaaren. 
Capell- A.sche,  wie  Gekrätz. 
Ca^ieUen  (Geräthe  bei  che- 

miachen  Arbeiten)  •  . 
Caput  mortoom  (Todten 

köpf)  

Carabiner  und  Carabiner 

haken   

Caraffen,  s.  Glas. 
Carbolein,  8.  Brennmaterial, 

künstliches. 
Carcaaaen  (Drath  mit  Seide 

&bersponn<-iO 
Carcassenbander  v.  Papier, 

mit  baumwollenem  Garn 

aberaponnen  .... 
Cardamomen  .... 
Carillonii,  s.  Spielwerke. 
Carmin,  Carminlack 
Carmoisinlack  .       ,  . 
C:triie(>l,  s.  Steine,  echte. 
Caroba    ....    .  . 


n.  22.  g. 
ri.  2.  e. 

II  2.C. 

II.fi. 

II.  5.  f. 
II.  5.  Ann. 
1  zu  e. 
U.5.a. 

II.  5.  a. 
II.9.b.3. 
.29. 
I.  25.  p. 
I.  25.  X. 
L  25.  |i. 

a  25.  k. 


II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 

I.  1. 

U.  38.  a. 

7. 

§ 

II.  5.  f.  3. 


II.  20. 


II.  20. 
II.  25.  k. 

II.  5.  n. 

II.  5.  a. 


Ca  rotten  su  Schnopftaback 
Cascarillo  

Caachemir,  a.  Zengwaaren.l 

3 


IL  5.  Anm. 
1  zn  e. 
IL25.T.2.« 
II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 
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I.  GiwsnGMUNG:  Zollvkrein. 


Benennung 
d«r  Gegenatänil«. 


Hinwei- 
»\xn^  auf  I 
d«n  Zoll- 
tarif. 


Benennung 
der  GegentUade. 


Hinwei- 
sung aaf 
d«n  Zoll- 
tarif. 


CM^ogomme    i  KiUestotf- 1  i  1  Chalcedon,  s.  StoiB«,  «chte 

goimi)      .....    .  n.  A.B.     Chalooi,!.  Zeugwaaren. 

CMlmir,  8.  Zeugwaareii.  Champignons  Filze. 

^Himi  ,  B  ,  Charniere,  ».  Gewinde. 

Charpie   (gezapfU  Leio- 


Cassaye  (Tapioka) 

Cataelergelb  ^  

*Cuierolen,  eiaernd    .  . 

•— kupferne  u.  messingene 
— ,  silberne  u.  plattirte 
Cassia  (Ziinint)     .    .    .  • 
— ,  (cattit  Zimmt- 

ho\z)  

— ,  Kohr-Cassia  (casaia 

iistulaj  


Cassinets,  s.  Zeugwaarcn. 

Cassonade  ( Zuckerinehl ), 
sowohl  na  fafaem  brav- 
nen,  all  auch  raffinirtem, 
aber  wieder  zerschlagenen 
oder  aerBtainpften  Zucker 
bMtaUmd),  a.  Zaeker. 

Castor  (Biberhaar)  .   .  . 

CMlonom  (Bibergeil)  .  . 


Cutorh&te,  a.  Hüte. 
Caatorstrttinpfe,  a.  Zeog- 

waaren. 

Catechu  (Cachou)    .  . 
— ,Neu-  (Extraktaus  gerbe 

stotThaltigen  Vegetabilien) 
Cauris  (eine  Arthclinecken- 

schalen)   

Caatehouc  (Contobone),  a. 

Gummi  elasticum. 
Cayennepfeffer     .    .  • 
pnWeriairt,  in  Glisern, 

zum  Tafetgenufli  •  • 
Cedernholz  .... 
Cedratfrüchle  C^^aradies- 

apfel)  

— ,  eingemachte   .    .    .  . 

Cellos  (Violoncellos)    .  . 

Cement,  roher  oder  geröste- 
ter gemahlener  Stein  (Tuf- 
stein,  Trafs,  rolica  JÜlate« 
rial),  a.  Steine. 

mit  Barsen  und  ande» 
ren  Materialien  priparirter 
Mastix-Cement   .    .    .  . 

Cementkupfer  

Cementatahl  

Chagrin  

Chaiaen,  a.  Wagen. 


n.  '>■  a. 

II.  6.  f.  2. 1  wand) 
II.  19.  b.  I  Charten,  Land- 
Ii.  20.      I      Spiel-    .    •    •    •  • 
II.  25.  k.  IChatoiiUen,  a.  bchatallen. 

Chemische   Fabrikate  für 
II.  25.  k.  I  den  Medizinal-  und  Ge- 
I  werbe- Gebrauch,  aownit 

I.  S.Anni.|  ate  nicht  namentlich  »oa- 
tsnc.    I  genommen  sind 

•Chemische  Feuerzeuge,  in 
Verbindung  mit  cdlcn 
tollen  etc.  ...  • 

Chenille  

— ,  seidene,  auf  DratU 

seidene,  nuf  leinen» 
oder  bannwolCan«  Fidon 

II.  A.B.    I  gesponnen 
11.6.  Anm.l  Chili-Salpeter  (aalpeteraau- 

1  zu  e.  I  rea  Natron)   •  • 
Cbinn  (Pieberrinde) 


II.  A.K. 
II.  A.K. 
llU$2. 


Chinchilla  

II.  5.  e.  3. 1  Chinin,  Chinintalze  .  . 

C4iinoidin  oder  Chiniodin 
II.  A.B.  I  (Chinaharz)  .... 

Chirurgische  Inatrumente 
II.  5.  e.  3.|  Chlorkalk, troclLener,fliaai 
ger,  auci»  Clilorkalkwasser 
Chokolade  und  Chokolade 

II.  25.  k.  I  Surrogate  

Chromers  

II.  2i.  p.  I  Chromgelb,  Chrongr&n 
II.  5.  e.  3.|  Chromoxyd  ..... 

Cliromroth    ( chromaaorea 
Blei)  ....... 

11.'25.  p.  I  Chromsaures  Kali     .  . 
H.  14.      I  Chrysolith,  s.  Steine,  echte 
Chrysopraa,  a. Steine, echte 
Cibeben,  Roainen     .  . 
Cichorien,  ungetrocknete 
— ,  getrocknete    .    .  . 
— ,  gebrannte,  pulreriairto 
CichorienpnlTer)    .  « 

Cider  

Cigarren      .    •    .    •  • 
Cigarron-Btnia,  aiohe  Geld- 
täschchen. 

Cigarrenkiaten-BreUer»  a. 
Bretter. 


I.  5.  n. 


I.  20. 
I.  30.  b. 
1.  20. 


I.  30.  b. 


I.  5.  e.  2. 

I.  5.  Anm. 
1  zu  e. 

II.  11.  b. 
11.  5.  n. 


11.  5.  a. 
II.  14. 


II.  6.  e. 

II. n. 

I.  7. 

II.  5.  a. 
II.  5.  a. 


II.  5.  a. 
II.  3.  a. 


II.  37. 
II.  19. 
Anm. 

II.  6.  b. 
iL  21.  b. 


II.  25.  Iß* 

I.  11. 

II.  5.  Ann. 
Iran. 

II.25.m.a. 
II.  25.  f. 
11  25.V.2./S 
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Benennung 
der  G«geMUuid«. 

Cinchonin,  Cinchoninsalze. 
Circusia  and  Circassienne, 

».  WolUawaaren. 
Circulairt*,  {iedriickte  oder 

liüiograpliirt«*,  wie  Frei** 

cearanee. 

Cirkcl   

Citronat  

Citronefly  •.  .Südfrüchte. 

— •  Um  io  SaU  gepökelte. 

Citronea-Oel  

Citronen8äure,kry8talli.sirte 

Citronensaft,  iii  Fäasern  . 

--9  laKr&geMoilcrFlaaüliM 

CitroMiMebaton,  gatrock- 
nete  •    .  . 

Clarliietten  

Clam  (Baataadtbaile  su 
Ciaviataren)   

CiaTiataren,  vollständig  za- 
•ammengesetate  .... 

Clavfier«  

ClaTierdrath,  s.  DratJi. 

Coaka  (.Steinkohlen)     .  . 

Coatinga,  s.  Zeogwaaren. 

OobalCan  cryataUitaCum,  s. 
Fliegenstein. 

Cochenille,  echte  und  un- 
echte    .  ...... 

— t  praparirte,  in  Teigform 

Cocons,  8.  Seiden-Cocons. 

Cöleatin  (nat&rl.  SiCrontian) 


Binwei. 
toag  aufl 

den  Zoll, 
tarif. 

II.  S.  a.    I  Cord 


Benennung 
dar  GegeMtiada. 


Hinwci- 
«ung  auf 
den  Zoll- 

tarif. 


n  und  Corduanwaa« 
ren,  t.  Leder-  und  Lader- 


Ooffiaadar 


II.  U. 
II.  3». 


Cogaac   

Colcothar  (Capotmorlnam) 

Colombinenlack    .    ,    .  . 

Colopbonium  

Coloqointaii  

Commoden,  s.  Menbles. 

Compasae  

Conchilien,  aiaha  Muadiel- 
schalen. 

Conditorwaaren    .    .    .  . 

Conserven  («ine  Art  Kräu- 
terzucker)     .    .    •    .  . 

Consomme  (Ciallerte  von 
Knochen  und  Fleiacii) 

Copaiva-Balaam  .   .   .  . 

Copat  (Hara)  

Copirmaschinen    .    .    .  . 

Cordona»  2Seugwaaren  u. 
Treaaenwaaren. 

Cords»  Zangwaarea. 


II.  2j.i./i. 
II.  5.  a. 

II.  5.  a. 
U.  5.  e.  3. 
IL  2ä.  d. 


II.  25.  i.^. 
II.  14. 

II.  U.  e. 

11.  14. 
II.  14. 


IL  34. 


— ,  candirter  (Dragees) 
Corsets,  Schnürleiber. 
Coutcbouc  ( Cautdiaae)  a. 

Gummi  elasticum. 
Cravatten,  Halsbinden. 
jCraaior  Cartari  (polveriair 

ter  Weinstein)    .    .   .  .I.37, 
Crepinen,  g.  Zeugwaaren. 
Crepon,  Crepe,  siebe  Zeug- 

waaren« 

Crocas  (Saftaa)  .   .    .  .U.tff.k. 

Crocus,  crocus  martis  fein 
Putz-  und  Polirpulver)  .  H.  5.  a. 

Cababaa  H.25.k. 

Cocummeia,  a.  Oartange 

wäcli.se. 

ICudbear  (Persio)  .  .  5Anm. 
_  i  zn  a. 

Caailn  (rdmiselliarKiaiBiel)  II>lkAaau 


n.S.Anai. 

1  zu  a. 
II.  2i.  p. 


II.  9.e.3. 


1L5.  a. 

1. 5.  Aniu. 
1  zu  e. 
L  29.  b. 


Cara9ao  .    .  , 
C  u  ra^ao-Scbalaa 
Cyan-Kaliaai  . 
Cyder     .   .  . 


1  zn  e. 
.  II.  25.  b. 
.11.  25.J./I. 
.  II.  5.  a. 
II.  2i.  L 


.  7. 

II.  5.  a. 
ll.;>.  e.2. 
IL5.Anui 
1  SU  e. 

11.  14. 


11.  25  p. 

IL  2S.  p. 

11.  2&.  p. 
II.  5.  e.  % 
U.  5.  e.  2. 
IL  14» 


Dachpfannen,  Daehaiagel, 

8.  Steine. 
Dach  platten  I  nach  dem  Bf  a- 
Dachrinnaa  f  tariaL 
Daclirohr     .    .    •    •  • 

Dachsfelle  

Dachspäne,  a.  Holz,  Nutz 

holz. 

Dachziegel,  s.  Steine. 
Därme 

Daggert  (Birkentheer)  . 
Daguerreotypapparate  . 
Daguerreotypbilder  auf 
Kupferplattan  .  .  . 
Damast.  leinener  .    .  . 

—  von  anderen  Stoffen,  s. 
Zeugwaaren. 

*  Damenbretter  ,  hSlsanie, 
gefärbte,  lackirte  etc.  . 

—  — ,  feine  (aqagaiegte 
Arbeit)  

—  Toa  Pappa  •  .   •  . 

3» 


I.  24. 

II.  n.b. 


11.5. 
1  SV  e* 

II.  37. 
II.  14. 


II.  lt.  a. 
II.  33.  £ 


II.  18.  e. 


.  II.  12.  t 
n.27.a. 
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1.  Gbsrt7Grhitn6  :  Zollverein. 


Benennung 
der  Gegenstande. 


9. 


Ma- 


Hinwei- 
siing  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Dampfmaschinen  , 

scliinen. 

Darmsaiten  

— ,  mit  Drath  besponnene. 
— ,  mit  Seide  besponnene. 

Datteln  

Dauben  (Fafsliolz),  s.  Holz. 
Daunen  (Bettfedern)  .  . 
Decken,  von  sämiscligarem 

oder  lohgarem  Leder  .  . 

—  von  Pelz,  gefutterte 
 ,  ungefütterte  .    .  . 

—  (Fufsdecken)  aus  .Stroh, 
Schilf,  Bast,  Binsen  und 
feinen  Baumwurzeln,  siehe 
Matten. 

—  ( Fufsdrcken)  aus  Bin- 
sengeftecht,  groben  Baum- 
wurzeln oder  Kokosbast- 
fasern:  in  Verbindung  mit 
Bindfaden  aus  Hanf  und 
mit  Werg,  auch  mit  einer 
KinfaESung  von  Leinen, 
Wolle  etc.  bis  zu  2  Zoll 
Breite    .    .  . 

 dergl.  mit  einer  über 

2  Zoll  breiten  l^infassung 
von  Leinen,  Wolle  etc. 

—  (Fufsdecken),  ganz  gro- 
be, aus  Kalber-  oder  Hun- 
dehaaren und  Werg    .  . 


—  (Fufsdecken,  Fufstep- 
piche)  aus  Wolle  oder  an- 
dern Thierhaaren  ,  allein 
oder  in  Verbimlung  mit 
anderen  nicht  seidenen 
Spinnmaterialien 

—  (Pferdedecken)  ausTuch- 
enden  geflochten 

—  (Tischdecken)  aus  un- 
gespaltenem Stroh,  Bast- 
platten   

—  (Tisclulecken)  aus  lak- 
kirten  etc.,  auf  Zeugstoffe 
geklebten  Holzstäben  . 

— ,  baumwollene,  seidene 
etc.,  s.  Zeugwaaren. 

Deckleinwand,  s.  Leinwand. 

*Degen,  fertige,  Degenge- 
fafse  

—  in  Verbindung  mit  edlem 
Metall  etr  


n.  A,K. 
II.  19.  b. 

\.  20. 

I.  I'j.  'i.ß. 


II.  A.E. 

II.  21.  a. 
II.  28.  a. 
II.  28.  b. 


Benennung 
der  Gegenstände. 

'Degengehänge  odtr -Kup- 
peln, grobe   

1  —  von  sämisch-  oder  weifs- 
garem  Leder,  Korduan, 
Saffian  etc  

— ,  mit  Gold  oder  Silber 
belegte  

Degenklingen  ohne  Politur 
I — ,  ffine,  polirte  .    .  . 

Degenscheiden,  eiserne, 
ohne  Politur  .... 

—  — ,  feine,  polirte 

—  von  Messing  .  .  . 
I —  von  lohgarem  Leder 

—  in  Verbindung  mit  ed 
lern  Metall  .... 

Degras,  s.  Oeldrafs. 
Deichsel,  blos  gehobelte 


Hinwei- 
swnff.  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


11.21.  r. 


II.  21.  fl. 


II.  20. 
II.  6.  f.  2. 
11.  ß.  f.  3. 

II.  6.  f.  2. 
II.  6.  f.  3. 
II.  19.  b. 
I.2I.  r. 

I.  20. 


— ,  gefärbte,  lackirte  . 
Demantpulver  .... 
Derbyspath    ( kohlensaurer 

Baryt)  

II.  A.E.   I  Devisen  (Conditorwaaren)  , 
—  von  Papier  .    »    .    .  . 

Dextrin  > 

II.  41.C.3.I  Diamanten,  s.  .Steine,  echte 
Dielen,  s.  Holz,  Bauholz. 
Diesbacher  Blau  (Berliner- 
Ii.  il.      I  blau)  ...... 

Anm.      I  Digestivsalz,  s.  Kali,  salz- 
saures. 

Dillsaamen  

Dinkel  oder  Spelz,  8.  Ge 
treide. 
Dinte,  Dintenpulver 
Il.  -il .  c.  3.1  Diviilivi  (Schoten  zum  Ger 

ben  und  Färben)     .  . 
II.  4).c.2.|  DocIUe,  gewebte,  gewichste 
u.  ungewichste,  aus  Baum- 
wolle,  auch    mit  Leinen 

II.  35.  b.  I  vermischt  

I  — ,ungewebte,baum  wollene 

-,  leinene  

II.  12.  f.  I — ,  Iialbseidene    .    .  . 

Doder  (Leindotter)  .  . 
(.S.  übrigens  Feldfrüclite 
Dolche,  8.  Degen, 
j 'Dominospiele  .... 
II.  6.  f.  3. 1  Doppelsalz   (arcanum  du- 
plicatum),  s.  Kali,  schwe 
II.  20.      I  felsaures. 


I.  12. 

Anm.  zu  e. 
und  Ii. 

I.  12.  e. 

II.  A.K. 

II.  5.  e.  3. 
II.  25.  p. 
II.  27.  b. 
II.  A.R. 


IL  3.  a. 


II.  9.  b.  3. 


II.  5.  a. 
II.  5.  e.  2. 


II.  2.  c. 
II.  2.  b.  2. 
IL  22.  g. 
II.  30.  c. 
IL  9.  b.  2. 


II.  12.  f. 
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1 1 


Benennung: 
4er  GegeiMlinde. 


Hinwei- 
sung auf  I 

den  Zoll- 
Urit. 


Benenenng 
der  GegeMtiiide. 


Hinwei- 
tung auf 
den  Zoll- 
Urif. 


Doppel-Vitriol  (gemischter 

iVilriol)  

Donuchlag  

Dorsch,  s.  Fische. 

*Doaea,  ganz  oder  tlieil- 
w^te  ans  edteoi  Meteil, 
luaen  Metallgemischen, 
aoa  echt  Tergoldetem  oder 
Terailbertem  Metell,  aus 
Selkildpatt,  Periran  tter  etc.; 
deagL  aus  anedlem  Metall, 
jedoch  fein  gearbeitet  und 
entweder  mehr  oder  weni» 
ger  Tergoldet  oder  vereil- 
bert  oder  auch Ternirt oder 
inVerbindung  mitAlabaater 
etc.,  auch  fein  lackirte  . 

—  mit  Monluüiicbeni  S^f  el- 
werk  (MuaikdoMB)»  iieke 
Spielwerke. 

Doaae,  a.  Hanf.  

PnielieMbl«l(eiaiMeiifotbet 

Harz  TOtn  Draeboabaum)  . 
Drath,  Eisen-  and  Stahl- 

dratb,  auch  Terkupferter  . 

—  — ,  mitGamrai  elasticum 
oder  Gntto  peroha  über- 
zogen, umwickelt,  umspon- 
aea  oder  umflochten   .  . 

y  mit  Papier  Sbeffaegea, 
8.  Papierdrath. 

— ,  Kupfer-  und  Afesiing- 
drath,  gewüiottcber  and 
plattirter  

 ,  mit  Gummi  elasticum 

oder  Gatta  percba  äber- 
sogea,anMriekalt,  amspon- 
aaa  oder  umflochten  .  . 

— ,  besponnener  leoniacher 
oder  unechter  .... 

— ^  Gold-  aad  Silberdrath, 
eckter,  in^;!.  Ptatindrath 

— ,  mit  Seide  übersponnen 
(.Carcaaaen)  

l>failhbaad  (Vetbiadong  iron 
Drath  mit  Gespinnst)  .  . 

DraÜibürsten  für  Metall- Ar- 
beiter, von  Kisendrath  . 

—  Toa  Meaaiagdratli  -«  . 

Drathpappen  

Dratlisaiten  (CUfiecUraUO, 

a.  Drath.    .  , 
Drath  waaren  von  I£bea-ttnd 
StehMraAb,  grobe  ... 


Ii.  ä.  g. 


Drath  waaren  von  Riaen- und 
Stahldrath,  feine    .  . 

—  voa  Kapfer-  aad  Mea> 
•iagdrath  

—  von  edlem  Metall  oder 
damit  in  Verbindung  . 

DraCk,  i.  Oeldrafk. 
Drechslerwaaren  ,  grobe 
rohe,  angefärbte    •  . 


U.6.f.  3. 
U^l».b. 

II.  20. 


11.  20. 


ir.  s.  0. 2.1 

11.  6.  e. 
II.  6.  f.  3. 


II.  12. 
Aam.  zue. 
aadb. 

— ,  gefärbte,  gebeizte,  ge 
tirnÜate,  Uckirte,  polirte, 
auch  die  In  einzelnen  Thei- 
len  mitKisen,  Messing  oder 
lohgarem  Leder  verbaadon 

sind  11.12.0. 

— ,  feine,  aoeb  die  mit  aa- 
dern  Materialien  (edle  Me 
talle,  feine  Metallgemische, 
echt  vergoldetea  oder  ver- 
■ilbertet  MelaU,  eebte 
Steine,  KoraUoa«  Perlen, 
Perlmutter  und  Schildpat 
auagenommen)  in  Verbin- 
daag  tiad,  deigL  Spiel- 

«eng  II.  12.  f. 

ganz   oder  theiiweiae 
aus  Perlmutter,  Schildpatt 
oder  ia  Verbiadoag  mit 
edlen  Metallen  etc. 
Drehbänke,  hölzerne 


ll.l9.a. 

II.  19.  b. 

II.  lü.  b. 
II.  20. 

U.  20. 

ii.ao. 

II.  6.  f.  2. 
II.  lU.  b. 
U.6.£.3. 

IL  6.  f.  2. 


Drehorgeln  . 
— ,  kleine,   alz  Spielzeug 
eingehead 

Dreidel  (eiaWeikzeug  zum 
Reinigen  der  Schilfe)  .  . 
Drill,  s  Zeugwaaren. 
Drillich,  t.  LeiBwasd. 
Drogneriewaareii>  §•  Apo- 
thekerwaaren. 
Druckformen  aus  Blei  und 
Spiel^glaas. 

hülzerne 
Druckkleister  (ein  Gummi- 
Surrogat  aus  Starke)  . 
Druckpapier,  a.  Papier. 
Drucktüclier  aus  gummirten 
Zeugen,  s.  Gummi-Druck- 
tucher. 

Drusenaaelie  ( 
Asebe)    .  . 


II.  20. 
II.  12. 
Anm.zue. 
und  h. 
I.  14. 


L12.f. 
L  A.B. 


U.  A.B. 
Ii.  12.0. 

II.  A.  B. 


lu.  5. 
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1.  Gbsetzgbbung  :  Zollvkrkin. 


Hinwei- 

Hinwei- 

Benennung 

Bung  auf 

Benennung 

sung  auf 

der  Gegenstände. 

den  Zoll- 

der Gegenstände. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

Dünger  ( tliterischer  oder 
Stall-)  

Düngesalz,  aaf  besondere 
Erlaubnifssclieine  u.  unter 
Kontrole  der  Verwendung 

l^au  de  Cologne,  Eau  du 
Lavande  und  andere  älin- 
liche  wohlriechende  Was- 
ser, s.  Farfümerien. 

Kau  de  Javelle     .    .    .  . 

tSbenholz  

Ebereschen,  frische  .    .  . 

Eckerdoppern  

E«lelsteine,  s.  Steine,  echte. 

Etfekten,  gebrauchte,  von 
Anziehenden  zur  eignen 
Benutzung  

— ,  neue,  in  sofern  sie  Aus- 
stattungs-Gegenstunde  Yon 
Ausländern  sind,  welche 
sich  aus  Veranlassung  ih- 
rerVerheirathung  im  Lande 
niederlassen,  auf  besondere 
Eriaubnifs  

—  reisender  Künstler  (Ge- 
räthe,  Instrumente,  Schau- 
gegenstände)zurAasübung 
ihres  Berufes  .  .  .  . 
(S.  übrigens  Reisegerätho). 

Eger  Brunnenwasser,  siehe 
Mineralwasser. 

Kggen  ; 


I.  j. 


II.  3.  a. 
11.  5.  e.  3 

I.  11. 

II.  5.  e.  3 


I.  n. 


Eibenholz,  s.  liol/.,  Bau- 
und  Nutzholz. 

Eicheikalfee  

Eicheln  

Eichenholz,  s.  Holz. 

Eichenholz-Extrakt   .    .  . 

Eichenrinde,  zur  Feuerung 
oder  (gemahlen)  zu  Lohe 

Eiderdunen  (Bettfedern) 

Eier  

— ,  ausgeblasene,  für  .Samm- 
ler   

Eimer  von  Holz ,  s,  Bött- 
cherwaaren. 

—  von  Leder  .... 

—  von  Hanf  .... 

—  von  Eisenblech    .  . 

—  von  Kupfer  u.  Messing 


I.  15. 


1.  17. 


Ii.  Ii. 
Anm.zu  e 
und  h. 


Il.*i5.m.a 
1.  23. 


II.  A.E. 

If.  12.  c. 
II.  A.E. 
I.  6. 


II.  A.  E. 


II.  21.  c. 
II.  A.  E. 
II.  6.  f.  2. 
•ll.  19.  b. 


Eingeweide,   frische,  zum 

Genufs  

(S.  übrigens  Därme.) 
Eisen,  als:  Roheisen  aller 

Art   . 

— ,  altes  Brucheisen,  Eisen- 
feile, Hanimerschlag    .  . 
— ,  geschmiedetes  und  ge- 
walztes (mit  Ausnahme  des 
fa(jonnirten),  in  Stäben  von 
\  UuadrutzollFreursischini 
Querschnitt  und  darüber; 
desgl.  Luppeneiaen,  Eisen 
bahn^chienen ,  auch  Roh- 
und  Cementstahl,  Gufs-  u 
raflinirter  Stahl 
A  n  ni.  Flacheisen  in  Stä- 
ben über  7  Zoll  Freufa. 
breit  wird  wie  geschmie 
dete  Eisenplatten  verzollt. 
— ,  geschmiedetes  und  ge 
walztes  (mit  Ausnahme  des 
fa<;onnirten),  in  Stäben  von 
weniger  als  ^  Quadratzoll 
Freufsisch  im  Querschnitt 
— ,  fat^onnirtes,  in  Stäben 
(mit  Ausschlufs  der  Eisen 
bahnschienen)     .    .  . 
— ,  zu  groben  Bestandthei 
len  von  Maschinen  u.  Wa- 
gt-n  (Kurbeln,  Achsen  u 
dergl. )  roh  vorgeschmie 
detes,  in  sofern  derglei- 
chen Bestandtheile  einzeln 
einen  Zentner  u.  darüber 
wiegen  .... 

,  schwefelsaures, 
Eisenvitriol. 
— ,  salpetersaures,  satzsau- 
res und  andere  Eisenprä 

parate   

Eisenbahnschienen     .  . 

Eisenbeize  

Eisenblech,  schwarzes  . 
— ,  weifses  (Weifsblech) 
— ,  gefirnifstes      .    .  . 

Eisendrath  

—  mit    Gummi  elasticum 
oder  Gutta  percha  über- 
zogen, umwickelt,  umspon 
nen  oder  umflochten  . 
Eisenerz  oder  Eisenstein 

Eisenfeile  

Eisenplatten,  gegossene 


siehe 


I.  2j.  lu 


I.  6.  a. 
I.  6.  a. 


II.C.  b. 


II.  6.  c. 


II.  6.  d. 


II.  O.d. 


ir.  5.  a. 
II.  6.  b. 
II.  5.  d. 
Ii.  6.  d. 
II.  6.  e. 
II.  6.  e. 

ii.e.e. 


II.  6.  f.  3. 
IL  7. 
II.  6. «. 
II.  6.  f.  I. 


Google 
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Denennang 
der  Gegenstände. 


Ilinwei- 
sung  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


ßenenniing 
der  Gegen&tande. 


Uinwei- 
sung  auf 
denZoll> 
Urif. 


Eiaeoplatten,  geschmiedete 
oder  gewalzte  ,  rohe  (un- 
(lolirte)  

—  — ,  polirte  .  ... 

UUenrostwasser  (Rückstand 
▼on  der  Eisenblech-Fabri> 
kation)  s.  b^isenbeize. 

Kiaensaifran  (ein  Futz-  und 
PolirmiUc'l)  

Kisenstabchen  für  Weber- 
kämme  

KiienTitrioI,  s.  Vitriol. 

liisen-    und  Stahlwuaren, 
ganz  grobe  Gufswaaren,  in 
Oefen,  Platten,  Gittern  etc. 

— ,  Anker,  so  wie  Anker- 
und Schiti'sketten     .    .  . 

— ,  grobe  aas  geschmiede- 
tem Eisen  oder  Eisengiifs, 
aus  Eisen  und  Stahl,  Eisen- 
blech, Stahl-  u.  Eisendrath, 
auch  ia  Verbindung  mit 
Holz  gefertigt;  ingl.  Waa- 
ren  dieser  Art,  die  getir- 
nifat,  TeikupferC  oiler  ver- 
zinnt, jedoch  nicht  polirt 
sind  

• — ,  feine,  sie  mögen  ganz 
aus  feinem  Hisengufs,  po- 
lirtem  Eisen  oder  Stahl 
(mit  Ausschlufs  der  Näh- 
und  Stricknadeln,  so  wie 
derllükelnadeln  uhneGrilfe 
und  derstählernenSchreib- 
federn),  oder  au»  diesen 
Crstolfen  in  Verbindung  mit 
Holz,  Horn,  Knochen,  loh- 
garem Leder,  Kupier,  Mes- 
sing, Zinn  (letzteres  polirt) 
u.  andern  unedlen  Metallen 
gefertigt  sein;  ingl.lackirte 
und  vernirte  Kisenwaaren  . 
—  in  Verbindung  mit  edlen 

Metallen  etc  

Elastisches  Harz  und  Waa- 
ren  daraus,  siehe  Gummi 
elasticum  n.  Gummi  elasti- 
cum-Waaren. 

Elektrisirmaschineu  .  .  . 
Elemi  (Gummiharz)      .  . 

Klendshäute  

Elephantenzäline  .  .  .  . 
Elfenbein,   rohe  blols  ge- 


ll. 6.  d. 
II.  6.  e. 


11.  5.  a. 
II.  6.  f.  2. 


II.  Ü.  f.  1. 
11.  ().  d. 


11.  C.  1.  2. 


11.  6.  f.  3. 
Ii.  20. 


II. 

u. 

II. 

5.  e.2. 

II. 

II.  a. 

II. 

3.  e.  3 

hchnittene  Platten  und  ge- 
brannt.(Elfenbeinschwarz)  II.  A.  E. 

Elfenbein, geschnittenePlat 
ten,  grschlilfen  oder  polirt  H.  12.  e. 

Elfenbeinwaaien,  s.  Bein 
waaren. 

Elipeöl,  wie  Palmöl. 

Email,  künstliche  Glasur- 
masse, leine,  (Pott)     .    .  II.  ä.  a. 

Emailwaaren,  s.  F'ayence, 
auch  Kurze  Waaren. 

Emballage,  gebrauchte,  als : 
Leinwand,  Ftanellstücke 
etc  II.  A.E. 

Englisch-Pflaster  .    .    .    .  IL  5.  a. 

Kngliscii-Koth  L  7. 

Enten,  s.  Geflügel. 

Enzianwurzeln      .    .  . 


Epsomer  Salz  (Bittersalz). 
Erbsen,  s.  Gartengewächse. 
— ,  trockene,  siehe  Hülsen- 
früchte. 

Erdäpfel  

Erdbeeren,  s.  Beeren. 

Erdbirnen  

Erde,  gelbe,  grüne,  rotlie 

Farbenerde   

— ,  japanische  (Cachou)  . 

-,  Porzellanerde  .  .  . 
Erden,  die  nicht  besonders 

genannt  sind  

Erdenzeug  (gemein. Töpfer- 

waaren)  

Erdllachs  


Erdgeschirr  in  Verbindung 
mit  Metallen,  s.  Fayence. 

Erdharze   

Erdkugeln  (Globen)  .  . 
Erdmandeln,  frische  .  . 
— ,  getrocknete    .    .    .  . 


IL  5.  Anm. 

t  zu  e. 
IL  5.  a. 


I. 


11. 
11. 


I.  7. 


II.  5.  e.  ^. 
L  7. 

L  7. 


IL  38.  a. 
IL  5.  Anm. 
i  zu  e. 


II.  37. 
II.  U. 
I.  11. 
IL  5.  Anni. 
1  zu  e. 

gebrannte,  pulverisirte  11.25. m.r« 
Erdnüsse  (Erdpistazien) 
Erdpechkitt  .... 
Erlenholz,  s.  Holz. 
Erze,  die  nicht  besonders 
genannt  sind 

Erzeugnisse  des  Ackerbaues 
und  der  Viehzucht  eines 
einzelnen,  von  der  Zoll- 
grenze durchschnitteneni 


L  tl. 
IL  37. 


L  7. 
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Beomnung 
der  Gegenttind«» 


Hinwei- 
aung  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Beacnnaeg 
der  GegeMtiade. 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Landgates,  dessen  Wohn- 
oder Wirtliscliafts-Gebäu- 
de  innerhalb  dieserGrenze 

gelegen  aind  

Bneugnisse,  rohe,  des  Mi- 
neral-, Thier-  o.  Pilanzen- 
reichs  zum  Gewerbe-  and 
Medisinalgebrenebe,  ae- 
fern  aie  nicht  namentlieh 
aaagenomiiiea  aind  .  .  . 

Baebel  (blaue  Kobelttarbe) 

Eschenholz,  s.  Holl. 
Ksel,  8.  Picrde. 
Ksparsette,  siehe  Klee-  und 

Kleeaeat. 
Essenzen  zur  Verbreitung 

▼on  Wohlgerucb,  wie  i'ar- 

fümerien. 

—  ivm  Arzeneigebraache 

—  zum  Würzen  von  S[)ei 
sen  und  Getraniien     .  . 

Btsig  aller  Art,  in  Fiaaem 
jeder  Gröfse,  desgL  in 
Flaschen  oder  Krügen  von 
mindeatena  einem  Zentner 
Bnittogewiobt    •  •  •  . 

—  in  kleineren  Flaaeben 
oder  Krügen  

Kssigäther  •••••• 

Btenine  (Stanin,  Tamia, 
ein  leichtmwaileaeaZettg)» 
s.  Zeugwaaren. 
Ktilietten ,  lithographirtes 
•der  bedrnektea  Papier  so 
Etiketten,  kolorirte  n-  an- 
dere Knveloppen  zu  Par- 
fumerien  etc.  «... 
— ,  anageachlagene,  für 
Zeugwaaren  ete.     .  .  . 

•Etuis  

An  merk.  Etuis,  welche 
in  Toiletten  oder  soge- 
nannt. Necessaires  beste- 
hen, kommen  mit  den 
darin  mtlialtonen  Gegen- 
atinden  znsammengenom- 
men  als  ein  Ganzes  nach 
demjenigen  Tarifsatze  in 
Versollong,  welehem  der 
höJier  tarifirte  Theil  -  sei 
es  das  Ktui,  für  sich  al- 
lein betrachtet,  oderdea- 
aen  GesanntinbaiC,  ga- 


1.8. 


II.  5.  Anm 

1  zu  e. 
U.5.g. 


IIS.  a. 

Ii.  2»,  p. 


II.  23.  e. 

II.  25.  d. 
II.  5.  a. 


11.  27.  b. 

II.  27.  e. 
II.  20. 


trennt  Ton  dem  Etui  ge- 
dacht, -  unterliegt.  Ge- 
hen solche  Etui^  noch  in 
beaonderenUmadiliefana- 
gen  ein«  deren  Zweck  ist, 
die  Etuis  selbst  dauernd 
vor  Beschttdigttng  zu 
achttteen,  lo  werden  dieaa 
Uitiscliliersungen  d. Netto 
gewichte  bcinerechnet, 
ohne  auf  den  nach  Vor- 
atebendem  an  bestiaiBMa* 
den  Zollsatz  einen  Bin- 
üuls  zu  äufsern 

Eu|ihorbium  Il.ä.e.  2. 

Extrakte  anm  Arseneige- 
branehe     .  .  •   .  .  .II.5«a. 


Fabrikate,  chemische,  für 
den  Medizinal-  und  Ge- 
werbegebrauch, soweit  sie 
nicht  namentUcli  ausge- 
nommen aind  .... 

— Mablenfiabrikate,  aiebe 
unter  M. 

Fabrikgerätbacbaften,  ge* 
brauchte,  tob  Ansiehenden 

zur  eignen  ßenntanng 
Fabrikinaterialicn,die  nicht 
besonders  genannt  sind 

Faclteln  aus  Pech  .  . 
—  ans  Wacha  .... 
Fadennudeln  .... 
*F8eher  

Fächser  (Schöfslingc  von 
Bäumen  und  R«ben) 

Falbel  (Felbel),  s.  Zeug- 
waaren. 

Färberbanm  (Samach)  •  . 

P'ürbirtiechten      .  . 

Färberginster    ( Genista 
tinctoria)  ..••«. 

Fälberlack  

B'ärberröthe  (Krapp)     .  . 

FSaaer,  s.  Böttcherwaaren. 

Fagotte  

Fahlleder  

Fahrzeuge  der  Reiaenden, 
Fuhrleute  and  Schiffer  . 

*  Falzbeine  von  Hola,  aiehe 
Uolzwaaren. 

~^  von  Kjiochen^  Elfenbein, 
aiehe  Beinwaaren. 


II.  5.  a. 


I.  15. 

II.  5.Aani. 
f  an  «. 

Fl.  A.B. 
II.  23. 
11.  23.  q. 
11.20. 


1.2. 


II.  5.  e.  f. 
1.11. 


II.  5.e.S. 

II.  5.  e.  3. 
II.  S.e.  1. 


U.  14. 

n.ti.a. 

I.  17. 
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Benennung 

Ilinwei  - 

Flinwei- 

sung  auf 

Benennung 

sung  auf 

tier  Gegenstände. 

den  Zoll- 

der Gegenstände. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

Fantasieseide,  t».  Seiile. 

Farbe-  und  Gerbeblätter, 
die  niclitbesondersgenannt 
■ind  


Farbeliölzer,  in  Blöcken  . 
gemahlen  oder  geraspelt 

Farbholz-Extrakte     .    .  . 

Farbeläppchen  (Bezetten)  . 

Farben,  !\laler-»  Wasch-  ii. 
Pastell  färben,  die  nicht  na- 
mentlich ausgenommen  sind 

Farbenerde,  gelbe,  grüne, 
rothe   

Farben-  und  Tuschkasten: 

a)  Wenn  die  Farben  und 
Tasche  in  gewöhnlichen 
Küstchen  eingebracht 
werden,  so  «lafs  erstere 
die  Hauptsache  ausma- 
chen   

b)  in  feiner  gearbeiteten 
Kästchen,  die  im  Ver- 
gleich mit  den  darin  ent- 
haltenen Farben  n.  Tu- 
schen als  die  Haupt- 
sache anzusehen  sind, 
wird  der  Kingangszoll 
nach  demjenigen  Satze 
erhoben,  welchen  die 
Beschalfenheit  d.  Käst- 
chen bedingt. 

Farben8tifte( Fastellstifte)  . 
Farben  täfelchen    .    .    .  . 
Farin  (Zuckermelil)      .  . 
Fasanen,  s.  Geflügel. 
Faschinen,  s.  Holz. 
Fafsdauben  (Fafsstäbe, 

Fafsholz),  8.  Holz,  Notz- 

holz. 

Fayence  oderSteingut,  ein- 
farbiges oder  weifses  .  . 
Anmerk.  Zu  dem  einfar- 
bigen Fayence  gehört  auch 
das  nar  änfaerlich  einfar- 
big lackirt,  gclirnifst  etc. 
dargestellte. 
— ,  bemaltes,  bedrucktes, 
vergoldetes  oder  versilber- 
tes, auch  mit  Schrift  oder 
in  ähnlicher  einfacher  Wei- 
se verziertes   

—  u.  anderes  Krdgeschirr, 
auch    Kmail,    in  Verbin- 


II.  ü.  Anm 

1  zu  e. 
II.  j.f.  1. 
11.5.  f.  i. 
II.  A.  K. 
11.  A.E. 


II.  5.  a. 
1.  7. 


II. 


a. 


II.  5.  a. 
II.  5.  a. 
II.  25.  X. 


II.  38.  b. 


II.  66.  c. 


'Iiintj  mit  une«llen  Metal- 
len  

(S.  übrig.  Kurze  Waaren.) 

Fayence  desgl.  in  Verbin- 
dung mit  Gold,. Silber,  Pia- 
tina, Semilor  und  andern 
feinen  Metall};emischen , 
auch  mit  vergoldetem  oder 
versilbertem  unedlem  Me- 
tall   

Federalaun  (Federweifs) 

Federbälle,  s.  Bälle. 

*  Federbesen  .... 

Federbetten,  ausgefüllte 

Fericrblumen  (Srhmuckfe 
dern),  zugerichtete 

— ,  rohe  

Federharz,  s. Gummi  elasti 
cum. 

Federmesser,  s.  Messer. 
Federmuffen  .... 
Federn  v.  Stahl  oder  Eisen: 

a.  feine,  für  Uhrmacher 
(.Uhrfedern),  desgl.  die 
sogenannten  Perrücken- 
federn   

b.  alle  übrigen,  namentlich 
Wagenfedern  .... 

(S.  übrig.  Schreibfedern.) 
Federn  (ßettfedern) 
Federspulen  (Federkiele)  . 
Federvieh,  s.  Geflügel. 
Federweifs  


II.  38.  f. 


II.  38.  g. 
11.5.  Anui. 

1  zu  e. 
II.  12.  f. 
II.  21.  c. 

II.  20. 
11.  A.E. 


II.  20. 


II.  6.  f.  3. 


Fell  (Fehwamme,  Fehsäcke) 
Fehschwänze,  rohe 
Feigen,  frische 


— ,  trockne,  auch  geröstete  II.  25.  i./J. 


Feilen  aller  Art,  Feilkloben 

Feilen-Stahl,  roii  —  in  Fei 
lenform  —  gehämmerter 
— ,   vollkommen  zugerich 
teter,  auch  geschliffener, 
nicht  aufgehauener      .  . 

Felbel,  s.  Zeugwaaren. 

Feldbinden,  s.  Zeugwaaren 
und  Tressenwaaren. 

Feldfrüchte  in  Garben,  wie 
solche  unmittelbar  vom 
Felde  eingeführt  werden 

Feldspath  

Felgen,  bearbeitete  .    .  . 


H.  0.  f.  2. 

II.  A.K. 
II.  A.E. 


II.  5.  Anm. 

1  zu  e. 
II.  11.  b. 
II.  11.  b. 
II.  25.  i.  t(. 


II.  6.  f.  2. 
II.  6.  b. 


II.  G.  d. 


I.  10. 
7. 

II.  12. 
Anm.  zu  e. 

und  h. 
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1.  Gbsbtxouumg  :  Zou.tbb£in. 


Benennung 
der  Gegenständ«. 


Hinwei- 
sung auf 
üenZoU- 
Urit 


Benennung 
der  Gegenstände. 


Hinwei- 
sang  aut 
deaZoU- 
terif. 


Felgen,  rolie,  Felgenhoiz, 
▼om  Stellmacher  noch  nicht 
bearbeitet,  a.  Holz,NtttE- 

holz. 

Felle,  rohe  (grüne,  gesal- 
sene,  trockene)  Haute  u. 
Felle  zur  Lederbercitung 

 ,  Abßlle  und  Theile 

davon   

—  snr  Pelzwerk-  (Ranch- 
wnaren-)  Bereitung     .  . 

(S.  auch  Pelzwerk.) 

— ,  UasenfeUe,  rohe     .  . 

— ,  Kaninchenfelle,  rohe  . 

 ,  halb-  u   ganz  gare. 

—,  behaarte  Schaaf-,  Lamm- 
und  Ziegenfelle,  rohe  .  . 

 ,  halb-  n.  ganz  gare. 

— ,  unbehaarte  Iialbgare 
Scbaaf-,  Lamm-  und  Zic- 
genfelle   

—  dergl.flir  inländischeSaf- 
fian-  u.  Le«ler-Fabrikanten 
unter  Controle  eingehend. 

— ,  Angora-  und  SchaafTelle, 
weifa  gemachten. geffirbte, 
nicht  gefütterte  •  •  •  . 
(8.  librigena  Leder.) 
A  n  m  e  r  k.  a)  Rohe  Felle 
sind  nnr  solche,  welche 
entweder  im  frischen  Zu> 
atnndo  onmittelbar  oder, 
nach  Torhergegangener 
Einreibung  mit  in  Wasser 
aufgelösetem  Kochsalze, 
getrocknet  worden  sind, 
ohneGerbang  oder  andere 
mechanische  Bearbeitung 
erfahren  zu  haben.  In 
dieaem  Zustande  sind  d(e 
Felle  hornartig  und,  ge- 
gen das  Licht  gehalten, 
durchscheinend. 
h)  nubgnre  Felle  sind  die 
durch  bloTses  Rinreiben 
mit  Kleie,  Sand,  Gips  etc. 
geschmeidig  gemachten, 
denen  aber  dnrch  den 
Schlichtmond  die  Haupt- 
u.  Fasertheile  noch  nicht 
abgenommen  worden,  so 
da»  besonders  dieser  Zu- 
stand   der  Fleischseite 


n.  lt.  n. 

H.  1. 

II.  11.  b. 

H.  II.  c. 
II.  11.  c. 
II.  11.  b. 

ü.il.a. 
IL  11.  b. 

II.  21.  n. 


II.  21. 
Anai.sab 


IL  28.  b. 


als  bezeichnend 

sehen  ist« 
Felleisen      .    .  . 
Fenchel  .... 


anzn- 


IL  21.  c. 
II.  5.  Anm« 
1  zu  e. 

FenchelholB  (8assafirashols)|lI.  5.  Anm. 

1  zu  e. 
II.  3.  b. 


Fensterblei  

Fensterglas,  s.  Glas. 
Fensterrahmen ,   mit  oder 
ohne  Glas,  ohne  Farbe  etc 


II.  12. 
Anm.zue. 
und  h. 


— ,  gefärbte,  polirte,  oder 
die  mit  Eisen  oder  Mes 
sing  beschlagen  sind  .    .  11.  it.  e. 

Fernambuck  II.  S.  f.* 

Ferngläser  und  Ferardhra^ 
8.  Perspektive. 

Fersen,  s.  Jungvieh. 

Fett,  angeschmolzenes  .    .  II.  25.  lu 

— ,  eingeschmolzenes,  von 
Rind-  u.  Schaafvieh(Talg), 
desgl.  von  Schweinen  und 
Gänsen  (Schmalz)  .   .  .11. 

— ,  zum  Arzneigebrauch 
(axungiae)  und  zum  Ge- 
werbegebraoch,  mit  Aus- 
schlnfli  des  ungeechmolae- 
nen  Fettes  von  Rindvieh, 
Schaafen,  Schweinen  und 
Gänsen,  so  wie  des  Talges 
and  des  Sehmnfaiea     .  .  II*  A.B. 

Feoereimer,  8.  Rimer. 

Feuerschvvämme,  roh,  wie 
sie  von  den  Bäumen  kom- 
men, oder  Mos  geklopft  n. 
vom  Holze  gereiniget  .    .1.  iL 

— ,  znbereitete  (gebeizte)  .  IL  A.K. 

Feuerspritzen,  s.iVl  aschinen. 

Feuerspritsenschlinche,  s. 
Schläuche. 

•Feuerstahle  u.  Feuerzeuge, 
eiserne,  grobe    .    .  . 

—  — ,  feine  polirte  •  . 

Feuersteine,  geaehnittene 
(Flintensteine)    •   .  . 


— ,  rohe,  s.  Steine. 

Feuerwerk  

Feuerzeuge,  chemische,  s. 
Chemische  Feuerzeuge. 
,  eiserne 
Fichtenhars  ...... 


IL  6.  f.  2. 
H.«.f.3. 

II.  33. 
Anm. 


IL  A.B. 


u.e.f.2. 

IL  5.  «.2. 
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Benennung 
lier  Gegenstände. 


Ilm  w  ei- 
■ung  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Benennung 
der  (segenstände. 


Iliitwei- 
■ang  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Fichtenholz,  s.  liolz. 
Fichtenrindf,  zur  Feuerung 

oder  (getnalilen)  zu  Lohe. 
Fichtensaamen  .  .  .  . 
Fiedelliögen  ( Vioirnhögen ) 
Figuren,  «.  Bildhanerarbeit. 
Filigran,  s.  Dratiiwaaren. 
Filoselle  (  Floretseide  ) ,  s. 

Seide. 

Filzwaaren,  sieJie  Wollene 
Waaren. 

^Fingerhüte,  Fingerringe, 
ganz  oder  theilweise  von 
edleui  Metall  etc.    .  . 

— ,  feine  eiserne  oder  stäh- 
lerne   


II.  Ii.  c. 

I.  23. 

II.  Ii. 


II.  'JU. 
II.  ü.  f. 3. 


— ,  messingene  .... 

— ,  Y.  Hlfenbeino«!.  Knochen 

Firnifs  aller  Art  .... 

Fischbein,  rohes  .... 

— ,  gerissenes  (<lie  unmit- 
telbar durch  das  Si>alten 
des  rohen  Fischbeins  ge- 
wonnenen, noch  rauhen, 
unebenen  Stäbe)     .    .  * 

— ,  geschnittenes  (in  geeb- 
neten, glatten  oder  zur  Ver- 
wendung bereits  Torgerich- 
teten  Stäben^   

Fischbeinhüte  ohneGarnitur 

—  mit  Garnitur    .    .    .  . 

Fischbeinstäbe ,  aucli  mit 
Papier  überzogene  .    .  . 

Fischbeinwaaren,  wie  Bein- 
waaren. 

Fische,  frische     .    .    .  . 

— ,  gesalzene,  getrocknete, 
geräucherte,  marinirte,  ab- 
gekochte ( abgesottene  ) , 
letztere  in  Schachteln  ver- 
packt   

— f  gesalzene  Heringe   .  . 

— ,  in  Gläsern,  Büchsen  u. 
dergleichen  marinirte,  ein- 
gemachte oder  auch  blos 
eingedämpft«,  so  wie  in 
Blechbüchsen  etc.  herme- 
tisch verschlossene 

— ,  Sardellen  in  Oel      .  . 

Fischernetze,  alte  .  .  . 
(S.  übrigens  Netze.) 

Fischhäute  zum  Poliren  der 
Hnlzwaaren  


11.  19.  b. 
II.  12.  f. 
II.  5.  a. 
II.  5  e.  3. 


II.  12.  e. 

II.  12.  f. 
II.  35.  b. 
II.  20. 

II.  12.  f. 
I.  9. 


n.  A.  K. 


II.  23.  1. 


II.  25.  p. 
II.  25.  p. 
II.  21. 


Fisclikorner  (Kokeiskörner) 

Fiüchleim  

Fischreusen  


Fischrogen,  s.  Kaviar  und 

Kaviarsurrogate. 

I'^ischthran  

Fiselholz  

Flacheisen,  s.  Kisen. 

Flachs   

—  in  Stengeln  u.  Bunden, 

geröstet  oder  ungeröstet  . 

Flageolets  

*FlafichenkelIer  von  Holz, 

8.  liolzwaaren. 

-  in  Verbindung  mit  edlem 

Metall  etc  

Flaschenzüge  .... 


II. 5.  Anm. 

1  zu  e. 
II.  A.K. 
II.  12. 
Anm.zue. 

und  h. 


II.  A.K. 
II.  3.  f. 


II.  8. 


Flechsen  (Thierrtechsen)  . 

Flechten  (zum  Arzenei-  u. 
Gewerbegebrauch)  .    .  . 

Flechtweiden,  s.  Holz. 

Fleckkugeln,  s.  Seife. 

Fleisd),  ausgeschlachtetes, 
frisches,  eingesalzenes,  ge 
räuchertes,  gekochtes  oder 
sonst  zubereitetes;  auch 
ungeschmolz.  Fett,  Schin- 
ken, Speck,  Würste;  des- 
gleichen grofses  Wild  .  . 

Fliederbeeren,  s.  Beeren. 

Fliederblüthen,  trockne 

I^'Iiederinus     (  eingekochte 
Fliederbeeren),  s.  Beeren 
Fliegenstein  .... 


I.  lU. 

II.  I  i. 


II.  20. 
II.  12. 
Anm. zu  e. 
und  h. 
II.  1. 

I.  11. 


II.  j.  Anm 
1  zu  e. 


Fliesen,  ausTlion  gebrannt. 
—  aus  Stein,  s.  Steine. 

Flinten  

Flintenkrätzer      .    .  . 
Flintenläufe,  grobe,  unpo- 

lirte   . 

— ,  polirte,  damascirte  . 
Flintenschäfte,  rohe 


— ,  gefärbte,  gebeizte  oder 

lackirte  • 

-  mit  ausgelegter  Arbeit  . 


II.  25.  h. 

II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 


II.  5.  Anm. 

1  zu  e. 
II.  38.  a. 


II.  6.  f.  3. 
n.6.f.2. 


II.  6.  f.  2. 
II.  6.  f.  3. 
II.  12. 

Anm.zue. 
und  h. 


II.  12.  e. 
II.  12.  f. 


u 


I.  Gesktzgeblng:  Zollverein. 


Iltnwei- 

Hinwei- 

Benennung 

sung  auf 

Benennung 

sung  auf 

der  Gegenstände. 

denZoU- 

der  Gegenstände. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

Flintenschlüsser  .  .  .  . 
Flintensteine  

Flintglas,  s.  Glas. 

Flittergold,  Flittersilber  . 

Füttern,  echte  u.  unechte  . 

Flocken,  Flockseide  (Ab- 
fallseide zu  Watten)  von 
roher  Seide  

—  von  gefärbter  Seide 
Flockwolle  (Abfalle  Ton  d. 

Spinnerei)  

—  (ausgekämmte  Wolle) 

Flölisaamen   

Flöfse,  8.  liolz. 

Flöten  

Flor,  s.  Zeugwaaren. 
Florence  (eine  Art  leichten 

Taffts)  

Florentinerlack     .    .    .  . 
Floretseide,  s.  Seide. 
Floretseidene  Zeuge,  sielte 

Zeugwaaren. 
Flofsgeräthschaften  zumße 

huf  der  Fahrt,  mit  Ein- 

schlufs   der  Bretter  zum 

Schutze  der  Reisenden  n. 

der  Waaren  

Flügel  (Pianoforte)  .    .  . 
Flufsspath,  roher,  inStücken 
gemahlener     .    .    .  . 
— ,  bearbeiteter,  wieSpeck- 

Bteinwaaren. 

Foenum  graecum  (Bocks- 
hornsaamen,  Siebenzeiten) 

^  — ,  gemahlen   .    .    .  . 

Fohlen  

— ,  welche  der  Mutter  fol- 
gen   


Folie,  8.  Blattgold  u.  Blatt- 
Silber. 

Formerarbeit,  s.  Bildhauer- 
etc.  Arbeit. 

Fortepiano's     .    .    .    .  . 
Fossilien,  alle  nicht  beson- 
ders benannte     .    .    .  . 

Foulards,  s.  Zeugwaaren. 

Konrniere,  geschnittene,  v. 
IJolz  ohne  Unterschied  des 
Ursprungs  

—  mit  eingelegter  Arbeit 
(Marqueterien)    .    .    .  . 


II.  6.  f.  3. 
II.  33. 
Anm. 

II.  2Ü. 
II.  20. 


I.  2ü. 

II.  30.a.l 


I.  23. 

II.  i\.  a. 
II.  5.  e.  3. 

II.  14. 


II.  30.  b. 
II.  5.  a. 


I.  17. 

II.  U. 

I.  7. 

II.  A.K. 


11.  9.  b.  3. 
II.  A.K. 
11.39.3. 


II.  39. 
Anm*  1. 


II.  14. 

II.  .'i.  Anin 
1  zu  c. 


II.  12. 
Anui.lzui 
II.  12.  f. 


Fuurniere  ans  künstlicher 
Masse,  s.  Hornmasse. 

Fournierleistcn ,  gepreftte. 

Frachtbriefe,  litliographir- 
tes  oder  bedrucktes  Papier 
zu  Frachtbriefen     .    .  . 

Frankfurterschwarz  (Kup- 
ferdruckerschwärze)     .  . 

Fransen,  s.  Zeugwaaren  u. 
Tressenwaaren. 

Franzbranntwein  .... 

Franzosenholz  (Hockholz)  . 

Frauencis,  Frauenglas  .  . 

Fries  und  Friesdecken,  s. 
Wollenwaaren. 

Frischlinge  

Frischstahl,  wie  Rohstahl  . 

Früchte,  s.  Beeren,  Obft, 
.Südfrüchte ,  Gartenge- 
wächse, Feldfrüchte. 

Fruchtwein  .... 

Fuchsbälge,  ruhe  und  ge- 
gerbte . 

Fuchseisen 

Fuselöl  (ein  Nebenprodukt 
bei  der  Branntweinfabri 
kation)  

Fufsdecken,  s.  Decken. 

Fustelliolz  ..... 

*Futterale,  lederne,  grobe 

—  — ,  feine 

Futterklingen  . 

Futterkräuter  • 

Futterschwingen 


II.  12.  f. 

11.27.  b. 
II.  A.B. 


II.  25.  b. 
II.  5.  e.  3. 
II.  5.  e.  3. 


11.25  Ii. 
II.  6.  b. 

II.  25.  f. 


II.  ll.b. 
II.  6.  f.  2. 


11.5.a. 


F^utterzeuge,s.Zeugwaaren. 

Gabeln,  Ofen-,  Mist-,  Heu 
und  andere  grobe  Gabeln 
von  Kisen  oder  Stahl,  ohne 
Politur  

— ,  feine  eiserne  (Tischga 
beln),  aufser  Verbindung 
mit  edlen  INIetallen  etc. 
-,  hölzerne,  wie  Löffel, 

hölzerne  

ganz  oder  theilweise  von 
edlem  Metall  .... 

Ganse,  s.  Geflügel. 

Gänsebrüste  .... 

Gänsekiele  ..... 

Gäschl,  s.  Hefe. 

Gagat   (ein  mineraliaclier. 


II.  5.  r. 

II.2I.C. 
II.  21.  d. 
II.  6.  f.  2. 

I.  10. 

II.  12. 
Anm.  zu  e. 

und  h. 


II.  6.  f.  2. 


II.  0.  f.  3. 


II.  20. 

11.25.  h. 
II.  A.K. 


Amicras  WAAmmwmcBiins. 
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Benennung 
der  Gegmaüad«. 


Hinwei- 

song  aaf 
den  Zoll- 
Urif. 


Benennung 
der  G«g«MliBiie. 


den  Steinkotilen  ähnlicher 

Körper),  wie  Speckstein. 
Galangae  -  Wurzeln    (  GaU 

gant)  ..•■4k. 
'Galanterie  wMreil-    •    •  . 

Galbanutn  

Galetten,  Galettseide,  siehe 

Seiden 

Galgant    .    •    •  ^   «   «  . 
Galipot  ....... 

Galitzenstein  (weifji.Vitriol) 

Gellipfel  

— ,  gemahleae  (Galü^el- 

mehl)  •  . 

Gallapfel-Extrakt  .  .  . 
Ckillerte  z.Fabrikgel>nmckf 

8  Leimgallerte. 

—  zum  GenuTs    ;   .    .  . 

GellertschÖne  

Gallas,  s.  GellipfU. 

Galmei  

Galonen  (Gold-  u.  Silber- 
borten), s.  Tressenwtaren. 

Gamaschen,  a.Zeugwaaren. 
Gambia  (Gummi)  .  \  . 
Garancine  (Krappltohle, 

praparirter  Krapp)  .  .  . 
Gardinenringe,  eiserne, 

nicht  polirte  

—  — f  polirte  .    .    .   •  . 

—  Ton  Messing   .   .   .  . 

—  von  Holibronse  .  •  . 
Gerknpfer 

Gern,  s.  Bnomwollengarn, 
Leinen-  u.  Hanfgarn,  Wol- 
len- u.  Kameelgarn,  Seide. 

Gartengewächte,  frische  . 

— ,  getreeknete  .... 

— ,  mit  Zucker,  Bssig,  Ovl 
oder  sonst,  namentlich  alle 
in  Flaschen,  Büchsen  und 
dergL  eingemnehte,  einge- 
dinpfte  oder  nach  einge- 
salzene,  so  wie  in  Blecli- 
büchsen  etc.  hermetisch 
▼erschlossene     •  •  .  . 

— ,  blos  gesalsene  in  nnde- 
ren  Gefäfsen  

Gaze,  8  Zeugwaaren. 

— ,  mit  Kleister  gesteifte, 
seidene  

Gebisse  (  Pferdegebisse  ) , 
grobe   


•  ( 

II.  25.  k. 
II.  20. 
IL  5.  e.  2. 


11.  25.  k. 
11.  5.  e.2. 
II.  5.  g. 
IL  5.0.2. 


IL  A.li. 
IL  A.B.' 


IL  25.  p. 
II.  5.  n. 

IL  7. 


U.5.e.3. 
IL  A.  B. 

n.  6.  f.  2. 

II.  6.  L  3. 


II.  19.  b. 

IL  12.  f. 
IL  19. 
Anm. 


L  11. 
II.  A.B. 


Ii.  25.  p. 
II.  A.B. 


II.  30,  e. 

II.  6.  f.  2. 


Htnwei- 

sunganf 
den  Zoll- 
tarif. 


II.  25  p. 
IL  Ii. 


Gebisse,  feine,  polirte  .    .ILi.f.  3. 

—  in  Verbindung  mit  ed- 
lem Metall  II.  20. 

—  Ton  Afgentnn  (Argent 
hach^)  iL  19.  b. 

Gedecke  (Tischxeng)  von 
Leinen  ......   .U.  22.  L 

-  Ton  Baamwollo  «der  nns 
Leinen  mit  Bnanwollo  ge- 
mischt •  •  II.  2.  c. 

Geilechte,  Stroh-,  Rollr*  o. 
Bast-,  s.  Strohwnnren» 

Geflügel  I.  12. 

gelulltes  (farcirtes)  oder 
in  Glasern,  B&cbsen  vnd 
dergl.  eingemachtes,  ein- 
gedämpftes oder  auch  ein- 
gesalzenesy  so  wie  inBlech- 
biehsM  b«nnoteoii  Ter- 
schlouenu  

Geigen  

— ,  kleine,  als  Spielzeug  für 
Rinder  IL  12.  f. 

Geigenharz  (Colophoninm)  IL3.e.2. 

Gekratzt  Bleigekrätz,IVlünz 
gekrätz,  Ziongekrätz)     .1.  ]. 

Gelatine  (Gnlierlsdidne)  .  n.  5.  a. 

Gelbgielsemrbelt  •  .  .  .IL19.b. 

Gelbhol/  IL  5.  f. 

Geibwurzel,  s.  Kurkume. 

Geld,  baares    .   .   .   .  .LH. 
S.  übrigens  Münzen. 

Geldbeutel,  Geldbörsen, 
lederne  ...... 

— ,  bann  wollene  .  •  • 

— ,  seidene  •  •  •  .  • 

— ,  baumwollene,  seidene, 
in  Verbindung  mit  Bronze, 
Bisen,  Meseing,  Stahl  etc. 

Geldtaschchen  (Porte-mon- 
naie),  aus  Leder,  auch  mit 
andern  Thierfelien  über 
zogen,  ohne  metnileno  Bo- 
gel oder  mit  solchen  (ver- 
goldete od.  versilberte  aus- 
genommen)  IL21.d. 

— ,  mit  Torgoldetm  oder 
versilberten  Bügeln;  mit 
Seitenplatten,  ganz  oder 
theilweise  aus  edlen  Me- 
tallen, Torgoidet  oder  Tor- 
silbert,  ans  Perlmutter, 
Schildpatt,  Email,  Porzel- 
lan u.  dgl.;  auch  nach  der 


IL  21.  d. 
II.  2.  c. 
IL  30.  b. 


IL  20. 
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I.  Grsetzgrbung  :  Zollvrrbin. 


Hinwei- 

Hinwei- 

Renennung 

Hiing  auf 

Uenennnni; 

sung  auf 

iler  Gegenstände. 

den  Zoll- 

der Gegenstände. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

II. 


Aufsenseite  in  Verbindung 
mit  Zeugstoffen  .  .  .  .Iii 
Cxd^cs  •••*••• 
Gemälde,  auch  dergl.  mit 
Uhrwerken,  wenn  letztere 
als  Nebensache  zu  be- 
trachten   

— ,  lackirte  auf  Metall,  oder 
auf  Pap|inias8e,  s.  iackirte 
Waaren. 

—  aufPorzellan,  siehe  Por- 
zellan. 

(S.  übrigens  Kahuien.) 

Gemmen,  t.  Steine,  eclite 
and  unechte. 

Gemshöroer  

Gemüse,  s.  Gartengewäciise. 

Genever  

Georginenknollen,  wie  Blu- 
menzwiebeln. 

Gerällie  und  Instrument^, 
wclclie  reisende  Künstler 
zur  Ausübung  ihres  Be- 
rufes mit  sich  führen  .  . 

Gerberlohe,  s.  ilolzborke. 

Gerberwolle  

Gerbeetahl  

Gerste,  auch  gemälzte,  s. 
Getreide. 

— ,  geschälte,  gerollte, 
(Graupen)  

Gerstenzucker  .... 

Geschirr,  s.  Webergeschirr, 
Pferdegeschirr. 

— ,  kupferni'S,  messingenes 
etc.  Küchengescliirr,  nach 
dem  Material. 

'Geschmeide  

Gespinnste  aus  iMetalUäden 
(Laim)  in  Verbindung  mit 
andern  Materialien»  wie 
Tressenwaaren. 

Getränke,  gegohrene,  aus 
Obst  

— ,  künstlich  bereitete,  nicht 
namentlich  genannte    .  . 

Getreide,  als:  Weizen, 
Spelz  oder  Dinkel,  Gerste 
(auch  gemälzte),  Hafer, 
Heidekorn  oder  Buchwei- 
zen, Roggen   

—  in  Garben,  wie  solches 
unmittelbar vomFelde  ein- 
geführt wird  


20. 
•25.  p. 


II.  A.K. 


II.  1. 


11.  '2b.  b. 


I.  17, 


il.  a. 
G.  b. 


II. 
II. 


25.  q. 
25.  p. 


II.  20. 


Ii.  25.  f. 


II.  5.  a. 


II. 


9.  a. 
10. 


Getieiile,  gebranntes  .  . 
Getreidekörner,gesch  rötete 

oder  geschälte    .    .    .  . 
Gewächse,  fi  ische     .    .  . 
lebende,  in  Töpfen  oder 

Kübeln  

Gewebe,  s.  Zeugwaaren. 
Gewehre  aller  Art         .  . 
Gewehrlätife,  grobe,  unpo- 

lirte  

polirte,  damascirte  .  . 
Gewichte  von  Gufseisen  . 

—  von  Messing  .  .  .  . 
Gewinde,  eiserne,  grobe  . 

—  — ,  feine  

— ,  messingene  u.  kupferne 

zu  Dosen  n.  dergl.  .    .  . 

—  aus  edlen  Metallen  etc. 
Gewürze,  nämlich :  Galgant, 

Ingber,  Kardamomen,  Ku- 
beben,  iMusLatnüsse  und 
Muskatblumen    (  Macis  ), 
Nelken,  Pfeifer,  Piement, 
Saffran, Sternanis,  Vanille, 
Zimmt,  Ziuuntkassia  und 
Zirumtblüthe  .... 
— ,  mit  Zucker,  Es^ig,  Oel 
oder  sonst,  namentlich  alle 
in  F  laschen,  Bociisen  und 
dergl.  eingemachte,  ein 
gedämpfte  oder  auch  ein- 
gesalzene, dergl.  kandirte 
Gichtpapier,  sogenanntes 
Gingham,  s.  Zeugwaaren. 
Ginster  (Färberginster) 
Gips,   roher  u.  gebrannter 
Gipssteinwaaren  (von  Gips- 
stein, eine  geringere  Gat- 
tung  des  Alabasters),  s. 
Alabasterwaaren. 

Gipswaaren  

Gitter,  eiserne,  gegossene 

—  — ,  geschmiedete 
— ,  messingene  u.  kupferne 
Gläser,  optische   .    .  . 
— ,   Brenngläser,  Brillen- 
gläser, s.  unter  B. 

(ilätte  (Blei-,  Silber-  und 

Gold  )  

Glanzkobalt,  s.  Kobalterze 
Glas,  grünes  und  anderes 
gemeines   farbiges  llohl- 
glas  (Glasgeschirr)     .  . 


11.25  in.». 

II.  25.  q. 
I.  lt. 


I.  2. 

II.  6.  f. 3. 


Il.ü.  f.2. 
II.»  f.3. 
11.6.  f.l. 
II.  19.  b. 
II.  6.  f.2. 
Ii  6.  f.3. 

II.  19.  b. 
II.  20. 


Ii  25.  k. 


II.  25.  p. 
II.  A.K. 

II.  5.r.3. 
I.  7. 


II.  A.i^. 
II.  6.  f.l. 
II.  6.  f  2. 
II.  19.  b. 
11.  U. 


II.  3.  a. 


II.  10.  a. 


Google 
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Benennung 


I  Hinweis 

,  siing  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


BenenDung 


Hiiiwei- 

sang  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Glas,  weifses  llolilglas,  nn- 
gemutterte«,  ungesciiliUe- 


«v>^.9irgedachtes  Ilohlglas 
nor  niit  ahptscIiliflVTipn 
q4«  abgeri«;benen  Kiiiidem 
0d«ff  80P«eii>»  defgL  mit 

jilPIliyaMe«  Böden 

i  At  M: 

>rV{9fM|ler-  und  Taielglas 
in  adhMTMittrlMbenVwb« 

(groo,  halb-  u.gmnzweifii), 

nngesclilitlen  .    ■   •  ^  . 
— 9     1  «i'tea,  getchUfliNiea, 
nbgeriebiNMa,  geaebnitl*- 
net» gemustert.,  aadioia«'- 

sives  weifi-cs  Glas,  so  wie 
ungemubtertes,  ungeschlif- 
fmmfwmftM  Hohlglai  mit 
durch  Schleifen,  Fressen 
etc.  faronnirten  Stöpseln  . 

— ,  farbiges,  bemaltes  oder 
«eignl'otas  Glas  ohneUn- 
tendiied  d«c  Form     .  • 

. —  ,  Spiegelglas,  mit  Aiis- 
naiime  des  roUen  unge- 
•cklüKsn^n  • .  •  •  • 

Glasbehänge  zu  Kronleucli- 
Cern,  ohne  Oesen   •   .  . 

—  — ,  mit  Oesen      •    .  • 

Glasbilder,  s.  Bilder. 

Giaäbrocken,  Glasbruch, 
CUnMebnnni,  GInaaclMrben 

Gliserkitt  

Glaafläise»  a.  Steine«  uo- 
edite. 

— ,  gefniMe,  t.  BUooterie- 
waaren. 

Glasgalle  

Glaagemälde  

Gtntgenohirr,  a.  Glan. 

Glasgespinnste      .    .    .  . 

Glasglanz  (Streuglanz) 

Glashüttenabfalle     .    .  . 

Glasknöpfe,  a.  Knöpfe. 

Glaskopf  (l''isenerz) 

Glaskruken,  mit  farbiger 
Schrift,  Schilde  etc.    .  . 

Glnanialerei  

Glasmasse,  die  aus  dem  Ha- 
fen aii^igestochene,  zu  un- 
regelmüli»igen  Stacken  er- 


Ii  t0.b 


Ii»' 


1 


II.  10. 
Anni.snb. 


II.  10.  b. 


Il.i0.c. 

■  .  t, 

II.  10.  e. 


ILiCd. 
IL  10. 
Anin.Bu  d 

11*10.  c. 
IL10.e4 


1.  1. 
IL  A.E. 


I.  1. 

II.  10.  e. 

II.  10.  c. 
II.  A.K. 

I.  1. 

II.  7. 

IL  10.  e. 
U.  10.  e. 


kältete Fritte  für  d. Kunst- 
Glasblaserei  .... 

Glnanedaillnnft^.  .  •  »  «, 

Glnt|>nfiefv  wie  Schmirgel- 
papier. 

Glabpasten   .    •    «    ,  . 

Olnspech  (Colopboniura) 

Glasperlen,  Glnakotnllen , 
Glasgranaten  . 

— ,  mit  Gegenständen  an- 
dern Uratoffa  ferbnnden,  a 
Glaswnaren. 

Glasröhren    und  Glasstan 
geichen^  weiUe  und  far 
bige,  g«n  iM«B^«reilaBt 
und  Knnat-Glnablnserei  . 

(»lasschmelz  

Glassteine,  s.  Steine,  un- 
eehtairi 

Glas  tropfen  

Glasurerz   

Glasurmasse,  feine, s  EuiaiL 

— ,  grobe  

Glas  waaren,  in  Verbindung 
mit  tincdlen  !MctalNu  und 
audcrn  nicht  zu  den  Ge- 
spinnaten  gehörigen  ür- 
Stoffen i  desgleichen  Spie- 
gel, deren  Glastafeln  nicht 
über  V88  Preufs.  □Zoll 
das  Stück  mesaen  .  .  • 
(S.  übrigens  Spiegel.) 

— ,  in  Verbindung  mit  ed- 
len Metallen  etc.    .    .  . 

Glanbersalz  


11. 
II. 


A.K. 
5.«.«. 


II.  10  0. 


Gliederpupjien ,  s.  Puppen. 

Globen  (l^rd-  u.  lliuimels- 
kngeln)  

Glocken,  metallene  .    .  . 

— ,  plattirte  and  silberne  . 

— ,  gläserne,  s.  Glas,  Ilohl- 
glas. 

Glockengicfserwaaren    .  . 
Glockengut,  Glockensjieiso 
Gobelins,  s.  Tapeten. 
Gold,  gemünst,  in  Barren 

und  Brufb   

— ,  salzsaiires  und  andere 

Goldprkparate  .  •  .  . 
Goldblatt,  s.  Blattgold. 

Goldblech  

Goldgespinnst,  s.  Tressen- 

waaren. 


fl. 
U. 


A.  K. 
10.  O. 


II. 
I. 


10.  c 
13. 


II.  A.K. 


IL  10.  e. 


II. 
% 


20. 

S.Anm. 
in  e. 


II. 

II. 
IL 


14. 

19.  b. 
20. 


II.  10.  b. 


L 

IL 

II. 


14. 
5.  a. 

20. 
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I.  GBSBTXGBlimO:  ZoUVBKBtll. 


Benennung 
der  GegenetifKie. 


Hinwei- 
sang  anf 
den  Zoll- 
tarif. 


BenennoBg 
der  GegenitSnde. 


Hinwei- 
•nng  auf 

den  Zoll- 
Urif. 


Goldglätto  

Goltlpapicf 

Goldpiirpar  zar  Porzellan- 
malerei   

Goldtchaum,  •.  Blattgold. 

Goldsclilagerformen  .   •  . 

Goldschlägerhäute     .    .  . 

Goldstoff,  echt  oder  unecht 

Goldtretten,  si«he  Tresten- 
V)  aaren. 

Gold-    und  goldbelegte 
Waaren  •  

GoldwtMer  

Golgas  (farbig  gedrucktes 
Wollenzeag),  wollene 
Waaren. 

Grabowkeii,  ■.  Steine. 

Grabscheide  

Grabsteine  von  Marmor  . 
(S.  übrigens  Steine.) 

Grabttiehel  

GrStze,  s.  Gekratx« 

Granadilholz  

Granaten  (Südfrüchte),  8 
Sfidfruebte. 

—  rsteine),  eehte,  s.  Steine, 
echte. 

 ,  onechte  (von  Glas)  . 

Granatachalen  


II.  3.  a. 
iL  27.  0. 

II.  5.  a. 


Grünspan,  roher  (In  Bro-I 
I  den  oder  Kugeln)  .   •  • 


II.  A.E. 
II.  A.K. 
II.  30.  b. 


IL  30. 
lL2ft.  b. 


II.  5.  Anm. 
1  za  e. 
I.  25.  q. 
I.  5.  e.'i. 
I.  5.e.  3. 
5. 

I.  12.  f. 

I.  25.  k. 
I.  2L  d. 


II  ()  f.'>. 
II.  ^i. 
Anm. 
lL6.f.2. 

11.  5.  e.  3. 


I  Grütze  

Guajakharz  .... 
Guajakholz(Franzosenholz) 

Guano  

Gnekkatten  

I  Gaineakörner  .    •   .  • 
j  Gürtel,  lederne  ... 
I  —  ^  seidene  etc.,  s.  Zeng- 
waaren. 
Gortlerwaaren  .... 
— ,  feine,  s.  Kurze  Waaren. 
Gummi,  zum  Arznei-  oder 
Gewerbegebraoehy  nicht 
besonders  genannte 


Gummi  arabicum      .  • 
I  Gummi -Drocktlieber,  für 

Fabriken  unter  Controh 
auf  ErUubnifsscüeine  . 


II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 

n.  &.O.S. 


11.  40. 
Anni.su  d* 


Granit,  s.  Steine. 
— ,  geschliffener,  wie  Mar- 
mor, Speckstein. 
Grapen  von  Gufseisen  .  . 

—  von  geschmiedetem  Eisen 

Graphit  

Gras  

Grasgetlechte,  «rdinaire, 

ungefärbte      •    •    .    .  • 
gefärbte     .    •   .   .  • 

Graupen   

Grau  werk,  s.  Pelzwerk. 
Grezeseide,  8.  Seide. 
Gries,  Griesnebl .... 
Griffel  Ton  Horn,  s.  Bein- 

waaren. 

—  Yon  Schiefer  (Schiefer- 
stifte.) 

—  Ton  Messing  .  ,  .  . 
Gros  de  Tours,    Gros  de 

Pologne  etc.,  s.  Zengwaar. 
Grünspan,  rafftnirter(destil- 
lirter,  krystallieirter)  oder 
gemahlener    •   •   •  . 


II.  10.  c. 
II.  5.  Anm. 
1  an  e. 


II.  6.  f.l. 
iL  6.  f. 2. 
t.  7. 
L  10. 


II.35.a.  1 
II.  35.  a.  2 
II.  25.  q. 


II.  25.  q. 


IL  A.B. 
II.  19.  b. 


IL  5.  g. 


iGnmmi  elasticooi  in  derur 

sprünglich«»n    Form  von 
Schuhen,  Flaschen  etc.    .  II  5.  e.  3. 
— ,  aufgelöstes     .    .    .    .  II.  A.K. 
Gammielasticum  -  Fäden 
(gezogener  Cautchouc), 
auTser  Verbindung  mit  an- 
dern Materialien     .   •  »IL 
An  merk.  Hierhergehö- 
ren   auch  Gummifäden, 
welche  zwar  mit  banm- 
wollenem,  leinenem  oder 
wollenem  rohem  (nicht 
gefärbtem,  nicht  gebleich- 
tem) Garn,  aber  nur  der- 
gestalt umsponnen,  um- 
flochten oder  umwickelt 
sind,  dafsdieGummifäden 
ohne   Ausdehnung  noch 
deutlich  erkannt  werden 
können. 
 in  Verbindung  mit  an- 
deren Spinnmaterialien,  w. 
Posamentirwnaren  aus  die- 
sen  Materialien  ohne  Rock 
sieht  auf  die  Gnmmielasti 
cum-Fäden. 

Gnmmielasticnni-Platten    .  [f.  21.  a. 

1  Gammielasticnm-Waaren 

1.  aufser  Verbindung  mit 
anderen  Materialien: 
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Benennung 
<ler  GegeoBtiiiitie. 


a)  grobe,  nicht  lackirte. 

b)  liickirte,  auch  bedruck- 
te o«ler  gefärbte 

t,  in  Verbindung  mit  an- 
dern IkUterialien :  nach 
der  Beschaffenheit  die- 
ser Waaren  ohne  Kück- 
aichtauf  die  Verbindung 
mit  Gummi  elasticum. 
(9.  «bligens  Kurze  Waa- 
ren  and  Scluihe,  auclt 
Zeug-  etc.  Waaren.) 

Genini  gatti  

Gummiharze  .  •  •  •  . 
Gummi  Senegal  .  .  .  . 
Garken,  a.Gartengewicbae. 
Gerte  am  Hanf  .... 

—  noe  Leder,  grobe  •  . 
~  — ,  feine  

—  ans  Baumwolle  etc-,  a. 
Zeagwaerea. 

Gafteisaa  in  Crieeea  and 

Maasein   

Guraerz  


Hinwei- 
snn;r  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


II.  21.  c. 
f.  31.  d. 


Benennung 
der  Gegenatinde. 


Hinwei» 

sunfr  auf 
denZoU- 
tarif. 


II.  5.  e.  2 
II.  5.  e.  2. 
II.  ft.e.3. 

II.  A.K. 
II.  21.  c. 
Ii.  21.  d. 


GofsaUbl  

Gufswaaren  aus  Gufseisen, 
ganz  grobe,  als:  Oefeo, 
PIntten,  Gitter  etc.     .  . 

 ,  grobe,  als:  Tiegel, 

Töpfe,  Pfannen  etc.    .  . 

—  — ,  feine  

—  ans  Kopfer  n.  Meeting 
Gutta  percIa,  rohe  unge- 
reinigte   

— juehr  oder  weniger  ge- 
relaigte  ...... 

Guttapercha  -  Platten,  wie 
Gummieiasticum  Platten. 

Guttapercha- Waaren,  wie 
GnmniielMtienni-Waaran. 


Haararbeit  ( Perrückenma- 
cherarbeit)  

Haare,  Pferdehaare,  rohe  . 

 ,  gesottene  und  ge- 

ISrbte,  auch  bloa  gehechelt. 
Haaaenbaare  •    •    •  . 

— ,  Kaninchenliaare  ■    •  . 

— ^1  fon  Rindvieli  .    .    .  . 

— ,  Ziegenhanre  .   .   .  . 

— ,  alle  übrigen  .  .  .  . 
(8.  anfoerden  Loeken.) 


II.  6.  a. 
11.  19. 
Ana. 
11.  a.  b. 


11.6.  f.  1. 

II.  6.  f. 2. 
11.6  f.  3. 
II.  «9.  b. 


11.  5.e.S. 
IL  2U  m. 


II.  20. 
ILlLn. 

II.  A.K. 
II.  11.  c 

II.  II.  c. 
ll.ll.d. 

n.  ii.d. 

O.  A.R. 


llaarlärbangsmittel,  wie 

Parfüeierten. 
Haarnadeln,  s.  Nadeln. 
Haaröl,  s.  Parfümerien. 
Haarpinsel,  s.  Pinsel. 
Haeraala  (Bittenaln)  . 
Haars eide,  gelirbte,  «ehe 

St'ide. 

Haarsiebe,  a.  Bürstenbin- 
der- u.SiebaMcherwearen 

Haaraohlen  

Haartuch,  aielie  Wollene 
Waaren. 

Hacken,  Hackbelle  .  . 
Häckerling  (HickeeO  • 

Häckselmesspr 
Haftel  von  Eisendrath  . 

—  Iren  Meetingdmth 

—  von  plattirtem,  Gold-> 
oder  Silber-Drath  .  . 

Hähne  (Fafshähne),  höl- 
zerne   


II. ».  a. 


— ,   kupferne,  messingene 

etc  

— ,  zinnerne  .... 
HSmnier,  eiserne,  grobe 
 ,  feine  Werkzeuge 

—  in  Verbindung  mit  ed- 
lem Metall  etc.  ... 

Hängeuhren,  hölzerne  . 

Häute,  B.  Pelle  und  Leder. 

Hafer,  s.  Getreide. 

Hafergrütze  (gealampfte  od. 
abgehSlste)  .... 

Hafnererz  (Alquifoux)  . 

ilagebatten,  siehe  Garten- 
gewächse. 

Hagel  (Sclirot)     .    .  . 
Uaircord,  s.  baumwollene 
Zeuge. 

Haken,  elieme,  grobe  . 

 ,  feine,  polirte 

— ,  messingene     .    .  . 

-  von  edlen  Metall,  plat 
tirte  etc  

Halbbaumwollene,  hallilei 
nene,  halbseidene,  halb 
wollene  Waaren,  i.  Zeug 
waaren. 

Halfterketten  .... 

Halsbinden  (Kravatten), 
baamwoltene  etCb,  t.  Zeng- 
waaren* 


U.  A.B. 


II.  6.  f.  2. 

I.  28. 
ri.  6.  f.  2, 

II.  6.  f.  3. 

n.i9.b. 

II.  20. 


II.  it. 

Anm.  zue. 

und  h. 
11. 19.b. 
II.  O.  a. 

I.  6.  f.  2. 
I.  tt.f.3. 

I.  20. 
I.  12.  f. 


r.  25.  q. 
.13. 


I.  8.  b« 


n.<.f.f. 

r.  6.  f.  3. 

I.  19.  b. 


1.20. 


I.  0.  f.  2. 


Handela-Arehiv  1854  I.  6ci#ttf«bong. 
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1.  ÜBSETIGBBUNG :  ZOLLVBBEIM. 


Benennting; 
der  (aegeniitäiult:. 


Hinwei- 
siiii;:  atif 
lieii  Zoil- 


Benennung 
der  Gegeostünde. 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
Carit 


ilaUbinden,teideae  uutfc^in- 
Ugem  aot  anderem  Sto#  « «t^fj  M.  b. 

— ,  seidene,  mit  festgenäh- 
tem Fulger  aus  nicht  sei- 
denem Qeipinoeto 

Hilttiittei-,  s. 

Hnrnan,  Zniif^waaren. 

lianiinel  Ikastiirte  Scbaaf- 
l»5cke)  ....... 

Haminelfelle^^ileke!  JeUe^ 
Schaatf.-Il.-. 


Ii.  30.  c. 


U.  39.  d. 


Hamuerscüla^ 
HamaterraH)»  , 

Handmiihlen,  • 
Uandschrilten 
[ManuacriiJte; 


II.  ü.  a. 

III.  II.  b. 


1.22. 


«n- 

l^leirtien  mit  gestricktem 
wollenen  oder  baumwulle- 

nen  Futter  

 mit  aaideneai  AffHH 

t!ieilcn  und  .Stickereien 
(worunter  die  Stepimäthe 
indefa  flieht  Terstonden 
nitfiitf: dürfe«)  .  .   .  . 

— ,  F)aiirii\v()llenee|C.t«iafc» 
Zeugwaaren. 

— «  aeidane  mit  MetalUoidp- 

fea,  GumaUlMiCefm  oder 

Gummifail«-n    .    .    *   %  . 

—  ¥on  Pelzwerk      .    .  . 

. —  Toa  Rofiibaaren,  aum 
Pferdeputzen     •   •    .  . 

— ,  zum  Frottiren,  aus  gro- 
bem baumwollenen  Zeuge 
Biift  Rofliliaar99  baialat  . 

Hantl.srtiuhleder,  BrSiaeler 

und  (ianisrlies     .    .    .  . 
— ,  zu  liandäcliulien  zuge- 
schnitteH«  wie  Haadaehahe, 

lerlerne. 
Ilandtücherzeug,  leinenes, 
rohes  u.  tiebleichtes,  auch 
vefsrbtitetes 


U.  21.  d. 


II.  :?o.  I.. 

IL  Z6.  a. 
II.  A.E. 


II.  4.  b. 


—  aus  andern  Stoffen,  nach 
dieif^n,  aiehe  dalier  Zeug- 


Ii.  12.  f. 


Haadwarkaäang,  gebrauch- 
tes, von  Anziehenden  zur 
eigenen  Benutzung     .  . 

r-k  waMlaa  faiaaade  Haad- 
irerker  zur  AaMUHiag  ih- 
res Berufes  mit  sich  füh- 
rea  


1.  15. 


i.  17. 


tlanf  

—  ia  Siaagata  «*  Bunden, 

gerüstet  oder  ungeröstet 
lianlgarni  s.  Leinengarn. 
Uanlöl,  s.  Oel,  alles  aadere. 

Uanfsaat  

(S.  iit.rif.F«ldCriaiila.) 
Hullen  ...... 

llarl'ensiebe,  eiaerae 
— I  lidlaeraa    •  •  : 


Harken,  eiaerae   .   .   .  . 
b5laerne  

Harmonika*:»,  kleine  porta- 
tive, von  iiolz,  auch  in 
VerUndung  mitaaderaMa- 
terialien  (aufserGold  etc) 
von  Messinp:  iiml  derpl.  . 

—  —  in  \  erbiBtiung  mU 
edlea  Matallea  .  •  .  . 
groAM,  ia  Klafiarferai 


etc  

liaruionikastöcke ,  siehe 
Stocke. 

Hartblei  II.  3.  a^ 

Harze  aller  Gattung,  euro- 
päische und  aufsereuropai 
sehe,  roh  und  gereinigt  .11.  5*<#iiS. 
(S.   übrigens  Jalapaliara 
und  Cliinoidin.) 
Harzöl    ......  .U.A.Ii. 

Ilaselliühaer,  a.  Gell&faL 

I  la.selniihse,  s.  Nüsse. 
Husen,  wie  Gellügel. 
iiateaiall«»  wohm  a.  «rSaart  n.  ii.  c. 
Haspel«  hölaerae,  grobe, 
ruhe,  aagafirbta    .  . 


IL  g.  A 

f.  10. 

...  .5 

II.  «iAül. 


iL  14. 
II.  ^C2, 
IlL  11. 

Anm.zae. 
und  ii. 

IL  %,Am 

IL  12. 

Anm  zu  e. 
und  h. 

IL  L 
U.20..\ 
IL  U. 


IL  12. 
Anm.  sae. 
aadh. 

Iii.  12. 


,  poiirte,  gafirUta, 

{gebeizte  etc.  .    .    •  , 

—  —  in  Verbindang  adl 
edlen  Metallen    .   .   .   ilu^  gg/< 

—  von  Kisen,  Messing, 
Eisen-,  Messingwaaren, 

Haspen  U.  6.  f.  2. 

Hausen  (.Stöhre),  t.  Fiaeha.  o 

Hauseril>las<>  IL  A.B. 

IJausgeriilJte,  hölaerne,  a. 
Holzwaaren. 

— ,  gebiaaclite,  von  Anzie- 
henden sar  eigenen  Be- 
nutzung  L  ij. 
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''Benennung 


HftWfeffillM,  Mse,  to 

fern  sie  Ausstattungige- 
genstände  von  Ausländern 
aind,  welche  sich  aus  Ver~ 
MluMOf  Ihrtr  FetMnK 
thnng  im  Lande  nieder- 
lassen, auf  besondere  Kr- 
laubnifs  

Baatboil  (Hoboen)  .   .  . 

Ilautelisse,  s.  Zeiigwaareo. 

liaatpulver,  a.  Pulver. 

Hebewinden  

Hameln  aus  Bisen  •   .  . 

—  ans  Messing  .  ,  ,  , 
Hechte,  8.  t  ische. 

Heede  (Weig)  

Hefe,  Bierhefe     .    .    *  • 
— ,  Weinliefe,  s.  diese. 
— ,  alle  andere    .    .    .  . 
Heidekorn  (Baohweizen),  s. 

Getreide« 
HtMdtlbeercn,  s.  Reeren. 
Heliotrop,  ».steine,  echte. 
Hemden,  a«  W&sebe. 
Hemmschiilie«  hölierne 


Hinwei- 
sung auf 
denZoIl- 
tarit 


Benennung 
der  Gegenstinde. 


Hinwei- 
sung auf 
denZoU- 

tariC. 


I,  1.1. 
IL  U. 


II.  f.  f.  3. 

II.  6.  f. 
IL  19.  b. 


IL  8. 
IL  A.B. 


II.  2i>.  h. 


— ,  eiserne 

Heringe 

Hermelin   

Heu     .  f   

Heugabeln  

Heusaamen   

HexenujehK  KinstreU|»ulver, 
beiuen  Lycopodii)  .    .  . 

Himbeeren,  s.  Beeren. 
Ilimmelskugeln  (Cloljfn)  . 
Hippen  (Gartenmesser),  s. 
Messer. 

Hirsche  

Hirschfänger,  s.  Degen. 

Hirschgeweihe  

Hirehbinte 

Hirschhorn,  geraspeltes 
HirschltornÖi    .    .    •    •  . 

HirchhornsaU  

Hirschhimschwnrz  •   .  . 


Hirschunschiitt         .    .  . 
Hirse,  rohe,  sieh«  Belsen- 
fraehte. 


II.  12. 
Anii^.KU  e. 
und  h. 

n.  d.  r.  t, 

II.  25.  l. 
II.  11.  b. 
1.  lU. 
IL  6.  (.  9. 
I.  10. 


11.5.  Anm 
1  zu  B. 

IL  14. 


lL2».h. 

IL  1. 
U.11.  a. 
IL  A.B. 
II.  5t  a. 
IL  S.  a. 
11.5.  Anrn 

1  zu  e. 
II.  A.  E. 


Hirse,  gesUmpA«  oder  ab- 
geschalte •   .  •   .  • 

Hobeleisen  

Hobelgestelle  •    .    .  , 


Höhenmesser 


IL  &.«.!. 

IL  5.1.1. 
U.  Ji.tt. 


iL  U 
UL  14. 


*)  Aap.  OsB  LsmfcrswfotH  wird  iM 
PloMUdMa  ^flldi  feacbtsi. 


II.  '2b.  q. 

II.  6.  f. 2. 
IL  U. 
Ann.sQ«. 

und  h. 
II.  14. 

Hullenstein  II.  5.  a. 

Hölaer  n.ArzeneigebmacbalU.  5«  Ann. 

1  sn  e. 

— ,  aufsereuropäische  ftir 
Drechsler,  Tischler  «tc.  in 
Blocken  und  Bohlen 

in  Bretton,  aiebo 

Bretter. 

,  iParbebölzer,  in  Blöcken 
 ,  gooMhlen  odmr  go- 

ras[ir!f  

(^b.  übrigens  Holz.) 
Hörner  Ton  Thieren 
,  musikalische  •  • 
Holilglas,  8.  Glas. 
Holunder  etc.,  s.  Flieder- 
beeren, FliederblSchen, 
PMiedermus. 
Holz :  Brennholz  bt  iiuLand 
transport,  auch  Keisig  u. 
Besen  darans 
,  Brennholz  beim  Wasser- 
transport   

Bau-  u.  Nutzholz  (.ein- 
sehliefslleh  Fleebtweiden), 
welches  XO  Lande  verfah- 
ren wird  und  niclit  nach 
einer  Holz -Ablage  zum 
Verschiffen  bestimmt  ist  . 
— ,  Bau-  U.Nutzholz,  beim 
Wassertrans[»ori  o»ler  beim 
Landtransport  zur  Ver- 
schitfungsablage,  als: 
I )  Eichen-, UI[ncn-,Aliorn-, 
Kschen-,  Kirsch-,  Birn-, 
Apfel-,  Pflaumen-,  Kor- 
nel-  und  Nursbaaaihola  . 

Buclifn-,  auch  Fichten-, 
l  annen-,  Lerchen-,  Pap- 
[teln-,  Krlen-  und  ande- 
res weiche  Hol/ ;  ferner 
r.unilstöcke,  Stangen,  Fa- 
schinen,Plahlholz,Flecht- 
weiden  etc. 

3)  Sagewanren,  Fafsbolz 

in  loMQ  Sieck«p  «vf  FMieftaa  und 


1«. 

IL12.a. ') 


L  16. 


IL13.b.l. 


ll.U.b.11. 
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L  GmnGBBiniG:  ZoLLTnnii. 


BMemiiiiig 
der  Gegenttf  ade» 


Hinwei- 
sang  auf  1 
den  Zoll- 1 
Urif. 


Benennung 
der  GegensCiade. 


Hinwei- 

sang  auf 

den  Zoll- 
tarif. 


(Denbee  ond  sonstige-s 
Torgearbeitetes  N  utzUolz: 
«)  aus  den  unter  1.  ge- 

ntneCen  Holsarten  •  |ll.l2.b.3cc| 
/i)  aus  den  unter  2.  ge« 

nannten  Holzarten  .  |li.l2.b.3/3j 
Holz  in  geschnittenen  Fonr- 
nieren  oline  OnCerschied 

de*  üreprnngt   •  •  •  *  Kl- 

lAnuilzu  b 

Holzedern,  gemneterte  «ad 

einfache     •   •   •   •   •   .|n.l2.  f. 

Holzasche  12.  d. 

Holzborke  (Gerberlohe)    .  H- 12.  c. 

Holsbronse  |U.  lt.  t 

Holzessig,  8.  Kssig. 
Holzflechterarbeit»  a.  Korb- 

flechterwaaren. 

Holiltoblen  

Holzsaare    ( empyreumati- 

sche  Essigsäure),  s.  Kssig. 
Holzschnittabdriicke 

(8.  fibrig.  Bilderbogen.) 
Holzschrauben«  elterne 
hölzerne    .   •   .  • 


II.  12.  c 


II.  A.B. 


Holiecbube,  grobe 


II.  6.  f.  2. 
II.  12. 
lAnm.zue 
und  h. 
II.  12. 
Anm.zue.| 
nndb. 

feine,  lackirte,  mit  La 
der  besetzte  ii.  gefütterte  jü«  12.  e, 
Holznbren,  s.  Uhren 
Holswaaren,  robe,  blot  ge- 

bobelte  oder  geschnitzte, 
auch  dahin  gehörige  grobe 

Spielwaaren  III.  12. 

lAnm.zo  e. 


— ,  gefärbte,  gebeizte,  lak- 
kirte  oder  polirte,  oder  die 
in  einzelnen  Theilen  mit 
Blien,  Meealng  oder  loh- 
garem Leder  verbanden 
sind  

— ,  feine  (ausgelegteArbeit), 
sogen .  N  0  r  nberger  Wnaren 
aller  Art,  Spielzeug,  auch 
alles  bemalte  oder  ange- 
■tridiene  Spieizeag  ohne 
Unterschied,  ob  ordinair 
oder  fein,  dergl.  in  Ver- 
bindung mit  andern  Mate- 
riniloR  (Jedoch  mit  Aus 
eeUolii  Ton  edlen  Metel- 


and  b« 


II.  12.  e. 


len,  fein.  Metallgemischen, 
echt  vergoldetem  od.  ver- 
tilbertem  Metnil,  Sehild- 
patt,  Perlmutter,  echten 
Perlen,  Korallen  od.  Stei- 
nen)   

Hotzweeren,  dergL  in  Vor- 
bindang  mit  edlen  Metal- 
len etc  

— ,  gepolsterte  Meubles 

HondnraeboU  (Campeehe* 
liolz)  

Honig  

Honigkuchen  .... 

Hopfen  .  .  .  •  •  • 
Hommasse,  künstliche  . 

-  -  ,  daraus  gefertigte 
Waaren  

Homplatten  

— ,  geprefste  (mitMuatern), 
oder  polirt     •   •   •    •  • 

Hornspäne  ...... 

Horntpitsen,  rohe    .  •  « 
Hornwaaren,  s.  Beinwaaren. 
Hosen,  s.  Kleider  u.  Tricot 
Anzugsstüoke. 

— ,  lederne  

Hosenträger,  ganz  probe, 
aas  Gurtband  mit  geluhe- 
(en  Leder  oder  anderen 
gans  groben  Stoffen  • 
— ,  feine,  lederne  .  . 
— ,  gestickte,  gestrickte  od. 
ans  Zeeg  gefertigte,  in 
Verbindang  mit  Leder  od 

Metall  etc.      .    .    .    .  . 

ohne  solche  Verbindang, 
•.  Zengwaaren. 

Hühner,  s.  Geflügel. 

Hülsenfrüchte,  als:  Boh- 
nen, Erbsen,  Hirse,  Lin- 
ien und  Wicken  .  .   .  ■ 

—  in  Garben,  wie  solche 
anniittelbar  vom  Felde  ein- 
gebracht werden    .    .  • 

Hüte  von  Bast  oder  Stroh 
ohne  Unterschied,  auch  aus 

Palmblättern  

Span-,  Rohr-  n.Fiaoh- 
beinhüte  ohne  Garnitur  . 

— ,  Papierhüte  ohne  Gar- 
nitur   

— ,  garnirte  Span-,  Rohr-, 
Fiachbein-  ond  Papierhute 


II.  12.  f. 


II.  20. 
II.  12.  g. 


II.  5.  f. 

11.  a.h:. 

II.  25.  p. 
II.  13. 
11.  21.  a. 

II.  12.  f. 
II.  5.  o.  3. 


II.  12.  f. 
II.  1. 
11.1. 


II.  2l.d. 


II.  21.  c 
II.  21.  d. 


II.  20. 


II.«.a. 

I.  10. 

II.  35.  G. 
II.  9».  b. 

II.  27.  e. 


IL  20. 


Digitized  by  Google 


Amicm  WAAmTmncimiM. 


53 


4cf  Gegeaittnie* 


Hinwei- 
•ang  aof 

den  Zoll 
tarif. 


Benennung 
4er  GegeMtie^ 


Hinwei- 
sang  nnf 
den  Zoll- 
tarif. 


Böte  von  Fils«  aus  Wolle 
oder  Haaren,  eUffirte  und 
«nstaffirte      .    .   «   •  • 

—  dergleichen  garnirte: 
•}  die  Bor  mit  einem  baum- 
wollenen oder  leinenen 
Futter  veraehenen  .  . 

b)  nnflierdem  inwendig  mit 
Leder  besetzt    .   .  . 
— ,  Seidenhute  für  Herren, 
mit  oder  ohne  Lederbesatz 

—  niidere  Ton  Seide,  Baum- 
wolle etc.,  s.  Zeugwmaren. 

—  —  in  Verbindung  mit 
Dratb,  Fischbein,  Stroh- 
Geflechten  und  nnderen, 
nicht  zu  den  Spinnmate- 
riaüen  gehörenden  Stoffen 

Hüttenrauch    .   .   •   •  . 


U.  41. c2 
11.41. c2 

n.  so. 

11.30  c. 


Hufeisen,  gegossene  o«1er 

geschmiedete  .  .  .  . 
Hummern 

Bntmnehernrbeit,  s.  HiCe. 

Hutzucker  

Hyacintb,  s.  Steine,  echte. 
Uyaiithglas,  s.  Glas. 
Hydrometer    .  •  *  •  • 
Hygrometer  


II.  20. 
11.5.  Anm 
1  sn  e. 


II.  6.  f. 2. 
11.  25.  r. 

1UU.X. 


IL  14. 
iL  14. 


fcalische,  ohne  Ruekaiehl 
auf  die  Materialien,  aus 
denen  sie  gefertigt  sind  . 

Instrumente,  welche  reisen- 
de Künstler  zur  Ausübung 
ihres  Berufes  mit  aidi  fäh 
ren  •  • 

Intaglios  (rertieft  geschnit- 
tene Steine),  siehe  Steine, 
echte  und  unechte. 

Inventarienstücke  d.  Schiffe, 
gebrauchte,  in  sofern  die 
Schiffe  Ausländern  gehö- 
ren; desgl.  gebrauchte  In- 
▼entnrienstiicke  inläodi- 
S4rfier  SehilTe,  wenn  sie  die 
nämlichen  oder  gleichar 
tige  sind,  als  die  Schiffe 
beim  Ausgang  an  Bord 
hatten  

Joche  (Torrichtang  snm 
Ziehen)  


IL  14. 


I.  17. 


LIT. 


Jod  (Jodine)  .  .  .  .  , 
Johannisbeeren,  s.  Beeren 
Johannisbrod  (Caroba) 

Ipecncnnnhn  


IL  12. 
Anm.  zue. 
nnd  h. 
II.  S.n. 


Jacarandaholz  .  .  . 
Jngdgnme,  Netse. 

'Jagdtaschen  •  •  • 
Jalapaharz  •  .  .  . 
Jalapawurzel    .   .  . 


II.  5.  e.3 


II.  5.  Anm. 

Isse. 
IL  B.  Anm. 

1  loe. 


Xnpnnische  Krde  (Cachon) 
Jasminöl,  s.  Parfümerien. 
Jaspis,  wie  Speckstein. 
Ignntinahohnen    •  •  . 


II.  2t.  d. 
II.  5.  a. 
II.  5.  Anm 
i  zu  e. 

n.  s.  0.  s 


Iltisfelle  

Indianische  Vogelnester  . 

Indigo  

Indigoteig  ( Indigoldsnng, 
Indigokarmin)     •   .    .  . 

Ingber   

— ,  eingemachter      •    •  • 

Ingberbier,  s.  Bier. 

Insekten  für  Kabinette  .  • 

Instromente,  asCronomiaehe, 
driinirfische,  mathemnti- 
•cfae,  mechanische,  musi- 
kalische, optische,  physi- 


IL  SAmb 

1  zu  e. 
II.  II.  b. 


II.  25.  p. 
IL  S.e.S. 

II.  5.  a. 
IL  2S.  Ii. 
IL  U.  p. 

II.  A.B. 


Irdenzeug,  s.  Krdenzeug. 

Isländisches  Mooa    .   .   «L  11. 

Juchten  .ILll.a. 

Judenäpfel   .    •    •    •    •    .IL  A.B. 

Judenpech  (Asphalt)     •   .  II  37. 

Jungvieh     •   .  .  .11.39.^3. 

Anm.  Jungvieh  ist  das 
männliche  od.  weibliche 
Rind,  welches  die  söge 
nannten  Milch-  oderZan 
genzäline  («las  mittelste 
Paar  d.  8  Schneidezähne) 
Terloren  hat,  die  lileiben- 
den  äufsern  Mittelzähne 
( das  3.  Paar  d.  8  Schneide- 
zähne) aber  noch  nicht 
besitzt  WeiblicheThiere, 
welche  bereits  gekalbt  ha- 
ben od.  augenschein- 
lich tragend  sind,  unter 
liegen  ohne RSckaicht  nnf 
das  Alter  de«  Zollsstae 
für  KShe. 

Jute   (Fäden  der  ostindi 
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L  Gitmemm«:  Zollvbiuiiii. 


BenoiRong 
^•r  GegMistibid«. 


Hinwei- 
song  anf  I 
den  Zoll- 
tarif. 


Bmenirang 
der  GegvBitiadeb 


Hinwei« 
long  anf 
den  Zoll* 
Urif. 


•chen  Kohlmols^anse), 

wie  Flachs. 
Jole-Line  (Gespinnst  dar- 

Mt)  

Jawelen^  i.  Steine,  echte. 


(Mao  whe  unter  C,  was  bior  nicht 

tu  finden.) 
Kabliau,  $.  Fbehe. 
Kacheln 

Kahne,  8.  Fahrzeuge. 

Kälber 

KilberblMen  


Kilberhaare  

Ralbermagen,  getrocknete, 
Material  x.  Käaebereitang 

Kimme,  ■.  Bein-«  Biaen-, 
Holz-,  Meiling«  u.  fcnne 

Waaren. 

— >,  Tuchmacher-  oder  We- 
berkamme Ton  Rehr  oder 
SchUf  


II.  A.B. 


U.  3Ö.  a. 


II.  39.  b.  4 
II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 

n.  11.  d. 


IL  ^.  Anm 
1  zu  e. 


 IL  12. 

Anm.  zoe.j 
undh. 

Knnmlinge  (Wollflocken, 

ausgekämmte  Wolle)  •   .11. 41.a. 
Kaae  aller  Art    .   .   .   .  ii.  25.  o. 

Kaff  I.  28. 

Kaffee,  rober  II.25.m.a 

— ,  gebrannter         .    •   .  11.25.  n. 

Katfee-Essenz  IL  25.  p. 

Knffeem&blen  nnd  Kaffee- 

trommeln   •    •    •   •    •    .  II.  G.  f.2. 
Katfeosurrogate    ....  il.2ö»ni*ff. 
Kaiserg  rün  (Schweinfurter 

Grun)  iL  5.0. 

Kaiserroth    .    .    .   •   •   •  ||.  S.  0. 
Kakao  in  Bohnen     .    .    .  ll.25.m.ß. 
— ,  gemahlener    .   .   .   .11. 25.  n. 
Kakaobutter  (KnkmoSI)    .  IL  S.  n. 

Kakaomasse  ||.  25.  n. 

Kakaoschalea  lI.25.m./9. 

Kalbfelle,  rohe    •   .   .   .11.  H.a. 
— ,  halb-  nnd  gnns  gnre 

behaarte  IL  11.  b. 

Kalbleder,  s.  Leder. 
— ,  bloe  goacfawtotet  .  .  IL  21.  n. 
Kaleidoskope,  aiebo  Glaa- 

waaren. 

Kalender  II.  l.'>. 

Kali»  achwefelaaorea  und 
aalssaaroi  JU.  3».L 


Kalt,  salpetorsaoroft,  aaehe 

Salpeter. 

—  in  Verbindung  mit  an 
dem  Sauren  (blauaaurea, 
chromsaares  etc.)    .    .    .11. 5«  i 
— ,  kaustisches,  s.AeUkalL 
.  Kalium    •   •   •   .   •  •   ■  IL  5.  n. 
I  Kalk,  gebrunnter     •  •  .  I.  7. 

,  salzsaurer  etc.  .  .  .ILft.a. 
— ,  Wiener,  f.  Wiener  Kalk. 

Knlklaeher  L  ». 

Kalkblau      .    .    .    •   •   •  II«  S.  g« 
Kalksteine,  s.  Steine. 
Kalmus,  frischer  .   .    .   .  L  24. 
— ,  eingemnehter  und  &ber- 

zuckerter  

Kaünuawurseln,getrocknete 


II.  25.  p. 
II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 


Knneeignm,  a.  Wollengnm. 

Kameelhaarne  Waaren,  a. 

Wollene  Waaren. 
Kameen  (erhaben  geichuit- 
tone  Steine),  s.  Steine*' 
Kamine  Ton  GuTseisen  .    .II.  6.  f.l« 
-  von  geschmiedetem  Eisen  II.  6.  f.2. 
Kammertuch,  leinenea  •   .  LL  22,  g. 
-  von  BaomwoUo  9io^  u» 
Zeugwaaren. 

Kammmacherwaaren,  aiehe 
Beinwaareo. 

Kamm  wolle  (  gokimmto 

Wolle)  IL  41.  a. 

Kanaster  II  25,y^a 

Kaninchen  .   .   .  .   .   .  1. 29. 

Kaninchenfelle,  rohe     .    .  II.  11.  c 
— ,  halb-  und  ganz  gare  .II.  ll.b. 
Kaninchenhaare   .    .    .  .ILll.c« 

Kanonen,  eiaeme     •  •  .II.'6*£1» 

— ,  metallene  II.  19.  b. 

Kanten,  aus  Leinen  gewebte  II.  22.  g. 
— ,  geklöppelte    .    .    •    .11.  22.  h. 

(S.  übrig.  Treaaenwanren.) 
Kaolin  (Porsellanerdo)  •  .  I.  7. 
Kapern  .  •  «  •  .  .  .  II.  25.  p. 
Kardittehen  (nr  Weber  .  IL  6.  L  2. 
— ,  Plerdebnrston  .  ,  .11,4.  i 
Karden  (Weberdisteln)  .  I.  11. 
Karfunkel,  s.  Steine,  echte. 
Karlabaderaals  .... 
Karren,  beschlagene  O«  un* 

beachlagene  


Kartenpnpier,  a.  Papier. 


II.  5.  a. 

IL  12. 
Anm.  zu  e* 
und  h. 
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11  in  Wei- 

Ilinwei- 

Benennung 

sung  auf 

Dencnniing 

Hiing  auf 

der  Gegenstände. 

tien  Zoll- 

der (icgenittande. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

Kartotieln,  siehe  (lurtenite- 

wächie. 
Kartolfelgries,  -Melil 
Kartoffelnudeln,  -Reis  . 

Kartollelsugo  

KartofFel-Syroi»,  s.  .Syroj» 

ron  der  Fabrikation  des 

Zuckers. 

Kartotfel- Zucker,  s.  Iloli- 

zacker. 
Kastanien,  ^eniefsbare 
— ,  wilde,  ungeniefsbare  . 
Kastanienextrakt  v.geniefs- 

baren  Kastanien  .  .  . 
—  Ton  wilden  ungeniefsba- 

ren  Kastanien  .  .  .  . 
Kastanienliolzextrakt  .  . 
'Kasten,  Lülzernc,  ruhe  . 


 , gebeizte,  geflirbte  etc. 

— ,  eiserne  


>5.  «|. 


II 

II.  '25.  <| 
II.  'i'j.  |i 


II.  25.  i.ß. 
II.  A.  K. 

II.  23.1». 

II  A.K. 
II.  A.K. 
II.  12. 
Anin.  zu  e, 

unil  h. 
II.  12.  e. 

II.  G  r.2. 


Katzenaugen,  siehe  .Steine, 
echte   

Katzenfelle  

Kaustisches  Kali,  s.  Aetz- 
kali. 

Kaustische  Soda,  s  Aetz> 

natron. 
Kaviar  u.  Kaviarsurrogale 
Kegelspiete,  s.  Dreclisler- 

waaren. 
'Kellen,  hölzerne      .    .  . 


II.  11.  b. 


— ,  eiserne   

— ,  messingene  u.  kupferne 
— ,  silberne,  mit  und  ohne 

Vergoldung  

Kelp,  s.  .Soda. 

Kermeskorner  

Kessel,  bleierne  .  .  .  . 
— ,  eiserne,  gegossene  .  . 

—  — ,  ge»chmie4lete 

— ,  kupferne  a.  messingene 
— ,  zinnerne  

—  aus  edlem  Metall  oder 
feinem  Metullgeinisch 

Ketten,  Anker- und  SchilTs- 
ketien  •  • 

—  ♦  grobe,  tön  geschmiede- 
tem Ki«en  

— ,  feine  eiserne  .    .    .  . 

—  von  Messing    .    .    .  . 


II.  25.  i>. 


II.  12. 

Anm.  zu  c 

und  h. 
II.Ü.  f.  2. 
II.  19.  b. 


II.  20. 

II.  5.  e.3. 
II.  3.  b. 
II.  6.  f.l. 
II.  6.  f.  2. 
II.  19.  b. 
II.  43.  a. 

II.  20. 

II.  0.  d. 

11.0.  f.  2. 


Kettni  ans  edlem  .Metall, 
auch  ans  unedlen  IVIet.illen 
fein  gearbeitet  etc.,  siehe 
Kurze  Waaren  (  Herren - 
und  Kranenschmuck). 

Kieferzapfen  (Kienäpfel)  . 

Kienul     ,  .   

Kienrufs  

Kinderspielzeug,  s.  .Spiel- 
zeug. 

Kino  

Kirschen,  s.  Obst. 

Kirsclibaumhulz,  s  Holz. 

Kirschmus,  ».  Mus. 

Kirschsaft,  s.  Säfte. 

Kirschwasser  

Kirschwein  

Kissen,  gepolsterte,  nicht 
zu  eingehenden  Meubeln 
oder  Wagen  gehörig,  nach 
den  .Stoffen  un<l  iiestand- 
tlieilen  des  Ueberzuges. 
(.S.  übrigens  auch  Luft- 
betten (Luftkissen). 

Kisten,  liulzerne  .    .    .  . 


Kittai,  s.  Zeugwaaren. 

Kittel,  leinene  

von   andern  Nlolfen,  s. 
Zeugwaaren. 

Klauen  

Klauenfett  

Klebwachs  (Wachskitt) 


II.  r> 


23. 

ni. 
A.K. 


Ii. 


5.e, 


II.  2: 

II.  2:j 


b. 
f. 


II.  12. 
Anm. zu  e. 
und  Ii. 

II.  22.  f. 


i 


II.  0.  f.  3. 
II.  19.  b. 


Klee  

Kleesaat   

Kleider,  fertige  neue,  auch 
getragene,  wenn  letztere 
zum  Verkauf  eingehen 

— ,  neue,  insofern  sie  Aus- 
stat tu  ngsgegenstünde  sind, 
s.  Hau.igerüthe. 

— ,  abgepaPste  od.  gestickte, 
welclie  in  ungefertigten 
Stücken  eingehen,  zahlen 
den  Zoll  des  dazu  ver- 
wendeten Z<*uges.  (S.  also 
Zeugwaaren.) 

Kleidungsstücke ,  welche 
Heisende,  Fuliricnte  und 
Schiffer  zu  ihrem  Gebrau- 
clie  mit  sich  führen  . 


II. 
II.  A.K. 
II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 


I.  10. 

II.  9.  b.3. 


II.  18. 


I.  17 
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L  GsSKTtCBBCM«:  ZotLVKBBlM. 


B*'nennung 
d»r  Gegenitände. 


Hinwei- 

Bung:  aiit 
denZoU- 
Urif. 


neiiennuntj 
der  Gegenstände. 


Hinwei- 

snng:  auf 
den  Zoll- 
Urit 


KleidungMtacke,getragcne 
von  Aiixieheiiden  znr  eige- 
nen Beniitziing   .    .    .  . 
{ü.  übrig.  Keiaegerätbe.) 

JUeie  

Klenpii«nirb«it«ii,  t.  Blech- 
waaren. 

Kletzenbrod     .    .    .    .  . 

Klingeln  (bcheilen)  v.  Eisen 
Viehtchellen,  aus  Bisen- 
blech  zDsamineBgeldthet  ■ 

—  von  Metall  

—  von  edlen  Metallen  oder 
feinem  Mettllgemiicli  .  . 

Klingelscimure      .    .    .  . 

(S.  übrig.  Zeat;waai  en.) 
KUngen,s.  MessvrscUmieüe- 
waaren. 
Klinker,  s.  Steine. 
Klipptiacli,  8.  Fische. 
Kloben  ( Flaschenzüge j  .  . 


Kl}'atirä|)iitzen  .    •    .    .  . 

Knallgold,  Knallailberi 
Knallquecksilber     •    .  . 

Kneife,  ».  Messer. 

Kneipeisen,  •.  Bisen. 

'Knicker  oder  Knippkugeln 
von  Marmor  oder  ihnli- 
chem  Stein  

—  von  gebrannten  Thon  . 

Knistergold  

Knochen,  ganze  oder  ser- 

kleinerte   

—  9  geechnittene  Platten, 
rohe  

 ,  geschliffen  od.  polirt 

Knochenfett  

Knochenkohlen ,  Knochen  - 
schwarz  ,  auch  weib  ge- 
brannte Knochen  .       .  . 

Knoclienschauui  (Zucker - 
erde) 

Knochenwaaren»  a.  Bein- 
waaren. 

Knöpfe  von  Perlmutter,  ed- 
lem Metall  etc*  .... 

— ,  gesponnene,  auf  Holz-, 
Bein-,  dorn-,  Leder-  oder 
Metallformen  

—  von  Eisen  und  Stahl  . 

—  von  Meaaing    .  •  .  . 


1.15. 

I.  28. 


II.  A.E. 
II.  6.  f.  3. 

II.  6.  f.  2 
iL  19.  b. 

n.  20. 

IL  20. 


II.  12. 
Anm.sue 

und  h. 
HL  U. 

IL  5.  a. 


IL  33. 
Anm. 
II.  38.a. 
IL  19.  b. 

II.  1. 


IL  5.  e.  3 
II.  A.  K. 
IL  A.E. 


II.  A.B. 

I.  5. 


IL  20. 


iL  20. 
II.  f).  f.  3. 
iL  19.  b. 


Knöpfe  von  Blei  .    •  . 

von  Zinn  .... 
—  von  Holl  (Knopfformen) 


—  von  Knochen  u.  von  Horn 

—  von  Kokosnufsschalen 

—  von  Glas  ohne  Oesen 

—  —  mit  Oesen      .  . 

—  von  Porsellan,  weifsem 
und  farbigem      .    .  . 

Knopfinacherwaaren,  aiehe 
Zeugwaaren. 

Knoppern,  •.Bckerdoppern 

Knoppern-Kxtrakt    •  . 

Knoppernmehl  .  .  • 
Kobaltblau  (.Schmälte)  . 
Kobalterse  

Kobaltspeise  .... 

(S.  übrigens  Cobaltam.) 
Kober,  gewöhnliche 


iL  3.e. 
II.  43.  b. 

IL  %%. 
Anm.  so  e. 
and  h. 
iL  12.  f. 

IL  12.  f. 
IL  10.  c. 
IL  10.  e. 

IL  38. 


-  (Damenkober),  aus  Pappe 
u.  Leder,  auch  in  Verbin- 
dung mit  unedlen  Metallen  IL  37«  e. 

-  (dergl.),  ganaana  Leder 

bestehende  IL  31.  d. 

'  in  Verbindung  mit  odiom 
Metall  etc.  IL  20. 

Kochsalz  IL  35.  t. 

Kölnisches  Wasser,  s.  Par 
fumerien. 

Königsblau  (Schmälte)  •  .  II.  5.g. 
Königsgelb  .   •   .   •    .    .  II.  5.  a. 

Königsholz  IL  5.  e.  3. 

KSnigaraoch  (RSncherpol- 

ver),  a.  pQlver. 
Königswasser,  wie  Sals- 

säure. 

KSmer,  geschrotete  oder 

geschalte  ..... 
Kömerlack  


IL  A.E. 
II.  A.K. 
II.  5.  g. 
LT. 
I.  7. 


IL  12.. 
Anm.zue. 
und  h» 


Kofent,  s.  Bier. 

Koffer  

Kohlen,  Holzkohlen 
— ,  Braunkohlen  .    .  . 
Steinkohlen    .   .  . 

-  ,  Torfkolilen 
— ,  gesch  nittcne,  zum  Zeich« 

nen  

,  thierischo  Kohle 
Kohlenschwara     .  .  . 


II.  25  q. 
II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 


IL  21. c 
IL  12.  c 
L  30. 
U.34. 
II.  13.  c 


IL  5.  a. 

n.  A.B. 

IL  A.B. 
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Benennung 
<ler  Gegeastände. 


sung  auf 
den  ZüU- 
Urif. 


Benennung 
der  Geg«iiflände. 


Htnwei- 

sung  auf 
denZoU- 
tttrif. 


KokeUkörner  

KokotbuICer  in  Porselhin- 

topfen  

— ,  parfliinirte,  siehe  l'ar- 

fumerien. 

KokosnoMO  

KokomuDidl  


II.  5.  An  m 
t  zu  e. 

II.  25.  e. 


—  in  Flasclien  .  .  .  . 
Kokosnafsschaten  •  •  . 
Kokosstricke    •    •   .    .  . 

Konfitüren  

Kopfzeage  (Fraoenpotz),  s. 

Zdogwaaren. 
Korallen,  echte,  rohe  • 

—  ~  ,  getdilifFene  ohne 
Fasfongp  aach  unechte  ans 
einer  Masse  Ton  Mehl  etc. 

— ,  gefafstejoder  mit  andern 
Materialien  verbondene  . 

—  Ton  Glaa,  •.Glasperlen. 
Korbllechterwaafen,  grobe 


— ,  feine  

Korinthen 

Korkholz  .«•••. 
Kork  platten,  Korkteboiben 

Korkschwars  

Korksohlen  

Korkstöpsel,  gewöhnliche  . 

—  mit  Beschlagen  ▼.Eisen- 
blech etc  

—  mit  j^lirten  Betchla- 
gen  etcT  ...... 

Korkzieher,  siehe  Pfropfen- 
zieher. 

Korn,  s.  Getreide. 
Korneibaumholz«  s.  Holz. 
Kornfeger,  liölseme     •  • 


II.  5.  e.  3. 
II.  26. 
Anoi.  2. 
II.  25.  e. 
II.  5.  e.  3. 
II.  A.E. 
Ii.  23.  p. 

II.  5.  Anm 
1  za  e. 


II.33.b. 

II.  30. 

II.  12, 
Anm.  zu  e. 
nndb. 

n.  12.  f. 

II.  25.1  ß 
U.  5.  e.  3. 
II.  A.  E. 
II.  A.E. 
II.  1'».  f. 
II.  A.E. 


— ,  eiserne  .   •   •   .  • 
Koatworzel  (Coetna  dnlolt, 
weifiier  Ziaimt)  •  .  • 

Kotzen,  s.  Wollene  H  aaren. 
Krabben,  i.  Seekrabben. 
Kribenaogen  .... 

Krätze,  s.  Gekrätz. 
Krivter»  frische  .  .  . 


U.  12.  f. 

II.  20. 


Ii.  12. 
Anm.  zu  e 
und  h. 
II.  6.  f.  2 


II.  3.  Anm 
1  zne. 


II.  5.  Anm 
1  za  e. 

I.  lt. 


Kräuter,  getrocknete,  zun» 
Medizinal-  und  Gewerbe- 
gebrauch ,  welche  nicht 
namentlich  aufgeführt  sind 

— ,  getrocknete,  furSamm 
ler;  Herbarien   .    .  . 

Kräuteröl  (HaarkrinteHH), 
8.  Parfumerien. 

Kräutertaback  .... 

Kräutertliee  .... 

Kraftmehl  

Krapp  

Krapplack,  Krapprosa  . 

Krapp  wurzeln,  getrocknete 

— ,  frische  

Kratzbürsten,  aiehe  Dratl(- 
bürsten. 

Kratzen  f Wollkratzen)  und 
Kratzenbeschllige    .  . 

Kratzenleder,  auch  künst- 
liches, für  Kratzen-Fabri 
ken  unter  Controle 

Kraoteiaen,  s.  Bisen. 

Krautarten ,  tiehe  Garten- 
gewächse. 

Krebsaugen     •   •   •  • 

Krebsbutter  .... 

Krebse,  Flufskr  ebse,  frische 

— ,  Seekrabie  (Hrnnmera, 
Krabben  etc.)     .    .  . 

Kreide, roll  e(weirBe,8chwar 
ze  oder  rothe  Faibenerde) 

— ,  geseblemmfe,  gemahlene 

— ,  gesehaittene,  weifse  und 
schwarze,  zum  Zeichnen, 
ingl.  geformte  oder  Com- 
positionskreide-  .   .  . 

Kreidenglas,  s.  Glas. 

'Kreisel  (Spielzeug),  höl- 
zerne, geiarbte  .    •  « 

KremierweÜk,  rain  od.  rer- 
setzt,  in  trockenen  Zu 
Stande  

 ,  mitOel  oderFirnifs 

abgerieben     •   .   •  . 

Kreosot 

Kreuzbeeren  .... 
Krippen,  hölzerne    .  « 


II.  5.  Anm. 

1  ZQ  e. 
II.  A.E. 


II.  5.  a. 
II.  A.E. 
II.  25.  q. 
ir.  5.  e.  t. 
II.  5.  a. 
II.  5.e.l. 

I.  tu 


II.  (.1:2. 


11.21. 
Anm.zna« 


IL  5.  Anm. 
1  za  e. 

II.  25.  p. 
L  9. 

a  29.  r. 

i.r. 

IL  9.1. 


II.  9.  B. 


Ii.  12.  f. 


IL9.C. 


n.  9.  a. 

IL  5.  a. 
II.  5.e.2. 
IL  12.  * 
Anm.  sne. 

und  h. 
II. «.  L  i. 


— ,  eiserne,  Ton  Gufseisen. 
Krippen,  eiserne,  von  ge-| 
achmiedeCnm  Biaen    •  .llLf.L2. 
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L  Gmumimm:  Zoufnunii. 


Benennung 
il«r  Gegeiittiiide. 


Hinwei- 
sung auf 
(lenZolI- 
Urif. 


Beacnnong 
der  6eg«nst&ftde. 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
Urif. 


Kl  ippen,  steineme^s.Steine. 
Kronleuchter,  in  Verbindung 

mit  echt  ?ergoldcteoi  oder 

Tersilbertein  Metall  •  • 
— ,  andere,  nach  Muftgabe 

ihrer  Bestandtheile. 
— ,  Glubeliänge  dazu,  ohne 

Otwm  

—       lait  Oesen     •  • 
Kronglas,  s.  Glas. 
Kropf-  oder  Rofipulver,  ein 

Hallnittel  far  Pferde  •  . 
Kr&ge,  Kruken,  s.  Töpfer- 

waar.,  Fayence,  Porzellan. 
Kryatall  (  Bergkrystall ),  s. 

Steine,  edite. 
Krystallglas,  s.  Glas. 
Kuchenwerk  aller  Art  . 
(S.  iibrigens  Lein-,  Loh-, 
Mandel-  nnd  Oelknehen.) 

Kuhe  

Kümmel  

,  römischer  und  Schwarz- 

kfimmel     •  •  •   •  • 

Kiirschnerarbeitenj  >.  Pelz- 
werk. 

Kvfen,  bSIserne,  a.  B9tt- 

cherwaaren* 

Kugellack  

Kabkothsalz  (ein  Crenenge 
von  phospliorsaorem  Na- 
tron mit  phosphorsaurem 
Kalk,  aucb  mit  tüieriücher 
Crallerte)  

Kämmte  (Pferdegetehirr)  . 

jknnstsachen ,  welche  zu 
Kanstaaastellungen  od.  für 
LandeaherrUche  Knnst-In- 
atltate  und  Sammlungen, 
auch  andere  Gegenstände, 
welche  für  Bibliotheken  u. 

'andere  wiMensebaftÜcbe, 
bea<Mlders  naturhistorische 
Sammlungen  öffentlicher 

•  Anstalten  eingehen     .  . 

Kopfer;  Roh-  od.  Schwars- 
kapfer.  Gar-  od.  Rosoften- 
knpfer,  altes  Bruclikupfer, 
Kopferfeile,Kupfermünzen 
zumRintchmelzen  (letztere 
auf  besondere  Brlaubnifs- 
acheine)  ...... 


1.20. 


i.  tO.  0. 
IL  10.  o. 


I.  &.a. 


IL  25.  p 

II.  39.  b.  2 


IL  9.  b.  1 


II.  5.Anm 
i  aue. 


lL5.a. 


iL  5.  g. 
U.21.C 


L  18. 


IL  19. 
Ann. 


Kupfer,  geschmiedetes,  ge- 
walzte«, gegossenes  zu  Ge- 
schirren ;  auch  Knpfer- 
•chaalen,  wie  aie  vom 
Hammer  kommen  ;  Blech, 
Dachplatten,  gewöhnlicher 
und  plattirter  Drath;  po- 
lirte,  gewalzte,  auch  plat- 
tirte  Tafeln  und  Bleche  ■ 

— ,  gebranntes      .    .    .  . 

— ,  schwefelsaures  (Kupfer- 
Titriol)   

Kupferabfall  Ton  neuem 
Kupfer  ..•.*•> 


IL5.g. 


U.  1«. 


Kupferasche     •    •    .  • 
Kupferblech  .... 
Kupferdratb,  s.  Dratli. 
KopferdruckerpreaMtt , .  s. 

Maschinen. 
Knpferdruckerschwarze 

Kupfererz  

Knpferfello  

Kupferfolie  

rersilbert,  oder  Tersil- 
bert  nnd  gefirbC    .  . 

Kupferlasur  (Kupfererz) 
Kupferplatten,  gestochene, 
als  Kunstwerke  eingebend 
— ,  Tenilberte,  an  Licht- 
bildern   

Kupferschalen,  s.  Kupfer. 
Kupferstiche  .... 

(S.  fibiig.  Bilderbogen.) 
Kupfervitriol  .... 
Kupferwaaren:  Kessel, Pfan- 
nen u.  dergl  

—  In  Verbindung  mit  edlem 
Metall  etc.  . 
Knpferwasser,  gemein.  (Ei- 
sen- oder  grüner  Vitrior 
Kupferxundhfitcben  .  • 

Kurkume  

Kurze  Waaren  (Quincaille 

rien  etc.),  als: 
a)  Waaren, ganz  od.  theil- 
weise  aus  edlt^n  Metallen 
aus  fein. Metallgemischen-, 
aus  Metall,  echt  vergol- 
det oder  versilbert;  aus 
Schildpatt,  Perlmutter, 
echten  Perlen,  Korallen 
odor  Steinen  gefertigt. 


Anm. 

L  14. 
II.  19. 


I.  PJ.  a. 
1.  A.E« 


IL  A.K. 

I.  7. 

II.  19. 
Anm. 

IL  19.  b. 

IL  20. 

I.  7. 

IL  A.K.  < 
IL  19.  a. 


iL  A,K. 


II.  &.  g. 


IL  19.  b. 


II.  20. 

IL  5.  d. 
IL  19.  b. 
IL 
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Hinwei- 

i\' '■ 

Hinwei- 

Benennung 

sungauf 

Benennung 

tang  auf 

der  Gegenstände« 

den  Zoll- 

der GegentUnde. 

de«  Zoll- 

a -  ■■ 

tarif. 

tarif. 

oder  mit  edltn  Metallen 
beiegi«i  •  u      ,     .«   . |U»  tO. 

b)  Waar»'n  ntis  vorpenann- 
ten  Stoüf  n  in  Verbiiulung 
Sit  Alabaster,  Bernstein, 

-lllfenbein  ,  Fischbein, 
Gips,  (.las,  ummi  elasli- 
cum  oder  Gutta  percha, 
BoU,   Uorn*  Knochen, 

I.Mk«  Leder»  Mar- 
mor, Meersclianm,  uned- 
len Metallen,  Perlmutter, 
Schildpatt,  uiieehtaiiStei- 
nen  u.  dergl.      .    •    •    •  II*  2^ 

c)  feine  Galanterie-  vnd 
UuincaiUehe-Waar.  ißm^ 
rwi^  vJ  PfttBoiHwbiiHiefcf 

Toiletten-  u.  sogenannte 
Nippestisch-Saclien  etc.) 
aus  anedlen  .Metallen,  je- 
doch frin  gearbirftoi  iwd 
eaHredfvmehr  oder  we- 
niper  rerpoldet  odt-r  ver- 
silbert, oder  auch  vernirt, 
oder  in  TerbSndang  mit 
Alabaster,  Elfenbein, 
Kmail,  Korallen,  Lava, 
Perlmutter»  Sciiildpatt, 
leiaeii  Sttioof  (—y^  wiech- 
ten  Steinen  oder  ancli  mit 
Schnitzarbeit' n,  Pasten, 
Kameen,  Ornamenten  in 
Metallfvfb  n.  dorgL  .  ^P*^^ 

d)  feine  Parfiimcrien,  wie 
solrlie  in  kleinen  Gläsern, 
Kruken  etc.  iniGalanterie- 
handel  a.  alt  CrolMterie- 
waarcn  geführt  worden  .  U»20» 

e)  Tasclieruiliren,  StutZ-  U. 
Wanduhren,  letztere  mit 
Anaachlob  derbolxernen 
H^Mf^enhren;  Kronleuch- 
ter in  Verbindung  mit  echt 
vergoldetem  oder  versil- 
bertem Metall;  Gold-  a. 
Silberblatt  (echt  od.  un- 
echt); >iälinadeln,  me- 
tallene Stricknadeln,  me- 
tallene Hakelnadeln  (ohne 
Griffe  )  ;  Schreibfedern 
aus  .Stahl  oder  aus  Me- 
tallcomposition;  gefalste 
Brillen  aller  Art    .    .    .  1^20* 

f )  leiiie  Udtir^eWaareo  T^ 


Metall-  oder  Pappmasse 
(|>apier  n]achä),leiRe  bos- 
sirt.'  \S  achswaaren  ,  Ke- 
gen-  und  Sonnenschirme, 
Picher,  Blumen,  zuge- 
riclitete  Schmuckfedern, 
Wae  Ii»,  perlen,  l'errürken- 
maclierarbeit  etc.;  über- 
haupt alle  rar  Gattung 
der  Kurzen-,  Quincaille- 
rie- oder  Galan terip-Waa- 
ren  gehörige,  nicht  an- 
denrSrtoaofgefuhrtenGe- 
gensÜade  .... 

Waarenaus  (ie«;[>innsten 
von  Baumwolle,  Leinen, 
>8«id«,  Wolle»  iralebe  mit 
KiseOyOlaa,  Holz,  Leder, 
Messing,  Papier,  Pappe 
oder  Stahl  verbunden  sind 
An  merk««  g  so  o. 

1)  Unter  Herren-  und 
Fratienschmuck  sind 
Ketten,  Ringe,  feine 
Schnallen  ii.  derartige 
Gerien.«t:inde  begriffen. 

2)  Die  hier  aufgeführten 
vernirten  Waaren  sind 

•■olcho,  wolobe  mit  ei- 
nem Firnifs  fibonogoo 

sind,  d.  denselben  das 
Ansehen  edler  Metalle 
giebt 
Kuttchofl,  ■•  Wagen. 

Laberdan,  s.  Fische. 
Labradorttela,  ».  Steine, 

ecljte. 

Lac  dyc,  Lac  lac      ,  , 
Lachs,  8.  Fische. 
Lackfarben  ...... 

Larkirtes  Leder    .    .  . 
Lackirte  und  veroirte  Waa- 
ren, nümlich: 

 Blei  waaren     .  . 

— ■  —  Eisenwaaren  . 

—  -  -  Holzwaaren,  s.  Holz 
waaren. 

—  —  Kupfer-  u.  Measing- 

waaren   

 Leder-  u.  Pergament 

waaren  

 -,  grobe,  oiw  Ptpier  u 

Pappe   


II.  20. 


11.  2ü. 


Ii.  ä.  e.  3. 

IL  5.a. 
IL  21.  b. 


II.  3.0. 
IL  6.  f. 3. 


M.  19.  b. 
Ii.  21. d. 
ü.27.e. 
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L  GfiSKTZGBBÜNti;  ZOLLVEKBIM. 


Benennung 
der  Gegenstände. 


Hinwei- 
sang  aaf  I 
den  Zoll- 

tnt  if. 


Benennung 
der  Gegenetlnde. 


Hinwei- 
sang  auf 
dcaZoU- 

Urif. 


Lackirte  oikI  venrirte  Wta- 
ren,  niaiidi: 

 ,  feine,  von  Metall  o<!er 

Pappmasse  (papier  mache), 
auch  lackirte  and  Temirte 
Waaren  aller  Art  in  Verbin- 
dung mit  edlem  Metall  etc. 

 Wollenwaaren,  siehe 

Zeug-  und  TndkwwreB* 

 Zinawaaren    .  •  • 

Lackmus   

Lackschwarz  f. Bachdrucker 
(gebranator  Kienrafk  in 

Tafeln)  

Lactucarium  (eingetrockne- 
ter Saft  der  Salatstauden) 
Llmmar,  aacli  fcastrirla 
Lammerfelle,  s.  Felle. 
Lahn  (Gold-  u.  Silberdratli), 
s.  Dratlu 
Lahnbaad,  siehe  TreMea- 
waaren. 
Lakrizensaft     .    .    .  • 
Lammfelle,  s.  Felle. 
*LampaB  Toa  Bitenbleeh 
— kupferne,  messingene 
— ,  lackirte  und  Ternirte,  a. 
lackirte  Waaren. 

aas  adlea  Metallaa  ate. 
mit  hölzernem  Gestelle 
Lampreten,  s.  Fische. 

Landkarten  

LangaetCea  (Baader),  siebe 
Zengwaarea« 

Lanzetten  

Lardöl,  wieOel^alles  andere. 
Larren  aas  Papier  od.  Papp- 
masse, auch  in  Verbiadang 
mit  Wachs   

—  aas   Zeugwaaren  and 
Wadis-  eder  Pappe    .  . 

—  Llos  aus  Wachs    .    .  . 
Lastin gs,  s.  Zeugwaaren. 
Lasurstein  and  Waaren  dar- 

•as,  wie  Speckstein  nad 

Speckateinwaaren, 
Laternen  mit  Uolzgestell  . 

(Uebflgens  s.  Lampen.) 
— ,  magische  (laterna  ma- 

gica),  s.  Zauberlaternen. 
Laternenhorn,  siehe  Hom- 

plaCien. 

Latten,  s  Holz, Sägewaaren. 
Laitan  (Messing)  .  .   .  . 


IL  5.  a. 
II.  14. 


I.  20. 


I.  i3.  b. 
1. 5.  a. 


I.  A.B. 


U.  A.E. 
IL  99.  e. 


IL  5.a. 

IL  6.f.2. 
lL19.b. 


U.  20. 

H.  n.  f. 

IL  A.B. 


il.  33.  b. 


ü.  25.  h. 


n.ti.a. 


IL  tu  b. 


IL  14. 


II.  27.  e. 

11.20. 
IL  20. 


II.  12.  e. 


IL  10.  a. 


Laugensalte,  die  nicht  be- 
sonders geaaaat  sind  . 

Lauten  

Lavawaaren,  feine,  in  Ver- 

biadaag  mitedlealletallea 

etc.,  s.  Karae  Waarea. 

,  andere   

LaTendel,  s.  Krauter. 
I  LaTcadelöl ,  LaTcndelwas- 

ser,  s.  Parfumeriea. 
Leber  von  Vieh  ... 
iLecceröl,  siehe  Oel,  alles 

andere. 
iLeder:   lohgare  oder  nur 
lohroth  gearbeitete  Häute, 
Fahlleder,  Sohlleder,Kalb- 
leder,  Sattlerleder,  Stie- 
felschäfte, auch  Juchten-, 
ingl.  sämisch-  und  weifs- 
gares  Leder  .    .   •  • 
— ,  Brüsseler  und  dänisches 
Handschuhleder;  auch  Kor- 
duan,  Marokin,  Saftian  u 
alles  gefärbte  and  lackirte 

Leder  

— ,  künstliches  (mit  Gummi 
elasticum  od.  Gutta  percha 
aberzogene  Zeugwaaren), 
siehe  Zeugwaarea,  aach 
Kratzenleder. 

S.  übrigens  Felle. 
Lederpajppe,  s.  Prefspappe. 
I  Ledefstiicke ,  abf eaatste 

alte  

I  Lederwaaren,  grobe  Schuh- 
macher-, Sattler  a.  Tisch- 
nerwaaren  ..... 
I — ,  feine  andere,  von  Kor- 
duan,  Saffian,  Marokin, 
Br&aseler  aad  dinisehem 
Leder,  Toa  sSmisch-  und 
weifsgarem  Leder ,  auch 
lackirtem  Leder;  Sattel- 
a.  Reitaeage  a.  Geschirre 
mit  Schnallen  und  Ringen, 
ganz  oder  thcilweise  von 
feinen  Metallen  u.  Metall- 
geniachen;  Haadsehnhe  t. 
Leder  und   feine  Schuhe 

aller  Art  

[Lederzucker  (Reglisse) 
iLehm  ....... 

Leibwäsche,  s.  Wäsche. 
I  Leim(Fiach-,Horn-,Leder-)UI.  A.  K 


IL  1. 


n.fl.c 


n.21.d. 
IL  5.  a. 
L7. 
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Hinwei- 

Uinwei- 

^  Benennung 

sung  auf 

BeneaMiig 

•nnfr  Mf 

der  Gegeattaiide« 

«lenZoII- 

d«r  Gegenttiüid«» 

«Irn  Zoll- 

tarif. 

1 

Uril. 

Leimgallerte   (  <liirrl\  Salz-| 
säure  entkalkte  Knoclien)  lUA.K. 

Leimknochen,  wie  Leimgal 
lerte.  ^      <  • 

Leimleder  II»  1* 

Leinengarn,   roliei,  aucli 
dergleichen  Hanfgarn: 

1)  Maichinengetpinast    .  H.  22.a.  1. 

2)  n:in<l{;espinnst  .  .  .  lL22.a.2 
— ,  gebleichtes,  desgleiclien 

bio8  abgekochtes  oder  ge- 

bftktes  (geäschertes) Gar», 

auch  geffirbtes  Garn,  so  wie 

dergleichen  Hanfgarn      .  H.  22.  b. 
Leinenwaare^:  Bander,  Ba- 

tUt,  BortoOt  Fnuiaen ,  Gaze, 

Kainniertiirl«,  ppwebteKan- 

ten,  .Schnüre,  Strumpfwaa- 

ren»  Getpinnste  n.  Tres- 

aenwaaren  aas  Metallfaden 

lind  Leinen,  jedoch  aiifser 

Verbindung    mit  Eisen, 

GUa,  Holz,  Leder,  Mei- 

aing  und  Stahl  .... 
—  in  Verbindung  mit  vor- 
genannten Stollen  .  »  . 
Leinen-Zwim  .  »  .  .  . 
Leinen-Zwirafpittes  .  . 
Leinkochea     •   .  .   •  . 


Leinmehl,  Leinkochenmehl 

Leinöl,  s.  Oel,  alles  andere. 
Leinsaat  und  Leindotter 
Leinwand,  ZwiUicli  u.  Dril- 
lich, roh  IL  22.  e. 

(Zwillich  ist  ein  Köperge- 
webe ohne  Muster,  worin 
aber  gewöhnlich  der  Kö- 
per Tor  nnd  ruokwarta 
sclireitet,    wodurch  das 
Gewebe  ein  streitiges  An- 
sehen erhält.) 
—t  gebleicht,  gelirbt,  ge> 
druckt,  gebülct,  gewnachen 
oder  in  anderer  Art  unge- 
richtet, auch  aus  gebleich- 
tem Game  gewebt;  der* 
gleiclien  Zwillich  n.  Dril- 
lich; desgleichen  rohes  u. 
gebleichtes,  auch  verarbei- 
tetea  Tisch-,  Bett*  a.  Hand- 
tüclierzeiig:,  leinene  Kittel, 
auch  neue  Leibwäsche  von  1 
Leinen  IL  22 


IL32.g. 

11.  2U. 
n.  32.  c. 

IL  22.  h. 
IL  *Jü. 
Anm.  3. 
U.  26. 

Anm.  3 
IL  9.  b.2. 


Leinwand,  graue  Packlein- 
wand  (ein  glattes  grobes 
Gewebe  ohuc  Köper  und 
Motter)  und  Segeltoeh  . 
Anm.     Als  Packleinwand 
ist  nur  diejenige  zu  be- 
trachten,   welrho  nicht 
über24  Faden  in  der  Kette 
auT  einen  Preubisch.  Zoll 
enthalt. 

,  alte  (Lumpen)    .  . 

Wachsleiowand,  aiehe 
unter  W. 
— ,  Deckleinwand,  geölte, 

getheerte  

Leistengam,  WoUengarn 
Leiterblome  and  Leitern 


Leiterwagen,  beechltgene 
und  nnbeachlagene     .  . 


Leonische  Trotten,  a.  Tres 

senwaaren. 

Leopardenfelle      .    .  . 

Lerchen,  t.  GeflogeL 

Lerclienholz,  s.  Holz. 

Lettern  (Bnchdruckertchrif- 
ten)  

Letternholz  .... 

^Leuchter,  ganz  oder  theil- 
weise  aus  edlem  Metall  etc. 

Levaiitin  (  ein  geköpertes 
Seidengewebe)    .   .  . 

Lichenen,  s.  Flechten. 

Lichtbilder  auf  Kupferplat- 
ten, siehe  Daguerreotyp- 
Bilder. 

—  auf  Papier  u.  ähnlichen 
Stoffen  (Photographien),  s 
liilder. 

*Lichtdimpfer,  ganz  oder 
th  eil  weite  not  edlem  Me- 
tall etc  

Lichte  (  ralg-,Wach8-,Wall 
rath-,  Stearin-)  .   .  . 

Lieh  t  form  en,  glfiter  ne,  t  ie  h  e 
Glas. 

—  von  Eisenblech  .  . 
— ,  hölzerne  .... 


,  zinnerne 


IL  22,  d. 


II.  24. 


IL  40.  0.. 

IL  12. 
Anm.zuOf 
nnd  h. 

II.  12. 
Anm.  zu  e. 
und  h. 


IL  11.  b. 

II.  A.B. 
IL  5.  e.  3. 

IL  20,  " 

II.  30.  b. 


IL  2U. 
IL  23. 


IL  6.  f.  2. 
IL  12. 

Anm.  zu  e, 
und  h. 
IL  43.  a. 
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L  GBam«B»nii«:  Zou.fBRBiii. 


Benennung 
der  Gegenel&nde. 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
UriL 


Benennnng 
der  GegeMÜnde. 


Hinweir 
•ung  auf 
den  Zoll- 


Liehtputzen,  eiieme»  grolle 

—  — *  polirte  

— ,  measingene    .   .   .  . 

—  Ton  Nenailber     .  .  . 

—  aus  edlem  Metall     •  • 
*Liclitschirme,  in  Verbin- 
dung mit  edlen  Metallen, 
Perlmalter  ete.  •  .  .  . 

Limonadenessens  •  •  • 
Limonadenpulver  .  .  .  . 
Limonadenwasser  ( limo- 
nnde  gnseuse)  .  .  .  . 
Liroonen,  s.  Siidfraehte. 
Limonenscliaalen  .  .  •  . 
'Lineale,  hölzerne   .   .  . 

— ,  eiserne  

*Linienfedern  (Keifsfedern) 
Linon  aus  Flachs  oder  Uani 

—  MaBaumwcUe  oder  aoa 
Leinen  und  Baumwolle  . 

Linsen,  s.  Hiilsenfk&ioliCe. 
Lippitz,  8.  Meth. 
Li^nears  ••••••• 

Liiehken  (Kober)    .  t  . 


IL  6.  f.  2. 
II.  6.  f.  3. 
U.  19.  b. 
U.  19.  b. 
U.  90. 


II.  20. 
II.  25  p. 
11.  5.  a. 

U.  5.a. 

11.25.  i.^ 
IL  la.  e. 

Ii.  6.  f.  3. 


Loliextrakt  

Lohkuchen  (  ausgelaugtt- 
Lohe  als  Brennmaterial) 

Lorbeerblitter,  frieebe  und 
getrocknete  .... 

Lorbeerblüthen  ,  eingesal- 
zene  

Lofbeeren  


II.  A,IC 
i.lO. 


LIthograpbien  

(S.  übrig.  Bilderbogen.) 
Lithographirsteine,  rohe  u. 
geschliüene,  s.  Steine, 
gravirte  od.  beseidinete 
Litbograpliirtes  Papier  zn 
Rechnungen,  Etiketten, 
Frachtbriefen,  DeYisen  etc. 
Loeken,  Haar-  und  Seiden- 
locken   

Haare,  ausgekochte,  sor- 
tirte  nnd  in  Loebenforni 
gelegte,  unterliegen  der 
Allgemeinen  Kingangs- 
Abgabe« 
Löffel,  hSlseme,  grobe 


 ,  feine,  desgL  fonUorn 

— 9  blecherne  •  •  .  .  • 
— ,  zinnerne  

—  von  Metall-Komposition 

—  aus  edlem  Metall,  auch 
platcirte,  Yerailberle  oder 
vergolilHte   

Löschpapier,  graues     •  . 

(8.  ibrigens  Papier.) 
Lehel  §•  Holsberke. 


II.  6.  f.  3. 
Ii.  22.  g. 

ll.$.e. 


H.  25.  b. 
II.  12. 
Anm.zu  e 
und  h. 
II.  A.B. 


IL  A.B. 

II.  37.  b. 

II.  20. 


II.  it. 

Anm.zue 

und  h. 
II.  12.  f. 
II.  6.  f.  2. 
II.  43.  b. 
II.  lU.  b. 


II.  20. 
II.  27. 
Ann). 


Lorbeeröl   

Lorgnetten,  wie  Brillen. 

^Lottoipiele,  hauptsächlich 
aus  Pappe  bestehend  . 

— ,  aU  Nürnberger  Waare 

Lttchtfelle   •  •  .  •  , 

Lüstret,  Glaawaaren  nnd 
Zeugwaarea. 

Luftballons ,  nach  iiiren 
Stoffen. 

*Luftbetten(Laftkiiien)  f  on 
Leder  

 von  Zeugwaarrn  . 

Luftpumpen  .... 

Lampen:  leinene,  baum- 
wollene und  wollene,  auch 
macerirte  Lumpen  (liaib- 
aeog) 

Lunipenapciter,  t.  Zneker. 

Lunten  ...... 

Lupen  ^Vergröfserangsglä- 
»•r)  .   

Luppeneisen  .... 
Luzerne,  s.  Klee  u.  Klee- 
saat. 

Macassaröl,  a.  Parfomerien. 
Macis 

Madratt&nher  .... 

Mäusefiülen,  eiserne,  und 
l.ülzerne  in  Verbindung  mit 
leisen  ...... 

— ,  bdlaerne  .... 


II.  A.K. 
U.5.Anni. 
1  zu  e. ' 
11.  ft.  a. 


II.  27.  e. 
11. 12.  f. 
U.  tl.  b. 


II.  21.  d. 
11.  20. 
II.  14. 


n.  M. 


II.  A.li. 


n.  14. 

I.ft.b. 


II.  25.  k. 
U.  2.  e. 


Magen  von  Vieh,  frische, 
zum  Genüsse  .    .    .    .  . 

— ,  getrocknete,  Material 
zur  Kasebereitnng  •   .  . 

Magneaia  , 

MagneUrmaturea,  Magnet- 

stäbe 

Magnetstein  .... 


II.  6.  f.  2. 
iL  i% 

Anm.zue. 
und  h. 
II.  2».  b. 


IL  5. 

1  zu  e. 
11.  &.  a. 


Mabagoniholi 


II.  14. 
II.  5.  Anm. 

1  zu  e. 
IL  i.  e.  3. 
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Benennung 
:  >  4*r  GegeMtiUMle. 


Mailleciiort,  Argentan. 
MaiUecJiortwaaren ,  siehe 
ArgenteiiwMiren. 
Majolika,  a.  Fayence. 
Mais  (türkischer  Weizen)  . 
Maiwürmer  


Makaroni  

Makintosli  Stoffe   .    .    •  • 
Makrelen,  s.  Fische. 
Mftknlatyr»  betebriebeiie  «. 

bedruckte   

Malachit,  wie  Speckstein. 

Malachitgrün  

HttldWiMbe  NftsM   .   .  . 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
Urif. 


II.  9.  a. 
U.  5.Anm 

II.  25.  q 

11.41.  c.  2 


Malerfarben,  die  nicht  na- 
mentlich ausgenonm.  sind 

Malenn«tall  

Malerpappe     •    •    .    •  . 

Malertucli  

MaU  

MuMhcster  (baomwoUenea 
sammtartiget  Geweb«)  . 

Mandelkleie     •   .    .    .  . 

Mandelkucben  (Abgänge  t. 
Maadcln,  aas  welchen  Oel 
geprefst  wordea}    •   .  . 

Mandeln  ••••••• 

— >,  fiberznckeHe  .  . 

MÄndelÖl,  fettes   .    .    •  . 
Stherisciies  (Bitterman- 
delöl), 8.  Oel,  ätherisches. 

Mangan ,  Ifangaaoxyd 
(Braunstein)  

Manilta-  (Aloe-)  Hanf  .  . 

 ,  Band  (Geflechte)  da- 

wmm,  Strohgefleebte. 


II.  U, 


II.  5.  a. 
11. 5.  Anm 
1  sn  e. 

U.  5.  a. 
II.  5.  a. 

11.  77.  b. 
ü.  40.  h. 
n.  9,  a. 


II.  2.  c. 
11.  A.E. 


II.  A,E. 
11.  25.  i.ß. 
.III.»,  p. 
Ii.  5.  a. 


ManMSr&txe,  s.  Schwaden- 


Mantchetten,s.Zengwureii. 

*Mantelsäcke  

Manoscripte    ( ilandschrif- 
teii)  •    •  •••••• 

Marabu ts  (Sobiiuckfedeni) 

Marcelline  

Marcipan  •  

Marderfell«   

Marienglas  (ein  Fossil) 
Markaait  (.Wifsuiuth)    .  . 

MMlHMitkiM  


7. 
II.  S. 


II.  5.  Anm 
1  sac* 


II.  21.  c 


I.  39. 

II.  20. 
II.  30.  b. 
II.  25.  p. 
II.  11.  b. 
11.  5.  e.  3. 
II.  5.  Anoi 

1  za  e. 
1.  7. 


Benenaang 
der  Gegeutiaide. 


Hinwei- 
sungauf 
den  Zoll- 
Urif. 


Marken,  s.  Spielmarken. 

iVlarlj  aus  roheoi  Mäclisenen 
oder  hänfenen  Gespinnst  .  II.  22.d« 

--  aus  halb  oder  ganz  ge 
bleichten!  Gespinnst  die 
ser  Art  JU.  22.  f. 

—  ant  anderm  Geapinnnti 
8.  Zeugwaaren.' 

Marmelade  (  SchacliteUaft )  II.  25.  p. 

Marmor  u.  Marmorarbeiten, 
8.  Steine,  Steinwnann. 

Marokin  und  Wanren  dar- 
aus, 8.  Leder. 

Maronen  II.  2ä.i./IL 

Marti nsbols  II.  6.  f. 

Mascliinen  und  Maschinen 
tlieiie,  soweit  sie  nicht  zu 
den  namentlich  aufgeführ- 
ten Inatrumenten  i;ehdren: 

—  ganz  Ton  Gulseisen 

—  von  geschmiedetem  Ei- 
sen, grobe 

—  — ,  feine 

— ,  grobe  Mu&cliinentheile 
(kurbeln  und  dergl.)  von 
Eisen,  rob  TorgetohmiedeC, 
in  sofern  dergleichen  Be- 
standtheile  einzeln  einen 
Zentner  und  darüber  wie- 
gen  •   .    .  II.  0.  d. 

—  Ton  Rupfer  od.  Meaaing  IL  19.  b. 

—  von  Holz,  grobe,  ge 
färbt  oder  ungefärbt  .    .  11.  12. 

Anm.  zue. 

iin<i  Ii. 
11.  12.  e. 


—  — ,  feine  .... 

—  theils  aus  Elisen  oder 
aadnni  Materialien,  theils 
ans  Hola  und  andern  IMa 
terialien  gefertigt:  nach 
dem  Zollsätze  des  Fabri- 
kata  ans  demjenigen  Ma- 
terial, Ton  welchem,  dem 
Gewichte  nach,  am  meisten 
an  der  Maschine  Yorhan- 
den  ist,  in  sofern  tieb  nan- 
lich  die  einzelnen  Bestand- 
theile  nach  dem  Gewichte 
nicht  zuverlässig  abschäz- 
zen  oder  sonst  ohne  Aaf- 
enthalt  ermitteln  lassen. 

Walzen  aus  Pappe  unter 
obiger  Voraussetzung      .  11.27.  e. 
Maaken,  a.  Lar? en. 


II.  «.Cl. 

II.  «.f.  3. 
ll.6.f.S. 


Digitized  by  Google 


64 


I.  GWRMBBimO:  ZotURMIII. 


BeMnnang 
der  Gegenslfinde. 


MMBeln  (Roheisen)  •   •  . 

IVIasBicot  (ßleigelb)  .    •  . 

Mafse  (Schneider-  etc.  Ma- 
fse),  ohne  Kapseln,  nach 
den  Stoffen,  wormnt  sie 
bestehen. 

— ,  in  Verbindung  mit  Kap- 
seln .*•••••• 

Mafsstäbe  

(S.  übrigens  auch MaTse.) 

Metten,  a.  Hols,  Bnnholz. 

Mastix  (Hane)  

Mastixholz  

Matapolams  (Shirtings),  s. 
Zeugwaeren. 

Materialwaaren,  s.  die  ver- 
schiedenen Gegenstande. 

Mathematische  Inatrumente 

Matratsen  

Matrizen,  nach  dem  Mate- 
rial, worana  «ie  gefertigt 
sind. 

Matten  nndFnftdeeken  von 

Baat,  Stroh,  Schilf,  Binsen 
und  feinen  ßaumwurzeln, 
ordinaire  ungefärbte  .  . 

—  — ,  gefärbte    •   .   .  . 

—  —  nocl)  feinere,  aparte- 
rieahnliche  

Mauerkellen  

Manersteine,  s.  Steine. 
Manlesel,  Maalthiere,  siehe 

Pferde. 
Maultrommeln     (  Brumm  - 

eisen),  s.  Kisenwaaren. 
Mazes  (jüdisches  Osterbrod) 
Mecca-Balaam  .   •   .   .  . 
Mecbanisehe  Instrumente  . 

Medaillen  

•Medaillons  in  Verbindung 

mit  edlem  Metall,  Perl- 

nmtter  etc*    ■  •  •  •  • 

—  Ton  Glas,  stelle  Glas- 
niedaillons. 

Meerrettig,  aiebe  Garten- 
gewfidise. 

Meersalz  

Meerschaum,  roher  .    .  . 
verarbeiteter  .    .    .  . 

—  in  Yerblndnng  mit  edlem 
Metall  etc.     .    •   •   •  . 

Meerschweine  

Meerzwiebel     •   •    .    •  • 


Hinwei- 
sung avf 

den  Zoll- 
tarif. 


II.  0.  a. 
n.  5.  a. 


II.  20. 
11.  U. 


II.  5.  e.2. 
II.  5.  Anm 
1  zu  e. 


ii.  14. 


li.35.a.  1. 
II.35.a.2 

II.  35.  b. 
II.  6.  f. 2. 


II.  A.  K. 
II.  5.  e./t. 
II.  14. 
II.  A.B. 


II.  20. 


IL  25.  t. 
II.  5.  e.  3. 
II.  12.  f. 

II.  20. 
I.  29. 
U.5.Anni 
1  sue. 


Benennung 
der  Gegenstlnde. 


Mehl 

Meifsel,  grobe      .    .  . 

— ,  feine  

Melasse,  s.  Sjrop. 

Melis  

Melisse,  s.  Kiäutcr. 
Melissengeist,  s.  Parfüme- 

rien. 

Melonen,  s.  Obst. 
Mennige 

Menscbenhaare  .  .  . 
Mercnrins  (Quecksilber) 


Mergel  ....... 

Merino,  s.  Zeugwaaren. 

Messer,  leine,  als:  Tisch-, 
Taschenmesser  etc.  aufser 
Verbindung  edler  Metalle 
etc    •   .   .  •  .  •  • 

— ,  grobe,  zum  Handwerks 
gebrauch   

— ,  in  Verbindung  mit  ed 
lern  Metall,  Perlnnttor  eto. 

.Messerschniede  -  Waaren, 
grobe   

"  ,  feine  

—  in  Verbindung  mit  ed- 
lem Metall,  Perlmutter  etc. 

Messing:  Kuh-  (Stück-) 
Messing,  altes  Briichmes- 
sing,  Messingfeile  .   •  . 

— ,  gesclimiedetes,  gewalz- 
tes, gegossenes  zu  Geschir- 
ren, Blech,  gewöhnlicher 
und  plattirter  Drath,  des- 
gleichen polirte,  gewalzte, 
auch  plattirte  Tafeln  und 
Bleche  ....... 

Messingbleeh  

Messingdrath,  s.  Diath. 

Messingfeile  

Messingwaaren,  roh,  gegos- 
sene, sor  weitem  Verar- 
beitung   

(S.  übrig.  Kupfer  waaren.) 

Mefsketten  

Metalle,  die  nicht  beson- 
ders genannt  sind  •    .  . 

Meth  in  Fässern  .    •    .  . 

—  in  Flaschen  od.  Krügen 
Met/en,  liölzerne  (beschla- 
gene und  unbeschlagene) 


iiinwei- 
song  auf 

den  Zoll- 
terif. 


II.  25.  q. 
II.  6.  t.2. 
II.  6.  f.  3. 


IL  2S;  z. 


II.  g.. 

II.  A.K. 
II  5.  Anm. 

1  zu  e. 
I.  7. 


IL  «.f.  3. 
U.6.f.2. 
U.  SO. 


II.  6.  f.2. 
ii.  Ö.I.3. 


II.  19. 
Anm. 


II.  tO.  a. 
Il.l0.a. 

Ii.  19. 
Anm. 

IL  19.  a. 

IL  U. 


II.  A.  K. 
II.  25.  a. 
U.  95.  d. 

II.  12. 
Anm.  zu  e. 
nndh. 
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der  6<geMHiitf»i 


Uüiwei- 


Braennang 

4w  GegeutiUide. 


fiUnweU 
•nng  «of 

den  Zoll- 
tarif 


MeoMe^,  tiölzernei  grobe 
'foh«,  ungefärbt«     .    •  . 

—  -  ,  p»  nirf»te  ,  gebeizte, 
lackiite,  polirte      .    .  . 

—  — ,  ganz  leine,  mit  au»- 
gslegter  Arbeit  etc.  . 

—  — ,  gejjolstprte 
 ,  in  Verbindung  mit  eü- 

leoi  Metall,  Perlmutter  etc. 
jDS>  ftb#igeiis  KffekIcB.) 
Mikroskope  . 

Jdf^fl  •      •      •  • 

Milclii^U.x,  Hie  weifsei  Glas. 
Ifilciizucker  (Socchmrum 

lactis)   . 

Mineral-Alkali,  s.  Soda. 

lliaeimiblati,  -gelb,  -grün  . 

Miaeralien,  rohe,  zum  Me- 
di/lna!-  und  (;»'\vcrfM'-  »  tc 
(jiebraacU,  nicht  besonders 
gOREinite    •   •   •   •  • 

—  lür  Kitl»iiifttf? 

übrigens  Krze  und 
Stufen;) 

Miaeralkilt  

Mineralt?»eer  

Mineralwasser,  natürliches, 
in  Flaschen  oder  Kragen 

— kinstlickes  .... 

Miniatarfarben ,  ancli  i; 
Binsen,  Gläsern,  Talein  . 

Minioni  (Mennige)    .   .  . 

Minbellen«  s.  Obst 

Mispeln,  s*  Obst- 
Mist  

Mistgnbeln  (Mistbeken) 

Mixtpicklei      .    .    .    •  . 

Modtbilder,  s.  Bilder,  ge- 
malte etc. 

Modelle,  wie  Masdiinen. 

Möhren,  s.  Gartengewächse. 

— ,  gebrannt»-,  polferisirte 

Mörser,  cuerne    .    .    •  . 

— ,  messingene    .   .   .  . 

von  Serpenttnstein  . 
MohairstüÜ  (  fJarttuch),  s. 

Wollene  VVaaren. 
Mohndl,  s.  Oel,'nlles  nndere. 

iMoIinsaanien  

Mührrüben.^aft,  eingekoch- 
ter, s.  Salt*' 


II.  1?. 
Anm.zu  e^ 
und  Ib 

ü.  h,  e. 

Ii.  1».  r. 

II.  19.  g. 
11.20. 


Molden  oder  Molden 


II.  12. 
Anm.  zu  e. 
undh. 


II.  14. 
I.  20. 


11.  5.  a. 
II.  &.  a. 


II.  5.  An  in 

I  zu  e 
II.  A.R. 


11.37. 
II.  57. 

ir.  s.  h. 

II.  5.a. 


II.  5.  a. 
II.  5.  g. 

I.  5. 


II.I.C9. 
11.2$.  p. 


Il.'^j.m.« 
11.6.  f  1. 
II.  1«.  b. 
II.  33. 
Anm. 


II.  •.b.2 


II.  p. 
II.  12.  f. 

II.  33.  b. 


Moletten,  e.  Mnaekinea  «ad 

Mascliinentlieilf. 
.\Ioll,  s.  Zeii^: vvarir«-n 
.Molton,  s.  Zeugwaaren 
Molnckiscbes  Hole  .   •  J^9»  Amm* 

1  sne. 

Muor,  Moir,  Moiree,  siehe 

Zvugwaaren 

Moos  aller  Art    .   .  •  .1.11. 

.Morcheln,  s.  Vilr.e 
.llordants(Lteizniittel),  s.  die 
als  solche  dienenden  Sau- 
ren, Safte  etc 
Morsellen  (Konditorwaare) 
'Mosaikwaaren,  in  Holz 
— ,  aus  nnechten  Steinen 
bestellend 

in  Verbindiinjr  mit  edlem 
.Metall,  Perlmutter,  echten 

Steinen  etc  II.  SO. 

Moschus  ......  .II.5.Annu 

Moscovade.  s.  Zucker.  1  SU  e. 

Most,  Irisch  oder  einge-| 
kocht  (Tranbensyrop)  .   .  H.  25.  £ 

Mostrich  (mit. Most,  Gewür- 
zen oder  andf-m  ln;zredit-n- 
zien  zubereiteter  Senf)     .  Ii>  p* 

Monsselin,  s.  Zengwaaren. 

— ,  Waclismouiselin  .    .    ,11. 40.b. 

Mnlilenfalj!  ikate  aus  Ge- 
treide und  Liülsenlrüchten, 
naDlIeh:  geschrotete  oder 
geaehilte  Körner,  Grau- 
pen, Gries,  Grütze,  Mehl 
u.  Uergl  11.  2j.  q. 

Mühlsteine  ohne  eiserne 
Reifen   .......  I.  'i7. 

— ,  mit  eisernen  Reifen    .11.  a. 

Münzen,  Gold-  und  Silher- 
minzen ,  mit  Anssehlnls 
der  Tr  e  1 1  ■  den  silberhaltigen 
Sclieideniunzen   .  .1.  14. 

— ,  Kupfer-  und  andere 
Scheidemünzen  sum  Rin- 
8cliniel/.en,  anf  besondere 
Krlaubaifii  . 


Baadels-ArehiT  I.  Gssetsgebuof. 


Mnnzgratze  (Mansgekrats) 
Motzen,  aus  verschiedenen 
Z*»npwaaren  \i.  Materialien 
geaibeitete  Hcrrenmützen 

5 


II.  19. 

Anm. 
I.  1. 


II.  20. 
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Mützen,  aus  Gespinnst  ge- 
wirkte, Zeugwaaren. 

— ,  ledsrac 
-  aus  Baach  werk    .    »  . 

MulFen  von  Federn  .    .  . 

—  von  Feiz  

—  TOft  Md»,  MMh  in  Ver- 
bind ony  Mit  Md«ni  2«og- 
waaren  

Molden,  •.  Ulei  und  Uolz. 
Mull»  t.  Zeug  «aafw. 
Mumien 

Mumme,  ».  Uier. 
MundUarmonika'a,  ilur- 

«oailw't,  kMM. 
Mundlack,  Mundleim     .  . 
Munditticke  zu  Tabacka- 

pfeifen  

—  —  i«  VMiiitf  Mig  alt  ed- 
lem Metall  elc  

—  zu  musikalischen  Instru- 
menten *..•... 

M  u  n  jeeü  (otCindMoli.  Krapp) 
Muränen,  s.  Fitahf« 

Murmelfelle  

Murmeln  (Marmeln),  siehe 

Knicker. 
Mus  (blos  eingekacllt.Obst) 

Maschelfarbea  

Masciielii,  frische,  unaus> 

gaiehilc«  

— ,  ansgesritält»*,  niirli  nia- 
rinirte  oder  eingemaclite 

Matchela^liaalea  •  .  .  . 

Muschelseide  ( Said«  dar 
Steckmuschel)     .    .    .  . 

Muschelthiere  

*  M atehaliraaran ,  darch 
Pappe  terbnndaa    .   .  . 

—  in  Verbindung  niit  ed- 
lem Meiali  etc  

MaatkaUan  ^  

Musikalische  lattraroente  . 
Musikiiosen,  s.  Spielwerke. 
Musivgold,  Musivsilber 
Maakatfoalaam     ( Maskat- 

batter)  

Maakatblumen,  -blütlie, 


Hinwei- 
snng  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Benennung 
dar  Gegaaaliiida» 


II.  31.  d. 
II.  38.  a. 
II.  20. 
II.28.a. 


II.  20. 
II.  A.B,' 

II.  S.  a> 

11.  12.  L 

II.  SO. 

11.  U. 
II.S.ail. 

II.  11.  b. 


II.  A.K. 

III.  5.  a. 

I. 

II.  25.  r. 
11.  5.e.3. 

II.  a.h:. 

11.25  r. 

ir.  n.  e. 

II.  20. 
II.  A.B. 
II.  14. 

II.  5.  a. 

II.  5.  a. 


Moikatol,  Stherisches   .  . 

Masselin,  s.  Mousselin. 

Moster  und  Musterkurten 
Toa  Fabrik-  u.  Manutak- 
tarwaaraa  in  Abacbnitten 


II.  25.  k. 
II.  5.  a. 


oder  Proben,  die  äugen 
bcheiniich  nur  aU  Muster 
dienen  können    .   .   •   ;|f.  IT;'^ 
Aam.  Praben  Ton  Mate 

rialwaaren  ,  Tahack  etc. 

sind  dahin  nicht  zu  recli- 

aaa. 

Moatarblittar    ( VorblMar 

zum  Sticken  etc.)    .    .    .11.  J^H» 
— ,  mit  Linien  zu  solchen 
Mattara  TargadraaklaaPa^ 

pier  (( 

Mutterlauge  von  Salzsiede- 
reien  11 

Mattaraalkaa  (8aaaaa 
Nalkaabaaai)     •  •  • 


Hinwei- 

snng  auf 
denZolU 

tariL 
I  ■idUkii 


n.b. 


A.B. 

II.S.Aaa. 

1  zu  e. 
11.  25.  k. 


Mutterzimmt 
Myrabalaaaa 
Myrrhaa  «IILK^iK 


II.  %%,  t 


II. 


II.  19.  b. 


Nachtigallen  .... 
NaohttiehCe  aus  Baaaiwollat 

Wachs  und  Kork     .  . 

Nachtsäcke,  s.  Keisesäcke 

Nadelb&chsen,  Nähkäst- 
chen, Nahkdrba,  nach  den 
Materialien,  woraot  soloka 
gefertigt  sind. 

Nadeln,  Nlh-  ond  metallene 
Stricknadeln ,  metallene 
Häkelnadeln  (ohne  Griffe) 

— ,  Stecknadeln,  etc.  mes- 
singene ...... 

<— ,  Haar-  u.  SchnürnadelallL 

— ,  ^anz  oder  tbeilwaiia  n 
edlem  Metall  .    •    •  • 

— ,  Spick  nadeln,  aiiame 

— ,  Haamadela  Toa  Hara, 
siehe  Beinwaaren 

— ,  dergleichen  von  Schild- 
patt, s.  Knrsa  Waaraa. 
,  striekaadaln,  andare,  s. 
Ilolr-waaren. 

*Na(Uerwaaren  .... 

Nagel,  eiserne,  gegossene 
und  geschmiedete,  auch 
verzinnte  ohne  Politur 

— ,  messingene  und  eiserne 
mit  messingeaea  Köpfen 

— ,  vergoldete  u.  versilberteill. 

Nähkästchen,  Nähkörbe, 
naeb  d.  Materialien,  >n  oi  aus 
solche  gefertigt  sind. 


II.  20. 


II.  1«.  b. 

u.  6.1:1. 

ILtHlhf 
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Benennung 
4n  Gegenitäuii«* 


Hinwei- 

sung  auf 
denZoII- 
tarif. 


Benennong 
d«r  G«f  «Mtiade. 


song  auf 
den  Zoll- 
tarif 


Nähnadeln  ..... 
Nähringe,  s.  Fingerhute. 

Ns«kiog  

Naphta,  aatSrlieh«  •  . 


— f  in  denOffizinen  bereitete 

Nfttrian  

Natrom  (Natron),  s.  Soda. 

— ,  salpetersaares  (Chili- 
Salpeter)   

^  aehwefeltaures,  (gerei- 
nigtes, ungereinigtes,  cal- 
ci nirt  es,  crvstaUisirtes) 

Nataialienza  wiMeaaehaft- 

Ucben  Sainmlangen     .  . 
(S.  übrigens  Stufen.) 

Neapelgelb  

Nelken  (Gewaneilgeleia)  . 

Nelkenöl  

Nelkeariade  


|U.2.e. 
11.9.  An  m 
1  zu  e. 
11.  5.  a. 
II.  5.a. 


Nelkaaateagel 


— »  gepulverte     .   •   •  • 

Nertsiella  

Neiaelgani,  a.lla«Biirollea- 

garn. 

NeMeltudi  

Neatria  (Schnare),  a.  Zeug- 

waaren. 
Netze,  Fischer-,  Vogel-, 

Jagd-  und  Pferdenetze  Ton 

aagableieliCeai  Flach«-  a. 

BlMigfiTn  

—  von  gebleichtem  Flachs- 
and üaafgarn     .    .   .  . 

—  TOn  Baamwollengarn  . 

—  TOn  Seide  

— ,  alte  Fischernetae   .  . 
Neoblaa,  Neuroth    .   •  • 
Neanangen,  s»  Fiacbe. 
Neusilber  in  Stangen  oder 

Brach   

—  in  BUcbea  

MMtllberwaaren,  a.Argen- 

tanwaaren. 
Neowieder  Grün  .    .    .  . 
Nichts  (U&ttennickts,  ein 

Zinkozyd) 

Niofcel-MetaU  


u.  m 


Nierswnn 


11.  5.  e.  2, 


11.5.  Anm 
2  zu  e. 

il.  A.R. 


II.  5.  a. 
II.  25.  k. 
U.  3  a. 
II«  5.  Anm 

1  zu  e. 
II.  5.  Aam. 

1  au  e. 
IL  25.  k. 
IL  11.  b. 


IL  2.  c 


U.7SL9, 


Niekelozyd  ,  Nickel- 


II.  22.  f. 
II.  f.  e. 

II.  30.  b. 
II.  24. 
II.  5.  a. 


II.  A.E. 


II.  19.  a. 


IL  S.a. 

IL  5.  Anm 
1  an  e. 

In.  S.  a. 


Nikatagnaboia  •  •  •  . 
Nirellirwaagen    •  •  • 

Noten   

Nudein  

NSraberger  Waaren,  soge- 
nannte, allerlei  hölzerne  . 
Nüaae  aumAraeadgebranch 

— ,  frische  grinn  (anana- 

geschälte)  anm  Gennfii 
— ,  trockene  .... 
— ,  eingemachte  .  .  . 
— ,  Muskatnüsse  .   .  v 

NufsbauniholT;,  a.  Holz. 
NufsÖl,  8.  Oel,  alles  andere. 
Nutzholz,  s.  Holz. 


L  tu 
Ii.  A.B. 


Oblaten  ans  Mehl    .    .    .11.  5.  a. 
—  ans  andern  Materialien  IL  27.  e. 
Obsidian,  s.  Steine,  echte. 

Obst,  frischea  L  21. 

— ,  gebackeaeav  gatrookae 

tes  ILA.R. 

— ,  blos  eingekochtes,  siehe 

Mas. 

— ,  mit  Zucker,  Essig  oder 
sonst,  nawentUch  in  Fia- 
acben,  B&cbsea  u.  dergl. 
eingemachtea,  eiagedimpf- 
tes  oder  auch  eingcsalze- 
nes,  _  ^".S^^'®^'*  Jkaadirtea, 

hermetlaeb  Teraehlotaenes 

Obstwein  

Ochsen  und  ZuchUiiere 

Oebiananngen  •  •  . 

Gel,  iCbenacbea,  auch  an- 
deres, zu  den  Apotheker- 
waaren  gehöriges   •   •  '. 

— ,  Bannol,  In  Fiiaem  ein- 
gehend, wann  bei  der  Ab- 
fertigung auf  den  Zentner 
Oel  ein  Pfund  Terpentin 
dl  zugesetat  worden  . 

— ,  wohlriecbeadeat  e.  Par 
fdmerien. 

— ,Kokaanifli-,PniaH^Wall- 
ratb-Oel  .... 


— ,  sogenanntes  Stand-  od. 
Konatai  

6' 


11.5.  Anm. 
1  za  e. 

IL  14. 
IL  A.  K. 
II.  25.  9. 


1. 12.  f. 
1.5.  Anm. 
1  zu  e. 


IL  25.  p. 

IL  n.  (. 


II.  23.  p. 
II.  25.  f. 
IL39.b.l. 
.IIL  35.  b. 


IL  5.  a. 


ILM. 
An«.  I. 


II  26. 
Anm.  2. 

ILft.n. 
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Benennung 
d«r  |G0ceiittäii<l«. 


Hinwei-I 

snng  auf 
den  Zoll- 
Urit. 


Benennung 
der  Gegenstände. 


Hinwei- 
sung auf 
tlen  Zoll- 
tarif. 


Oel,  alU's  undfie  nicht  na- 
tnentlicli  genannte  in  Fäs- 
•«m  J«der  Grefte,  d^l* 
iw  Flaschen  odt^r  Krügen 
von  mindestens  eineinZent- 
ner  Bruttogewicht  .    .  . 

— ,  allee  luMleireeee.i  inklei- 

nn  n  Flasrlien  oder  Krti^ien 
Anmerk.    Gennsclie  von 
Oel|  Uüasigeui  Thieitett, 
Thran  oder 'tfndeiw  ölar- 

tigJ*n  Snbsfan/en  werden 
nacli  dem  Zullsatze  des- 
jenigen Restandtheils  Tet- 
-sollt,  welcher  der  über- 
wiegende ist ,  Falls  aber 
das  quantitative  V  erüält- 
nifb  d.  ieinxelnen  Beitand- 
theiltt  nicht  zu  ermitteln 
ist,  nach  dem  Zollsätze 
für  Oel  in  Fässern  (Pos. 
26  des  Tkrifs). 

OeldimPs  (T)r<:ras,  Tekran) 
Anm.  Hierunter  wird  der 
dicke  Bodensatz  verstan- 
den, welcher  steh  bei  dem 
von  selbst  eintreten(Ien 
Abklären  geschlagener 
Oele  abscheidet  und  wel- 
cher liöchateni  eSu  Zehn- 
tel seines  Voluntena  an 
Oel  enthalten  darf. 

Oelfarbeo  

Oelkochen  n.  Mehl  Merana 


Ii.  26. 
II.  2ft.  e. 


Oelpapier  

Oelsaat,als:  Hanfsaat,  Lein- 
saat niid  Leindotter  oder 
D  o  d  e  r ,  MobniaAmen,  Raps, 

Kiibsaat  

(».fibrigens  Feldfruchte). 

Oeläüure  (acide  ol^iqne)  . 

Oelseife,  s.  Seife. 

Oelstotl  (oleine)    .    .    .  . 

OeUBcher,  (ein  grobes,  sehr 
starkes  wollenes  Gewebe). 

—  ans  Rofshaar  .   .   .  . 

Oefen,  etaeme,  gegoaaene. 

—  —  ,  geschmiedete  bdcr 
aus  Eisenblech    .    .    .  . 

— ,  tbÖnerne  

Ofenbradi,  linkisch ei  .  . 
*Ohrffehlnge  noa  edlem  Me- 


li. A.K. 


II.  5.  a. 
Ii.  3«. 

Anm.  '^. 
II.  27.  b. 


II.  9.  b.  2 
II.  26. 

II.  26. 

IL  41. c.  2 
II.  41. 
Anm. 
II.6.  f.l. 

II.  0.  f. 
II.  38.  a. 
II.  7. 


tall,  auch  aus  unedlen  Me- 
tallen fein  gearbeitete  etc., 
a.  KnraeWaaren  (Herren- 
und  Pmuenselunaek)'.' 

Oker  

Okras  (Pottasche)     .  • 

Oldine,  a.  Oelatolf. 

Oliven  

Olnen Oel,  s.  Oel. 
Ony.x,  Opal, S.Steine,  echte. 
Operment  


Operngläser,  wie  Brillen. 
Opium  ...... 


O|)0(leldor  

Optische  ln^trumente    .  . 
Orangen,  a.  S&dlrikciitOk 
OrangenMitter,  trockene  . 

Orangenbiütüen,  gesalzen 
oder  trocken  


Orangenbliithen -Essenz,  s 

Kssenzen. 
( )  rangenbluthen-  Oel,  -Waa- 

?>er,  8.  Parfttmericn. 
Orangenmehl,  s.  Pulver. 
Organdis  (Organtin, Nessel 

tuch)  II'  2.«. 

Organsin  (Rettseido),  aiehe 

Seide. 

Orgeln  

— ,  kleine,  als  Spielxeng 
Orgelpfeifen,  hölzerne  . 


7. 
II.  6;  i. 


11.25.  p»  . 


II.  5.  Ana. 
II.  5.  Aap. 

1  7U  e..-: 
II.  j.  a.i^ 
II.  14. 

II.  5.  Anm. 
1  ZU  e. 

[I.S.Aboi« 

1  m.«^. 


,  zinnerne  .... 

—  ,  silberne  .... 

—  von  Neusilber     •  . 
Orlean  ...... 

Orseille,  rohe  Flechten,  a. 

Flechten. 

als  Teig  (in  welcheui  d. 
Flechten  noch  za  erkennen) 


II.  14.  . 
iL  12.  & 
(I.  12. 
Anm.  zu  e. 
•ftd 

II.  20. 
ü.  IV.  b. 
11^  6.  0.4. 


IL5;Anai. 


II. 


j.  a. 


Orseille-tixtrakt  (Orseille 

carmin)  

Ortolane,  s.  Geflngel. 
Osemund,  s.  Kisen. 
OssaSepiae(Blackfischbein)|il.  Ann. 

i  1  zu  e. 

Otterfelle  Jll.  Il.  b. 
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Benennung 
der  Gegenstande. 


Hinwei- 
sung: aof 
den  Zoll- 

urif. 


Bencnnting 
der  Gegenstände. 


Packfong,  s.  Argentan. 
Paekleinwand,  •.  Leinwand. 

Packpapier,  s.  Papier. 
Paddy  (ungeBchilter  Rei«), 
a.  Reis. 

Pfitsehea  (Knhnradnr)  . 


Pagaoient  (Gold-  und  Sil- 
berbnnen  mit  Kupfnr  Yer- 
■üacht)  

Palati  nen   

PaLoiholz  (Painiiraholx) 

Pmlmniise  ...... 

PnlmSI  


— ,  in  Flaschen  .  .  .  . 
Pnnicuni(lteUenbdi.Hine), 

s.  Hirse. 

Pantolfelliolz  

Pantoffeln,  s.  ScliuLe  und 
SehnhmnclMrwanrnn. 

Papageien  

Papier,  graues  Löscli-  und 
Packpapier  

— ,  nngnleimtw  ordinaires 
(grobes  graues  und  lialb- 
weifses)  Druckpapier,  auch 
grobes  (weifses  und  ge- 
firbtes)  Pnekpnpier    .  . 

— ,  geleimtes;  ungcteimtes 
feines;  buntes  (mit  Aus- 
nahme der  im  Tarif  unter 
C  genannten  Pa|>iergattun- 
gen);  lithographirtes,  be- 
drucktes oder  liniii  tes  zu 
Rechnungen  ,  Ktiketten , 
Frachtbriefen,  Devisen  etc. 
vorgericlitetes ;  desgl.  OF- 
dinaire  Bilderbugen    .  . 

eben  dergleichen,  ge- 
bunden   

— ,  Gold-  u.  Silberpapier; 
Papier  mit  Gold-  und  Sil- 
bermuster, durchgescbla- 
genea  Papier  

— ,  mit  Linien  bediucktra 
zu  Muster  blättern  .    .  . 

— ,  befcbriebenea  (Akten 
und  Manuscripte)    .    .  . 

— ,  Papierspäne  (Abfälle)  . 

— ,  Anilinpapier  (in  Indigo- 
karmiii  gnlirbl)  .  •  •  . 

~,  Calqnirpapier.Oelpapicr 


n.  f2. 

Anm.zu  e 
und  b. 


14. 
II.  28.  a. 
II.  5.  e.  3. 
II.  9.  e.  3 

II.  26. 
Anm.  2. 
II.  25.  e. 


ü.  5.e.3. 


I.  29. 

II.  27. 


Hinwei- 
sungauf 
den  Zoll- 
tarif. 


II.  27.  a. 


II.  27.  b. 
II.  27. «. 


II.  27.  c 
II.  27.  b. 

I.  22. 

II.  24. 

II.  9.  a. 
iL  37.  b. 


Papier,  Kartenpapier,  (star 
kes,  aus  mehreren  Bogen 
zusammengeleimt  Papier)  II.  27.  b. 

,  in  Lolie  gefärbtes  Pa- 
pier, wie  zu  Tabacks-Üm- 
schlägen  gebraucht  wird  .  11.  27.  a. 
— ,  getheertes  Packpapier.  II*  27. 
— ,  Wacbspapier  .    .    .    .  IL  27. 
— ,  Briefpapier  mit  geprefs- 
ten  Rändern  und  andern 
Verzierungen      .    .   .   .  IL  27.  b. 
 ,  dergleichen  in  Kar- 
tons mit  oder  ohne  Brief 

coQverts  IL  27.  e. 

Papier,  GichCpapier  .   •   .IL  A.B. 

,  Glaspai)ier  .  ,  ,  .  II.  A.  K. 
— ,  Radirpapier  .  .  .  .11.  A.E. 
~,  Sandpapier (PolirmittelJ  II.  A.K. 

Schieferpapier,  Tafel- 
papier  Ii.  A.li. 

— ,  Schmirgelpapier  (Polir 

mittel)  IL  A>  B. 

—,  Zunderpapier      .    .    .IL  A.B. 
Papierdraht  (Draht  mit  Pa- 
pier überzogen),  eiserner  IL  6. f. 3. 
-,  metiingener  .   .   .   .  IL  19.  b. 
Papiermache- Masse  .    .    .  II.  27.  a. 
-  -Tafeln,  lackirte  .    .    .  L27.e. 

-Waaren,  siehe  lackirte 
Waaren. 
Papierstreifen  (Streifen  v 
Gold-  n.  Silberpapier,  Pa- 
pier mit  Gold-  oderSilber 
niuster  nnd  dorchgeschla- 
genem  Papier)   .   .   .   .11. 27.  c. 

Papiertapeten  II.  27«  d« 

A  n  m.    Als  Papiertapeten 
wird  alles  bedmckte  Pa- 
pier in  Rollen  behandelt 
Pappdeckel  (Pappen)    .    .  I.  27.  a. 

aus  zusammengeleimten 
Papierbogen»  wie  da«  daso 
verwendete  Papier. 
Pappelholz,  s.  Holz. 
Papp-  und  Papierwaaren  .  I.  27.  e. 

—  —  in  Terblnd.  mit  Gold, 
Silber,  Piatina,  Semilor, 
echten  Steinen  u.  Perlen.  I.  20. 

—  —  in  Verbindung  mit 
andern  Xfaierialien ,  anch 
Stickereien     .....  I.  27.  e. 

Pma.lies-ipfel  II.  A.K. 

l'aradiebkurner    (  Guinea -l 
korner)  llL  25.  k 
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L  GftSKTZGUliKG:  ZOLLVKREUI. 


Benennung 
drr  Gegenstände. 


Hinwei- 
tung auf 
den  Zoll- 


Benennung 
der  Gegeattinrfe- 


llinwei- 
sung  auf 
dm  Zoll- 
tarst 


Paratiieitholz 


Iii.  5.Anm.| 

f  sae. 
III.  to. 


ParaplniM  ti.  Paraiob 

Farelle,  s.  Orseille. 
Parfumerien,  feine   .   .   .Iii.  20. 
A  n  m.  Ab  fein«  PirlBwe- 
rlen  sind  solche  zu  be- 
trachten, welche  in  klei- 
nen G  läsern,  B&chsen  etc., 
deren  Gehalt  nidit  über 
I  Quart  Preufs.  betrSgt, 
im  Gatanteriehandel  und 
als  Galanteriewaare  ge- 
f&hrt  werden. 
— ,  alle  übrigen  und  solche, 
die  in  andern  odergröfsern 
Umschliefsungen  eingehen  Iii.  5.  a« 
Pariierblau,  Parlaerrotb  .  II.  5.  a. 

Parinesankuse  jll.  2&*  O 

Parquettafeln  ohne  einge 
legte  Arbeit,  roh  Torgear'- 

litltet  IIL  12. 

lAnm.  zu  e 
ond  h. 

 ,  gebohat  oder  |iolirt|iL  it.  e. 

—  mit  eingelegter  Arbeit, 
polirl  oder  unpolirt    .    .jll.tS.  f^ 

Pastellfarben  u.  Tusche  in 
Blaien,  Glieem  oder  Ti- 

felchen  III.  S. 

Pasten  ( Abdrucke  antiker 
geechnittener  Steine)  .    .III.  A.E. 

—  In  Verbindung  nie  edlen 
Metallen  eto,  ■ithe  Knrse 
Waaren 

Pasteten  .......  |II.  25.  p 

Pnatillen ,    nrientaltoelie , 

wohlriechende     .    .    .    .  jll.  S.  a. 
Pate  pectorale,  i.  Brnst- 

teig. 

Patronen,  gnIBlIto    .  .   .  29. 

Pauken  Ii.  H 

Pech  Ii.  37 

Peehblende  Ii.  7 

Pechfackeln     •   .   •   •   .  III.  A.  E. 

Pechsatz  II.  37. 

*Peitachen,  lederne  .   .   .jll.  21.c. 

—  in  Verbindnng  mit  ed« 
lern  Metall  eto  Iii.  30. 

Peitschenstöcke.wieStöcke. 
Pelade  (Gerber wolle)   .   .III.  41.  a 
Peiswerk  (Ünlige  KBraeb 
nerarbeiten),  als:  überzo- 
gene Pelxe,Mataen,  Hand- 


schuhe, Schabe,  Stiefeln, 
gefutterte  Decken,  Pelz- 
futter und  Besätae  u.  der- 
gleichen mehr  ....  1. 28.  a, 
Pelzwerk,  fertige,  nicht 
überzogene  Schaafpelze  al- 
ler Art,  also  auch  die  da- 
hin gehörigen  sogenannten 
Taluppen ;  inglelcll.  weif^ 
gemaclite  u. geflrbte,ni€bt 
Rf-rütterte  Angora  -  und 
bchaatfelle ,  ungefütterte 
Decken.  Pelafntler  n.  Be- 

säue  II.  2S.  b» 

(S.  übrigens  Felle.) 

[Pergament  

[Pergamentwnaron    .  • 
I  Perkais  (banmwoUonet  Ge- 
webe) ...... 

iPerlascbe  

IPerlen,  eelite,obneFnaaungj|II* 
I«  — ,  gefafste,  oder  mit 
andern  Materialien  verbun 

dene   

I — f  Glan-,  a.  Giaaperlen. 
Waclisjipripn  . 

—  aus  edlern  Metall  oder 
vergoldet,  auch  Gold-  u 
Silberperlen  (Strick-  oder 
Stick  perlen)  aller  Art»  echt 
oder  unecht   .    .    .    ■    .  IL 

—  aus  Stahl  W 

I—  ans  gebranntem  Thon. 

einfarbige  oder  weifse    .  U* 

I  ,  vergoldet  oder  Ter- 

silbert  ...... 

Perlhühner,  i.  Geflügel. 
Perlmutter  in  rohen,  blos 
geschnittenen  Platten  . 


I. 
I. 

L 
IL 


21.  a. 
21.  d. 

2.  c. 


IL 
IL 


20. 
20. 


20. 

o.r.3. 


38.  b. 


IL  so 


IPerlmutteraelialon    .  . 

Perlmutterwaaren     .  . 
IPerlweiCs,  t.  Bleiweifs. 

Penianrotb,  wieParbenerde 

I  Persio,  auch  flussiger  ohne 
Zu  that  anderer  Materialien 

I Perspektive,  gröfsere,  zn 
technitchem  Gebrnnehe  . 

|— ,  kleine  (Theater-  oder 
Operngucker),  wie  Brillen 
Perr&ckenfedern,  d.  h.  aus 
Stahlblech  geachnitt  Fe- 
dern zum  Befeatigon  der 
Perraeken   


II. 
1 

II. 
U. 


5.  Anoi. 
M  e. 
S.e.S. 
20. 


II. 
1 

IL 


5.  Anoi. 
zu  e. 
14. 


II.  6.  1.  3. 
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Benennung 
il«r  G«g«nelin<l«. 


Hinwei- 
tung; auf 
dm  Zoll- 
tarif. 


Benennung 
der  6ef  enaCinile. 


Hinwei- 
■ung  auf 
HenZoll- 

triiif. 


Pcrrftekettnneherarbeit 
Rinde  . 


Petinet,  a.  Zeugwaaren. 

— t  t«*ialfltor  aeidener  .  . 

Petrefakten   

Petacbafte  von  Kisen    .  . 

— >  von  Messing   .    .    .  . 

— f  gmnx  «der  theilweiM 
Ton  edlem  MetaU«  editem 
Stein  «tc.  

Petachierwacha  (wie  Siegel- 
lack)   

Pfible  (Pfablholz),  a.  Holz. 

^Pfannen,  eiserne,  gegos 
aene  oder  geachmieHete  . 

— »  kapfinnn» «.  Beaaingene 

— ,  gemeiM  thdncme  •  . 

Pfanen  

Pfeifer  

— 9  iMigor  and 


—  — ,  gemalilen  .  .  .  . 
Pfefferkuchen,  Pfeif emiisse 
Pfeif erinohlett  •  •  .  .  . 
PfeffenaiMkniat,  a.  JLrio- 

ter. 

PfeffennQnzk&cbel    .   .  . 

Pfefiferrohr  

Pfefferadioton,  aptniach«  . 

^Pfeifen  (maaikaliscbe  In- 
•Ininiente) 

~,  altSpielseog»  a.Dr«cba> 
lerwaaren. 

— ,  Tabackapfeifen  o.  Pfei- 
fenrohre, a.  vntor  T. 

Pfeifenerde  

Pfeiiworsela,  rohe    .  .  • 

— ,  Stirkemohl  dnraoa  (Ar- 

row-Root)  

Pferde,  Maulesel,  Manl- 
thiere,  Kael    .   .   •   •  • 

—  etc.,  nla  Zog-  oder  Laafe- 
tUiere  

(S.  nbrigent  Fohlen  } 
Pferdedecken,  a.  Decken. 
Pferd  egeacbinr,  a.  Snttel- 

nnH  Reitzenge. 
Pferdehaare,  a.  Haare. 
Pfiraicbe,  a.  Obat* 

Pflfftidikerne  

PflMiea»  friacb«  •  •  •  . 


II.  30. 
II.  S.Anm 
Ixne. 

II.  SO.  e. 

U.  A.  R. 
II.  6.  f.  3. 
II.  19.  b. 


II.  20. 
II.ft.a. 


U.A.  (.2, 
II.  19.  b. 
[|.  38.  a. 

I.  29. 
IL  25.  k. 

II.  S.AIIII 
1  zn  e. 

II.  25.  k. 
II.  25.  p. 
11  0.1». 


Ii.  23.  p. 
II.  5.  e.3. 
II.  5.  Anm 
1  zae. 

II.  14. 


I.  7. 

II.  5.  Ann. 
1  sn  e. 

Ii.  5.  n. 

II.  30.  a. 


II.  39. 
Arn».  1. 


II.  2b.  i.ß. 
I.  II. 


Pflansen,  getroekneCe,  ton 

Medizinal-  und  Gewerbe 
gebrauche,  welche  nicht 
namentlich  aofgefohrt  sind 
—  -  ,  f5r  Sammlor;  H«^ 

barien 

PÜaster,  englisches  .  . 
— ,  anderes  pharmaceuti- 

aehei  

Pflastersteine,  Wiener,  wie 

.Speckstein. 
Pflaamen,  s.  Obst. 
Pflnanenbembols,  a.  Hein. 
Pflaumenmus,  s.  Mus. 
Pflüge  Ton  geschmiedetem 

Kiaen  ...... 

— ,  lidltenie  (beaehlngene 

and  «nbeachlagene)  . 


II.  5.  Anm. 
1  Me. 
II.  A.K. 
IL  ft.n. 


U.  S. 


IL  12 
Anm.  zu  e. 
und  h. 

Pllageiaen,  Pflegichnren  .(II.  0.f.t. 

Pfliigscharen-Klsen 
Pfosten,  s.  Holz,  Nutzholz. 
Pfriemen 

Pfriemenliefte,  Mlteniet 
rohe 


II.  6.  f.  2. 


ILO.d. 

IL6.L2. 


 ,  gebeizte  ete.  . 

Pfropfen,  s.  KorkatdpaoL 

Pfropfenzieher     .    .  . 
-  in  Verbindnng  mit  ed- 
lem Metoll 

Phosphor  und  PbeapliiMP- 
säure  ....»•< 

Photographien,  s.  Bilder. 

Ph78harmonikn*a  in  Kla- 
vier form   

— ,  kleine,  a.  Uarmonlka*a. 

Phyaikaliache  InetraaMMile  . 

Pickles 

Piement 

Pillen 


IL  12. 
Anm.  zu  e. 
und  b. 
IL  IS.  e. 

U.  6. L  3. 


Pilze,  frische  LH. 


— ,  getrocknete 

mit  Essig,  Oel  od.  sonst, 
namentlich  alle  inFlaacben, 
BQchaen  and  dergleiehe* 
eingemachte,  elngedänpfle 
oder  auch  eingesalzene,  so 
wie  in  Blechbüchsen  etc. 
hermetlMdi  vefaehloaieae 

Piaieakerne  (Zirbetaitie)  . 


IL 


IL  5.  a. 


IL  14. 


H.  14. 
II.  25.  p. 
.|IL  S5.  k. 
.  D.  S«  a. 


IL  A.B. 


H.  SS.  p. 
IL5.Anm. 
1  aa«. 
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Benennang 
der  Geganttinile. 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Benennung 
der  Gegenitinde. 


Hinwei» 
8un{(  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Piniiainariiiaaeid«^    *.   •  . 

Pinsel,  grobe  

— ,  feine   

Pipenliola  (FaMioU),  siehe 

Holz,  Natsbols. 

Pique   

Pisangs,  s.  8üdtriicüte. 
Pittacien,  a.  S&dfrachte. 
Pistolen  ....... 

Pistolenlialfter  

Pistoleiitäufe,    s.  Flinten- 

liufe. 

PbColeMdiille,  9,  Flinlea- 

schafte. 
Pistolenschlösser  .    .  . 
Plitteiaen  Ten  geaehmieile- 

teni  Kisi'n  

—  Ton  gegossenem  Eisen. 

— ,  messingene     .    .    .  . 

PlaacheUen  (netallene  Fe- 
dern) mit  oder  ohneUeber- 
zag  von  Leder  .   .   •  . 

Planchetten  von  Fischbein. 
Planken»  Hols,  Baaltolz. 
PUCina  

Platinablecb  

Platinadraiit  

Flatinaschwarom   •    •    •  . 
Platinawaaren  .   •   «   «  . 
Plattee,  beinerne,  a.  Bein- 
wnaren. 

—  aus  Blei   

—  aus  Gufseiaen     •    •  . 

—  nua  geaehniedetem  oder 
.    gewalztem  Kisen  od.  Stahl, 

rohe  (nnpolirte)     .    .  . 

—  — t  polirte  

—  von  Marmor  ete.,  rohe, 
a«  Steine. 

—  — I  gesciilifFene,  polirte, 
a.  Steinwaaren. 

—  nna  MoMing  n.  Kupfer, 
nndi  plattirte     .    .    .  . 

 ,  dergleichen  versil- 
berte, zur  Herstellung  v. 
Liehtbildem  

—  aus  Thon   

—  aus  Zink  

—  aas  Zinn  

— ,  gestociiene  Knpfer-, 

Stahl-  ti.  Zinnplatten,  als 
Kunstwerke  eingehend  . 


II.  A.K. 
11.  4.  a. 
II.  5.  a. 


II.  2.  c. 


II.  6.  f.  3. 


II.  21.  c. 


IL  6.  f.  3. 

II.  6.  f.  2. 


U.  6.t.2. 
II.  19.  b. 


11.  6.  f.X 
IL  13.  f. 

II.5.  Anm 

i  zu  e. 
IL  20. 
II.  20. 
II.  5.  a. 
iL  20. 


II.  3.  b. 
U.  6.1.1. 


Ii.  6.d. 
11.6.  e. 


II.  19.  a. 


IL  19.  a. 
II.  38.  a. 
iL  42.  b. 
II.43.a. 


11.  A.K. 


U.  5.  e.  3. 
IL2S.h«  . 


Ii.  O.L^. 
O.  5.  e.  S. 


Platten,  hölzerne  (zu  Holz 

Stichen  u.  Druckformen ).  IL  A«  JS« 

IS.  übrigensDruckfonnen.) 

Plattirte  Wiatea  UI.  30. 

Pl&magen  IL  20. 

Pliisch,  s.  Zengwaaren. 
Pockhotz  ..... 
Pockelfleiach  .... 
Pöc klinge,  s.  Fiache. 
Points,  !!.  .Spitzen. 

PolirstäUle  

Pollxanderhols  •  .  . 
Pomade»  a.  Parfumerien. 
Pommeranaen,  aielie  Sud 

friichtf. 

Pommeransenblutlien,  ge- 
salzen oder  trocken   .  .ll.5.AaaA. 

Pommeranzen-  u.  Pomme-  1  sn  e. 
ranzenbliithen  -  Essenz,  s. 
BMensen. 

Pommeranzenblüthen  -Oel, 
-Wasser,  s.  Parfumerien. 
Pommeranzenöl    .    .    .    .  IL  5.  a. 
Pomaieransen  -  Schalen, 
trockene,  n.  in  Salswaaaer 

gelegte  II.  2ä.L/>* 

— ,  kandirte  und  in  Syrop 
eingelegte  .  .    .   .  0. 25.  p. 

Pomppimaaen«  aiehe  S&d--| 

friiclitf. 
Porphir,  wie  Marmor. 
Porte  monnaie»  aiehe  Geld- 
täschchen. 
Porter,  s.  Bier. 
Portorico,  in  Rollen  o.  ge 

schnitten  11.25. v.2  et 

Porzellan,  weiTscs     .    .    .  IL  36.  d. 
— ,  farbiges,  u.  weifses  mit 
farbigenStreifen,  auch  der- 
gleichen  mit  Malerei  oder 
Vergoldung,   so  wie  mit 
Schrift  oder  in  ähnlicher 
einfacher  Weite  ▼ersiertei  Ii.  3S.  e. 
— ,  weifkea  o.  Kmail  in  Ver 
bindnng  mit  unedlem  Me- 
tall  IL  38.  L 

— ,  weiltet  0.  Kmail  in  Ver- 
bindung mit  Gold,  Silber, 
Piatina,  Semilor  u.  andern 
feinenMetallgemischen,  in- 
gleichen allea  andere  Por- 
zellan in  Verbindung  mit 
edlen  od.  unedlen  MeUllen  iL  38.  g. 
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tv^  .  Benennung« 


Hinwei- 
sung aaf 
d«iiZ«ll* 

l.iri^  , 


r  > 

Benennung 
der  6«g#nttSnde. 


llinwei- 
»ang  auf 


r.  7. 


f.  1. 


n.i4. 


II.  5.  i. 


"Ulfiiin.    ^neUan  onter- 

sclit'iilet  sich  von  andern 
Töpft-rwaaren  dudurrh  : 

1)  dafs  ea  an  dünnen  .Stel- 
len, lo  wie  nn  den  Ken* 
ten  des  Bruchs  das  Licht 
durchscheinen  lälst; 
^2)  daf»  die  Glasur  durch- 
sldicig  itt  md  eine  gUUi- 
zende  Obertläche  hat; 

3)  dafs  der  IJnirh  ein  ver- 
giatete^  Ansehen  hat  und 
M  der  ZiMge  nieht  »a- 
hingt. 

Porzellanerde  

Porzelianknöpfe,  s.  Knöple. 
Porxelinn  -  Seherben  ond 

Broch  

Poenmentierwaaren «  ^iehe 

Zengwaaren. 
Pnsnnnen    .  .   •   •  <.  . 
I'ott,  s.Binule.Zinnniche. 

Pottasche  

Pottaschen- AbiaUe  (^KiicL- 
atinde  bei  der  Pottetehen- 
Siederei)   

Fotti  (zum  Sjiiejieljjoliren) 

Fottloth  (Blejgliittej     .  . 

—  (Weaeerblei)  .... 

Präparate,  chemische  and 
pharniaccutische 

— ,  anatomUche  und  natur- 
histeritohe  

Preltcourante ,  Preisver- 
zpichni«se,  ausgefüllte 

— ,  lilhographirtes  oder  be- 
drucktes Pnpier  MM  solchen 

Pressen,  s.  Maschinen. 

Prefshefe  

Prefspappe  ausFapiermasse 

— ,  theilw^se  n.  thierischen 
vnd  nadares  Stoffen  (Le- 
derpappe)   

Prelkspänc  (v.  Fapicrmaäbe ) 

PreubischrBIa«    •  »   .   .  [IL  5.  a. 

Printers  (nnbedrockte  Kat- 
tone), s.  Zengwaaren. 

Prinzmetallwaaren ,  siehe 
Knpferwaarea.  ; 

Proben,  s.  Master«j  « 

Prohirüteine  

Provencerul,  s.  üel,  alles 
andere. 

Prinellen,  s.  Obst 


I.  7. 
I.  7. 
Ii.  3.  a. 
I.  7. 


II.  &.a. 
If.  A.R. 
II.  A.B. 
II.  27.  b. 

II.  25  b. 
U.  27.  a. 


Ii.  27.  b. 
11.  21.  a. 


II.  A.K. 


Poder     .   .....  .  «ILSSiiw 

Pnlrer  (ScIiierspulTer) «  »fL99* 

medizinische  .    .        .  II.  5u  a.- 
IMiIver,  Kols-  oder  Kropf- 
pulver, ein  Heilmittel  ffir 

Pferde  n.5.n. 

Räncher-,  Haut-  und 
Zahnpulver  11.  ö.  a. 

—  —  ,  dergl.  in  kleinen 
Gläsern,  Büchsen,  Schach- 
teln etc.,  s.  Parlümerien. 

'PulverÜaschen  u.  Pulver- 
hSrner,  in  Verbindang  mit 
edlein  Metall  etc.  •  • 

l*iimpernickel  .... 

Punsch-Essenz     .    .  . 

'Puppen,  bestehend  ans  Le- 
der oder  Holz,  in  Verbin- 
diiti!'.  tnitSeiden-  u.Baum 
\\  iillin-  etc.  Zeug   .  . 

l'iippenköpfe  v.  Pappmassc 

—  Ton  Holz    .   •   •  • 
-  von  Wachs  .... 

Putzsteine,  ü. Scheuerziegel. 
Pntzwaaren,  gehSkelte,  ge- 
stickte, s.  Zengwaaren. 
Puzzolan,  s.  Steine. 


II.  20. 
II.  A.K. 
11.  25.  p. 


IL  20. 
II.  S7.  e. 

II.  12.  f. 
II.  20. 


Quadranten  

Quadrateisen,  s.  Bisen. 

Quarz,  ».  Steine, 
Quassiaholz,  Quassiarinde 

Qnecksilber  .... 

Quecksilberoxyd  .    .  . 

Qaercitron  

*  Q  u  i  n  caiUerien  (kurze  Waa- 

ren)  

Uuirle  


Quitten,  s.  Obst. 
Quittensaamen     •   .   .  . 

Racahont  des  Arabes    .  . 

Radehaiien,  mit  ond  ohne 
Holzstiel  

Kadlelgen,  s.  Felgen. 

Radirnadeln     .   .   .   .  . 

Kadirpapier  

Kadkr:»nzpisen  zu  Kisen - 
bahnwageit  

Radschienen  (fertige  Rad- 
reifen, Radbeschläge)  .  . 


ILU. 


11.  ä.  Anui. 

1  SO  e. 
II.  5.  Anm. 

1  zu  e. 
Ii.  ä.  a. 
II.  5.  e.  3. 

II.  20. 
11.  12. 
Anm.  an  e. 

und  Ii. 
II.  5.  Anui. 

1  zu  e. 
II.  25.  p. 


II.  6.  f.  2. 

II.  6.  f.  3. 
II.  A.B. 

II.  6.  d. 


11.6.  f.  2. 
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L  GltBrnUDRO:  ZOLLVBMUN. 


Binwei. 

Hinwei- 

Btnennang 

tmne  auf 

Benennung 

MBg  auf 

in  Gegenaliiid«. 

dM  Zoll- 

der Gegrailiade. 

den  Zoll» 

tarif. 

Urif. 

Rider,  hölzerne  Pflag-,Kar- 
ren-,  Wagenräder,  beichia- 
gm  und  unbeidiUgen  • 


Räderwerk,  s.  Ma«c]liMiu 
RäacherbläUer     •  •  * 
Raucherkerzen     •   .  . 
Räuclierpulver,  s.  Pulver. 
Räuchertpirit««,  uebePar* 
famerien. 

Rnffinndv  ••«••• 
Rahm  (fette  Mlloh)  .   .  . 

—  (KienruTs)  

Rahmen  von  iiolz  oder  Me- 
tall, aitnnd  oliii«  Vergol- 
dwg»  (BtoiiM)t 

•)  wenn  sie  zur  Kinfas- 
sung  der  Tom  Aualande 
«iBgeli«aden  Ganillde 
dieiiMi     •   •   •   •  • 
b)  wenn  si«  allein  eis- 
geben : 
bölaeme»  laeUrte  •  . 
— TOD  Holsbrome  oder  mb- 

^olo^t  ••••••• 

— >  ans  UoU  in  Verbindung 
nit  CKitta  pereha  •  •  . 

—  Ton  Messing  etc.     .  . 

—  Ton  edlem  Metall  etc.  . 

—  aus  Asphalt,  Uanf  etc., 
e.  Bildhaoenrbtit 

— ,  Fenstef^Rahmea,  aiehe 
unter  F. 

Rappiere  

Repe  

Rapsöl,  s.  Oel,  alles  andere. 
Raqaets  zatn  Ballspiel  .  . 
Rasirinesser,  s.  Messer. 
Raspeln 

Rauchtaback,  ■•  Tebaeke- 
fabrikate. 

Ranchwaaren,  s.  Felle  und 
Pelxwerk. 
Rftoaebgolb 


II.  12. 
Anm.zue 
und  h. 

11. 5.  a. 
IL  5.0. 


IL  M.  X. 

I.  20. 
IL  A.K. 


IL  A.B. 

IL  19.  e. 

IL  12.  L 

n.  13.  f. 

II.  19.  b. 
IL  »0. 


iL  6.  f.  2. 


IL9.b.S. 
II.  13.  L 
lU.f.r.3L 


Rautcbgold  0.  RMeebailber 
Realgar  (Araenik)    .  •  . 

Reben  zaoi  Verpflansen 
Rebhibner«  s.  Geflügel. 
Rechen,  a.  Harken. 
Rechenpfennig«    •  .   .  . 


II.5.  Anm. 

1  so  e. 
IL  tu.  b. 
IL  S.Anin 

1  zu  e. 
L  2. 


IL  19.  b. 


Rechnungen,  litho  g  ra  phirtes 

oder  bedrucktet  Papier  au 

Rechnungen  IL  27.  b. 

Reckeisen,  s.  Bisen. 
Regen-  ond  Sonnenschirme  IL  20. 
Regen-  und  Sonnenschirm 

gestelle  u.  deren  Bestand 

theile,  hölzerne,  lackirte, 

polirte,  mit  Kisen-  oder 

Messingblech  beschlagene  11.  13.0. 
 ,  mit  Elfenbein-,  Fisch- 

belli-  oder  Knoeheaarbeit|lL  ft»  & 

—  — ,  eiserne,  gefirnilste, 
mit  einem  lackähnlichen 
Anstrich  versehene     •   .  iL  6.  f.  3. 

—  — *,  moMliigene  .  •  .IL  19. b. 
 ,  plaCCirte  oder  vor 

goldete   II.  20. 

Reglisse  (Lederzucker)    .  IL  5.  a. 

Regnloa  AntlMOoli,  ilebe 
S  pielaglans-Kdnig. 

Rehe  IL  25.  h. 

Rehfeüe,  rohe  IL  Ii.  a. 

— ,  halb  aod  ganz  gare,  be- 
haarte .••«.• 

Reibeisen,  eiserne    .  . 


— «  messingene 
Rolfen,  bdlseme 


— ,  eiserne  ..... 
— ,  kopfemo  o.  noeaingene 

Reifeneisen,  s.  Eisen. 

Keifholz,  s.  Holz,  Nutzholz 

Keiherfedern ,  s.  Schmuck- 
federn. 

Reisegerathe  an  Kleidern, 
Wäsche  etc.,  welche  Fuhr- 
leute, Schiffer  und  andere 
Reisende  nil  aleb  führen^ 
80  wie  das  Gepäck  der  mit 
der  Post  Reisenden,  auch 
wenn  es  nicht  aui  dem 
nämlichen  Wagen«  auf  wel- 
chem die  letztern  fahren, 
sondern  auf  dem  nächst 
▼orangegangenen  od.  aach- 
folßenden  Packwagen  go* 
laden  worden  ist     .  . 

Reisesäcke,  Reisetaschen  u. 
Nachtaeke,  ans  wollenen 
Fufsteppichzeug  und  äbn 
liehen  Geweben,  in  Ver- 


II.  11.  b. 
IL  6.  f.  2. 
IL  19.  b. 
IL  13. 
Anm. ZOO« 
und  h. 
IL«,  f. 2. 
IL  13.  b. 


I.  17. 
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^  Benennung 
1^  dmr  Gegenstände. 


Himwei- 

fung  auf 
den  Zoll- 
terif. 


Benennung 
der  Gegenitind«. 


Uiawei. 
lang  auf 
den  Zoll- 
Urit 


bindong  mit  Kiaen,  Mee- 
ting ond  Leder  

(S.  übrigens  Taschen.) 
Reisig,  s.  Holz,  Brennholz. 
Reis,  geschalter  •   •   .  . 
— ,  ungesebSlCer  •  •   .  • 
Anm.  Unter  njigeschaltem 
Reis  (Paddy)  ist  nur  der- 
jenige Reis  zu  verstellen, 
welcher  aoobtiildtr  ▼•II- 
/  stiAdlgmi  Sirohh&be  ver- 
sehen ist. 
Reismehl  •«.... 
RoMtroh,  sieiM^Rlroh  und 
Strohwaar.,  ftoeh  Bfinten- 
hinderwaaren. 
Roitwarzeln,  wie  Reisstroh. 

Mftbtei  

Htolfsfedern  ron  Stahl,  ancli 
in  V'erbindang  mit  Messing 
Reiiszeuge  ...... 

RaiCmg«,  t.  SalloU  vnd 
Reitzeage. 

Rennthierfelle  

ReTalen ta  ar»bic«  .  .  . 
Rhabarber  


Ii.  91.  c 


11. 2a.s.l. 
ll.l».t.S 


.  •  • 
•  •  • 


11.  2d.  f). 


f.  7. 


Ribs,  s.  Zeugwaaren. 

Ricinusöl  

RieehetsigfWiePaiAneiiMU 

Riechsalze  

Riech  was8er,s.Parf&nterien. 
Riegel,  eiserne  .  .  .  . 
— 9  oMMiagMi«  «  •  .*  • 
Riemerwnareii,  ••  SatUer- 
wMren. 

Riete,  s.  WeberbUtter. 
ItiiiJ—  Mom  Arzaoi-  a.  Ge- 


ll. 6.  f.  3. 
II.  U. 


II.  11.  a. 
II.  5.  a. 

II.».  Am 

1  SQO. 


aas  anedlen  Metallen  fein 
gearbeitet  etc.,  •.  Korse 
Waar.  ( Herren-  u.  Fniven- 

schmuck). 

Kocou  (Orlean)  •  • 
Röhren,  bleiern«  .  . 
— ,  eiserne,  gegossene 

—  Ton  Eisenblech  . 

—  kaplerne 

—  von  Thon 

—  Ton  Zink 

—  von  Zinn 
Rothe      .  . 
Rötbel,  s.  Rothitein,  Rolb- 

steinfedern. 
Roggen,  s.  Getreide. 
Roggenbrod  .... 
Roggenmehl  .... 
Roheisen  aller  Art   .  . 
Rohkapfer  a.  RohmoMing 


II.  5.  e.  3. 
n.  S.b. 
II.  6.  f.  I. 
II.  6.  f.  2. 
II.  19.  b. 
II-  38.  n. 
II.  42.  b. 
II.  43.  n. 
II.  5.e.t. 


II.  A.B. 


II.  5.  a. 
II.  5.  a. 


II.  6.  f.  2. 
ILl».  b. 


—  sar  Favaning  oder  (go> 
oiahleii)  sa  Loh«^  a.  Hola- 
borke. 

Rinder,  s.  JongTieh. 
Riadflblaeen  

Rindezangen   

RindTiehhaare  

Biagiea  Moerne  grobe,  noch 
TersiBnte,  aber  nicht  polirte 

—  —  ,  feine  polirte,  auch 
dergl«  Torzinnte  .    .    .  . 

— nMaatageae  o.  kopfeme 

—  ana  €41eni  Metall»  ancb 


II.5.  Anm 
1  SD  e. 


II.  S.Aam 

1  zu  e. 
II.  2b.  h. 
U.  11.  d. 


il.l.f.3. 

11.  6.  1.  3. 
II.  19.  b. 


Rohtttbl  »  

Rohzucker,  s.  Zucker. 
Rohr,  Dachrohr    .   .  . 
,  spanisches,  ostindisches, 

marteiUer  

Robroaaaia  («aaaia  iatala) 

Rohrhüte,  s.  Hüte. 
Rohrstöcke,  t.  Stöcke. 
Rondelette,  s.  Seide. 
Rosenblätter ,  getrocknet 
oder  in  Salz  

Rosenblätter-WaMOr,  «ehe 
Parfumerien. 

Rosen-Btteaz  (Rosenöl),  s. 
Parfümeriea. 

Rosenholz 

Rosenkränze,  y.  Holz,  Bein 
Q.  dergL  ...... 

—  Ton  Glas  ..... 

—  in  Verbindung  mit  ed- 
lem Metall  etc.  .... 

RoeeaÖl,  f.  ParlBmerien. 

*Rosetten  zu  BeschUgen, 
TOP  etilem  Metall  etc. 

—  (Diamanten),  s.  .Steine, 
echte. 

Roeettcaknpfor  (Garkapfer) 


II.  2i.  q. 

II.  6.a. 
II.  19. 
Anm. 
II.  6.  b. 


II.  5.0.3. 
II.  5Aan. 
1  SU  e. 


II.  6.  Anm. 
1  sae. 


II-  &.  e.S. 

II.  i%  L 
II.  tO^a. 

U.  30. 


II.  30. 


Rosinen  

Rosegllo  

Roftbaare«  ■.  Haare. 


II.  1«. 
Anm. 
U.  2ä.  i./f. 
H.  Ii.  b. 
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L  Gksbtzgbbomg:  Zollybrun. 


Benennung 
der  Gegenstände. 


Hinwei- 

snnp:  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


BenennuniJ 
der  Gegenstünde. 


Hinwei- 
snnp  auf 
den  Zull- 
Uiif. 


Rorshaargelleclit«     .    .  . 

-  tucber,  Siebbö<len,  Unter- 
zielikkider  u.Zeugwaaren. 

Kofspulver,  s.  l^ulver. 
RoUMChw^fel   ....  . 
Roste  Ton  Giifseisen     .  . 

—  von  geschmiedetem  Kisen 

Kostrale  

Rothgiersenrbmt .... 

Rothbolz  

Rothkalk  (Abfall  voa  der 

Etsigfabrikation)    .   .  . 
RoUiachar,  s.  Fitcbo. 
RothscIimiedearbeiteBf  •* 

Kupferwaarcn. 
Rothstein  (Köthel)    .   .  -. 
Rothsteinfedern,  Rothstifte 
Rouge  (Schminke),  ^  Ptr^ 

fiimerien.  ^  ,i 

Rubin,  a.  Steine,  «ehte. 
RndeV"  ,  •  .  «      •  • 


Rüben,  t.  Oattoiifelriehaek 

— ,  gebrannte,  pulverisirte 

RiiLöl,  s.  Oel,  alles  andere. 

Rübsaat  

Rom    •  •  

Kundniate,  a.  Eisen. 

Runder  Stahl  ^in  rund  ge- 
schmiedet, schwarzen  Stä- 
ben) .    •  .    .   «  . 
Anm.    RuiKler  Stahl  von 
weniger  als  zwei  Linien 
Preußisch  im  Durchmes- 
ler  ist  ala  Stabidrnth  an 
betrachten. 

Rnndstahl(rund  gezog;«ner, 
blanker  Stohldrath)     .  . 

Ronkelraben,  s.  Raben. 

Rnnkelrübensaft,  einge- 
kochter, s.  ääfta.  , 

Runkelrübensneker,  .^be 
Zucker. 

Rufs,  Rnfsbiitten  .     .    .  . 

Ruthen  (Flechtweidenj,  s 
Hol». 


LI.  3j.  b. 


II.  5.e. 2. 
II.  r..  f.l. 

II.  6. 

II.  19.  b. 


II.  19  b. 
II.  5.  f. 


i.r. 


11. 


II.  12. 
Anm.  zu  e 
and  h. 


ILM.] 


Ii.  9.  b.  2 

u.n.b. 


IL  6.b. 


11.  G.  e. 


Saamen  (Semina)  zum  Apo- 
thekergebrauch  .    .    .  . 

— -  YCHI  W^l'^ltölzern  .  . 
— >,  Htntaainen    .   .  .  . 


iL  A.K. 


Saamen,  Gartensüuiereien 
nnd  ander«  nicht  nnmenfr-| 

lieh  genannte      .    .    .    .  IL  S.  bw^* 
(S  übrigens  Oelsaat.) 

Sackpltiilen   IL  14. 

Säbel,  fertige,  SftbelgefUab, 

s.  Degen 
Sübelgehänge  od. -i^^ppein, 
s.  Degengehänge. 
Säbelsehridcn,  a*  Degen« 

scheiden. 
Säcke,  leere,  neu  oder  ge- 
braucht, werden  nach  ih- 
rem Stoff«  Maaaiftairt. 

Siicklerwaaren  U»2i«d. 

•*)ulte,  eingedickte,  zum  Me- 
dizinalgebranche    .    .    .11. 6.n. 

Zinn  Genuls,  aus  Obst,  i-v*', 
Mohn  iU»en,  Riinkf'Irnhen, 
oline  Zuckerzusatz  einge 

kocht   .  n. 

-  — ,  mit  Zackttr  einge 

kocht  II.  25.  |i. 

•Sagen,  grobe  •   •    ...   .  Ii.  6.  f.  2. 

,  feine   • ;  «11*4.  f.  3. 

Bigengeetelle,  hdlaerne  12. 

Anm.  zue. 

und  h. 
Lfk<HkMf* 


11.  ä.  Anm 

1  sne. 
I.  23. 
1.  10. 


SSgespäne  •  .   •   .  • 
Sagewanren,  a.  fioli,  Mntn- 

holz. 

Sämereien,  s.  Saamen. 
Säuren  snmMediainal^nnd 

Gewerbegeh  rauche,  in  so- 
f«Tn  sie  nicht  namentlich 
ausgenommen  sind  .    .  . 
— ,  Salaainre,  BchwefSst« 

säui''  

.Satlian  und  Sallianwaaren, 

s.  Leder  u.  Lederwaaren. 
S  a  fflor  (Farbekrant)    .  w 

—  (Kohaltblan,  Schmälte) 

.Sali  ran  .  

Saftblau,   Saftgrün,  Saft- 
farben   

Sa{;(»  und  Sagosorrogate  . 
.Saiten,  seidene  .... 

—  — ,  mit  Drath  überspon- 
nen  

(S.  übrigens  Darmtaiten 
und  Drath.j 
Salami..:.  ....... 

Salat  ........ 

Salben  


iL  i)'..a. 
lLf<tU  :^ 

II.  S.^e.  %• 
II.  5.  feto  < 
IL  2S.  k. 


IL  5.  a. 

II.  V>.-).  p. 
11.  30.  b. 

U. 


II.  25.  h. 
I.  11. 
IL  &.  a. 
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Beimnong 
ätr  GegemliBde. 


Hinwei- 
sang  auf 
denZolN 
tarif. 


Benennung 
der  G«g«BHiii4e. 


HiBwei- 

sung  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Salep  

Salm  (Lachs),  s.  F'ische. 

Salmiak  

Salmiakgeiat  

Salpeter,  gereinigter  nnd 
angereinigter     .    .    .  . 

Salpetersäure  

SrIs  (Kochials,  Steinsalz) 

-  ,  DQnge-Sals  aof  Brian b- 
nifsscheine  

Salze,  zom  Medizinal-  and 
Gewerbegebrauche,  in  so- 
fern sie  nicht  namentlich 
ausgenommen  sind  .    .  . 

Salzgurlien,  siehe  Garten- 
gewichse. 

Salzsäure  

Salzsieder-Mutterlange 

Sammet,  s.  Zeugwaaren. 

Saad  ••*••••• 

— ,  gefärbter  

SandaracL  (Harz)     .    .  . 

—  (Auripigment)      .    .  , 

Sandelholz,  weiliMS  Q.  gelbes 
— ,  rothes 

Sandiz  (Bleigelb)    «   •  . 
Sandpapier  (einPottnliitlel) 
Sandstein,  s.  Steine. 
Sand  -    und  Wasseruhren 

(Stundengliser),  a.  Glas- 

waarea. 
Sanitätsgeschirr,».  Fayeaee 

und  Kisenwaaren. 

Sapanliolz  

Saphir,  s.  Steine,  ecble. 
Sardellen,  s.  Fische. 
Sardellenbutter    •   •    .  . 
Sardonyx,  s.  Steiaei  echte. 
Sarsenet,  s.  Zeagwiarea. 
Sasaafrashols  .   •   •   .  . 

Sataaparillenwaraal  •  •  . 


II.  5.e.3. 


II.  5.  a. 
II.  5.a. 


II.  3.  e.  2 
II.  5.  a. 
II.  35.  L 

1.  5. 


II.  5.  a. 


II.  1. 


II.  5.  k. 
II.  A.i£. 


I.  7. 

II.  A.K. 
II.  5.e.2. 
II.5.Anro 

1  zu  e. 
II.  5.  e.  3 
II.  5.  t 
II.  S.  a. 
U.  A.B. 


II.  5.  f. 


n.  Ringen,  ganz  oder  tlieil- 
weise  von  feinen  Metallen 
und  Metallgemischen  .    .11.  21.d. 

Satderleder  IL21.a. 

Sattler-  und  Riemerwaaren 
ans  gelolietem  Leder  .    .  II.  21.  c. 

 aussämisch-  od.weifs- 

gareai  Leder  ....  .|lf.21.d. 

Sauren  II.  25.  p. 

Sauerampfer  I.  1 1. 

Sanerkleesänre     .    .    .    .  II.  5.  a. 

Sauerkohl  U.  A.B. 

Schaalfelle,  s.  Felle. 

Schaairüfse  

Schaafpelze,  fertige,  über- 
zogene 
,  fertige,  nichtüberzogene 

Schaafvieh,*  aufser  Uämmel 

— ,  Uämmel  

Schaafwolle,  rohe  und  ge- 
kämmte, einsch  Ii  efslich  der 
Gerberwolle,  auch  Woll- 
llocken  oder  Kämmlinge  . 

Schaalthiere  ans  der  See  . 

Schabin  (Abfall  ton  der 
Metallschlägerei  zur  Be- 
reitung der  Bronzefiu'ben) 

SchabraGfcen,a.Zettgwaaren. 

Schachbretter,  a.  Uolswaar 

Schachspiele  .... 

—  in  Verbindung  mit  ed- 
lem Metall  etc.  .   •   •  . 

Schachtelhalm  

Schachteln,  hölzerne,  rohe, 
ungelirbte  


Il.28.a. 

ir.  28.  b. 

II.  39.  e. 
II.  39.  d. 


II.41.a. 
II.  25.  r. 


I.  1. 


11.  12.  f. 

II.  20. 
I.  24. 


Satin  

Satinet  (atlasartiges  Baum- 
wollengebe)   

Sattalhaame    «  .  .  .  . 


II.  25.  p. 


II.  5.  Anm 
1  SU  e. 

II.  5.  Anm. 
1  zu  e. 

ü.  30.  b 


Sattel«  und  Reitseage  and 
Geschirre,  grobe    .   .  . 
—  ,  feiae,niitSchnallen 


II.  2. «. 
II.  12. 

Anm.  zu  e 
und  b. 

n.  21.  e. 


—  — ,  bemalte  .  •  • 
 ,  ganz  feiae    •  • 

—  von  Pappe  .... 
Schachtelsaft  .... 
Schärpen,  s.  Zeugwaaren. 
Scharlaehbeeren,  ■.  Alker- 

mes. 

Scharte  (Färberscharte) 
'Schattenspiele  von  Papier 
nnd  Pappe  .... 

von  Holz,  i?i  Verbindung 
mit  Kisenblecli  und  Glas 
(Siehe  übrigens  Zauber- 
laternea.) 
'Schatullen,  in  Verbindung 
mit  edlem  Metall  etc.  . 


II.  12. 

Anm.  zu  e. 
und  h. 
II.  12.  e. 

n.t2.f. 

II.  27.  e. 
II.25.p. 


II.  5.0.2. 
II.  27.  e. 


II.  12.  L 


U.  20. 
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1.  Gubtzgbbüng:  Zolltbikih. 


Benennung 
der  GegeoAtÜBile. 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 1 


Benennang 
4er  GegeiMtlaie» 


Hinwei- 
sang  auf 
dniZoU- 

(nrif. 


Schaufeln,  böUerne  mit  od. 
ohM  Biieabetdüag    .  . 


— ,  eiserne  

Swsan&asen  .... 

Scheeren:  grobe  Tuclima 
eher-  u.Schneiderscbeeren 

—  ton  polirtem  Kisen  oder 
Stallt 

—  von  edlem  Metall  oder 
damit  in  Verbindung  .  . 

Scheerwoile  (Abfall  beim 
Tvehafllieorai)  *  •   .   .  . 

— ,  gemahleM,  s.  Wolte» 
gemahlene. 

Sobeffel,  bMMfii«i  Mdi  der- 
glcioliaa  BitBlMaboidilag 


II.  12. 
Anm.  zu  e 
und  h. 
II.  6.  f.  2. 
lU  A.K. 

1.  6.1.2. 

1.6.13. 

1.20. 

LU. 


— y  köpfen«»  neMiaffeee  • 

Seheidem&uaa,  M&nien. 

Scheidewasser  .  .  .  •  • 
Schellack,  ungebleichter  . 

— ,  gebleichter    •  •  •  • 
Schellen,  s.  Klingeln. 
Schemel,  auch  Fulaschemrl, 

i.  Möbel. 

Scheuerziegel  

Schiefer,  s.  Steine. 
Schieferpapier  und  Tafeln 

daraus   

Scliiefer8tiftc,Schiefertafeln 
Scbieferweifs,  s.  Bleiwetfs. 
Schienen  (Eisenbahnachie- 

nen)  

Schier,  s.  Schleier. 
SchieCigewehre    •   •  . 
Schiefspalrer   .   •   .  • 
Schiffe,  8.  Wasserfahrzeuge. 
Schiffsblatt  ( geacblageiies 

Kupfer)     •   •  •   •  • 
SrhifftgerSthtebaftea  ser 

Fahrt  ...... 

Schiffsketten  .... 

Schiffsklammern    .   .  . 
Sebiffeswiebtek    .   .  . 
Schildereien,  a.  Gemälde. 
Schildkröten  aus  der  See  • 
Schildkrötenschaalen 

(Sehildpett)»  rabe,  Mcb 

gespalteae  ond  geelieekle 

Platten  


I  12. 
Anm.zue 

undh. 
n.  19.  b. 

• 

II.  5.a. 
IL  5.  Anm.! 
1  B«e. 
U.9«e. 


II.  A.B. 


U.  A.B. 
IL  A.B. 


Sehildkrfttensuppe    .  • 

Schildpatt,  künstliches,  s 
Prefspappe  (Lederpappe) 
Scbildpattwaaren  .    .  * 
Schilf  .«••.••' 
Schilfmatten,  f.  Matten. 
Schilfwaaren,   andere,  als 
Schilfmatten  (x.  B.  SchiU- 

sebttbe)  

Schindele,  •.  HoU»  NaU 
holz. 

Schinken  ..... 
Sclnppen,  c.  SchenfeUu 
Schlacken  von  Erzen 
Schläuche,  elastische,  zoTa 

backspfeifen  .... 
— ,  Spritaeaeebläncbe  von 

Leder   

 von  Hanf  in  Verbin- 
dung mit  Leder,  Gomaii 
elMtieum,  Gutta  pcreba, 
oder  Messing  .   •   •   .  • 

 Ton  Hanf  .... 

Schlangenköpfcben  (eine 
Art  Schneckensohnalea)  . 
Schlehen,  s.  Obst. 
Schleier,  leinene  .   •   .  < 
— ,  andere,  t.  Zengwanrea 
Schleifsteine,  i.  Steine. 
Schleiden,  ■.  HoU,  Nnta- 
holz. 

Schlempe  ..... 
Schliff  (Abfall  beim  Schlei 
fen  grober  Eisenwaaren) 
Schlitten,  hölzerne,  rohe 


U.».p. 


II.  20. 
LM. 


IL  A.B. 


U.  25.  b. 


I.  7. 


IL  30. 
II.  2t.  e. 


II.  21.  c. 
IL  A.K. 

ILbtAnei. 

1  za  e. 
IL  22.  g. 


LA. 


I.  1. 

II.  12. 


U.«.b. 


IL  6.  L  3. 
IL  S9. 


IL  19.  a. 

L  17. 
IL  6.  d. 
IL  6.L2. 
iL  A.B. 


IL  25.  r. 


IL  5.  e.  3. 


,  gefärbte,  gebeizte,  lak- 

kirte  

I—  svm  Inndwlrthacbnftlich 
Betriebe,  mit  oder  ebne 
Biaenbeechlag    .   .  .   .  IL  12. 

Annuzne. 
nndb. 

I—  mit  Leder  oderPolttar- 

arbeit  11.31*0. 

I  SchlitUchuhe  .  .  .  •  .IL6.Ci9t 
IScbUteor,  ebeme,  giobn  •  IL  6.  tl> 

— ,  feine,  polirta     .   .IL 6. f. 3. 
— ,  messingene     .   .   •    «IL  19.  b. 
—  in  Verbindung  mit  ed- 
lem MeUll  etc.  .    .    .   .  II.  90. 
I  Schlössereisen,  s.  Kisen. 
Schmeck  (Somach)  .   .   .11.  5.  e.  2. 


ttsdh. 

iL  12.  e. 
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%4ci       Benenn  o 


Hin  Wei- 
sung aof 
denZoll 
M^rif. 


Hinwei- 
annf:  aaf 
den  Zoil- 
torif. 


ii  30. 
IL  10.  c 

II.  38.  a. 
II.  6.  f.  2. 
IL  2ü, 


1.  7. 


Srhnialte      .    «    i  »  g. 

Sciimalthieie  If.  95.  h. 

bchmalz  (eingeachmulzenes 
Fett  von  ltdMr«hmi  ■■d 
Gänsen)  II.  36. 

Sclimalzbutter  IL  25.  g. 

Sclimasciien,  s.  Feile. 

Schmeer  (eiiif «MlMtoolMiMt 
Tliierfett)  

Schmelz  (Glasscluiteiz) 

ScJimeUlumpen,  s.  Zucker. 

flHMMfillng«!,  if«l«K»  .  * 

— ,  eiserne  

—  von  Silber  und  Fiatina 
Sebmerlen,  s.  Fische. 
SelRBietoibeilen«  f.  Bima- 

Schmiedezunder  (Uammer- 

•chlag)  

Schmierseife,  s.  .Seife. 
ScUminke,  s.  ParfTunerien. 
Schminkweils  (äuaniacii> 

*weirs),  a.  Schminke. 
Schmirgel,  Teher  nnd  fe- 

maUlener  

.Schmirgelpapier  u.  Schmir- 
geltaco' .   •   •   •   •  •  '  * 

Schmacfcloi—n»  ««'  Fed«^ 
blumen. 

^Schmuckkästchen,  in  Ver- 
bindnng  nk  edlem  Me- 
tall, Perlmutter  etc.    .  . 

Schnallen,  eiserne,  ganz 
grobe,  zu  Pferdegeschir- 
ren def gl.  •   «  •   •  • 

—  — ,  alle  Sbrigen  •  •  . 
— ,  messingene  «... 
— ,  aus  edlem  Metall,  auch 

ana  «nedlen  Metallen  fein 

gearbeitete  eto,  ■•  Kurze 

Waarf-n     (  Herren-  und 

Fjraoenschmuck)* 
Sehneeken  (Seeeebneeke») 
— ,  Ländschnecken 
Sclineidermafse,  s.  Mafse, 
Sclmeiilervcheeren  ,  siehe 

Sebeeren. 

Sebnelltoth  (Matetinl  tnm 

Lotbcn)   

üchnelUchützen  (Weber* 

werfcaenge  )  >    bfttMnie , 

grobe   


II«  A.B. 


II.  10. 


II.  6.  r.  2. 

II.  6.  f. 3. 
II.  19.  b. 


IL  25.  r. 
1.  %9, 


11.  A.  K, 


n.  12. 

IAnm.  zu  e. 
Mdb. 


Schnellscliützen ,  hölzerne, 

feine,  anch  beschlagene  . 
—  von  Eiäen   •  , 
Schnellwaagen,  a. 
Schnepel,  s.  Fisrlip. 
Schnepfen,  s.  Getlügel. 
Schnepper  ( Aderlafseiäen  ) 

Schnitzer  

Schnitzwaaren^  a» 

lerwaaren. 
Schnitzwerk,  s.  Biidbatter- 

arbeit. 
Schnüre,  s.  Zeagwaaren. 
.Schnürleiber,  fertige,  neue 
S  c  h  n  u  rlöchermaschinen 
■Scltnürnadeln  .    •  • 
Sciinupftaback      .  . 
Schnapftächer,  aieboZoig^ 

waaren. 
Sebdnroth  (Bitenrotb,  Col- 

cnthnr)   

Schollen,  a.  Fische. 
Schränke,  a.  Menblea. 
SehcMben,  eiaeme,  grobe. 

 ,  feine  polirle  • 

— ,  messingene  «  • 
— ,  hdlBcnio   •  •  . 


II  12.  e. 
11.  6.  f.  2. 


II.  U. 
II.A;4». 


*  * 


IL  2Ü. 
11.  d.  f.  3. 


L  7. 


IL  6.  f.  2. 
IL  6.  f.  3. 
ilLlV.b. 
.  IL  If . 

Anm.zae. 

und  tu 

—  von  edlem  .Metall  etc.  .  IL  20. 
Sehmnbenkl Uppen,  a.  Mn- 

sciiinen. 

Schrauben.sch!ii«.sel  .  .  .II.  6.  f.2. 
Schraubenzieher  .  .  .  .II.  6.  f.2. 
SohrmabatSeke,  grobe  .   .11.  t.tS. 

feine  polirte  .    .    .  .II.6.f.S. 
Sclireibfedern  (Federspu- 
len)  H.  A.K. 

—  naa  Stabl  oder  Metell- 
Kompotition  II.  20. 

—  aas  edlem  Metall     .    .  IL  20. 
Schreibtafeln,  siehe  Brief- 
taschen. 

'Schreibzeuge    in  Verbin- 
dung mit  edlem  .Metall  etc.  II.  20. 

Schröpfeisen  II.  14. 

Schrdpfköpfe  Ii.  14. 

—  von  (Jlas,  s.  Glaa. 

Schrot  (Bleischrot)  .    .    .II.  3.  b. 

—  (geschrotetes  Getreiile)  II.  25.  q. 
Schrotbeutelvon  lohgabrem 

Lf  (i»^r  in  Verbindung  mit 

Kisen  und  Messing     •    .  IL  21.  c. 
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I.  GismeRBimG:  Zolltkbbiii, 


Benennung 
4«r  Gegenttiiidetf 


SchrolheiUfl  von  anderem 
Leder  in  gleicher  V  erbin- 
di^B*  -  •  •  •   •   •  '»"'• 

Schrubber^Scheiierbürsten) 

Schürzen^  fertige,  a.  Zeog- 
wftaren»  '  * ' 

SehÜiaini«  Teller.  ^  < 

8diiäiei^  •.  Knicker. 

Sch&ttgelb  ...... 

Schützen  (Weberachützen), 
8.  SchneilschMeii. 

ScIiiiIiMättei ,  V.  gelolietem 
und  weiUgarem  Leder 

Schuhe  ^üad  Sehabmecher- 
waareiH  grob«,  ganz  oder 
theilweise  von  Leder 

—  -—f  leine  ^  ganz  oder 
lli«ilweii«Mroil  LM«r  ^  > . 

—  —  Ton  Pelz    .    .    .  . 

—  —  Ton  Holz,  8.  Hotz- 
schuhe.  . 

 ans  Taeheokte  «(der 

Tiiclikiston,  ohne  Verbin- 
dung mit  i^eder 

—  »  aus  andern  Materia- 
lieii'  oh««  Yerbindang  mit 

Leder,  wie  Waarm  ans 
dem  gleichen  StoUc. 

—  ton  Gummi  elaAticiiin  in 
der  Qra{>rOoglichen  Form 

—  ,  andere  aas  Gummi  <  la- 
sticum,  nicht  lackirte,auch 
mitFutterung  von  gewöhn- 
lichem BaomwoUett«  oder 
Wollenzenpe  

—  — ,  iackirte,  auch  nicht 
laekirte  mit  feieerer 
terung 

Schnhstiftp,  eiserne  .    .  . 

Schuhwichse  

Schuppen  (Felle  ?om  Waaoh- 
bären)   «   •    ...  . 
Schaaterleisten     .   .   .  . 


Schustr-rsiiäne,  Nutshols 
(Sägewaaren). 

Schwadengrütze,  rohe  .  . 

— ,  geatattipfte..  •   •    •  • 

Schwämme,  ersl)arej  s. Pilze. 

«— ,  F«ueri»chwamme ,  roh, 
wie  aie  tor  dee'mmneii 
komlBieil«oder  blos  geklopft 
tt.  Tom  Holze  gereiniget. 


ILtt.d. 
ILdcir. 


Hinwei- 
sung auf 

den  Zolt- 
tarit. 


Ii.  5.  a. 


11. 21.  a. 


ii.;ti.  c. 

IL  9L  d. 
IL  S8.  a. 


IL41.C.2. 


IL  5.  e.  8. 


II.  2i.  c. 


II.  21.  d. 
II.  0.  f. 2. 
11.  ö.  a. 


Benennung 
der  Gegenstände. 


II.  II.  h. 
II.  12. 
Anm.  zu  e. 
undh. 


II.  9.  a. 
IL  95.  q. 


I.  11. 


Schwämme,  Wasch-  u.  be- 
reitete Feuerschwäuime 

Schwine         i?'»  v  •  ' 

Schwärze  (Bnobdrocker 
schwärze)  

Schwanenboi,  siehe  Zeug- 
waaren. 

Schwanenliilae  (Wagenfe- 
dern)   

—  (chirurgische  loatrn 
mente)  ...... 

—  (Schwanenfelle)    .  . 
 ,  fertig«  Waaren  dar- 

aoB  .  .  '.  .  .  : 
Schwanenkiele  .  • 
Schwai  zkupfer  .  . 
Schwedisciigrün  (Mineral- 

grun)   

Schwele!  .  •  •  . 
SchwelVIaltyiisse  .  . 
Schweieiälher  •  .  . 
Schwefelblumen  oder-BlB- 

tlicn  

.^^chwelelfaden ,    Schwel«  1 

hölzer  

Schwefelkiea,  roher  .  . 
.Schwefelleber  .... 
Schwefelpasten,  a.Schwefel'^ 

Abgüsse. 
Schwefelsaure  .   .  . 
Scliwefelschnitten,  a.  Wein- 

einsclilag. 
Schweine  (ausgenommen 

Spanferkel),  gemiatete 

—  ,  magere  

(Uebrigens  s.  Spanferkel.) 

— ,  wiliie  .  •  .  • 
Schweineblaaen    .  • 

Schweineboriiten  .  . 

Schwererde  .... 

Sch\ve^^l).^th  (schwefelsaure 
Schwererde)  in  kryslalli- 
sirten  Stücken    .  . 

— *  gepochter,  gemahlener 

und  zu  Farbe  bereiteter 
— ,  mit  bleiweifs  (mehr  od. 

weniger)  versetzt  ,  . 
Schwertfcgerarbeit   .  . 

—  in  Verbindung  mit  ed 
lern  Metalt  etc  

SchwerCfegerspäne,  s.  Nutz- 
holz (Sägewaaren). 
Schwindelkörner  (Cobeben) 


ü.  A.K. 
IL  99i■^^'^ 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
tarif. 


U. 


11 


6.  f.  2. 

....  .f. 

II.  14.  > 
IL  l  U  b^ 


n.  tS.  a. 

II.  A.E.V 

II.  ly.  r 

Anm. 
.^L 
II.  5.  e.  t. 

n.  A.  K. 
Ii.  ä.  a. 

IL  ft. 


11.  A.K. 
L  7.  . 
IL  ».  it. 

•      (.1!  / 

IL5.k^ 


'  .1.-  ■ 

IL  39.0.1. 
11  M.ebS. 

II.  25.  h. 
lI.S.A^ak 
1  zu  e.*^ 
IL  A.R. 
IL  f.  n. 


7. 

IL  A.B.  ' 

II.  5.  c. 
II.  6.  f  S. 

II.  20.  ^ 
II.  25.  k. 
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Hinwei- 

Hinwei- 

lienennung 

siing  auf 

Benennung 

snng  auf 

iler  Gegenstände. 

den  Zoll- 

»ler (iegenstände. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

Seegras  (Seetang) 


FiieLc. 
werden,  wie 
ihrem  Stoife 


Seebande-  und  .Seekall>felle 

Seekrabben   

Seekrebse   

Seesalz   

Seesctinecken  

Seetliiere  

— ,  in  Gläsern,  liüclisen  u. 
dergleichen  eingemachte, 
eingedämpfte  od.  auch  ein- 
gesaUene,  so  wie  in  Blech- 
büchsen hermetisch  ver- 
schlossene   

Seewasser  

Seezangen,  s. 

Segel,  neue, 
Säcke,  nacli 
klassitizirt. 

Segeltuch  

Seide ;  rohe  ungefärbte 
(Greze,  Organsin  u.  Fra- 
me),  auch  rohe  Floret- 
seide,  ferner  d.  sogenannte 
Fantasieseide,  in  sofern 
solche  nicht  der  Operation 
des  Weifsmachens  beson- 
ders unterlegen  hat  .  . 
— ,  gefärbte,  auch  weifs  ge- 
machte Seide  und  Floret- 
seide,  angezwirnt    .    .  . 

 ,  gezwirnt,  auch  Zwirn 

aus  roher  .Seide  oder  Flo- 
retseide  (Nähseide, Knopf- 
lochseide  u.  s.  w.)   .  . 
— ,  mit  Gol«l-  oder  Silber- 
faden gedrehte  .... 
Anm.  1)  AlsZwirn  aus 
roherSeide  (Nuiiseide, 
KnopHochseideJ  sind  alle 
aus  mehreren  gedrehton 
Fäden  zusammengezwirn- 
te Sorten  zu  verzollen, 
welche  nicht  als  Organsin 
(Kettseide)  oder  Tramo 
(Einschlagseide)  erkannt 
werden. 

Sogenannte  Ronde- 
lette  kann,  nach  dem 
Grade  der  Drehung  und 
nach  der  .Starke,  rohe 
Seide  oder  Zwirn  aus  ro- 
her Seide  sein. 


I.5.Anm|  -)  Weils  gemachte  ist 
1  zu  e.  I  die  von  Seidefaibern  in 
I.  11.  b.  I  Seifenwasser  gekochte 
I.  25.  r.  I  Seide  jeder  Art,  welche 
1.  2j.  r.   I     bich,  wie  gefärbte  Seide, 

I.  25.  t.  I     weich  anfühlen  läfst. 
II.  23.r.  I  Seiden-Abfälle,  s.  Abfälle. 

II.  2j.  r.  I  Seiden-Cocons  und  Abfülle 
davon   

Sei<lene  Zfug-  u.  Strumpf- 
waaren,  Tiither  (.Shawls), 
Blonden,  Spitzen,  Petinet, 
Flor  (Gaze ),  i^osanientier 
II.  25.  p.  I  Knopfmacher-,  Sticker-  u. 
II.  A.K.  I  Putzwaai  en,  Gespinnste  u 
Tressenw  aaren  aus  Metall- 
fäden U.Seide,  aufserV'er- 
bindiing  mit  Kiscn,  Glas, 
Holz,  Leder,  iMessing  und 
II.  22.  d.  I  Stahl;  ferner  Gold-  und 
Silberstoffe  (echt  oder  un 
eclit);  Bänder,  ganz  oder 
tlieilweise  ans  Seide  ;  end- 
lich obige  Waaren  aus 
Floretseide  (  bourre  de 
soie)  Oller  Seide  und  Flo 

rttseide  

II.  A.  E.    I —   — ,   die  vorgenannten 
Waaren,  in  welchen,  aiifser 
Seide  u.  Floretseide,  auch 
II.  30.a.  l  |  andere   .Spinnmalerialien  : 
Wolle  oder  andere  Thier- 
haare, Baumwolle,  Leinen, 
Glas  (Glasgespinnst),  ein- 
Il.30.a. 2.|  zeln  oder  verbunden  ent- 
halten sind,  mit  Ausschlufs 
IL  30.  b.  I  der  Gold-  und  SilberstofTe, 
80  wie  der  Bänder 
 ,  beiderlei  obige  Waa- 
ren in  Verbin<lung  mit  Ki- 
sen ,  Glas,  Holz,  Leder, 
Messing  und  Stahl       .  . 
Seidengrund,  8chwarzer(ein 
Extrakt  aus  gerbestoffhal- 
tigen  Vegetabilien)      .  . 

Seidenhas''n  

Seidenhasenfelle,  s.  Kanin- 
chenfelle. 
Seidenhasenhaare      .  . 
Seife,  grüne,  scliwarze  und 
andere  Schmierseife 
— ,  gemeine  weifse,  auch 
andere  ordinaire 


I.  26. 


IL  30.  b. 


II.  30.  c. 


1.  20. 


II.  A.K. 
I.  29. 


IL  11.  c. 


II.  31.  a. 
II.  31. b. 


llniKlcU-Arcluv  ISbi  I.  Gt%eitgthung. 
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h  Gb«btz6Bbunq:  Zolltbbbiii. 


Benennung 
der  Gegenitünde. 


Hinwei- 
sung anf 

den  Zoll- 
tarif. 


Benennung 
der  Gegenatände. 


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Seife,  feine,  in  Tafelchen, 
Kugeln,  Tö()fen,  Bächsen, 
Krügen  etc  

Seifen|Milver  

Seifensiederflufa»  Unter - 
lauge  

Seifenapiritot  

Seilerarbeit  

(S.  Gbrigpns  Netze.) 

Selenite  (ein  [laarfUrbiings- 
mittel),  a.  Pnrflmerien. 

Semilorwaaffn  (Waarcn  ans 
einer  iMetallmiscliung  von 
Kupfer  II.  Zinn,  echt  rer- 
goldet) 

Semmeln 

Senfuiühlen  

Senfpulver,  Kum  Tafelge- 
nufs  zubereitet,  InBIaien, 
Flaschen  und  Krügen  .  . 

—  oder  gemahlener  Senf, 
in  nnderor  Verpneltung  . 

SenÜMiat  ....... 

Senneablätter  


II.  31.  c. 

11.31.  c. 

I.  1. 


Senaen  •  . 
Seneenblnme 


Sepift  «.....•• 

Serge,  «.  Zeugwaaren. 
Serpentinateinwnaren    •  . 
Servietten,  a.  Tiaebteng. 

Sesamsaamen  

Shawls,  s.  Zeugwaaren. 
Shirtings,  a.  Zeogeraaren. 
Shuddy  wolle,  t.  Zopfwoüe. 

Sichein   . 

Siderolitliwaaren  .  .  .  . 
Siebböden  von  Kiaendraht 

—  von  I*fer<Ie!iaaren    .  . 

—  Ton  Messing    .    .    .  . 

—  Ton  Holz,  aiehe  Span- 
gefiechte. 

Siebmacherwaarcn  ,  siehe 
Bürstenbinder-  und  bieb- 
macherwaaren. 

Siegelerde  

Siegellack 

Siegelwaelia  (PeCaeliier- 

waclis)  

Silber,  gemünzt,  in  Barren 
und  Bruch,  mit  Anaaclilnfs 


II.  5.a. 
II.  A.K. 


II.  20. 
II.  A.K. 
II.  6.  f. 2. 


II.  2d.  p. 

II.  A.B. 

Il.9.b.3. 
fl.  5.  Anm 
1  zu  e. 

Ii.  e.  r.3. 


II.  12. 
Anm.  zu  e. 

nnd  Ii. 
II.  5.  Anm. 

I  sae. 

II.  33. 

Anm. 
II.  9.  b.  2. 


II.  6.  f  2. 
II.  38.  b. 
II.  G.  f.  2. 
II.  4.  b. 
II.  19.  b. 


I.  7. 
IL  5.a. 


II.  5.  a. 


der  fremden  silberhaltigen 
Sclteideoiünze     .    •    .  . 

Silber,  salpeterstoret  (Höl- 
lenstein)   

Silberblaft,  s.  Blattsilber. 

.Silberbiech  

Silbergeapinnat,  a.  Treaaen- 
waaren. 

Silberglätte  .... 

$ilbergrätze(Silbergekrätz) 

Silberpapier  .... 

Silberschaum,  s.  Blattsilber 

Silberstoffe,  echte  oder  un- 
echte   

Silberwaaren,  desgl.  mit 
Silber  beleyte  oder  yer- 
ailberte  Waaren      .  • 

Smaragd,  a.  Steine,  echte. 

Socken,  wollene  etc.,  ohne 
Verbindung  mit  Leder,  un 
terliegen  dem  Zolle  für 
das  Zeug,  aus  welehem 

sie   be.stehon.    Siebe  ftliO 

Zeugwaaren. 
.Suda,  un£.ereinigte  und  ge 

reinigte  (Mineral-Allcali) 
— ,  kaustische  oder atsende, 

siehe  Aetznatron. 
— ,  doppeltkohlensaure  . 
Sodawasier  .... 
Sohlen,  Bttgetchnittene  le 

derne  

—  von  Ko^  .... 

—  von  gesottenen  Pferde 
haaren   

—  von  Filz  

Sohlleder    .   .   .   .  . 
Soja   (indische%  Saft  zur 

Würzung  der  Speisen) 
Sonnenblumensaamen 

(Kerne)  

Sonnenschirme  .  .  .  . 
Sonnenschirm-Gestelle  und 

deren  Bestandtheile,  aiehe 

Hegen-  u.  Sonnenichlrm- 

Gestelle  «-te. 
'Sonnenuhren  (als  Nürn- 
berger Waare)   .    .   .  . 
Span  (Schuster-  u.ScIiwert- 

legerspünej,  s.  UolaCSäge- 

waaren). 
— ,  Brennspane*  gehobelte 

(Schleifsen),  siebe  Holz, 

Nutzholz. 


L  14. 
IL  5.  a. 

II.  2Ü. 


II.  3. a. 

I.  1. 

II.  S7.  e. 


n.  9a.  b. 


IL  20. 


IL  ft.  g. 


IL  5.  a. 
IL  ft.  a. 


IL  21.  a. 
IL  12.  f. 


II.  A.K. 
IL  41.0.2. 
IL  21.  a. 

IL  25.  p. 


IL9.b.2. 
II.  20. 


IL  12.  f. 
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Uenrnnung 
der  Gegenstände. 


Spanferkel  .   

(Zweifethalto  FlU«  sind 

durch  Verwiegung  zu  ent- 
scheiden und  dabei  2Ül»ld. 
als  das  grölitte  Gewicht 
für  ein  8|Mjif«rkel  mu~ 
nehmen.) 

SpangeÜechte  zu  SieLbö- 
den,  Hüten,  TiscIidecLen 
elc  

—  in  Verbindung  mil  Zeng- 
waaren   

8pangrün,  s.  Grunapan. 

Spanbäte,  Hot«. 

Spaniol   

Spaniacbe  Fliegen    .   .  . 

Spaniftclier  Pfeffer,  siehe 

Vfcifer. 
'Spanisches  Rohr,  s.  Kohr. 
SpMiis«1ier  Saft  (Lakriien- 

saft)  


Hinwei- 
sung auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Benennung 
der  Gegenstände« 


II  39.  c. 3. 


Spanisch -Weifs.s. Seil  rill  nke. 

Spargel,  s.  Gartengewächse. 

Sparren«     Hol«,  Bauhols. 

SpartPfif  fmit  st-idenen  od. 
anderen  Fäden  durclige- 
sogene  oder  mit  Seide  od. 
anderen  Fäden  dotebwirk- 
te  Stroli-,  Span*  od.  Rofs- 
haargetlechtej     •   •   •  . 

Spaten,  s.  Schaufeln. 

Specereiwaaren,  s.  die  ein- 
zelnen Gegenstände. 

Speck 

SpeekSl,  s.  Oel,  alles  andere. 

Speckstein,  toUw,  s.  Steine. 

Specksteinwaaren,  aucli  in 
Verbindung  mit  unedlem 
Metall  

— ,  in  Verfiindiing  mit  e<l- 
leni  Meiail  etc  

Speiskobait,  s.  Kobalterze. 

Spelz  (Dinkel),  s.  Getreide. 

Spermaceti,  s.  Wallratli. 

Spianter,  s.  Zink. 

Spicknadein,  s.  Nadeln. 

Spiegel,  gefafste,  deren 
Glastafeln  nicht  über  *288 
Preafs.  QZoU  das  Stück 
messen  •  . 

-r»rr#  von  i:r «Usern Dimen- 
sionen des  Glases  •  • 


Ii.  4.  a. 

II.  20. 


II.      2 ,/ 

11.  Anin. 
I  ZV  e. 


II.  5.  a. 


11.  20. 


II.  25.  h. 


II.  33.  b. 


II.  20. 


II.  10.  e. 

II.  10.  e. 
I  Anm. 


.Spie^eltolie,  s.  Zinnfolie. 

Spiegelglas,  s.  Glas. 

Spiekül,  s.  Parfümerien. 

Spieldosen,  s.  Spielwerke. 

Spielkarten  von  jeder  Ge- 
stalt ttnd  GroAe    .  . 

*  Spielmarken  ,  von  Perl- 
mutter, vergoldttt'  elc.  . 

Spielwerk«  (Musiken)  in 
Holz  oder  Horn  gefabt  '. 

—  in  Üli'clt ,  auch  laekirt 
oder  bentalt  .... 

(S.  übrigens  auch  lackirte 
Waaren  ) 

in  Verbindung  mit  od- 

Icni  iMetall  etc  

'.Spielzeug  Ton  Blei     .  . 

—  von  Holz,  s.l]olswaaren. 

—  von  Zeugstoffen»  siebe 
Zengwaaren. 

—  von  Zinn  

— ,  ganz  oder  theilwetse 
ans  edlem  Metall,  i'erl- 
uiutt«'r  etc.  bestehend 

Spieren  (Masten),  s.  Holz. 

Spicfser  

Spiefsglanz-  oder  Anliinon- 
etz  

Spiefsglanz  od.  rohesSpiefii- 
glanz    (  Schwefel  -  .Spiefs- 
glanz oder  Schwef«l-An 
tiroon ,   Antimonium  era 

dum)  

— König  (.Spiefsglanz-  od 
Antimon  -  Metall,  regulus 
antimonii)  

—  -Glas,  (vitrum  antinonll) 
Spindeln  (Spillen),  eisern»^ 

alier  Art,  auch  mit  klei- 
nen messingenen  Reifen 
— ,  hölzerne    .   •  •  • 

—  ,  als  Ma&cliinentlieile , 
nach  dem  Haoptstotfe. 

Spinnräder  (Spinnrocken), 
hölzerne,  siehe  Drechsler- 
waaren,  • 

Spiritus  (Alkohol)    .  . 

Spitzen  aus  Leinen  (Zwirn 
spitzen)  

— ,  andere,  s.  Zeugwsaren, 
Tressenwaaren. 

Spit/hauen,  mit  und  ohne 
Uolutiel  

6» 


Hinwei- 

sung  auf 
denZoU- 
Urif. 


n.32. 

Ii.  30. 

n.i».r. 
II.  0.1;  3. 


IL  20. 
II.  3.  c 


II.  43.  b. 

Ii.  20. 
II.  23.  h. 

7. 


11.  A.B. 


U.A.B. 
U.5.a. 


II.  6.  f.  2. 

II.  12. 
Änm.zn  e. 
und  Ii. 


II.  23.  b. 

In.  22.  h. 


11.  6.  f.  2. 
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1.  Gbwtiobbiing:  Zollvbibiii. 


Benennang 
der  Gegenstände. 


Hlmi- 

inng  aufl 
den  Zoll- 
tarif. 


Benennung 
der  Gegenstände. 


Binwei- 
snng  anf 
denZoU- 
tari£ 


SpUttholz»  a.  Uolz. 
Spornen,  niaeme,  grobe 
 ,  feine,  peUrte    .  • 

—  von  Argentan  .... 

—  nu8  andern  unedlen  Me- 
tnllen  ••••••• 

— ,  pUttirte  echt  vergoldete 
oder  versilberte  oder  von 

.  edlem  Metall  

Spren  

Springfedern 

Springgläser  

Sprit  

Spritzen:  Wnndtpriteen 
— ,  Feuerspritien,  t.  Bin- 

scbinen. 

Spri  tzenaelitSuehe ,  eiehe 

Schläuehe. 
Sprotten,  s.  Fische. 
Spülig  (Branntweinspiilig) 
Spnlen,  blecherne    .  . 
— ,  Federspnlen,  Federkiele 
— ,  hölzerne,  ingl.  von  Rohr 

zugerichtet  .... 


I.  6.  f.  3. 
1.  19.  b. 

ILl«.b. 


Stabeisen,  9.  Kisen. 

btabholz,  s.  Holz,  Nutzholz 

Starke  

— ,ger<)stete(Druckklei8ter] 

Stahl:  Roh-  und  Cement-, 
Gnfi-  u.  raffinirter  Stahl, 
Frischttahl ,  gestreckter 
Stahl  (Stahl  in  Stangen), 
runder  Stahl  .  ,  '  •  • 
(Siehe  nach  Feilenttahl, 
Rundttahl,  Triebitahl.) 

Stahlblech,  rohes  .    .  . 

— ,  polirtes  

StahMratli  

Stahlfedern,  elastische,  s. 
Federn  von  Stahl, 
zum  Schreiben    .  . 
(S.  übrigens  Fe4em  von 
Stahl.) 

Stahlkochen  .... 

Stahlperlen  •    •   .    .  . 

Stahlplatten,  rShe  (onpo- 
lirte)  

— ,  polirte  ..... 

Stahbtein,  i.  Biaeners. 

Stahlwaaren,  s.  Riaen-  ond 
Stahlwaaren. 

Stangen,  ■.  Holz. 


L  4. 
ILt.f.2. 
El.  A.S. 

II.  n. 

Anni.Bve.1 
und  h. 


1.  20. 
.  28. 

I.  6.  f.  2. 

n.  10.  c. 

II.  25.  b. 

n.  14. 


II.  25.  q. 
II.  A.K. 


Staaiol,  s.  Zinnfolie. 
Statnen,  t.  Bildhaoerarbeit 

]  Stearin  ...••». 

Stearinlichte  .... 

Steckinuschelseide    ( ])inna 
marina)  

Stecknadeln,  s.  Nattein. 
I  Steifleinwand  .    .   *  • 

Steifpetinet,  a.  Petlnet 

Steigbügel,  eiserne,  grobe 

 ,  feine,  polirte 

—  von  Argentan  .   .  . 
I  —  not  andern  «nedlen  Me- 
tallen ...... 

— ,  plattirte  oder  von  edlen 

Metallen  

Steinnbdrneke,  a.  UChogra- 
phien. 

1  Steinasche  

Steinbutte,  a.  Fische. 
I  Steine  cnm  Arsneigebrauch 

—  ,  Flintensteine ,  feine 
Schleif-  und  Wetzsteine, 
aneh  kftnatliebe  Wetsateine 

— ,  Lithographirsteine,  s. 
unter  L. 

- ,  echte  (Edel-  v.  Halb- 
edelsteine)  und  unechte 
(Glasflüsse  etc.  zur  Nach 
ahmung  vonRdelateinen) 
a)  roh  


II.  36. 
II  23. 


IL  A.B. 

11.  22.  f. 

II.  6.  f.  2. 
II.  6.  f.  3. 
II.  19.  b. 

ILlt.k 

II.  20. 

II.  5.  i. 


II.  5. 
i  zae. 


Ii.  33. 
Anas. 


II.  6.  b. 


II.  6.  d. 
II.  6.  e. 
II. «.  e. 


II.  20. 


II.  6.  a. 
II.  6.  f.  3. 


II.  6.  d. 
II.  6.  e. 


b)  geschliffen  ebne  Fas- 
■nng  ...... 

c)  in  Verbindung  ntSt  an- 
dern Steifen,  a.  Stein- 
waaren. 

I— ,  alle  behaaene  und  an- 

behau ene,  Bruch-,  Kalk-, 
Srl»iefer-,  Ziegel-,  Back- 
nnd  Mauersteine ;  Mühl 
ateine  ohne  eiserne  Reifen; 
grobe  Schleif-  und  Wetz 
steine,  Tufsteine  u.Trafs ; 
ingl.  roher  Alabaster,  Mar 
mor  und  Speckstein  . 
(S.  übripfns  Mühlsteine 
und  Streichliolzsteine. 
|SteinÜaeht  (Asbest)  •  . 

Steingut,  s.  Fayence, 
Steinkohlen  .... 


II.5.  Anm. 
1  zn  e« 


II.  3S.b. 


I.  3T. 


II.  5.  Anm. 
1  sne« 

II.  34. 
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B«aeuiang 
!;r  '  der  GegenHäade. 


Steinkolilenasche  .  .  .  . 
Stemkohleatheer  .  .  .  . 
Steinkohlentheerol  •  •  • 
Stoinöl  (Bergöl)  .  .  .  . 
• 

Steinpapier»  Steinpappo  . 
SteinpappmaM^-WaarMl  . 

Steinsalz   

Steinschusaer,  s.  Knicker- 
SIeiBwaareft  aaa  Serpentin- 
ete&n  •»•••••• 

— >y  grofte  Mnrmormrbeiten 
(StaCoen,  Büsten  u.  dgl.  . 

— ,  kleinere  Marmorarbei- 
ten,  Waaren  aus  Alabaster 
oder  Speckstein  f  desgl. 
geschliffene  unechte  Steine 
(Glasflüsse  etc.  zur  Nach» 
alimang  von  Edelateinen) 
In  Verbindung  mit  nned- 
len  MeUUcttt  nicht  fein 

gearbeitet  

AUbaater-,  Marmer-  n. 
Speckiteinwenren  in  Ver- 
bindung mit  feinen  Me- 
tallen, Perlmutter,  echten 
Perlen  etc  

— ,  geaciiüifone  echte  Steine 
(Kdel-  und  Halb  -  Bdel- 
ateine)  in  Verbinilung  mit 
andern  Stollen    .    .    .  . 

— ,  geschliffene  unechte 
Steine  in  Verbindung  mit 
edlen  Metallen  etc  ,  auch 
solche  in  Verbindung  mit 
unedlen  Metallen«  jedoch 
fein  gearbeitet    .   •    •  • 

Stellmadierarbeit     .   •  . 


Stemmeisen   

Stemania 

Stickereien,  s.  Zengwnnren. 

Stiefel,  siehe  Schnho  nnd 
Schuhmacherwaaren. 

Stiefelklappen  

Stiefolichihe  .       .   .  . 

Stiefelwichse  

Stiere,  s.  Jungfieh,  noch 
Zachtstiere. 

Stilette,  s.  Degen. 

Stimmgabeln,  Stimnbnni- 
nier 


Hiawel- 

sung  auf 
den  Zoll- 
torif. 


L  30. 
IL  37. 
II.  A.E. 

II.  5.  Ann) 

1  zu  e. 
U.  37.  n. 
II.  27.  e. 
II.  %&,t. 


II.  33. 
Anm. 

IL  99. 
Anm. 


II;  99.  b. 


Ii.  20. 


II.  20. 


II.  20. 
II.  13. 
Anm.  zu  e 

und  h. 
II.  6.  f.  2. 
Il.23.k. 


II.  21.a. 
IL  21.  n. 
II.  S.  n. 


U.  6.  f.  3. 


Benennung 
der  Gegenstände. 


Stockfische,  8.  Fische, 
^tockknöpfe,  ganz  fon  ed- 
lem Metall  oder  damit  in 

VerbinrIung  

Stöcke,  rohe  hölzerne  und 
dergleichen  Ton  Rohr . 

— ,  hölzerne,  gebeizte,  ge 
firnifste,  (lolirte,  ohne  oder 
mit  Eisen-  oder  Messing 
beschlag  

— bearbeitete,  von  Rohr, 
Fischbein  etc,  ohne  oder 
mit  Risen-  oder  Messing- 
beschlag   

— ,  in  Verbindung  mit  ed 
lern  Metall,  feinen  Metall- 
gemischen, echt  vergol- 
detem  o<l<M-  versilbertem 
MeUU,  Schildpatt,  Perl- 
mutter oder  echten  Steinen 

—  ,    Weichselstöcke  für 
Drechsler,   gebohrt  oder 
angebohrt  ...... 

Stdhre,  s.  Fische. 

Stöpsel,  s.  KorkstöpseL 

Storax  (Styrax)    .    .    .  . 

Storchschnabel     .   .   .  . 

Stormonds,  s.  Zengwnnren. 

Strange  (Stricke)      .    .  . 

Sträuche  zum  Verplianaen 

Stramin«  s.  Marlj. 

Straminpnpler,  s.  Papier. 

'Stran  ketten  (sam  Ball- 
spiel)   

Stmfs  (Gtassteine),  siebe 
Steine,  unechte. 

StrauchnÜ88e,brasiIiani8che 

Straufsfedern,  s.  Federblo- 
men. 

Streichen  und  Streichen- 
beschläge   

Streichholzsteine  Ton  abge- 
sdiliffenem  Snndsteia  • 

Streichriemen  .    .   •   •  . 

Streu  (Spreu)  

Streublau ,  Streuglanz , 
Strenglns»  Sirengold  nnd 
Streasilber  

Strenlaab  

Streusand,  siehe  Sand  nnd 
StrenbUtt. 

Stricke  

alte  


IL  20. 
IL  A.B. 


Hinwoi- 

sungauf 
den  ZoU- 
tnrlL 


II.  20. 

IL  it. 

Anm.  zu  e. 
und  h. 


II.  12.  e. 


IL  12.  L 


II.  5.  e.  2. 
IL  14. 

II.  A.B. 
L2. 


IL  12.  f. 
IL  A.B. 

IL  6.L9. 

IL  A.E. 
IL  21.  d. 
I.  28. 


II.  A.K. 
1.  28. 


II.  A.K. 
II.  24. 


Digitized  by  Google 


86 


I.   CrSETZGEBDNG:  ZuLLVKRriN. 


iiinwei- 

Uinwei- 

Benenntinf^ 

sung;  auf 

BenennnniT 

8«ing  auf 

der  Gegenstände. 

den  Zoll- 

der Ge<j;eiistände. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

.strick|;ain,  s.  liainnwullen-, 
Wollengarn  etc. 

Stricknadeln,  s.  Nadeln. 

Striegeln  

Stroh  

Stroliabschnitte  und  -Aeli- 
ren,  natürliclie,  zu  Piit/.- 
arbeiten  

Stroligespinnste    .    .    .  . 

Strolimesser(Fiitterklin};en) 

Stroh-,  Holir-  und  IJa.st- 
waaren,  als: 

— I  Matten  un«!  Fnfsdecken 
Ton  Bast,  ^^troli  etc.,  s. 
Matten  un<l  Decken. 

— ,  Stroh-  u.  BastgeHecIite, 
Decken  aus  ungespalteneni 
Stroh,  .Si>an-  und  Koiir- 
hiite  ohne  Garnitur,  des- 
gleichen Gelleclile  (Bän- 
der) von  Manilla-  (Aloe-j 
Hanf  

— ,  Stroh-  etc.  Geflechte, 
mit  seidenen  oder  anderen 
Fäden  oder  auch  mit  Kofs- 
iiaaren  durchzogen  oder 
durchwirkt  (Sparterie)  . 

— ,  Bast-  und  Strohhüte 
ohne  Unterschied  ,  auch 
Hüte  aus  Paluiblüttern  . 
(S.  übrigens  Hüte.) 

— ,  Strohwaaren  in  Verbin- 
dung mit  edlem  Metall  etc. 

Strontian,  natürlicher,  s. 
Cölestin. 

Strontiansalze      .    .    .  . 

Strümpfe,  bau  nivsollene,»ei- 
dene  etc.,  s.  Zeugwaaren. 

— ,  lederne  

Strumpfwaaren,  siehe Zeug- 
etc.  ÄVaaren. 

Strumpfwirkerstühle,  sieJie 
Maschinen. 

Stubben  (Kohlenstiibben)  . 

Stückmessing  

Stülilc,  s.  Meubles. 

Stufen  (Krz-)  

Stuhlrohr,  ungespaltenes  . 

— ,  gespaltenes      .    .    .  . 

— ,  gespaltenes  gebeiztes, 
auch  geschnittenes  zur  un- 
mittelbaren Benutzung 

Stuhlwaaren,s.Zeugwaaren. 


II.  0.  f 
I.  1»8. 


II.  A.K. 
II.  3.').  b. 
II.  (i.  f. 2. 


II.  3.).  b. 


II.  20 
II.  35.  c. 
II.  20. 
II.  ö.  a. 
IK  21.  d. 


II.  12.  c. 
II.  \\l 

Anm. 

II.  7. 

II.  3.  e.  3. 

II.  A.K. 


II.  12.  e. 


Stundengläser,  s.  Gtas- 
waaren. 

Stutzuhren   

Succade   

Südfrüchte  und  Blätter: 
irische  A|ifelsinen,  Citro- 
nen,  Limonen,  l'ommeran- 
zen,  Granaten  und  ilergl. 

—  — ,  trockene  und  ge- 
trocknete: Datteln,  Fei- 
gen, Kastanien,  Korinthen, 
Mandeln  ,  Piirsiclikerne, 
Kosinen,  Weinbeeren,  Lor- 
tieerblätter,  Fommeranzen, 
Pommeranzenscliaalen  und 
deigleiclien  .... 

— ,  mit  Zucker,  Kssig,  Oel 
oder  sonüt,  namentlich  alle 
in  Flaschen,  Büchsen  und 
dergl.  eingemachte,  ein- 
gedämpfte Oller  auch  ein- 
gesalzene, ingleichen  kan- 
dirte,  so  wie  in  Blech- 
büchsen hermetisch  ver- 
schlossene   

.Süfsholz  


II. 
II. 


20. 
25. 


11.25.  i  «. 


.Süfshulzsaft  (Lakrizensaft) 

.Sumach  

Swandowns,  s.  Zeugwanren. 
Sylvester   (unechte  Coche 

nille),  s.  Cochenilte. 
Syrop  (von  der  I*'abrikation 
des  Zuckers)  .... 
Anm,   Unter  .Syrop  ist  nur 
gewohnlicher,  mithin  sol 
eher  .Syrop  zu  verstehen, 
welcher  crystallisirbaren 
Zucker   gar    nicht  oder 
nur   in  geringer  Menge 
enthält. 
(.S.  übrigens  .Säfte  und 
Traubcnsyrop. ) 
Tubacksheutel,   nach  ihren 

Stullen  

Tiibacksblätter,  unbearbei- 
tete, auch  in  Puppen  und 

•Stengeln  

— ,  bearbeitete:  als  abge- 
rollte, entrippte,  geschnit- 
tene, eingesalzene, saucirte 
und  dorgl.,  s.  Tabacks- 
fabrikate. 
l'abacksblet  


II.  25.  i..-^. 


II.  25.  p. 
II. 5  Anm. 

1  zu  e. 
II.  5.  a. 
II.  5.  e.  2. 


II. 


25. 


u. 


II 


*  .1. 


V.  l. 


II.  3  b. 
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Hinwei- 

Ilinwei- 

Benennung 

bung  au ( 

Benennung 

sung  aut 

der  Gegenstände. 

den  Zoll- 

•ler Gegfnstände. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

Tabacksdosen,  s.  Dosen. 

Tabacksfabrikate,  als: 
Kauclitaback  in  Köllen,  ab- 
gerollten oder  entri|)|)ten 
Blüttern  oder  gesclifiitten, 
auch  cingesalxene^  sau  cirte 
oder  einer  sonstigen  Be- 
arbeitung unterworfene 
Tabacksbiiitter;  Carotten 
oder  Stangen  zu  Sclinu(jf- 
taback:  auch  Tabacksuieht 
und  Abfälle  

— ,  Cigarren  und  Schnupf- 
taback  

Tabackspfeifen,  irdene 

—  u.  Tabackspleifenrühre 
von  Holz  etc.,  s.  Dreclis- 
lerwaaren. 

Tabackspfeifen  -  Abgüsse, 
irdene  


Il.'ib.y/Ju 


1I.25.V.-.V 
II.  38.  b. 


— ,  zinnerne  

—  von  edlem  Metall,  ver- 
goldet, versilbert  oder 
plattirt   

(S.  übrigens  lackirteWaa- 
ren,  Fayencv,  Porzellan.) 
Tabackspfeifen besch läge  u. 
-Ketten : 

—  von  Kisen  und  Stalil  . 

—  von  Messing    .    .    .  . 

—  von  edlem  Metall,  ver- 
goldet, versilbert  od.  plat- 
tirt  . 

l'abackspfeifenköpfe,  irde- 
ne, auch  V.Fayence;  ein- 
farbige oder  weifse     .  . 

— ,  dergleichen  bemalte,  be- 
druckte, vergoldete  oder 
versilberte  

—  — ,  mit  Beschlägen  von 
edlem  Metall,  auch  ver- 
goldeten, versilberten  oder 
plattirten  

—  von  Holz  oder  Meer- 
schaum   

— ,  dergl.  mit  Beschiiigen 
von  edlem  Metuli,  auch 
vergoldeten,  versilberten 
oder  plattirten  .  .  .  . 
(S.  übrigens  Porzellan.) 

'rabacksreibcr,8.Mascliinen. 

Tabcin  (Kober)    ,    .    .  . 


II.  38.  b. 
11.  43.  b. 


II.  20. 


II.  Ü.  f.  3. 
II.  ly.  b. 


II.  20. 
II.  38.  b. 

IL  is.  c. 

II.  38.  g. 
II.  12.  f. 


II.  2U. 


II.  12. 
Anm./,uc 
und  h. 


Tasclinerwaaren,  s.  .Sattler- 
und  Kiemerwaaren. 

Tafelbouillon  

Tafelglas,  in  seiner  natür- 
lichen Farbe  (grün,  halb 
und  ganz   wcifs),  unge- 

schlilfen  

—  — ,  geschlill'en 

— ,  farbiges,  bemaltes,  ver- 
goldetes   

Tafellack  

Tafeln,  polirte,  gewalzte, 
atich  plattirte  von  Kupfer 
oder  Messing      .    .    .  . 

Tafelpapier     (  Schieferpa- 

pier)   

Talft  

— ,  Wach.stalft      .    .    .  . 

ralg(eingeschmulzene8Fett 
von  Kind-  u.  Schaafvieh) 

Talglichte  

Talk,  Talkerde     .    .    .  . 

Tahippen,  s.  Pelzwerk. 

Tamarin<len,  Tamarinden- 
mark   


Tannenholz,  s.  Holz. 

Tannenzapfen  

Tannin  (ein  Kvtrakl  aus 
gerbestoiriialtigen  Vegeta- 
bilien)  

Tapeten,  papierne 

— ,  gewebte,  s.  Decken. 

— ,  gemalte  auf  einen  ge- 
webten Grundstoff,  nach 
dem  letzteren. 

Tapetenleisten   aus  Stein 
pappe,  Asphalt  oder  ahn 
liciien  Stollen,  siehe  Bild- 
hauerarbeit. 

Tapioka  (Cassave)    .  . 
Taschen  (Strick-  u.Arbeits- 
bentel),  s.  Zetigwaaren. 

—  in  Verbindung  mit  an- 
ilern  Materialien 

—  von  Leiler,  siehe  Leder- 
wauren. 

'Taschenkrebse,  s  Seekrab- 
ben. 

Tusclientücher,    s.  Zeug 

waaren. 
'Taschenuhren  .... 
Tauben,  s.  GelHigel. 


II.  25.  p. 


II.  lÜ.  b. 
II.  10.  c. 

II.  10.  e. 
II. Anm 

i  zu  e. 


II.  lU.  a. 


II.  A.  K. 

II.  30.  b. 
II.  iO.  c. 

II.  3(>. 
II.  23. 
I.  7. 


11.  j.  Anm. 
1  zu  e. 


I.  23. 

II.  A.K. 


il.  27.  d 


11.25  p. 


II.  20. 


il.  20. 
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1.  GhäETZÜtÜliNG:  ZoLLVERIil.t. 


Beaeananc 

der  GegenttSnde. 


Hin  Wei- 
sung aut 
denZoU-l 

tarif. 


Benennung 
der  Geg«*iist&iide. 


Hinwei- 
sung auf 
denZoO-* 
Urit 


Taewerk  

— ,  alles   

Teftik  (feines  Ziegenhaar), 
als  Material    .    .    .    .  . 

Teftifcgewebe  (aiiatisches 
Zeag  aus  feinen  Ziegen- 
haaren), 8.  Zeiigwaaren. 

Tekran,  s.  Oeldrafs. 

Telegraphendratb«  s.DraCli. 

Teller,  lidlserne,  rohe  .  . 


Iii.  A.B. 
II.  »4. 


I  Theer  (Mioenltheer  u.  an 

(lerer)  

TheerbuUen  .... 


I.  A.E. 


Theerextrakt 


II.  37. 
11.  12. 
Anm.»ne. 
undk. 

II.  5.  a. 


Tlieergalle  U.  37 


I.  12. 


II.  14. 

II.  5.  a. 
II.  14. 


U.  12.  e. 


Il.38.a. 


II.  H. 


 ,  gebeiste,  gefärbte, 

lackirte  

—  Ton  Eisenblecli  ... 

—  Ton  Zina  

— ,  gemeine  thönerne  .  . 

—  Ton  edlem  Metall  und 
plattirte  

(S.  Sbrig.  Fayence,  Glas, 
Porzellan,  lackirte  VVaar.) 

Tellurien     (  astronomische 
Instrumente)  .... 

Teppiche (Pofateppiche)  n. 
Teppichzeug(Te{»piche  im 
Stück)  aus  Wolle,  ein- 
Bchliefslich  anderer  Tiiier 
haare,  allein  oder  in  Ver- 
bindung mit  andern  niclit 
seidenen  Spinnmaterialien' 
(8.  übrigeat  Decken.) 

Terpeatia  

Terpentinöl  

— «  Ton  Uarztheilen  gerei- 
nigtet, •.  Camphin. 

Terracottawaaren  (Wedge- 
wood),  8.  Fayence. 

Terra  da  Siena,  gebrannte 

— ,  aagebrannte  .... 

Terralitliwaaron  .... 

Terra  sigillata  .... 

Tenfelsdreck  (Asa  foetida) 

Theatergacker,  wie  Brillen. 

Thee  ...   

— ,  Kräuterthee  .... 

Theematchinen  Ton  polir- 
tem  Eisenblech  .... 

—  Ton  Kupfer  od.  Messing 

—  Ton  Zinn  

— ,  gaas  oder  theilweise 

von  edlem  Metall  oder  da- 
mit plattirt  iIL  20. 

(S.  übrigens  lackirte  und  1 
Tomirce  Waarea.)  I 


1.29. 


Theilscheiben 

Theriak  

'rhermometer  .... 
Anm.zue.lThibet,  a.  Zeugwaaren. 
und  h.    I  Thiere,  alle  lebende,  welch« 
nicht  namentlidi  anigc 
nommen 

11.  0.  f.  2. 1  —  ,  ausgestopfte  oder  inl 
II.  43.  a.  I  SpiiitoB  gesetsCe,  f&rNa- 

turaliensammlaagen    .   .  ^- 

Thierblasen  lU.ä.Anm. 

II.  20.     I  rhierfett, eingeschmolzenes  1  an  o. 

(Talg  and  Schmals)  .   .11-  36. 

Thierfleclisen  lU» 

Thon,  gewöhnlicher  Töp- 
ferthon und  Pfeifenerde  .|l»  7- 

—  für  Porzellanfabriken 
(Porzellanerde)  .    .    .    .M«  7. 

Thonerde,  essigsaure  etc.  .[II* 

Thran  A.B. 

Tharmuhren  .... 
Thymian,  s  Kräuter 
II.  41.c.3.|  Tiegel,  aus  Thon  gebranntejU.  38.  a. 

,  eiserne,  getchmiedetel 
II.  5.  c.  2.1  und  gegossene    .    .   .    .  H»  tl* 
II,  5.  m.  I —  von  Fiatina,  überhaupt 
von  edlem  Metall,  auchl 

plattirte  II.  30. 

(S.   übrigens  Fayence,| 
Porzellan.) 

Tigerfelle  Iii.  II.  b. 

Tinkai  (Borax)    .  .  .  .|lI.5.Anai 

1  zn  e. 

Tinkturen  zum  Arzeneige- 
II.  5.  e.  2.|  brauch  III.  5.  a. 

—  in  kleinen  Gläsern,  Büch-| 
II.  25.  w.  I  seti  etc.  wie  solclie  im  Ca- 
ll. 5.  Anm  I  lanteriehandel  und  als  Ga- 

lanteriewaare  geführt  wer« 

den  ,    .III.  20. 

Tinte,  Tintenpulver      .    .  II.  5. a. 
Tiscltdecken,  s.  Decken. 
Titchlerhölser,  aollierenro- 
päische,  in  Blöcken  und 
Bohlen  

—  t— ,  in  Brettern  f  siehe 
Bretter. 


II.  A.K. 

I.  7. 

II.  38.  b. 
I.  7. 


1  zn  e. 
II.  6.  f.  3. 
II.  19.  b. 
U.  43.  b. 


II.  5.  e.3. 
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Benennung 
der  Gegenstände. 


Huwei- 
sung  auf 
denZoU- 
torit 


Titchlerwaarcn,  s.  Meubles. 

und  fMNtktM»  taek  Tei^ 

arheitetes  II.  22.  f. 

aus  andern  Stötten,  nach 
idieten,  tidie  bisher  Z«flg- 
waaren. 

Todtenkopf   (Caput  inor- 

tuuni)  

TSfit»  eiserne,  gegoM«ne. 
«^Vaa  BisenMc'cti    .    .  . 
— y  kopferne  u.  messingene 
silberne  und  plattirte  • 
gemeine  irdene  .    .    •jlL'tSi  a. 
(S,  iihripen.s  Fayence, 
l'orzcllan.) 
Töpferthon,  4;  ewu  Im  Ii  eher. 
—  für  Pamlltiifia»rikea  . 
TÖpferwaaren,  gemeine 
(Die  übrigen  zu  den  Töp- 
foffwalfrmi  aählenden 
Fabrikate  sielie  nntarihr- 
ren  l>eiondera  Benanaan- 
gen.) 

Toilintt,  t.  Zeogwaarra. 

Toniback,  s.  Kapfen 

Tombackwaaren    .    .    #    .  U.  19.  b. 

— ,  lein  gearbeitet j  aMhr 
odar  waaiger  Tergoldat 
adar  varsHbert  tte.,  tiaha 
Kur7P  Waaren. 

Toncabohuen  .    .    •  « 


I.  7. 

II.  6.  f.  2. 
II.  6.f.->. 
Ii.  1».  b. 
II. 


I.  7. 

I.  7. 

il.3&  a.. 


Benennung 
der  Gegenstände. 


Tonnen,  s.  BÖttcherwaaren. 
Tonnenbinde,  iiölzerne,  s. 
Holz. 

«itataa  ...... 

Tapaa,'B.  Stain^  ecbia. 

Torf  

Torfkohlen  

Tornister  

Traf^ant  (riuiiiini) 
Tragbünder,  s.  Gürtel  und 
Hosenträger. 

—  (Korbbüiidar),  wia  fiei- 

lerarbeit  

Trame  (Uinscblagseide),  s. 
Saida. 

Transpartaera     ...  . 
Trappen  .    .    .       *•   .  . 
Trafs,  s.  Steine. 
Traaban,  s.  WeiabaOTM. 
Traobensyrop,  s.  Mott 
Trabar,  Trester  .   .  . 


11.5.  Anm 
I  saa. 


II.  6.  f.  9. 


I.  30. 

II.  12.  c. 

n.  21.  €. 

II.  5.  a.  S. 


n.  A.  K. 


II.  U. 
L12. 


Hiawal- 

snng  anf 
den  Zoll- 
toriC 


Traasan,  eiserne,  grobe 

—  — ,  politta  *  .  ♦  * 

—  von  Argentan  .    .  . 

—  aus  andern  unedlen  Me 
tallen  

— ,  platthfav  Mt  vatgok 

dete  oder  rersilberta  ader 

von  edlem  Metall    .    .  . 
Tressenwaaren  aus  Metall- 
faden (Lahn):- 

1)  aufst-r  V('rbin«1iing  mit 
Eisen,  Glas,  Gummi  ela 
sticam,  Gntta  percha, 
Holz,  Ledar,  Messing, 
Papier, Pappe,Stahl,  aber 
in  Verbindung  mit 

a)  Baumwollengespinnst 

b)  Leinengespinnst 

c)  Baumwolle  Lainan 
zusammen    .  • 

d)  WoHangespinnat 
a)  Saida  od.  Ploretseide 

Ofler  mit  beiden  oder 
mit  nocii  anderen 
SpInnDiatarialiaB  an- 
sammen  

2)  inVerbindung  mit  Eisen, 
Glas,  Gummi  elasticum, 
Gntta  percha,  Holz,  Le- 
der, M<'ssing,  Papier, 
Pappe  un«\  Stalil  und  mit 
allen  vorgenannten  Ge- 
•pinaaten     .   .  . 

Tricot,  s.  Zenpwaarcn, 

Tricot- Anzii-rs-stiick«',  fer- 
tige, an  welchen  d.  Schnei- 
dararbcAt  als  Nabaataeha 
zu  betrachten ;  s.  Zeng- 
u.  Strumpfwaaren. 

Triebstahl  .... 

Tripel  

Troga^  bötsarna  .  • 


ü.  6.  f.  2. 
II.  19.  b. 


Ii.  19.  b. 


I.  31. 


II.  20. 


II.  2.  c. 
11.29.  g. 

U.2.C. 
n.M.e.1. 


0.20. 


II.  90.  b. 


II.  6. 


e. 


— ,  steinarna,  s.  Steina. 

Tromnieln  

— ,  als  Kinderspicizeug 

Trompeten  

— ,  als  Kinderspielzeug 
'rroiilni Is,  präparirtar (Ma- 
le riarbe)   

Tr&bwein  (Weintrab)  . 
Trfiffeln,  frische  .  .  . 
— ,  gatrockneta    •  •.  > 


I.  7. 

ir.  12. 

Anm.zuo. 
und  h. 


ir.  H. 

11.  12.  1. 
II.  14. 
II.  12.  f. 


II.  5.  a. 
II.  25.  f. 

I.  11. 

II.  A.E. 


90  I.  GBABnoBBimo:  Zolltmiuii. 


Benennung 

Hinwei- 

Hinwei- 

sung  anf 

Renennung 

sung  auf 

der  Gegenstäade. 

üeo  Zoll- 

der  Gegenstände. 

denZolU 

Urif. 

Urif. 

TrüUeln,  mit  Essig,  Uel 
oder  soRtt,  namentlicli  alle 
in  Flatdieiii  Boebsen  and 
dergl.  eingemachte,  ein- 
gedampfte oder  aacii  ein- 
gesalsene»  ao  wieiaBledi- 
bachaen  etc.  bermetiich 
verschlossene      ,    .    .  . 

Truthühner,  s.  GeUügel. 

Tacbeeken»  Tsebleiateii  . 

Toehnacbevaobe«reii>  aiebe 
Scheeren. 

Tuchtrünjoier  (Abfälle  bei 
der  Weberei)     .  •  •  . 

Tucliwaaren,  wollene^  aucb 
lackirtes  Tuch    .    •    «  . 

Toicher,  s.  Zeugwaaren. 

Tnffel  (ein  Wollengewebe}, 
s.  Wollene  Waaren. 

Tüll,  B.  Zeugwaaren. 

Torkis,  s.  Steine,  echte. 

Türkischer  Weizen  (Mais) 
(S.  übrigens  Feldfrucbte.) 

Tuf«  8.  Steine. 

Tornesol  -  Läppchen  (  D e- 
zetten)  ....... 

Tusche  

Tuschkastt^n,  siehe  Farben- 
kcatea. 

Twist,  s.  Baumwotlengarn. 

Typen!  Ruchdruckerlettern) 
Tyrial  (ein  roth.  Furbestolt) 

Uhren,  höIzerneHängeuliien 
(nach  Art  der  sogenannten 
Schwarzwalder)  .   .   .  . 

— ,  Taschen-,  Stats-  ond 
Wanduhren     .    •   •    «  . 

— ,  Thurm uJiren  •   •   •  . 

— ,  ala  Mebenaache  in  Ge- 
mälden .  ...... 

Uhrfedern  

Uhrfoornituren  von  Eisen  . 

—  von  Measing    .   .   .  . 

*Clirgehäuse ,  ganz  oder 
theilweise  von  edlem  Me- 
tall etc  

Chrgläser  

Uhrketten  u.  Uhracliliiasel, 
s.  Ketten. 

UhrmuberÖl  

Uhnnadierwarkseoge, 

grobe   

— ,  feine  


11.  25.  p. 
II.  A.B. 

I.  1t5. 
Ii.  4 I.e. 2. 


II.  9.  a. 


II.  A.E. 
IL  6.  a. 


II.  A.E. 
II.  5.  Anm. 
1  SB  e. 


II.  12.  f. 

II.  20. 
il.  6.  £2. 


II.  A.E. 
II.  G.  i.  S. 
II.  ti.  f.  3. 
II.  19.  b. 


II.  20. 
II.  10. 
Anni.zu  b 

II.  a. 


II.  6.  f.  2. 
11.  6.  f.  3. 


'Uhrwerke  

*Ubrsifferblütter,  hölzerne, 
laeltirte  ...... 

— ,  goldene,  sillKrne,  ver- 
goldete, versilberte  oder 
(>laCtirte  

~,  nieaaiagene    .   .  . 

—  von  Rmail  .    .  • .  . 

Ukra/ner,  s.  Felle. 

Ulmenhols,  t»  Holst 

Ultr^arin  (Malerfiiibe) 

Umbra  

Umschlagetücher,  s.  Zeug 
waarea. 

ünschlitt,  8.  Fett. 

Unterlauge  von  Seifensie- 
dereien   

Untersiefakleider ,  welche 
gewaschen  werden  Itönnea, 
s.  Wäsclie. 

— ,  ledefne     •   •  •  . 
— ,  robhaareae  a.  aadere. 

Valeriana  (Baldrian) 

Vallonea,  ••  Knoppera. 

Vanille  

Vanille-Essenz,  s.  Essenzen. 
Varec,  a.  Soda. 
Veilchenwaneln  .  .  . 

Velpel,  s.  Zeugwaaren. 
Velvet,  8.  Zeagwaarea. 

Verniillon  

Vernirte  Waaren,   s.  lak 
kirte  Waaren. 
Versteiaemngen(Petrelak-) 

ten)  

Verzehrungsgegenstände  d. 
Reisenden  zum  Reisever* 

brauch   

Vieh,  lebendes,   s.  die  be 
sonderen  Benennungen. 
— ,  Schlachtrieh  im  geföd- 
teten  Zustande,  d.  h.  nocl 
mit  der  Haut  u.  den  Kin- 
geweiden   versehen ,  wie 
Fleisch. 
Violinen  .... 
— ,  als  Kiiiderspielzeug 
Violinbogen     .    .    .  < 
Violoncelloa     .    .    .  , 

Visetliolz  

Visitenkarten  .... 


11. 6.  f.  3. 
II.  12.0. 


II.  20. 

II.  11).  b. 
UI.  ätt.  f. 


II.  3.  a. 
1.  7. 


1.  1. 


IL  21.  d. 
U.  18. 

U.  5.  Anm. 
1  sa  e. 

IL2i>.k. 


II.  5.  Anm. 
1  zue. 


U.S.a. 

II.  A.I£. 
L  U. 


II.  Ii. 
U.  12.  1. 
11.14. 
II.  14. 
II.  5.  f. 
II.  27,  e. 
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/.  ■ 

'4  Ilene»nuiig 
t  >'  Gegenständ«. 


Ilinwei- 
sung  auf 
den  Zoll- 
tarif« 


Bf  nenming 
der  Gegeiiätäiide. 


Hinwei- 
Bung  aiil 
denZoll- 
ttrif. 


fitriol:  Kupfer-,  gemiscli- 
tirKa|>fer-  u.  Eisen-,  auch 
weifser  (Zink-)  Vitriol  . 

— y  grüner  Eiaenvitriol 

Yitriolerile  

Vitriolöl  (Schwefelsaure)  . 

Vögel,  S.Geflügel  a.Tliiere, 
lebende. 

Vogelbulge,  s.  Bilg«  Ton 
Vögeln. 

▼ogelbauer,  s.  flolswMren» 
Mesaingwaaren. 
Togellein  ...... 

Vogelorgeln  

Vorlagen   (  Recipienten ) , 

nach  den  Materialien,  wie 

Uder«  GefSfto. 

Waagen,  Brückenwaagen  . 
— ,  eiserne,  grobe    .    .  . 

 ,  feine,  Mok  detglei- 

chen  Goldwaagen    .    .  . 
kopferne  u.  aiesiingene 
Waagebalken,  eiserne,grobe 

— ,  feine  

Waagescliaalen ,  eiserne, 
aoch  hölaerne  mit  ketten 
Bit  BItM  bCMklagen«. 
neaaiiigone  o.  kupfetae 
— ,  hölzern«',  nnbesclilage- 
ae,  mit  Strängen    .    .  . 


Waarenprobpn ,  s.  Muster. 
Wacliholderbeerea,  frische 
«ad  trockene     .  .   •  . 
Wachlioldeniiu»    •   «    •  • 

Wachholderöl  

Wachbold ersaft,  s.  Säfte. 

Wadia  


II.  Tl.  p. 
11.  5.  d. 

I.  7. 

II.  5.  k. 


IL  A.B. 
II.  IS.  f. 


— «  schwarzes  .  .  .  . 
Wachskerzen ,  Wachsticlite, 

WachssCöcke  

Wackafcitt  (Klobwacba)  . 

Wadbl^arand,  grobe,  on- 

bed  ruckte  

-  ,  alle  anderen  Gattungen 
Wachsuiousaelin   .    .  . 
Wacbtmoata^n  •  Waaron 

(Taschen  und  Beutel) 
— ,  in  Verbindung  mitZeiig- 
waaren  


II.  6.  f.  2. 
II.  6.  f.  2. 

II.  6.  f.  3 
II.  19.  b. 
II.  6.  f.  2. 
U.«.f.3. 


II.  6.  f.  2. 
U.  1«.  b. 

II.  12. 
Anoi.Stte 
uad  b. 


il.9.b.3. 

II.  A.E. 
II.  5.  a. 


il.5.Aaai 

1  zu  e. 
II.  5.  a. 

II.  23. 
II.5.  Anm 
1  zu  e. 

II.  10.  a. 
11.  iO.  h. 
11.  40.  b. 

II.  40.  b^ 

11.  20. 


lä. 


Wachspapier    ....   .11.97,  a. 

Wachsperlaa  U.  20. 

Wachstafft  II.  40.  C. 

Wachswaaren,   feine  bos- 

sirte:  Wachstigaren,Waeha-| 

köpfe,  WachslarYen  «to.  ^U.  20. 
Wäsche,  Leibwäsclie,  neue, 

V.  gewöhnlicher  Leinwand  II.  1. 
 — ,  aas  andera  9lDf> 

fen  (dahin  gehören  Unter- 

zii'likkider  ,  Strümpfe, 

ISachtiuützen,  Schnupftü- 
cher, Hendoa  ete.),  nacb 

dem  Stoffe,  aus  welchem 

dieselbe  gefertigt  istiSiebo 

daher  Zeugwaaren. 
 — ,  in  aoforB  sie  Aas« 

stattiings-Gegenstand  von 

Ausländern  ist,  welche  sielt 

aus  Veranlassung  ihrerVer- 

beirathoag  iai  Lande  nie- 
derlassen ,  auf  bttoadare 

Erlaubnifs  

-  — ,    getragene,  wenn 

solche  sam  Verkaof  «ia- 

geht  

—  —  — ,  welclie  Anzieiiende 

zur    eigeaea  Benutzung 

einbringen 
— ,  welclie  Reisende,  Fuhr- 
leute und  Schitter  zu  ih- 

real  Gobraache  mit  sieh 

führen 
(S.    übrigens  Bettzeug, 
Handtüclierzeug,  Keise- 
ger&the,  Tisdiseag.) 

Wafrensc)iiniedoart»aiton»  t. 

Kisenwaaren. 
Wagen,  blo^  von  Holz  .    .  II.  12. 
— ,  dergleichen  mit  Bisenbe-  Anm.  zu  e. 
schlag,  Federn  etc.     Die  uad  h. 
Menge  des  verarbeiteten 
Eisens    wird  abgeschätzt 
und  als  grobe  gesclimie 
dete  Eisenwaare,  d.  Holz- 
bestandtheil  als  Wagner- 
arbeiC  eto.  in  Voraollong 
geaommea 

,  zum  landvv  ii  thschaftU- 
chen  Betrieb,  mit  oder  ohne 
BisoBbeaehbig 


— -  mit  Leder  oder  Polster 
arbeit  ....... 


I.  18. 


15. 


17. 


|y.  12. 
Anm.  zu  e. 
uad  h. 
IL  21.  e. 
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I.  Cbbetzgebung  :  Zollybrbin. 


Hinwei- 

Ilinwei- 

Benennung 

sung;  auf 

Benennung 

8ung  auf 

der  Gegenstäniie. 

denZoll- 

der  Gegenstände. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

Wagen  der  Reisenden,  so 
wie  jene,  die  beim  Ein- 
gange über  die  Grenze 
zum  Personen-  oder  Waa- 
rentransport  dienen  und 
nur     deshalb  eingefiiiirt 

werden  

Anni.  Die  Kriiebung  des 
Eingangszolls  ist  bei  Wa- 
gen der  Reisenden  nicht 
ausgeschlossen,  wenn  die 
Tliatsache  vorgängiger 
Bestellung  oder  Erwer- 
bung eines  neuen  Wagens 
im  Auslande,  um  solchen 
zum  Gebrauche  im  Lande 
einzuführen  ,  dargelhan 
ist;  ingleiclien,  wenn  die 
Anwendung  eines  Wagens 
als  Transportmittel  bei 
dessen  Einführung  augen- 
scheinlich den  Zweck  hat, 
den  Eingangszoll  davon 
zu  ersparen. 

Wagenfedern  

Wagenschmiere     .    .    .  . 

Wagenwinden  

Wagnerarbeiten,  blos  ge- 
hobelte   

— ,  gefärbte,  gebeizte,  lak- 
kirte   

Waid  

Waidasche  

Waldhörner  

Waldholzsaamen   .    .    .  . 

Walkererde   

WalHischbarden     ( rohes 
Fischbein)   

Wallrath  


Wallrathlichte  .  . 
Wallrathöl  . 


•       •       •  • 


— ,  in  Flaschen    .    .  . 
Wallrofizäline  .... 
Walzen,  s.  Maschinen. 
Wanduhren,  mit  Ausnahme 

der  hölzernen  Hängeuhren 
Warp  (Bauernzeug  v.  Wolle 

und  Leinen  gemischt),  s. 

Wollene  Waaren. 

Waschbärfelle  

Waschblau  (Neablau)    .  . 


1.  17. 


n.  6.f.  l>. 
II.  A.E. 
IL  6.  f.  2. 

IL  12. 
Anm.zue 

und  h. 
n.  12.  e. 
IL  5.  e.  2. 
IL  5.  i. 
IL  14. 
1.  23. 
I.  7. 


IL  5.  e.  3 
II.  5.  Anm 

1  zu  e. 
IL  23. 
IL  26. 

Anm.  2. 
11.23.  e. 
IL  5.  e.  3 


II.  20. 


IL  11.  b. 
IL  5.  a. 


IL  G.  a. 
IL  5.  a. 


I.  7. 


Wascheisen  

Waschfarben  

Wasser:  Mineralwasser»  s. 
diese^f. 

,  wohlriechende,  s.  Par- 
füinerien. 

Wasserblei  

Wasserfahrzeuge : 
Von  Wasserfahrzeugen  wird 
der  Eingangszoll  nichtnach 
dem  Ciewichte  der  Fahr- 
zeuge, sondern  nach  dem 
abzuscliätzenden  Werthe 
derselben,  und  zwar: 

1.  Yon  kleineren,  zur  Gat- 
tung der  Zillen  gehören- 
den Fahrzeugen  mit 

5  Prozent, 

2.  von  gröfseren,  zu  den 
gewöhnlichen  Segelschif- 
fen zu  rechnenden  Fahr- 
zeugen ,  ingleichen  von 
Seeschitfen  und  Dampf- 
Bchitfen 

von  hölzernen,  v.  eisernen, 
mit  5  Prozent  BProzent 
mit  der  Maafsgabe  erho- 
ben, dafs  bei  den  unten 
No.  2.  genannten  Fahr- 
zeugen die  Anker,  Anker- 
und sonstigen  Ketten,  in- 
gleichen alle  nicht  zu  den 
gewöhnlich.  Schitfs-Üten 
silien  gehörigen  bewegli- 
chen Inventarienstücke,  so 
wie  bei  den  Darapfschiifen 
die  Dampfmaschinen  au- 
fserdem  der  tarifmäfsigen 
Verzollung  unterliegen, 
— ,  die  beim  Eingange  über 
die  Grenze  zum  Personen 
oder  Waarentransport  die- 
nen und  nur  deshalb  ein- 
geführt werden,  mit  Ein- 
schlufs  der  darauf  befind- 
lichen gebrauchten  Inven- 
tarienstücke, in  sofern  die 
Wasserfahrzeuge  Auslän- 
dern gehören,  oder  in  so- 
fern inländische  Fahrzeuge 
die  nämlichen  oder  gleich- 
artige Inventarienstückf 
einführen,  als  sie  beim 
Ausgange  an  Bord  hatten  I.  17. 
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Kl 


Benennung; 


ti   der  GegeniUnde. 


Hiairei- 
song  auf 
de«  Zoll- 
tmrif. 


Benennung 
der  Gegenstände. 


Hiawei- 
sang  auf 
denZoU- 
terUL 


Wasserglas  •  

WnMertprltsM,  siehe  Ma- 
schinen. 

Wasserwaagen  .  .  .  . 
Watten,  baumwollene  .  . 
— ,  leiden« 

—  aas  Wolle  oder  andern 

Thierhaaren  

Wau  

Weherhlitler  Ton  Stahl  . 

—  Ton  Messing    .    .    .  . 

—  Ton  Kohr  oih-r  Schilf  . 

—  in  iiöizernen  Kaiiinen,  s. 
Maschinentheile. 

WVbenlisteln  .  .  ,  ,  . 
Webergescbirr     •   •   •  . 


Weberkamme,  s.  Kämme. 
Webersdüffciieo,  s.  äcbnelU 
t^otzea. 

Weberstahle,  s.  Maaehinen. 
Wedgewoodwaarea,  aiehe 
Fayence. 

Weft  ( baaaiwoUenea  Rin- 
•chlaggara),  a.  Baanwol- 


Weiehselttöcke ,  s.  Stöcke. 
Weihrandi  ...... 

Wein,  Most  u.  Fruchtwein. 
Weinbeeren,  frische  .  . 
— ,  getrocknete  .... 
Weineontear  .  •  .  .  . 
Weia-Blaacblag  (Sehwefel- 

Einschlag)   

Weinessig,  s.  Essig. 

Weingeist  

W  e  i  n  h  ef  e,  trookeae  od.  teig  - 

artige  

— ,  flüssige  (Weintr&b) 
•i->,gebrannte(Dmsenasche) 
Weinscböae,  wie  Gallert- 

ichöae. 

Weiaatein,  gereinigter  und 
angereinigter  

Weinsteinsäare(acidoBi  tar- 
taricunl)  ...... 

Weintteiasalz  (sal  tartari). 

Weintrauben,  S.Weinbeeren. 

Weintriib,  Weintriib,  Wein- 
troff«  (ttüssige  Weinhefe 
iai  Gegeaaatasnrtroekaea) 

Weifsblech  

Weilagold,  s.  Platiaa. 


II.  5.  g. 


n.  u. 

JI.  2.  b.  1 
il.3«.a.t 


II.  8. 


.  A.E. 
.  5.  e.  2 
II.  6.  f.  2. 
II.  19.  l>. 
II.  A.K. 


I.  11. 

II.  12. 
Anm.  zu  e 

und  h* 


il.S.e.S. 


II.  25.  f. 

I.  21. 

II.  25.  i.ß 
II.  5.  a. 


11.5.  a. 

II.  25.  b. 

II.  A.K. 
11.25.  f. 
II.  5.  i. 


1  3S. 

II.  5.  a. 
11.5  a. 


n.  25.  f. 
II.  %.  e. 


II.  6.  f.  3. 
II.  6.  f.  2. 
11.  25.  b. 
II.  14. 

II.  U. 


U.  5.  a. 


II.  A.E. 
IL  25.  b. 

I.  12. 

II.  28.  a. 
II.  6.  f. 3. 


Weifskupferwaaren ,  siehe 

Kupferwaaren. 
Weizen,  s.  Getreide. 
Wellen  eisen,  a.  Kisen. 

Werg  

Werkaeoge,  feine,  von  po- 

lirtem  Kisen  •  •  •  .  . 
— ,  grobe  eiserne  .  .  . 
Werinuth-Uxtrakt,  -Geist  . 

WettergUaer  

Wettermannchea  (Bygro- 

meter)  

Wetzsteine,  aach  künstuche, 

s.  Steine. 

Wichse  (Schab-  «.  Stielel'- 
wichse)   

Wicken,  s.  Hülsenfrüchte. 

Wi  e  ner  Kalk(felaf eriebeaer 
Kalkmergel)  .... 

Wildpret,  grolses     .  .. 

— ,  kleines  aller  Art 

Wildschuren  (Pelawark) 

Windbüchsen  .... 

Windenmacberarbeiten ,  s. 
Blaeawaareii. 

Winkeleiata,  Wiakelhakea 
eiserne  grobe  ... 

 ,  eiserne  feine  . 

—  Ton  Metiing  •  .  , 

Wismuth,  8.  Markasit. 

Wisinuthweifs,  s.  Schminke 

Wolfshäute  [Ii.  11.  b 

Wolle,  Sebaafwolle,  rohe  q. 
gekämmte,  einschliefsÜch 
der  Gerberwolle,  auch 
WoÜIlocken  oder  Kämm* 

linge  .  

C  Siehe  übrigens  Baum-, 
Flock-,  Scbeer-  a.  Zapf- 
wolle.) 

—  (Sebaafwolle),  gemahle- 
ne, roh,  gebleicht  und  f^c- 
farbt  (zur  Fertigung  ve 
loutirter  Tapeten  etc.) 

Wollen-  und  Kameelgarn, 
auch  Garn  ans  Wolle  und 
Seide:  ungefärbtes,  ein- 
faches and  donblirtes . 

— ,  weifses  (alles  naturfar 
bene^  'Irfi  oder  mehrfach 
gezwirntes,  desgL  alles ge- 
firbte  

Wollene  Waaren: 
a)  aoa  Wolle  (einscbUeHi- 


II.  6.  f.  2. 
IL  6.  f.  3. 
0. 19.  b. 


U.41.a. 


II.  A.B. 


11.41. 
Aan. 


n.41.b. 


• 
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I.  Grsetzgrdung  :  Zollverein. 


Denennung 
i\cr  GegenstänHe. 


lliriwei- 
siing  auf 
flen  Zoll- 
tarif. 


Benennung 
«ler  GegenstäntJe. 


Hinwei- 
sung auf 
ilen  Zoll- 
tarif. 


lieh  anderer  Tliierhaare) 
allein  orler  in  Verbindung 
mit  anderen,  nicht  seide- 
nen Spinnmaterialien  ge- 
fertigt : 

1)  bedruckte  Waaren  aller 
Art  ( einschliefslich  der 
bedruckten  .Strumptwaa- 
ren);  ungewalkte  Waaren 
(ganz  oder  tlieilweise  aus 
Kammgarn),  wenn  sie  ge- 
u)ustert  (d.  h.  faronnirt 
gewebt,  gestickt  od.  bro- 
t'hirt)  sind  ;  Umschlage- 
tücher  mit  angen:ilieten 
gemusterten  kanten;  l*o- 
san)entier-,Kno|ifmacher- 
u.Stickereiwaaren,  aufser 
Verbindung  mit  Kisen, 
Glas,  Hol/.,  Leder,  Mes- 
sing und  Stahl  .... 
Anmerkungen: 

1)  Waaren,  in  welc  hen  das 
Vorhandensein  v.  Kamm- 
garn unzweifelliaft  er- 
kennbar ist,  werden,  da- 
fern  sie  gemustert  sind, 
jedenfalls  zu  Pos. 4 I.e.  1. 
gerechnet. 

2)  Wenn  das  Vorhanden- 
sein von  Kammgarn  in 
<len  Waaren  mit  Siclier- 
heit  nicht  erkannt  wer- 
den kann,  bestimmt  sich 
deren  Klassiiikation  da- 
nach, ob  sie  gewalkt  oder 
ungewatkt  sind. 

3)  Waaren  ,  welche  keine 
vollständige  Walke  erhal- 
ten haben, sonach  auf der 
Oberiliiche  nicht  verül/.t 
erscheinen,  wenlen  zu  den 
ongewalkten  gerechnet  u. 
gehören  demnach,  falls  sie 
gemustert  sind,  zu  Pos. 
41. c.  I. 

i)  Durch  Färben  zwei- od. 
mehrfarbig  dargestellte 
Waaren  (z.B.  ombrirte 
Waaren,  so  wie  jaspirte, 
d.h.  aus  zwei-  oder  mehr- 
farbigen Fäden  gewebte 
Waaren),  werden  den  be- 
druckten gleich  geachtet 


11.41  c.  I 


äj  Faronnirt  gewebte  Zeu- 
ge sind  solche,  auf  deren 
Oberfläche  ein  durch  re 
gelmälsige  Verschlingung 
der  Kett-  un«l  Einschlag 
fäden  gebildetes  Muster 
erscheint.  Bios  gekÖ 
perte,  moirirte  oder  mit 
eingeprefstem  Dessein 
versehene  Zeuge,  so  wie 
Zeuge,  welche  aus  Garn 
von  verschiedenen  Far- 
ben gestreift  oder  kar- 
rirt  gewebt  sind,  gehören 
deshalb  niclit  zu  den  fa- 
ronnirt  gewebten- 

Brocliirte  Zeuge  sind 
diejenigen,  welchen  mit- 
telst eines  zweiten  beson- 
deren Kinschlages  Muster 
eingewebt  sind. 

'J.  gewalkte  unbedruckte 
Tuch-,  Zeug-  und  Filz 
waaren-,  Strumpfwaaren 
aller  Art  (jedoch  nicht 
bedruckte);  >o  wie  alle 
ungewalkte  ungemusterle 
Waaren  ..... 

3.  Fufsteppiclie  .    .  . 

b)  Alle  obige  Waaren  inVer- 
bindung mit  .Seide 

c)  —  in  Verbindting  mit 
Kisen,  Glas,  Holz,  Leder, 
Messing  und  Stahl 

d>  (Janz  grobe  Gewebe  aus 
Kälber- oder  Hundehaaren 
und  Werg  

WolUlocken  (Kämmlinge, 
ausgekämmte  Wolle)  . 

Wollkratzen   und  Kratzen- 
beschläge, auch  Wollkraz 
zen  aus  gummiiten  bäum 
wollenen  (iurten  mit  eiser- 
nen Stiften  .... 

Wolttriimmer  .... 

'Würfel,  von  Knochen  oder 
Elfenbein  ..... 

Würste  

Wurmmoos,  s.  Flechten. 

Wurmsaamen  

>Vurzeln  zum  Arzeneige- 
l)rauche,  auch  «lergl.  pul- 
verisirle  


11.41.  c  2. 
II.  41.  c.  3. 

II.  30.  c. 


II.  20. 


IL  41. 
Anm. 
Il.4l.a. 


II.  6.  f.  3. 

I.  rs. 


IL  Ii.  f. 
II.  2.1.  h. 


IL  b.  Anm. 
I  zu  e. 

II.  .'i.  Anm. 
I  zu  e. 


AüTLICDBS  WAABniTBRZBICinilSS. 


95 


Btneminng 
^•f  Gegenttand«)« 


Hinwei- 
sung aaf 

(Iph  Zoll 
tarif. 


Benenno ng 
der  Gegenstnnde. 


Hinwei- 
sang  naf 

den  Zoll- 
tarif: 


Wurzeln,  Farbe-  u.  Gerbe- 
wuizeln,  «lie  niclit  beson- 
ders genannt  sind  .    .  . 

— ,  efsbare,  ••  Gaitenge- 
«lohee«  ' 

Zibne,  Thierzabne  zumGe- 
werbegebraoche  .    .  . 

— ,  andere  nati'irlirlie 

künstiiclie,  zum  Kin 
aetsen  •*«..• 

ZSnme,  s.  Sattler-  nnd  Rie- 
merwaaren. 

Zaifra  

Zahlpfennige    .    .    .   .  . 

*Za!iMbiirsten  

Zahnpulver,  s.  Pulver. 

Zahnstocher  von  Holz,  El- 
fenbein, Horn  etc.  .   •  • 

—  in  Verbindung  mit  ed- 
letn  Mft.ill  efc  

Zahn  tinkturen,  S.Tinkturen. 
Zaineisen,  i.  Bisen. 
Zangen,  eiserne,  grobe 

—  — ,  leine  

— chirurgische  .  .  .  , 
Zauberlaternen  Ton  Biaen- 

blech,  in  Verbindnng  mit 
Glas  

—  Yon  Messingblech,  inVer- 
bindnng  mit  Glaa  .   .  . 

Zanmstanßen,  eiserne, grobe 

—  — ,  feine,  poiirte      ,  . 

—  Yon  Argen  tan  .    .    .  . 

—  ans  andern  anedlen  Me- 
tallen   

— ,  plattirte,  echt  vergol- 
dete oder  Tortilberte  oder 
Ton  edlem  Metall   .   .  . 

Zebrahäute  

Zeug-,  Strumpf-,  Posamen- 
tter-,  Rnopfmacher-,  Stik- 
ker-  und  Futzwaaren: 

1.  Aufser  Verbindung-  mit 
Kisen,  Glas,  Gummi  ela- 
■tieam,  Gutta  pereba,IIola, 
Leder,  Messing,  Papier, 
Pappe,  Stahl: 

a)  aus  Baumwolle  .    .  . 

b)  leinene,  namenllich: 
Bänder,  Batist,  Borten, 
Fransen,  Gaze,  Karnmer- 
tuch,    gewehte  Kanten, 
Sehnüre,  Strampfwaaren 


II.  5.  e.  3 


II.  5.  e.  3 
II.  5.  Anni 

1  zu  e. 
II.  20. 


11. 


j.  g. 


II.  19.  b. 
U.4.b. 


IL  t*i.  f. 
IL  20. 


II.  6.  f.  2. 
11.6  f.3. 
11  14. 


II.  6.  f.  3. 


II.  19.  b. 

II.  f..  f.-.'. 
II.  1).  f.  3. 
II.  l'J.  b. 

II.  19  b. 


II. '20. 
ILll.b. 


II.  2.  c. 


II.».g.  I 


(Andere  Leinenwaaren 
8.  unter  ihren  beson- 
deren Benennungen.) 

c)  aua  Baumwolle  a.  Lei- 
nen verbunden  .    .    .    .11.  S.o. 

d)  baumwollene, auch  der 
gleichen  mit  Leinen  ge 
miachte  Zeuge  u..Strnmpf- 
waaren,  mit  WoUegeatickt 
oder  brochirt    •    .    .    .  IL  2.  c. 

e)  ans  Seide  oderFloret 
Seide,  aus  Seide  u.  Flo 
retseide;  ingl.  Gold-  und 
SilberstoU'e  (echt  od.  un- 
echt), Binder,  ganz  oder 
theilweise  noa  8eide     .  IL  30.  b« 

l  )  aus  ebengenannten. Stof- 
fen (mit  Ausschlufs  der 
Gold- and Bilbentoffe,  so 
wie  der  Bander)  in  Ver- 
bindung mit  anderen 
8pinnmaterialien  (ein- 
■chlieflil.  Glasgespinnst).  IL  30.  c. 

g)  aus  Wolle  (einschliers- 
lich  anderer  Thierhaare), 
allein  oder  in  Verbindung 
mit  andern  niebt  aeide- 
nen  Spinn naterialien,  n. 
zwar : 

aa.  bedruckte  Waaren  al- 
ler Art,  einichliefalieh 

der  Strumpfwaaren  ;  un- 
gowalkte  Waaren  (ganz 
od.  theilweise  ausKamm- 
gam),  wenn  sie  gemu- 
stert (d.h.  faronnirt  ge- 
webt, gestickt  oder  bro- 
chirt) sind;  Umschlage- 
tucKer  mit  angeniheten 
gemusterten  Kanten  .ll.il.cl. 

bb.  gewalkte,  anbedruckte 
Tuch-,  Zeug-  and  Filz- 
waaren;  Strumpfwaaren 
aller  Art,  jedoch  l)e- 
druckte  ausgenommen  -, 
so  wie  alle  ongewalkte 
ungemusterte  Waaren  . 

rc.  Oeltlicher  aus  Kofshaa- 

ren  II.  41. 

dd.  ganz  grobe  Gewebe  Anm. 
aus  Kalber-  od.  Hunde- 
liaaren und  Werg    .    .  II.  41. 

ee.  Siebböden  aus  Pferde-  Anro. 
haaren  .Iii«  4*  h. 


41.0.2. 
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I.  Gesetzgebung:  Zollverein. 


Hinwei- 

Hinwei- 

Benennung: 

8un{;  auf 

Benennung 

snng  auf 

der  Gegenstande. 

den  Zoll- 

der Gegenstände. 

den  Zoll- 

tarif. 

tarif. 

fl".  Teppiche,  s.  Decken. 

b)  aus  Ületallfäden  u.  an- 
deren Gespinnsten,  siehe 
Tressenwaaren. 

A  n  m.  BrochirteZeuge  sind 
diejenigen,  welchen  mit- 
telst eines  zweiten  beson- 
deren Einschlages  Muster 
eingewebt  sind. 

(S.  übrig,  die  Anmerkun- 
gen 1.  bis  5.  unter  dem 
Artikel  Wollene  Waaren.j 

2.  In  Verbindung  mit  Eisen, 
Glas,  Holz,  Leder,  Mes- 
sing, Papier,  Pappe,  Stalil : 
aus  allen  vorgenannten  Ge- 
spinnsten   

3.  In  Verbindung  mit  Gum- 
mi-elasticum-Fäden :  wie 
ohne  diese  Verbindung, 
vorstehend  sub  1. 

4.  mit  Gummi  elasticum  od. 
Gutta  percha  getränkt: 

a)  aus  Baumwolle  .    .  . 

b)  ans  Baumwolle  u.  Lei- 
nen verbunden      .    .  . 

c)  aus  Leinen     .    .    .  . 

d)  aus  Seide  oder  Floret- 
seide,  auch  in  Verbindung 
mit  andern  Spinnmate- 
rialien   

e)  aus  Wolle  (einschliers- 
lich  anderer  Thierhaare) 
allein  oder  in  Verbindung 
mit  andern  nichtseidenen 
Spinnmaterialien    .    .  . 

Anm.  Mit  Gummi  elasti- 
cum oder  Gutta  percha 
getränkte  Zeuge  sind  sol- 
che, bei  denen  die  ur- 
sprüngliche Beschalfen- 
heit  des  Zeugstoifes  auf 
beiden  Seiten  erkennbar 
ist. 

5.  Mit  Gummi  elasticum  od. 
Gutta  percha  überzogen. 

(S.  auch  Gummidruck- 
tüclier  u.  Kralzenleder.) 

Zibet  

Ziegel,  8.  Steine. 

Ziegelerde  

Ziegen   

Ziegenfelle,  s.  Felle. 

Ziegenhaare   


II.  20. 


II.  2.  c. 

II.  2.  c. 
II.  22.  f. 


II.  30.  c. 


II.  il.c.2 


II.  40.  d. 


II.  5.  Anm 
1  zu  e. 

I.  7. 

II.  39.  c. 


Zillerblätter ,  s.  Llirzilfer- 
blätter. 

Zimmerholz  ,  s.  Holz,  Bau- 
holz. 

Ziuimt,    Zimmt  -  Cassia  , 
Zimmtblüthe  und  Mutter- 
zimmt  

— ,  weifser  (canella  alba  od. 
costus  dulcis,  eine  rohe 
Kinde  z.  Arzeneigebrauch. 

—  Zimmtholz  (cassia  vera) 
Zink,  roher  ...... 

—  in  Blechen   

Zinkblende,  Zinkerz,  siehe 

Galmei. 
Zinkblumen  .... 
Zinkischer  Ofenbruch  . 
Zinkvitriol  (schwefelsaurer 

Zink)   

Zinkwaaren,  grobe   .  . 
* — ,  feine,  auch  lackirte  u 

vernirte  

Zinn  in  Blöcken,  Stangen 

etc.,  auch  altes  .    .  . 

Zinnasche  (Pott)  .    .  . 

Zinnbeize  (salzsaures  Zinn, 
Zinnsolution,  Losung  des 
Zinns  in  .Salzsäure) 

Zinnfolie  (.Staniol)    .  . 

— ,  versilbert  oder  versil 
bert  und  gefärbt     .  . 

Zinngekrätz  .... 

Zinnuber   

Zinnsalz   

Zinnwaaren  ,  grobe,  als: 
Schüsseln,  Teller,  Kessel 
und  andere  Gefafse,  Köh- 
ren und  Platten      .  . 

* — .  feine,  auch  lackirte, 
Spielzeug  und  dergl.  , 

— ,  plattirte  etc  

Zirbelnüsse  (Pinienkerne)  . 


II.  2a.  k. 


II.  5.  Anm. 

1  zu  e. 
II.  25.  k. 
IL  42.  a. 
IL  42.  b. 


II.  5.  a. 
IL  7. 


IL  5.  g. 
IL  42.  b. 

II.  42.  c. 

IL  43. 

Anm. 
II.  5.  a. 


II.  5.  a. 
II.  43.  b. 


IL  20. 
I.  L 
IL  5.a. 
IL5.a. 


Zirkel   

Ziltwersaamen  (  Wurmsaa- 
men)  


IL  II.  d. 


Zitz  

Zobel  

Zollstabe  ..... 

Zuchtstierc  

Zucker,  Brod-  und  Hnt-, 


IL  43. a. 

IL  43.  b. 
IL  20. 
II. .5.  Anm. 

1  zu  e. 
II.  14. 


IL  5.  Anra. 

1  zu  e. 
II.  2.  c. 
IL  11.  b. 
IL  14. 
IL39.b.  1. 


AllTUCiWS  WAAMBIIYBaiSI€BIIIft. 


BeneRRong 
der  Gegenstande. 


I 


Hinwei 
sung  auf 
den  Zoll- 
terif. 


Benennung 
der  Gegenstände. 


OiMWCt- 

sung  auf 
den  Zoll- 
tarif. 


Brucii-  od.  Luu 
pen-  lu  weifter  gMtotMMr 

Zucker  ...... 

— ,  Koiizucker  und  Farin 
(Zuckermehl)      .    .  . 

— ,  Rohzucker  fftr  iiiliiidi- 
sche  Siedereien  znm  Kaf- 
finiren unter  den  beson 
Mn  TOrMMdireibend.  Be- 
dingungen ond  Kontrolen  . 

*Zackerdosen,plattirte,  gol- 
dene, ailberne  etc.  .    .  . 

Aiekeff«r4e  (  Knochen  - 
schanm) 

Znckerformen,  irden«  •  . 
-rr  von  Eisen  bledi  •  •  . 
Zäekemifhl     .   .   .  .  . 

Zockerwerk  

Z&ndgläschen,  s.Clianiis€lke 
Feuerzeuge. 

Zindhölseben,  diembch  be- 

reitete   

(S.  übrig.  Schwefelhölzer.) 
Zünd-  oder  Kupferhütchen 
ZindnintdMnen,  t.  MucM- 

nen. 

Zündpillen  (Knallsilber)  . 
Zagschäfte  


IL2S.Z. 

IL  25.  X. 


U.  25.  X. 

II.  20. 

I.  5. 

II.  38.  a. 
II  6.112. 
IL  25.  X. 
II.  25.  p. 


a5.n. 

L  19.  b. 


II.  3.  a. 
IL2l.a. 


Zunder  und  Zunderpapier. 
*Znnderb8elui«n,  eiserne  . 
— t  messingene    .   •   •  • 

Zungen,  s.  Fleisch    .    .  . 

Zuptwolle,  aus  Lumpen  ge- 
wonnen   

Zwecken, eiserne,  gegossene 
ti.  geschmiedete,  auch  ver- 
zinnte ohne  Politur     .  . 

messingene  nnd  eiserne 
mit  messingenen  Köpfen 
f  vergoldete,  versilberte 
und  plattirt«  .... 

Zwetschen,  s.  Obst* 

Zwieback,  Schilfs-    •  . 

— ,  anderer  

Zwiebeln,  siehe  Gartenge- 
wäclise. 

— ,  Blumenzwiebeln  .  . 

Zwillich,  s.  Leinwand. 

Zvinia  baamwoliener  . 

— »  InlB^ner  .... 

— ,  ans  Seide  oder  Floret 
seide  ...... 

— ,  wollener    .   .  •  • 

Zwirnspitsen  

Zwistengem,  s.  Wollengam. 


11.  A.U. 

ii.«.r.s. 

Il.l9.b. 


r.25. 


IL  6.  f.  2. 
II.  l«.b. 

11.  20. 

IL  A.E. 
IL  ?5.p. 

IL  A.B. 

IL2.b.2. 
IL  22.0. 


IL30.a.2. 

II.41.b. 

n.22.h. 


42. 

Zolllarif  für  die  Zeit  vom  I.  Januar  1854  ab. 

Ente  AblheUung.  * 

Gegenttinde,  welche  gnr  keiner  Abgebe  nnterworfen  eind. 

1.  Abfalle  von  Glaih&tten,  desgleichen  Scherben  und  Bruch  von  Glas 
und  Porzellan;  von  der  Bleigewinnnng  (Bleigekrätz,  Blei-Abzng  oder 
Abstrich  und  Bleiasche)-,  von  der  Gold-  und  Silberbearbeitong  (Münz- 
gritse);  Ton  Seifensiedereien  die  UnCerInnge;  Biet  Toa  geechlMAtetem 
?ieh»  sowohl  ftSMiges  ab  eingeCroduietei; 

2.  Bäume,  Sträuche  und  Reben  zum  VerpJUasen,  ingleidien  lebende  Go> 

wachse  in  Töpfen  oder  Kübeln; 

3.  Bienenstöcke  mit  lebenden  Bienen; 

4.  Branntweinspülig ; 

5.  D&nger,  tbierischer;  desgleichen  andere  Düngungsuiitiel,  als:  ausge- 
Inngte  Asebe,  KnlkSscher,  Knodiensehnom  oder  Znckererd«^,  OangesnIs, 
letsleres  nnr  nnf  besondere  BriMbnilbicheine  nnd  unter  Konliwle  der 
¥enrendnng; 
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G.  Kier; 

7.  Krden  und  hirze,  die  nicht  mit  einem  Zollsätze  namentlich  betroffen 
■ind,  «ü:  Bolui,  Bimsstein,  Blutstein,  Bnaniotfi,  BrttVMtein*,  gelbe, 

grün»*,  rothe  Farbenerde;  roher  Fhifsspath  in  Stücken,  roher  Gips, 
gebrannter  Gips  und  Kalk,  Graphit  (Keifsblei,  Wasserblei);  Koball- 
erze;  rohe  Kreide,  Lehm,  Mergel,  Oker,  Kothstein,  Sand,  Schmirgel, 
Schwerspath  (in  krystallisirten  Stücken),  gewöhnlicher Töpferthon  and 
Pfeifenerde,  'i  upfi  rthon  für  PorselUafabliken  (Porseltmnerde),  Tripel, 
Umbra,  Walkererde  ii.  a. ; 

8.  Krzeugnisse  des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht  eines  einzelnen,  von 
der  ZollgrauM  dordtaebnlttenen  Landgotes,  detsen  Wohn-  oderWirth- 
tebailtgebSude  innerhalb  dieser  Grense  belege^  sind; 

9.  Fische,  frische,  und  Krebl«  (J^lttftkrebBe) ;  detgleieben  frlMhe,  annnt- 

geschälte  Muscheln; 

10.  Feldfrüchte  und  Getreide  in  Garben,  wie  dergleichen  unmittelbar  vom 
Felde  eingeführt  werden;  Flachs  und  Hanf,  geröstet  oder  angerostet, 
in  Stengeln  und  Bunden;  ferner  Gras,  Pnllerkrinter  and  Hen,  nncb 
Heniaamen ; 

tl.  Gartengewächse,  frische,  als:  Bliim<  n,  Gemüse  «in<l  Krautarten,  Kar- 
toffeln und  Rüben,  efsbare  Wurzeln  etc.,  auch  frische  Kra|)pwurzeln, 
ingleicben  Feoerschwnmm,  roher;  angetrocknete  Cichorien j  Flechtenf 
Mooi  vnd  Brdn&Me  (Krdplttasien);  Karden  oder  Weberdisteln; 

12.  Geflügel  nnd  kleines  Wildpret  aller  Art; 

13.  Glasnr-  und  Safneren  (Alqnifonx); 

14.  Gold  und  Silber,  gemünzt,  in  Barren  und  Bruch,  mit  Aassohlufk  der 

fremden  silberhaltigen  Scheidemünze;  auch  Knpferasclie ; 

15.  Uausgerathe  und  Klfekten,  gebrauchte,  getragene  Kleider  und  Wäsche, 
gebrauchte  Fabrikgeiäthschaften  und  gebrauchtes  Handwerkszeug,  von 
Analehenden  zur  eigenen  Benutzung;  aoeh  auf  besondere  Krlanbnifs 
neue  Kleider,  Wasche  und  Kf^-kten,  in  sofern  sie  Atisstattnng^sgegen- 
stünde  von  Ausländern  sind,  welche  sich  aas  Veranlassung  ihrer  Ver- 
heirathung  im  Lande  niederlassen; 

16.  HoU:  Brennhots  beim  Landtransporte,  auch  Reisig  und  Besen  daraus, 

lerner  Baa-  und  Nutzholz,  (einschlierslich  Flecht weiden),  welches  zo 
Lande  verfahren  wird  und  nicht  nach  einer  HoUablage  snm  Verschiffen 
bestimmt  ist; 

Anmerkung.    Dem  Landtransporte  wird  das  Verfldrsen  in  losen 
Stucken  auf  Flofskanalen  nnd  Flolibidien  gleich 

geachtet. 

17.  Kleidungsstücke  und  Wäsche,  welche  Reisende,  Fuhrleute  und  Schiffer 
zu  ilirem  Gebrauche,  auch  Handwerkszeug,  welches  reisende  Hand- 
werker,  so  wie  Gerathe  und  Instrumente,  welche  reisende  Künstler  ' 
zur  Ausübung  ihres  nernfii  mit  sich  führen;  ingleiclien  Musterkarten 
unil  Muster  in  Abschnitten  oder  Proben,  die  nur  zum  Gebrauch  als 
solche  geeignet  sind ;  dann  die  Wagtn  der  Reisenden;  lerner  die  beim 
Kingange  über  die  Grenze  zum  Personen-  oder  Waarentransporte  die- 
nenden und  nur  «leshall)  eingehenden  Wagen  und  Wasserfalirzeuge,  letz- 
tere mit  Uinschiuls  der  darauf  befindlichen  gebrauchten  Inventarien- 
stücke,  in  sofern  die  Schiffe  Aasländern  gehören,  oder  in  sofern  inlän- 
dische Schiffe  die  nämlichen  oder  gleichartige  Inventarienstucke  ein- 
führen, als  sie  beim  Ausgange  an  Hord  hatten;  Reisegerithe,  auch  Ver- 
zehrungsgegenstande  zum  Keiseverbranch; 

IS.  Kunstsachen,  welciie  zu  Kunstausstellungen  oder  für  landesherrliche 
Kunst-Institute  nnd  Sammlungen,  auch  andere  Cregenstande,  welche 
iur  Bibliotheken  und  andere  wissenschaftliche,  besonders  naturfaisto- 
rische  Sammlungen  öffentlicher  Anstalten  eingehen; 
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It.  Lohkuciien  (ansgeUiigie  LoUe  aU  Br«nniMterMi); 

20.  Milch; 

21.  Obst,  frisches; 

22.  Papier,  besclirielienes  (Akt«n  und  Maatiscrj|)l«^ 

23.  Saamen  von  Walilliöl/.em  ; 

24.  .Schachlelfjalin,  Scliilf-  un<l  Daclirolir; 

25.  Scheerwolle  (Abfälle  betiii  Tuclischeeren);  Flockwolle  (Abfall«  von  der 
Spiniierai);  TaehCramnrr  (Abßlto  von  der  Weberei),  und  die  am  Lan- 
pea  geweeaeee  gwpfaeile  (SMdyweUe); 

Si.  Seidencocons  und  Abfülle  derselben,  ingleicbcn  Flockaeide  (Abflitle 

vom  Hasjieln  und  Spinnen  der  rohen  Seide); 

27.  Steine,  alle  behauene  und  unbehauene,  Bruch-,  Kalk-,  .Schiefer-,  Zie- 
gel- und  Mauersteine;  Mühlsteine  ohne  eiserne  Reifen-,  grobe  Schleif- 
nad  WeCiateuie;  Tefaleiae  eod  Tnft; 

38.  Slroh,  Spred,  HIekeriing,  SlrealMb,  Kleie; 

29.  Tbiere,  alte  lebeeden,  for  welebe  kew  Tmriliata  auigeworfeft  iat; 

30.  Torf  «nd  Braeakohlee,  auch  SCelnkobleaaaclie; 
91.  Tircber  «ad  Trealtr; 

3t.  Weiaiteln. 

Zweite  Ablheiiiing. 

GegeaaC&ade,  welche  bei  der  Biafabr  oder  bei  der  Aaafahr 

einer  Abgabe  onterworfen  aiad. 

Fnafzehn  Silbergroiehen  oder  ein  halber  Tbaler  Preufsiscb,  oder  xwei 
nad  faafaig  und  ein  halber  Kreuzer  im  24|-GoldeafBfa  Tom  Zentner  Brutto- 
Gowlehl  wird  la  der  Regel  bei  deai  Kingange,  oad  weiter  kelae  Abgabe 
bei  deai  Verbiaaeb  in  Laade,  aoeb  aoeh  daan  erhobeot  weaa  Waarea 
aaagefibrt  werdea. 

Aoaaalimea  bierroa  tretea  bei  allen  Gegeaatiadea  ela,  welche  eatweder 
nach  dem  Torhergebendea  (Rrste  Abtheilaag)  gaat  frei,  oder  nach  dem 
Polgeadea  nameallich: 

a)  einer  geriagem  oder  hShera  Bingaaga-Abgabe,  ala  eiaom  halben  Tha- 
ler oder  swei  and  faalaig  uad  einem  halbea  Kreaaer  vom  Zeatnor, 
naterwocfen, 

oder 

b)  bei  der  Aaafahr  mit  einer  Abgabe  belegt  aind. 

Ba  lind  dieses  folgende  Gegenatände,  Ton  welchen  die  beigeaetaten 
GefiUle  erhoben  werden: 
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B«ii«iiiiiing  der  Gegenttinile. 


Abfälle: 

Ton  Gerbereien  das  Leimleder }  Thierliechsen,  Abfalle  und  Tbeil«  toi 
rolien  Häuten  und  Fellen,  abgenutzte  alte  Letlerstücke,  Hörner,  Horn- 
•pitzen,  Uornspäne,  Klauen  und  Knocben,  letztere  mögen  genz  odef 

xerkleinert  sein  « 

Anmerk.    Knochen,  seewärts  von  der  Kassisclien  bit  snr  Mecklen- 
borgiaclieB  Grensi»  ftusgeiiead^  sollfrei« 

BftQMWolle  eed  Bennvollenweeren: 

a)  Rohe  Baumwolle  

b)  BaumwoUengarn,  ungfniivclit  oder  gemiscbt  mit  Wolle  oder  Leinen; 

1.  angebleichtes  ein-  und  zweidräthiges,  und  Watten      .    •    •    •  . 

2.  ongebleicbtea  drei-  nnd  mehrdrichiges,  ingleiehen  nllea  geswimte^ 
gebleichte  oder  gefirbte  Garn  

c)  Baumwollene,  desgleichen  aas  Banmwolle  nnd  Leinen,  ohne  Beimischung 
von  Seide,  Wolle  und  andern  Tliiechaaren  gefertigte  Zeuge  und  Strumpf* 
wnnren,  Spitzen  (Tnll),  Potnmentier>-,  KnopAnndier-,  Stleker-  nn^ 
Putzwaaren;  auch  dergleichen  Zeug-  und  Strumpfwaaren  mit  Wolle 
gestickt  oder  brochirt;  ferner  Gespinnste  und  Tressenwaaren  au! 
Metallfaden  (Lahn)  und  Baumwolle  oder  Baumwolle  und  Leinesl 
avlier  VerMndnng  mit  Seide,  Wolle«  Blien,  Gilt,  Bote»  Led«r»  Met* 
•lag,  Stahl  nnd  aaderen  Materialien  •  •  

Blei: 

a)  Rohes,  in  BIdeken,  Molden  ete.,  anch  altee,  detgl.  BleK  SObor- 

Gold-Glätte  

b)  Grobe  Bl^iwaaren,  als:  Kessel,  Röhren,  Schrot,  Platten  u.  s.w.,  anct 
gerolltes  Blei  

e)  Feine  BU  iwaaien,  als:  Spielaeog  elo.  gutat  oder  tliellwelie  ase  Bled 
nach  dergleichen  iaekirto  Wnaien  J 

Bürstenbinder-  nnd  Siebmacherwaaren:  • 

a)  (>robe,  in  Verbindung  mit  Holz  oder  Eisen,  ohne  Politur  nnd  Lad 

b)  Feine,  in  Verbindung  mit  andern  Materialien  (mit  Ausnahme  Ton  ed- 
len Metallen,  feinen  Metallgeroischen,  echt  Tergoidetem  oder  ver- 
silbertem  Metall,  Schildpatt,  Perlmatter,  ecbtea  Perleo,  Korallen  odet 
Steinen),  auch  Siebbdden  not  Pferdehaarea  

Droguerie  -  und  Apotheker-,  auch  Farbewaaren: 

a)  Cbemiacbe  Fabrikate' for  den  Mediiinal«  ond  (»ewerbsgebraneh,  aack 
Präparate,  ätherische  und  andere  Oele,  Säurea,  Salze,  eingedicktt 
Säfte;  desgleichen  Maler-,  Wasch-,  Pastellfarben  und  Tusche,  Far* 
bcn-  und  Tuschkasten,  feine  Pinsel,  Mundlack  (Oblaten),  Englisch- 
Pflatter,  Siegellack  u.  t.  w.;  iberhnopt  die  onter  Droguerie-,  Apo- 
theker>  und  Farbewaaren  gemeiniglich  begriffenen  Gegoattinde»  ao* 
lern  sie  nicht  besonders  ausgenommen  sind  

Ausnahmen  treten  jedoch  folgende  ein,  und  zahlen  weniger: 

b)  Alann  
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Abgabensätze 
,  nach  (lern 
U-Tlialer-Fnf» 
(mit  der  Kintlifilung 

des  Tliaters 
in  308tel  und  24stel), 
beim 


Eingang. 

Sgr. 


Rtblr. 


frei 


frei 
3 
8 


50 


2 
10 


lU 


3 
1 


(gCr 


74 
(6) 


10 

(8) 
10 

(8) 


Ausgang. 
"  Sgr. 


Rtblr. 


13 

(12  ' 


nach  dem 
24»-Gulden-Fur8, 


beim 

f^ingang.l  Ausgang 


Fl. 


frei 


frei 


U 


87 


3 
17 


5 


17 


15 


30 

30 

30 

15 

30 


2 


50 
20 


Xr. 


52^ 


174 


Für 
Tara 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
lirutto-Gewicht: 


Pfund. 


18  in  Fässern  u.  Kisten. 
13  in  Körben. 
7  in  Hallen. 


18  in  Fassern  u.  Kisten. 
7  in  Hallen. 


6  in  Fässern  u.  Kisten. 

20  in  Fässern  u.  Kisten. 
\  13  in  Körben. 

16  in  Fässern  u.  Kisten. 
\    6  in  Ballen. 


20  in  Fässern  u.  Kisten. 


16  in  Fässern  ii.  Kii>ten. 
9  in  Körben. 
6  in  Ballen. 
11  in  Fässern. 


')  Die  unter  den  Silbergroschen  sichenden  Ziircrn  hcifichnen  2i»tel  des  Thalerj,. 


d  Google 


102 


l  GB8BTZ6BBini6:  ZoLLVBMtlll. 


Beaeanung  der  Gegenttiade. 


e)  BleiweiTs  (Kremserweifs),  rein  oder  versetzt,  Chlorkalk  .    *   •   .  • 

d)  Eisenvitriol  (grüner);  F^iseti beizen,  einschliefslicli  Kisenrostwasser  • 

e)  Erzeugnisse,  folgende  rohe,  des  MiDeral-|  Thier-  und  Pttanzenreicbi: 

1.  Krapp  ,  •   .  • 

%,  Aloe,  Gallapfel-,  Harze  aller  Gattung,  enropäische  and  «alker* 
europäische,  roh  und  gereinigt;  Kreuzbeeren,  Kurkunie,  Quer- 
citron,  Safflor;  Salpeter,  gereinigter  und  ungereinigter  i  aalpeter- 
Morea  Natron ;  Snmach,  Bdifrefel,  Terpentin,  Waid  nnd  Wan  • 
3.  Aleanna,  Alkermes,  Avignonbeeren,  Berberisholz,  Berberisworseln, 
Buchsbaum,  Cedernholz,  Korkholz,  Pockholz ;  Catecha  (japanische 
Brde);  Citronensaft  in  Fässern ;  Cochenille,  Derbysoath,  Eck.er- 
doppem  (Knoppern),  Elepbaatea-  and  andere  Thiersihne,  Ffirber- 
ginster;  Farbe-  und  Gerbewurzeln,  nicht  besoadera  genannte; 
Flohsaamen,  Fraueneis  (  Gipsspatli ) ;  Gummi  arabicum;  Gummi 
elasticum  in  der  ursprünglichen  Form  von  Schuhen,  Flaschen  etc.; 
GaniBii  tenegal;  GoCtaperdia,  rohe  aagereiaigte ;  Hdlser,  anfter- 
earopaische  fnr  Drechsler,  Tischler  n.  s.  w.,  in  Blöcken  und 
Bohlen;  Hornptatten,  Indigo,  Kino;  Knochenplatten,  rohe  blos 
geschnittene ;  Kokosnüsse,  Lac  dye;  Meerschaum,  roher;  Maachel- 
*  ichalea«  Myrobolanen,  Orlean,  PnlmnQaao,  PerlmatterMhalen ;  Rohr,  | 
spanisches,  ostindisches,  marseiller;  Pfefferrohr,  Stuhlrohr;  Salep; 
Schildkrötenschaalen  ,   rohe ;    Tragant,   Walltischbarden  (rohes 

Fischbein)  • 

Anmerk.  an  e.   Die  allgemeine  Binganga-Abgabe  tragen: 

1.  rohe  Erzeugnisse  des  Mineral-,  Thier-  und  Pflanzen- 
reichs zam  Gewerbe-  und  Medizinalgebrauche,  die 
nicht  besonders  höher  oder  niedriger  besteuert  sind; 
S.  aebwofelaaaies  Natron  (geroiaigloa,  oagtreinigtoo»  kal- 
dalrtea,  krya taUiairtea). 

()  Farbehölzer: 

1.  in  Blöcken  

2.  gemahlen  oder  geraspelt  

g)  Mennige,  Schmälte,  ungereinigte  und  gereinigte  Soda  (Mineral-Alkali), 
Kopferritriol,  geiniaehlor  Kapfei^  and  Biianvitiiolt  weilior  Yitriol, 
Waaaerglaa;  Griaspan»  rafliairter  (deatiUirter,  krTalalliairter)  oder 
gemahlener  

Anmerk.  zu  g.   Mennige  kann  zur  Weifsglasfabrikation  auf  Krlaubnifs- 

scheine  so  einem  YiertbeUe  der  tarifmSbigan  Eingangs- 
Abgabe  eingeführt  werden. 

h)  Mineralwaaaer«  aalfirUcbea,  in  Flaschen  und 

i)  Potl-  (Waid-)  Atehe;  gemahlene  Kreide  .  . 

k)  Salss&are  und  Schwefelaäure  

I)  Sehwefelaaaret  nnd  salaaauree  Kali    .  .  . 
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Maafs- 
lUb 
der 

Venol- 
long. 


Abgabensätze 
nach  dem 
I4-Thaler-Fuf9 
(mit  der  Rintheilling 

des  Thalers 
in  SOstel  and  24stel), 
beim 


Eingang. 

Sgr. 


Rtblr. 


(g(ir.) 


Ausgang. 

Sgr. 


Hihlr. 


(gCJr.) 


nach  dem 
2i^-(;ulden-Fur8, 


beim 


Kingang 


Fl. 


Xr. 


Ausgang 


Fl. 


Xr. 


Für 
Tara 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
Brutto -Gewicht : 


Pfund. 


1  Zentr. 
1  Zentr. 

i  Zentr. 


1  Zentr. 


1  Zentr. 


1  Zentr. 
1  Zentr. 

1  Zentr. 

1  Zentr. 
1  Zentr. 
1  Zentr. 
1  Zeotr. 


(6) 

2.'. 

(2) 


5 


(4) 


n 

(ö) 
3 

i*) 
10 

(8) 
5 

(4) 


VI) 


5 

(4) 


(2) 


30 
26i 

8i 


171 

45 

2^ 
174 

20 


6  in  Fässern. 


8| 


17^ 


8! 


23  in  Kisten. 
9  in  Körben* 
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Benennung  der  Gegenilind«. 


m)  Ter|ientinol  (Kienol) 


Eisen  und  Stahl: 

a)  Roheisen  aller  Art;  altes  Brucheisen,  Kisenfeile,  Hammerschlag  « 

b)  Getcbmiedetet  und  gewnistet  Kieen  (mit  Autnnlinie  des  la^nnirtei 
in  Stäben  von  ^  Quadratzoll  Freufaiscli  im  Querschnitt  und  darübei 
desgleichen  Luppeneisen,  Kisenbalinscliienen,  aucli  Koh-  und  Cemenl 
stahl,  Gnfs-  und  rafiinirter  Stahl  

e)  Geeelimiedetet  und  gewnittes  Kisen  (mit  Ausnahme  des  fa^onnirtei 
in  Stäben  von  weniger,  als  ^  Qiiadratzoll  Preiilsiscli  im  Qaersclinit 

d)  Fa<{onnirtes  Eisen  in  Stäben;  desgleichen  Eisen,  welches  zu  grobe 
Bestandtheilen  von  Masohinen  und  Wagen  (Kurbeln,  Achten  u.  dergl 
roh  Torgeschmiedet  ist,  in  sofern  dergleichen  Beatandtlielln  einsei 
einen  Zentner  nn<l  darüber  wiegen,  anrli  l'flngschaareneisen ;  schwai 
zes  Eisenblech,  rohes  Stahlblech,  rohe  (unpolirtej  Kiien-  und  Stahl 
platten ;  Anker,  so  win  Anker«  und  Schiffaketltn 

e)  Weifsblech,  gefirnitBtea  Blaenblech,  polirtet  StnhlUeöb,  poUrteKiien 
nnd  Stahlplatten,  Eisen-  und  Stahldrath   

An  merk.  1.  Von  Robstahlj  seewärts  von  der  RuMischen  Grenze  bi 
snr  WdcbatfaSndttng  eintchliellilkliMifBiInnbniftuheini 
für  Stahlfabriken  eingehend»  wind  nnr  die  nUgemelni 
Eingangs-Abgabe  erhoben 

2.  Geknoppertes  Zaineisen  kann  in  Bayern  auf  der  Grenz* 
▼on  Bindelang  bla  nur  Donnn  einiehliefslieb  an  dem  Zoll 
setze  von  1{  Kthlr.  (2  Fl.  37^  Xr.)  pro  Zentner  eingehen 

3.  Radkranzeiaen  zn  Eisenbahnwagen  wird  nach  Pn«.  d«  Ter 
zollt. 

f)  Biaen-  nnd  Stnhiwnnren: 

t.  Ganz  grobe  Gufswaaren  in  Oefen,  Platten,  Gittern  etc.  .  . 

2«  Grobe,  die  aus  geschmiedetem  Eisen  oder  Kisengufs,  aus  Eiset 
und  Stahl,  Eisenblech,  Stahl-  und  Eisendrath,  aucJi  in  Verbinduui 
mit  Holz  gefertigt;  inglniehen  Waaren  dieaer  Art,  die  gefirnÜlif 
Terkopfert  oder  verzinnt,  jedoch  nicht  polirt  sind,  als:  Aexte 
Degenklingen,  Feilen,  Hammer,  Hecheln,  Haspeln,  UolzacJiraubeii 
Knffeetronimeln  nnd  -Mühlen,  Ketten  (mit  Ausscblnlk  der  Anker 
nnd  SchifTsketten),  Nägel,  Pfannen,  Plätteisen,  Schaufeln,  Schlos 
ser,  grobe  Ringe  (ohne  l'olitur),  Schraubstöcke,  Sensen,  Sicheln 
Stemmeisen,  Striegeln,  Thurmuhren,  Tuchmacher-  und  Schneider 
f  cheeren,  grobe  Wnngebalken,  Zungen  n.  ■»  w.  • 

3.  Feine,  sie  mögen  ganz  aus  feinem  Biaengnlli,  poUrteni  Bisen  od« 
Stahl,  oder  aus  diesen  Urstoffen  in  Verbindung  mit  Holz,  Hon 
Knochen,  lohgarem  Leder,  Kupfer,  Messiag,  Zinn  (letzterea  po 
lirt)  und  nnderan  unedlen  Ifetnllen  gefertigt  lein,  nia:  Gnlkvnnra 
(feine),  Messer^  Scheeren,  Streichen,  Schwertfegerarbeit  n.  s.  w 
(mit  Ausschlufs  der  Nähnadeln,  metallenen  Stricknadeln,  metall« 
neu  Häkelnadeln  ohne  Griffe);  lackirte  Eisenwaaren;  auch  Ge 
wehr«  aller  Art  ....  •  •  i 
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iteb 

der 
Verzol- 
laRf. 


Abgabensätze 
nach  dem 
14-Thaler.Ffini 
(mit  <ler  Kintheiliing 

des  Tlialers 
in  aOstel  und  248tel), 
b«iai 


Eingang. 

Sgr. 


fithlr. 


Ausgang. 

I  Sgr 
Ktblr.  I  (gC.r.) 


naeb  dem 

2i|>Gulden-Fura, 


beim 

Kingang.l  Ausgang 


Fl. 


Xr.  I  n. 


Xr. 


Fir 
Tara 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
Brotto-Gewieht: 


1  Zentr. 
Zeiitr. 

Zentr. 
ZeiiCr. 


1 
t 


^entr. 
Zentr. 


3 
4 


Sentr. 


^entr. 


6 


Sentr. 


10 


10 

(8) 

10 
(8) 


15 
(12) 
15 


2 
4 


5 
7 


10 


17 


35 
35 

22^ 


15 


45 


30 


30 


10  in  Fäfsern  u.  Kiiieii. 
6  in  KSrben. 
4  im  MHm. 


10  in  Fässern  tt.  Kittoll. 

6  in  körben. 
4  in  Ballen. 


13  in  Fässern  a.  Kitten. 
6  in  Körben. 
4  in  Ballen. 
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1.  Grbetzgbbung  :  Züllvkrkin. 


Benennyiig  dar  Gegcastinde. 


Ho. 


Erie,  nimtieh:  Eiaen-  «ad  SUbltteio,  Slufen,  Galmei  .   .   .   .  . 
Anniark.    An  den  Bayerischen,  Säclisisdicn,  Württcmbergischen,  Badi 
»eben  und  LuxemburgUcU - Belgii chen  Grenzen,  Kiiener 


8 
• 


PUeht,  Werg,  Hanf,  Heede  

Getreide,  H ii Isen f r ü ch te ,  Sämereien,  auch  Beeren: 

a)  Getreide  und  Hülsenfrüchte,  aU:  Weizen,  Speis  oder  IHnkel,  Gen 
(ftocb  gemiUte),  Hafer,  Heidekom  oder  Baehweiseii,  Roggee,  Bd 
neu»  Brbtea,  Hirte,  LinieB  and  Wicken  «... 


in 


Annierk.  1.    In  Bayern  an  der  Grenze  von  Berchtesgaden 
Ann'erk«        Auf  der  Sächsisrli-UöhmiscUen  Grenze  gehen  die  unter 
genannten  Getreidearten  und  Hülsenfrüchte  beim  Lan 
transporte  zn  folgenden  ermSltigCen  Sitten  ein: 
•)  links  der  Elbe,  diese  ausgeschlossen: 

1.  Weizen,  Spelz  oder  Dinkel  

2.  Roggen,  Gerste,  Hafer,  Bohnen,  Erbsen,  Hirse,  U 
sen,  Heidekom  nnd  Wicken  

b)  rechts  der  Rlbe,  diese  aasgeiehloisen: 

1.  Weizen,  Speis  oder  Dinkel  

2.  Roggen,  Gerste,  Bohnen,  Erbsen,  Hirse,  Linsen 
Wicken  

3.  Hafer  und  Heidekom  

Hafer  in  Quantitäten  unter  einem  Freufsischen  Sehe: 
oder  beziehungsweise  unter  2  Bayerischen  Metzen  n 
andere  Getreidearton,  so  wie  H&lsenfrachte  unter  ciiv 
halben  Preufsischctt  Scheffel  oder  nnler  1  Bajerisci 
Metzen  frei. 

b)  Sämereien  und  Beeren: 

1.  Anis  und  Kümmel  

2.  Oelsaat,  als :  Hanfsast,  Leinssst  nnd  Leindetter  oder  Doder,  Mol 
saamen,  Raps,  Rübesaat  

3.  Kleesaat  und  alle  nicht  namentlich  im  Tarif  genshnten  Sinersi^ 
ingleichen  Wachholderbeeren  'I 

Annerk«  Ein  Preufsisclier  Schelfel  Kleesaat  wird  mit  EinschlohJ 
Sackes  zu  Ö9  Pfund,  1  Bayer.  Scliäüel  desgL  zu  360  Pfnl 
gerechnet. 


Anmerk.  3. 


10 


Glas  und  Glaswaaren: 

s)  Grünes  Uohlglas  (Glasgeschirr)  _  _ 

Anmerk.  Bei  loser  Verpackung  werden  sn  1  Zentner  TonnscUsi 

54  Preufsische 

6{  Altbayerisdie       y  ^obikfufil. 
44  Rheinbsyerische 


Digitized  by  Google 


Zolltarif. 


107 


Abgabensatze 
nach  dem 

J4-Tlialer-Fuf8 
(mit  der  Kintlieilung 

des  Tlialers 
in  30atel  und  248tel), 
beim 

Eingang.   1  Aoagang. 

I         I  I 

Rthlr.  ((gGr.)l  Rtbir.  |(gGr.) 


Irei 
frei 


—  I  frei 

5 

0)1 


5 

0)1 

(16)1 


2 

4 

2 

1 
4 


(1)1 

o 

(*)| 


nacli  dem 
24,y-Gnlden-Fuf», 
beim 

Eingang.|  Ausgang. 

Xr. 


KL_  I  Xr.  I  Fl. 
J  I  frei 

O) ,     ,  , 

—  I  frei    —  I  frei 


-  I  -  »7^1 
1  I  10 

—  I  —  I  24 


Für 
Tara 

wird  Tergütet 

▼om  Zentner 
Brntto- Gewicht; 


Pfund. 


1  I  45 

4i| 


1741  — 


—      1     45  I  — 
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1.  GBSBTZQBBIUlfl:  ZoLkVKABlH. 


Ueneanong  der  Gegenstände. 


Mo. 


11 


12 


i 


b)  Weifses  Holilglat,  angemustertes,  ungeschlilltineti;  ingleichen  F«nsie; 

0.  Tafelf  lu  in  aeiner  natürlichen  Farbe  (griln,  halb-  u.  gans  weifa] 
Ann  er  k.    Yorgedachtes  Hohlglai  nur  mit  nbgetdillffenen  StSpaelnj 

Boden  oder  Rändern   

c)  Gevrefstes,  geschliffenes,  abgeriebenes,  geschnittenes,  gemustertei 
weiftea  Glas;  aach  Behänge  an  Kronlenohtern  Ton  Glas,  GlaaknÖpfej 
Glasperlen  und  Glatachnels  

d)  Spiegelglas:  1 

1.  wenn  daa  StSck  nicht  aber  288  Preursische  oder  SS3  Altbayeriaofa^ 
oder  85S  Rbeinbsyerische  OZoll  mifst:  i 

st)  gegossenes,  belegtes  oder  unbelegtes,  j 
aa)  wenn  das  Stück  nickt  über  144  Preufsische  □ZoU  uif^t 
bb)  wenn  das  Stick  Uber  144  und  bis  288  Preafs.  □Zoll  otifat 

ß)  geblasenes,  belegtes  oder  vnbelegtes   . 

2.  bf^legtes  und  unbelegtes,  gegoatenea  und  geblaaenea,  wenn  da 
Stück  mifst: 

QZoll  PreOM.  Ahhuyarisehe  Rb«iabnr«riMihe  QZoll. 

ober  288  bia  576  oder  bia   666  oder   511    .   .   .  •  • 

-  576  -  1000    -      -    1156    -  880   

-  1000  -  1400    -     -    1618    -  1241   

-  1400  -  1900    -     -  2100  -  1684   

-  1900  □Zoll  Pritifsiscli  

An  merk.    Rohes  ungesclililienes  Spiegelglas  wird  gegen  die  ailgd 

meine  Eingangs-Abgabe  eingelassen. 

e)  Farbigea,  bemaltes  oder  vergoldetes  Glas  ohne  Unterschied  der  Forn 
auch  Glaswaaren  in  Verbindung  mit  unedlen  Metallen  and  andern 
nicht  zu  den  Gespinnsten  gehörigen  Urstuifen ;  dfsgl.  Spiegel,  der(4 
Glaatafeln  nicht  ober  288  Preofsische  GZoll  das  Stück  messen    .  •< 

Anmork.    Spiegel  von  gröfseren  Dimensionen  dea  Glases  zahlen,  oh 
Rücksicht  auf  die  Rahmen,  den  Kingangszoll  nach  obig 
Stucksätzen  für  Spiegelglas,  den  Dimensionen  des  Glas 
gemift;  falle  aidi  der  mngangszoU  danach  aber  gering 
ab  10  Kthlr.  oder  17  FL  SO  Xr.  Tom  Zentner  borochn 
diesen  Satz. 
Uäute,  Feile  und  Haare: 
a)  Roho  (grine,  geialseno.  trookone)  Hinte  und  Felle  tnr  Lodorbore^ 
tong;  rohe  behaarte  Sehtiaf-,  Lamm-  ond  Ziegonfelloi  roho  Pferd« 
hnaro  : 


b)  Felle  cor  Pelswerk-  (Raechwaaren-)  Bereitung 

c)  Hasen-  und  Kaninchenfelle,  rohe,  ond  -Haare 

d)  Haare  von  Rindvieh)  Ziegenhaare  .   .   •   .  • 


Holz,  Uoizwaaren  etc.: 

a)  Bronnkoli  beim  Wmtortmnaport 
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Abgabensätze 
nach  tiein 
n-Thaler-Fuf» 
(mit  der  Kintlieilung 

des  Thalers 
in  30stel  und  248tel), 
beim 


Eingang. 

Sgr. 

Hililr. 


ö 
8 
3 


I 

3 
8 
20 
30 


10 


frei 

frei 
frei 


20 
(16) 


(2) 


Ausgang. 
Sgr. 


20 
(16) 


15 
(12) 

0 


nach  dem 
2i4-Gulden-Fiil8, 
beim 


l^ingang.  Ausgang 


10 


lU 
M 


1 

5 

U 

35 
52 


frei 
1 

frei 
frei 


30 


30 
15 


45 

15 


30 


17  30 


10 


524 
174 


Kür 
Tara 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
Brutto -(Gewicht: 


23  in  Fässern  u.  Kisten. 
13  in  Körben  u.  Gestellen. 


23  in  Fässern  u.  Kisten. 
13  in  Körben. 


17  in  Kisten. 


20  in  Fässern  u.  Kisten. 
13  in  Körben. 


13  Iii  Fässern  u.  Kisten. 
6  in  Ballen.  • 
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1.  Gksetzgeaung  :  ZoLLVEnciii. 


B«neaiittng  der  Gegemtlnde. 


b)  Baa-  vad  Nalahaix  baiai  Wastartransport,  odar  baiai  Laadtranapart 
aar  VaraehiAiafiablage: 

1.  Eichen-,  Ulmen-,  Ksohen«,  Ahorn-,  Kirsch-,  Birn-,  Apfel-,  Ptiau- 
aien>,  Koraal-  aad  Nefibaaaihola  


2.  Buchen-;  auch  Fichten-,  Tannen-,  Lerchen-,  Pappeln-,  Erlen- 
aad  aadaraa  waicha  Hola;  faraar  BaaditSeka»  Staagen,  Faachiaea, 
PfiütlhoUt  Fleehtwaidaa  alc   

'<i.  Sägwaaren,  Fafshoiz  (Dauben)  und  aliei  andere  rorgearbeitete 
NaUkola: 

et)  aai  daa  oatar  1.  gaaaaalaa  Holaartoa  

fi)  aus  den  unter  2.  genannten  Holzarten  •  • 

Aaaiark.  1.   Hols  in  gaiehaUtenen  Fouraiaren  ohne  Unteracblad  des 

Ursprungs,  sowohl  beim  Wasser-  als  beim  Landtransporte 
2.    In  den  östlichen  Provinzen  des  Preofsischen  Staates,  fer- 
ner in  den  Häfen  von  Hannover  und  Oldenburg  wird  er- 
hoben, für 

aa)  Blöcke  oder  ßalken  von  liartem  Holze 
bb)  Blöcke  oder  Balken  von  weichem  Holze 
cc)  Bohlen,  Bretter,  Laitan,  FaCshols  (Dauben),  Bnidatfieke, 
Staagaa,  FaaoliiaaB,  PIklilholc,  Flflchtwaidaa  ata.     •  . 

c)  Uolzborke  oder  Gerber-Lohe,  desgleichen  Holzkohlen     •   .   •    •  • 

d)  Holaaacha  •  

e)  Hölzerne  Uausgerätbe  (Mepbles)  und  andere  Tischler-,  Drechsler» 
aad  BÖtldierwatren,  welehe  gefärbt,  gebeizt,  lackirt,  polirt,  odar  aadi 
in  einzelnen  Thellen  in  Verbindung  mit  Bisen,  Messing  odar  loh- 
garem Leder  verarbeitet  sind ;  auch  gerissenes  Fischbein     .    .    ,  , 

f)  Feine  Holzwaartn  (ausgelegte  Arbeit),  sogenannte  Nürnberger  Waa-> 
rea  allar  Art,  Spielzeug,  feine  Draehsler-,  Sehnits-  aad  Kanmackar- 
waaren,  auch  Meerscbaumarbeit,  ferner  dergleichen  Waaren  in  Ver- 
bindung mit  andern  Materialien  (mit  Ausschhifs  yon  edlen  Metallen, 

*  feinen  Metallgemischen ,  echt  vergoldetem  oder  versilbertem  Metall, 
Sehildpatt,  Parlmatter,  eehten  Perlen,  Korallea  oder  Staiaan)  ingld- 
cben  Holzbronze,  hölzerne  Flangeuhren,  feine  Korb-  und  Holzflechter- 
arbeit  ohne  Unterschied,  Foiirniere  mit  eingelegter  Arbeit  und  ge- 
schnittenes Fischbein,  auch  Blei-  und  Kolhstifte  

f)  Gepolsterte  Maablas,  wie  grobe  Battlerwaarea. 

h)  Grobe  Böttcherwaaren,  gebranclito   

Anmerk.  zu  e)  und  h):  Grobe,  rohe,  ungefärbte  Röttcber-,  Drechsler-, 
Tischler-  und  blofs  gehobelte  Holzwaaren  und  Wagnerarbei- 
taa^  grobe  Maschinen  von  Hola  and  groba  Korbllaabtarwaaren 
tragaa  dia  allgaaieiaa  Kiagaags-Abgaba. 
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Maafs- 
Stab 

der 
Verzol- 
lung. 


1  ScbifTil. 
(37^  Ztr.) 
oder  beim 

Flössen 
7  &rreu&9. 
Kubikfu«?. 
1  Scbiir»!. 
oder  beim 
flössen  (4  0 
Kubikfuss. 

1  SchifTdlast 

1  dito. 
1  Zentr. 


5  Stück, 
25  dito. 

I  SchiOtilnst 
1  Zentr. 
1  Zentr. 


1  Zentr. 


1  Zentr. 
1  Zentr. 


Abgabensätze 
nacli  dem 
U-Thaler-Fuf8, 
(mit  der  Kintlieilung 

des  Tlialers 
in  aOatel  und  24ste|), 
beim 

Eingang.   1  Ausgang. 
Sgr.  I  Sgr, 
Iltbir.    (^-(jr.)!  ntlilr.    (cr,r.)\  FI. 


nach  dem 
244-Gulden-Fuf8, 
beim 

Kingang  1  Ausgang 


frei 
frei 


10 


10 


10 

(8)1 
20 

(16)1 


15 
(12) 


5 


(4) 


—  I  1 


45  I  — 


2 
1 
I 


35 


20 
10 
i5 


21 


5  ■  frei 

(2). 
10  I  frei 

(8) 


15  I  — 


—  I  17 


30 
17^1 


8}| 

35 


Für 
1  a  r  a 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
Bnitto-Gewicht: 


rfund. 


_  II  lü  in  Fässern  u.  Kisten, 
o  in  Ballen. 


20  in  Fässern  u.  Kisten. 
13  in  Körben. 
9  in  Ballen. 
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L  GKSKTzaBBima:  Zolltkbkih. 

No. 

Benennung  der  Gegenstände. 

( 

13 

14 

Initrumentef  astronomische,  chirurgisclie ,  matlieinatisclie .  mechaniscliei 
musikalische,  optische,  physikalische,  ohne  Rücksicht  aul  die  Mate* 

15 

- 

Kalender: 

a)  die  fiir's  Inland  bestimmt  sind,  werden  nacii  den,  der  Stenipelabgake 
halber  gegebenen  besondern  Vorschriften  behandelt} 

b)  die  durcbgeinlirt  werden,  tragen  die  Durchgänge-Abgabe.   Der  Wie« 
der-Autgeng  moft  naehgewieten  werden. 

Kalk  ond  Gips,  gebrannter. 
(Ut  in  die  ente  Abtheilang  aofgenoaiaien  wordeta.) 

17 

Karden  oder  W  aber  di  stein. 
(Ibt  in  die  erste  Abtbeiinng  aofgenommen  worden.) 

18 

Kleider,  fertige  nene;    desgleichen   getragene   Kleider  und  getragene 
Leibwäsche,  beide  letztere,  wenn  sie  zuui  Verkauf  eingehen     .  . 

19 

Kupfer  u  n  d  M  e  s  s  i  n  p  : 

a)  Geschmiedetes,  gewalztes,  gegossenes  zu  Geschirren;  auch  Kupfer- 
schaalen,  wie  sie  vom  Hammer  kommen,  ferner  Blech,  Dachplatten, 
gewöhnlicher  imd  plattirter  Dratli,  desgleielien  polirte,  gewatete,  aacb 

b)  Waarcn :  Kessel,  l'fannen  und  dergleichen;  auch  alle  sonstigen  Waa- 
ren  aus  Kupfer  und  Messing;  Gelb-  und  Glockengiefser-,  Gürtler-  und. 
Nadlerwaaren,  anfser  Verbindong  mit  edlen  Metallen;  ingleicben  lak» 

Annierk.    Von  Koh-  (Stück-)  Messing,  Roh- oder  Schwarzkupfer,  Gar- 
oder Rosettenknpfer,  ron  altem  Bruchkopfer  oder  Bruch* 
messing,  desgl.  von  Kupfer-  und  Measingfeile,  iilockengut, 
Kupfer-  und  andern  Sclieidemünzen  znm  Einschmelzen  (die 
Münzen  auf  besondere  Erlau bnifssdieine  eingehend),  wird 
die  aligemeine  Kingangs-Abgabe  erhoben. 

20 

Kurze  Waaren,  QuincaiUerien  etc.: 
Waaren,  ganz  oder  theilweise  aus  edlen  Metallen,  aus  feinen  Metallge^ 
miaelien;  ans  A]etall,  echt  rergoldet  oder  versilbert;  aas  Schildpatt 
Perlmutter,  echten  Perlen,  Korallen  oder  Steinen  gefertigt,  oder  mit  ed- 
len Metifllen  belegt;  ferner  Waaren  ans  vorgenannten  .Steifen  in  Ver- 
bindung mit  Alabaster,  Bernstein,  Elfenbein,  Fischbein,  Gips,  Glas 
Gamml  elaatieam.  Gutta  peroha,  Hols,  Horn,  Knochen,  Kork,  Lack,  Le< 
der,  Marmor,  Meerscliaum ,  unedlen  Metallen,  Perlmutter,  Scliildpatfl 
unechten  Steinen  u.  dgl. ;   feine  Galanterie-   und  Quincailleriewaarer 
(Herren-  und  Frauenschmuck,  Toiletten-  und  sogenannte  Nippestisch' 
•achen  n.  s.  w.)  ans  unedlen  Metallen ,  jedoch  fein  gearbeitet,  umd  enti 
weder  mehr  oder  weniger  vergoldet  oder  forailbert  oder  noeft  Temlrt 
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413 


lUb 

der 

»rzol- 

jng. 


Abgaben« ätze 
nach  dem 
U-Thaler  Fufs 
(mit  der  Kintheilung 

des  Thalers 
in  30stel  und  'iistel), 
beim 


nacli  dem 
244-Gulden-Fur*, 


Eingang. 

Sgr. 


»thir. 


Ausgang. 

Sgr. 
»thlr.  (gr.r.)l 


beim 

Eingang.  1  Ausgang. 


Fl. 


Xr.  I  Fl.  Xr. 


ientr. 


Sentr. 


15 
(12) 


Zentr.  1      6  — 


Zentr.  I  10 


10 


2*i4 


30 


ientr.l    HO      -      -        -  192 


10 


—  I  17 


30  I  — 


30  I  — 


30  I  - 


23  in  Fässern  11.  Kisten. 
9  in  Ballen. 


20  in  Kisten. 
11  in  Kürben. 
9  in  Ballen. 


13  in  Fassern  u.  Kisten. 

6  in  Körben. 
4  in  Ballen. 


8 


H4 


I.  GBSBTZGKBUNn :  ZOI.LTRIIRIN. 


Benennung  iier  (t  egenstände. 


51 


No.  . 

oder  in  >  erbindung  nut  Alabaster,  Ellenbein,  Einail,  Korallen,  Lai 
Perlmutter,  Schildpatt,  feinen  Steinarten,  unechten  Steinen  oder  au 
mit  Schnitzarbeiten,  i'osten,  Kameen,  Ornamenten  in  Metallgub  u.  dg 
feine  Parfünierien,  wie  soirlie  in  kleinen  Gläsern,  Kruken  etc.  im  G 
lanteriehandel  und  als  Galanteriewaaren  geführt  werden;  Taschenuhr« 
Stutz-  und  Wanduhren,  letztere  mit  Ausnahme  der  hölzernea  Häng 
uhren;  Kronleuchter  in  Verbindung  mit  echt  vergoldetem  oder  ver« 
bcrteni  Metall;  Gold-  und  Silberblatt  (echt  oder  unecht);  Nähnadel 
metallene  Stricknadeln,  metallene  Hakelnadeln  (ohne  Griffe) ;  Schrei 
federn  aus  Stalil  odt-r  aus  IMetallkomposition ;  gefafste  Brillen  aller  Ai 
feine  lackirtc  Waaren  ton  Metall  oder  Pappmasse  (papier  mach^),  feil 
bossirte  W  achswaaren,  Regen-  und  Sonnenschirme,  Fächer,  Blumen,  zi 
gerichtete  Schmuckfedern,  Waclisperlen,  Perrückenmacherarbeit  u.  s.  w 
überhaupt  alle  zur  Gattung  der  Kurzen-,  Quincaillerie-  oder  Galanterl« 
waaren  gehörigen,  unter  den  Nummern  2.  3.  4.  5.  6.  10.  12.  19.  21.  2! 
27.  30.  31.  33.  3j.  38.  40.  41.  42.  und  43.  der  Zweiten  Abtheilung  di< 
ses  Tarifs  nicht  mit  inbegrifi'enen  Gegenstände;  ingleichen  Waaren  an 
Gespinnsten  von  Baumwolle,  Leinen,  Seide,  Wolle,  welche  mit  Eisei 
Glas,  Holz,  Leder,  Messing,  Papier,  Pappe  oder  Stahl  verbunden  sin< 
z.B.  Tuch-  oder  Zeugmützen  in  Verbindung  mit  Leder,  Knopfe  ai 
Holzformen,  Klingelschnüre  u.  dgl.  mehr  

Leder,  Lederwaaren  und  ähnliche  Fabrikate; 

a)  Lohgare  oder  nur  lohroth  gearbeitete  Häute,  Fahlleder,  Sohlledei 
Kalbleder,  Sattlerleder,  Stiefelschäfte,  auch  Juchten;  ingleichen  ai 
misch-  und  weifsgares  Leder,  auch  Pergament,  Gummiplatten  an 
mehr  oder  woniger  gereinigte  Gutta  percha  

An  merk.    Kratzenleder,  auch  künstliches,  für  inländische  Kratzeiifabr 
ken  oof  Krlaubnifssclieino  unter  Kontrole  

b)  Brüsseler  und  Dänisclies  Handschuhleder,  auch  Korduan,  Marokii 
Salhan  und   alles  gefärbte  und  lackirte  Leder;  desgl.  Gummifäd« 

Verbindung  mit  anderen  Materialien  

Halbgare  Ziegen-  und  Schaaffelle  für  inländische  Saffian 
und  Lederfabrikanten  werden  unter  Kontrole  gegen  die  all 
gemeine  Kingangs-Abgabc  eingelassen. 
Schuhmacher-,  Sattler-  und  Täschnerwaaren  aus  Leder  ode 
Blasebalge,  auch  W  agen,  woran  Leder-  oder  Polsterarbeiten 
desgleichen  andere  nicht  lackirte  Gummifabrikate  aufser  Verbindum 

mit  rindern  Materialien  

Feine  Lederwaaren  von  Korduan,  Saffiin,' Marokin,  Brilsseler-  im 
Danischem  Leder,  von  »amisch-  ond  weifsgarem  Leder,  von  lackir 
tem  Leder,  lackirtem  Gummi  und  Pergament;  Sattel-  und  Reitzeugr 
und  Geschirre  mit  Schnallen  und  Ringen,  ganz  oder  theilweise  voi 

•)  Nach  der  Allerhöchsten  Kabinets-Ordre  vom  10.  Oktober  1845  unterliege! 
Waaren  aus  Gold  oder  Silber,  feinen  Metallgemischen,  Metallbronze  (echt  vergoldet! 
echten  Perlen,  Korallen  oder  Steinen  gefertigt,  oder  mit  Gold  oder  Silber  belegt 
rT*k  ^""S^  f"»  ;°^K^"f7/«"  Stoffen  in  Verbindung  mit  Alabaster,  Bernstein 
Elfenbein,  Perlmutter,  Schildpatt  und  unechten  Steinen;  feine  ParHimerien  w" 


aufser 
A  n  m  e  r  k . 


c) 


d) 


Grobe 
Gummi 


Google 
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lUb 

der 
Verzol- 
lung. 


Abgaliensätze 
nach  (lern 
li-Thaler-Fufs 
(mit  der  Eintheilung 

des  Thalers 
in  aOstel  und  248tel), 
beim 


KIngang. 
I  Sgr. 

lUlilr.  |(pGr. 


Zentr. 


50 


Zentr. 
Zentr. 

Zentr. 


6 

3 

8 


I  Zentr. 


10 


Ausgang. 

I  Sgr 

Htlilr.  IfgGr.) 


nach  dem 
24^Giilden-Fufs, 


beim 
Eingang.!  Ausgang 


Xr. 


Fl.     Xr.  I  Fl. 


87 


10 
5 

M 


17 


3ü  ') 


30 
15 


30 


Für 
Tara 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
Hrutto- Gewicht: 


Pfund. 


20  in  Fässern  u. 
13  in  Körben. 
9  in  Ballen. 


Kisten. 


I 


16  in  Fassern  u.  Kisten. 
13  in  Körben. 
6  in  Ballen. 


16  in  Fässern  u. 

13  in  Körben. 
6  in  Ballen. 


Kisten. 


solche  in  kleinen  Gläsern,  Kraken  etc.  im  Galanteriehandel  und  als  Galanterie- 
w&aren  geführt  werden;  Stutzuhren  mit  Ausnahme  derer  in  hölzernen  Gehäusen; 
Kronleuchter  mit  Bronze;  Gold-  oder  Silberblatt;  Fächer;  künstliche  Blumen  and 
zugerichtete  Schmackfedern  bis  auf  weitere  Bestimmung  einem  Kingangs-Zolle  von 
100  Rtblr.  (175  Fl.)  pro  Zentner. 


446 


1.  Gbsbtzcbiükg  :  Zollvbrbiii. 


8«neiiiittiig  d«r  Gegen itinde. 


fefaiea  Metmllea  and  Metailgemitcben»  Hnndtehahe  Ton  Leder  und 
feine  8eliahe  nller  Art  

32     Leinengarn,  Leinwand  und  andere  Leinenwaaren: 
n)  Rohes  Garn: 

1.  Maschinengetpinnst  .•».••••••••••••• 

2.  Handgespinnst  

b)  Gebleichtes,  desgleichen  blot  abgekochtes  oder  gebOktes  (geäscher- 
tes) Garn,  femer  gefSrbtes  Gern  •  . 

c)  Zwirn  •••• 

d)  Graoo  Paekteinwnnd  nnd  Segeltuch  

e)  Rohe  Leinwand,  roher  Zwillich  nnd  Drillich   •   •   «I 

Ana  nehme*  Rohe,  ungebleichte  Leinwand  geht  frei  ein:  , 

aa.  in  Preufsen:  ' 
anf  den  GrenaUnien  von  Leobsehütz  bis  $eidenber|r  tn  der  Ober- 
Lausitz  und  Ton  Gronan  bis  Anholt,  nach  Bleiehereien  oder  Lein- 
wnndnarkten; 

bb.  in  Sachsen: 
nnf  der  Grenslinie  Ton  Ostrita  bis  Schandav,  aar  Brlnnbnlbseheinei 

f)  Gebleiehte,  gefärbte,  gedmchte  oder  in  anderer  Art  zagerichtetf|| 
auch  aus  gebleichtem  Garn  gewebte  Leinwand;  gebleichter  oder  in 
anderer  Art  angerichteter  Zwillich  und  Drillich ;  rohes  und  gebleich- 
tes, nneh  verarbeitetes  Tiscli-,  Bett-  und  Handtfieherseug,  leinen« 
Kittel,  auch  neue  Leibwäsche  ••••»•  

g)  Bander,  Datist,  Borten,  Fransen,  Gaze,  Kannnertuch,  gewebte  Kan- 
ten, Schnüre,  Strumpfwaaren ,  Gespinnste  und  Tressenwaaren  am 
Metallfidea  nnd  Leinen,  jedoeh  noflier  Verbindung  mit  Bisen»  Gins, 
Hein»  Leder,  Messing  nnd  Stahl   •  .  •  •  j 


h)  Zwimspitsen  

23     Lichte,  (Talg-«  Wachs-,  Wallrath-  ond  Stearin-)  

ti     Lnmpen  nnd  andere  Abßlle  snr  Papierfabrikation: 

leinene,  baumwollene  und  wollene  Lumpen,  auch  niacerirte  Lampen 
(Halbzeug);  Papiersi>äne,  Makulatur  (liescliriebene  und  bedruckte),  desgl. 

alte  Fischernetze,  altes  Tauwerk  und  Stricke  

An  merk.  Alte  Fischernetse,  nites  Tanwerk  ond  Strieke  beiniAnignn|s 
ftber  Prenlsisehe»  Hannoversche  n.  Oldenborgische  SoMiifcs 

M     Material-  ond  8pez  ere  i-,  auch  Condttorwaaren  und  andere  Coii« 
sumtibilien: 

a)  Bier  eller  Art  in  Fassem,  noch  Meth  in  Ffissem  


Digitized  by  Google 


Zolltarif. 


Ml 


sUb 
der 
Veraol- 
lang. 


1  Zentr. 


1  Zentr, 
1  Zentr. 

1  Zentr, 
1  Zentr. 
1  Zentr. 

1  Zentr. 


1  Zentr. 

1  Zentr. 

1  Zentr. 
1  Zentr. 


1  Zentr. 
1  Zentr. 

1  Zentr. 


Abgabensätze 
nach  dein 
14-ThaIer-Fufa 
(mit  der  Kintheilung 

des  Thalers 
in  30stel  und  248tel), 
beim 


Kingang. 
Sgr. 


rublr. 


22 


3 

4 


20 

30 

60 
6 


frei 
frei 


(gGr.) 


20 
(16) 


15 
(12) 


Ausgang. 

Sgr. 


Rlblr. 


nach  dem 
24i-Gnlden-Für8, 


beim 


Eingang. 


10 

(8) 


Fl. 


38 


5 
7 
1 

7 


52 

105 
10 


frei 


Xr. 
30  ') 

30 

15 
10 


30 


30 


224 


Ausgang 
Fl.  Xr. 


15 


Für 
Tara 

wird  vergütet 

vom  Zentner 
Urutto-Gewicht: 


l*fund. 

20  in  Fässern  u.  Kisten. 
13  in  Körben. 
6  in  Ballen. 


13  in  Kisten. 
6  in  Ballen. 

13  in  Kisten. 
6  in  Ballen. 

13  in  Kisten. 
6  in  Ballen. 


13  in  Kiiilen. 

9  in  Körben. 

6  in  Ballen. 

18  in  Kisten. 

13  in  Körben. 

6  in  Ballen. 

23  in  Kisten. 

11  in  Ballen. 

16  in  Kisten. 


11  in  Ueberfaasern. 


•)  Nach  der  Allerhöchiten  Kabinets-Ordre  vom  10.  Oktober  1845  unterließen  le- 

r,*J"^.  P*""^*^^"**®  weitere  Bestimmung  einem  Kingangs-Zolle  von  44  Rthlr. 

(77  Fl.)  pro  Zentner. 


I  ,  Google 


4  48  I.  Gksbtzgkiiüng;  Zollvebbin. 


Beaennang  der  Gegenil&ade. 


No. 


b)  Branntwein  aller  Art,  auch  Arraofc,  Rnnii  Franzbrtiutwein  und  t« 
setBt«  BrMntweine ,  deif  l«i€h«a  Hefe  aller  Art,  mit  Aitaklme  d 
Bier-  nad  W^iphefe  


c)  ÜMig  aller  Art  ta  FiM^ra  

d)  Bier  uad  Bstig,  in  Flaiehea  oder  Krakea  eiafehead  ..... 

e)  Oel,  ia  Flaschen  oder  Krukea  eiagehead  -  •  •   •  • 

f)  Wein  and  Most,  auch  Cider: 

a)  in  FfUiern  eingehead  

^)  ia  Flaaeben  

g)  Butter  •   .  *  

Aamerk.  1.  Frische  ungesalzene  Butter  aaf  def  Llaie  Toa  Uadaa  bi 
Heaimealiofen  eiagehead  ...»  

%  Riaselae  Stacke  ia  Meagea  Ton  nicht  mehr  alt  3  Pfan 
werden  zollfrei  eingelasien,  vorbehaltlich  der  im  Fall 
eines  Mifsbr&iichs  örtlich  anzuordnenden  AafliebuBg  odc 
Beschränkung  dieser  Begänstigung. 

h)  Fleisch,  ausgeschlachtetes:  frisches  und  zubereitetes;  auch  ung< 
•cbmolzenes  Fett,  Scbiaken,  Speck,  W&rste;  desgl.  grofses  Wild  . 

i)  Fruchte  (Südfrüchte),  auch  BlEtter:  • 

a)  Frische  Apfelsinea«  Citroae%  Liaiaaea,  Pomaieraaae«,  Gfaaat« 
and  dergleichen 

Verlaagt  der  Btaaerpfliektlge  die  Aotslkiaag»  •»  uidl  ar  II 

100  Stuck  I      ^g^^*  I  oder  I  FL  10  Xr. 

Im  Falle  der  Aosaäblang  bleiben  verdorbene  iinversteaer 
weaa  ale  in  Gegenwart  tob  Beamten  weggeworfea  weriea. 

fi)  Trockene  und  getrocknete  Datteln,  Feigen,  Kastanien,  Korinthei 
Mandeln,  Pfirsicbkerne,  Rosinen,  Lorbeerblätter,  Ponuneranaei 
PoBiaieraiiaeaaeliaalaa  aad  dergL  , 


k)  Gewürze,  näialich:  Galgant,  Ingber,  Cardamooien,  Cubeben,  Mnska 
afisse  and  -Blumea  (Macis),  Nelken,  Pfeffer,  ViemeaC,  8aiFiaa,8tan 
aaia,  Vaaille,'Ziaiait  aad  Ziaiait*CaMia,  ZianatblStlie  i 

1)  Hatiaga  
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Abgabensätze 
nacli  (lern 
14-Thaler-Fufs, 
(mit  der  Rintlieiliing 

des  Thalers 
in  308tet  und  24ttel), 
beim 


Eingang. 
Sgr. 


Rthlr. 


(gGr.) 


Ausgang. 
Sgr. 


Rthlr. 


nach  dem 
^M-Gulden-Fufs, 


beim 


Eingang 


Fl. 


.\r. 


Ausgang 


Fl. 


Xr. 


Für 
Tara 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
Brutto-Gewicht: 


Pfund. 


8 


8 
8 


8 
3 


10 
(8J 


20 
(16) 


1.-) 
(12) 


14 


U 
U 

10 

14 

6 

1 


11 
I 


20 


30 


25 


45 


30 


30 


22^ 


45 


für 


24  in  Kisten,  ) 
16  in  Körben,  f 

Ürnnntwein  c(c.  nur  beim  Eiu- 

gaoge  in  Flaschen. 
11  in  Ueberfässern. 


24  in  Kisten. 

16  in  Körben. 

1 1  in  Ueberfässern. 

24  in  Kisten, 
16  in  Körben. 

16  in  Fässern  u.  Topfen. 


16  in  Fässern  u. 
9  in  Körben. 
6  in  Ballen. 


Kisten. 


20  in  Fassern  u.  Kisten. 
13  in  Körben. 
6  in  Ballen. 


13  in  Fässern. 

16  in  Kisten. 

13  in  Körben. 

6  in  Ballen. 

18  in  Kisten. 

16  in  Fässern. 

13  in  Körben. 

4  in  Ballen. 


120 


Mo. 


L  Gb8btz6bb»ng:  Zollvbrbin. 


Beaesntag  der  GogaaiUad«. 


m)  «)  iUffM,  roher»  und  Kaffee-Sarroftte 

fi)  Kakao  in  Bohnen  und  Kakaoacbaalen 


n)  Gebraimter  Kaffee,  ingleichen  Kakaomaise,  geatakteaer  Kakao,  Chol 
kolado  aad  Ghokolade-Sorrogato  •  •  •  | 


o)  Kiae  aUer  Art 


p)  Konfitüren,  Zuckerwerk,  Kuchenwerk  aller  Art;  mit  Zucker,  Essig! 
Oel  oder  sonst,  namentlich  alle  in  Flaschen,  Buchsen  und  dergleicliel 
eingemachte,  eingedämpfte  oder  auch  eingesalzene  Früchte,  Gewurzei 
Geni&M  and  andere  ConanmtibiUen  (Pilze,  Trfiffeln,  Geflügel,  Sed 
thiere  and  dergl.) ;  ferner  Kaviar,  Sago  und  Surrogate  dieser  Artikel 
Sardellen  in  Oel,  Oliven,  Kapern,  Pasteten,  zubereiteter  Senf,  Tafel 
bouiUon,  Saucen  und  andere  ähnliclie  Gegenstände  des  feinern  Tafel 
genoaaei  «..••••t  

q)  Kraftmehl,  worunter  Nadeln,  Puder,  Stärke  mitbegritfen,  desgleichet 
Mühlenfabrikate  aus  Getreide  und  Hülsenfrüchten,  nämlich:  geschro 
teto  oder  geachSlCo  Kdrner,  Graope,  Griee,  Gr&tao,  Mehl   •  •  •  | 
Aamork.  Ü   Gewöhnliches  Roggenmehl  (Schwar/mehl) ,  bei  dem  Ein 
gange  zu  Lande  auf  der  Sächsischen  Grenzlinie  gege 

Böhmen    .........^ 

2.   Gewöhnliches  Roggenbrod  bei  dooi  Bingango  an  Laad 

auf  derselben  Grenzlinie  

r)  Muschel-  oder  Schalthiere  aus  der  See,  als:  Austern,  Iluminem,  aus 

geschälte  MuscJieln,  Schildkröten  und  dergleichen  

•)  Roia: 

1.  geschälter    ••••  ••••••• 

2.  ungeschälter  •  

t)  Salz  (Kochsalz,  Steinsalz)  ist  einzuführen  Torboton;  bei  gestattet« 

Durchfuhr  wird  die  Abgabo  boioadora  boatiBait 

u)  Syrop«) 
t)  Taback: 

1.  T^baekablSttoTt  anboarboltole,  and  Stengel  


%  TabaokilhbrikaCo: 

a)  Raaehtabaok  ia  RoHoa,  abtMollCoa  odor  oaCripploB  Blittoft 


Digitized  by  Google 
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Abgab  enbÜty.  e 
nach  (h'tn 
14-Thaler-Fiirs 
(mit  <ler  Eintheilung 

<les  Thalers 
in  3Ü8tel  und  24stel), 
beim 


Eingang. 

Sgr. 


Hthlr. 


(gGr. 


Ausgang. 

SjfT. 

lUhlr.  ■ 


nacli  ilem 
•iii-Gulflen-Fufs, 


beim 


Eingang. 


Kl. 


Ausgang 


y\. 


Xr. 


Für 
Tara 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
Brutto-Gewiclit: 


u 
6 


II 


n 


4 
I 


15 
(12) 


20 
(16) 


(6) 

5 

14) 


20 
(16) 


8 
11 


19 


19 


45 


22i 


15 


25 


15 


30 


45 
10 


7  — 


13  in  Fässern   mit  Dau- 
ben von  Eichen-  und 
antlerm  harten  Holz  a. 
in  Kisten. 
10  in  anderen  Fässern. 
9  in  Körben. 
3  in  Ballen  oder  Säcken. 

20  in  Fässern  u.  Kisten. 
13  in  Körben. 
6  in  Ballen. 

20  in  Kisten  von  1  Zentr. 
und  darüber. 

10  in  Kisten  unter  1  Ztr. 

11  in  Fässern  n.  Kübeln. 
8  in  Körben- 

6  in  Ballen. 


20  in  Fässern  u.  Kisten. 
13  in  Körben. 
€  in  Ballen. 

13  in  Fässern»  Kisten  und 

Körben. 
6  in  Balten. 


12  in  Fässern,  Seronen 
(nicht  V.  Thierliäuten) 
und  Kanasserkörben. 

9  in  Körben. 

8  in  Thierhäuten. 

4  in  Ballen  aller  Art. 


8' 


1.  (jKSRTZGKBUNG  :  Zollyrrrin. 


I 

1 

Benennung  der  Gegesslinde. 


.Nn. 


1    oder  fetebnitten;  Carotteii  oder  Stangen  sn  Schnvflteb«« 

auch  Tabacksmehl  und  Abfalle  

fi}  Cigarren  nnd  Sdiavpftabaek  


»6 


21 


w)  Thee     .  I  . 

X)  Zucker  ') 

Od,  in  Fässern  elugclirnd  

Aninerk.  1.    Baumöl^  in  Fässern  eingehend,  wenn  bei  der  Abfertigun 
auf  den  Zentner  ein  Pfund  Terpentinöl  zugesetzt  werde 
3.  Kokoinaf^  Pelm-^  WallraCh-Oel  trägt  die  «llgemeine  Kit 

gangs-Abgabc. 

3.  Sogenannte  Oelkuchen,  als  Rückstände  beim  OeUcblage 
aus  Lein,  Rapa,  Rübaaamen  o.a.  w.,  ingleichen  Mehl  an 
•olehen  Koehen  nad  RlekitftndeR  ........ 

Papier-  und  Fappwaaren: 

a)  Ungeleimtes  ordioaires  (grobes  graues  nnd  halbweifiet)  Draekpapie; 
auch  grobes  (weibei  nnd  gefärbtes)  Packpapier  und  Pappdeckel  . 

b}  Geleimtes  Papier-,  un^'-Ieimtes  feines;  buntes  (mit  Ausnahme  der  ui 
ter  c.  genannten  Papiergattungen);  lithograpbirtes ,  bedrucktes  od< 
liniirtea,  bq  Rechnungen,  Etiketten,  Fraehlbflefeiii  Deriaea  o.  a.  i 
TorgeriditeCea  Papier;  ordinaire  Bilderbogen,  deagleiehen  Malerpapp 


*)  Die  Zollaitie  für  Zneker  nnd  Syrop  aind  bia  som  1.  September  18S5  durt 
die  VerordnoBg  rom  II.  Inni  1853  beatimmt  ond  betragen  bla  dahin  Tom  I 

1)  Zucker:  ' 
a)  Brod-  nid  Hnl-|  Kandia^  Brach-  oder  Lumpen*  vad  weilker  gettollM 
ner  Zneker  1 


b)  Robsneker  nnd  Farin  (Znckemebi) 


e)  Robsneker  fSr  in ländiaehe  Siedereien  son 

den  ▼onnsehreibenden  Bedingnngen  ond  Kontrolen 


unter  den  bead 


2)  Sjrop 
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A  b  g  a  b  e  n  ü  ä  t  z  e 
iiucii  (lern 
U-Thaler-Fufs 
(mit  der  Eintheiiuiig 

dea  Tlialers 
in  SOstel  und  ?4stel), 
beim 


Eingang. 
Sgr. 


Rtbir. 


(gGr.) 


AiMgang. 
Sgr. 


iUlilr. 


nacli  dem 
24,J-Giilden-Fura, 


beim 


Eingang. 


Fl. 


Xr. 


Ausgang 


Kl. 


\r. 


Für 
Tara 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
Hrutto  -Gewicht : 


II 

20 


l 

frei 


lü 


I 


3.1 


Ii 


(4) 


frei 


15 


45 


45 


17^ 


Ib  in  Fässern. 
13  in  Kürben. 
\'i  in  KanasserkÖrben. 
6  in  Ballen. 
Uf't  i^igurreii  .tu»«.-!   tler  vui- 
>iL'heii(leii  Tarn  IVir  die  au^isuru 

t°lll<clllie9>!jllD|;,  UOtll  '1  t  Pill.,  fillli 

(Uli  (jgarreu  in  kleinen  Kitten,  u 
I  2  IM'd.,  TalU  sie  in  Kürbclieii  ott 
l'uppki^stclien  ver]):«i-L(  »inü. 
?3  in  Kisten. 


IG  in  Kibten. 
6  in  Uallen. 


ilaafsstab 
der 

Ein 

gangs 

-Abgabe. 

erzollung. 

Rlhlr.  1 

Sgr. 

tl. 

Xr. 

Zentner. 

10 

17 

30 

Zentner. 

$ 

14 

Zentner. 

j 

i.i 

1, 

3 

1  30 

1 4  in  KiiMeru  uiit  Dauben  vun  Kiclieii-  und  aii- 

dorm  hurlen  iluixv. 
I  u  in  auderen  FiMem. 
1 3  in  Kislco. 

7  in  Korben. 
\'A  iu  KäMurii  uitl  ÜBiibcii  vou  Eiclieu-  und  .m 

derni  linrtLMi  llulzo. 
lU  in  onderen  FfirKcrn. 
I  (»  in  Kistun  von  H  /.ontiier  und  darüber. 
1 3  in  KUien  uni«r  S  /.«iiincr. 
I  ü  in  nn«8orfinro)iat»cbrn  HnhrR<>ncrhlPn  (f'.aii.it- 
ser«,  Oraiijnn»). 

1  in  anderen  Korben. 

Ü  in  Hiillrn. 
)  I   in  Fn».oOrn. 


I.  GBWTZCBBiniG:  ZOLiVBIBIR. 


Benennung  der  Gegen»tände. 


c)  Gold-  und  Silberpapier;  Papier  mit  Gold-  oder  Silbermaster;  durch- 
geschlagenes  ^uierj  ingleichen  Streifen  Ton  diesen  Fapiergaltangei 

An  merk.  Y*«  graaM  Utcli-  nnä  Packpapier  wird  dia  alfanalBi 
Bingugs-AbgaliB  arhobeib 

d)  Papiertapeten  'i.*!*  •  •»   *  ' 

ej  ßucbbinderarbeiten  aus  Papier  und  Pappe;  grobe  w«^* 

aaa  dieaea  üreloffen»  andi  Formerarbeit  ans  Stelapapfe,  Aapliatt  odet 
IhaUeheii  Slollba  

Pelzwerk  (fertige  Kärschnerarbeiten):  .  ^   .  ... 

n)  Ueberaogene  P^lae,  Matiea,  Handsehohe;  gefilterte  Daekan,  Pals- 

futter  und  Besätze;  und  dergleichen  .*    '  * 

b)  Fertige,  nicht  überzogene  Schafpelie,  desgleichen  weifs  gemachte  nnd 
gefärbte,  nicht  gefütterte  Aagora-  und  Schaffelle}  uogefüttertt  Daakan 
Pelzfotter  and  Betllae  •  b  .  • 

Schiefapulver  

Saide  and  Seidenwaarent  | 

a)  Gefärbte,  auch  weiDi  geaiaehte  Saide  nad  Flotetaeide:  j 

1.  ungezwirnt  '«  '  u  J 

2.  gezwirnt;  auch  Zwirn  aaa  raher  Seide,  (Nihieide,  Kliopfloclh| 

Seide  B.».  w.)  ;   "o  *•  *  i 

b)  Seidene  Zenp-  und  Strurapfwaaren,  Tüclirr  (Shawls),  Blonden,  Spitzenj 

Petinet,  Flor  (Gaze),  Posamentier-«  knopfmacher-,  Sticker-  and  Pot« 
waaren,  Gespinnste  and  Tressenwaaren  aoa  MeCallfSden  oad  Seide] 

ander  Verbindung  mit  Bisen,  Glas,  Holz,  Leder,  Messing  nnd  Stahl; 
ferner  GoU\-  und  Silberstoffe  (echt  oder  unechtj;  Bänder,  ganz  ode 
theilweise  aus  Seide;  endlich  obige  Waaren  aus  Fioretseide  (bourr 
de  Boie),  oder  Seide  and  Floreticfde  

c)  Alle  obigen  Waaren,  in  welchen  aufser  Seide  und  Fioretseide  and 
andere  Spinnmaterialien:  Wolle  oder  andere  Thierhaare,  Baumwolle 
Leinen,  einzeln  oder  yerbanden  enthalten  sind,  mit  Aosschlnfii  de 
Gold-  ond  SilbersCoffe,  ao  wie  dar  Bindet  

Seife:  I 

a)  Grüne,  schwarze  und  andere  Schmierseife  • 

b)  Gemeine  weifse  .«..1 

0)  Feine,  in  Tüfelehen,  Kugeln,  Bücliten,  Krügen,  Töpfen  u.  a.  w.  •  < 

Spielkarten  ron  jeder  Gestidt  nnd  GtÖfte,  in  sofem  sie  ia  einselnen 

Vereinsstaatea  zum  Gebrauche  im  Lande  eingeführt  werden  dürfen,  un 
unter  Berücksichtigung  der  besonderen  Stempel-  und  Kontrolevorschriftet 
An  merk.    Werden  dergleichen  aum  Durchgänge  angemeldet,  so  wird 
die  Dardigangsfbgabe  erhobene 


I 
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Abgaben  8  ätze 
nach  dem 
i4-Thaler-Fuf« 
(mit  der  F^intbeilung 

des  Thalers 
in  30atel  and  2fstfl), 
beim 


Kingang. 
I  Sgr. 
Rthlr.  (gOr.) 


Ausgang. 

I  Sgr 
Rlhlr.  (gGr.) 


nach  dem 
24i-Gulden-Fiif8, 


beim 


Kingang. 


Fl. 


Xr. 


Ausgang 


Fl. 


Xr. 


Für 
Tara 
wird  rergütet 

vom  Zentner 
Brutto  -Gewicht : 


Pfund. 


10 
10 
10 

22 

2 

8 
11 


110 


55 


1 

3 

10 


10 


10 
(8) 


17 
17 
17 

38 

10 

3 

Ii 

ly 


192 


17 


30 
30 ') 
3U 

30 

30 

30 


15 


30 


15 


45 

50 

30 


17 


30 


I 


IG  in  Kisten. 
6  in  Rallen. 


16  in  Kisten. 
13  in  Kurben. 
6  in  ßallen. 


16  in  Fässern. 
20  in  Kisten. 
6  in  Ballen. 

13  in  Fässern  u.  Kisten. 
6  in  Ballen. 

13  in  Fässern. 


16  in  Fässern  u.  Kisten. 
9  in  Ballen. 


22  in  Kisten. 
13  in  Ballen. 


20  in  Kisten. 
II  in  ßallen. 


13  in  Kisten. 
6  in  Ballen. 

IG  in  Kistfn. 


')  Nach  der  Allerhöchsten  Kubinctt<Ordre  vom  10.  Oktober  1845  unterliegen  Pa- 
crlapeten  bis  auf  weitere  Bestimmung  einem  Kingangs-Zolle  von  20  Rthlr.  (35  Fl.) 
:o  Zentner. 


426     .  L  GssEnoBBOifo:  Zou.VBtKiii. 


1 

1 

Benennung  der  Gegenstände.  , 

!  - 

Ho. 

f       i.         !■         .    .  ^ 

33 

b  te 1 n  c  : 

b)  Waaroii  aus  Alabaster,  Marmor  und  Speckstein;  ferner:  getchUffea« 

echte  lind  unechte  Steine,  Ferien  und  Korallen  ohne  Fassung:  .    .  , 
Annierk.    Grotke  Marmorarbeiten  (Statuen,  Büsten  und  dergleidien^ 
Flintentteine ,  feine  Schleif-  und  Wetzsteine,  «nch  Waarei 
ans  Serpeatioatpin  s^len  die  •ligomeiiio  Biiigaaga-Abtabe. 

6^ 

AflfeHAAvk             An    iIai*    PpAnraSfl^liAn    ^Misc]rrfsn7f*    iinil   ntif            RIKa  ilit^ 

AIIBIVnb«    m0      JXll     llvl      •  1  CUtBlol#llvll      OCt;^  I  eil           UUU    ttU»   UwS    EllUCi  UC«1 

gleichen  auf  besondere  KrUttbnifaadMtine  Mil  der  Weae 

%  An  der  Baditchen  Grense  oberbtlb  Kehl,  desgMeken  ai 
der  WQrUenibergiscIien  Grenze  und  ae  der  Bajreffiechei 

35 
3t 

Stroh-,  Rohr-  und  Bastireftren: 

-    a)  Matten  und  Fnfsdecken  Yon  Bast,  Stroh  und  Schill^  ordinäre: 
Talg  (eiageaehmolsenet  ThierCatt)  and  Stearia 

37 

38 

Töpfe  r  wau  r  en : 

■ 

b)  Einfarbiges  oder  weifses  Fayence  oder  Steingut,  irdene  Pfeifen  . 

c)  Bemaltes,  bedrucktes,  vergoldetes  oder  Tersilbertea  Fayence  ode 

e)  Porzellan,  farbiges,  und  wcirst'ä  mit  farbigen  Streifen,  aach  dergle) 

f )  Fayence,  Steingut  Und  anderes  Brdgeschirr,  aaeh  weiüies  Porsella 
uiui  Kmail  in  Verbindung  mit  unedlen  Metallen  ....... 

g)  Dergleichen  in  Verbinduu[i:  mit  Gold,  Silber,  Piatina,  Semilor  ur 
anderen  feinen  Metallgemischen,  ingleichen  alles  übrige  Porsallan 
Verbindung  aiit  edlen  oder  unedlen  Metallen  ..•.«••  . 
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A  bgabenaätze 
nach  dem 
U-Thaler-Fufa, 
(mit  der  Eintheiliing 

des  Thalers 
in  HOstel  und  24stel), 
beim 


Kingang. 

Sgr. 
Rlhlr.  (gGr.) 


Ansgang. 
Sgr. 


Rthlr. 


(gGr.) 


nach  dein 
244-Gulden-F«rs, 


beim 


Kingang. 


FI. 


Xr. 


Ausgang 


Fl. 


Xr. 


Für 
Tara 

wird  vergütet 

vom  Zentner 
Brntto-Gewicht: 


Pfund. 


2 

10 


10 

50 


5 

10 
10 

25 

10 

50 


0) 


(4) 


5 

10 

(8) 


3 
17 


17 
87 


8 

17 
17 

43 

17 

87 


30 
30 


15 


30 
30 


15 
174 

35 

45 

30 
30 

45 

30 

30 


16  in  Fässern  u.  Kisten. 


16  in  Fässern  n.  Kisten. 
6  in  Ballen. 

20  in  Kisten. 
9  in  Ballen. 


13  in  Fässern  u.  Kisten. 


22  in  Kisten. 
13  in  Körben. 


4iS  L  GsMEffmiiiia:  Zoiavbmiii. 


No. 


B«n«iinung  der  Gogenttäiide. 


39 


Vieh: 

a)  Ffer<ie,  Maulestl,  Maaitliiere,  Esel  

b)  RiiMlrieh: 

1.  Ochsen  und  Zuclitstiore  

2.  Kühe  I 

3.  Jangri^  

4.  Kälber  

c)  Schweine: 

1.  gemästete  

%,  iiiag«re   

3.  Spanferkel  •   •    .  •  

d)  Hammel  

e)  Anderes  Schafvieh  und  Ziegen  •  . 

An  merk.  1.  Pfeide  und  tidere  Tergeneniite  Tbiere  lind  sollffei,  wm 

dem  Gebmrache,  der  von  ihnen  beim  Eingänge  gemad 
wird,  überzeugend  hervorgeht,  dafs  sie  als  Zug-  oder  Las' 
tbiere  zum  Angespann  eines  Keise-  oder  Fracbtwmgei 
gebiren,  odetf  aom  Watrentitigeii  dienen,  oder  die  Pferd 
von  Reitendmi  tn  ihrem  Fortkommen  gerfttes  Werde 
müssen. 

Fohlen»  wedche  der  Mutter  folgen,  gehen  frei  ein. 
S.  Auf  der  OrentÜnle  Tmi  Oberwiet«ttanl  in  Bndieen  b: 
Sdiusterinsel  in  Baden,  werdten  so  folgenden  ermiMgtc 

Sätzen  eingelassen: 

a)  magere  Ochsen  

b)  Ztichtstiere  nnd  K&he    .   .   .  «  

c)  Jungvieh  

3.  Auf  der  Grenxlinic  von  Harburg  bis  Leer,  beide  Orte  eii 

geaehleieen,  werden  n»  folgenden  etmiAlgCen  SStzen  eii 

gelassen : 

a)  Füllen  tmter  eineai  Jahr  

b)  magere  Oehaen  

c)  magere  Kühe  ............. 

d)  magere  Rinder  

ztt  b.,  c.  und  d.  wenn  sie  zur  Masteng  bestimmt  sind  un 
uottr  den  eri>rderUeli#n  Kontrolen. 


40 


Waclisieinwand,  Wachsntousselin,  Wacbatifft; 

a)  Grobe  unbedruckte  Wacbsleinwand     .   .    .  «  

b)  Alle  anderen  Qattongen,  ingleioheh  Waehamonlielin  und  Malertuch 

c)  Wachstalft   

d)  AUe  mit  Gummi  elasticum  oder  Gutta  percha  überzogenen  Gewebe 

Anmerk.   Gammidrucktücher  far  Fabriken  auf  Brlaubnifascheii 
nnter  Kontnoie  
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Abgabens 
nach  dem 
J4-ThalerFuf8 
(mit  der  Eintheilung 

des  Thalers 
in  30stel  und  248tel), 
beim 


Eingang. 
Sgr. 


Hthlr.  I  (^fir.  lUliIr. 


Ausgang. 
Sgr. 


ätz« 

nach  dem 
'ii^-Gulden-Fufs, 


beim 
Eingang 


Fl. 


Xr. 


Ausgang 

Kl.  Xr. 


Für 
Tara 
wird  vergütet 

vom  Zentner 
Brntto-Gewicht: 


Pfund. 


Stück 

1 

10 

2 

(8) 

Stück 

5 

— 

— 

8 

Stück 

3 

5 

Stuck 

o 

Ar 

3 

Stück 

5 

(4) 

Stück 

1 

1 

Stück 

20 

— 

— 

1 

(16) 

Stück 

5 

-  (4) 

Stück 

— 

15 



(12) 

Stück 

5 

— 

— 

(4) 

Stück 

1 

10 

— 



2 

(8) 

Stück 

1 

— 

— 

1 

20 

1 

(16) 

Stück 

15 

Stück 

2 

15 

4 

Stück 

1 

15 

2 

Stück 

1 

1 

Zentr. 

2 

3 

Zentr. 

5 

8 

Zentr. 

11 

19 

Zentr. 

20 

35 

Zentr. 

10 

17 

20 

45 
15 
30 
17) 

45 
10 

17] 

524 

174 


20 

45 
10 


524 

22.'. 
374 
45 


30 
45 
15 


30 


13  in  Kisten. 
9  in  Körben. 
6  in  Ballen. 


HMdels-ArchU  I8S4  I.  Getetzfebiing. 


Wolle  and  WoUetWAftren: 

•)  Sehaafwolle,  rdhe  ond*  fl^kimmte,  eiMekliefiUeh  d«r  GerberwoU*  . 

Anntrk.    Haidschnnckenwolle  tahlt  beim  Ausgange  über  die  Ha«. 

nOTertctie  «nd  Oldenburgi»che  Grenze  2^  Sgr.  (8f  Xr .j 
▼•m  Zentner. 

b)  Weifses  drei-  oder  mehrfach  gezwirntes  wollenes  ond  Kameelgam, 
aach  Garn  aus  Wolle  uad  Seide;  desgleichen  alles  gefärbte  Gern 

c)  Waaren  aas  Wolle  (einschliefslich  anderer  Thierhaare)  allein  oder  ij 
Verbindung  mit  anderen,  nicht  leidenen  Spinnmaterialien  gefertigt:  i 

1.  bedrackCe  Waarea  niler  Art;  «ngewnlkte  Waaren  (ganz  oder  theil 
weis  aus  Knmnigarn),  wenn  sie  gemustert  (d.  h.  fa(;onnirt  gewebtj 
gestickt  oder  brochirt)  sind  ;  ümschlagetücher  mit  angenahten  gej 
masterten  Kanten;  Posamentier-,  Knopfmteher»  nnd  Stickerei^ 
wnnren,  nolMr  Terblndong  mit  Biaen,  Glas,  Holt,  Leder,  Menln^ 
und  Stahl  j 

2.  gewalkte  unbedruckte  Tuch-,  Zeug-  ond  Filiwnnren;  Strompf- 
wnnren  nUer  AH;      wie  alle  angewelkte  vngemaatert«  WMuren 

3.  Fofsteppicbe  

Anmerk.   Einfaohei  nnd  doublirtei  angefärbtes  Wollengarn,  so  wii 

Oeltüoher  aus  RoTshaaren,  ingleichen  ganz  grobe  Geweb» 
ans  Kalberhaaren  ond  Werg  zahlen  die  allgemeine  Eingangs 
Abgabe. 

Zink  and  Zinkwnftrent 

a)  Roher  Zink  • 

b)  Bleche  nnd  gr#be  ZinkiTtnren  v  •  . 

e)  Feine,  nach  laikirte  Zinkwnaren  i 

Zinn  and  Zinnwnkren: 

n)  Grobe  Zinnwnnren,  als:  Sch&ssebi,  Teller,  Kessel  nnd  nadero  Ge- 
liise,  Röhren  ind  Plntt«  

b)  Andere  feine,  auch  iackirte  Zinnwaaren,  Spielzeug  nnd  dergleichen. 

Anmofk.   Ven  Zinn  In  Bl5cken,  Stangen  u.  9.  w.  und  altem  Bfais 
trlrd  die  allgemeine  Bingaags-Abgabe  erhoben. 
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Maar». 

der 
•Verzol- 
lung. 


Abgabensätze 

nach  dem 
H-Tbaler-Fufs, 
(mit  der  Eintheilung 

des  Thalers 
in  aOstel  und  24stel), 
beim 

Eingang.  1  Ausgang. 
I  Sgr.  I  I  Sgr 

fUblr.  i(gGr.)|  Rtbir.  [(gCr.)!  FI 


nach  dem 
2i4-Gulden-Fnrs, 
beim 

Kingang.l  Ausgang 
Xr.  I  Fl.  Xr. 


Für 
Tara 
wird  vergütet 

Tom  Zentner 
Hrutto-Gewicht; 


Pfund. 


1  Z«ntr. 


Zentr. 


Zentr. 

l  Zentr. 
Zentr. 


I  Zentr. 
I  Zentr. 
I  Zentr. 


I  Zentr. 
1  Zentr. 


frei 


8 


50 

30 

20 


1 

3 
10 


10 


10 

(8) 


10  I  frei 


—  I  U 


—  87 


d2 


—  I  35 


1 
5 
17 


3 
17 


30 
30 


45 
50 
30 


30 
30 


35 


IC  in  Fässern 
6  in  Ballen. 


u.  Kisten. 


20  in  Kistt-n. 
7  in  Ballfn. 


10  in  Fässern  n.  Kitten. 
6  in  Körben. 

20  in  FSssern  a.  Kisten. 
13  in  Körben. 


10  in  Fässern  a.  KUtw. 

6  in  Körben. 
20  in  Fässern  q.  Kisten. 
13  in  Körben. 


132  1.  Oammmü:  Zaumm. 

Dritte  Abtheilung. 
Von  den  Abgaben,  welche  za  entricliten  sind,  wenn  Gegen- 
stande zur  Durch  fahr  angemeldet  werden. 

I.  Die  in  der  Ersten  Abtheilung  des  Tarifs  benannten  GegemtElld« 
bleiben  auch  bei  der  Durchfuhr  in  der  Regel  abgabenfrei. 
Von  Gegenständen,  welche  nach  der  Zweiten  Abtheilung  des  Tarifs, 
beim  Eingange  oder  Ausgange,  oder  in  beiden  Fallen  zusammen^ 
genommen,  mit  weniger,  als  10  Sgr.  oder  35  Kreuzer  vom  Zentner, 
oder  nach  Maafs  oder  Stückzahl  belegt  sind,  ist  in  der  Regel  als 
Darchgangs-Abgabe  der  Betrag  jener  Eingangs-  und  Ausgangs-Ab* 
gaben  zu  entrichten. 

3.  Für  Gegenstände,  bei  welchen  die  Kingangs-  oder  Ausgangs-Ab- 
gabe,  oder  beide  zusammen,  10  Sgr.  oder  35  Kreuzer  vom  Zentner 
erreichen  oder  übersteigen,  wird  in  der  Regel  nur  jener  Satz  TO« 
10  Sgr.  oder  35  Kreoser  vom  Zentner,  sodann: 

a)  Ton  Pfordei,  MmcloMln,  Ifoiil-  tob  8tfi«k: 

tbieron,  Bselo   \^  Rihlr*  odor  S  Fl«  20  Xr* 

b)  -  Oohton  «sd  Zochttlieren  •  t  -  -  1  -  45  - 
o)  •  KSben  und  Jangtiob  •  •  4  ~  -  —  -  Bt|  - 
d)  -  Scbfroinen  ud  Sebaftfriob  |  -  -  .  .  17|. 
•)  -  HoriAgtn  fir  dio  Tomo,  aaeb 

boin  DsrobfBiige  aaf  doa  im 
IL  Absehaitto  goaannteo 

Stnftoa  S  Sgr.  9  Pt   13  - 

als  Dnrchgangt-Abgabe  entriebUt 

4.  Für  den  Transit  anf  g^iitOB  Stnrsen  oder  für  gewisae  Gogtn- 
stindo  sind  ausnahmsweise  geringoro  SStao  fe«tgeat«Ut> 

IHoM  Awaabmon  aind  folgondo: 

•  I.  Abschnitt. 

Bei  der  Durchfuhr  von  Waaren,  welche 

A.  rechts  der  Oder  seewärts  oder  landwärts  über  die  Grenzlinien  von 
Memel  bis  Myslowitz  (die  Eisenbahnstrafse  über  Myslowitz  aus- 
geschlossen) ein-  und  über  irgend  welchen  Theil  der  VereinszoU- 
grenze  wieder  ausgehen ;  desgleichen,  welche 

B.  dnrch  die  Odermündungen  oder  links  der  Oder  eingehen,  und 
rechts  der  Oder  seewärts  oder  landwärts  über  die  Grenzlinie  von 
Memel  bis  Myslowitz  (die  Eisenbahnstrafse  über  Myslowitz  ausge- 
schlossen) wieder  ausgehen;  und  endlich,  welche 

C*  aaf  der  Bitenbahn  über  Myslowitz  ein-  und  rechts  der  Oder  wie« 
dor  aaigohen, 
wird  trbobM  vom  Zoataor  H  Sgr.  oder  IS^  Xr. 
Avnmbmawoiae  iat  sn  oitriobton: 
1.  Tob  8tls  (S5  t)»  woan  lolebea  dorob  dio  Hifon  toa  Danaig,  Momol 
aad  ttborPUla«  ofaigofiibrt  wird  tamBodarf  dor  Köaiglich  Polaltchoa 
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Salz-Administration  unter  Kontrole  der  Königlich  PresiUMben  Salz< 
Administration,  von  der  Prenfsischen  Last  3  Rthlr. 

2.  Von  Weizen  und  andern,  unter  No,  3.  nicht  besonders  genannten  Ge- 
treidearten, desgleichen  von  Hülsenfrüchten,  als:  Bohnen,  Erbsen, 
Linien,  Wicken,  auf  der  Weichsel,  dem  Niemen  und  der  Warthe  ein- 
gehend und  durch  die  Häfen  von  Danzig  und  Memel,  auch  über  Kl- 
bing  and  Königsberg  über  Pillau ,  so  wie  über  Stettin  ausgehend, 
vom  Vimiliiadien  Scheffel  2  Silbergr. 

3«  Vo«  Roggen,  Gerate  und  Hafer,  auf  denselben  Strömen  ein-  und 
ober  di«  ?orf«MUiltn  Hifen  ausgehend,  Tom  PreoCuacben  SchdM 

I  SilbOTffw 

IL  Abnebaitt 

Bd  d«r  Dofdiftthr  darcb  lUMhgennafe  UmII«  dM  VmiMg«bfott  o4«r 
*  mmi  ■•«bfMMwtMi  Stralbaa  vird  tob  den  Mm  Bis-  ond  Aaagange  bdbtr  ' 
MnC^  GtHoOmaMk  M  Diicdiguiga.Abgab«  aar  afbabMii 

A,  Toa  Waaraa,  waldia  dareh  dia  Odarnfiadnagaa  adar  liaka  dtr 
Odar,  adar  anT  dar  8«nlba  ibar  Naa*Bar«n,  adar  aadUcb  aof 
der  Biaaababa  ibaf  Mjilowits  «ia-  aad  links  dar  Odar  adar  aaf 
dar  Stimlba  ibar  Naa-Baraa,  adar  aaf  der  Kimbaha  ibar  II yt- 
lawits,  oder  endiieh  darcb  dia  Odaraiiadaafaa  «iadar  aat- 
gehen  (  mit  Ausscblafa  der  Dorcbfnbr  aaf  den  aacbitcbaad  anter  B. 
und  C.  bezeiehaekea  StrafiaBsBgaaX  raai  Zaalaar  ft  8gr.  odar  Xr. 

B.  Von  Waaren,  welche 

1.  über  die  südliche  Grenzlinie  von  Saarbracfcaa  bin  aar 
Donau  (beide  eingatchloMaa)  ein-  aad  wieder  aaigafaaa;  ia- 
gleichen,  welche 

2.  rheinwärts  eingeführt,  aus  den  Häfen  zu  Mainz  u.  Bi ebrich, 
oder  oberhalb  gelegenen  Rhein  häfen,  aus  Mainhäfen  oder 
aus  Neckarhäfen  über  die  Grenzlinie  von  Mittenwald  bis 
zur  Donau  (diese  eingeachiosaen)  wieder  aaagehen,  und  umge* 
kehrt;  ferner,  welche 

3.  über  die  Grenzlinie  von  S  c  h  u  s  t  e  r  i  n  s  e  1  in  Baden  bis  W  a  i  d  h  a  u  s 
in  Bayern  (beide  Orte  eingeschlossen)  ein-  und  wieder  ausgehen, 

▼om  Zentner     .    .    2^  Sgr.  oder  8f  Xr. 
C*  Yea  Waaren»  walcba  rheinwärts  eingeführt,  aus  den  Häfen  zu 
Malaa  and  Biebrich  oder  aaa  oberhalb  gelegenen  Rhein  häfen 
ibar  die  Gfaasliaia  tob  Saarbrficiten  bit  Neubarg  a.  R,  (beide 
aiafetcblaMca)  wieder  aotfebea,  oder  nnigekehrt,  v 

foai  Zaataer  . .  •  IfSgr.  odcA  4i  Xr. 
D.  roa  Vieb,  wdcbee  aaf  dea  rortlefaead  aalor  B.  aad  C.  baiaichaitea 
SIralbea  darcbgefibit  wird,  so  wie  roa  deai|aaif aa,  walabee 
1«  aaf  der  tiakea  Rbeiaieite  ein-  aad  wieder  amcgebt,  aad 
2.  aaf  dar  Üakea  Rbeiacaite  aMBeh  voa  Baarbrickea  eia- 
geht  aad  ibar  die  sidliebe  Greaaliaie  awlidiea  Neabarg  am 
Rhoia  aad  MilCeawald  ia  Bayern  (dieiea  Ort  eingeacbleeeen) 
wieder  aaigebt,  oder*  aaigakebrt. 
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mä  svsr:  von  8i&ck. 

•lUr.   ffr.     Fl.  Xr. 

W9n  Pferden,  Maalthieren,  Eieln,  Ochsen  uad 

ZachUtieren,  Kah««  und  Jongvieh     .    .    *      f  ^3 
von  8&tg«£aUM«  Sohweinen  and  SciiMfrieb  —      ^      —  1 

III.  Abschnitt. 

Bei  der  Durchfuhr  auf  Strafaen,  welche  das  Vereinsgehiet  auf  kurzen 
Strecken  durchschneiden  und  für  welche  die  Örtlichen  Verhältnisse  eine 
weitere  ErmäCsignng  der  Durchgangsgefällo  oder  deren  Verwandlang  ia 
•ine  nach  Pferdesladungen  zu  entrichtende  Kontrol-^ebiihr  erfordern,  wer- 
den die  obersten  Finanz  -  Behörden  der  betheiligten  Regierungen  solche 
Krmärsigungen  anordnen  und  zur  allgemeinen  Kunde  bringen  lassen. 

Vierte  Abtheilung. 

Uinsichts  der  Schüffahrto- Abgaben  bei  dem  Ti«M|»ort  ?ihi  WMr«a 
moi  d«r  Elb«,  d«r  W«ter,  d«B  Rh«ia  «ad  deasM  NebmflSiM  (Mo- 
••1»  Main  Md  Neckar),  bewtedet  #■  Im  AUgeiMiM«  bei  des  le  der 
Wieeer  Xeegtele^kte  eetbeltenen  Beetiweiangea,  eder  de»,  eaf  den  Grend 
dereelbee»  fiber  die  Schifffakrt  aof  einselnee  dieser  Str&oie  keteits  ebge- 
eddoeienen  UebereiekiiiAeii. 

Fünfte  Abiheilung. 
Allgemein«  Beatioiina«gen* 

I.  Der  £ia-,  Aua-  uad  DerehgangiaeU  wird  naeb  deojeiiigeR  Tarif- 
«Stee»  vad  Yenehriftoa  entriehtet,  welebe  aa  den  Tage  gSItig  aiad, 
an  welebem: 

1.  die  aaai  Ringang«  bralinuaten  Waaren  bei  der  kompetenten  Zoll' 
itette  nr  VeraeUung  oder  aur  Abfnrtigung  auf  Begleitschein  II., 

9«  die  aan  Ausgange  bestimmten  aosgangszoUpflichtigen  Waaren  bei 
einer  ser  Erliebaag  des  Ausgangszollea  befugtoa  AbferligangaateUe, 

9.  die  zum  Durchgange  bestimmten  Waaren : 

a)  im  Falle  der  unmittelbaren  Durebfabr,  bei  deai  Greaaetagaaga^ 

amte  zur  Durchfuhr, 
h)  im  Falle  der  mittelbaren  Durchfulir,  bei  dem  Miederlageami« 
zur  Versendung  nach  dem  Auslände 
angemeldet  und  zur  Abfertigung  gestellt  werden. 

II.  Der  dem  Tarif  zu  Grunde  liegende,  mit  den  in  den  Grofsherzog- 
th&mern  Baden  und  Hessen  allgemein  eingeführten  Gewichten 
übereinstimmende  Zentner,  der  Zoll-Zentner,  ist  in  hnnderl 
Pfunde  getheilt,  und  es  sind  von  diesen 

ZoU-Pfunden: 

1000  Prenfsischen  (Kurhessischen)  Pfunden, 
1130  1000  Bayerischen  Pfunden, 

1009       tm  1000  llbeinbaj«ri«ehea  Kilogrammea, 
«  1000  WflrtleB*ergiaebea  PToiiden» 
•93^  wm  1000  saebeiAebeii  (Dieadoer)  PAindea. 
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Dainoacb  sind  gleicU  in  achtes: 
Zon-Pfunde: 

14  «  15  Preursischen  (KnrliefaUoiitia)  Pfundsiii 
28  =  25  Bayerisclien  Pfunden, 
2  n    1  Rbeinbayerischen  Kilogramm, 
14  ■«  15  Württembergisclien  Pfunden, 
14      13  Sach«iaobeo  (Dresdner)  P(und«ai 
Z«ll*Z«ftCiier: 

36  mm  SA  PreaCiUcbeii(Karheisiscben)  Zentnern      l  lOPfundtn, 
9S  mm%5  B«x«riieheii  Ztntncrn  ku  100  Pfunden, 
S  *   1  Rktinbayeritcbtn  Qaiatal  %%  100  Kilogrammen, 
36  —  37  W&rttMibtrilMilM  ZeiitiMni  sa  IM  PAindon, 
'    31     33  SlehuMkm  (Dtctdnw)  Zefttam  m  110  Pfonde«. 
IIL  WwdtB  Waam  uter  BaglaitaeUfai-KoBtMla  fmrwad^  odor  badarf 
ag  raai  Waaraa? atacblona  dar  Aalaf  auf  ? a«  Blaia%  aa  vird  arliabaa : 
lur  abaa  BagleilMbeia  3  8fr.  (H«er.)  adar  TKiMaar» 
fftr  aia  aagalaftai  Blai  1  8fr«  (|  f Gr.)  «dar  S|  Xraaiar. 
Woffea  dar  Mallwaliahran  (MallnuikMltB)  Itt  daa  N3lUf  a  la  den  Malli^ 
ordaaacta  aalhaltan,  Aadara  Nabaa-Brliabaaf«!!  aind  aBsaUUaif . 
IV.  a)  Die  Zolle  werdea  aMwadar  aaah  dam  Bntta-Ganlaht  odar  mkA 
da«  Malta^Qawicht  erliobaa. 

Uatar  BraUo-Gewicht  wird  das  Gawicbt  der  Waare  in  TÖUif 
terpacktem  Zustande,  mithin  in  ihrer  gewöhnlichen  Umgebung 
für  die  Aufbe wahrsag  aad  tut  ihrer  baaaadaraa  f&r  dea  Traas- 
part  verstanden. 

Das  Gewicht  der  für  den  Transport  nöliugen  besoaderaii  iufae- 
ren  Umgebung  wird  Tara  genannt. 

Ist  die  Umgebung  für  den  l'ranaport  und  Tür  die  Aufbewali- 
rnng  nothwendig  ein  und  dieselbe,  wie  es  z.B.  bei  Syrop  u.s.  w. 
die  gewöhnlichen  Fässer  siadi  eo  iat  das  Gewicht  dieser  Umge- 
bung die  Tara. 

Das  Netto-Gewicht  ist  das  Cewicht  naclt  Abzug  der  Tara.  Die 
kleineren,  zur  uniuitteibaren  Sicherung  der  Waaren  nötbigen  Um- 
schliefsongen  (Flaschen,  Papier,  Pappen,  Bindfaden  und  dergl.) 
werden  bei  Ermittelung  des  Netto-Gewichta  nicht  in  Abzug  ge- 
bracht; eben  so  wenig  Unreinigkeiten  aad  Iraiada  Bestand tb eile, 
waleba  dar  Waare  beigeaiischt  saia  aiechtea. 
b)  Dia  Z3Ua  werden  tooi  Brntto^Sairiabl  afbabaa: 
t.  Taa  aliea  Tarpack t  IraBaltlrendan  Gagaastladeai 
3.  Taa  daa  iai  Laada  varblaibaadaa»  waaa  die  Abgabe  Blaea  Tba- 
1er  adar  Biaen  Goldaa  aad  Ami  «ad  Tiaisig  Krevter  ram 
Zaataat  aUbt  übarataig t} 
3.  f  a«  aadaraa  Waaraa«  waaa  aiabt  aiae  Vergataag  tut  Tara  im 
Tarif  aoadrieUieb  leatgaaetzt  Ut 
c>  Vaa  allaa  GaganetSadan,  vaa  welcban  aaah  vartlabeader  Beetlm- 
mang  dar  Zoll  aiabi  aaah  dam  Bratla-GawiahC  zn  erhebea  iai, 
irird  daa  Matta-Ctowichk  der  VarsoUang  sa  Grande  gelegt. 
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d)  Bei  BettimnsBf  diMM  Netto-Gewielita  ist  Folgend«!  zu  beob- 
achten : 

1.  In  der  Regel  wird  die  Vergütung  für  Tare  nack  den  im  Zoll- 
tarif bestimmten  Sätzen  berechnet. 

2.  Gehen  Waaren,  tür  welche  eine  Tara-Vergutung  zugestanden 
ist)  blos  in  einfache  Säcke  von  Pack-  oder  Saciileinen,  in 
Schilf-  oder  Strohmatten  oder  ähnlichem  Material  gepackt 
ein,  80  können  4  Pfund  vom  Zoll-Zentner  für  Tara  gerechnet 
werden. 

Unter  den  im  Tarif  mit  einem  höheren  Tamatze  alt  4  Pfunil 
aufgeführten  BalUn  wird  in  der  Kegel  tiM  doppelte üawelilie- 
Urang  von  dem  fftr  einftidbe  «Sleke  beseichoeten  Material  Ter- 
■ttadm.  Aaf  ««üMke  Bnbalbige  ist  diese  höhere  Tara  fiir 
Beilea  aor  denn  anwendbar,  wenn  daa  das«  verwandte  MnCe- 
rialf  naeh  dem  Brmeaaea  der  ZelUBehdrde^  erhebUeh  aehwe- 
rer  nie  bei  Sieken  Ina  Gewicht  flUlt. 

Bei  Waaren,  für  welehe  der  Tarif  eine  i  Pfand  nberatel- 
ff  ende  Tnm  f&r  Ballen  veraebrelbt,  lat  et,  wenn  Ballen  von 
einem  Bmtto-Gewichte  über  S  Zentner  anr  TeraeUnng  ange- 
meldet werden,  der  Wahl  dea  ZoUfAlditlffen  SberlaMen,  ent- 
weder alch  mit  der  Taravergnteng  für  8  Zentner  la  begnBgen, 
eder  nnf  Brmitteinng  dea  Netto-Gewiehta  durch  Verwiegnng 
anantragen. 

)  Bei  baamwoUenen  und  wollenen  Geweben  (Tarif,  Abtliei- 

Inng  II.  5L  e*  nnd  41«  c)  findet  diese  Bestimmung  schon  Anwen- 
dung, wenn  Ballen  Ton  einem  Brutto-Gewichte  Uber  f»  Zent- 
ner angemeldet  werden,  dergestalt,  dafii  dabei  nur  Ton  6  Zeel- 

nern  eine  Tara  bewilligt  wird. 
3)  Es  ist  der  Wahl  <les  Zollpflichtigen  überlasse,  ob  er  bei  Ge- 
genständen, deren  Verzollung  nach  dem  Netto  Gewiclit  Statt 
findet,  den  Tara-Tarif  gelten,  oder  das  Netto- Gewicht  ent- 
weder  durch  Verwiegung  der  Waaren  ohne  die  Tara,  oder 
der  letzteren  allein,  ermitteln  lassen  will. 

Bei  Flüssigkeiten  und  andern  Gegenständen,  deren  Netto- 
Gewicht  nicht  ohne  Unbequemlichkeit  ermittelt  werden  kann, 
weil  ihre  Umgebung  für  den  Transport  und  die  Aufbewahrung  ' 
dieselbe  ist,  wird  die  Tara  nach  dem  Tarif  berechnet  und 
der  Zollpflichtige  hat  kein  WIderaprucbareebt  gegen  Anwen- 
dung deaaelben. 

4.  In  FUlen,  wo  eine,  Ton  der  gea  ähnlichen  abweichende  Ver- 
packungaart  der  Waare  nnd  eine  erhebliehe  Bntfernnnf  ?en 
dem,  In  dem  Tarif  angenommenen  Taraiatae  bemerkbar  wird, 
lat  auch  die  Zell-Behörde  befugt,  die  Nette-Verwlegnng  ein- 
treten an  laaaen. 

e)  Wo  bei  der  Waareadurchfuhr  auf  kurzen  Straraenatrecken  (Dritte 
Abtheiinng,  Abaehnitt  III.)  geringere  Zellaitse  Statt  linden,  kann, 
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Attdl  Wenn  toittt  die  Abschätzung  des  Gewichts  nachgelassen 
wird,  mit  Vorbehalt  der  spezielien  Verwiegung,  im  Ganzen  be- 

dl«  Traglast  eines  Lastthieres  zu  drei  Zentner, 

LadMg  «loM  Schnbkarrens  zu  zwei  Zentner, 
*       *         •    «InepSnnigeii  Fahrwerks  su  fünfzehn  Zentn., 
"       '  sweispannigen  Fohrwerkt  so  Tier  u.  swan* 

sig  Zeataer, 

unI  Ar  jedM  welter  Torgespannto  Mek  Zagvieh  iwdif  Zest- 
Her  urtr. 

V.  Bei  des  ftot  genUehleii,  alebt  eeidenbriticeB  Getpinaetea  c«l«rt%- 
ten  Wmmnm  mnik  bei  der  DeklaratioB  ftof  daa  darin  Torhaadeae 
Materlal«  ia  sofora  daiaelbe  in  der  eigeaOiebea  Waara  gebdrt, 
R&cksicht  genomnea,  nad  et  nSatea  ans  Banmwolle  nad  Leiaea  ete.« 
ohae  BMnlsehnag  tob  Wolle,  gefertigte  Waaren  aa«di  ihrea  Uratof- 
fea  oder  als  banmwolleae  Waarea  deelarirt  werden.  Beetekt  eine 
Waare  (mit  Ausscblob  der  Geld-  nad  Silbentoife  nad  der  Biader) 
aus  Seide  oder  Fioretsetde  in  Verbiadaag  nit  andern  Geapinnitea 
ans  Baumwolle,  Leinen  oder  WeUe,  ao  genügt  die  DeelaraHon  all 
halbseidene  Waare.  Die  gewöhnliebea  Weberkaaten  (Ansehroten, 
Saumleisten,  Saalband,  Lisiöre)  an  den  Zeagwaaren  bleibea  dabei 
und  bei  der  Zoll-Klassifikation  aufser  Betracht 

VI.  Sind  in  einem  und  demselben  Kollo  Waaren  aasammengepackt,  welche 
verschiedenen  Zollsätzen  unterliegen,  ao  mnfil  bei  der  Deklaration 
zugleich  die  Menge  einer  jeden  Waarengatlnag  nach  ihrem  Netto- 
Gewicht  angegeben  werden. 

Geschieht  dies  nicht,  so  mufs  entweder  der  Inhaber  der  Waaren 
dieselben  Behufs  der  speziellen  Rerision  beim  Grenzzollamte  aus- 
packen, oder  es  wird,  falls  er  das  letztere,  ungeachtet  der  ihm  über 
die  Folgen  der  Unterlassung  gemachten  Eröffnung,  ablehnt  und  seine 
dieafSllige  Erklärung  in   den  Begleitschein   amtlich  aufgenommen 
worden,  im  Bestimmungsorte  von  dem  ganzen  Gewicht  des  Kollo 
der  Abgabensatz  erhoben,  welcher  von  der  am  höchsten  besteuerten 
^^t9t  die  darin  enthalten,  zu  erlegen  ist.    Ausgenommen  hiervon 
aiad:  Glas,  Gluwaaren,  Instrumente,  Porzellan,  Steingut  und  kurze 
Waarea,  lo  wie  alle  sprachgebräuchlich  zu  den  kurzen  Waaren 
(Mereerie)  gebdrigen,  im  Tarif  nicht  als  solche  bezeichneten  aon- 
den  aator  aadefea  Naamern  aofgefahrten  Gegenstande,  wenn  die 
Betebaffeaheit  der  Bmballage  aolober  Waaren  ebien  ganz  auter- 
tttligen  VefBcblola  gealftttot 
m  Die  Deklaration  der  spraobgebrittchlioh  aa  dea  kanea  Waaren 
(Mereerie)  gebdrigea,  im  Tarif  nicht  alt  solche  beaeiebaeten,  sondern 
nater  aadera  Nnamiern  aallKefBbrtea  Gegeaatiade  als  „Karae  Waa- 
rea** (Tarif,  Abtheilaagir.  No.SO)  aoU  nlebt  die  Venollaag  deisel- 
bea  nach  dem  b5bern  Tariliiatse  IBr  karse  Waarea  aar  Folge  babea, 
soadera  es  soll  die  Abgabea-Batricbtoag  nach  dem  Reüsloasbefnade 
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sulSf »ig  bl«ibeB,  wenn  d«r  ZoUplIiehtIg«  ?m  dur  Reritinn  nnf  apn- 

zielle  Krmittelung  antragt 
VIII.  *)  Von  Waaren,  welche  zum  Durchgänge  bestimmt  sind,  wird, 

1.  lofern  dieselben  sn  einer  Niederlage  (Packliof,  Uallamt)  deklarirl 
werden,  die  Darcligangs-Abgabe  erat  bei  dem  weitern  Tfiaiporl 

Ton  der  Niederlage  erhoben  ; 

sofern  dieselben  zum  unmittelbaren  Durchgange  deklarirt  wer- 
den, erfolgt  die  Entrichtung  der  Durchgangs-Abgabe  in  der  Regel 
gleich  beim  Kingangsamte,  wo  nicht  aus  örtlichen  Rücksichten 
Ausnahmen  angeordnet  oder,  bei  veränderter  Richtung  des  Waaren- 
Zuges,  Naclierüebungen  beim  Aasgang»-  oder  Packhofsamte  nötbig 
werden. 

b)  Von  Waaren,  welche  keine  höhere  Abgabe  beim  l.ingange  tragen, 
als  die  allgemeine  Eingangs -Abgabe  Thaler  oder  52^  Kreuzer 
Tom  Centner),  und  nach  der  Dritten  Abtheilang  beim  Durchgange 
nicht  mit  einer  geringem  Abgabe  belegt  sind,  als  an  £ingang»-Ab- 
gabe  oder  Ausgangs -Abgabe  oder  an  beiden  zusammengenommen 
davon  tn  entriebten  fein  würde,  nÜMen  die  Gefalle  gleich  beim 
Kingangsamte  erlegt  werden,  rorbehtltlteh  drttieher  Awwilwien  wie 
bni  n.2. 

c)  Wnnren  dngegen,  weiche  bdher  belegt,  oder  nioht  unter  ventehen- 
der  Aoanahme  begriffen  und  nnch  einen  Orte«  wo  tieh  ein  Hnopt- 
Zett»  «der  finnpt-Stenemnkt  oder  eine  nndere  kompotenie  Hobeitotte 
befindet,  adreisirteind,  Itdnnen  unter  Begleitschoin-Konirolo  fon  den 
GronsKmIem  dorthin  mbgeiateen  und  ea  lidnnen  dneolbit  die  GoGUlo 
daTon  entrichtet  werden.  An  aolehea  Orton#  wo  Miederiagon  be- 
todttch  dnd,  erfolgt  aodann  die  GefiUe^ntricfatnng  oral,  wenn  die 
Wnnton  nia  dor  Niedoilago  entnonunen  werden  eoUen. 
U«  n)  Bei  Neben-ZoUamtern  erster  Klasse  können  Gegenstande,  Ton  wel- 
eben  die  Gefalle  nicht  über  Fünf  Tbaler  oder  S|  Gniden  vom  Cont- 
ner  betragen,  in  unbeschränkter  Menge  eingehen« 

Höher  belegte  Gegenstande  dürfen  nor  dann  über  soldie  Aemter 
eingeführt  werden,  wenn  die  Gefalle  Ton  dergleichen  auf  einmal 
eingehenden  Waaren  den  Betrag  Ton  Fnnfaig  Thalem  oder  97^  Gol- 
den nicht  übersteigen. 

Den  Ausgangs -Zoll  können  Neben -Zollämter  erster  lUasee  ohne 
Beschränkung  hinsichtlich  des  Betrages  erheben, 
b)  Bei  Nebenämtern  aweiter  Klasse  kann  Getreide  in  uabeschränkter 
Menge  eingelien. 

Waaren,  welclie  mit  geringeren  Sätzen,  als  Sechs  Thaler  oder 
10^  Gulden  vom  Centner  belegt  sind,  und  Vieh  dürfen  über  Neben- 
ZoUämter  zweiter  Klasse  in  Mengen  eingeHilirt  werden,  von  wel- 
chen die  GefdUe  für  die  ganze  Waarenladung  oder  den  ganzen  Vieb- 
transport  den  Betrag  von  Zehn  Tbalern  oder  17|  Gulden  nicht  über- 
steigen. 

Der  Eingang  Toa  höher  belegten  Gegenständen  ist  aber  nar  in 
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Mengen  von  höchstens  Zehn  Ffund  im  Kinzelnen  über  solche  Neben- 
Aomter  zalasiig,  mit  der  Mafsgabe,  dars  auch  die  Gefalle  Ton  den 
in  einem  Transport  eingehenden  Waaren  solcher  Art  den  B«tr«g  Ton 
Zehn  Tbalern  oder  1 nicitt  übersteigen  dürfen. 

Den  Ausgangs-ZuU  können  Neben -Zollämter  zweiter  Ktaise  bii 
zum  Betrage  von  Zehn  Thalern  oder  17^  Gulden  erheben, 
c)  In  soweit  Neben -Zollämter  von  der  betrelfenden  obersten  Finaiis- 
behörde  erweiterte  Abfertigangs-Befagnii««  erhalten,  werden  darober 
g««ifaeC«  Bekanntmachungen  ergehen. 

Die  GafSlIe  niiMM  bei  den  Neben -ZollinCeni  sogleich  erlegt 
werden,  Iii  MTem  dkedben  aiehl  «einihniwaiie  «■?  BrthtOttig  toa 
BegMle«bei«eii  ermleMlKt  werden. 
X.  El  bleiben  bei  der  Abgtbenerhebong  nnlMr  Betmcbt  nnd  werden 
nicbt  vereienert:  eile  Wearen-dauititiiea  unter        dea  Centnen. 
GefUlebetrige  ven  weniger,  nie  Seeba  8fIb*rfiMinigen  oder  Rineni 
Kienser  werden  iberliMf  t  naeht  erbeben«  in  beiderlei  Beiltb«igen 
bttlbea  in  PnUe  dne  ]|ilUb«a««ba  SrtUebe  Besebrfinl^nnten  forb»> 
battan. 

XL  Hinsiehtlitb  dee  VerbSltnieeen,  nanh  weleben  Md-  nnd  8ilb«miinn«i 
der  simnitlichen  Yerelnistanten  mit  AnannboM  der  8eh«id«n&nse 
—  bei  Bntriebtnng  d«r  SIngnnga-,  Antgangt-  und  Pnrebganga» Ab- 
gaben aasanehhien  aind,  wird  anf  die  beeonderen  Knndmaebnngtn 

Terwiesen. 

Berlin,  den  4.  Deiember  1853. 

Der  Finnns^Minietar. 
T.  BeniLecHWOiMU 


43. 

Ciroular-VerfliguDg  vom  47.  November  4       betreffeiid  die 

Tariiirung  ausgebesserter  gefärbter  KaDiocbeo-.  Katzen-  etc. 

Felle  aud  Fachsbälge. 

(Prenbiaeher  Staatianseiger  Jahrg.  1854  8t&ck  8  S.  49.) 

Bei  dem  Hanpt-Steoeramte  in  Leipiig  werden  gefärbte  Kanine&to-/ 
KMM»-  ele.  Falin  nad  Fuebabalge,  auch  wenn  sie  aar  WiedeibMileUnng 
da»  M  dar  Ttitmig  den  Thieres  oder  beim  Gerban  natiHaenan  gnataa 
Fellea  snm  Theit  genSht  oder  aua  Terscbiedenen  StSalian  sanomengefliekt 
aind,  ab  Felle  inr  PeUwatkberaitBag  naeh  Poe.  If  b.  der  sweiteii  Abthei* 
boig  daa  TariA  mit  90  8gr»  Ar  den  Ganlnar  aar  BingkngaeineliaagbMian- 
geiogan.  Da  dergteiehea  Felle,  wenn  aneh  die  gedachten  Aaabeaaaningen 
dnreh  den  Kiraehner  Torgenomnen  eein  aoUten,  daran  noch  nicht  sa  daa 
faftifitli  KBMin*nwbeilBh  ta  raabnan  aind,  wie  aia  dar  Tarif  niter 
Fei.  M  beeondera  aaffBhrt,  ao  kann  ich  mich  mit  Jenem  Veriibren  den 
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genannten  Hftaptaints  nur  einverstanden  erkläreui  und  beaiifttag«  Kw.  «to«  . 
die  Hauptämter  des  dortigen  Bezirke  dtMoh  nüt  Anwcitliac  SB  vmehm« 
B«Im,  den  17«  November  1&53. 

Def  GeneralpOicektor  der  Steaetii. 

An 

■ammtliche  ProTinzial-Steuer-Direktoren, 
die  KÖBigliohen  Regierungen  an  Potsdam  and  Franklurt  etc« 

44. 

Verfugung  voiu  17.  NovembcM'  1853,  belreffeud  die  Tariü- 
ruog  voo  Papier  mit  Bleiweissstrich,  zu  Yisitenkarteo, 

Etiquetten  etc. 

(Preoftiaeher  Slantaanteiger  Jahrg.  1894  Sl&ek  8  8.  42.) 

In  Erwiederung  auf  den  Bericht  vom  21.  v.  M.  erklSre  ich  mich  mit 
Kw.  etc.  daltin  einverstanden,  dafs  Papier,  auf  einer  oder  auf  beiden  Sei- 
ten mit  Bleiweifsstrich  bedeckt  and  geglättet,  nach  Pos.  27b.  dea  Tarif» 
mit  5  Thlrn.  für  den  Centner  zur  Verzollung  zu  ziehen  ist. 

Berlin,  den  17.  NoTomber  1853. 

Dor  Qoaorat-Direktor  dor  Stottom. 

15. 

Vertrag  zwischeu  Preofoeo  einerseits  imd  dea  Uerzogthü- 
mem  Anhalt- Dessau -Cothea  und  Anhalt-Bembarg  anderer- 
seits, die  Fortdauer  des  Anschlusses  der  gedachteo  Herzog- 
thümer  an  das  Zollsystem  Preulsens  betreffend. 
Vom  20.  Dezember  4  853. 

(Preufaischer  Staatsanzeiger  Jahrg.  1854  Stäck  U5  Seite  717  u.  f.) 

Seine  Majestät  der  König  Ton  Preufsen  einoraoita  und  Seine  Hoheit 
der  Herzog  von  Anhalt -Dessau -Göthen  so  wie  Seine  Hoheit  der  Herzog 
▼on  Anhalt-Bernburg  andererseits,  gleichmäfsig  von  dem  Wunsche  gelei- 
tet, die  zwischen  Ihren  Landen  bestehende  Verkehrsfreiheit  und  Abgaben- 
gemeinschaft auch  nach  dem  mit  Ende  dieses  Jahres  eintretenden  Ablaufe 
der  darüber  unterm  26.  April  und  11.  Juli  1839  abgesclilossenen  Verträge 
aalrecht  zu  erhalten,  haben  zu  diesem  Zwecke  zu  Bevollmächtigten  ernannt: 
einerseits 

Seine  Majestät  der  König  von  Preufsen: 

Allerhöchst  Ihren  Geheimen  Ober  -  Finanzrath  Friedrich  Leopold 
Henning 
«ttd 

AUorhSehat  Hiron  Gohoinon  LegationaniCh  Alexandor  Mns  Phillpa- 
born; 


Digitized  by  Google 


ZOLLAMSCBUIM  TOI  AlHALT 


444 


8«iiit  Hoh«lt  dtr  H«rsog  tob  ABkftlt-Defifta-Cdth«ii: 
BöcM  Ihm  8tMti-lfiiiii«OT  md  WMMm  QehaimM  Billi  Albert 
PrUdrieh  tob  Ploets 

BBd 

BMtt  Ihm  RcgieniBgfitolh  Karl  ftohettUr; 

80  wie 

8eine  Hoheit  der  Herzoff  Ton  Anhalt-Bernborg: 
HÖcbat  Ihren  StaatsaioiatBr  und  Gebeinen  Reih  Meximilima  Theodor 
TÖN  Schätzen 

and 

Höchst  Ihren  Regierangs-Rath  Heinrich  Hempel, 
▼on  welchen  Bevollmächtigten  anter  YorbeheU  der  RetiftcitiOB  folfeoder 
Vertrag  geschlossen  worden  ist: 

Art.  1.  Seine  Hoheit  der  Herzog  von  Anhalt- Dessau -C5then  and 
Seine  Hoheit  der  Herzog  von  Anhalt- Bernburg  schliefsen,  unbeschadet 
Ihrer  landesherrlichen  HolieitsrechtO)  vom  1.  Janoar  ab  anch  feraer 

ihre  Lande  dem  Zollsysteme  Preufsens  an. 

Art.  2.  In  Folge  dessen  bleiben  in  den  Herzoglich  anbaltischen  Lan- 
den die  über  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangs-Abgaben  and  deren 
Verwaltung  in  Uebereinstimmung  mit  den  deshalb  in  Preufsen  bestehenden 
Binrichtangen  erlasaenen  Gesetze,  Tarife,  Verordnungen  und  sonstigen 
administratiren  BetCimmungen  aach  ferner  in  Kraft» 

Art.  8«  Btwanige  Abaadernngen  der  im  TonlihaBdoB  Artihei  gedach- 
toB  geeetdieheB  Beali«mMiageB  and  Tarife  oder  bobo  dofaitife  BeatiBi- 
BMingen,  ao  wie  Venraltanga-AaordBBBgea,  welche  der  Uehereiaatiamang 
wegcB  aoeh  la  dea  HeraogUeh  aahaltiaeheB  Laadea  aar  Aaaf&hnuif  koqi- 
Biea  BifiHiteB,  l»ed&rfeB  der  Zaatiaiaiang  der  HeraogUeh  aahaltiachen 
gterBBffeB.  Biete  ZaitianiBBg  wird  aiebt  Torweif  ort  werden,  weaa  aolcho 
AbiBdofBBgBB  ia  den  KSnigUeh  prealaiaeheB  Staataa  allfemeiB  gttroÜBB 
werdoB* 

'  Art  4.  Alle  JÜmgßmgß»,  Aaagaagi-  «ad  DBrehgaBga-Abgabea  an  dea 
Grlaaea  Bwiaeheo  Prenfbea  and  igsm  Bersoflieh  aaballiMheii  Laadea  IM- 
hea  feraer  aaliieliebeo,  nad  ea  kSaaea  alle  Geg eaatiade  aaa  lelatem  frei 
«od  anhanhwert  ia  die  prealbiiohea»  and  naigeltehrt  aaa  diaioB  ia  die 
Henof lieh  aahaltiMheB  I«aBdo  eiatafUirt  werden,  mit  aUeiaigem  Vorbehalt: 

a)  der  aa  den  Staatwoiopolea  gehdreadea  Gegenat&ade  (Sala)»  iaglei- 
chen  der  S^ell(arten  and  Kaieader,  aach  Mafiigabe  der  Art.  5  and  €; 

b)  der  im  laaem  des  ZoUfereins  mit  einer  Steoer  belegtea  ialindieabfB 
Erzeugnisse  nach  Mafsgabe  des  Art  7. 

Art.  5.  1)  Ihre  Hoheiten  die  Herzöge  von  Anhalt  treten  den  Verab- 
redungen, welche  in  den  zwischen  Preufsen  and  anderen  Deutschen  Staa* 
ten  abgeschlossenen  und  den  Herzoglichen  Regieningen  mitgetheilten  ZoU- 
Tereinigungs-Verträgen  in  Betreff  dea  Salaee  getroffea  wordea  sind,  in 
folgender  Art  bei: 

a)  die  Einfuhr  des  Salze«  und  aller  Gegenataade,  aaa  welchea  Koch- 
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•alz  aasgeschieden  zu  werden  pflegt,  ans  fremden  nicht  zum  Ver- 
eine gehörenden  Ländern  in  die  Vereinsstaaten,  ist  verboten,  inso- 
weit dieselbe  nicht  für  eigene  Rechnong  einer  der  vereinten  Re- 
gierungen und  zum  unmittelbaren  Verkaufe  in  dereo  Salsamtern, 
Faktoreien  oder  Niederlagen  geschieht; 
b)  di*  DnnUiilir  des  8«Iim  «b4  dtr  vorbcitiebBoten  Gegenatiadt  Mi 
d«a  um  Vfrvine  aidit  g«Mrig«ii  Lindwn  in  aadM«  Mich«  Llider 
•oU  mir  mit  GoMbnlfiiBt  d«r  YeniuilMtM,  dcrM  Gtbiel  hü 
der  Dnrchlahi;  beifihrt  ward«  and  «otor  dM  VonlcliManfliff«t»l" 
•tettfiaden,  welche  Ton  telbigea  f&r  aotbwendig  eiaohtet  werdm. 

e)  die  AulKihr  dee  Setset  in  fremde  nicht  nm  Vereio«  gehörige  8tM* 
ten  iet  frei; 

d)  «M  den  Selahnndel  inMrhmlh  der  YereiatiteniM  betrifft  m  iat  die 
Binfniir  dee  Seisee  von  einem  in  die  andetM  nnr  ia  dem  Falla  er- 
laabt,  WMB  swiaehM  dM  Laadesregleraagea  beaeadere  Tertrige 
deshalb  beetebM;  . 

«)  ireaa  eine  Regieraag  Ton  der  anderM  Innerhalb  des  Qesammtf  ertiat 
ans  Staat!-  oder  PrivatialinM  Sals  bMiehen  «iU,  m  müssen  die 
Sendungen  mit  Passen  Ton  Öffentlichen  BehdrdM  begleitet  wenden; 

f)  wenn  ein  Vereinsitut  dorch  das  Gebiet  eines  anderen  ans  dem 
Aaslande  oder  aas  einem  dritten  Vereinsstaate  seinen  Salzbedarf 
besiehea,  oder  dorch  einen  selchen  sein  Sals  ia  fremde,  nicht  zam 
Vereiae  gehörige  Länder  rersenden  lasten  will,  so  soll  diesen  Sen* 
dnagM  kein  HinderniTs  in  den  Weg  gelegt  werden;  jedoch  werden, 
insofern  dieses  nicht  schon  durch  frühere  Verträge  bestimmt  ist, 
durcli  vorgängige  Uebereinkunft  der  betheiligten  Staaten  die  Strafsen 
für  den  Transport,  und  die  erforderlichen  Sicherheitsmafsregela  sor 
Verhinderung  der  I^lnschwärzung  verabredet  werden. 

2)  Um  der  Gefalir  der  Salzeinschwärzung,  welche  ans  einer  Verschie- 
denheit der  Salzpreiae  in  <len  kontrahirenden  Staaten  erwachsen  würde, 
vorzubeugen,  haben  sich  die  kontrahirenden  Regierungen  über  Mafsregeln 
besonders  vereinigt,  welche  diese  Gefahr  beseitigen  sollen^  ohne  den  freien 
Verkehr  mit  anderen  Gegenständen  zu  beiästigen. 

Art.  6.  Hinsichtlich  der  Einfuiir  von  Spielkarten  nnd  Kalendern  be- 
hält es  bei  den  in  den  kontrahirenden  Staaten  bestehenden  Verbots-  oder 
Beschränkungsgesetzen  and  Debitseinrichtungen  sein  Bewenden. 

Art.  7.  Ihre  Hoheiten  die  Hersöge  Ton  Anhsit  tretea  dM  Yersb- 
redangen  bei,  welche  ia  dem  swijiehM  PrenAen  and  anderen  dMtiehen 
Stasten  abgeschlMSMen,  den  HersogUehM  Regieiangen  mitgethelMen  Ver- 
trage, die  Fortdaner  aad  Brw^lemag  dM  Zell»  and  HMdelsfereins  be- 
tfeffMd,  wm  i.  April  flS5»^>  hinekhitttdi  der  fnneni  Stenern,  die  in  den 
elnMlnM  YereinsstMtM  HmUs  mI  die  UeryaHwingang  «der  gnberaüang» 
tbeils  nnmitullmr  nnC  den  Yetbiaiaeh  gewisMr  BraengalMe  erlegt  rfnd,  M 
irie  MwlehlWi  dM  Veritehis  srit  aolchM  BraMgalacM  getMAM  eind. 

«)  Handele-AnhlT  MMg;  ItftS  I.  QMeiageh.  S.  SOS  «.  f. 
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Dtmgoaift  wird,  i»  RMriokl  «al  dit  SlMern ,  wtkk«  In  dm  HmogUoK 
•■laHlidin  L«BdMi  fon  Incfta  RnoogalMta  «Mb  dt»  fai  dm  batoadd- 
m  YeHng«  Bwit^lwtt  PnaCiea  md  dan  HonotUob  anWltiMliM  Regle- 
mfeB  iieeligea  Tlge  deehelb  getrofftnen  Verebfedmiffeii  rar  Brhe« 
bng  koMMB»  swiaebea  Preaftea  nd  den  BertegUeh  Mbeltfeebea  R»- 
glenMife«  gegeaeeitig  foa  aiouBliiiben  laMMii  BKeegniiMB ,  bei  den 
Merguge  Iii  da«  aedeve  Gebiet,  weder  eine  RlekTergfttong  der  Stenern 
geleintet  noeb  eine  Uebergnngs-Abgabe  erbeben  werden  $  dagegen  werden 
den  übrigen  Staaten  dea  SeUverelni  gegenüber  die  Heraeglieb  aabaltlaehea 
Lande  binaiobtlieb  der  an  gewihrenden  RfiektergGtangea  nnd  der  ra  er- 
bebenden Üebergangs-Abgaben  in  dasselbe  Yerbiltnirt,  wie  Prenfsen,  treten. 

Art.  8.  Ihre  Hoheiten  die  Herzöge  ton  Anhalt  übernehmen  aoob 
ferner  die  Verbindlichkeit,  in  Ibcea  Landen  den  im  Inlande  berettetea 
Rübenzucker  derselben  Besteuerung  zu  unterwerfen,  welche  in  Preufsen 
besteht  oder  bestehen  wird.  Wegen  der  Anwendung  gleichmarsiger  ge- 
setzlicher and  administrativer  Anordnungen  und  etwaniger  Abänderung 
solcher  Anordnungen  sollen  für  die  Rübenzuckersteuer  dieselben  Verab- 
redungen mafsgebend  «ein,  weiche  die  Artikel  2  aad  3  in  Bezog  auf  die 
Zölle  enthalten. 

Art.  9.  Ihre  Hoheiten  die  Herzöge  von  Anhalt  halten  Ihren  Beitritt 
zu  denjenigen  Verabredungen  aufrecht,  wclclio  in  den  zwischen  Freufsen 
nnd  anderen  Deutschen  Staaten  abgeschlossenen  und  den  Herzoglichen 
Regierungen  mitgetheilten  ZoUvereiniganga-Verträgen  über  folgende  Gegen- 
stände  getroffen  worden  sind : 

I)  wegen  der  Hohe  und  Krhebung  der  Chaussee-,  Pflaster-,  Damm-, 
Brücken-  und  Fährgelder,  der  Thorsperr-  und  Pflasfergelder  ohne 
Unterschied,  ob  alle  diese  Hebungen  für  Rechnung  der  landesherr- 
lichen Kaasen  oder  eines  Privatberechtigten,  namentlich  einer  Oe- 
nieiade,  atatltadeni 
9)  wegen  Annahme  gleichfSnniger  Grundsätze  zar  Beförderung  der  O»- 
werbaamkelt,  Insbeaendeie: 

a)  wegen  der  Befegnllb  der  Untertbanen  det  einen  Staatea,  In  de« 
Gebiete  «biea  anderen  ann  Zelirerelne  gebdrlgen  Staatea  Arbelt 
and  Rrwarb  sn  ineben; 

b)  wegen  der,  fon  den  Itaterthnnen  dea  einen  Vnrelnaataates,  wekhe 
la  dem  GeUete  elnea  anderen  Yereinialaatea  Handel  nnd  Gewerbe 
treiben  oder  AiMt  aneben,  sn  enIrieblanAeiL  Abgaben; 

€)  wegen  der  fMen  Zatasenn«  Yon  Fabribnnteii  wad  »onsiigen  Ge- 
werbtreHwnden,  welche  bloi  für  das  Ton  ihnen  betrlAbene  Geschäft 
Ankinre  natben,  oder  ton  Reffenden,  weleb«  Bleht  Watna  #elbi^ 
aondern  nvr  Haiter  dereelben  bei  aleb  Aftren,  noi  BeeteHongen 
sn  suchen; 

d)  wegen  des  Besaehet  der  MeMen  nnd  MSrkte; 
9}  wegen  der  Gebühren  und  Leistungen  für  Anatalten,  die  snr  Rrleleb- 

terung  des  Verkehrs  bestimmt  sind. 
4)  Rire  Hebelten  die  Herzöge  ton  Anhalt  •ebllelken  »leb  aaeb  fsmer 
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den  Verabredungen  an,  welche  zwisclien  den  zum  Zollvereine  ge- 
hörigen Regierungen  wegen  Herbeiführung  einet  gleidieB  llimz«, 
MmOi''  und  Gevicbtt- Systems  getroffen  und,  ioAbeMmdere  der  swl- 
sdM«  des  gedaohten  Regierungen  Mier  den  30.  loU  1SS8  abge- 
Mbloesenei  eUgeeieinen  Mie»-Go«TeeftioB,  so  wie  dem  snieeheii  den* 
■elben  Mm  21.  Okieber  UMS  ebgeeeUoemea  Mieskertelt  Mid  vng 
der  Mftiis-CeiiTeetioa  dergeitalt,  dafo  der  VieraebeilielerfHlbt  weldicr 
In  dea  Heraoglieli  aabatdeehea  Laadea  bereit!  der  LaadaiCvfa  ist» 
ab  seleher  daaelbit  anch  feraer  belbehaltea  werdea  aelL 
Art  10.  Die  WaMeraetle  oder  aaeh  Wegegeld-Gebilutea  aaCFMkieai 
B^t  BiaeeUala  deijeaigea,  welilie  das  Sebilbf eüfb  treffea  (Reeofattioas* 
febohrea)»  siad  voa  der  Sqhiffihhrt  aaf  solcbea  Flasseat  aaf  welche  die 
Bntfiiaainngsn  des  Wieaer  Koagresies,  oder  besoadere  Slaatstertrife  Aa- 
weadaat  iaden,  feraer  gegenseitig  naeh  Jenen  Bestimmungen  an  eatrieh- 
leBt  iasofern  hierüber  nichts  Besonderes  verabredet  wird.   Alle  Begiasti* 
gaagen»  welche  ein  kontrabireader  Staat  dem  SehiffÜibrttbetrielie  seiaer 
Uaterthanen  auf  den  Eingangs  genannten  Flüssen  zagest^ea  aMteble»  sol- 
len in  gleichem  Mafse  aoch  der  SobitfCalirt  der  UatertbanoB  der  aaderea 
koatrahirenden  Staaten  za  Gate  iiommen. 

Auf  den  übrigen  Flüssen,  bei  welchen  weder  die  Wiener  KongrellMÜUe 
aoch  andere  Staatsverträge  Anwendung  finden,  werden  die  WassersöUe 
nach  den  priyativen  Anordnungen  der  betreffenden  Regierangen  erbobea. 
Doch  sollen  auch  anf  diesen  Flüssen  die  Untertitanen  der  kontraliirenden 
Staaten  und  deren  Waaren  und  Schiffsgeülae  überall  gleicb  behandelt 
werden. 

Art.  11.  Alle  Stapel-  und  Umschlagsreclite  sind  auch  lerner  unzu- 
lässig and  Niemand  soll  zur  Anhaltung,  Verladung  oder  Lagerung  gezwun- 
gen werden  können,  als  in  den  Fällen,  in  welchen  die  gemeinschaftliche 
Zollordnnng  oder  die  betreifenden  Schilffahrts-Reglements  es  zulassen  oder 

vorschreiben. 

Art.  12.  Ihre  Hoheiten  die  Herzoge  von  Anhalt  erkennen  audi  ferner 
das  zwischen  den  Gliedern  des  Zoll-  und  Uandelsvereins  zum  Schutze  ihres 
gemeintchaftlichen  Zollsystems  gegen  den  Scbleicbbandel  and  ihrer  inneren 
Yerbraadw -Abgaben  gegen  DefraadatioBea  besteheade  ZoUksrtel«  in  Ge- 
mSOheit  des  frfiber  erluigten  Beitritts,  als  ferbindttah  aa. 

Art  19.  In  Folge  der  in  den  ▼orbetfebeadea  ArtÜtela  g^rofcaea 
Tereiabarangea  wird  sowohl  riieksiebtUeb  des  fogeaseltigea  Verkabrs  ailt 
dgeaea  aad  fremdt-a  Eraoagaisseaa  als  aacb  r&okstebtlicb  des  Gewerbe- 
betriebs der  ünterthaaea,  eiae  vSltige  GleicfasteUaag  dor  Heiaagliebea 
Laade  mit  PreoCbea  ia  dea  yerhaltaissen  awlsoben  den  ersterea  aad  simmt- 
liebea  mit  Prealsea  dareh  ZollYereiaignags-Vertrigo  verbaadeaea  Btaatea 
aaeh  feraer  gesiebert  bleibea. 

Art  14.  Die  dea  ia  dea.  Art.  2  aad  S  erwlbalea. Geaalaea  aad  ?er- 
ordaaagea  entsprechende  Binricbtung  der  Verwaltang  dor  Zölle  aad  Ribaa* 
suckerstener»  insbesondere  die  Bestimmuagy  Binrichtung  und  amtliobo  Be- 
S%gnS$  der.  aar  Brbebaag  aad  Abfertigaag  eiiorderliebea  IHeaaMtellea, 
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•oU  in  g«giMaitig«A  BinTmelUM  «U  Hilfe  dmr  m  btMen  SeitMi  s« 
dieMin  Bebofe  so  tnMMwdeii  AMf&liraafi  •  KoniiiMlui  tagvoriaet 
werdeii. 

Art  15.  IhraHokoÜMi  die  HMidge  fom  Ashclt  »«rdoi  för  di«  obm 
Leitang  der  Verwaltaag,  detgMdiMi  fSr  die  ordaugsouUtige  BMetaanff 
der  in  de«  Aebalticchea  LMiden  a«  enidilaadea  Hebe-  aad  AbÜBrUffaBga- 
atellen,  and  der  daaelbet  erforderlichen  Auüiidito-Beamlenitellea  aach  MaAi- 
gabe  der  deshalb  getroffenen  aiberen  Uebereinkaaft  Sorge  tragea. 

Art.  16.  Die  Untaftaebaag  und  Beitrafaag  der  in  den  Herzoglicb 
Anhaltischen  Landen  begangenen  Vergehen  gegen  die  Zoll-  und  KQben- 
zuckersteuer-Gesetze  erfolgt  nach  Mafigabe  dea  bereite  bestehenden  ZoU- 
straf-  und  Kübenzuckersteuer- Gesetzes ,  and  zwar  beim  admiaittraUfea 
Verfahren  von  dem  für  die  gesammten  Anhaltischen  Lande  zu  errichteiH 
den  gemeinschaftlichen  Uauiit-Steueramte,  so  wie  von  den  demselben  vor- 
gesetzten Verwaltungsbehörden,  im  gerichtlichen  Verfah  ren  aber  von  den 
Herzoglichen  Gerichten,  nach  den  bectehenden  Normen  und  Kompetenz- 
bestimtnungen. 

Art.  17.  Die  Ausübung  des  Begnadigungs -  und  Strafverwandlungs- 
rechU  über  die  wegen  verüMer  Vergehen  gegen  die  Zoll-  und  Rüben- 
snckeriteaer- Gesetze  in  den  Herzoglichen  Landen  verurtheilten  Personen 
▼erbleibt  Ihren  Hoheiten  den  Herzögen  von  Anhah,  jedoch  wollen  diesel- 
bea  Tea  jedem  Falle,  in  welchem  dasselbe  in  Anwendung  gebracht  wordea 
ist»  dnreh  ihre  Behörden  dem  Königlich  preufsischen  Pronnual-Steaer- 
diiektor  ia  Magdcbarg  Nachricht  geben  lassen. 

Art  18.  Zwiachea  den  Königreiche  Prealkea  und  dea  AabattiadieB 
Herxogtbaaieni  wird  auch  ferner  eine  Gemeiaaehaft  der  Eiaktafle  aa  Bia- 
gaaga-t  Anagaaga-  and  Darchganga- Abgaben  and  an  R&beaauckeratener 
alaitiladea«  aad  der  Ertrag  dieaer  Binkaafle,  ao  wie  der  Uebergaaga- Ab- 
gaben Ten  Tabak,  Tranbeaneat,  Weia  aad  Bier,  dea  dieaeriialb  geCreAeaan 
aiherea  Yerabredaagea  gemSlk,  nach  dem  Verhaltaiaae  der  Be?dlk«nut 
getheilt  werden. 

Art.  19.   Von  aoalSndianben  Wnarea»  welcke  mit  Atteatan  der  Hatnag 

liehen  Hofmarschalliaiter  für  die  Hofkaltnag  Ihrer  HelMiAen  dar  Herzöge 
ren  Anhalt  eingehen  aad  bai  dem  gemeiaaehalttiehen  Haaptamte  oder  bei 
einem  Königlich  preofsischea  Hanptamte  aar  aahlieralicben  Ahfyrtlgmig 
gelangen,  werden  die  Eingangsabgnbea»  ao  weit  ei  durch  die  g^äaehim 
Atteste  verlangt  wird,  nicht  erhoben,  »ondern  bl08  angeacbiiebn  UMä  daa 
Herzoglichen  Regierungen  bei  der  nächsten  Zahlung  der  ihnen  zoaCehen- 
den  Antheile  an  den  ZoUgefiUen  atatt  baaren  Geldea  ia  Zahlaag  aage» 
rechnet  werden. 

Art.  20.  Handelsrertrage,  welche  zwischen  Preufsen  und  anderen 
Staaten  abgeschlossen  werden  und  das  Interesse  der  Herzoglich  Anhalti» 
sehen  Unterthanen  berühren,  sollen  in  ihren  Folgen  den  gedachten  ffnter- 
thanen  ebenso  wie  den  Kuniglicli  preufsischen  zu  statten  kommen. 

Art.  21.  Die  Dauer  des  gegenwartigen  Vertrags,  welcher  vom  I.Ja- 
nuar 1854  ab  an  Stelle  der  unterm  26«  April  und  11.  Juli  1S39  abgeschloa- 
Handels-Arctiiv  1854  I.  GsMtsfebuof.  10 
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SMen  Vereinbirangen  wegen  der  Zoll-,  Steuer-  und  VerkelirsvcrliältniMe 
in  Kraft  tritt,  wird  bis  zum  letzten  Dezember  1865  festgesetzt. 

Krfolgt  nicht  spätestens  nenn  Monate  vor  «lern  Ablaufe  dieses  Zeit- 
raums von  Seiten  der  einen  oder  anderen  der  kontraliirenden  Regierungen 
eine  Aufkündigung,  so  wird  der  Vertrag  auf  weitere  zwölf  Jahre,  and  SO 
fort  von  zwölf  zu  zwölf  Jahren  als  verliingeit  angesehen. 

Derselbe  soll  alsbald  den  betheiligten  Regierungen  zor  RfttifioMion 
vorgelegt  und  die  Auswechselung  der  RatifioatMni^UrlCQIldM  spltmtnt 
bis  zum  31.  Januar  1854  in  Berlin  bewirkt  werde«. 

Ho  geschehen  Berlin,  den  ^20.  Pesember  ISftS. 

HBNKiMe.    PaiLimoBn.    tok  Piostb.  Scarmn. 
(L.  S.)         (L.  S.)  (L.  8.)  (U  »0 

▼OM  86BATSUL.  BlMPIk 

(L.  8.)  •    (L.  8.) 

n«  r  Austausch  der  Ratifikations-Urkunden  de»  vorstehenden  Vertrages 
hat  stattgefunden. 

46. 

Verlrag  zwischen  Prenfecn  einerseits  und  den  Herzoglhü- 
mern  AohaU-Dessau-Gülhen  uud  ADhalt  -  Beruburg  ancJerer- 
seita  wegen  der  Besteuemog  innerer  Erzeugnisse 
Vom  20.  Dezember  1853. 

(Preufsischer  Staatsanzeiger  Jahrg.  185i  Stück  95  Seite  719  u. 

Seine  Majestät  der  König  von  Preufsen  einerseits  und  Seine  Floheit 
der  Herzog  von  Anhalt-Dessan-Cöthen,  so  wie  Seine  Hoheit  der  Herzog 
von  Anhalt-Bernburg  andererseits  sind  übereingekommen,  im  Zusammen- 
hange mit  dem  heute  abgesclilossenen  Vertrage  wegen  Fortdauer  des  An- 
schlusses der  anhaltischen  Herzogthümer  an  das  Zollsystem  Preufsens  auch 
wegen  Fortdauer  der  gleichen  Besteuerung  innerer  Erzeugnisse  die  erfor- 
derlichen Verabredungen  tretfen  zu  lessea«  Demgemäfs  ist  von  den  er- 
nannten Bevollmächtigten 

beiner  Majestät  des  Königs  von  Preufsen: 
Allerhöchst  Ihreni  Geheimen  Ober -Finanzrath  Friedrich  Leopold 
Henning 
und 

Allerii5ciMt  Ihrem  Gebeinen  Legationtfetb  Aleaceader  Mftx  Pbilipt* 

Seiner  Hebeil  dee  Heraoga  ten  Anbnit-Deaeau- Cdlbeas 
BSdii  Ibiein  SlMtB^lIi^ter  umd  WifUidMn  GebeiiM  Retli  Alber« 
Frie4riob  res  Ploets 

85ebBl  IbtiM  Regieiwitmtb  Kerl  Sebeltier; 
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8«iner  Hoheit  4eg  Hertogt  von  Anhalt-Bembiirgt 
Hödtot  Ihrem  Seaatf-NMator  nnä OehHmen  Rath  Maximilian  Theodor 
fOB  SoJkftlsoll 

anrf 

Hdchst  Ihrem  Regiernngsratb  Heinrich  Hcmpel 
folgender  Vertrag  unter  dem  Vorbehalte  der  Ratification  geschlossen  worden: 
Art.  1.  Damit  die  Hindernisse  aacb  ferner  beseitigt  bleiben,  welche 
einer  völligen  Freiheit  des  gegenseitigen  Verkehrs  twischen  den  König- 
lich pieafsischen  und  den  Herzoglich  anhaltisrhen  Landen  in  der  Ver- 
schiedenheit der  Destenernng  innerer  Erzengnisse  entpegenstelien  würden, 
wollen  Ihre  Hoheiten  eiie  Herzöge  von  Anhalt  die  Besteuerung  des  Brannt- 
weinsj  des  Bieres  und  des  Tabaksbaues  übereinstimmend  mit  der  in  Prea- 
fsen  gesetzlich  bestehenden  Besteuerung  in  Ihren  Landen  fortdaaern  laMOn 
oder,  soweit  dies  noch  niclit  der  Fall  ist,  bewirken. 

DemgemUfs  wird  Yoin  Tage  der  Ausführung  dieses  Vertrages  an,  nach 
Malsgabe  der  deshalb  in  Preufsen  jetzt  oder  künftig  bestehenden  Vor- 
schriften, sowohl  den  Steuersätzen,  als  auch  den  Erhebungs-  und  Kontrol- 
forinen  nach,  in  den  anhaltischen  Landen  eine  Branntweinsteuer,  eine 
Braofflalatteaer»  famer  aowalt  in  denielben  Tabak  gebaut  wird  oder  ge- 
baut watAan  mdehla,  aiaa  Stanar  Toni  fnUhidiachaii  TiMuban,  andUoh 
for  den  Falli  daft  ianatMb  dar  gadaelrtaii  Lande  Weinbau  snr  Kaltamng 
von  Moit  Inr  Raehnong  von  PiiTaCpanonan  batriaban  wurde,  ein«  Wein- 
atauat  aihoben  werden* 

Artjl.  Ihre  Hoheiten  die  HenSge  Ton  Anhalt  werden  die  dea  Tar- 
■tehenden  Yembrednngen  cntapreehanden  Geietse  nnd  Vraordnungan»  eo- 
weit  es  nooh  nieht  geeehehen  iat,  erlauen,  aonatiga  Yarfngnngen  aber, 
nach  denen  die  ünterlhanen  aieh  an  liebten  liaben,  dnrab  Dura  Regiemn- 
gen  zur  dffentUchen  Kenntnifs  bringen  laisen. 

Art.  3*  Etwanige  Abänderungen  der  betreffenden,  in  Preufsen  be- 
stehenden  getetzliehen  Bestimmnngen,  aowohl  in  Beniehung  auf  die  Steuer- 
sätze als  auch  in  Beziehung  auf  sonatige  Einrichtungen  und  Anordnungen, 
welche  der  Uebereinstinunang  wegen  auch  in  den  Anhaltischen  Landen 
zur  Ausführung  zu  bringen  sind«  bedürfen  der  ZnatimmaDg  der  Herzog- 
lichen Regierungen. 

Diese  Zustimmung  wird  nicht  verweigert  werden,  wenn  solche  Ab- 
änderungen in  den  Königlich  Preu£aiscUen  Staaten  allgemein  getroifen 
werden. 

Art.  4.  Wegen  alles  desjenigen,  was  die  Einrichtung  der  Verwaltnag 
der  fraglichen  Stenern,  insbesondere  die  Errichtung  der  Steuer-Aemter 
und  Rezepturen,  die  Ernennung  der  Erhebungs-  und  Aufsichtsbeaniten, 
deren  dienstliche  und  sonstige  Verhältnisse  und  die  obere  Leitung  .des 
Steoerdienstes,  femer  die  Untersuchung  und  Bestrafung  der  Slanarrerge- 
hea  betrifft,  sollea  dieselbea  Vefabiedangen  aNi£igaband  aei«,  walcfta  in 
dem  zwischen  den  hab«i  hMMnHm  Thalia»  am  havtiga»  l^a  nfr- 
geaaUoMaaen  TatiMta  WBgm  FnitiMier  daf  AaaaklMiaa  der  AsMIbita 

10' 
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Henogthamer  an  dat  Zolbystem  Preufscns  hinsichtlich  Her  Verwaltung: 
der  BingMlSi-t  Aoigangs-  nn«l  Dnrchgangs-Abgaben  getroffen  worden  sind. 

Art.  5.  In  Folge  Her  ▼oratchcnden  Bestimmungen  wir'l  /wischen  Preo- 
fsen  ond  den  miihaliMchen  HerzogthSmern  eine  Gemeinschaftlichkeit  der 
Einkünft«  Tom  Branntwein  mit  Kinschlnfs  der  üebergangsahgabe  vom 
Branntwein  stattfinden  und  der  Ertrag  nach  dem  Verhaltniaae  der  Beröl- 
kernng  ycrtheilt  werden. 

Art.  6.  Die  Dauer  des  gegenwärtigen  Vertrages,  welcher  mit  dem 
I.Jannar  185i  zur  Ausführung  gebracht  werden  soll,  wird  vorläufig  auf 
zwölf  Jahre,  mithin  bis  zum  letzten  Dezcoiber  1865  festgeaetzt.  Brfolgt 
nicht  spätestens  n.  un  Monate  vor  dem  Ablaufe  dieses  Zeitranma  der 
einen  oder  der  anderen  Seite  eine  Aafkundigung,  80  wird  der  Vertftg 
auf  weitere  zwölf  Jahre  «nd  ao  fort  Yon  «wSIf  in  «wdlf  Jahren  ab  rer- 
laogert  angesehen. 

Derselbe  toU  alsbald  den  betheiligten  Regierangen  RaÜflkntien 
vorgelegt  und  die  Antweehielang  der  Ratifiltationr>0rltanden  mit  möglieh- 
ater  Beachieanigung ,  spateiteu  aber  bis  anm  31.lanvar  in  Berlin 
bewirkt  werden. 

So  geaehehen  Berlin,  den  90,  Deteniber  18SS. 

Himini».    PmffavoMi.     to«  Phonu  BcBimin. 
(L.  8.)  (L.  8.)  (U  8.)  (L.  8.) 

▼OM  SenATSBU.  HBifti&. 
(L.  8.)  (L.  8.) 

Der  Aastausch  der  Ratiiikations-Urltunden  des  vorstehenden  Vertraget 
hat  stattgefunden. 

47. 

Verlrag  zwischen  Preufsen,  Bayern,  Sachsen,  Hannover, 
Württemberg ,  ßaden ,  Kurhessen ,  dem  Grorsherzogthume 
Hessen,  den  zum  Tböriogischeo  Zoll-  und  Haodelsvereine 
gehörigen  Staaten,  Braunschweig,  Oldenburg,  Nassau  and 
der  freien  Stadt  Frankfurt  einerseits,  und  dem  Grofsherzog- 
tham  Luxembnrg  andererseits,  wegen  Fortdaaer  des  An- 
schiosses  des  Grofeberzoglbnms  Luxemburg  an  das  Zoll- 
system Preufsens  und  der  übrigen  Staaten  des  Zollvereins. 

Vom  26.— 34.  Dezember  1S53. 

(Prenlkiaoher  Staataanaeiger  Jahrg.  1854  8t&ek  9S  8.  720.) 

Bei  den  beretafehenden  Ablaafb  dea  Tertmgea  Tom  2.  April  1847, 
dnreh  welchen  der  Anaehlnb  dea  GrobheiMilhnnia  Loxembnrg  an  daa 
Zpllajatnai  Ptenteena  ond  der  übrigan  Staaten  dea  ZaUteieina  ftber  den  in 
4MB  VOTtinge  TO«  8.  Febmnr  1842  deahalb  Tnrabradntan  Zeitranm  hinana 
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aufrecht  erhalten  worden  war,  haben  die  koatmhirenden  Theile  in  Anei- 
kennung  der  wohlthatigen  Wirkungen  dea  gedachten  ZoUMlcUiiMes  für 
Jen  Handel  und  Verkehr  der  beiderseitigen  üotorthanen,  xnm  Zweck  der 
Verlängerung  jener  Verträge  Unterluuidloiigea  erölfiien  iMMn  u4  deaüaib 
so  Berollmächtigten  ernannC: 
eineraeits 

8«iae  Majestät  der  Kon  ig   von  l^reufsen  für  Sich  und  in  Vertre- 
taag  der  fibrigen  Mitglieder  des  Kraft  der  Verträge  vom  22.  und  30. 
m»  aad  II.  Mai  1833,  12.  Mai  und  10.  Deiember  1835,  2.  Januar 
t83«,  8.  Mai  aad  10.  Oktober  und  13.  November  1841,  endlich  vom 
4.  April  lasS, *)  baattbenden  Zoll-  und  Handelsvereins,  nämlich  der 
Kroaaa  Bajara,  SaoliaaB,  Hannover  und  Württemberg,  des  Grofsher- 
BOftha»«  Badaa,  das  Kurffinlentbanis  Hessen,  des  Grofsbenogtbnnu 
Banaa,  der  daa  TbBriagiiehan  Zoll-  and  HandeUTereia  bildeadaa 
StaaCaa  —  naaiaatUch  dee  Gfolkharzagüinna  Sachten,  dar  Hersogtha- 
aier  Sadiaaii-Maiaiagea,  Saehtaa-Alteabnrg  aad  Saditaa-Koburg-Gotlia, 
aad  der  FSrtlaBdifimar  Scbwarsbarg-Radolftadt  and  Sabwaisbnrg- 
Sondaiahaoaaa,  dar  FilntUcb  Raaftitebea  Uader  SItarar  aad  JBagarar 
Linie  —  des  Hersogthaaie  Brauatdiweig,  daa  Grobbaraagtbama  Ol- 
denburg, des  HersogUiaaw  NaaM«  aad  dar  fraian  Stadt  Franlirart: 
Allerhöchst  Ihren  Gahalnea  Ober-Fiaaaaratfa  Fried  rieb  Leopold 
Beaning 
und 

Allerhöchst  Ihren  GebaiBien  Legatiaaaratb  Atesaader  Max  Pbllipi- 

bora; 

und  andererseits 

.Seine  Majestät    der  Köaig  der  Niederlande,  Grolaber&og 

von  L  u  X  e  III  Ii  II  r  g  : 
Allerhöchst  lliren  General-Administrator  des  Innern  im  Grofsherzogthum 
Luxemburg  W  endelin  Jurion 
und 

Allerhöchst  Ihren  Rath  am  Obergericia  des  GroXsherzo^thum»  Luxem- 
burg Paul  von  Scherff, 
welche,  naeh  Torausgegangener  Unterhandlung,  unter  Vorbehalt  der  Rati- 
fikation, folgenden  Vertrag  abgeschlossen  haben. 

Art.  1.   Die  wegen  des  Beitritts  Seiner  Majestät  des  Königs  der  Nie- 
derlaade,  Grofaberzogs  von  Luxemburg  mit  dem  Grorsherzogt/itiin  Loxen- 
barg  aa  dem  ZoUi]Wteine  PrenCiena  and  der  übrigen,  Staaten  des  Zo//ver- 
eina  aai  8.  Februar  1842  nad  2,  April  1847  abgetchloMenea  yarträge  soUea 
bis  sam  letsten  Desember  1885  in  Rralt  bleiben. 

Art  9.  So  weit  nach  deo  blaherigea  Briabroagea  eiaaelae  Abiade- 
raigea»  Bfgaaaaagea  qihI  nähere  Beatinmaagen  der  biaherigea  Vareia- 
baraagen  erfordariieb  eractieioeB,  alnd  deshalb  beaondere  Vereinbaraagen 
IgitralTea  wordea. 

*)  Teffl.  Haadala-ArdiiT  Jbhrg.  1853  L  GaMlsgab.  8. 988  a.  f. 
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Art.  ä.  Sofern  der  gegenwärtige  Vertrag  nicht  spätestens  zwei  Jahre 
vor  dessen  Ablaufe  gekündigt  wird,  soll  derselbe  auf  zwölf  Jahre  und  so 
fort  von  zwölf  zu  zwölf  Jahren  als  verlüngert  angesehen  werden. 

Derselbe  soll  alsbald  sHmrotlichen  betheiligten  Regierungen  vorgelegt, 
und  sollen  die  Katiükations -Urkunden  mit  möglichster  Beschleunigung, 
spätestens  aber  bis  zum  31.  Januar  1854,  zu  Berlin  ausgewechselt  werden. 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  beiderseitigen  Bevollmächtigten  den  ge« 
genwärtigen  Vertrag  unterzeichnet  und  ontersiegelt. 

8o  geschehen  Berlin,  den  26.  Dtsember  1853,  and  Lozemburgi  den 
Sl.  D«i«ml>«r  iW< 

FaisDMW  LsatoM  Bnutme.    Albzahwui  Max  PaiuMBOftii. 
(L.  8.)  (L.  8.) 

WniDWkiv  Jomi#ii.        Paol  voh  Scbuw. 
(L.  S.)  (U  S.) 

Der  Austausch  der  Ratifikationen  des  vorstehenden  Vertrages  bat 
stftttgefnnden. 

18. 

Bekanntmachung  vom  i.  Miirz  185  i,  betreffend  die  Ver^ 

seoduog  voo  Roheisen. 

(Preibiteher  Stsatnuiseiger  Jahrg.  1854  8t&ck  9»  «.  7X0.) 

Nach  der  Bettimmiing  anter  B.  No.  8a  der  Anlage  1.  so  dem  Handela- 
ood  Zoll-Verträge  swisohen  Preafken  ond  Oesterreieh  Tom  19.  Febroar 
J.  *)  (Getetaaammlong  Seite  357)  mII  im  Zwlacheof erkehre  dieaer  Staa- 
ten Roheiiea  bei  nnmittelharer  Venendang  Ton  den  Hattenwerken  mit 
Vrtpmogi-Zeagoiflieo  der  Bergbehörden»  gegenieitig  sn  dem  Zollntae  Ton 
9  Sgtkt  bexlehnngaweise  15  Kr.  Tom  Centner  eingelaaaen  werden.' 

Zur  Ansfuhning  dieter  Bettimmnng  iat  iwltchen  der  dietseitigen  nnd 
der  Kaiserlich  Öaterreiebiichen  Regiemng  Folgende!  Torabredet  worden. 

1)  Die  Zulassung  zu  dem  begonttigteo  Satse  Ton  9  Sgr.,  beslehnnga- 
weise  15  Kr.  vom  CenCner  kann  nnr  (ir  solchea  Roheiaen  inAnipmeh 
genommen  werden,  das 

a)  mit  dem  Fabrikzeichen  demjenigen  Hattenwerks  Teraeben  iit,  von 
welchem  die  Versendung  erfolgt; 

b)  von  einem  diesseits  durch  die  Königlichen  Bergamter  antsaatel- 
lenden  Urs|>rung8-Zcngnisse  begleitet  ist 

Dafs  das  Roijeisen  iinmitteüiar  von  dem  Hüttenwerke  aoi  ?ersendet 
werden  mufs,  besagt  bereits  der  Wortlaut  des  Vertrages. 

2)  Roheisen  ans  denjenigen  Hüttenwerken,  welche  sich  zur  Zeit  eines 
F'abrikzeicliens  niclit  bedienen,  wir«!  bis  zum  30  Juni  d.  J.  auch  in 
dem  Falle  zu  «lern  unter  I  erwiilintea  Zollsätze  zugelassen  werden, 
wenn  es  mit  einem  solchen  Zeichen  nicht  versehen  ist, 

')  Yergt  Handek-AroMv  lahrg.  1999  L  Goaetag.  S.  941  n.  f. 
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S>  Zur  Kiagangi^bCvticang  dti  tof  diese  W«U«  (No.  1  und  ft)  be*eicü. 

ond  b«s«(|«Uea  Rob«lMM  «iad  lo  Oettorralcb  die  Beupt-ZolU 
inlw  erster  und  «weiter  Kluse,  so  wie  bk  lam  30.  Jaai  dieMt  Jbb« 
res  aUe  Neben- ZoUisitor  erster  Klasse  befogt.  Welobe«  Neben* 
ZoUäjntern  erster  Klesse  diese  Beiogeiri  aacb  über  den  90.  Innl  d,  J. 
hinaus  sn  belassen  sei ,  wird  nicb  MnCsgnbe  der  bis  dsliU  liber  dl« 
Bedürfnisse  <les  Verketirs  gemneltten  Erfahrttagen  seiner  Zeil  be- 
stimmt  werden. 
Beriio,  den  4.  März  1854. 

Der  MiMster  für  Usndel,  Gewerbe  und  öllenlUefae  Arbeiten. 

TOM  OM  HiTST. 


19. 

Vertügung  de»  l^eursisclieu  Finanz -Minibtüiiuujö  vom  21.  De- 
zember 1853,  betreüena  die  Tarifiining  von  Faotasie- 

(Roret-)  Seide. 

(CentralblaCt  der  Abgaben- etc.  GesetigeLung  Jahrg.  1854  Stück  5  S.  142.) 

Aus  Veranlassung  einer  hier  eingegangenen  Beschwerde  über  ungleiches 
Verfaliren  bei  der  Kingangszollabfertigung  von  sogenannter  „Fantasie- 
seide", welche,  obwulil  sie  .ler  besondern  Operation  .les  Weifsmachens 
nicht  unterlegen  hat,  ihrer  mein  oder  weniger  weilten  Farbe  wegen,  niit- 
anter  dem  Einganga^olle  von  8  Thalern  unterworfen  werde,  lasse  ich  dei 
Königlichen  ProTinaial-Steuerdirektion  hierbei  Abschrift  einer  hierauf  be- 
siglieboB  Tevfngung  vom  17.  April  1851  an  das  hiesige  Uaupt-Steueramt 
lir  nnsUndiseho  Gegenstande  mit  dem  Auftrage  zugelien,  danach  die  Haupt- 
Snter  des  dortigen  Vorwaltungsbesirks  mit  Anweisung  zu  versehen. 

Berlin,  den  91.  Deseaber  IMS« 

Dtt  Pinnnaplliflbtnr. 

Bei  Baebsendnng  der  Anhigen  der  fiericble  Toni  22.  Jannnr 
3.  Februar  c,  die  Tnrifimng  ron  Floretseide  botroifend,  eroifno  id>  Aem 
Hanpl-Steoeramte  Folgendes: 

Die  Floret-(Abgang».>ieide  wini  ans  den  Kokons,  H&Uen  der  Pappen 
and  sonstigen  SeidenablSllen  gewonnen,  welcbe  sn  diesem  Zwecke  mit 
Ilhorn  Wasser,  auch  nnter  Znsnts  Ton  Seifenwasser,  erweicht  noif  ineftr 
oder  weniger  von  den  löslichen  Stoffen  befireit  (entschilt)  werden,  flier- 
dnrch  rerliert  die  Floretseide,  welche  nns  den  natnrgeiben  Kokons  ge- 
wonnen wird,  an  der  gelben  Farbe,  und  erhalt  die  ans  den  weifsen  Kokons 
gesponnene  Floretseide  eine  reinere  wellte  Farbe.    Die  aus  den  natur- 
gelben Kokons  gewonnene  Floretseide  verliert  dnroh  diese  Behandlung 
der  Kokons  etc.  niemals  ganz  die  gelbe  Farbe,  es  erscheint  also  unbe- 
denklich, alle  gelbe  oder  noch  gelblich  aussehende  Floretseide  ah  solche 
anzusehen,  die  nach  ihrer  Gewinnung  nicht  einer  Behnndlang  unterlegen 
hat,  woflscb  sie  za  der    w ei£s gemachten'*  gehört. 
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A«den  terblU  et  sieh  mit  imt  am  wcI1)m>d  Kokona  gewonaraeii  Flo-> 
reUeide,  der«a  weifte  Farbe,  wie  oben  bemerkt,  eelion  dareh  die  fewöhn- 
liehe  BelM«dl«ng  der  Kokoat,  etwas  reiner  wird.  Hierbei  iat  ei  aebwie- 
riger,  immer  sa  uateneheidea ,  ob  die  Yorfcaadeae  weifte  Farbe  allein 
darch  die  Retabeit  der  Kokoas  aad  dareh  dcrea  Bebaadlaag  Tor  ibrer 
VerarlieitaBg  aar  Floretieidei  oder  dardk  •  blaaatetreteaee  Weiftmaehea 
der  letaterea  eatataaden  itt  la  der  Regel  bat  aber  die  aae  welftea  Kokoas 
gewoaaeae  Floretieide  eiaea  merUichea  Stich  ia*e  Grane,  in^s  Gelbe, 
Sehmntaige,  wSbread  die  abgekochte,  weiftgemaehte  ein  weit  reiaerea 
Weib  arigt,  welches,  je  nach  dem  Zwecke,  za  weldiem  die  Seide  ver- 
wendet werden  soll,  eiaea  Stich  in*s  Rothe,  Violette,  selten  in*s  Gelbe, 
erhalten  hat,  indem  man  die  abgekochte  Mde  durch  ein  theils  mit 
Cochenillebrühe,  theils  mit  Orseille,  Orleaot  Tersetztes  Seifenbad  nimmt. 
Ebenso  lätst  in  der  Regel  auch  der  vorhandene  Grad  des  Glanzes  (Lüster) 
und  der  Weiche  mit  Krfolg  darauf  schliefsen,  ob  die  Floretseide  weilsge- 
macht  ist  oder  nicht,  indem  die  nicht  weifsgemachte  einen  mindern  Glao£ 
und  eine  etwas  geringere  Weiche  als  die  weifsgemaclite  hat. 

Wenn  hiernach  auch  keine  absolut  iintersclieidcnde  Merkmale  gegeben 
werden,  in  einzelnen  Fallen  vielmelir  nach  der  subjektiven  Auffassung 
verschiedene  Urtheile  darüber,  ob  die  Fioretseide  weifsgemacht  sei  oder 
nicht,  eintreten  können,  so  wird  es  doch  bei  umsichtiger  Behandlung  der 
Sache  in  der  Regel  gelingen,  eine  richtige  Entscheidung  zu  treffen. 

Der  in  dem  Berichte  vom  22.  Januar  c.  ausgesprochenen  Ansicht,  dafs 
die  vorgelegten  Proben  No.  1,  2  und  4  zur  weifsgem achten,  die  No.  3,  5 
aad  4  aber  aar  nicht  weir»gemacbtea  Floreteeide  gehören,  kann  ich  nar 
baitKate».  Weaa  das  Haapt-Steaeramt  an  N.  N.  aaderer  Aniicbt  ist,  oad 
sich  dabei  anf  das  amtlidie  WaareaTerseicbaift  beraft,  so  Ebersiebt  dss- 
selbe,  daft  in  der  Aamerknag  2  aam  Artikel  „Seide**  des  amtlichea  Waaraa-  ' 
▼erseichaisses  fon  eiaem  Weibmachen  der  Seide  darch  dea  Seidea- 
f  Er  her,  abe  der  beieili  gesponneaea  Seide,  eicht  aber  des  Materials  die 
Rede  ist,  aad  daft  hieraach  aieht  die  Weilse  der  Seide,  soadera  der 
Umstaad,  daft  die  (gespoaaeae)  Seide  weifs  gemacht  sei,  die  hdbere 
Taiifiraag  rechtfertigen  kaaa. 
Rertia,  dea  17.  April  1S31. 

Der  GeaerahDirektor  der  Stenera. 
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^0. 

CircalarverfüijHing  der  Preufsischeii  Ministerien  für  Handel 
elc.  uud  der  Finauzen  vom  21.  Dezember  1853,  die  Aus- 
föhniDg  der  in  dem  ZoU^  und  Haodeisvertrage  mil  Oesler- 
reich eothalteneo  Bestimmungeo  Ober  das  Aufsachen  von 
WaareDbesteUoDgeo ,  den  Waarenaufkauf  uud  den  Beaach 
von  Messen  uud  Märkleu  betreffend. 

(Ceatnablatt  der  Abgaben-  eto.  Getetzgebiuif  Jahrg.  1854  Stück  ft  S.146.) 

Nach  Artikel  18  dca  nater  den  19.  Febraar  d.  J.  awiaebea  Prenlken 
aad  Oeiteneicb  abgcfchloMeaea  Handela-  oad  ZollTertragea  *)  habea  tob 
1.  laaoar  kBalUgen  labrei  an  ia  Betreff  der  Uaterthaaen  der  KaiaefM 

Oesterreiebuchea  Regieraag,  welehe  in  den  dietteitigea  Staaten  Handel 
and  Gewerbe  treiben  oder  Arbeit  and  Rrwerb  suchen,  lowebl,  was  die 

Znlassong  zum  Gewerbebetriebe,  als  was  die  Bntrichtang  Ton  Abgabea 
dafar  betrüft,  dieselben  Grundsätze  Anwendung  zu  finden,  welche  für  die 
Angehörigen  der  ZoIIrereinsstaaten  nach  Artikel  18  der  Zollrereinigungs- 
vertrage  Tom  Jahre  1833  u.  ff.  erneuert  durch  den  Artikel  18  des  Vertrages 
über  die  Fortdauer  und  Erweiterung  dei  ZoU-  und  Uandeltfeieias  Tom 
4*  April  d.  J.  '),  maafsgebend  sind. 

Die  Königliche  Regierung  wird  dem  entsprechend  angewiesen,  von 
dem  gedachten  Zeitpunkte  an  die  Kaiserlich  Oesterreicbischen  Unterthanen 
bei  dem  Gewerhebetriebe  innerhalb  des  diesseitigen  Staatsgebietes  in  Ge- 
märsheit  der  in  der  Cirkular^erfugung  yom  2.  September  1834  ')  in  Betreff 
der  Angehörigen  der  ZoUteieuiaitaaten  ertheilten  Anweisungen  zu  be- 
handela. 

^  Die  in  den  Anlagen  der  gedaehtan  CirknlarTerfugung  Yorgeschriebenea 
Lagitimatioaen  A.,  B.  nnd  D.«  wie  aolehe  bei  Naefaanehaag  dar  Brlanfinift 
aam  Ankauf  rou  Waaren  oder  anai  AnÜbnchen  tob  Beatellangea,  besiehungs-  ' 
weiie  bei  daoi  Beanche  der  Mirkte  und  MicMan  beianbringea  aind»  weiden 
in  Oeateireich  von  den  Beiirkaiaitem  nnd  den  nnnittelbar  den  Statthai» 
tereien  oder  KreiaSntem  ontergebenen  Stadt-Magiatraten  aaagafortigt 
werden. 

Diesseitigen  Unterthanen,  wdehe  ia  Oesterreiob  Ankanlb  für  ihr  Ge- 
schäft machen,  Bestellungen  suchen  oder  Markte  und  Messen  betnehen 
wollen,  sind  die  liierzu  erforderlichen  Legitimationen  ebenfalla  nach  dea 

der  Cirkularverfiigung  vom  2.  September  1834  angeschlossenen  Formu- 
laren A.,  0.  und  I).  von  den  zuständigen  Behörden  (den  Laadrätben  aad 
Magistraten  gröfserer  Städte)  zu  erthetien.  • 

*)  Siehe  HandeU-ArehiT  I8SS,  I.  Geieta.  Seite  241. 

*)  S.  Uandels-Archiv  1853,  I.  Gesetz.  S.  308  tt.  f. 
*)  S.  Centralblatt  1841,  ^o.  48c.,  8.  108. 
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ScUliefslich  wird  die  Königliche  Regierung  noch  darauf  aufmerksam 
gemacht,  daPs  nach  dem  Schlufssatze  des  Artikels  18  des  Vortrages  vom 
19.  Februar  d.  J.  Kaiserlich  Oesterreichische  Unterthanen,  welche  das 
Frachtfuhrgewerhe,  die  See-  oder  Flufsschifffahrt  zwischen  Plätzen  ver- 
schiedener Staaten  betreiben,  mit  einer  Beförderung  von  Frachtgütern 
von  einem  im  diesseitigen  Staatsgebiete  geleg«^nen  Orte  nach  einem  oder 
mehreren  anderen  in  demselben  gelegenen  Orten  aber  sich  nicht  befassen, 
für  diesen  Gewerbebetrieb  diesseits  einer  Gewerbsteuer  nicht  zu  uoler> 
werfen  sind. 
Berlin,  den  21.  Dezember  1853. 

Der  Minister  far  Handel,  Gewerbe  ond  otfeaUlelie  Arbeilen. 

Der  Fiaans-Hinitter. 

CirCQlarverrüguTig  der  Köoiglichen  MlDisterien  ftkr  Handel  etc. 

und  der  Finaozeu,  die  AuöiUhruDg  der  iu  dem  Zoll-  uad 

flandelsvertrage  out  Oesterreich  eothalteoeD  Bestiimniuigeii 

Ober  den  Gewerbebetrieb  der  gegenseitigen  ünterthaneo 

belreiretid.    Vom  t'i.  Februar  18üi. 

(Cenftralblatt  der  Abgeben- etc.  Geietigebang  Jehrg.  18d4  St.  11  S.213o.£i) 

Von  dem  Kniaerttehen  Oesterreiehisdien  HInisteriam  IHr  Handel  und 
Gewerbe  itt  fiber  die  yoUziehung  de«  Art  18  des  Handels«  und  ZollTer- 
tmgei  Tom  19.  Februar    J. ')  anterm  21.  t.  M.  diejenige  Kandmaehung 

erlaalen  worden,  welche  der  Königlichen  Regierung,  unter  Bezugnahme 
auf  unsere  Cirkular-Verfügung  yom  21.  Dezember  ?.  J.  *)  in  der  anliegenden 
Abschrift  znr  Kenntiiifsnalitne  mitgetheilt  wird. 
Berlin,  den  23.  Februar  1854. 

Der  Minbter  für  Handel^  Gewerbe  and  öffentüche  Arbeiten. 

Der  Finanz-Minister. 

An 

sämmtliche  Königliche  Regierungen. 

Kundmachang  dea  i.  k.  Minlsteriums^f  ar  Handel  und  Gewerbe 
(giltig  f&r  alle  KronlSnder  mit  Ananabme  der  Militärgrenze) 
ilrer  die  Yollniehrnng  dea  Artikels  18  dea  Handeis-  and  Zoll- 
Vertrages  Tom  19.  Februar  1853. 
Dan  k.  k«  Uandeiiminitteriam  findet  im  fönTemehmen^  mit  dem  k.  k. 
MlniBterion  der  Finaaaen  inr  YollsiekQng  des  Artikels  18.  des  Hlsndels- 
lud  Zettrerlragea  mit  Preoften  and  besiehoogsweise  sKmmtlidieHr  Staaten 
*  des  dentsehen  ZoilTereins  Tom  19.  Pebmar  1858  folgende  Anordnungen 
an  treffen: 

0  Siehe  Centralblatt  eto.  1853,  No.  9(L  Seite  146. 
Siehe  oben  No.  32,  Seite  IM. 
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1*  IH«  Angehörigen  der  VerciiUMlMltii  Mm  üdi,  in  SImm  4m  Ab- 
MteM  1  Artik«lft  18  dtt  vorliMMlM  VertnigM»  btlm  Q«w«Hi«V«lftabe 
Mf  ÜBiiiHigm  Qcbieto  ia  der  Rtgel  «Um  Bcdintoigmi  tu  «nlenrwfim, 
welek»  SV  «rfillMi  aach  den  Inlisdeni  obUegt,  Qftd  wo  dlm«  B«dlttgiiiig«ii 
fM  d«r  Art  mad,  daft  sie  nat  tm  Inttndem  «rflUll  irarden  MnMn«  habmi 
•ntere  aaf  den  Gewerbebetrieb  z«  verzichten. 

Namentlich  bleiben  die  Bestimmangen  deeHausirpatmiet  Tom  4«Se|»kW. 
1852  iber  die  »aaschliefsliche  Bereebtigaag  Toa  detenetoMsehfa  Unter» 
tiuuien  Eum  Elaiuir bandet  aafrecht. 

2.   Unterthanen  der  Vereinsstaaten  können  nicht  zur  Bntricbtong  einer 
gewerblichen  Abgabe  Terhalten  werden,  welcher  nicht  gleichmäfaig  die  in 
demselben  VerhÜltnisse  stehenden  eigenen  Unterthanen  unterworfen  sind. 
Dort,  wo  bei  Koraroonalabgabon  oder  Koq>orationstaxen  Iiierin  noch  ein 
solcher  Unterschied  besteht,  haben  die  Behörden  dahin  zn  wirken,  dadi 
derselbe  beseitigt  werde. 

Die  Anwendung  des  Grundsatzes  der  gleichen  Bestetiernng  bei  derlei 
Calertbaaea  setxt  jedoch  in  jedem  einzelnen  Falle  die  Erfüllung  derjenigen 
Vevbadingongen  fir  die  Berechtigung  zum  Gewerbebetriebe  Tor- 
wmBf  «elcbe  die  datarreieUNbes  Oeietze  Tonchreibea. 

8»  la  beatlaiBitea  FSliea  geaieften  die  ITatertbeaea  der  Tereinmttttea 
«eaiSlli  den  AMteea  )  ead  »  dea  Artikele  18  dei  beaaaaten  Tertraget 
beeeadereBegfartigaagaa,  ladeei  dieaeibea  fftr  gewisie  Qesdillle  tob  der 
Beaahlang  eiaer  SCeaer  beiMt  wetdee»  itr  welche  bei  derea  Aaafibaag  la 
Oestimieh  oaterreiehiaebe  Uotertbaaen  unmittelbar  oder  mittelbar  eine 
«tener  aa  entricbtea  babea. 

Hiernach  sind  von  der  Kntriehtiing  jeder  Abgabe  befreit: 

a.  Vereinsländiaehe  Fabrikaaten  und  Gewerbetreibende,  welche  blofi 
fiir  das  Ton  ihnen  betriebene  Geschäft  Ankäufe  machen. 

b.  Vereinsländische  Fabrikanten  und  Gewerbetreibende,  sowie  die  aus- 
schliefslich  im  Dienste  Kines  solchen  Fabrikanten  oder  Gewerbe- 
treibenden (nicht  mehrerer  derselben)  8tehend«;n  Reisenden ,  weldie 
für  das  von  ihnen  betriebene  Geschäft  Bestellungen  suchen  und  lllAt 
Waaren  selbst,  sondern  nur  Muster  derselben  bei  sich  führe». 

c.  Uaterthanen  der  Zollvereinsstaaten,  welche  das  FrachtgeweAe,  Äe 
8e^  ote  Flufaschilffahrt  zwischen  österreichischen  und  TcreiBiiia- 
dieebenPlitaen  (aicht  etwa  zwischen  zwei  oder  mehreren  Bateirelühl 
achca  PUtaeo)  betveibeii. 

Die  Begiaatigmgea  IM.  a.  und  b.  wetdea  aar  dnia  gewShrt,  weaa 
Laftthaatieaea  vorUegea,  dalb  die  Fabrikaaten  nnd  Oewerbetreibeiidea» 
welehe  eelbat  oder  darch  ihre  Bandelareiaenden  Aaldlele  oiaeftejt  oderB^' 
•iiUangaa  anehea«  die  Beteehttfnng  an  ihren  OeeehlAabelKfede  üt  dem 
Staate,  in  wekbem  aie  ilwen  Wohnaila  haben,  dnreh  Batriohtnag  der  ge- 
iettUchen  Abgaben  erwerben  hatten. 

Die  Legitimationen,  welehe  die  genanaCen  Fabrikanten  und  Gewerbe- 
treibenden nnd  die  in  deren  Dienste  stehenden  Handelsreisenden  über  ihre 
Berediti^nng  nun  AnfMohen  rou  Waareabeatellnngen  nad  snm  Aofkaafe 
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von  Waareu  vuii  der  Behörde  ilirer  Heimatü  zuui  Zwecke  ilirer  abgaben- 
freien Zulassung  in  Oesterreich  beizabringen  haben,  werden  nach  dem  bei- 
liegenden FormaUre  A  und  B  abgefafst  sein  und  die  Legitimatioaen, 
weldie  ihnen  Ton  den  ötterreidiuohen  Behörden  zum  Zwecke  dei  abgaben- 
Mtn  Betriebet  ihres  Gewerbet  in  OetCerreieh  nntsvtlelien  ilad,  liad  Mch 
den  beiliegenden  Fomalnre  C  sn  wwhaun, 

Ueber  die  Behörden,  Ton  denen  die  LegitimntioBen  A  ond  B  in  den 
einnelnen  2toU?ereiBtttnaten  nottattellen  tind,  werden  nedi  weitere  Be- 
ttinmingen  folgen,  Yoriinllg  wird  bemerlit»  dab  alt  dietelbea  in  Preniten 
die  Landrithe  and  die  Maglttrate  der  grdlkeren  Städte^  in  Bayern  die 
Landgerichte  und  die  unmittelbaren  Magistrate,  in  den  übrigen  Staaten 
die  d«i  Torbezeichneten  gleichstehenden  Behörden  anzusehen  sind.  Zur 
Antatellang  der  Legitimation  C.  werden  in  den  österreichischen  Staaten 
die  Bezirksämter  (im  lombardisch-fenetianischen  Königreiche  die  Distrikts- 
kommissariate,  in  Daimatien  die  Präturen)  und  die  unmittelbar  den  Statt* 
haltereien  oder  kreisbehörden  unterstehenden  Magistrate  ermächtigt. 

Durch  die  Bewilligung  der  Abgabenfreiheit  für  die  erwähnten  Gewer- 
betreibenden und  die  ihnen  gewahrte  Erleichterung  betreffs  der  zur  Kr- 
theilung  dieser  lieNsilligung  eraiäclitigten  Beliörden,  werden  die  bestehenden 
Pafs-  und  die  anderen  polizeilichen  Vorschriften  und  die  Gesetze  über  den 
Schatz  der  BrfindangspriTÜegien ,  der  Fabriks-  und  Meislerzeichen  und 
dergl.  nicht  abgeSndert,  nnd  et  iat  auf  Beobachtang  denelben  sowohl  bei 
Znlattnnf  alt  bei  Ueberwaehung  jener  notllndltehen  Gewerbetraibenden 
SU  dringen. 

Intbetondero  itt  bei  Fabrikanten,  Gewerbetreibenden  nnd  den  In  deren 
Dientten  ttehendem  Handeltreitenden  ant  dem  ISollTormne  dnmnf  an  toben, 
daft  dietelben  nadi  f  •  0  dot  Getotiet  Tom  3.  NoTomber  ISn  nnr  bei 
Knnieoten,  Fabrikanten  nnd  Gewerbetrolbonden  nnd  nicht  bei  Privaten 
'.Bettelinngen  tochen. 

Anch  kann  die  Legitimation  som  abgabenfreien  Betriebe  einem  Fabri- 
kanten oder  Gewerbetreibenden  nur  für  sein  eigenes  Geadiäft,  dem  Han- 
deltreisenden  nur  für  das  Eine  Uaui,  in  dessen  Diensten  er  ttelit,  erthttilt 
werden,  im  anderen  Falle  ist  Steuer  zu  entrichten,  oder  wegen  det  etwa 
ohne  Bewilligung  geschehenen  Retriehes  Strafe  zti  verliangen. 

4,  Die  Angehörigen  der  Vereiusstaaten  werden  im  .Sinne  des  vieiten 
Abschnittes  des  §.  18  des  benannten  Vertrages  auf  den  österreichischen 
Messen  and  Markten  ganz  gleich  mit  den  österreichischen  Untertlianen  be- 
handelt. So  weit  eine  solche  Gleichheit  namentlich  hinsichtlich  der  Stand- 
gelder und  ähnlicher  Lokalgebühren  gegenwärtig  noch  nicht  bestehen 
tollte,  ist  dieselbe  vollkommen  herzustellen. 

Kirchtagsmärkte  dürfen  nur  die  Orttbewohaer  und  die  benachbarten 
Handelt-  und  Gowerbtleute  mit  erlaubten  Waaren  betnöhen.  Unter  die 
benachbarten  Handelt-  und  Gewerbetreibenden  werden  jene  ant  den  an- 
grensenden  Gromboilrkeii  der  Vereintttaaten  sn  reohnen  nein.  • 

Anf  WoehenmSrkten  d&rfen  weder  Krämer  noch  Handwerker  ant  Iremden 
Orten  som  Terkaofe  ihrer  Watren  oder  Braengnitto  enehninen,  wenn  niebt 
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die  Marktprif  ilegieD  einen  erweiterten  Umfang  dieier  Märkte  MtArMtteh 
mgeitehen.  Nnr  hintichtUeli  der  Ltndbieker»  bezüglich  dee  Ton  ibnta 
entengten  Brotes«  bcitelit  «Im  Aatafthiiie. 

Iii  dieeem  ümfiaBge  ud  mit  dieeer  Aoineluie  werden  daber  tneh  die 
Kramer  end  Handetileote  dee  ZolWereinei  Ton  dem  Beenehe  der  Wodleii- 
miriUe  augeaeUoMeB  bleiben. 

5.  Dieselben  Reebte,  welcbe  den  üntertbenen  der  Tereinntanten  I» 
Owlerreieh  eiagecinmt  sind,  atebmi  nveh  den  Set^rretohieehen  Vnleftiuuien 
in  den  ZollTereinistaaten  sn. 

Gerundete  Beschwerden  österreicliischer  Ualertbanen  sind  im  Dienst- 
wege zar  KenntniCs  des  Handels-Ministerinms  zu  bringen,  insnfeni  sie 
nicht  innerhalb  der  Schranken  der  den  Behörden  zustehenden  Korrespondens 
mit  den  benachbarten  Behörden  der  Vereinsstaaten  durch  iinmittelbares 
freandliches  Einschreiten  behoben  werden  können. 

Zur  Ausstellung  der  I^egitimationen  A.  und  U.  an  inländische  Fabri- 
kanten und  Gewerbetreibende,  sowie  an  die  in  deren  Diensten  stehenden 
Reisenden,  dann  der  Legitimationen  D.  für  Besucher  ausländischer  Messen 
and  Märkte  sind  ebenfalls  alle  Bezirksämter  (in  Dalmatien  die  Präturen, 
im  lombardisch-Yenctiantschen  Königreiche  die  Distriktakommiasariate)  and 
eile  den  SUtthaltereien  oder  Kreisbehörden  nnmitielbnr  antefstobendoi 
8tndtmigistnite  bereehtiget. 
Wien,  den  21.  Jnnanr  18S4. 

Formninr  A. 

_  wehnbnft  \  s.a  ^tmjk  Mmt- 

Dem  N.,  welcher  aU  (Wolliabrikant)  in  N.  ^^i^  ]  "*» 

darch  behnfs  seiner  Gnwnrbsiegitimation  bei  den  einschlagigen  Behörden 
des  (Grorsberaegthums  Hessen,  Königreichs  Prenfsen)  bescheinigt,  da(s 
er  für  sein  Torgedachtes  Gewerbe,  im  hiesigen  Lande,  die  gesetzlich  be- 
stehenden Stenern  za  entrichten  hat. 

Dies  Zeagnifs  ist  gültig  auf  Monat 
Ort,  Datum,  Firma  der  Behörde. 

Personalbeschreibang  und  Unterschrift  des  Reisenden. 

Formular  B. 

Dem  N.,  welcher  als  Handlnngscommis  in  Diensten  des  anN.  etabUrtin 
Haadelshaoses  (oder  der  Fabrik)  des  Herrn  N.  stehet,  wird  biefdnicb  be- 
hnÄ  atinnr  Gewerbelegitimation   bei   den   einschlägigen  Bebdldem 
(QfolsbtraofCbnaia  Heuen,  Königreichs  Preufaen  etc.)  beaebelniget»  ■ 
du  ebengedaehto  Hnndniahana  (din  «bengednehte  Fabrik»  AaatalO 
Minen  (ihren)  Gnwerbebntrieb  im  Uedcen  Lande,  dln  g M«liU«b  bniMO«"* 
4ea  8tennni  sn  entrfehtea  bai. 

Diea  Zeagaila  bt  giltig  anf  Jioiint. 
Penraatbeaebreibiiac  nmd  üntetanhiifl  den  Eniaeate. 

Fornnlnr  C. 

Dem  Herrn  N.,  Fabrikinhaber  sn  N.  (oder  HnndeUreisenden  in  Diensten 
^  ü  an  NO  wild  bienInNb  tmt  Gmad  den  beigebrachten,  fon  der 
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Kdnigl.  Bayer.  Regierung  zu  An«bftob  unterm  ten 
ADSgefertißten  Gewerbelegitimationsxeugnifs  die  Befogaifa  ertheilt,  in  den 
(Kaiscrl.  Oesterr.)  Landen  für  das  von  ihm  (seinem  obengiedachten  Prinzipal) 
betriebene  Getchälil,  WaureiibettelliageB  aufzuaoli«!!  nmd  Waarenaakiofe 

xii  machen. 

Derselbe  darf  jedoch  von  den  Waaren,  auf  welclie  er  Desteiiung  sochen 
will,  nur  Proben,  aufgekaufte  Waaren  aber  darf  er  gar  nicht  mit  sich  her- 
umfuhren, letztere  muTs.er  Tielmehr  fracbtweise  an  ihren  Beatimmaagaorl 
befördern  lassen. 

Nicht  minder  ist  ihm  verboten,  Kommissionen  tür  andere  aU  seine 
eigene  (seines  Torgedachten  Prinzi]>als)  Rechnung  aufzusuchen.  Gegen- 
wärtige Ermächtigung  ist  gültig  auf  die  Dauer  von  Monaten,  also 
bis  zum 

Ort|  Datum,  Finna  der  Behdide* 
Piera«iiaUiiMlii«ib«iig  nad  fTatenohtUI  dM  Raiamidta. 

Fornolar  D, 

Dem  N«t  welebar  mit  atiaen  Fabrikates  (Prodoktta)  dia  MaiaflB 
niid  Jahnnfiikte  im  Kdaigreiolie  (Gnkliriierzogtham«  ete.)  m  batnokMi  W- 
abaitthtigt,  wlid  behoft  aalner  Laglliaiatioii  b«i  den  sialiadif aa  BaliSfdaii 
aadafflli  bataogtt  dafii  er  bq  N.  wobnbaft  aai  nad  die  aefneai  Gewerbe 
entaprechenden  geaeteliehan  SCeoen  uod  Abgabe«  sa  eetriekten  babe« 
Gegenwirdgea  Zeognifli  iat  gallig  für  dee  Zeiliaea  Ten  Menaten« 
den      Cen  18. 

Fertigung  der  Maitellenden  Behörde. 
Folgt  daa  Signalement 

VerAiguDg  des  Preufsisclicn  Finanz-ÄJinisterimus  \oa\  22.  De- 
zennber  1853,  betrefiend  die  Tarifirung  zagerichteter 

Bauhölzer. 

(Centralblatt  der  Abgaben-  etc.  Gesetzgebung  Jahrg.  1854  St.  5  S.  144.) 

Die  in  behauencm  und  zur  sofortigen  Zusammensetzung  vorgearbeite- 
tem Zustande  inngehenden  Bauhölzer  können,  wie  ich  auf  den  Bericht  vom 
SO.  vor.  Mts.  erwiedere,  nicht  zu  den  in  der  Anmerkung  zn  Pos.  12.  e  und 
h  des  Tariffl  erwähnten  Holzwaaren,  sondern  nur  zu  dem  Bau-  und  Nutz- 
holze  gerechnet  werden,  welches  zwar  beim  Wassertransporte  oder  beim 
Landtransporte  zur  ViTschiffungsablage  einem,  je  nach  seiner  Beschatfen- 
beit  und  nach  seinem  rohen  oder  vorgearbeiteten  Zustande  verschiedenen, 
Eingangszeile  unterliegt  (II.  Pos.  12.  b  des  Tarifs),  beim  Verfahren  zu 
Lande  aber  naeh  1. 15»  daa  TarÜa  ia  beiderlei  Zustande  au  denjenigen* 
Gegenatanden  gebort,  welche  gar  kdaer  Abgabe  unterworfen  abd. 

Berlin,  den  M.  Deiember  IMS. 

Der  General-Direiitor  der  SleneriK 


Digitized  by  Google 


459 


23. 

Circularveiiü^ung  der  Prcursisclicn  Minislcrion  für  Handel  elc 
und  der  Fioimzeo  vom  i4.  Dezember  18öd,  die  AuihebiiDg 
der  zwischen  den  Staaten  des  Zollvereins  and  Belgien  we- 
^CD  gegejiscitiger  Behandlung  der  HandelsrcisendeD  ge- 

iroffeoeo  Yereiobarung. 

(Centnlblatt  der  Abgiben-  etc.  Geietigebung  Jahrg.  1S54  81.  5  8. 147.) 

Dft  4er  Handeif-  mid  Soliifflfahrtovcftrag  zirifcb«i  dem  ZellTwelae 
Qfid  Belgien  Tom  1.  Seplember  1844')  und  die  Additlonal-CoiTeiiliiMi  Tom 
18.  Febraar  1852 ")  mit  dem  Ablaufe  dieiet  Jahres  aofier  Kraft  treten,  ffiilt 
mit  dem  gedachten  Zeitponkte  auch  die  Wirkiamkeit  deijenigen  betoade- 
ren  Yereinbarnng  fort»  welche  im  Verfolge  dea  Vertrages  fom  1.  Septem* 
ber  1844  awischea  dem  Zollvereine  und  Belgien  unter  dem  )IT.  Jaai  1848 
wegen  der  gegenseitigen  Behandlong  der  Fabrikanten  and  Gewerbetrei- 
benden, beslehnngs weise  deren  Reisediener,  die  smheneiiend  AnkSnüs 
machen  oder  Waareobestnllngen  aulmehen,  getroffen  wordea  kt  Bs  sind 
daher  vom  1.  Jannar  1854  an  belgische  Gewerbetreibende,  beniehiingsweiio 
deren  Reisediener,  bei  dem  gedachten  Verkehre  nach  denselbea  Regeln, 
wie  andere  nicht  begünstigte  AoBländer,  an  behandeln. 

Die  Königliche  Regieroag  wird,  unter  Aalhebnng  der  Circnlaryerfn* 
gnng  vom  I  i.  März  1847,')  angewiesen,  demgemSfs  zn  TerfahreB.  Sollten 
für  das  Jahr  1854  an  belgische  Gewerbetreibende  oder  an  Keisedienit 
solcher  Gewerbetreibenden  steoerfreie  Gewerbescheine  bemitB  ortheUt  801% 
so  ist  fiir  deren  Wiedereiasiehnng  an  sofgon* 

Berlin,  den  24.  Dezember  1853. 

Der  Minister  Cor  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiteik 

Der  Finanz-Minister. 

24. 

CircularverfiigUDg  des  Preufsischen  Finanz-Mioistenums  vom 

SI6.  Dezember  1853,  betreffeiMt  die  Zollvergütoog  fttr  de« 

im  iDlande  raffioirten  indiscben  Zadcer,  weldier  ip  dd3 

Ausland  ausgei'üiirl  wird. 

(Centralbiatt  der  Abgaben-  «te.  Qesetigebnng  ^ahrg.  1854  St.  5  8. 145.) 

Unter  den  Regierangen  dor  Zollfcreinsstaaten  ist  eine  weitere  Ermi- 
Iklgnng  der  dnreh  die  Veifiigang  Tom  30.  Jnli  1851  *)  aaf  den  Betrag  Ton 
8)  Thlr.  I&r  den  Zeataer  raffinirten  iadtochen  Zockers  herabgesetstea 

*J  Siehe  Ceotralblatt  etc.  1844  No.l09,  S.;225. 

^  8.  Handels-ArchlT  Jahrg.  1853  I.  Gesetzgeb.  S.  330. 

•)  S.  Centralbiatt  etc.  1847  No.24,  S.  39. 

*)  Handels-ArchiY  Jahrg.  1851  U.  Gesetzgeb.  8. 138. 
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AuifuhrTergütung  vereinbart  worden.  Demgamafs  wird  auf  Grund  einer 
Allerhöchsten  Kahinetsordre  vom  14.  d.  die  vorgedarlite ,  den  Unter- 
nehmern inländischer  Zuckersiedereien  fiir  den  aus  indischem  Hohziicker 
rafiinirten  liutzucker  und  Kandis  bei  der  Versendung  in  das  Ausland  zu- 
gebilligte Vergütung  vom  1.  Februar  1854  an  auf  Sechs  Thaler  vom  Zent- 
ner Nettogewicht  herabgesetzt.  Im  Uebrigen  bewendet  es  bei  den  durch 
die  Verfügung  vom  30.  Juli  18r>l  getroffenen  Anordnungen. 

Hiernach  sind  nicht  nur  die  Steuerbehörden  mit  Anweisung  zu  ver- 
sehen, sondern  et  ist  von  der  bevorstehendeii  Herabsetzung  der  Ausfuhr- 
Tergütung  aach  sofort  den  Besitzern  der  ZaekerraCfinerien  Nachricht  so 
geben« 

Berlin,  den  36.  DoBember  1853. 

Der  Finans-Mlnitter. 

25. 

Circularverfügung  des  Preufsischen  Fioauz-Ministeriuins  vom 
ib.  Januar  1 8ö4,  betrefiTeDci  die  Beband}uDg  der  miUelst 
der  PosI  aas  Oesteireich  eingesandteii  Waaren. 

(CentralblatC  der  Abgaben  ete.  Gesetzgebung  Jahrg.  1854  8t  5  S.  145.) 

Damit  auch  für  die  mittelst  der  Post  aus  dem  freien  Verkehre  Oester- 
reichs eingehenden  und  direkt  auf  ein  Amt  im  Innern  abgelassenen  Güter 
der  Anspruch  auf  Eingangäverzolinng  nach  der  Anlage  I.  zum  Vertrage 
Tom  19.  Februar  v.  J. ')  gewahrt  bleibt,  wollen  Kw.  Hochwohlgeboren  die 
Grenz-Eingangsämter  anweisen,  auf  den  InhaltserlLlärungen  über  jene  Güter 
die  BemerJLung  »aus  dem  freien  VerJtehre  Oesterreichs"  nieder- 
Kuaolireiben. 

Berlin»  den  2%,  Janwir  1854. 

Der  General-Direktor  der  Steaem. 


26. 

Verfügung  vom  40.  Januar  4854,  betreffend  nähere  Erlftu- 
lerungeo  und  TOrlänfig  getroffene  Anordnongen  in  Beziehung 

auf  den  Handels-  und  Zollvertrag  zwischen  Preulsen  und 
Oesterreich  vom  19.  Februar  1853. 

(PreoAiiscber  SlMtoanseiger  Jahrg.  1854  Stüclt»  Seite  09.) 

Nach  der  Vereinbarung  im  Art  23  dee  Handele-  und  Zolivertrages 
swiaaben  PrenCsen  nnd  Oetterreieh  Ton  19.  Febrnar  I«  (Geaets- 
Bamadang  S.  367)  aoUten  nach  im  Lanfa  dea  Jahraa  1833  XommiMarien 

*)  Handela-ArdiiT  Jahrg.  1833  L  QaMtegab.  8.341. 
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der  koalnliirentlen  Staaten  zosamatulpelen,  am  die  aim  Tollaage  des 

Vertrages  erfonlerliclien  Vereinbarungen  nnd  Vorschrifte»  lattBOatellcn« 
Kf  sind  (lemgemärs  hierselbst  kommissarische  Verhandlangen  eröftltt 
worden,  dieselben  haben  indeüi  vor  den  Ende  des  Jahres  noch  niclit  zum 
AbschluTs  gebracht  werden  können,  and  ich  sehe  mich  deCsbalb  TeranlaTst, 
unter  Vorbehalt  weiterer  Mittheilung  Ober  die  definitiv  fettgeatellien 
VoUzugs-Vorschrirten,  die  nachfolgenden  näheren  Erläuterungen  ond  vor- 
läufig getroffenen  Anordnangen  sur  KeMtalb  des  HaadelMUadea  s« 
bringen : 

i)  Zu  Art.  1  des  Vertrages, 
Zur  Zeit  sind  in  Oesterreich  verboten  in  der  Rin-  und  Durchfuhr: 
Kochsalz,  Schiefspolver,  roher  und  fabrizirter  Tabak,  Knallsäure,  Knall- 
gold, Knallsilber,  Schiefsbaumwolle  und  alle  im  Tarife  nicht  besondera 
benannte  explodirende  Stoffe; 
in  der  Einfuhr:  Getrocknetes  Obst,  wenn  es  mit  Farben  bestrichen  oder 
▼erziert  ist,  grünlich -goldschillcrndes  Eis-  und  Kinderspielerei-Geschirr. 

Zur  Ein-  und  Durchfuhr  von  Wafien  und  Waffenbestandtheilen,  so  wie 
sar  Einfuhr  von  welfser  Scbmink^  ist  eine  besondere  Bewilligung  er- 

t)  Zit  Art  3  det  Vertraget« 

Diejeaigee  anmittelber  ena  Oestetreieli  elegeheAdeii  WaMren,  «elebe 
vea  den  jeaieltlgen  Zell-AenUera  dea  dtetteltigea  aidil  alt  im  § ebaadenea 
Verkehr  befiadUek  keteadert  ikenrleeea  «erdea,  werdea  als  aas  dem 
firelea  Verkebr  OeeCerreiehs  kerkoainiead,  aageeebea*  Zar  BiagaagsseM» 
Behaadlaag  dieser  Waaiea  aaefa  der  Aalage  L  det  Vertrages  bedarf  et 
■iehl  derea  deiaitive  ZeU-Abfertigaag  bei  dea  Gffiaa-Biagaagt*Aeaitera» 
vielBMhr  kSaaea  sie  aaek  lait  Begleitsebeia  aaf  Aearter  iai  laaera  abge- 
latiea  aad  aar  Niederlage  geaemaiea  werden. 

Danit  für  diese  Waarea  dann  aber  der  Aospraoh  auf  Eingaags-Ver> 
sellong  aaeb  dem  Zwischen-ZoUtarife  gewahrt  bleibt,  mufs  in  den  Beglei^ 
adMinen  nad  Niederlage-Registern  bemerkt  werden,  dafs  ihr  unmittelbarer 
Uebergang  aus  dem  freien  Verkehre  Oesterreichs  stattgefaadea  bat. 

Auf  die  vor  dem  1.  Januar  1854  aas  Oesterreick  eingegangenen  Waarea 
findet  die  vertragsmärsige  Begunstigoag  bei  der  aaeb  diesem  Tage  eia^ 
treteadea  Versellaog  keine  Anwendung. 

3)  Zu  Art.  5  des  Vertrages. 

Bei  dem  anmittelbaren  Ausgange  nach  Oesterreich  kndet  diesseits  die 
Urhebung  einer  Aufgangs-Abgabe  nicht  statt: 

a)  von  Thier llechsen  (Pos.  1  des  Zolltarifs), 

b)  von  Krzen,  nämlicb  lüsen-  and  Stablsteiny  Stufen  and  Galmej 
(i'os.  7), 

c)  von  Holzborke  oder  Gerberlohe  und  Holzkohlen  (Pos.  12  c.)  und 

d)  von  ScJiafwoUe,  roiie  und  gekämmte,  einscliUe£slicli  der  Gerberwolle 
(Pos.  41  a.). 

Die  Aosgangs-Abgabe  ist  für  denselben  Ausgang  ermälsigt  auf  3|  Sgr. 
a)  von  rolicr  Baumwolle  (Pos.  2a.), 

liaoiJels-Archlr  1854  I.  Gesfltgchuag.  11 
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b)  Ton  den  in  Pos.  5,  1.  3.  genannten  GegeMtänden  nit  Auinakme  der 
Eckerdoppern  (Knoppern)  und 

c)  Yon  Baumöl  in  Fässern,  wenn  bei  der  Abfertigting  auf  den  Cenlner 
ein  Pfun«!  Terpentin  zugesetzt  worden  ist.   (Anmerkung  zu  Pos.  26.) 

Hinsichtlich  alU  r  übrigen,  einem  Ausgangszolle  unterliegenden  Gegenstande, 
einschliefslich  der  zu  b.  genannten  Kckerdoppern  (Knoppern)  behält  es 
auch  im  unmittelbaren  Ausgange  nach  Oesterreich  bei  der  Bestimmung 
des  Allgemeinen  Zolltarifs  das  Bewenden. 

4)  Zu  Art.  6  des  Vertrages. 

In  Ueziehung  auf  den  gegenseitigen  Grvnsterlcelir  Terbleibt  et  aadl 
ferner  bei  den,  auf  Grund  d«r  ZoUgM«tl«  und  bMonderaii  Terfagiingeii» 
so  wie  der  CrabtTM  Ifobenink&nfte  boitoh«ndeii  Brltichtwiingmi  und  m 
boaneii  danaf  dit  TorliogMideii  VertragtbettbuMitgeii  nor  insuweil  lor 
Aawendong,  ab  sie  weitergehende  VerkebnerlefcbCenngen  fonebreibea. 

Im  dieter  HiMieht  Ut  besonders  sa  beMerken«  dnft,  da  nonnebr  rohes 
leisenes  Hmdgom  ohne  KonCrole  der  Verweadiiac  gegenseitig  »ollfrei  m- 
feisssen  wird,  die  Bestimsrangeo  der  Uebereinkaaft  Tom  20.  Oktober  1847 
(Baadels-ArebiT,  Jahrg.  1848.  L  8. 148)  in  Beaiehang  auf  das  an»  Bleichen 
nnd  sttn  Verweben  bestimmte  rohe  leinene  Garn  nor  noch  für  Masehinen- 
garn  gelten*)« 

Das  bisher  in  Beiiehong  auf  den  Besag  Ton  Mirkten  und  Meisen  nnd 
von  Yiehmarkten  bestehende  Verfiüiren  kommt  aodi  ferner  in  Anwendnag» 
Jedoeh  mit  der  Modification,  dafk  aar  Veraehniags-Gegenstände  von  diesem 
erleichterten  Verkehre  ausgeschlossen,  dafs  ron  den  Ton  inländischen  Märkten 
nnd  Messen  unverkauft  wieder  ausgehenden  Waaren  in  keinem  Falle  Durch- 
gangs-Abgaben  erlioben  werden,  nnd  dafs  es  nicht  darauf  ankommt,  ob  die 
XU  beziehenden  fremden  und  inländischen  M.Hrkte  und  iMessen  im  Grünz- 
bezirke  oder  im  Innern  abgehalten  werden.  Auf  die  aiifser  dem  Mefs- 
und  Markt -Vf'ikehr  zum  ungewissen  Verkauf  aus  dem  freien  Verkelire 
Oesterreichs  eingehenden  nnd  zur  Niederlage  gelangenden  Waartn  finden 
wahrend  der  Lagerung  die  Bestimmungen  des  allgemeinen  Niederlsge- 
RegulatiTS  Anwendung. 

Wenn  Gewebe  zum  Waschen,  Bleichen,  Walken,  Aj»pretiren,  Bedrucken, 
Färben  oder  Besticken  nach  Oesterreich  ausgehen  sollen,  ist  darüber  vom 
Versender  dem  Haupt-Amte  des  Versendangsortes  eine  schriftliche  Anzeige 
an  machen  und  darin  anzugeben: 

1)  St&oksahl  nnd  Nettogewicht  der  Gewebe,  so  wie  deren  Gattung ; 

2)  die  Art  der  Veredelung  oder  Beat beitnng,  wMehe  rfe  erlütfon  solien; 
S)  das  Grins-Zollamliy  fiber  welohes  die  Aosfahr  erfolgen  soll; 

4)  die  Frist»  welche  för  die  solifteie  Wiedereinitahr  der  Gewebe  in  An- 
spruch genommen  wird. 

5)  welche  Art  der  nor  Festhaltong  der  MentitSt  der  Waaren  erforder- 
lichen nmtUehen  Beaeichnnng  derselben,  —  mittelst  Stempel-^  be* 

')  Von  Alinea  ab:  „In  dieser  Hinsicht  —  Maschinengarn  gelten**  hat 
nnr  Bezug  auf  die  an  die  Handelskammern  in  Breslao,  Sohweidnits,  Hirsch- 
berg, Landshnt,  Görlito  and  Liegnits  ergebenden  YerfiigQngen. 
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ziehungsweisü  Siegel-Auiilracka  oii«r  AnleguBg  voa  PlonkeB  —  g«. 

wünsciit  wird. 

Aaf  Grund  dieser,  in  zwei  Kxemplaren  zu  übergebenden  AftzeiKe  wird 
die  RcTision  und  Abfertigung  der  Gewebe  in  der  Art  veranlafst,  dafh  die- 
Mlbe,  nach  Feststellung  der  Stückzahl  und  des  Nettogewichts  nach  erfolg- 
ter BeMifhaang  jedst  Mekw  a«  beiden  Enden  desselben  und  nach  statt- 
gdbBdmr  Bralt»-Yerwiegang  der  mmUr  aaiUicher  Aufsicht  hergestellten 
aad  plombirtoaKotli»  «atar  BaglaHadiaia-Kaatrola  und  mit  Beifügung  eines 
Rxemplar*  dar  aut  dar  aalHcban  Revbiaat-  aad  Abfwtigungs-Bescheini-  ' 
gaag  TafMliaaaa  Aaaaiga,  daai  Grwi».Aaagaaga-Aaita  ibacwtaten  werden. 

Daa  Oraaa^atgaagt-Amt  wird  die  Waara  aater  Balaaiaag  das  Yer- 
aaUawas  aad  aater  Baigaba  dar  Taa  dem  YerteadeagBaaito  beaahelaigtea 
Aaaeige  det  Veneadeia  den  gegeaiberliegeadea  Gteas-Biagaagi-Amto 
ftberweisen. 

Werdea  die  Gewebe  im  Teredeltea  oder  Tefarbeitetea  Zaiteade  fnaef- 
halb  der  gestellten  Frist  dem  Versendungsamte  zur  Wiedei«iagaaga-Abfarw 
tigaag  gestellt,  und  findet  sich  an  den  eiasetaen  Stocken  die  bei  der  Ter- 

sendnng  angebrachte  Identitäts-Bezeichnung  noch  Tolbtändig  vor,  ta  wird 
die  Waarc  auf  Grund  der  darüber  ertlieilten  Reriiioot-fieaebaiaigaag  soll- 
frei abgelassen. 

Sollte  das  österreichische  Amt,  bei  welchem  die  Gewebe  zur  Wieder- 
aaafnhr  angemeldet  und  abgefertigt  sind,  der  Sendung  eine  amtliche  Be- 
scheinigung beigegeben  haben,  woraus  sicli  ergiebt,  dafa  und  in  welchem 
Umfange  dort  von  dem  Vorhandensein  der  Identitätsbezeichnung  an  den 
einzelnen  Tcredelten  oder  verarbeiteten  Stucken  Ueberzeugung  gewonnen 
aad  dab  die  Verpackong  dw  Waare  aater  amtlicher  Aufsicht  gesclielien 
üt,  90  kann 9  wena  das  Kollo  mU  aaterletetem  VerseUasse  jenes  Amtes 
eingeht,  die  Wiedereiagaogs-Abfertigaag  aach  Aaordaang  d«a  Haaptemte- 
Dirigentea  aaf  Grand  elaer  probeweisea  Rerisioa  elaielaer  St&eke  orlblgea, 

Gebea  Gewebe  ao  der  erwihatea  Yeredelaag  oder  Bearbaitaag  aas 
Oesterreieh  da»  so  mfissea  sie  ia  der  obeabeaeiehaetea  Welse  eiaeai  ttkapi- 
amte  aagemeldet,  aad  tob  disseai«  aach  Festetellaag  der  BCaaksaU  aad 
des  Nettogewichtes,  ia  der  vorerwähnten  Weise  mit  eiaer  Ueatiliteba» 
saieluiaag  venehen  werden.  Sollen  die  Gewebe  zur  Wiederansfohr  ge- 
langen, so  findet  bei  demselben  Hauptanto  and  ebenso  bei  dem  Grens« 
Aasgaags-Amte  das  obea  fnr  die  Versendong  von  Waarea  aar  Yeredelaag 
aach  Oesterreich  angegebene  Verfahren  statt. 

Sind  die  Gewebe  mit  einer  von  einem  österreichischen  Amte  behafs 
der  7oUfreien  Wiedereinlassung  bewirkten  Identitäts-Bezeichnung  einge- 
gangen, so  bedarf  es,  wenn  nicht  etwa  der  Kmpfanger  auf  eine  anderweite 
Bezeichnung  anträgt,  oder  das  Hauptamt  sie  nicht  für  hinreichend  sichernd 
erkennt,  keiner  neuen  Bezeichnung.  Befindet  sich  aufserdem  bei  der  mit 
unverletztem  Verschlufs  des  österreichischen  Versendungsamtes  eingehen- 
den Waare  eise  Bescheinigung  desselben,  dafs  die  Wsare  dort  aa  Jedem 
Stücke  mit  der  Identitäts-Bezeichnung  venehea,  dafb  das  KaNoga^ifllit 
amtUeh  Mgistellt  aad  dalk  die  WMte  aaeb  wibMad  ddr  Verpadtaajg 

II' 
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und  bis  znr  Versendung  nnter  amlliclier  Anfsiclit  gehalten  worden;  so  ibl 
es  ztiläsüig,  <iic  Kingangsrevision  auf  die  Urulto-Verwiegang  ond  ftaf  die 
probeweise  Verifizirung  der  IdcntitäU  •  Bezeichnung  einzelner  SIfiake  m 
betchriBken. 

Bm  der  VoumduBg  and  besiehnngtweise  beim  Eingang«  von  GtniM 
SQB  Wateheii,  BMehen,  Appretiren,  (Scblichtoii  >  und  FSrben  ftiid«t  in 
AUgtneiiiM  dantlbe  Verfabren,  wie  bei  den  Gewebe«  statt.  Die  erfor- 
derliche Identitlt«-Betelch««ng  wird  dnreh  Anlegong  to»  Plonben  oder 
Siegel  an  einer,  die  Gnmitringe  dnrohiiehenden  Schnnr  hergeateUt. 

Duielbe  Verfahren  findet  Anwendung  auf  Gegenatinde,  die  ann 
LaeUren,  Poliren  oder  Bemalen  ein-  oder  ausgehen  nnd  nach  dieser  Bear- 
beitnng  wieder  aaa-  oder  wieder  eingef&hrt  werden ;  desgleichen  auf  den 
Vericehr  mit  anderen,  zur  Reparatnr  nnd  aonstigen  Bearbeitung  oder  Ver« 
edelang  bestimmten  Waaren,  wenn  die  wesentliche  Beschaffenheit  und  die 
Benennung  dorse!l>cn  unverändert  bleibt,  fst  bei  dem  Wiedereingange 
derselben  ein  vorgefundenes  Mehrgewiclit  zur  Eingangsverzollung  zu  zie- 
hen, so  wird  davon  der  KingangszoU  nur  nach  dein  TariCsatze  für  das  bei 
der  Kejjaratur  etc.  verbrauchte  Material  erhoben. 

5)  Zn  Art.  10  und  Anlage  III.  des  Vertrages. 
Die  Waaren,  welche  nach  der  ßestimmnng  unter  a)  im  §.  0  des  Kar- 
teis nur  beim  Nachweise  besonderer  Krlaubnifs  nach  Oesterreich  zoll-  oder 
steueramtlich  abgefertigt  werden  dürfen,  sind  oben  nnter  No.  1  einzeln 
angegeben. 

Die  nach  §.  10  des  Kartels  erforderliche  Bescheinigung  über  die  An- 
meldung ausgeführter  Waaren  Seitens  «les  gegeniilieiliegenden  diesseitigen 
Kingangsamtes  wird  auf  den  von  der  österreichischen  Zollbehörde  ausge- 
atelUen  Abfertigungspapieren  mit  den  Worten: 

gesehen,  und  sind  die  hierin  aufgeführten  Waaren  Im!  dem  unter- 
sdchneten  Amte  angemeldet 
nnter  Beidrnckang  des  Amtsaiegels  nnd  •nnter  aattieher  Unteraehrift 
ntbeiit^ 

Bei  den  diesseitigen  Anmelde-  and  Hebestellen  behSIt  es  hinsichtlich 
der  Dienststonden  bei  der  Bestimmung  im  §.111  der  Zoll-Ordnung  das 
Bewenden.  Die  Kniserlich  Ssterreiehlsche  Regierung  hat  sieh  bereit  erltlSrt, 
dieselben  noch  Ar  die  Jenseitigen  Stellen  Torsusehreiben. 

6)  Zn  Art.  17  des  Vertrages. 

In  Besiehnng  auf  die  ZoUbehandlnng  des  Bisenbahnrerkehrs  behalt 
es  ▼orerst  bei  den  bestehenden  allgemeinen  und  besonderen  Vorschriften 
das  Bewenden. 

7)  Zu  Art  2ft  des  Vertrages. 

Alle  Tom  1.  Januar  d.  J.  ab  snm  ZollToreine  mit  Pronlsen  gehdrigen 
Staaten  sind  nneh  Art  41  des  Vertrages  wegen  der  Fortdaner  ond  Brwei- 
terong  des  ZolWereins  Tom  4.  April     1.  dem  Vertrag«  Tom  19.  Febrnar 
J.  dergestalt  beigetreten,  dab  dessen  Bestimmungen  noch  auf  sie  Tom 
1.  Januar  d.  J.  ab  Anwendung  finden. 
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Rin  Waaren-Verzeiciinifs  tu  iler  vom  I.  Januar  d.  J.  »b  tnr  Anwmduiig 
iommenden  Anlag«  L  des  Vmrtnigei  Ton  19.  Febnar     J.  wird  tobtll  tti 

möglich  erscheinen. 

Berlin,  den  10.  Januar 

Der  Miniator  fiit  Uandel,  Gewerbe  und  offentUche  Arbeiten 

An 

sämmÜidie  Handelskammern  und  kaufmännische  Kurporationen. 

Abschrift  erliält  die  Königliche  Kegierung  zur  Naclirictit. 
BerliUj  den  lü.  Januar  185i. 

Der  Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  öüentliche  Arbeiten. 

VON  OKH  Hkydt. 

An 

«SnunilicUe  Königliche  Regierungen. 


Ä7. 

Bekannlmachuni^  vom  31.  Dezoiuber  1853,  belreüend  die 
Slrafeeo  und  AbfeiiiguDgssleUea,  welche  beim  Verkehr  mit 
BranntweiD  and  Bier  nach  und  von  Hannover ,  Oldenbarg 

und  Schauiiiburg-Lippe  inne  zu  hallen  sind. 

(PreuCsitcber  Staatsanseiger  Jahrgang  1854  Stuck  1*^  S.  71.) 

Nach  der  BekaiMtnuM^iUig  vom  13.  Dezember  1841  dürfen  Gegen- 
stände,  welche  beim  Verkehr  swiseben  einseinen  Zollvereinsstaaten  einer 
Uebergangs- Abgabe  unterliegen,  nvr  auf  gewissen  Strafsen  und  über  ge- 
wis8e  Abfertigungsstellen  Ton  dem  einen  in  ilen  anderen  Staat  übergefubrt 
werden.  Mit  Rücksicht  hierauf  wird  in  Verfolg  der  Bekanntmachung  vom 
17.  Dezember  1853,')  wegen  Krölfnung  des  freien  Verkehrs  mit  dem  Kö- 
nigreiche Hannover,  dem  Grofsherzogthume  Oldenburg  und  dem  Fürsten- 
thunie  Scliaumburg- Lippe,  hiermit  das  Verzeiclmilb  derjenigen  Stralse« 
und  Abfertigiingsütelicn  zur  ofTentllchen  Kenntnif»  gebracht,  weldie  beim 
Verkehr  mit  Branntwein  un<l  liier  nach  und  fon  IlannoYer,  Oldenburg  and 
Scbnamburg-Lippe  inne  zu  halten  sind. 
Berlin,  den  31.  Dezember  1853. 

Der  Finftns-MUlsler. 
')  S.  oben  unter:  ZoUverein  labrg.  1854  I.  Gesetsg«^*  ^' 
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Verzeiclinifs 
der  Uebergangsstrarsen  für  den  Verkehr  mit  den  einer  Uebergangs-Abgabe 
unterliegenden  Tereinsländischen  Erzeugnissen  zwischen  Hannofer  und  den 


an^enzenden  Vereinsstaaten,  so  wie  der  an  diesen  Strafaen  beatehenden 

Uebe-  und  Abfertigongs-S teilen. 


Bezeichnunff 
der 

Uebergangsatrafaen. 

Heba- 

ttad  Abfertigunga-Stellaa* 

In  Frenfsen  (sanitnf 
Waldeck  o.  Lippe)  Kiir- 
tiessen  o.BraunscIiweig. 

In  Haaaover  (aamuit 
Lippa-Schaufflborg). 

Staat. 

Ort. 

Staat. 

Ort. 

Von  Wittenberge  nach 

SeniiBekenbarg  (auf 

der  hibe)  .... 

Preussen 

Whieoberge 

üaanover 

ScIinackeubUlg. 

-    Salzwedel  nachWustrow 

• 

Salcwedel 

- 

Wustrow, 

B  aar 

(Landweg  a.  Wasser- 

•Craia«  anf  der  Jeetxe.) 

-   BMzwedei  nacii  Uelzen 

Sabwed«! 

- 

Bergeo. 

-   Oaterwick  nach  Vienen- 

• 

DQfg  •  

- 

0«iflrwick 

— 

Vienenburg. 

-  Norilhaoien  über  Noxe  1 

aaek  Gitkiagen    .  . 

Hackearode 

Hanbcrg. 

-   Teistungen  nach  Duder- 

- 

Tcbitiogen 

m 

Ouderstadt. 

-  Heiligenalaotib*Biach- 

ff                                S            *"  A  a  * 

hagen  nach  Gottingen 

m 

DIscbbagen 

Reinhaiuen. 

-   Bererungen  nach  Uslar 

- 

• 

Lauenfl)rde. 

-   Pyrmont  nach  Aerzen  . 

Wallieck 

l'yriuoiit 

- 

Aerxen. 

-  Bamtrop  naoh  Aefsen. 

Lipp« 

Barainip 

Aeneo. 

-   Vlotho  nach  llaniuofauf 

der  Weser)  .... 

Pi-puaseo 

VI. .(Ii.) 

• 

ilaiiu-li). 

-    Minden  nach  Buckeburg 

MtiKleu 

• 

Bückeburg. 

(per  Biseabahn  ond 

Chanssee.) 

• 

-   Minden  nach  Stolzenau 

(auf  der  Weser)    .  . 

Minden 

Siolseoau. 

-   Minden  nach  OsnabrGck 

Lftbbedce 

Osteresppeia. 

*■   neriora  nacii  usnaoruck 

Herford 

Melle. 

-   Bielefeld  n.  Osnabrück 

m 

Ilalle 

m 

Dbseo. 

-  Munster  nacLOsnabruck 

Loburg 

Iburg. 

-  Lengerich  n.  Osnabrück 

Leagnlcb 

m 

OinabrQck. 

-   Ibbenbuhren  nach  Oa- 

m 

Ibbcubühreu 

m 

OsnakrftdU 

-  Bheine  naeh  Lingen 

m 

Rheine 

Lingen. 

(Land-  und  Waaaer- 

strafse.) 

-   RJieine  nach  Schuttorf, 

Beatbaiiii,6ildehaaa  . 

Rheine 

GUdehans. 

-  Qolsoiiadan  aaeb  Polle 

Brana- 

scbweig ') 

Holsmindeo 

PoUe. 

*)  Nach  einor  Mittbellong  der  Herzoglich  Braonachweigischen  Regierung 
sind  zur  Ausfertigung  von  Uebergangssoheinen  nach  die  Herzogl.  Steuer- 
ämtcr  zu  Harzburg,  Königslutter,  Lutter  am  Barenberge,  Helmstedt,  Schö- 
ningen, Schöppenstedt,  LangeUheini,  Gandersbeim,  Greene,  Stadtoldendorf 
lud  OHaaotoiB  ernSditigt ;  daa  HanptzoUanat  so  Holzminden  ist  gegen- 
Wirtig  ia  aia  Nebeasollamt  I.  Klasse  Torwandalt  worden. 
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der 

O  eberir&nciiKfrftraAm 

Hebe 

-  VOd  Abfertigonga-Stellen. 

In  PreiiTsen  (sarnnit 
Waldeck  u.Lippe)Kur- 
hetten  n.  Brannschweif* 

la  DannoTer  (sammt 
Lippa-Schaninbnrg.) 

Staat. 

Ort. 

Staat. 

Ort. 

von  tfoizminden  per  Weser 

nach  Hameln    .    .  . 

ffntjiminifali 

nomuuucu 

PoR«. 

-    Holzminden  über  Das- 

sel nach  Kinluck  ,  . 

HPIMBIIKiCil 

Danet. 

~    HolllDinden  nacli  Lau- 

enforde  

HolimhrtiiiB 

*  • 

-    Holzminden  nack  Bo- 

denwerder   •   .   .  . 

- 

iiüiiiuiiid6ii 

BiHirawariMr. 

-   Holsmindett  über 

Kschershaoten  aacb 

Kar  ItüMihMUMiii 

ElODeCI. 

-    Holzminden  aber 

Bechortmmion  nach 

BMplIVfMIBIMiVII 

* 

Alftilil 

-    Hül/.minden  über 

Eschershausen  nach 

• 

Huneln   •   •  •  •  « 

Escberabauiea 

-   Harsborg  nach  OotUr 

llraun- 

-    Harxburg  nach  Vienen- 

llanbuiy 

• 

VieoenlNnY. 

-   Wolfenbuttel  nach  Vie- 

nenburg (per  Eisen- 

bahn} 

■m 

U  tiireobiiuel 

-  WolfenbittolaaeliSala- 

m 

WolfenbOttel 

-    Braunachweig  per  Ei- 

Bnaoacbwalg 

>   Braunsdiweig  n.  Sala- 

BrauiMcbweif 

^^^ans^anen^pa  ^ 

.    üraunschweig  nach  Fal- 

IkwiMchwskt 

rVMnMMD. 

-   Brauns  chwaif  nach  Gif- 

Braunactawdg 

WIIHWl  Ii. 

-   Braunachweig  n.  Grofs- 

* 

BnaBicbwslf 

-  ^Vorsfelde  naehFaUefs- 

leben 

K5nigalatter  nach  Oeh- 

VonfUde 

r  alllMwvlIvll« 

m 

K6nigilutl«r 

-    Seesen  nach  Pakenem  . 

m 

• 

Bakenen. 

-   Seesen  nach  Osterode  • 

Seesen 

Otterode. 

-  Seeaea  nach  Nordbeim 

Sfcs«n 

Nordbahn. 

-  Seesea  nach  Saixgitter 

m 

l.iiurr  am 
Barenberge 

Saliginnr. 

.    Lichtenberg  nach  liolle 

Ucbtenberg 

Holl«. 

-  Witxen bansen  nach  Göfe- 

Kurbcneo 

Hirshaiisea 

Friadland. 

-   Witzenliansen  n.  Mün- 

Gertenbach 

NAndea. 

(Land-  and  Waiaer- 

ateafiic.) 
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Dezeic  linung 
der 

1I«b«r£.ft|igtstrafien. 


Von  Cassel  nach  Münden  . 

•  Teekerhrnge«  Mliiden 

(Wasserstrarae.) 

-  Lippolilsberg  nach  Uslar 

-  Carla  Ii  afen  nach  Lau  an- 

forde   

( Wasserstrafse.) 

-  Haste  nach  Hannover 

(per  Biienbahn)    .  . 

-  NmndorfnachHannoTer 

•  NtniRdorf  nacbLaaenao 

•  Nrandoff  ■ 


Obernkirchta 
Oldendorf  . 
Rinteln   

Fischbeck  nach  Hameln 
Oldendorf  n.  HiI^I♦'^ll(•iIn 
Oldendorf  nach  Ummeln 


Hebe-  und  Abfer tigangt-Stellen. 


In  Freufsen  (sammt 
Waldeck  u. Lippe)  Kar 
Ii  essen  Q.  Braansciliweig 


Staat. 


Ort 


SonderabattMO 


LippoldiiLerg 

rMl<i|iiai 


Nenndorf 
Nenoilorf 
Keiiodorr 
Beflkaadorf 

(lliirnkirrlicii 

Ultleuüorl 

Rintela 

FtHclibedt 

UUIcadorf 

01Uen4orr 


In  Hannover  (sammt 

Lippe-Schainnlxirg). 


Statt 


Schaum- 
burg-lippc 


Ort 


Mündeo. 


Uklar. 

LauaafSnle. 

Wunttorf. 

llannovMV|Fi(^ 
Lauenau.  ^ 

Itückeburg. 

Uücltcburp^. 

ÜQckcUirg. 

DQckdturg. 

IIa  mein. 

CoppcnbrOgge. 

ilauu'Ui. 


28. 

Bekannliiiachung  voui  18.  Januar  I85i,  beireffend  die  zur 
Ahferüguog  für  nach  llaonover,  Oldenburg  und  Schaumburg- 
Lippe  ausgehend«  Branntweine  ermäditigten  Steuerstellen. 

(Pmlaiidier  StaatMuiBeiger  Jahrg.  1S54  Stück  St  S.m.) 

Unter  Hinweisung  auf  die  Bekanntmachung  vom  12.  Dezember  1841 
wird  zur  Öffentlichen  Kenntnifs  gebracht,  dafs  die  Ausfuhr  von  Branntwein 
aaeh  HaaaotMV  OMenborg  and  Schaumbarg-Lippe  mit  dem  Anapraoka  anf 
Staaet-rargfitnag  bis  aal  waltara  Beatimmung  nbar  dia  ZoH^  aa4  Staaar- 
atallaa  aa  falgaadaa  Ortaa  aaliaaig  iit,  a&mUeh:  sa  Wittaabarga,  Sala- 
wadal,  Maekaarada,  Bevarungan,  Barntrup»  Vlotho»  Mindaa»  L&bbaeke» 
Talgta  nad  Rheiaa. 

Zar  Bagrfiadaag  dai  Antprneha  aal  Staaar-YargStang  laC  aaeh  diaBa- 
acheinlgang  dar  gaganSbarliageadtn  Grina-AbfertigaagMtaHa  Uber  daa 
Eingang  des  Branntwaiaa  aifordarlich. 
Barlin,  daa  IS.  Jaaaar  1S54. 

Dar  Fiaaaa-Miniatar. 
V.  BoDBMCHwiiiaa. 
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29. 

Circiilarc  vom  2^.  Januar  185i,  belreffeod  die  Erlheilung 
voo  £rlauboirs8cbeiDeD  über  Kratzeoleder  und  Gummidruck- 
tücher für  Fabriken, 

(Pren Irischer  Staatianzeiger  Jahrg.  1854  StSek  73  8. 547.) 

Nach  der  Anmerkung  zu  Position  21.  a  der  zweiten  AbtUeilung  iles 
Zolltarifs  sull  Kratzenleder,  auch  künstliches,  (ijr  inländische  Kratzenfa- 
briken auf  Krlauf)nir8sc1ieine  unter  Kontrole  gegen  den  ermafsigten  Zoll- 
satz von  3  Ktlilrn.  für  den  Centner,  ferner  sollen  nach  der  Anmerkung  zu 
Position  40.  daselbst  Gummidruckttjcher  für  Fabriken  auf  Erloubnifsscheine 
onter  Kontrole  gegen  den  ermafsigten  Zollsatz  von  10  Rthlrn.  für  den 
Ceataer  eingelaisen  werden  dürfen.  Euer  etc.  werden  ermächtigt,  yor- 
.koanenden  FtUas  Sber  Knttenleder  für  Kntienfabrikra»  and  iber 
G«inBiidrnckt6eber  f&r  Fabrikra,  welobo  «ich  mit  dem  Badincken  von 
ZencwMmii  bctebSftigeii,  die  BriAabaiAwehelne  so  ertheilen»  und  dabei 
ia  angeoietsener  Weite  keaCroliren  sq  lassen,  daft  das  Kratsenleder  nnd 
die  Tocbeir  aar  svr  Verweadoag  fnr  die  Fabrik  gelangen»  welcher  der 
Bflanbnifasehein  ertheilt  werden  ist 

Sidlten  andere»  als  die  genannten  Fabriken,  BrianbniliMcheine  8ber 
Guminidrucktacher  nadisachen,  so  ist  darSber  sa  berichten* 
Berlin,  den  2L  Januar  18S4. 

Der  General-Direktor  der  Stenern. 

An 

aämmtliche  Provinzial-Steuer-Direktoren, 
die  Königliche  Regierung  sa  Potadani, 
and  Frankfurt  etc. 


30. 

ßekaoatmacliung  vom  17.  Jaoaar  1854,  betreffend  das  Ver- 
fahren in  Bezug  auf  HaDdelsreisunde  aus  dem  Königreich 
Hannover,  Grofsherzoglhum  Oldenburg  und  Furstcnllium 
Schaomborg-Lippe,  welche  Waarenbestellungen  and  Aufkäufe 
in  den  prenfeischen  Staaten  machen,  sowie  wegen  preufel- 
scher  Handelsreisender,  welche  jeuseits  Geschäfte  treiben 

wollen. 

(PfonJUsdier  Btaatsanseiger  Jahrg.  1654  Stock  55  8. 405.) 

In  Fotge  des  unter  dem  i.  April  ?.  J.  swischen  den  bisher  so  dem 
ZollTeieiae  ond  den  bisher  «n  dem  Stenerfereine  gehörenden  Staaten  ab- 
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geschlossenen  Vertrages  betrefTend  die  Fortdauer  und  Erweiterung  iles 
Zoll-  und  Handelsvereins,  (Gesetz-Sammlung  vom  Jahre  1853,  S.  406 ff.) 
wird  die  Königliche  Regierung  angewiesen,  in  Ausführung  des  Artikels  18 
des  Torbezeichneten  Vertrages  fortan  auch  die  üntcrthanen  der  Königl. 
Hannoyerschen,  der  Grofäherzoglich  oldenburgisclien  und  der  Fürstlich 
BCbaumburg  -  lippeschen  Regierung,  welche  in  den  diesseitigen  Staaten 
Handel  und  Gewerbe  treiben,  oder  Arbeit  und  Erwerb  suchen,  sowohl 
hinsichtlich  der  Zulassung  zum  Gewerbebetriebe,  als  hinsichtlich  der  Ent- 
richtung Ton  Abgaben  dafiir  in  Gemäfsheit  der  in  der  Cirkular-Verfügung 
Tom  9«  September  1834  in  BetreiF  der  Angehörigen  der  ZolKereins-Staaten 
ertheUtra  VondirifteK  zn  behandein,  — '  «ach  iieneitigen  Uaterthnnen, 
welche  im  Königreiche  Hannover,  im  Grolbhersog thom  Oldenberg  oder  im 
Fontenthnme  Schmimburg-Lippe  Aokiufe  für  ihr  GeechiUit  machen,  Be- 
steUangen  tacboD,  oder  Märkte  und  Meuen  besacben  wollen,  die  hienu 
erforderlidien  Legitimationen  nach  den  der  Cirkular- Verfügung  Tom 
%  September  1834  angetchlossenen  Formularen  A.  B.  und  D«  ertheilen 

sa  liMen*)* 

Berlin,  den  17.lanoar  1S54. 

Der  Hiniater  für  Handel,  6e-  Der  Finans-BfiniaCer. 

werbe  und  öffentliehe  Arbeiten.  tom  BoDBLacHwiM«H. 

TOH  »ra  Hbtot. 

An 

die  Kdniglidio  Regiemag  sa  Potidam. 


.  34. 

YeriiiguDg  vom  3.  Marz  1854,  belreQend  die  Tariliruiig 

VOD  Kobaltoxyd. 

(PrenlkiBeher  Staatiaaaeiger  Jahrg.  1854  Stack  9?  S.894.) 

Ifit  Bezug  auf  den  Bericht  ?om  ete«  eröffne  ich  dem  Eanpt-Steueramte, 
daia  M^obaltoxyd**  nicht,  wie  Schmälte,  nach  der  Tarifpoiition  II.  5g., 
aondem  ala  ein  nicht  namentlich  antgenommenea  chemiichea  Fabrikat 
■ach  Pol«  IL  5  a.  aar  Versollung  an  aiehen  iat. 

Ich  bemerke  dabei,  dab  Kobaltoxyd,  wie  ea  ato  ein  Material  aar  Blan- 
Inrbong  dea  Glaset  und  nur  Blanmalerei  för  feine  irdene  Waaren  and  Glaa 
in  den  Handel  kommt,  ein  feinea  achwarsea  Pulver,  geruch*  und  geachmack- 

*)  TergL  Handeia-Archiv»  Jahrg.  1863.  L  Geaetag.  S.  308  a.  & 

')  Zufolge  eines  fernerweiten  Circulars  Yom  18.  Februar  1854.  (Central- 
blatt  für  185  4.  St.  12.  8.  221)  werden  im  Herzogthume  Oldenburg  die 
Grofsherzoglichen  Aemtcr  und  die  Magisträte  zu  Oldenburg  und  Jever,  im 
Firatentiiame  Birkenfeld  die  Grofsherzoglichen  Aemter  die  Gewerbelegi- 

timationszeagnisse  nach  den  Formularen  A.  B.  D«,  sowie  die  Gewerbe- 
scheine nach  dem  Muster  C.  und  im  Fiirstenthume  Schaumburg-Lippe  die 
Aemter  und  Magisträte  die  Zeugnisse  A.  U.  und  D.,  dagegen  die  Polizei- 

kommtiaioB  die  GewerbeMheine  nach  dem  Maater  O.  aaiateilen. 
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lot}  nnlötUch  in  Watier,  in  Salzsaure  mit  rother  Farbe,  unter  Verbindung 
Bit  Chlorgai,  löslich  ist.  Schmälte  ist  dagegen  ein  mit  wenig  Kobaltoxyd 
blos  gefärbtes  gemahlenes  Glaa  oad  ongleicli  wohlfeiler  als  Kobaltoxjd. 
Berlin,  des  3,Mitfs  lS5i. 

D,er  General>Direktor  der  Steaem. 

An 

das  Haupt-Steueramt  för  auilÄndiMho 
Gegenstände  hier. 


32. 

Gesetz  wegen  Yerzollang  des  aaständischeo  Syrups.  * 

Vom  13.  März  1854. 
(Prettfiuadier  SiMtit«soiger  Jabrg.  1854  St&ekM  8. 645.) 
Wim  FRIEDRICH  WILHBLM»  tom  Gottm  Gmaoik,  KSiiie  toh 

PaiDMBV  BTC.  ITC. 

Terordnen,  iiftclideBi  nnter  den  Regierangen  der  2Sollrereint-Stnaten  eine 
weiter«  Tereinbarnng  über  die  Aaaf&hrnng  der  .Verabredungen  wegen  Ter- 
lolimg  dea  nnalibidisehen  ftympa  getroffen  worden  ist,  unter  ZaatioiBang 
der  Kammern,  wai  folgt: 

1.  Der  doreh  die  Terordnnng  Tom  11.  Inn  *)  (Geaets-Sammlnng 
Seite  441)  lar  den  Zeitranm  Tom  f.  Janaar  1804  bia  Bnde  Aognst  1855 
Yorgetehriebene  ZoIffaCs  von  swei  Tbalem  I3r  dea  Centner  analindiichM 
Syrüpa  aoll  aar  aaf  gewohnlichen  Syrnp^  d.h.  auf  aolchen  angewendet 
werden,  welcher  nach  dem  Rrgebnifs  der  dieserhalb  ton  der  Steuerbe- 
hörde Torzaschreibenden  Ermittelungen  krystalliairbarea  Zucker  gar  niebt 
oder  nur  in  geringer  Menge  enthalt 

Der  nicht  zur  Verzollung  nach  dem  Torgedachten  Satze  geeignet  be* 
fandene  Syrop  soll  mit  dem  Elngangezotie  von  Tier  Thalern  far  den 
Centner  belegt  werden. 

§.2.  Diese  Anordnung  soll  auf  alle  seit  dem  1.  Januar  1854  bereite 
bewirkten  Verzollungen  zur  Anwendung  gebracht  werden. 

§.  3.  Unser  Finanaminiater  ist  mit  der  Ausführung  dea  gegenwärtigen 
Gesetzes  beauftragt 

Urkundlich  unter  Unserer  HÖchsteigenhandigen  Unterschrift  und  bei« 
gedrucktem  Königlichen  Inaiegel. 

Gegebea  Berlin«  den  13.  März  1834. 

(L.  S.)  FRlüDHlCU  WILHBLM. 

TON  Maktkuffbl.    vod  dbr  Heydt.    Simons,    von  Raumbz. 

VC»  WaSTPUALBM.     TOM  BoOBI.SCliWlll&H«    VOM  fiOMIII» 

0  VergL  Handela-ArebiT  lahrg.  1853,  I.  Geeetsg,  S.896  ;  vergleicbe  aneb 
die  Bekanntmachung  des  Finanz  -  >rini.steriuma  Tom  24«  Desembdr  18S3, 
Haadiii  AicMr,  Jabrg.  1854,  h  Geaetag.  S.  18. 
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33. 

GircularverfÜgung  vom  8.  April  1854,  betrefieDd  die  Ver- 
zollung von  auslandischem  Syrop. 

(Preursischer  SUatsanzeiger  Jahrg.  1854  Stück  116 

Durch  die  Gesetzsammlung  wird  näclistens  ein  Gesetz  wegen  Ver- 
sollong  det  ausländischen  Syrups  veröffentlicht  werden ,  dessen  Zweck 
dahin  geht,  dem  Zollsatze  Ton  4  Thirn.  für  den  Centner  solchen  Syrups, 
welcher  als  gewöhnlicher  Syrup  nicht  anerkannt  werden  kann,  wie  derselbe 
einstweilen  durch  die  Verfügung  vom  2A.  Dezember  1853  Torgeschrieben 
worden  ist,  gesetzliclie  Gültigkeit  zu  gehen.  Sobald  das  betreffende  Stuck 
der  Gesetz-Sammlung  erschienen  ist,  sind  die  Zoll-  und  Steuerbehörden 
nach  Mafsgahe  desselben  mit  Anweisung  zu  versehen  und  insonderheit  zu 
ermächtigen,  die  Sicherheit,  welche  nach  No.  2  der  Verfügung  vom  24.  De- 
zember V.  J.  bei  der  Ablassung  von  Syrup  zum  Satze  von  i  Ktlilrn.  für 
den  ünterscliied  gegen  den  Satz  von  8  Rthlrn.  bestellt  werden  sollte,  nicht 
ferner  zu  fordern  und  die  inzwischen  bestellte  Sicherheit  für  die  einstweilen 
unerhobenen  Beträge  aufzugeben.  Dabei  bemerke  ich,  dafs  die  Bestimmung 
im  §.  2  des  Gesetzes,  nach  welcher  die  im  §.  1  getroffene  Anurdnung  auf 
alle  seit  dem  1.  Januar  1854  bereits  bewirkten  Ver^KolIungen  zur  Anwen- 
dung gebracht  werden  soll,  den  Zweck  hat^  die  Brbebnng  des  Zolles  ron 
4  Rthlrn«  liir  denjenigen  Syrup,  weldier  sich  sar  VersoUung  nach  den 
Satse  TOii  %  Rihlm.  nicht  eignet,  za  rechtfertigen,  nicht  »her  eine  Nach- 
erhebnng  f3r  den  inawischen  anm  Satae  Ton  2  Rthlrn,  für  den  Centaer 
abgelassenen  8ymp  ao  begründen. 
Berlin,  den  8. April  1854. 

Der  General-Direktor  der  Steaern. 

Ab 

sirnntllche  ProTiiiaial-Steaer-DlrektoreB,  die  Königlichen 
Regierangen  an  Potsdam  nad  Frankfurt  etc. 


34. 

Verfügung  des  Preufsischen  Finanz-Ministeriums  vom  i  9.  März 
1854,  die  Tarifirimg  von  rohea  RohrstOcken  betreffend. 

(Ceatralblatt  der  Abgaben-  etc.  Gesetagebnag  Jahrg.  1854  Stick»  S.nO.) 

Die  Ansicht,  welche  in  der  mlttelsC  Berichts  fem  28aten  t.  M.  ab- 
schriftlich eingereichten  Verfügung  der  KonigUcfa  Sachsischen  Zoll-  und 
Stenerdirektion  ansgesprochen  Ist,  dals  Rohr  (spaalsches,  ostiadisehes, 
naneiUer)»  anch  wenn  es  in  mehr  oder  minder  lange  Sticke  serschnitten 
eingeht,  nach  Pos.  II.  5.  e.  3.  keinem  Bingangsaolle  unterliege,  ist  hier 
bereits  frnher  aar  Sprache  gekommen  und  es  ist  derselben  aageatimmt 
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worden.  Nur  wenn  die  Robrenden  bereits  eine  Verarbeitung  zu  Stoffen 
erfalircn  haben,  kommt,  sofern  diese  Stöcke  noch  als  roh  zu  betraohlMI 
sind,  die  allgemeine  Kiogaogaabgabe  nach  Poa.  IL  12.  AMBorkoag  so 

ond  ?i.  zur  Anwendung. 

Ü  erlin,  den  19.  März  1854. 

Der  General-Direktor  der  Steaern. 


P  r  e  u  8  s  6  n. 


Stuck  216  Jahrg.  1853  8.15)25  doa  Preufsischen  S taataansoigert 

enthält: 

die  Concessions-  und  Hestätigungsurkundc  für  die  Ohersdilesisclie 
Kisenbalm -GcselLscIiaft,  betreifend  die  Ausdehnung  ihres  Unter- 
nehmens auf  den  Bau  der  Breslau  -  Posen- Glogauer  Eisenbahn. 
Vom  20.  August  1853.  VergL  auch  das  Gesetz  Tom  20.  Februar 
ti54,  die  Bewilligung  einer  bedingten  Zinsgarantie  fBr  das  An- 
lagekapital der  Breslan-Posen-Glogauer  Biieabahn  —  PreaJkiacber 
Stnatsanseiger  Jahrg.  1854  Stfiek  54  8. 413. 

Stuck  23  S.  löi  Jahrg.  1854  des  Preufs.  Staatsanzeigers  enthält: 

eine  Bekanntmachung  des  Staats-Ministeriums  vom  31. Dezember 
1853,  betrelFend  den  Beitritt  der  Regierungen  von  Modena  und 
Parma  zu  dem  llandels-  und  Zollvertrage  zwischen  Preufsen  und 
Oesterreich  vom  19.  Februar  l&ö'i.  (Vergl.  Uandels-Archif  Jahr- 
gang 1853  r.  Gesetzgebung  S.241  n.  t) 

Stück  29  S.209  Jahrg.  1834  des  Treufs  Staatsanzeigers  enthalt: 

eine  Bekanntmachung  der  von  den  Kammern  ertheilten  Genehmi- 
gung zu  der  Verordnung  vom  17.  Seiitember  1853,  fernere  Er- 
leichterungen des  Verkehrs  zwisciien  den  Staaten  des  Zollvereins 
und  den  Staaten  des  Steuervereins  betreffend.  (Vergl.  Ilandels- 
Archiv  Jahrg.  1853  IL  GeseUgeb.  S.  162.)   Vom  28.  Januar  1854. 

Stück  123  S.949  Jabrg.1854  dea  Prenfa.  Stantaanieigera  entbilt: 

eine  Verordnung  Tom  4.  Mai  1834,  wegen  Einführung  Ton  Dienat- 
bochern  für  die  Schilfslente  auf  den  die  Elbe  innerhalb  4en  Cien 
sen  de«  pieaftiechen  Gebietea  befabrenden  Schiffen. 

St&ck  13  8.167  Jahrg.  1854  der  Preafa.  Geaetianmnlang  entbllt: 

einen  Allerhoehaten  Erlaft  tom     Desembei  \%b^»  1»atnffenA  die 
Aosfiikrang  4en  Baoea  der  CSIn-Crefelder  B«aen!babn  dnfcÜi  «Ine 
besondere  in  Cola  domicilirende  KonigUcbe  Komniulon.  (Xetgt 
Hnndeln-ArchiT  Jnbrg.  1853  IL  Gesetsgeb.  8.167.) 

A.  angef.  O.  S.  167: 

eine  Bekanntinachung  vom  9,  Marx  1854 1  beireffend  die  tom  de 
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Kammern  ertJieilte  Genehmigung  der  Veronlnung  vom  31.  Okto- 
ber 1853  (Vergl.  Handels-Archi?  Jahrg.  1853  II.  GeMtzgeb.  8. 164) 
wagen  Abäaderaog  des  Vereiaa-ZoUUrilk 

85. 

Allerhöchster  Erlafe  vom  30.  November  1853,  betreffeod  die 
WiedereiDführaDg  der  diesseitigen  Zoll-  und  Steaergesetze 
in  einigen  bisher  zum  Stenervereine  gehörigen  Landes- 

theilen. 

(Preoaiieher  8tMtM«xeiger  Jfthrg.  1S53  Staek  291  S.  19S7.) 

Dt  folgende  prenbiiche  Lnndettheile: 
n)  die  rechte  der  Weser  nnd  der  Aae  nnd  die  nm  linken  Weier-Üfer 
▼on  SehliuMlbnrg  hi»  snr  Gltifabrlk  Gemkeim  belegenen  Thette  dee 
Kreieet  Minden, 
b)  du  Dorf  Waignuen,  nnd 

e)  der  nordlich  Ton  der  Lemförder  Chnonee  belegene  Tbeil  dei  Dorfen 

Reiningen, 

welche  in  Folge  des  StaateTcrtraget  Yom  16.  Oktober  1845  (Geietz-Samn- 
lang  Seite  685)  dem  Stenerrereine  angeedüesaen  sind,  mit  dem  1.  Jannar 
1854  in  GeraSlkheii  dea  gedachten  Yertragea  wieder  unter  das  diesseitige 
Zoll-  und  Steuersystem  treten;  so  werden  aof  den  Antrag  des  Staate- 

Ministeriams  Vom  ;24sten  d.  M.  die  gegenwartig  in  den  Torgenannten  Lan« 
destheilen  zor  Anwendung  kommenden  Gesetze  des  Stenerrereins  wegen 
der  Ein-,  Ans-  und  Durchgangszolle,  so  wie  wegen  der  Branntwein-  und 
Bierstener  vom  1.  Januar  1854  an  aufser  Kraft,  und  statt  deren  die  dies- 
seitigen Gesetze  und  Vorschriften  über  die  Zolle  nnd  Steuern  wieder  in 
Wirksamkeit  gesetzt.  Sie  liahen  demgemäfs  eine  Bekanntmacliung  and  das 
sonst  Erforderliche  zu  veranlassen. 
Potsdam,  den  30.  November  1853. 

FRIEDRICH  WILHELM. 
VON  Mantblffkl.    von  der  Hkyüt.    Simons,    von  Räumer, 
VON  Wbstpualbn.    von  BoDBLscHwiNen.   VON  Bonin. 

An 

den  Finanz-Minister. 
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30. 

Vertrag  swisdien  Preoliien  und  Oldenburg,  belreffeDd  die 
Uebeniahme  des  maritimen  Schutzes  des  oldenburgischen 

Seehandels    und  der  oldenburgischen  Seeschiüiahrl  durch 
Preoisea  und  die  dagegen  von  Oldenburg  an  Preofeen  ge- 
leistete Abtretung  zweier  Gebietstheile  am  Jabdebasen  zur 
Anlegung  eines  Kriegshafeos.     Vom  20.  Juli  4853;  nebsl 
Nachtrag  vom     Dezember  1853. 

(PreabUcbe  GretetzMiniiilang  Jahrg.  IS54  Slock  6  S.  65  u.  t) 

(Im  Aoissge«) 

Sehie  .MajMat  KSaig  tm  PmAitB  «ai  8dii«  K^niglidio  Hobdt 
d«r  Gvolakenog  OMmbiirg  Iwboii  Iii  Krwigaagf  3*1«  PrtnftMi  cor  «n* 
gtmaiMMii  Bntwiekelaag  tdiMr  Kriegs -Muin«  9itm  atfttiMipaiikte  m 
der  Nordaeekette,  und  Oldenborg  dea  Seketsea  Ar  aeteea  Seehandel  ond 
■^e  Seeachiflkhrt  bedarf;  weldier  aaf  den  biaker  eingesehlageiiea  Wegen 
iiiekt  BQ  erlangen  geweien  kt,  den  Entoeklafk  gefaCtt,  nber  diese  Ange- 
legenheit einen  Verteag  abaoachllefteaa  nnd  so  den  Bnde  BefoHniScktigte 
ernannt,  nämlich: 

Se.  Majestät  der  König  Ton  Prenften: 

Allerhöchst  Ihren  Regierongsrath  Doctor  juris  Ernst  Gaebler, 
8e.  Königliche  Hoheit  der  Grofsherzog  Ton  Oldenburg: 
Höchst  Ihren  iRegiemngarnth   Albrecht   Johannes  Theodor 
E  r  d  Ol  a  n  a , 

welche,  nach  geschehener  Auswechselung  nnd  gegenseitiger  Anerkennung 
ihrer  Vollmachten,  unter  Vorbehalt  der  landesherrlichen  Hatiticationen, 
Aber  folgende  Bestimmungen  einig  geworden  sind: 

Art.  1.  Preufsen  stellt  den  oldenburgischen  Seehandel  nnd  die  olden- 
bargiaeke  aeeaekUGTahrt  dergestalt  unter  den  Seknls  seiner  Kriegs-Marine, 
dnlk  ea  aick  Terpflicktol,  alle  Schiffe,  weleke  eldenbnrgfaebea  Bigentkon 
aiad  nnd  vnter  eldenbnrgiaeker  Flagge  iUiren,  flberall  ebenso  in  aek&taen 
nnd  an  vertkeldigen,  wie  diejenigen  Sckiffe,  weleke  pteaftiaekea  Bigentknn 
aind  and  aatet  preaDüacker  FInggn  liakren. 

Ba  bleibt  aelbatferatiadUch  Oldenbnrg  JedmeU  un\>eno»Äen,  nnC 
diesen  Beknts  sn  versiebten« 

Art  JL  Prenften  Terpaiebtet  alob/ae  «ft  die  Yhnat&nde  nach  dem 
Brmeesen  Oldenburgs  ea  erketaelimi  ond  OfdenlMirg  ea  beantragt,  Schutz 
der  Oldenbaigiaeben  Kfistea  gegen  MndUckn  Angriff*  von  der  Wasaecsekte 
tn  übernehmen. 

Art.  3.  Mit  Riicksicht  anf  die  in  den  Artikeln  l  und  2  übernommenen 
Verbindlichkeiten  wird  Preufsen  eine  Flottenstation  im  Jahdebusen  unter- 
halten and  an  dieaeoB  Zwecke  daaelbat  einen  Krtegabnfen  auf  eigene  Rosten 
herstellen. 
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Art:  4.  Zu  dem  Ende  tritt  Oldenburg  an  PreoOien  mit  voller  Staats- 
hoheit ab: 

I.  An  der  weatlichen  Seite  der  Jahde  ein  Gebitl^  dmw  CMmw  Mflb- 
■lehoid  bettimmt  wird: 

•)  Anfangend  beim  Bnndter  Aubentief,  folgt  die  Grinie  dieaes 
dordi  den  Bandtor  Groden»  dann  dnrdi  den  Bnndter  Biel  den 
Bnndtor  Binnentief  bia  sn  denjenigen  Pnnkto  in  der  Biegung  dee 
Tiei^  welcher  Ton  den  inneren  Rande  der  Deiebicnppe  nber'dem 
Siel  In  gemder  Linie  1310  (geacbrleben:  Bintanaend,  drei  hundert 
und  sehn)  Foft  Oldenbaigiaehen  Kntaatemnftea  («•  1234,m  Fnft 
Rheinlandisch)  entfernt  liegt 

b)  Von  diesem  also  beetlnmten  Punkte  wird  die  Grenze  durch  eine 
gerade  auf  den  Ueppenser  Deich  gerichtete  Linie  gebildet,  welche 
552  (geschrieben:  Fünfhundert  zwei  und  fünfzig)  Jück  6i,000 
□  Fufs)  oldenburgischen  Katastermaafses  (=  1*211  Morgen  magde- 
burgisch 57  □Ruthen  □Fufs)  Binnendeichland  abschneidet 
und  ungefähr  auf  das  Granzzeicüen  zwischen  der  Ueppenser  und 
der  Neugrodener  Sprenge  trifft. 

c)  Von  hier  ab  beschreibt  die  Gränze  eine  Linie,  welche  senkrecht 
auf  dem  wahren  Meridian  steht,  und  folgt  derselben  bis  zu  dem 
Punkte  an  der  Jeverschen  Seite  des  Uauptfahrwassers  der  Jahde, 
WO  die  Tiefoi  nach  dem  bisherigen  Betonnnngssysteme,  die  Legong 
einer  Tonne  erbeiaehen  wirde. 

d)  Von  dort  laoft  die  Grinse  s&dUeb  in  grader  Unio  bia  su  den 
Pnnkto  an  der  Nordaeito  des  Stoinhinaer  Tieft  (Snise-Bmfce),  wo 
.dna  FUwwaaser  deaaelben  naeh  den  biaberigen  Bjateno  dnreh 
eine  Bake  oder  Tonne  beseichnet  werden  nilhto. 

e)  Die  weitere  Grinse  bildet  Ton  hier  nos  eine  gmde  Linioi  welahe^ 
den  von  den  Mnrientief  gebildeton  Anfhonbafen  bei  Fahrhack, 
biaher  Füirhncker  Rhede  geaanntt  ToUitindig  einschUeOiend,  sich 
längs  des  s&dlicben  Randes  desselben  fortsetzt,  bis  sie  Ton  der 
verlängerten  Richtung  den  Bnndtor  Anikentiefo  geeohnitton  .wird, 
und  folgt  demnächst 

fj  der  letzteren  Richtung  bia  sn  den  In  dieaer  Gsansbeaehreibnng 
bezeichneten  Anfange. 

II.  An  der  Östlichen  .Seite  der  Jahde  ein  Gebiet,  enthaltend  vier  Jück 
oldenburgischen  Katastcrmafses  (=  8  Morgen  magdeburgisch  139 
QRuthen  97,9i  □Fufs)  Binnendeichland  in  der  Ecke  des  Eckwarder 
Steindeichs,  den  davor  liegenden  Deich  und  den  Fiügeldeich,  nebst 
deren  Bermen  und  Watte,  so  weit  solche  durch  rechtwinklich  auf  die 
abgetretonen  Deichiheile  gezogene  Linien  begränzt  werden,  des- 
gleichen die  swiachen  den  Fortaetonngen  dieaer  Union  belegono 
Waaaerflaohe  in  einer  Breito  von  500  (geaebriebon:  Finfhnnderl) 
Fnft  oldenbargiach  von  den  Bande  dea  bei  Bbbeseit  trocken  tonfsn- 
den  Wntla. 
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üie  Forn,  welcbe  da«,  die  vier  lAck  BbMnMflUtidl  bildwid« 
Araal  «tkalton  wiH,  bl«ibt  der  BattimnninK  PmifiMMi  bei  der  Grim« 

reguHrnng  überlassen. 

Durch  die  angeschlossene,  von  den  beiderseitigen  Bevollmächtigten 
unterzeichnete  Karte,  auf  welcher  der  Anfangapdnkt  der  Gränzbeachreibeng 
anit  A.  bezeichnet  ist,  wird  die  aub  I.  beschriebene  Granze  dea  abgetre* 
teoen  Gebiets  an  der  westlichen  Seite  der  Jahde  erläutert  und  diejeaigie 
«les  sub  II.  beschriebenen  Gebiets  an  der  Östlichen  Seite  deraelbea  ver- 
liufig  angedeutet. 

Art  o.  Sollte  tIcr  von  Preufsen  für  das  Marine-Ktablissement  ange- 
nommene Plan  an  einzelnen  Stellen  kleine  Rrweiterungen  des  abgetretenen 
AreeU  erfordern,  ao  verspricht  Oldenburg,  die  Abtretung  der  .Staatshoheit 
«•f  dieet  Brveitenmce«  ««niidehiien,  sobald  Preafiien  aicii  verpflichtet, 
den  Ptaa  in  den  angegebene»  Umfange  ansselufaren. 

Afft.B.  Falls  PreiAiea  ipiter  beabsicbtigea  ndfibte,  sv  OMbr^reoi 
Scbtttse  der  Rbede  in  dar  Riebtang  dea  Bckwarder  Fligeldeleba  aaf  der 
«lert  In  der  Jahde  belegenen  Plate  CFeldaleerC)  ein  FefCaagswerlE  aaao- 
legen,  wird  Oldenburf  aneb  den  dasu  bendtbigtea  Raon  mit  feller  Staate- 
htibeit  an  PrenAen  abtreten. 

Art.  7.  RScIuichtlicfa  der  in  den  abgetretenen  Gebietatbelien  belegenen 
Deicti(%  Deichbermen,  Groden  und  Watte  übertragt  Oldenburg  an  Preufsen 
anfser  der  Tollen  Staatshoheit  auch  das  Privateigenthnm,  ao  weit  solches 
«lern  Oldenhnrgischen  Staate  rnstelit.  Die  Krwerbung  des  Privat-Kigenthoms 
an  den  Binnendeictisläadereien  bleibt  PreaXaen  überlassen,  au(  eigene 
Kosten  zu  bewirken. 

Art.  8.  Die  Bewohner  der  abgetretenen  Gebietstlieile  werden  nicht 
als  sofort  mit  ab?«  treten  angesehen,  sondern  als  oldenburgische,  im  Preni- 
«ischen  angesessene  Unterthanen  erachtet,  solern  aie  aicbt  aelbat  wliaa<ften» 
in  den  preaCriacbea  Unterthanen- Verbaad  an^enennen  an  werden,  weriber 
ai»  aleli  Innerbalb  labrealHit  neeb  der  prenAlachen  BeiltaergreMing  sn 
«rUiren  beben.  Geben  de  dieM  RrbUrang  ab,  ao  find  aie  dadnreb  ebne 
Welleree  in  den  p renlbitoben  Unterthanen-Verbaad  nnfigeBenmen. 

Art.  f.  Die  Uebeigabe  der  naeh  Artikel 4  abfetffelenen.6ebletolbelle 
aeU  nnmittelbar  naeh  der  ia  deai  Binen  oder  den  Andern  der  beiden  kon- 
tmblrenden  Staaten  erfoliten  PnbUkntien  dieaee  Vertintea  staUfinden. 

Art.  10.  In  Betraelit  dea  weaentUcben  Intereeaee,  welches  sich  für 
Oldenbnig  an  die  baldige  Ciewibrnng  der  von  Preufsen  gemacUUu 'Z.w*«* 
knüpft,  rerepricht  Preafsen,  anniUelbar  nach  Publikation  des  gcgen^w  *- 
gen  Vertrages  mit  den  Arbeiten  zur  Herstellung  dea  Kriegshafen»  w 
üchst  aasgedehntem  Mafse  zu  beginnen,  in  gleicher  "Weise  mit  deaaOtn 
ununterbrochen  bis  zur  Vollendung  des  Werks  fortzufahren,  und  zn  diesem 
Zwecke  in  den  ersten  drei  Jahren,  von  der  Ratification  des  Vertrages  an 
gerechnet,  mindestens  400,000  Rthlr.  (geschrieben:  Vierhundert  Tausend 
Thaler)  prcufs.  Conrant  auf  die  Ausführung  zu  verwenden. 

Sollte  die  Verwendung  dieser  Summe  der  400,000  Rthir.  in 
nannten  drei  Jahren  nicht  btattgefunden  haben,  to  kann  OMenbnrK 

iJaiiJai.o-Arc/in  ih5  4  |.  Ge»eUgi>bung. 


Digitized  by  Google 


I.  GBSBTSCBBimO:  PnOBftBX. 


«Uesen  Vertrag  insoweit  als  wieder  anfgehol»en  Netmcliten,  flafs  ilie  tant 
Artikel  4  aligetrctene  .Stnntslioli(>it  eo  ipso  an  Oldunburg  znrtickfiilU,  sobald 
Oldenbnrg  erklärt,  dafs  es  diesen  Rückfall  wolle. 

Dasselbe  gilt,  wenn  Preufsen  später  das  Marine-BtablistemeiiC  wieder 
iwfgeboii  sollte. 

▲f t.  11.  IbgMehen  Ton  dam  in  Art  10  Torg«Mheneii  FMIe  «ffolct 
dit  ü«b«rtnigiinf  der  Yotlen  StMtoliolielt  fiber  die  oldenbargieebeii  Oe- 
bieletheil«,  deren  GrSaseii  in  Artikel  4  dieses  Yertragee  bestimnt  eied, 
an  Prenfken  nnwidermflicb,  und  liann  nnnentlieh  dnrch  einen  etwaifs« 
Versieht  Oldenbargs  anf  den  See«  und  KfistensebnU  Prenhens  (Artikel  1 
nnd  %}  niebt  rielcffingig  gemacht  werden.  Dagegen  darf  Prenfiwn  diese 
Staatshoheit  weder  gsnz  noch  theilweis  nnd  nnter  Iceiner  Bedingnng  irgend 
einem  dritten  Staate  ohne  Gea^mignng  Oldenbargs  einriamen  oder  iber- 
tragen. 

Art.  12,  Die  Abtretung  «'es  Wassergebiets  erfolgt  mit  der  von  Pren- 
f»en  übernommenen  Verpflichtung,  die  HandelsscfiHrfahrt  dort  nicht  mit 
Abgaben  za  belasten,  dieselbe  auch,  so  weit  es  nicht  die  nntliwendigen, 
mit  möglichster  Schonnng  zu  übenden  marinepoUzeilichen  Rücksichten 
erheischen,  weder  zu  stören  noch  zu  erscliweren. 

Art.  13.  In  Betracht,  dafs  die  im  Artikel  i  stipiilirte  Geliietsabtretung 
lediglich  behufs  der  Anlegung  eines  Kriegsliafens  erfolgt,  verzichtet  Preu- 
foen  ausdrücklich  darauf,  dort  einen  Handelshafen  oder  eine  Handelsstadt 
aasalegen  oder  entstehen  au  lassen,  and  rerheifst  sogleich,  die  Ansiede- 
Innif  Ton  Handwerkern  nnd  Gewerbtreibenden  daselbst  über  das  BedBrfnib 
des  Marine- Btablissenents  nnd  der  Flotte  hinaus  sn  verhindern,  so  weit 
selckea  die  prenMseben  Landesgesetse  irgend  gestatten. 

in  dem  an  der  Befcwarder  Seite  abgetretenen  Areal  bleibt  Jede  Privat- 
Aaaled^long  ansgeaehloasen. 

Art.  16.  Oldenburg  sichert  den  nach  der  preoDiischen  Flottenstation 
bestimmten  oder  Ton  dort  her  kommenden  Schüfen  aeinefseiti  freie,  ron 
idlen  Abgaben  unbeschwerte  nnd  ungehinderte  Fahrt  auf  der  Jahde  zu. 

Art.  17.  Desgleichen  gesteht  Oldenburg  Preufsen  anf  der  Rhede  zwi- 
schen der  fleppenser  Kcko  nnd  der  Kckwarder  Hörne,  nnbescliadet  der 
Oldenburg  verbleibenden  Staatshoheit,  das  Recht  der  Marinepolizei  so, 
welches  jedoch  Preufsen  mit  mö^-Ürlister  Schonung,  insbesondere  der  Han- 
delsschifffahrt und  der  Fischerei  zu  üUen  verspricht.  Hin  von  beiden 
Theilen  zu  vereinbarendes  Reeulativ  wird  das  Naliere  hierüber  bestimmen. 

Art.  18.  Oldenburg  räumt  Preufsen  die  Jlertignils  ein,  die  auf  der 
Ithde  Tom  Anfsenhafen  bei  Fahrluick  bis  zur  olfenen  See  erforderlichen 
Tonnen,  Baken,  Leuchtfeuer  nnd  sonstigen  Scliilffahrtszeichen,  mit  Ans- 
nnlmn  derer  anl  der  Insel  Wangerooge,  anf  eigene  Kosten  zu  bestimmen, 
horanatollen  und  so  nnterhalfen;  Preafiien  ibemimmt  hierzu  die  Verpflich- 
tung nnd  vwspricht,  dabei  etwaig»  Antrage  Oldenburgs  im  Inleresso 
Haadelsschiffirahrt  ndgUchst  an  berücksichtigen. 

Preoften  mnebt  sich  ferbindllch,  für  keinerlei  SchUlfiibrtsselchen  Irgend 
eino  Abgab«  su  erheben,  ao  lange  Oldenburg  für  das  Leuchtfeuer  auf 
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Wngerooge  mmA  «onMige  von  ilim  in  oder  an  der  lahde  künftl«  etwm  «r 
riebtete  SdiUK^ttiMldien  keine  Abgabe  bezielit 

Da»  gegenwartier  Torhandm  Betonnungn-Material  übernimmt  PreoAe« 
gfgmi  HratoCtaqg  dM  äumlftigeii  War(li«t. 

Art.  19.  Ba  iat  Pnafhen  mbananmen,  eigene  Loouen  für  seine 
Kfiaga.  ud  Tmap«4aehiiia  allar  Art  sa  halten«  nad  .ich  ihrer  im  Be- 
raiflh  dar  Mda  m«  badianaa. 

A  r  t.  20.  Ueber  dia  atwaiga  Thailaahma  Preafiieas  an  Oldenborgiicbea 
Qaarantoine-Anstalten  a«  dar  Jahda  bleibt  beaoadar«  VerstEndlgmig  ▼or- 
bebalten.  Auf  demaelben  Wega  aall  dis  Nötbig«  wagea  der  eimriditasdeii 
Paat-Commnnication  mit  .km  Hafen-BubliMamant  garegalt  werden. 

Art.  2!.  Fall*  Preuf.en  daa Troekendock  bei  Brake  fSr  aeina-Mariaa 
zn  benutzen  wUnsrlmn  sollte,  Terspricht  Oldenburg,  anf  Ver handlange»  ndt 
möglichster  Ber.iLksiciitigimg  der  desfallsigen  Wünsehe  einzugehen. 

Art.  23.  Preufsen  erhält  hierdurch  die  Konzession  znr  Anlegnng 
einer  Chaussee  auf  eigene  Kosten,  um  das  Marine-RtaMissement  ndt  dam 
nächsten  Punkte  der  von  Varel  nach  Jever  fiilirenden  Landes-Chatissee  In 
einer  noch  niiher  zu  vereinbarenden  Richtung  zu  verbinden,  und  Olden- 
burg verspricht,  daa  dazu  etwa  nÖthige  ExpropriationÄ-Verfahren  zu  ver- 
«alaaaant  Pmnikan  rerpflichtet  sich  dagegen,  diese  Chaussee  gleichzeitig 
mit  dem  Barn  det  Mariaa-Btablisaements  in  Angritf  zu  nehmen. 

Die  Cbniuaae  aaU  dam  Pabliknm  In  daraelben  Weit»  nur  Benotzong 
offen  atehen,  via  die  oldanbargbehen  ChantMan. 

Dar  Tarif  lir  dieaa  Chaussee  bt  naah  den  l&r  Oldanbnrg  geltandan 
8itsen  zn  beatlmmeB.  * 

Wird  daa  Chauiaaagald  in  Oldenburg  nUgemain  anigehoban,  an  aalt 
für  die  gedachte  Chaussee  daMatbe  galten,  wl«  fir  ander«  im  Oldenbnrgl- 
achen  belegene  Privat  Chausseen. 

Art.  24.  Desgleichen  ertheilt  Oldenbarg  an  Preufsen  die  Konzession, 
eine  Kisenbahn  von  seinem  Marine« Ktablimement  über  Varel  und  Olden- 
burg in  südlicher  Richtung  zum  Anschlufs  an  die  KÖln-Mindener  Kisen- 
baiin  auf  eigene  Kosten  zu  bauen,  und  versi>riclit,  auch  daa  hierzu  etwa 
erforderliche  Kxprofiriations- Verfahren  zu  veranlassen. 

Dagegen  verpflichtet  sich  V  reufsen,  diese  Kisenbahn,  sobald  seine  Fi- 
nanz -  Venrnltong  es  irgend  gestattet,  zu  bauen,  und  zuzugeben,  dalli 
etwaige  oldeaborgiache  Zweigbahnen ,  seien  es  Staats-  oder  Privatbahnan, 
in  dieselbe  moaden  dürfen. 

Dia  waitamn  BaaHmmungen  wegen  dlen«r  Bahn  bleiben  einer  l»«aon- 
davan  Fareinbamng  rorbalinltan.  DIeaalb«  aoU  nnoli  Annlogi«  das  swiMben 
Pfennfttn  nnd  Brannaahwalg  «bar  die  Beratung  einer  Blaanbabn  ran 
liM>'cl»a'B  «nah  BmnaachwniK  nbgaacbloManan  Staats « rertragaa  rom 
10.  April  1841  gatreffan  wetzen,  ao  weit  niobc  dar  geganwSrtige  Tartiag 
Abweichungen  davon  bedingt;  j«decii  »taht  Oldenbarg  niobt  daa  Racbt  nn, 
die  käufliche  Ueberiaasang:  der  Biaenbnhn  ron  Prenfsen  zn  verlangen. 

So  lange  Preufsen  die  in  Vorstehendem  gedachte  Eisenbahn  nicht  be- 
gonnen oder  sioh  rerpfliobtot  bat,  diaaeUbe  in  einer  baatimmten,  Oldenbarg 
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konvenirenden  Frist  zu  bauen,  bleibt  M  Oldenbarg  anbtMinaimt  ^«iÄ 
Bau  oder  einen  anderen  in  ülinlieher  Richtung  lalbit  t^naMÜMiM  oder 
dazu  an  Privaten  die  KmmmIob  stt  •rlheileik 

Tor  dnem  dMlalltigto  BotdiloMo  wird  Oldoobwg  Jododi  ProaftOB 
soiBO  Abliebt  mittheileii  «ad  eine  MgeneMooe,  niadeeleM  droinoMlIicho 
Frltt  sar  Brldiroiig  dariber  bewiUigea,  waaa  prealblachentiU  derBaa 
ia  Aagriir  geaonmea  nad  ia  weteher  Zeit  dcraolbo  sa  Bado  gofihrt  wor- 
doa  wllo. 

Brklirt  sieb  Oldoa^aif  aüt  dea  deaia&chstigen  Yorscblägen  Preofteni 
einTenUnden,  so  darf  dasselbe  fSr  die  ZakoaCI  keine  Konkurrenzbahn  der 
hier  ia  Rede  stehenden  Eisenbahn  —  wozu  jedoch  Zweigbahnen  nach 
Bromeaa  Ottfriesland,  Brake  und  andern  Orten  des  Ilerzogtliums  Olden- 
burg nicht  zu  rechnen  sind  —  zulassen,  wogegen  die  im  gegenwärtigen 
Artikel  ertheilte  Konzession  erlischt,  sobald  Freufaen  es  «laiu  kommen 
liCst,  dafs  diese  Südbahn  yon  Oldenburg  oder  Dritten  gebaut  wird. 

Art.  25.  Das  Kigenthum  und  die  Verwaltung  der  von  Preufsen  ia 
Gemäfsheit  der  Artikel  23  und  24  im  oldenburgischen  Gebiete  sa  ©rbauea- 
den  Chaussee  und  Eisenbahn  stehen,  ohne  dafs  dadurch  die  Staatebohell 
Oldenburgs  berührt  wird,  Preufsen  zu ;  doch  eoUea  dieeo'YorkehreitraflMB, 
•o  wie  die  dabei  Toa  Preafbea  etwa  eiaaoriciiteaden  Telegraphoaliaioa 
aaoh  Toa  der  oldeabargiechea  Staatt-Regiomag  and  dem  Poblikaai  boaatsi 
wordoa  kdaaoB,  Za  dem  Bado  wird  PrenAen  solche  Biarichlaagen  treffen, 
dafb  dieeer  Mitgebranch  thaalichct  erreicht  oad  erleichtert  werde. 

Art.  29.  Die  Regaliraag  der  Zollrerfailtaicie  der  aa  Preo(cea  abgo* 
treteaea  Gebietitheile,  alt  prealtitcher«*  im  Oldeabargieehca  bdeteaer 
Kaklavea,  bleibt  betoaderer  Vereinbaroag  Torbehalten. 

Art.  31.  Die  Ratifikatioaea  diotet  Vertraget  toUea  biaaea  6  Wochea 
aach  der  üaterzeichnung  auigeweditelt  werden. 

Detaen  zur  Urkunde  ist  gegenwartiger  Vertrag  doppelt  ausgefertigt, 
von  den  beiderseitigen  BeTolimacbtigtca  oatertchricbea  and  mit  derea 
Insiegcl  versehen  worden. 

So  geschehen  und  vollzogen  Berlin,  den  20.  Juli  1853. 

(L.  S.)      Dr.  Eknst  Gabblbr. 

(L.  S.)      Albrbcht  Johammbs  Thbodor  Ehomann. 

Naohtriglieho  Boitimmaag  sa  dem  Tortrage 

▼om  20.  JoU  1853. 

Bei  Biagehoag  des  switehoa  Prooltoa  aad  Oldoaborg  «ater  dem  30. 
Jail  1838  abgeachlocteaen  Tertragi,  betreffead  die  Ueberaahmo  doi  amrl- 
timoa  Bchotaet  dec  oldeaborgitchea  Seehaadelt  oad  der  oldeabaigiacheB 
Sootchlifibhrt  daroh  Proofkoa  oad  die  dagegoa  tob  Oldenbarg  an  Proalkoa 
goleittete  Abtretung  zweier  Gebiotithoilo  am  lahdoboten  aar  Aalegoag 
eines  Kriegshafens,  ist  Terabredet  wordoa,  dafb  ProafiMn  lar  die  oldoo- 
borgischen  Gebiott- Abtretungen  aufter  den  im  gedachten  Vertrage  ans« 
dr&cklich  übernommenen  Verbindlichkeiten  noch  eine  baare  Geldeattcba- 
digaag  aa  Oldenburg  zn  leitten  habe,  deren  aihere  Fetttetsnag  woitoroa 


Digitized  by  Google 


KlUSGSDAm  All  lAmBomi. 


Vcrhudlungea  und  tUmw  donuiSduttgen  NftehtragsbeftiiBBsag  ma  des 
Haaptr«rtrago  Torbebalton  hUSbm  tollte.  NaaUeM  dIeM  VwhMidluigeB 
beendigt  wordee,  hebea  die  beldertelticeA  BefeUnKchtigteB  ileb  Sber  die 
folgende  necbtrigUehe  Bettimmnag  Yentindigt,  welcbe  dleeelbe  Dnaer, 
Kraft  and  Geltaig  beben  aetl»  ab  wire  dieselbe  in  den  Haaptreitrag  oüt 
aalgeBomniea. 

Art.  1.  Die  Ton  PreaAen  aa  Oldeabnrg  ffir  die  Abtretaag  sweier 
Gebietitbeile  am  Jabdebaeea  aar  Aalegaag  eiaaa  Kfiegabafeat  aaOer  den 
Im  Vertrage  Tom  20.  lall  ISftS  anadrfteUkh  fiberaommeaen  Leistangen  sa 
gewibreade  GeldentMdiidIgaag  betragt  eiae  balbelfilliea  (ftOO,<KHI)Tbaler 
PMalkiieb  Ceaiaat» 

Art  %  Dieie  Sninine  von  500,000  Rthlrn.  Courant  iit  innerhalb  dreier 
Jabre,  Toa  Publikation  des  Vertraget  Tom  20.  Jali  1853  an  gerechnet,  von 
Prenfsen  an  Oidenborg  sa  besahlea  aad  Tem  1.  Hai  ab  mit  j&hrlicb 
vier  Prozent  zn  verzinsen. 

Vorstehende  nachtragliclie  Bestimmung  soll  landesherrlich  ratifizirt 
nad  es  soUea  die  Ratifikaaons-Urkunden  innerhalb  3  Wochen  aosgeweehseU 
werden. 

Dessen  zar  Urkunde  ist  Gegenwartigel  doppelt  anigefertigt,  von  den 
beiderseitigen  BeToUmäcbligtea  aaterschrieben  und  mit  deren  Insiegel  ver- 
aehen  worden. 

So  geschehen  und  vollzogen  Berlin,  den  1.  Dezember  1853. 
(L.  S.)       Dr.  Kbnst  Gakblbh. 
(L.  S.)      Albmcbt  JoHAMiiss  Tuonon  BnDiiAini. 

Vorstehender  Vertrag  nebst  der  dazu  gehörigen  aMAtrSgUeben  Bo- 
atimmung  ist  ratifizirt  und  die  Annreebeelang  der  Ratillkntieaa-Urkaadea 

bewirkt  worden. 

37. 

Slaatsvertrag  zwischen  PreobeD,  Sachsen,  üaonover,  Däne- 
mark uDdMcckleubiirg-Schwerin,  das  Revisionsverfahren  aof 
der  Elbe  betreffeod.    Vom  20.  Dezember  1853.») 
(Preaftlseber  Staataaaaeiger  Jabrgaag  1054  StadL  100  Seile  761  a.  L) 
Ihre  Majestäten  die  Könige  Ten  Prenfren,  Sacbsen»  Hannofet  und  DS- 
nemarfc  und  Se.  KOnigHehe  HeheK  der  Groftbenog  Ten  MeeUanbnrg- 
ndiwerln,  in  Anerkennung  der  TortheUe,  welcbe  darcb  die  Ober  dai  Re- 
ffnensTsr&hren  anf  der  Blbe  getroffenen,  aoletat  dardi  den  Stnatsmtmg 
Tom  SO,  Angnst  1043  ernenerten  Verelnbarangen  in  administraafer  und 
gawerbtieber  Besiebnng  ersielt  sind,  beben  bei  dem  Ablaufe  diese«  SUata- 
Vertrages  nnd  mit  RSeksicht  »nf  einige  durch  den  Beitritt  des  Königreich. 
Hannover  sum  ZoUvereine  sich  als  aotbweadig  beraasstellende  Aenderun- 

')  VergL  Uandeis-Afdiiv  Jabrg.  105«)  iL  Geseixgeb.  S.  7. 


» 
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g«n  ilurch  Allerhöchst  und  USchst  Ihre  BcTollmächtigten  bei  der  dritten 
KlkschiiTfahrts-KevisioM-KommUsion,  nämlich : 
$eiae  Majestät  der  König  Ton  Preufsea 

6üt€h  AUtrhöcbit  Ibrw  Gthmea  Obef^Finansnlk  wid  Prpiviii- 
SMl*8ti«irDiMkilor  der  Profins  SmIimii  Ludwiif  A1«x«b-» 
der  Ton  Jordan; 
Sein«  Mftjettit  der  KSsig  von  SaoliieB 

dnreb  AUerhSchtt  Ibren  ZoU-  «nd  Siener-Direktor  nd  Mlf  er- 
elm-BevollMaebllgtea  Albert  ton  Zobn} 
8eine  Mnjeetit  der  König  von  Hannover 

darcb  AllerbSobet  Ibrcn  Ober-Steoerratb  lobaaa  Karl  Her-* 
mann  Raaeh« 
Seine  Blajeität  der  König  von  Danemark 

dorcb  Alierbeobst  ibren  Amtmann  ond  Kammeriierm  Karl  Lu* 
dewig  von  Warnstedt; 
Seine  Köni  giicbe  Hobeil  der  Groftberaog  von  Meokleaburg* 
Sek  w  er  in 

durch  Höchst  Ihren  Regieriings-   und  Gelieimen  Legatiooeratb 
Dr.  Karl  Friedrich  Wilhelm  Presch, 
nacLsteliendcn  \  ertrag  unter  Vurhehalt  <ier  Katiiikation  abscliliefsen  lassen. 

Art.  1.  Die  Kegierungen  von  Hannover,  Dänemark  und  Mecklenburg- 
Schwerin  werden,  wie  bislier,  so  auch  für  die  Dauer  dieses  Vertrags  (Ar- 
tikel 11),  das  ihnen  zustehende  Recht  der  speziellen  Revision  bei  iiiren 
KibzoU-Aemtem,  die  Fälle  dringenden  VerdaobCe  der  Defraude  ausge- 
nommen, gegen  diejenigen  Scbiffe  ond  PIdbe  nicbC  aosSben  laften,  welche 
dna  Königlich  preoftiiebe  Hanpt-ZoUamt  Wltteaberge  pastiren  «ad-  dort, 
■■mittelbar  oder  dovcb  die  Begleitiebeii»*KontroIe,  einer  tpesiellen  Revf» 
aion  nnterworfen  werden. 

Art.  3.  Die  Reglemng  von  Preuiken  wird  dagegen  die  sammtlicben 
Sebiffiiladnngen  und  Fiöllie,  welcbe  Wittenberge  pateiren,  dort  einer  ipo* 
siellen  Revition,  aoweit  dieeelbe  sor  Sieberang  der  Blbsoll-BinkSnfto  der 
drei  genannten,  elbniederwürti  belegenen  Staaten  erlorderllch  ist»  aoeb  in 
den  F&Uen  unterziehen  lassen,  wenn  die  eigenen  Kauen  Preuiiena  bei 
dem  Aasfalle  der  Revision  nicht  betheiligt  sind* 

Die  tpesieUe  Revision  in  Wittenberge  soll  nor  unterbleiben: 
n)  wenn  eine  solche  schon  früher  bei  einer  daz»  befagten  Königlicb 
preufsischcn,  Königlich  sächsischen  oder  Königlich  hannoverseben 
Zoll-  oder  Steuerstelle  erwiesenermafsen  Stattgefunden  Iiat,  oder 
b)  wenn  die  Ladung  auf  ein  Königlich  {»reufsiäches,  Königlich  sächsi- 
scIies  oder  Königlich  liannoversches  Zoll-  oder  Steueramt  zur  Ab* 
fertigung  abgelassen  wird, 
und  in  beiden  Fällen  /u^U-idi  diu  Identität  und  (luuntilüt  der  Ladung 
durch  Anlegung  des  V eri>diiusscs  oder  in  sonst  geeigneter  Weise  festge- 
stellt worden  ist. 

Die  Regierungen  von  l'reulbtn  ,  .Sachacn  und  Hannover  werden  iliic 
Zoll-  und  Steuur-Ueamten  besonders  v  er  flüchten,  in  allen  Füllen,  wo  nucii 
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den  Obigbn  •!■•  ifttiell«  R«YUioii  tu  Wlmmkßrg^  aidU  OTfolgt»  «ÜMe 
Refiiion  b«l  denjenigeii  ihrer  Zoll-  oder  Sleeei^Aeaitera  bei  welebee  die 
BrIodigoBg  des  BegleUafifa^ai  oder  die  Abforligiuir  Mf  BegleiliclMta  ge- 
Mlileht,  tofgfiUtigtt  eodi  daao  TofBuotlimeSt  wen«  dabei  die  Kaeten  dee 

eigenen  Staats  nicht  betheÜlgt  aindy  ead  die  AootdaeiigeB  treffen,  doDi  dei 

Krgebnifs  der  bei  ihren  ZoÜ-  oder  Steuer-Aeatern  bewteliCeB  ■peslelien 
Retitionen  in  liie  Manifvate  ToUständig  nnd  genau  eingetragen  werde. 

▲rt.  3.  Die  Begieraag  Toa  PreaiaeB  genehmigt,-  dafs  Ton  Seiten  der 
Kegieroagen  Ten  Hannover»  Daaeniark  and  MeoUeabarg-Schwerin  ein  ge<- 
OMiaachaftlicher  KlbzoU-Kommisaar  wa  Wittenberge  angestellt  werde. 

Die  Reihenfolge  der  den  zuletzt  genannten  drei  Regierungen  abwech- 
selnd zustehenden  Besetzung  dieser  Steile  bleibt  der  befoaderen  Verein- 
barung derselben  überlassen. 

Das  Amt  dvs  gemeinschaftlichen  Klbzoll  Kommisaara  ist  fOn  den  an- 
stellenden Kegierungen  ausreichend  zu  dütiren. 

Sportein  und  Nebeneiiinuhinen  von  den  ZoUpflicütigea  darf  derselbe 
unter  keinem  Namen  oder  Vurwunde  beziehen. 

Von  der  Krnennung  jedes  HlbzuU- Kommissar»  und  von  jeder  neuen 
oder  veründcrten  Dieiiül-iastruktiun  desselben  werden  die  Königlich  preu- 
Csiscbe  und  die  Königlich  sachsische  Regierung  benachrichtigt  werden. 

Dem  KIbzoU -Kommissar  kann  von  den  anstelieadea  Staates  ela  ibm 
untergeordnetar  GehiUIo  beigegeben  Werden,  welcher  Iba  jedoeb  bot  äaa* 
nahmsweiie  ia  Fällen  der  Abweseahett  oder  aoaatigar  VarliiBderBag  aolbal* 
eOadig  sa  vertreten  hat. 

Ar  L  4.  Der  genelAachallU«ho  ttlbsolMCoaiaiMar  aoll  bei  de«  Haapt* 
Zollante  Wittenbecgo 

a)  daa  latereMO  derjoaigea  Btaatea,  far  welch«  dertelbe  fitagirlf  in  al* 
lea  ElbaoU-Aagelegeaheiten  Tortretea  oad  so  deai  Bade  nameotlich 

b)  belagt  teia»  dea  RoTitioaea  der  Sohiffaladaagoa  nad  FlSCie»  weleho 
jedoeb  den  KSniglich  prenbiichen  Beamtea  allein  aaataben,  mit  bei- 
xnwohnea,  am  dadurch  die  Uebersengaag  an  gewinaeo«  dali  aach 
die  Rechte  dieser  Staatea  bestens  wahrgenommen  werden. 

An  dem  Geschäftsbetriebe  der  Königlich  preufsischen  Zollbehörde 
zu  Wittenberge  darf  derselbe  nicht  unmittelbar  Theil  nehmen. 

c)  Die  Zollregister  des  Königlich  preufsischen  Ilaupt-Zollamtes  Witten- 
beige  äbfr  eingehend^  aasgehende  und  durchgehende  Güter  und  über 
die  davon  erhobenen  zollToreinslündischen  und  Klbzull- Gefälle,  so 
wie  die  Notizregister  über  die  Revision  solcher  KlbscliÜffahrts-Lu- 
dungsgegenstände,  welche  in  ilannover,  Dänemark  und  Mecklenburg 
elbzoUptlichtig,  in  Preulben  oder  Sachsen  aber  von  allen  Abgaben 
frei  sind  und  in  doa  dortigen  Zoilregistern  nicht  aufgeführt  werden, 
sollen  ilnn  jederzeit  auf  Verlangen  im  AnUälokale  vorgelegt  werden, 
um  daraus  das  Nölhige  zu  extrahiren  und  die  ihm  von  den  betreü'en- 
den  Zollämtern  zugelieudeu  >laiiitet>u-  damit  zu  vergleichen. 

d)  Kr  soll  in  jedem  L^alle  dc&  in  Wittenberge  eintretenden  BegUitsobei»* 
Verfallleas  von  dem  Ausfall  der  am  Rostimmuflgsorto  der  Mdungeu 
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vorauni^nienileii  tpMieUen  Uefision  vollatäiülig  dardk  im  Ornrnft- 
Z<»lki»t  M  WiCle«b«rg«  untorricbtet  werdM. 

e)  Kr  darf  dM  MUriditerliebe«  UnUrtudumgen,  Mweit  dime  dio  durch 
ihft  verCrvCmiM  latarMM«  betreffen,  persdnUdi  beiwohMii  «ad  die 
Aktes  Iber  aakhe  Uatertncliwigeii  eiiwebe«  nad  eztvaUrea. 

f)  Br  hat  die  aaeherhobeaea  GefSUe,  Strafea,  Keitea  aad  BatMhidl- 
taattbetrige  ia  Bnpfiuig  au  aehiaea  and  aa  die  Zoltimter  der  ha- 
treffendea  Staaten  an  befördern. 

f)  Hk  bleibt  ibai  iberlaMen,  behufs  einsaleitenden  Straf?erfahreRi  timir 
■eben  md^iaten  etwa  soitindigen  Gerichtsständen  die  Wahl  zu  treffen* 
b)  Er  bat,  was  seine  Beziehungen  an  Königlicli  preufsiacben  Zollbehör- 
den betrifft,  in  allen  Fällen  nur  mit  dem  Ober-lngpektor  oder  mit 
dem  Zollrirtiter  des  Ilanpfe-ZoUaiDtet,  bei  dem  er  angeateUt  ist»  amt- 
lich zu  verhandeln. 
Art  5.    Die  Regierung  von  Sachsen  genehmigt,  dafa  TOn  Seiten  der 
Regierungen  von  Hannover,  Dh'nemnrk  und  Mecklenburg-Schwerin,  fatU 
dieselben  es  angemessen  finden  sollten,   auch   bei  dem  Haupt-Zollarate 
Scbandau  ein  gemeinschaftlicher  KlbzoU-Kommissar  angestellt  werde,  aut 
denea  Verhältnisse  alsdann  die  Artikel  3  und  4  Anwendung  finden. 

Ia  gleicber  Weise  und  unter  denselben  Bedingungen  genehmigt  die 
Regierung  roa  HaaaoTer,  dab  ?oa  8eitaa  der  Kegierungen  Ten  Diaeaiaiit 
sad  MecUeabarg  ein  gemeiaachaftU«her  Blbsall-KoaiaiiaMr  bei  dem  Haajilp- 
Zottaiate  aa  Harbarg  nageitellt  werde. 

Art.  ft.  Simntliebe  Blbsoll-Aeaiter  der  koatrahireadea  Staatea  aad 
der  aa  Witteaberge  aageetellte  BlbaoU-Kemmiiaar  (ao  wie  aiatreteadea 
Falle»  die  BlbaolUKommiiiare  aa  Sehaadaa  oder  Harbarg)  habea  eich 
anter  einander  aaf  Varlaagea  MitlheUaagen  aas  den  RegUtera  aa  amchea 
aad  die  Einsicht  der  letsterea  am  Orte  Ibrer  Aufbewahrang  dem  Vorstande 
daa  raqairireadea  SSeilamtea  oder  den  geaMiatcbafIlicbea  BlbsoU-Keai- 
aittsar  zn  gestatten. 

Art  7.  Rrgehen,  rucksichtlich  elbaufwärts  nach  oder  durch  Preu- 
Tsen  geführter  SchilFsIa'lungen,  die  durch  Königlich  prenfsische  oder  Kö- 
niglich »äclisijiche  Zoll-  oder  Steuerämter  vorgenommenen  speziellen  Ke- 
visionen  eine  Abweichung  von  den,  bei  Passirung  Kiner  oder  Mehrerer  der 
Königlich  hannoverschen,  Königlich  dänischen  oder  Grofsherzogli( h  meck- 
lenburgischen Elbzoll-llebungsstellt  n  abgegebenen  Deklarationen  und  eine 
Verkürzung  der  dort  zu  entrichten  gewesenen  Zollbeträge,  so  wird  der 
Scbilfer  bei  den  betreifenden  Königlich  preufsischen  oder  Königlich  &Üch- 
aiaehea  Revisionsstellen  nicht  abgefertigt,  bevor  er  nicht  daselbst,  Behufs 
Aaahindigung  aa  dea  geuieinschaftlichen  BlbaoU-Konuaiiaar,  die  Terkarx- 
tea  ZoUgefiUe  aaehgesablt  nnd  angleicb  Strafe  uad  Kostea  erlegt  oder 
dieaorhalb  Sioherbeit  besteUt  bat. 

Art.  9,  Pür  die  elbniederwnrti  aar  Verichiffang  in  oder  dnreb 
die  Zollgeleite  Unnnorers,  Dinemarke  oder  Meckloabargs  bcatinmtea  La- 
dnfea  hUdot  das  Uaopt-ZoHant  Witteaberge  die  goBMiasdiaftiieho  Aa- 
Buddastollo,  aad  so  weit  diasolboa  aiebt  nater  Beglaitaoheia-Boatrala  saf 
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X&wAtlfkh  lMUiiioT«iMh«  Zoll-  od«r  SiMimttUen  gettollt  tiiid,  auch  die 
feiMiudiftfUlehe  ReTialoatstelle. 

RrgMM  üch  d«r«li  dl«  TorgeaomiMne  Re?iaioa  ein«  unrichtige  M»ai- 
feiteCioii  toleher  Ladnogen  dahin ,  dmfk  sn  deiiMlbeii  gehdrende  Gegmi- 
•tiade  gar  aidil  odar  im  m  garingvr  Menge»  oder  in  einer  Gattung,  welche 
die  ZolUreihelt  oder  die  Anwendung  einca  geringeren  Zollaatsca  aar  Feige 
gehabt  Ilaben  wurde,  deklarirt  sind,  ae  wird  rocliiichtlich  dieser  Gilter 
der  daTon  far  die  BibzoU  -  Geleite  Uaanofers,  Dinemarka  and  MecUen- 
borgs,  welche  die  Terschwiegenen  oder  nnricbtig  angegebenen  Guter  nach 
Iniialt  des  Manifestes  oder  der  sonst  über  die  Ladung  sprechenden  Papiere 
erreichen  sollten,  zu  erlegende  Zoll  als  defraudirt  angenommen,  nnd  ea 
findet  auch  auf  diese  Fälle  der  Artikel  7  Anwendung. 

Die  Vorschriften  in  dem  letztgenannten  Artikel  haben  anch  die  KÖ- 
'niglich  hannoverschen  Zoll-  und  Stenerämter  in  Ausführung  zu  bringen, 
wenn  rücksichtlich  der  elbniederwärts  durch  das  Königlich  dänische  und 
die  Grorsherzoglich  meclilenburgischen  KtbzoII-Geleite  verschifften,  unter 
Begleitschein -Kontrole  atehenden  Ijadnngen  die  bei  diesea  Aenitern  vor- 
genommenen speziellen  Reriaionen  eine  Abweicbang  von  der  Deklaration 
und  eine  Yerkinong  der  bei  Paaalmng  Binar  oder  Mehrerer  der  König- 
lich dinlachen  oder  GrolahenogUdI  meehlenbnrgiachen  BlbsoU-Hebuga- 
nlcilen  nn  entrfehtan  gewesenen  ZoUbetrlgo  ergeben  aellte. 

Art.  9.  Wenn  die  zu  Wittenberge  anlangenden  Schiffe  dort  wegen 
angelegter  Begleitschein-Kontrole  ohne  spezielle  Revision  zur  Weiterfahrt 
abgefertigt  werden  sollen,  so  ist,  bevor  letzteres  geschieht,  davon  jedes- 
mal der  gemeinschaftliche  BlbBoll-Koramlsaar  sn  benachrichtigen  und  nnf 
dessen  Verlangen  der  Schiffer  tot  seiner  WeiterfUirt  anr  Bestellong  einer 
besonderen  Sicherheit  fnr  die  In  der  Auffahrt  bei  den  hannoTerachen,  d&- 
nlachen  nnd  mecklenburgischen  BIbsolNBrhebungsstellen  etwa  sn  wenig 
entrichteten»  oder  fnr  die  In  der  Niederlahrt  bei  diesen  Hebestellen  nach 
Mnbgabe  onriehtiger  Manifeatation  etwa  sn  wenig  snr  Erhebung  liommen- 
den  GeiiRe  anxohalten. 

Diese  Sicherheit  soll  jedoch  ein  Drittheil  derjenigen  RlbzoII-Betrage» 
welche  in  der  Auffahrt  erwiesenerniarscn  bei  den  Elbzoll-Krlu-liungs- 
stellen  Hannovers,  Dänemarks  und  Mecklenburgs  eatrichtet  sind,  oder  in 
der  Niederfahrt  nach  den  Manifesten  bei  dieaen  ErhebungssteUen  zu 
entrichtea  aein  werden,  nicht  äberschieiien« 

Art.  10.  Hannover,  Dinemnrk  nnd Mocklenliorg  Malten  sich,  in  Ge- 
■ifbheit  der  Blbachifffahrta-Akte,  dna  Reckt  snr  apezlellen  Kexiaion  der- 
jenigen Udungen,  welche  WUtenberge  in  der  .Niederfahrt  nicht  yassirt 
haben  und  in  der  Auffahrt  nicht  su  erreiclien  bestimmt  sind,  so  wie  zur 
nllgemeinen  RoTisioa  aller  Fahrzeuge,  nuadrockllob  vor« 

Art  11.  Ol«  Dauer  rfieaee  Vertrugen  wird  auf  swöU  Jahre,  vom 
U  Innnnr  1854  bis  zum  31.  Desember  1865  festgeatellL 

Derselbe  soll  den  kontrabirenden  Regierungen  zur  Genehuiiguag  vor- 
gelegt nnd  soUen  die  darilber  nnngefertigtcn  Rutiftkaaons-I^rkunden  vor 
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dtm  Schlttste  des  MoMti  DMtnber  diMMlahm  ia  Bcrlia  mu^mt^Mg 
worden« 

So  gescbelien  Magdebarg«  de»  swtiiiigilMi  Dezember  BintMuead  echl- 
bundert  drei  and  fimlsig. 

(L.  S.)  LOOII  A&BXADDBR  VOH  JOADÄU. 

(L.  S.)  Albkrt  von  Zahn. 

(L.  S.)  Johann  Karl  IIkkmann  Rasch. 

(L.  S.)  Kakl  LiiUKHiG  VON  Waknsteui. 

(L.  S.)  KjLXiL  FhIKDHICU  Wll.UliLM  PKOäCU. 

Der  voiütelieiide  Stuatsvertrag  ist  allseitig  ratifi/irt  untl  die  Auswecii- 
bvlung  der  Katiükutioos-Urkunden  zu  Berlin  bewirkt  worden. 


38. 

Bekannlmacbong  vom  8.  Januar  ISSI*,  betreffond  den  Posi- 

vertrag  mit  J)anemark  vom  19.  Dezember  1S53. 
(Preufeiecber  Stoateenzeiger  Jabrg.lS54  Stäekll  S.61.) 

Zwischen  der  KSnigUeli  prenfinfohcn  oad  der  Koelglieli  diniMlle» 
Regierung  ist  auf  den  Grundlagen  dee  deatech-oeterreiidiiaeben  Poat- 
Yereina-Vertraget ')  ein  neuer  Pöet" Vertrag  abgeacblosien  worden,  weldier 
mll  dem  1«  Februar  d.  J.  in  Wirksamkeit  tritt. 

Nach  diesem  Vertrage  unterliegen  künftig  alle  Brief-  und  Fahrpost- 
Sendungen  zwischen  Preufsen  etc.  und  dem  gesammten  dänischen  l'ostbe- 
zirke  gleichmafsigen  Groadsätten  und  Bestimmungen.  Unter  dem  dünischen 
Pustbezirk  ist  hierbei  zn  verstehen:  das  eigentliche  Königreich  Dünemark 
(Jütland  und  die  dänischen  Inseln),  die  Herzogthunier  Schleswig,  Holstein 
und  Lauenburg  und  das  oldenburgische  Furstenthuni  Lübeck  (Kuiin  und 
Schwartau),  in  welchem  l)änemark  zur  Zeit  das  Postrepal  aiisi'ibt. 

In  Folge  des  gedachten  Vertrages  treten  für  die  Korrespondenzen 
zwischen  dem  jireufsischen  und  dem  dänischen  Postbezirke  von  dem  obigen 
Zeitpunkte  ab  folgende  Bestimmungen  ein: 

Gewöhnliche  Briefe  können,  wie  bisher,  nach  der  Wahl  des  Alisendera, 
entweder  unfrankirt  oder  bis  ziiin  Bestimmungsorte  frankirt  aufgeliefert 
werden.  Es  ist  gegenseitig  gestattet,  zur  Frankirung  der  Briefe  Franko- 
Marken  oder  Franko  Couverts  zn  verwenden. 

Dai  Porto  Ittr  die  swlsdien  prenftisehen  und  dinisdien  Post-Anstalten 
nnmitteliiar  sur  Ausweebteiung  kommenden  Briefii  bildet  aieh  not  dem 
preußischen  und  aus  dem  diniichen  Porto. 

Das  preuleiacbe  Porto  betrfigt: 
1)  für  die  preubiaeben  Poat-Anataltenf  welche  fon  Hamburg 

*)  VergL  Handels-Archiv,  Jahrg.  189#.  B.  II  u.  f.  und  lahrg.  1852,  11.  Ge- 
•    ^gatsMg,  a  W  u.  Ii 
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oder'MdiMi  Rieht  weMor  ab  10  ßtogtapMMlie  M«ilMi  eal^- 

fern  find  I  8gr. 

%)  flr  dle  pr«afti»cliefi  Pott-Anttetlea,  welohe  von  den  gedacli- 
ten  beiden  Orten  über  10,  nnd  nicht  welter  eis  20  seogrephi« 
■che  Meilen  entfernt  sind  2- 

3)  Tür  alle  übrigen  preul^ischen  Post-Anstalten  5  - 


mit  der  Marsgabe,  dnüs  für  die  Korrespondenz  aus  den  preuTsiscben  Post- 
Anstalten,  welche  Ton  Hanibnrg,  BOchen,  Swineniünde  oder  Wismar  nicht 
weiter  als  20  geographische  Meilen  entfernt  sind,  so  wie  für  die  Korrespon* 
dem  aus  SwinemUnde  selbst,  nach  denjenigen  Königlich  dänischen  Landes- 
theilen,  woliin  die  Korrespondenz  theils  auf  dem  Landwege,  tlieils  auf  dem 
Seewege  ihre  Beförderung  erhalt  (Jiitland  und  den  dänischen  Inteln)  und 
vice  Yersa  ein  Dnrchsclinitt.ssatz  von  2  Sgf.  angenommen  wird. 

Das  dänische  Porto  beträgt: 
1)  nach  und  aus  allen  dünischen  Post-Anstaften,  welche  von  Ham- 
burg oder  Bfidien  nicht  weiter  als  10  geographische  Meilen- 

entfelBt  ttnd  ,   *  ,  »  ,  1  8gr. 

9)  nach  und  an*  aHcn  Bbfigen  dinischen  Post-Anatetten  •  •  •  3  - 

Dai  Gesammt-Porto  f&r  elnea  einfhchen  Brief  awfsdien  den  preuM- 
neben  nnd  dem  dinlachcn  Poatbexirke  kommt  Idernadi  bei  der  nnmittel- 
baren  Anslieferang,  ehae  Rfiokticbt  anf  die  Spedition,  anf  resp;  je,  3,  4 
und  9  Sgr.  in  stehen.  Bin  dnihcher  Brief  von  Berlin,  Köln,  BreslaQ, 
K9aigtberg  etc.  naeh  Kopenhagen  nnd  HelsingSr  etc.  kostet  beispiebweise 
5  Sgr.,  and  ein  solcher  TonStettitt,  Stndsund,  Greifswald  etc.  nach  Kopen- 
hagea  and  Ilelsingör  etc.  4  Sgr.,  gleichviel  ob  die  Befördernng  auf  dem' 
Seewege  äber  Stettin  oder  aaf  dem  Wege  äber  Hamborg  statitmdet. 

Das  Gewicht  eines  einfachen  Briefes  wird  sowohl  bei  dem  preuDuschen 
als  auch  bei  dem  dänischen  Porto  zn  1  Zoll-Loth  excl.  angenommen.  Bei 
schwererem  Gewicht  steigt  das  Porto  in  folgendem  Vtrhältnifs: 
Ton  i— 2ZoU*Lotb  excl*   •   •  zweifaches  Porto, 

-  2 — 3   -  -       •   •  dreifaches 

-  3 — 4    -  -       .    .  vierfaclies 

u.  s.  w.  für  jedes  fernere  Loth  der  einfache  Portosatz  mehr. 

Für  reicomoiandirte  Briefe  aosPreeben  nach  dem  dSaischen  Post- 
besirk,  werche  bei  der  Aufgabe  frankirt  werden  mussent  kommt  ander 
dem  obigen  Porto  für  gewöhnliche  Briefe  noch  eine  Recommandationsge« 
bahr  von  2  Sgr.,  ohne  Rücksicht  aaf  das  Gewicht  des  Briefes,  xur  Krliebnng* 
Bine  Werths-Angnbe  ist  l»ei  rekemmandirtea  Briefen  nieht  znlSssig^ 

Waareaproben  und  Muster,  welche  der  ZollreiliSltnlsse  wegen 
Mf  bis  xnm  GewMte  Ton  3  Loth  mit  der  Briefpost  befordert  werden 
d&rfen,  zahlen  bis  xnm  Gewichte  ron  2  Zoll-Loth  cxcl.  das  einfaclie,  und 
dsruber  das  doppelte  tarifmäislge  Briefporto,  AU  Bedingung  dieser  Porto- 
moderation gilt,  dafa  die  Waarenprobcn  und  Muster  auf  erkennbare  Weise 
verpackt  siad  nnd  daüi  der  denselben  angehängte  Brief  unier  1  ZoU- 
Loth  wiegt. 
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Zeitungen,  Journale,  Pre is -Coarnnte»  gedruckte  Cirkn- 

larien  und  gedruckte  Empfelilangsschreiben  anter  Kreuz- 
oder  Streif- Band,  welche  auTser  der  Adresse,  dem  Datum  und  der 
Naniensuntcrsclirirt  niclits  Geäcliriebenes  enthalten,  unterliegen  im  Falle 
der  Frankirung,  ohne  Rücksicht  auf  die  Entfernung  nur  einem  Ge- 
Mmmt-Porto  von  1  Sgr.  für  jedes  Zoll-Lotli  exci. 

Gehl-  und  Packerei- Sendungen  zwischen  dem  preufsiachen  und 
dem  dUiUöciitn  Postbezirk  können,  insoweit  deren  Auswechselung  zwischen 
Preufsen  und  Dänemark  unmittelbar  erfolgt,  entweder  unfrankirt,  bis  zum 
prenbiadl««  ote  diaiiehea  Bnfonorte,  Hamburg  und  reip/BueliMi  od«r 
Sdumnenbeok  firmiikiri,  oder  gans  frukirt  abgenadt  werde*« 

Dm  preofliiache^  so  wie  du  diniaebe  iatarae  Porto  koemt  für  dtr- 
^idkoa  Sendnagea  nach  dem  Tarife  sor  Rrbobnag,  welcber  ISr  die  bo- 
tretfendea  inlaaditehen  Pahrpoettendongea  gilt  Erfolgt  die  BelSrdemag 
der  firagliehea  Sendnagea  auf  dem  Seewege  aüttolet  der  awitchea  SIettia 
and  Kopeabagen  coarsireadea  Poetdampfrebiff«,  ao  tritt  dem  prenCdecben 
und  danischen  interaen  Porto  noch  ein  mäbiget  Seeporto  hinan. 

Zur  Erleichterung  des  Verkehrs  können  auch  GoldToraohfiaae  aaf 
Bliefo  zwischen  den  beiderseitigen  Pottbezirken  entaOBimen  werden,  und 
zwar  preuEsischerseits  bis  ^ur  Höhe  Ton  'io  Thalern  prenfs.  Conranfc  und 
dänischerseits  bis  zur  Ilühe  von  25  Keichsbank-Thalern.  ¥ut  den  Vor- 
Behufs  wird,  aufser  dem  tarifniülsigen  Porto  für  den  Brief,  noch  eine  Ge- 
buhr nach  denjenigen  Sätzen  erhoben,  welche  bei  der  Post-Anstalt,  Yon 
der  der  Vorschufs  entnommen  wird,  fiir  die  im  Inlande  bleibenden  Vor- 
scbufssendungen  gelten. 

Berlin,  den  8.  Januar  1854. 

General-Pott-Amt.  ' 
ScHMOcuaT. 

39. 

Allerhöchster  £rlais  vom  28.  Dezember  1 853,  betreffeod  deo 
Tarif  air  die  an  der  Weichsel  im  Weichbilde  der  Stadt 
Thoro  zu  erhebenden  Ufergelder. 

(Preufsische  Gesetzsammlung  Jahrg.  1834  St.  4  S.  49.) 

Auf  Ihren  Bericht  vom  20.  Dezember  d.  J.  genehmige  Ich,  dafs  lür  die 
Uenutzung  der  Ufer-  und  Stromanlagen  an  der  Weichsel  im  Weichbilde  der 
Stadt  Thorn  Ufergelder  nacli  dem  hierbei  zurückerfolgenden,  von  Mir  voll- 
zogenen Tarif  vom  1.  Januar  18ji  ab  unter  Vorbelialt  einer  Revision  des 
Tarifü  von  zehn  zu  zehn  Jahren  für  Rechnung  der  Kämniereikasse  in  Thorn 
erhohen  werden  dürfen. 

Dieter  Brlaft  itt  dnrdi  die  Gotet>>  Sammlung  sur  allgemeiaen  Koant- 
ailii  SU  briagen. 

Cbarlotteaburg,  den  28.  Dezember  1853. 

FRIKDRICII  WILHKLM. 

VOM  DER  UkyOT.       vom  BoOBLSCHWiMOH. 

Ab  doa  Minister  fdr  Handel,  Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten 
and  doB  Fiaaas-Miaiator. 
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Tarif, 

nach  welchem  für  die  Benatzung  der  Ufer-  und  Stromanlagen 
an  der  Weichsel  im  Weichbilde  der  Stadt  Thorn  die  Ufer- 
gelder  vom  1.  Januar  1854  zu  entrichten  sind. 

R«  werden  entrichtet:  Riblr.  Sgr.  Pf. 

I )  für  jeden  leeren  Kahn,  ohne  Unterschied  der  GrÖfse,  der 

hlos  landet,  ohne  einzuladen   ^  26 

^)  für  jeden  beladenen  Kahn,  ohne  Unterschied  der  Ladung 
and  Gröfse,  welcher  landet  und  weiter  geht,  ohne  etwas 

ein-  oder  auszuladen      •  5 

Die  Sitse  zu  1  and  2  werden  ni€bl  erhobeot  wem  die 
sm  3  Anwendug  finden« 

3)  für  RShne,  welche  Fneht  gebmcbt  haben  nnd  Mulnden, 
oder  welche  Fracht  einladen : 

»)  von  einem  Kahn,  der  über  13  Last  trigt   20  — 

b)  .     •        -      .   1  bii  13  Last  trSgt  —  10  — 

c)  -      -        -      -   nnter  1  Last  IrSgt  —  ft 

d)  -     -        -     -   nnter  1  Laat  trSgt  und  Veneb« 

roogt-Gegentt8nde  heranführt  —    3  0 

Wenn  bei  den  Fahrzeugen  zn  n.  und  b.  nur  theilweiae 
Bin-  oder  Ausladung  bis  za  10  Zentner  geBchieht,  ao  wird 
nur  die  Hälfte  der  Satze,  also  resp.  10  und  5  Sgr.,  erhoben. 

4)  für  jeden  mit  Mauer-  oder  Feldsteinen  beladenen  Kahn, 
welcher  am  Ufer  ausladet  ^   15  ^ 

&)  far  ein  ganze«  Fle£i  (Trafte)»  welchei  blos  landet  und  wei- 
ter geht  — .    10  — 

6)  für  ein  halbea  Fio£B  (Trafte),  welcliei  bloa  Undet  und 

weiter  geht  5  — 

7)  für  alles  Holz,  das  vom  Ufer  abgefahren  wird: 

ii)  für  grofses  Holz  pro  Stück  —  16 

b)  für  Browarken,  d.  h.  Schwammholz  und  sonstige,  zu 
Bauholz  untaugliche  Stämme,  welche  zu  Brennholz  be- 
stimmt sind,  pro  Stück  —      1  — 

8)  für  eine  Klafter  Brennholz  von  108  Kubikfufs  —  13 

9)  für  einSchock  Bretter,  welche  andern  Ufer  ausgeladen  werden  —     ä  — 
10)   -  -      -     Bohlen,  -  •  ^    \Q  ^ 

Von  den  Fahrzeugen ,  welche  die  Hölzer  za  7  bie  10 
henafühieo,  wird  cIb  Ufergeld  nicht  weiter  erlMbtn* 

Befrelnngen. 

Von  üntrichtong  der  TorttehendeA  Ufergelder  aind  beireit: 
a)  afimmtUcho  Wnaaerfihraeage«  welche  dem  Staate  eigenthümlich  ge- 
hören, oder  TOR  ihm  reqnirirt  oder  gemiothet  werden»  ond  mit  Sol- 
daten» noagohobenen  Leoten»  oder  Tagelöhneffn  bomanot  aiadf  wenn 
dnmit  Stnatn-Bigoathom  tmaaportirt  wird; 
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b)  «las  aus  Königlichen  Forsten  zum  Gebrauch  cler  Festung  lieran- 
geilÖfste  Holz,  wenn  es  anmittelbar  von  der  Forstbehörde  abgeiic- 
ftrt  wird; 

c)  Piiv»twBtterlk1in«Qg»,  welche 'mit  Stute-Blfeetlimii  gegen  Fracht- 
lohn  oder  gegen  Rechnoog  der  Liefetmnten  far  irgend  eine  SUnte- 
behSrde  beladen  sind,  wenn  dieselben  bei  dem  dw  FcelHngtbdkSrde 
gehSrigen,  mit  einer  Btrriere  nmichloitentA,  LnndangepUtse  landen 
and  ans-  oder  einladen- 

*  Benntsen  jedoch  die  tu  o.  gedachten  Fahrzenge  einen  andern,  von 
der  Kommone  sn  vnterlialtenden  Theil  des  Ufers  mm  Landen,  nnd  sam 
Ans-  oder  Einladen,  so  wird  die  Hälfte  des  betreffenden  SatMS  an  Ufer- 
geld erhoben. 

Gegeben  Charlottenburg,  den  28.  Dezember  1853. 

(L.  S.)  FRIKDAICH  WILHELM. 

TON  DBR  HSTDT.    VO«  BOMMCBWIVM. 

40. 

Verfügung  vom  31.  Dezember  4853,  beireifeod  die  Fahr- 
postsendiingen  nach  den  italienischen  Staaten. 

(Prenfsfscher  SCaatsanzeiger  Jahrg.  1854  Stuck  14  S.  86.) 

Nach  einer  Mittheiliing  iJer  Kaiserlich  Österreichischen  Ober-Post- 
liehörde  können  gegenwärtig  nach  fol{»enden  Staaten  Ftaliens:  den  Herzog- 
thumern  Farina  und  Modena,  dem  Grofsherzogtliiim  Toskana,  den  König- 
licli  gardinischen  Staaten  und  dem  Kirchenstaate,  so  wie  nach  der  Stadt 
Neapel,  Fahrpost>Sendungen  jeder  Art  abgesandt  und  entweder  unmittelbar 
an  den  Empfänger  oder  an  ein  Spediüonshaus  adrettirt  «erden.  Nach 
anderen  Orten  des  Rdnigreiehs  beider  Sieilien,  als  nach  Neapel,  ist  die 
Beforderang  Ton  Fahrpost-SMidungen  mittelst  der  Post  nur  Zdt  nicht  so- 
ISssig.  Bexiiglich  der  Sendungen  nach  Toskana,  besonders  derjenigen  Ton 
Werth  nnd  von  grdfserem  Umfange,  wird  empfohlen,  dieselben  wegen  Be- 
richtigung der  Zollgebihren  an  einen  Spediteur  in  Florens  sn  adressiren« 

Die  nach  den  genannten  Staaten  bestimmten  Fahrpost- Sendungen 
müssen  mit  zwei  gleichlautenden  Inhalls-Deelarationen  verselMn  aein,  ia 
welchen  die  Gattong,  die  Strieknahl,  der  Werth  und  das  Gewicht  der  in 
dem  betrefTenden  Paltete  befindlichen  Gegenstande  genau  angegeben  werden 
mufs.  Bei  DüchertSeadangen  nach  den  Königlich  sardinischen  Staaten  ist 
in  den  Declarationen  anfserdem  noch  der  Titel  der  betreifenden  Werke 
und  der  Name  des  Autors  anzuführen.  Die  in  Rede  stehenden  Fahrpost^ 
Sendungen  können  entweder  ganz  nnfrankirt  oder  bis  zur  österreichischen 
Eingangsgrän/o  trankiit  abgesandt  werden.  Eine  weitere  Frankatur  kann 

TOrlHuflg  nicht  stattlinden. 

Was  «lie  Spedition  bctrillt,  so  werden  <lie  nach  Parma,  Modena,  Tot* 
kana,  dem  Kirchenstaate  und  nach  Neajjel  bestiiiunten  Sendungen 
1)  aus  der  Provinz  Schlesien:  auf  der  Koute  über  Wien, 
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t)  MB  den  ProTinzen  Preiirsen,  Posen,  Pommern,  Brandenbiii^,  Sachsen 
(mit  Ausschlnfs  tics  Regicriinj?»  Reiirks  RrlbrC)  und  Wettfalens  mni 
i\fT  Ronte  nb«r  LeipKigr  und  Hof, 

3)  ans  «lern  RegieniRe»*Bexirk  Bffart:  aaf  der  Ronte  äber  Kobarg  und 
Lichtenfels, 

4)  ans  iler  Kheinprovinz : 

a)  aus  den  Orten  der  Hogieriiiir^s-Bezirke  Aclien,  KoUi  und  Diisael- 
dorf:  auf  der  Route  über  Leipzig:  und  Hol,  ♦ 

b)  ans  den  Orten  der  Regierungs-Hezirke  Koblenz  und  Trier  auf 
der  Roate  über  Ueidelberg  resp.  Mannheim  durch  Uaden  und 
die  Schweiz, 

SO  befördern  sein. 

Für  die  Pahrpost-Sendangen  nach  den  sardinischen  Staaten  ist  da- 
gegen dieselbe  Spedition  sn  befolgen,  welche  f&r  die  nach  der  Lombardei 
beatimmten  Fahrpost-Sendnngen  Torgesebrieben  worden  ist 

Die  Post-Analalten  haben  sich  hiernach  bei  der  Annahme  and  Beför- 
dernng  Ton  Fahrpoat-Sendoagen  nach  den  oben  genannten  italienischen 
Staaten  zn  nchton* 

Berlin,  den  31.  Deaember  1853, 

6oneral- Post -Amt 


41. 

Circnlnrverfiigiing  vom  IS.  Januar  185'«,  betreffend  die  hin* 
siclits  der  zum  VViegeu  der  GoMmiiiizcn  dieucudcu  Gcwiclilc 

getroffenen  BestimmoDgOD. 

(Prenfslscber  SCaatsanzeiger  Imtirg.  1S54  StBclc  19  8.  itS.) 

Bei  der  Ungewifslieit ,  welche  über  die  wahre  Gröfse  des  beim  Wie- 
gen der  Goldmünzen  hergebrachten  IiolUindischen  Afsgewiehtes  obwaltet, 
hat  sich  das  Bedarfnirs  ergeben ,  in  Betreff  der  aam  Wiegen  der  Gold- 
mSnsen  dienenden  Gewiclite,  im  Rinitlango  mit  den  Vorschriften  der  Mafs* 
and  Gewichts-Ordnnng  rom  16.  Mai  1816,  nähere  FesUetanagen  an  treffen. 
Bs  wird  daher  Folgendes  bestimmt: 

Die  Prenfsische  Marie  (§.  19  der  Anweisung  anr  Verfertigung  der  Probe- 
Mafse  und  Gewichte,  vom  16.  Mal  1S16  —  Gesetz -Sammlung  für 
Seite  149)  ist  gleich  zweihundert  ncht  nnd  achtaig  Grän  (§.20  ebendaselbst); 
der  sechzehnte  Theil  des  Grans  erhält  fo,rtan  die  Benennung:  Preufsi- 
sehen  Afs.    Hiernach  wird  die  Preufsische  Mark  eingetheiit,  wie  folgt; 
1  Marli  «=  IG  Loth       288  Grän  »:  4008  Afs; 

1  Loth         18  Gran  =    288  Afs; 

1  Gran  =  Afs; 
Dieser  Üintliuilnng   cntspreclieiidt! ,  gesteuipclte  (ioldrtt  wicIits-Systcme 
sind  bereits  seit  dem  Jaiirc  IS'M   von  der  Königlichen  Normal-Aichungs- 
Komniission  ausgegeben   and  den  Kassen  -  Verwaltungen  im  Ressort  der 
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Königlichen  Regierungen,  Provinzial -Steuer- Direktionen  mid  Ober-Post- 
Direktionen mitgetheilt  worden. 

Bei  den  ehengedachten  Goldgewicbts-Systemen  befinden  sich  je  seclis 
kleine  Gewichtsstücke  aas  Messingblech,  deren  nomeritcbe  Bezeichnung  sich 
auf  Sechszehntel-Grän  bezieht. 

Diese  bleiben  auch  ferner  gültig  und  anwendbar,  fubren  nb«?^  in  Folge 
dnr  obigen  Bestimmung,  statt  bitheiiftii  BraeaaMg:  Grftn-Theile 
(G«.T.),  fortan  die  Beneannng:  Afi. 

Panit  aneb  daa  grdfsere  Pablifcnm  Ton  den  oben  getratfenen  Bettim* 

mugen  Kenntnifb  erbalte,  bat  die  KSnigttcbe  Regierang  dieselben  dnrch 

daa  Amtsblatt  bekannt  sn  maohen. 

Berlin,  den  18.  Januar  1854. 

Der  Minister  fär  Handel,  Gewerbe  und  öffentUcbe  Arbeiten. 

TON  DER  ÜKTDT. 

An 

sUmmtliche  Königliche  Regierangen,  aoaaehlielilieh 
der  Regierung  in  Signaringen. 

42. 

AUerhüchster  Frlafs  \om  25.  Januar  1845,  betrefTond  die  Er- 
ricbluDg  eioer  HaDdelskaauuer  fiir  die  Stadl  Müustei*. 

(Preoftlscber  Staatsanseiger  Jahrgang  1S54  St&ck  51  8.373.) 

Auf  Ibren  Bericht  fon  15.  Janaar  d.  J.  genehmige  ich  die  Brrlchtang 
einer  Handelskammer  für  die  Stadt  Münster  und  die  Kreise  Münster, 
Beckan,  Steinfurt,  Warendorf  und  Tecidenbarg.  Die  Haadelskammer 
nimmt  ibren  Sita  in  der  Stadt  M&nater  und  fuhrt  den  Namen:  Handels- 
kammer In  Munster.  Sie  soll  aus  13  Mitgliedern  bestehen,  für  welche 
9  Stellvertreter  gewihlt  werden.  Die  Stadt  Münster  und  jeder  der  ge- 
nannten landratblichen  Kreise  bilden  engere  Wablbesirke.  Fünf  Mitglieder 
und  swei  Stellvertreter  sind  ana  der  Stadt  Munster,  ein  Mitglied  und  elii 
StelWertreter  aus  dem  Kreise  Münster,  ein  IMitglied  und  ein  Stellvertreter 
ans  dem  Kreise  Beckum,  drei  Mitglieder  und  zwei  Steilvertreter  aus  dem 
Kreise  Steinfurt  und  drei  Mitglieder  und  drei  Stellrertreter  ans  den  Krei- 
sen Tecklenburg  und  Warendorf  dergestalt  za  wälilen,  dafs  im  Wechsel 
der  Wahlperioden  alternirend  einer  dieser  letztgenannten  Kreise  zwei  Mit- 
glieder und  einen  Stellvertreter  und  der  andere  ein  Mitglied  und  zwei 
Stellveitreter  zu  wählen  hat.  Zur  Theilnahrae  an  der  Wahl  der  Mitglieder 
und  Stellvertreter  sind  säinmtliche  Handel-  und  Gewerbetreibende  der 
Stadt  Munster  und  der  oben  genannten  Kreise  berecittigt,  welche  in  der 
Steuerklasse  der  Kaulleute  mit  kaufmännischen  Kccliten  Gewerbesteuer 
entrichten.  Im  üebrigen  finden  die  Vorschriften  der  Verordnung  vom 
11.  Februar  1848  Anwendung.  —  Dieser  Erlafs  ist  Uurcli  die  Gesetz- 
Sammlung  zur  Öffentlichen  Kenntnifs  zu  bringen. 

Charlottenburg,  den      Januar  1854. 

FRIKDRICH  WILHBLM. 

von  OEK  HlTDT* 

An 

d«n  Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  ötfentlicbe  Arbeiten. 
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i3. 

Veriugung  vom  2  k  Februar  1854.  betreffend  die  Spedkiou 
der  Korrespondenz  aas  den  ösUichen  preulsischea  Provinzeo 
nach  Istrien,  Dalmatien,  IVicst  ond  der  Lombardei. 

(Preaftiaeher  Staittanseiger  Jahrg.  1854  Stück  56  S.  414.) 

nei  den  gegenwärtig  bestehenden  Post-  iind  Kisenbahn-Verbiadaiig«« 
erhält  die  Korrespondenz  aus  den  östlichen  preufsischen  Provinzen  nach 
Istrien  und  Dalmatien,  »o  wie  nach  Triest  und  dem  lornbardisch-venetiani- 
sehen  Königreiche,  die  «Ghaellst«  Beförderung,  wenn  dieselbe  in  folgender 
Weise  abgesandt  wird. 

1)  aus  de«  Pravlesem  Brandeaburg,   Pommern,  Preofeen 
and  Potem: 

n)  nmdi  Utrien,  Dalmatien,  Trleat,  Venedig  und  der  Lombardei,  mit 
Ananahne  der  in  den  lombaidiachen  Prevlnsen  i^ndrio  und  Como 
belegenen  Orte  Angera,  Appiano,  Areiaate,  Aaao,  Bellagio,  Bel- 
lano,  Bolladore,  Bormio,  Brioao,  CamerlaCa,  Canipodoleino,  Cantu 
Canio,  Caatiglione,  ChUTenna,  Colieo,  Como,  CnTio,  Dongo* 
Krba,  Fino,  GaTirate,  Ghirla,  GraTedano,  Greaetto,  Introbbio,' 
Ispra,  Laveno,  Leoeo,  Lnino,  Maeeagno^  Meaaggiot  MiaaagUa| 
Monticello,  Morbegno,  Oggiono,  Pente,  Porlesaa,  Sondrie,  Tirano, 
Tonzanico,  Traona,  Tratate,  Varenna,  Varese  und  Viggin 

nber  Breslau,  Oderberg  und  Wien  (ans  Berlin  mit  dem  nai 
10]  Uhr  Abends  nach  Breslan  and  Wien  abgeltenden  Sehneil- 
zuge); 

l»)  nach  den  ad  a.  genannten  Orten  der  Provinzen  Sondrio  und  Como 
über  Leipzig,  Hof  und  Augsburg  (aus  Berlin  mit  dem  am  6|  Ubr 
Abends  nach  Leipzig  abgehenden  Scbnellzage)  { 

2)  «aa  der  Prorlnt  Sachsen: 

a)  nach  fatrien,  Dalmatien,  Triest  nnd  Venedig,  entweder  über  Ber- 
lin, Brealan  nnd  Wien  mit  dem  am  6  Uhr  Abend«  ton  Magdeburg 
nach  Berlin  abgehenden  Coaiierznge,  oder 

ober  Leipaig,  Prag  and  Wien  mit  dem  Zage  nm  4  Uhr  Nad^ 
miltaga  ?on  Halle  nach  Leipaig; 

b)  nach  der  Lombardei,  mit  Ansnahme  der  Prorlnaen  Sondrio  nnd 
Como 

aber  Biaenneh,  Prankfnrt  a.  M.  ond  Baael  (ana  Halle  mit  dem 
um  11  Uhr  Abende  abgehenden  Sehnellsnge  naeh  FraakAirt 

am  Main); 

c)  nach  den  unter  I  a.  angefahrten  Poat-Anatalten  der  Prevlnsen 
Sondrio  und  Como 

aber  Halle,  Leipzig  und  Augsburg  (ans  Halle  mit  dem  Schnell- 
zuge nach  Leipzig  um  11  Uhr  10  Minuten  Abends); 

13 


Digitized  by  Google 


I9i 


l  Gismoftsini«:  Pkbowbn. 


3)  am  der  Provinz  Schlesien: 

nach  Ifttrimj  Dalmatien,  Triest,  Venedig  nnd  der  Lombardei 
mit  dem  an«  Bretlaa  am  6  Vht  Morgens  abgahenden  Sehnellxage 

nach  Wien. 

Sowohl  fiir  die  auf  dem  Wege  über  Frankfurt  a.  M.  nnd  Basel,  als 
anch  für  die  auf  der  Route  über  Augsburg  nn<l  Chur  zu  befördernde  fran- 
kirte  Korrespondenz  nacli  der  Lombardei  ist  das  schweizerische  Transit- 
porto nach  den  in  der  General- Verfügung  vom  20.  Oktober  1852  (Post- 
Amtsblatt No,  54  pro  1852)  angegebenen  Sätzen  zu  erheben. 

Die  auf  dem  Wege  über  Frankfurt  a.  iM.  und  Basel  zu  leitende  Kor- 
respondenz nach  der  Lombardei  ist  dem  Speditions-Büreau  No.  6  zuza- 
luhrea,  welches  letztere  vom  1.  März  c.  ab  mit  dem  Postamte  zn  Maila«d 
ia  direktall  Briefkartenwecbsel  treten  wird. 

Die  Poit-AnttaICea  der  otUiclien  Provinsen  haben  lieh  bei  dar  Spe- 
dition der  Korreapondena  naeb  den  voterwihnten  dttarrdehiiehen  Landet- 
theilen  hiemaeh  so  achten. 

Bettin,  den  U.  Febmar  1SS4. 

General  •Poit-Aait 

« 

44. 

BekanaUuacbuog  vom  4.  März  1854,  belretleod  die  Posi- 
dampfischiffrahrt  zwischen  Stettin  ond  Kopenhagen. 

(Preabiseher  Staatsanseiger  Jahrg.  1854  Stuck  56  8.  414.) 

Diü  Seepost- Verbindung  zwischen  Stettin  und  Kopenhagen  wird  in 
diesem  Jalire  am  Mittwoch,  den  15.  März,  eröffnet  werden,  an  welchem 
Tage  das  Königlich  dänische  Post- Dampfschiff  „Geiser"  zum  ersten  Male 
von  Kopenhagen  nach  Stettin  abgefertigt  werden  wird.  Bis  Ende  März 
findet  aar  eine  wöchentlich  einmalige  Fahrt  atatt  und  erfolgt  die  Ab- 
fertigung des  Schiffea 

Ton  Stettin  FreiUg  12  Uhr  Mittags, 

(ann  eraten  Male  Freitag  den  17.  d.  M.) 
▼an  Kopanhagan  Mittwodi  %  Uhr  Naebmittage. 
Von  Anfang!  April  werden  bla  auf  Weiteres  wScbentlidi  sweimaiige 
Fahrten  in  falgeader  Waiaa  «nterhalten  werden: 

von  Stettin  jeden  Hontag  und  Freitag  it  Uhr  Mittage» 
TO»  Kopanhagan  Jaden  Mittwoch  nnd  Sonanbend  3  UbrNnch- 
mittags. 

Unter  gewohnlichen  UnstSoden  wird  die  Raise  swisohea  Stettin  nnd 
Kopenhagen  in  19  bis  20  Stunden  aar&ekgalegt. 

Der  des  Morgens  von  Berlin  nach  Stettin,  SO  wie  der  desMittngS  von 
Stettin  nach  Berlin  abgehende  Bisenbabnang  steht  arit  dem  Pos^Danpf- 

achiffe  in  genauer  Verbindung. 

Das  Schilf  legt  sowohl  aof  der  Hia-  als  auf  der  Riclureise  in  Swine- 
münde an. 
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Dm  Pttiagegeld  beträgt: 
A.  ZwUchan  StettU  oder  Swiaemftni«  «nd  Ropenhagea. 

I.  PUli  ri.RlIiir^  IL  PtoCs  H  Mk^  INMkplalK  3  Rtldi;  Vw.  Oft. 
B.  ZFischen  SUttin  «ad  Swiaemaadet 

L  Plate  t|  Rtlitr.,  O.  Plate  1  Rthlr^  üackplate  |  Rchlr.  Pr.  Crt. 

Kladar  aad  FanllSea  gaafoftaa  alaa  Modaratlon* 

Fraahlgitor,  ao  wU  Wagni  mmd  Pfisfda  «afdaa  aadb  md  vaa  Kopaa- 
higea  gegea  anaf^igea  Fraditgeld  IielBrdert. 

Das  BiaschreibaA  der  Pastagiere  aad  die  BxpeditioB  der  Gatar  erfolgt 
ia  Steltia  aad  Swineihünde  darch  die  Orte-Poet-Aastaitea. 

Berlia,  den  4.  Män  1854. 

Geaeral-  Pott- Amt. 
SeMMOcKsaT. 

45. 

Verliigung  vom  ti.  Marz  1854,   beireffend   die  Seeposl- 
VerbinduDg  zwischeo  Stettio  ond  Kopeohageo. 

(Preadltdier  Staatnaaeiger  lahrgaaglSM  Staekn  8.S3a.) 

Aalker  der  Seepott-Verbiadaag  aviMhea  Stettin  aad  Kopenhagen  fta- 
4w  In  dietcai  iabi«  aoek  folgaade  regelBiiftlge  BampMiÜBidiitan  nach 
und  von  Kopeahagea  atatti  «elelie  aar  Belordernag  voa  Brief-  nnd  Fahr- 
poat-Seadaagaa  awltcliea  PrenAiea  ete.  and  Dineiaark  bonatet  werden 
kdnnflik 

a)  Zwiecbea  Wismar  aad  Kopenhageni 
nos  Wismar:  Sonntag  oad  Donnerstag  4  Uhr  Nachmittag«,  nach  Ankanft 

der  Kisenbahntüge  von  Berlin,  Magdebnrg  «nd  Hamborg, 
im  Kopenhagen:  Montag  and  Freitag  früh; 
aus  Kopenhagen:  Dienstag  und  Freitag  1  Uhr  Naohmittag«* 
in  Wismar:  Mittwoch  und  Sonnabend  früh. 

b)  Zwischen  Kiel  und  Kopenhagen, 
aus  Kiel:  Dienstag  und  Sonnabends  Nachmittags, 
in  Kopenhagen:  Mittwoch  und  Sonntag  früh; 
aus  Kopenhagen:  Montag  und  DoanenUg  Nacliuiittags, 
in  Kiel:  Dienstag  und  Freitag  früh. 

c)  Zwischen  Lübeck  and  Kopenhagen: 
nos  Lübeck:  Mittwoch  4  Uhr  Nachmittags, 
in  Kopenhagen:  Donnerstag  Vormittags*, 
aas  Kopenhagen:  Sonntag  Macbmittags, 
in  Libeek:  Montag  Yerailttnga. 
Die  Post-Anstaltea  haben  sich  hiernach  bei  der  Spedition  der  Brie 
aad  FakrpoatrBendongen  anch  umA  «ber  Kepenbagen  so  niAtee. 
Berlin,  den  S2.  Mits  ISM. 

General  -  Poit- Amt. 
.  SoBmOeaiaT. 

13* 
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46. 

BekaoDtmachuog  vom  26.  Februar  4854,  beireffend  die  Be- 
rechnung des  Porlo's  für  die  Beförderung  von  Gegenständen 
unler  Band  innerhalb  des  prcuisischen  Postbezirks. 
(PreubiMhw  8taatMuiseig«r  Jahrg.  1854  Stack  53  $.389.) 

« 

Naoh  §.  10  dei  ReflemeBte  zu  dem  Gaaetae  &ber  das  Pottweaen ')  wird 
far  die  Baßrdening  Ton  GeganatSadaa  unter  Band  Innerbalb  dea  preefti- 
aehen  Poatbeairka,  wenn  dleaelbea  den  Beatimnnngen  des  Reglements  ent- 
■preehen  «ad  gleich  bei  der  An^iabe  franhirt  werden,  ohne  Unterschied 
der  Knlinranng  der  Satz  Ton  6  Pfennigen  für  je  ein  ZolUoth  exkl.  erheben. 

Diese  Bestimmnng  ist  dabin  modiAzirt  worden,  dafs  für  Sendungen  der 
gedacliten  Art  als  M  a  x  i  m  n  m  daa  gewöhnlictie  Briefporto  nach  Mafagabe 
des  Gewichts  berechnet  wird. 

Berlin,  den  26.  Februiir  185i. 

Der  Minister  für  Handel,  Gewerbe  und  ÖfTentliche  Arbeiten. 

VOM  DBa  Hbtdt. 

47. 

Verfügung  vom  (>.  Marz  1854,  betreflend  die  Versendung 
von  Briefen,  Kreuzbandsendungen  und  Waareuproben  nach 
mehreren  Hafenorieo  des  türkischen  Reiches  durch  Verroittr- 
lung  der  Dampfschiffe  des  österreichischen  Lloyd. 

(IVeufsischer  Staatsanzeiger  Jahrg.  1854  Stück  63  S.  465.) 

Biner  Benachrichtigung  der  Kaiserlich  Österreichischen  Ober-Postbe- 
horde  zufolge  können  gegenwärtig  durch  Vermittlung  der  Dampfschiffe  des 
österreicliischen   Lloyds  auch  Briefe ,  Kreuzbandsendungen  und  Waareu- 
proben nach  und  aus  folgenden  Hai'enorten  des  türkischen  Reiches  auf  dem 
Wege  über  Triest  versendet  werden,  nämlich: 
nach  und  von  Antivari,  Durazzo,  Valona  und  Prevesa  in  Albanien,  Volo 
in  Thessalien,  Burgas,  Ineboli  und  Sinope  in  Kleinasien,  Metelino 
(Mytilene)  und  Tenedos  im  Archipel,  Mersina  (Tarsus),  Aiessan« 
dretta,  Latakiah,  Caifa  und  Jaffa  in  Syrien  und  Palästina. 
Die  Versendung  auf  dem  obigen  Wege  kann  vorläufig  nur  dann  statt- 
asdaii,  wenn  die  nneh  den  genannten  Orten  bestimmten  Briefpostsendan- 
gen  den  daterreiehiaehen  Poaten  bia  wnm  BeitlmBongaoite  frankirt  iber- 
üefert  werden,  wogegen  ana  dleaen  Orten  Torent  nnr  nnfmnkirte  Briefe 
ete*  nbgeaandt  werden  können. 

Daa  für  die  SeebelSrdernng  iwiaehen  Trieit  nnd  den  oben  erwSbnCen 
Orten  an  Oeaterreieh  sn  vergütende  Porto  betrigt; 

Tergl.  Handela-Arehiv  Jahrg.  1853  H.  Geaelsgebang  8.  IM. 
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für  Briefe  nach  und  aus  Antivari,  Durazzo  und  Vaiooa  6  kr.» 
für  Briefe  nach  und  aus  l'revesa  9  Kr.  und 

für  Briefe  nach  aod  aa«  den  übrigen  oben  aufgeführten  Uafenorten  12  Kr. 
l>ro  Loth. 

Waarenproben  und  Master  zahlen  die  vorsteheadea  Portoaätze  für  je 
2  Loth. 

Pikr  Kreuzbandsendangen  beträgt  du  Seeporto ,  ohne  Unterichied  der 
Batfnnong,  1  Kr.  pro  Loth. 
AolMtdem  konait  lür  die  in  Rnle  ttoheade  Korrespondens  das  denUdw 
VeMiaa-Porto  bia  uad  reip.  Toa  Trieat  aar  ErMaag. 

Die  Poat-Aaataitea  habea  •Ich  hieraaeh  bei  der  Aaaabme  ? ob  Brielea 
ete,  aaeh  dea  obea  geaaantea  iQfUicbea  Ortea  aa  aehtaa« 


BekaüüUaachttDii;  vom  6.  März  1854,  betretfead  die  Kor- 
respondenz nach  und  aus  Amerika  via  Bremen  per 

Dampfsehift 

(i'teui'siflcher  Staat&anzeiger  Jahrgang  1854  Stück  63  Seite  466.) 

Mit  den  zwischen  Bremen  und  New-York  in  Zwischenräumen  von  Ii 
£U  14  Tagen  conrsirenden  Post-DampfscJüiTen  kann  gegenwärtig  sowohl 
die  Korrespondenz  nach  und  au»  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 
als  auch  Korrespondenz  nach  und  aus  anderen  Theilen  Amerika's  Beför- 
derung erhalten.  Die  Korrespondenz  aus  Preufsen  nach  Amerika,  welche 
mit  den  gedachten  Schiffen  ihre  Beförderung  erhalten  soll,  muTs  auf  der 
Adresse  mit  der  Bezeichnung  „tU  Bremen  per  Dampfschiff**  vom  Absender 
versehen  sein. 

Die  Briefe  nach  und  ans  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika 
können  entweder  unfrankirt  oder  bis  zum  Bestimmungsorte  frankirt  abge- 
sandt werden,  wogegen  die  Briefe  nacli  anderen  Ländern  Amerika's  gleich 
bei  der  Aulgabe  frankirt  werden  müssen. 

Das  Porto  beträgt  for  einen  einfachen  unter  1  Zolllotb  wiegeaden 
Brief  nach: 


Berila,  dea    Min  18S4. 


6eaeral*Post-Aait. 

SCBliOCKBaT. 


48. 


Boiivia:  Cobija  i 

La  PMa  9 
Bffititeh  Nordanerika,  eaU.  Caaada  ..  . 

Caaada   

Chili :     Copiapo  \ 


'ibi  Sgr. 


•I  - 
8t  . 


Ceqviaibo 

HUBSCO 

St.  Jtgo 
Valparaiso 


35|  - 
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Beuail^rt  Quayaqoil  »  

Quito        I  *  * 

BoAdvru   - 

Mexiko   »}  - 

NM-CteMMid»:  Bofoto         ^  16|  - 
BaenaTenCan  ) 

Cartig«M   1^  - 

i  131  . 

PftnftBW  f 

NicMHm:      St.  Inan  194  - 

Pera  18}  - 

«len  Vereinigtoll  SUMen  Ton  Nordamefika  - 
Wcitindien: 

a)  Britisch-Westindien  und  Cuba  ...     ö|  - 

b)  den  nicht  britischen  Besitzangen  in 
WestinHien,  exkl.  Cuba  194  " 

Da«  in  vorstehenden  Portosätzen  enthaltene  deutsclie  Veiem>|»orto 
▼OA2Sgr.,  für  die  Beförderung  bis  resp.  von  Cremen,  steigt  nach  der 
Gewichts-Progression  von  Loth  zu  Loth  exkl.  mit  dem  einfacJien  Satze, 
wifamA  «Im  Utige  fremde  Porto  folgender  Gewichta-Scala  unterliegt: 

unter  1  ZolUoth     .  .  .  oinfaeh, 
Toa  1  bia  ezU.  2     •         ...  doppelt, 
"  t   "     -     4      -         ...  Tiorfach, 
•  ^  ^     -  -        ...  tedu&di, 

w,  Ar  Jode  feraere  2  Loth  sweilhchea  Porto  mehr. 
Befllo,  den  6.  MSrs  18S4. 

OeMorai-Post  -  Auf. 

49. 

Verfügung  vom  9.  März  1854,  betreflcnd  die  Taxirung  der 
Briere  nach  Guatemala  uod  Uruguay  via  £Qglaocl. 

(Prea(irfaoher  Btaataanseiger  Jahrg.  1654'  Stneic  «3  8. 466.) 

•  Naeh  eiaer  HittheUoRg  der  KonigUeh  groiabritaimiichen  Poat-Voi^ 
waltaag  lat  der  Beeporto-Sats  lor  die  Über  Bnglaad  «ad  TemiCtebt 
britischer  Dampfrehilfe  an  befSrderade  Korretpondeof  aach  nad  aaa  Gaa- 
teinala  mit  1  ShiUing  Storling  s  10  Sgr.  f&r  dea  einbchea  Brief  ze  er- 
hebea,  weao  dieielbe,  wie  ee  gegenwärtig  der  FaU  bt,  ia  den  Briel^ice- 
ten  nach  nnd  Ton  Belize  (Hondttraa)  befördert  wird,  Aaf  denieiben  Betrag 
ist  das  Seeporto  für  die  Briefe  nach  nnd  Ton  Monlefideo  nnd  aUen  ande- 
ren Orten  in  ünigoay  ermafsigt  worden.  Aiifser  diesem  Portoaatse^kommt 
für  die  gedachte  Korrespondenz  noch  dasselbe  Porto  wie  ffir  die*  Briefe 
nach  und  aus  England  selbst  zar  Bercchnvng. 
Berlin,  den  9.  JMärz  1S54. 

General-Post- Am  t. 
SeaMficKsaT. 
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50. 

liekauuUuucliung  vom  19.  Marz  18*^4,  betretfeod  die  See*- 
postverbiDduDg  zwischen  Preufseo  und  Scbweden. 

(Prenfiiiieher  StMlsaazoiger  Jahrg.  1854  Stück      s.  ü69.) 

Die  Seepostverbindung  zwischen  Preufsen  und  Sdlwtdw  wird  io  Jjf- 
soiu  Jahre  io  folgender  Weise  unterlialten  werden: 

I.    Zwischen  Stettin  und  Stockholm 
wödientlich  elnmftl  durch  das  Königlich  preulsische  Postdampfschilf  „Nag-  ' 

und  durch  du  Königlich  schwedische  l'üfitdauiplhchiff  „Nordstern". 
Die  AUettigung  der  Sobiffe  erfolgt  «ua  beiden  Uäfen  jeden  Dienstag 
Iii  IIa  gl.  Dieaelben  werden  aowobl  auf  der  Hin-  ab  auf  der  Rückreise 
!■  SwiamBAttde  ud  Calioaf  anlegen. 

II.  Zwiaehen  Slralaund  und  YatfedC 
wdehentlieb  sweimal  durch  daa  Königlich  aehwedlache  Poaldampiachiff 
wSebwedlacber  Ldwe**.  IHe  Abfertigung  det  SebitfiM  erfolgt 
ana  Stmlannd:  Jeden  Sonntag  und Donneratag  Mittaga,  nach  Anknafc 

der  SchneUpoat  Von  Paaaow  (Berliii),  nnd 
aua  Yatadt:        jeden  Montag  und  Freitag  Abende,  nach  Aakttnll  der 

Post  Ton  Stockholm. 
Die  Eröffnung  der  Fahrten  auf  der  Stettln-Stocklioliuer  Linie  soll  am 
Dienstage   den  18.  April  c.  statttinden ,  an  welchem  Tage  der  „Nag- 
let" zum  ersten  iMale  von  Stettin,  und  der  „Nordstern*'  zum  eraten  Male 
Ton  Stockholm  abgefertigt  werden  soll. 


Die  Verbindung  zwischen  Stralsund  und  Ystadt  wird  dergestalt  be- 
ginnen, dars  die  erste  Abfertigung  von  Ystadt  Montag,  den  10.  April  c, 
nad  ton  Stralannd  Donnerstag,  den  13.  April  c.  staitündet. 


Dna  PiMaagegeld  betrilgt:  I. 

Piatit 

II.  Platz: 

Deckplatz : 

* 

• 

Rtltb>. 

Rthlf. 

mur. 

Pr.  Goar. 

Pr.Cour. 

Pr.  Coor 

Von  SteUi«  meb  Stdckhobn  oder  xorück 

IS 

tl 

• 

-  SfetÜa  nach  Caloinr  oder  surüek 

10 

7 

-  Stottiii  nach  SwiaemÜnde  oder  surfick 

1 

1 

-  Swinemiinde  aacb  Stockholm  oder  aurück 

II 

H 

-  Swlnemiindo  nach  Calmar  oder  sorftck 

S* 

6 

3 

-   Stockholm  aaeh  Calmar  oder  zurück 

8 

• 

a 

-    Stralsund  nach  Ystadt,  oder  zurück 

0 

In  diesen  Detrügen  sind  die  Kosten  für  <I 

lie  ilewirtiiung  der 

lleisenden 

nicht  mitbcgritren ;  dieselbe  lindet  nach  dem  Tarife  der  Schilfs-Kestaura- 
iionen  statt.  Kinder  unter  2  Jahren  sind  vom  Passagegeidu  frei.  Kind«*r 
von  2  bis  12  Jahren  zaiiien  die  Uälfie,  über  12  Jahre  aber  daa  volle  Pas- 
sagegeld. 

Auf  der  .Sli;tliii  -  .SluckhoUiicr  Koulu  kann  judet  K<:ii>eude  100  IMuml 
(jei»äck  uaentgeUlich  mit  sich  uehnten.  Auf  <\ev  SUalsund-Ystiidter  Koute 
haben  die  Kcisendcu  des  ersten  PUlivs  ebenUlU       k'lund  tiepUch  frei, 


Digitized  by  Google 


I.  Gbsktzgbiiuiik»  :  PllKU8SK^. 


die  de»  zweiten  Platzes  dagegen  nur  jU  I'fuiid  and  die  des  dritten  nur 
30  Pfund.  Kinder,  welche  die  Hälfte  des  Passagegeldet  zahlen,  liabeii  an 
Reisegut  auch  nur  die  Hälfte  der  obige«  PfoiidsaMen  frei. 

G&teraeodungen,  §o  wie  Wagen  nnd  Pferde  etc.  erhalte»  für  miftigea 
Frachtgeld  Beförderung. 

Daa  Biaachreiben  der  Peraonen,  ao  wie  die  Expedition  der  G&ter,  im- 
gieichen  die  Annahaie  der  Wagen,  Pferde  ete.  I^ird  in  Stettin  nnd  Swine- 
mnnde,  ao  wie  in  Stralaand  darch  die  Orta-Poat-Anatalten  becorgt. 

BerKn,  den  19.  Mira  1854. 

6  ener&l  - Post-Amt. 

SCHMtCkBRT. 

51. 

Circular  belredenti  das  Nerbot  der  Durchfuhr  vou  Wallen 
durch  Preufeeu.    Vom  20.  März  4854. 

In  der  Anlage  erhalten  Baer  ete.  eine  Bekanntmachnng  wegen  tor- 
linlgen  Yerbota  der  Durchfuhr  von  Waifen  durch  Pren(ken,  um  dieaelbe 
darch  die  Amtablltter  aar  dffentUchen  Kenntaüli  au  briagen  und  die  flaupt- 
Smter  danach  aofort  mit  Anwebong  au  veraehea.  indem  ich  darauf  hin- 
weiae,  dalb  daa  Verbot  abbald  nach  dem  Eintreffen  der  Benachrichtlgnng 
darüber  Ton  den  Aemtem  sur  Aoaf&hrung  gebracht  werden  aoU,  beaMrfce 
icli,  dafa  auch  die  nicht  an  der  Zollgrenze  gelegenen  Aemter  sich  danach 
zu  achten  haben,  namentlich  auch  diejenigen,  denen  mittelst  der  Biaen> 
bahnen  Waffen  znm  Zweck  der  zollordnungsmärslgen  Abfertigung  aar 
Durchfuhr  Tom  Aaslande  nnmittelbar  zugeführt  werden,  und  dafs  die  Aem> 
ter  die  Zurückscliaffung  der  etwa  eingehenden  Sendungen  zu  überwachen 
oder  deren  Besciilagnahme  zu  bewirken  haben,  wenn  nicht  etwa  die  Nie- 
derlegang im  Packhofe  vorgezogen  wird.  Im  Uebrigen  findet  das  erlassene 
Verbot  auf  Wallen,  welche  etwa  bereits  vor  Eingang  der  Anweisung  we- 
gen desselben  zur  unmittelbaren  Durchfuhr  abgefertigt  waren,  keine  An- 
wendung, auch  wird  <lurcli  das  Verbot  die  durch  Staatsverträge  verein- 
barte Freiheit  des  Verkehrs  auf  dem  Rhein,  der  Weser  und  der  Elbe 
nicht  berihrt|  wogegen  Sendungen,  welche  diese  Waaserstrafsen  Terlassen, 
alabald  unter  daa  Verbot  IhUen. 

Beriin,  den  20.  Mira  1854. 

Der  PInana  > Minister. 


BekaoolmachuDg. 

Nachdem  mit  Häcksicht  auf  die  Bestimmung  im  §.  i  des  Zollgeielzei 
vom  39.  Januar  18S$  von  dos  Kdaigs  Majestät  durch  Allerhöchste  Ordre 
vom  18.  d.  Mtl.  genehmigt  worden  iat,  dalk  die  Ourclifnhr  Ton  Waffeo 
durch  Prenfkon  vorlfiofig  verboten  werde,  wird  dieses  Verbot*)  hterdoreh 

')  Mitttlat  Beltanntmachung  vom  10.  Juni  iSbi  ist  inzwischen  auch  die 
Dnrchfkihr  ?ob  Kriegamnnition  aller  Art,  insbesondere  Ton  Geschossen, 
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erlas&en  und  zur  uirentliclien  Kenntnir»  gebracht.    Die  Zultbeiiunlun  mikI 
angewiesen  wortlen,  dasselbe  gleicli  nach  Flmpfang  der  iboea  zugeiienden 
Uenachrichtigung  in  Wirksamkeit  treten  zu  lassen. 
Berlin,  den  20.  März  lööi. 

Der  Finan  z  -  Minitter. 

53. 

Gesetz  vom  20.  Marz  185t,  über  die  Bestrafung  von  See- 
(euieo  preuJsischer  üaodelsschüTe,  welche  sich  dem  über? 

nommeoeo  Dieoste  eotzieheo. 

(Preursitcher  Staatsanzeiger  Jahrg.  1854  Stück  90  S.  Ö77.) 

Wia  FRIHDHICH  WILHELM,  vom  Gottbs  Gmaosm,  körn«  vom 
Prbussbn  etc.  btc. 
verordnen,  unter  Zustimmung  der  Kammern,  was  folgt: 

§.  1.  Kiri  Seemann,  welcher  nach  abgeschlossenem  Heuer- Vertrage 
von  einem  preufsischen  Handelsschilfe  entläuft  oder  sich  verborgen  hält, 
um  dem  übernommenen  Dienste  sich  zu  entziehen,  soll,  insofern  niobt  die 
Handlung  nacK  Inhalt  dee  Strafgesetzbuches  oder  des  GesetM  siur  Auf- 
rachthaltoag  der  Mautsnebt  aaf  den  Seeachilfen  Tom  31.  Mirs  1841  eine 
hirtere  Strafe  nach  aieh  sieht,  mit  Gelangnifr  bia  an  aecha  Woebea  oder 
mit  GeldbofiM  bia  an  funfsig  Thalern  beatrall  werden. 

JCa  macht  hierbei  keinen  Unterachied,  ob  die  atrafbnre  Handlung  im 
Jnhwde  oder  AuaUndo  begangen  ist 

DI«  Voratehend  beseichneten  Uebertretnngen  (§.1)  Teijfthren 
•  in  5  Jahren. 

Urknndlich  nnter  Unterer  HÖchatoigenhindigen  Unteiacbrlft  nnd  bei- 
godraektem  Königlichen  Insiegel. 

Gegeben  Charlotten  barg,  den  30.  März  1854. 

(L.  S.)  FRIEDRICH  WILHELM. 

VON  Mantbuffbl.   von  dbr  Hbtdt.    Simons,    von  Raumek. 

VOM   WatTPJUJ.IH.     TOM  BoOBLtCBWlMOH.     VOM  BOMIN- 

54. 

VerfögQDg  vom  2f.  März  1854,  betreffeod  die  PostdampC- 
schifinfahrt  von  Kopenhagen  nach  Golhenburg  und  ChfiBÜania, 
sowie  von  Kiei  oach  iNyborg  und  Christiania  und  lungekehrt. 
(Preoftiacher  Stantaanzetger  Jahrg.  1854  Stuck  72  S.  538.) 
Von  Kopenhngen  nach  Gothenburg  und  Chrittiania,  sowie  ton  Kiel 
nach  Nyborg  und  Chriatinnia  et  Tlee  Teraa  werden  auch  in  diesem  Jahre 
regelmSAige  Poatdamplachiffrnhrten  unterhalten  werden. 

Pulver,  Zündhütchen,  Flintenateinen ,  ingleicUen  von  Ulei,  ScUwelel  ond 
Salpeter  ferboten  werden.. . 
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Di«  AbÜBTtigung  der  Sehiffe  erfolgt: 
au  Kopeabagen,  Ton  5.  April  c*  ab  bis  auf  Weiterei  jedea  Mittwoeli 

1  Uhr  Naebnittags;  oad 
aut  Kiel,  tob  8.  April  c.  ab  bis  auf  Weiterea  Jeden  Soaaabettd  12  Ubr 

Mittagt. 

Da  die  gedaehtea  Sehiffe  fiir  die  Korretpoadens  aae  Preolse»  ele.  aacb 
Nonregea  die  eebaellate  Befordemagt-Gelegeaheit  darbieCea,  m»  siad  Tom 
Begian  der  FabrCea  ab  alle  aach  Norwegea  bestimmten  Briefe^  tofem  nicht 
deren  Beforderaag  im  Traaait  dareb  Sebwedea  (aber  Stettin  oder  aber 
Stralsund)  darch  einen  Venntfrk  auf  der  Adreite  aoadriidüich  verlangt 
worden  ist,  den  Königlich  däniMhea  Posten  anssulielbm.  Die  Briefe  sind 
demnach  eben  so  wie  die  nach  Kopenhagen  bestimmten  Briefe  an  spediren, 
and  bt  für  dieselben  an  Porto  za  erheben: 

a)  Preufsisches  Porto:  derselbe  Satz,  wie  für  Briefe  nach  Kopenhagen, 

b)  fremdes  Porto,  d.  h.  dänisches  Transitporto,  Seeporto  and  norwegi- 
sches internes  Porto  6|  Sgr. 

nir  den  einfachen,  nnter  ein  Zoilloth  wiegenden  Brief  (conf.  pag.  61  der 
Porto-Tax-Zusammenstellung.) 

Die  obigen  Verbindungen,  so  wie  die  täglichen  Dampfschilf-Fahrten 
von  Kopenhagen  nach  Ilelsingborg:,  Landscrona  und  Mahnoe  gewähren  fer- 
ner auch  fiir  die  Korrespondenz  nach  dem  südwestlichen  Theile  Schwe- 
dens, namentlicli  nach  folgenden  Orten:  Boras,  Kngelliolin,  Falkenberg, 
Gothenburg,  Halmstadt,  Ilelsingborg,  Kongsbacka,  Laiiolni,  Landscrona, 
Land,  Malmoe,  Mariestadt,  Marstrand,  Cddevalla,  Warberg  und  Weners- 
borg,  eine  vortheilhafte  Beförderung.  Die  Postanstalten  haben  demnach 
andi  die  nach  yorstehenden  schwedischen  Orten  bestimmte  Korrespondena, 
sofern  deren  Beförderung  aber  Stralsaad  and  Tstadt  vom  Absender  nicht 
aasdrucklleh  Torgeschrleben  worden  ist,  während  der  Daaer  der  Dampf- 
sehüRiiihrtea  den  Königlich  dSnischen  Posten  soaafnhren«  and  daher  eben 
so  wie  die  Korrespondena  nach  Kopenhagen  atf  spediren*  Nor  die  Kor* 
respondena  ans  Neu- Vorpommern  nach  Malmoe,  Land,  Landscrona  nad 
Helsiagborg  macht  hlenron  eine  Ansnahme,  indem  dieselbe  an  denjenigen 
Tagen,  an  welchen  das  Postdampbchiff  von  Strabnnd  nach  Ystadt  abgeht, 
mit  diesem  Schiffe  an  befördern,  an  den  obngen  Tagen  dagegen  auch 
aber  Kopenhagen  an  leiten  ist 

Das  Porto  far  die  dnrch  dänische  Vermittelnng  an  befordernde  Kor> 
respondena  nach  Scliweden  ist,  wie  folgt,  zu  erheben: 

a)  das  preufsische  Porto  mit  demselben  Satae,  wie  für  die  Korrespon- 
denz nach  Kopenhagen,  und 

b)  das  fremde  Porto,  d.  b.  das  dänische  Transilpocto,  das  Seeporto  and 
das  schwedische  intern«'  Porto  mit  Sgr., 

ür  den  einfachen,  unter  I  Loth  Zollgowicht  srhweien  Brief.  Für  Waa- 
icnproben  kommen  die  obigen  Sätze  ftir  je  2  Lotli  exkl.,  und  fiir  Kreuz- 
band-Sendungen, aiifscr  dem  [Mevifiisclien  l*ortö,  ^Sgi.,  däni&chcs  und 
\  Sgr.  schwedisches  Porto,  zusammen  also  i  j  Sgr.  iür  jedes  LoiU  exkL  xui 
Krhebung. 
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Die  Pottt-Aiistalten  linbeit  »icli  hiernacli  bei  <ler  Speilition  iintl  Porto- 
hrliediing  der  korresiiondenz  nach  Norwegen  und  dem  •ud-weiÜichen 
Theile  von  Schweden  zu  achten. 

Berlin,  den  21.  Mär^  1854. 

General-Post-Arol. 

SCUMÜCKBRT. 

55. 

Verfügung  vom  22.  Aprii  1854,  belrofienfJ  den  Seekrieg 
zwischeo  Rulslaad  und  Fraokreich-Grofäbritaiioieo.  * 

(PrvafiUseher  StutnnMiBer  Jahrf;  I8M  Mdi97.) 

D«r  Herr  H«fi«lelft-MSiii>ter  hat  an  die  HandelsvoritSnde  der  Seehäfen 
Menel,  Königsberg,  Danzig,  Bibing,  Kolberg,  Stettin,  Wolgast,  GraibwaM, 
SMannd  and  Barth  aacbstehendo  Yerfugang  anl«r  ^mfZ,i,M,  erlassea; 

Wenngleich  Ich  Toranaietien  darf,  ^nb  sich  der  Handelaitend  wihread 
dea  aoagebroehenen  Seekriegei  aller  UnCernebnrangea  eathallen  werde^ 
welebe  naeh  allgemeiaen  TSlkerrechttichen  Grnndaltiea  alt  TerbeCen  so  be- 
traebten  alad,  ae  will  leb  doeb  nicht  nnterlaHen,  deaaelben  noch  beaondera 
darauf  anfmerkaan  in  machen t  daAi  aieh  die  KdaigUche  Regiemng  nicbt 
in  der  Lage  befinden  w&rde,  dieaadtigea  Schiffen,  welche  einer  der  krieg- 
führenden Mftchle  Kriegskontrebande  safBhren,  oder  Depeschen  deraelben 
befördern,  oder  welche  von  eiaer  dieser  Mächte  Kaperbrlefe  aanehaiett, 
ingleichen  diesseitigen  Vnterthanen,  welche  sich  in  irgend  einer  Weise  an 
Kaperei -Unternehmangen  betheiligen,  ihren  Schutz  gegen  die  NachtheÜe 
angedeiben  zu  lassen,  welchen  sie  sich  durch  dergleichen  Handlungen  aus- 
setzen. Die  Ausrüstung  von  Kaperschiifen  in  diesseitigen  Häfen  ist,  wie 
dem  BandelMtande  bekannt,  durch  die  allgemeinen  Landesgesetze  verboten. 


56. 

Gesetz,  belreffend  einige  Abänderungen  und  Zusätze  zu  der 
Verordouog  zum  Schutze  der  Fabrikzeicbea  voo  Eisen-  und 
Slahlwaaren  in  der  Provinz  Westfalen  and  der  Rhetnprovinz 

vom  18.  August  1847  >).    Vom  2i.  April  485*. 

(Preufsische  Geaetuammlang  Jahrg.  I&ä4  St.  \6  S.'Z\'^.) 
Wir  FRIBDRICH  Wn.HBLM,  irOM  GoTma  GnA»M,  KÖMie  von 

PnaüSSEN   ETC.  BT«. 

rerordnen,  anter  Zustimmnag  der  Kammein,  was  folgt". 

§.  1.    Die  Verordnung  zum  Schutze  «kr  Kat»r»k*eicUen  j^^. 
Stahlwaaren  in  der  ProTinz  Weatlalen  und  der  BUeinprov»»»  "^^^^^^ 
gaat  1^7  ündet  auch: 

Vergl.  Handela-Archiv  Jahrg.  1847  U.  S.  3:^1  u. 
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a)  auf  die  Bezeiclinung  des  ral'linirten  Stahls  und 

b)  auf  den  Schutz  der  älteren,  in  Worten  und  Buclittlaben  bestehenden 
Zeichen 

1  und  §§.  17  und  18  der  Verordnung)  Anwendung. 
$.  2.  Von  den  im     1  unter  b  gedachten  Zeichen  bleiben  jedoch  ans*' 
geseblonen: 

1)  alle  Worte  in  dentieher  oder  einer  fremden  Sprache«  welche  eine 
Blgenichaft  der  Waare  oder  irgend  eine  ale  empfehlende  Beaeichnong 
anadr&cfcen; 

f)  die  Namen  nnd  Firmen  antlanditoher  Fabrikanten  von  Stahl-  nnd 
Biienwaaren; 

3)  alle  geographlichen  Benennungen. 
§.  3.  Znr  Fettitellong  der  Freiseiohen  nnd  der  iUteren  Pfif attelehen 
für  raffinirloB  Stahl,  so  wie  der  alteren  Wort*  «nd  BachBtaben-Zeichen 
(§•  1),  sind  gesonderte  Verzeichnisse  und  Zeichenrollen  ansnlegen.  Im 
Cebrigen  kommen  für  das  Verfahren  liierbei  die  Bestimmungen  der  §§•  2, 
17  nnd  18  der  Verordnung  vom  18.  August  1847  mit  der  Mafsgabe  aar 
Anwendong,  dafs  die  im  §.  17  und  18  festgesetzten  dreimonatUchen  An- 
meldangsfristen  ihren  Anfang  mit  der  Verkändignng  des  gegenwärtigen 
Gesetzes  nehmen. 

§.  4.  Durch  das  Hecht  zur  ausschliefslichen  Benutzung  eines  Ducli- 
staben-  oder  Wort-Zeichens  kann  Niemand  verhin«lert  werden,  seinen  eige- 
nen Namen  und  seine  Firma  oder  eine  durch  Zusammenziehung  derselben 
gebildete  Namens -Chiffre  oder  ihre  Anfangs-Budutabea  zur  Bezeichnung 
von  Eisen-  und  Stahlwaaren  zu  gebrauchen. 

§.  j.  Von  der  Annahme  als  ausschliefsliche  Fabrikzeichen  Tür  Kisen- 
und  .Stahlwaaren  bleiben  alle  .Staatswappen  ausgeschlüssen. 

§.  6.  Bei  jeder  Anmeldung  eines  neuen  Fabrikzeichens  ist  von  der 
die  ZeicbenroUe  führenden  Behörde  vom  Amts  wegen  zu  prüfen,  ob  das- 
selbe sich  nicht  nor  Ton  früher  eingetragenen  P  r iva  t-Zeichen,  sondern  auch 
TOB  den  in  das  Torgeschriebene  VerzeichniTs  (§.  1  der  Verordnung  Tom 
18»  Angnst  1847)  eingetragenen  oder  Inswbchen  allgemein  in  Gebraneb 
genommenen  Freiaeichen  hinl&nglich  unterscheidet  nnd,  wenn  dies  nicht 
der  Fall,  die  Bintragnng  absnlehnen. 

Urkundlich  nnter  Unserer  H5chsteigenhindigen  Unterschrift  und  bei- 
gedrucktem  Königlichen  InsicfeL 

Gegeben  Potsdam,  den  34.  April  1854. 

FRIEDRICH  WILUKLM. 
VON  MamtbuhbIm   von  oan  Hbtdt.  Simons,   von  IUumbb. 

TON  WaSTrHALBN.    TON  BODBIrICRWINOH.    VON  BoNIN. 
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57. 

BekaonlmacbuDg  vom  25.  April  4854,  belrcffend  die  Post- 
dampfschiflverbindung  zwischen  Prearsen  einer-  und  Schwe- 
den und  Diinenuwk  andererseils. 
(Preo£iitGber  StaatMnzeiger  Jahrg.  1854  Stück  107  S.  SI7.) 

Die  PoatilMiipfBehiff-yerbindDng  zwischen  Prenften  einer-  and 
Schweden  nnd  Dänemark  andererseits  findet  folgendennnnTcen  ctntt; 

1)  Zwischen  Stettin  und  Stockholm 
durch  die  Postdampfschiffe  „Nagler'*  and  „Nordstern** 
sns  Stettin:  Dienstag  12  Ulir  Mittags, 
ans  Stockholm:  Dienstag  10  ülir  Vormittags. 

Von  Stettin  geht  der  „Nagler"  ab:  Dienstag?,  den  16.  iiml  30  Mai 
u.  s.  w.,  der  „Nordstern"  den  folgenden  Dienstag,  also  den  9.  und  23.  Mai 
u.  s.  w. 

2)  Zwischen  Stralsund  und  Yttadt 
durch  das  Post-Dampfschi tV  „Schweilisclier  Löwe" 
aus  Stralsund:  Sonntag  und  Donnerstag  Mittags, 
aus  Ystadt:  Montag  and  Freitag  Abends. 

3)  Zwischen  Stettin  und  Kopenhagen 
dnrch  das  Pesl-Dnnipftehiff  ^eisei^ 
ans  Stettin:  Montag  ond  Freitag  Mittags, 
ans  Kopenhagen:  Mittwoch  nnd  8onnal»end  Nnchmittngs. 
Die  Passage-  «nd  Fracht-Tarife,  so  wie  fiberliaapt  nlle^  in  Beeng  auf 
die  Benntsnng  der  Schilfe  geltenden  Bestinmnngen  können  bei  einer  jeden 
prenfirisdien  Poat-Anstalt  eingesehen  werden. 
Bertin,  den  25.  April  18ft4. 

General-Post-Amt. 
ScHMÜcnsiiT. 


58. 

Verfügung  vom  30.  April  486»,  betreffend  die  Ermäfoigang 

des  Seeporto  nach  und  von  den  brilischeu  Besilzungeo  von 

Ceylon,  liongkoog  n.  s.  w. 

(Pieofslseher  StaatMnseiger  Jnhrg.  1S54  StiiGkll2  S.S$7.) 
Kiner  Mittheilong  des  groisbrittannischen  Genernl-Posl-A«ts  snfsige 
ist  das  Seeporto  far  die  über  England  und  mit  den  brfttischcii  Vimpf- 
schiffen  stt  bnlerdemde  Korrespondenz  nach  und  ron  den  brlttischen  Ba- 
sltnvngeR  To«  Oejlon,  Hong-Kong  (in  China)»  St  Helena  nnd  nnf  der 
GoIdfcQste  —  sofern  solche  mit  der  Bezelchniuig        Soathanpton**  ver- 
aehen  ist  ^  nnf  den  Sats  Ton  6  Penee  «  5  Sgr.  für  den  einfachen  Brief 
emlftigt  worden.  Diesem  Betrage  tritt  noch  dasselbe  Porto  hinza,  wie 
f&r  die  Briefe  nach  nnd  ron  Bnglnnd  selbst.  Bns  Porto  für  die  Korrespon- 
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dem  nach  Ceylon  und  Hong-Kong  kann  übrigens  nach  der  Walil  des  Ab- 
senders am  Aiifgahe-Orto  ofler  am  Bestimmangs-Orte  entriclitet  wenlen, 
während  die  Knrrc«i|)on(1en£  nach  St.  Helena  ond  der  Croldk&ste  dem  Kran- 
kiningszwangc?  unterliegt, 

Berlifli  den  30.  April  1Ö54. 

General  -  Post  -  A  mt. 


59. 

Bekanntmachang  vom  30.  April  4854,  betreffend  die  Beför- 
derung der  Korrespoiulenz  aus  dem  Preufsischen  Post- 
bezirke nach  deo  Köoiglich  Sardini&chea  Staaten. 

(Preafaueher  Staataanzeiger  Jahrgang  1854  StQek  106  Seile  809.) 

Zur  Beförderung  der  Korreapondens  ana  dem  preafliiaehen  Poat>Besirke 
nach  den  K5niglieh  aardiaiaehen  Staaten  bieten  aich  swei  Wege  dar:  die 
Rente  doreh  Frankreich  ond  die  dnreh  Oesterreich. 

Bei  Benntsnng  der  erateren  Rente  erreicht  die  Korreapondens  aehnetter 
ihren  Beatimmungaort,  ala  bei  der  Yefaeadnng  anf  der  letaleren.  Bine 
Aoanahme  tritt  nnr  bei  der  Korreapondens  ana  der  ProTins  Sehleaien 
nach  Sardinien  ein,  welche  bei  der  Befördernng  durch  Oeatetreich  ihran 
Beatimmungsorte  mindestens  eben  ao  frfih  sugeföhrl  werden  iuinn,  ala  auf 
dem  Wege  durch  Frankreich. 

Dagegen  ale|lt  sich  das  Porto  aaf  der  franaöaiachen  Route  im  Allge- 
meinen thearer,  als  auf  der  öslerreichiaohen. 

Dasselbe  beträgt: 

a)  bei  der  De  fö  rd  er  ung  durch  Frankreich: 

1)  preufsisrhes  Porto  resji,  1,  2  und  3  Sgr., 

2)  fretnflt's  l'orto  A7  Centimen  oder  4  Sgr. 

Das  preufsisclie  Porto  steigt  von  Zollloth  zu  Zollloth  exkl.  mit  dem 
einfachen  Satze,  wahrend  das  Iremde  Porto  für  je  ^ ZolUoth  exkl.  mit  dem 
einfachen  Satze  berechnet  wird. 

1»)  Hei  der  Beförderung  durch  Oesterreich: 

1)  preufsisches  resp.  deutsches  Vereins-Porlo  3Sgr. ; 

2)  fremdes  Porto  resp.  3  und  C  Kr.  Conv.  M. 

oder  1^  resp.  2^  Sgr. 
(Aof  dieae  Portoafitse  Andel  die  Ton  Zollloth  an  Zollloth  exkl.  um  den 
«inlMhen  Sali  ateigendo  Biielgewiehta-Progreaaion  Anwendung.) 

S)  für  die  Briefe  ana  der  RheinproTins  und  Weatiaien,  ao  wie  ana  der 
Prorins  Sncbaen,  welche  Sber  Baad  und  Maüaad  gehen,  tritt  noeh 
ein  aohweiseriaehea  Tmnaitporto  von  1  Sgr.  fiir  den  oMchen  Brief 
hinzu. 

Anf  der  fransöaiaehen  wie  anf  der  daterreioMschen  Route  kann  die 
Korreapondena  nnlrankirt  oder  bia  zum  Beatimmongaorte  irankirt  nbge* 
sendet  werden. 
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Kf«OBband-Sen dangen,  welche  bei  der  Aafgabe  frankirl  werden  müsM», 
geniersen  auf  beiden  Roaten,  Waarenprobeii  degefen  nur  ttnf  der  Rovie 
darcli  Oesterreich  eine  Porto-Braifiiigiiiig. 

Die  Poet-Anstalten  sind  angewiesen  worden,  die  JLorreepondeni  naoh 

Sardinien  in  der  Regel  auf  demjenigen  Wege  zn  befördern,  aof  welchem 
dieselbe  ihren  Bestimmungsort  am  schnellsten  erreichen  liann,  wenn  aoch 
das  Porto  auf  diesem  Wege  sich  theurer  stellt  Wünschen  die  Absender 
einen  anderen  Speditionsweg,  so  mufs  das  desfallsige  Verlangen  durch  einen 
Vermerk  auf  der  Adresse  ausdriicliUcb  TOia  Absender  angegeben  werden. 
Berlin,  den  30.  April  1854. 

General  -  l^ost- Amt. 

SCHMÜCK.BRT. 


Frankfurt  am  Main. 


Das  Amtsblatt  der  freien  Stadt  Frankfurt  vom  9.  Februar  1854  enthält: 
eine  Verordnung  des  Polizeianits  vom  23.  lanuar  1854,  betreffend 
die  Befördernng  ron  Auswanderern.') 


Holstein. 


60 

■m 

Bekanntmachung  vom  28.  Dezember  4853,  betreffend  die 

Aiisfüliruiig  des  Patents  für  das  Herzogtbum  Holstein  vom 
5.  Maid.  J.,  und  der  entsprecheodeo  Verordouog  für  das 
FörsteDtham  LObeck  vom  14.  g.  M.«  in  Ansehung  der  Con- 

trollniafsregeln  im  Grcnzzolldistrikt  ^) 

Nach  dem  §.  4  des  Patents  für  das  Heraogthum  Hobtein  rom  5.  Mai 
dieaca  Jahren,  betreffend  ControlbnaCiregelii  im  Grenasolldiaftriktt  beben 

*)  Wegen  der  Ton  anderen  dentscben  Staaten  erlassenen  Yerordnnngen 
über  die  Beförderung  Ton  Auswanderern  vergl.  über  I'reufsen:  Handels- 
ArcIuY  Jahrg-.  1853  II.  Gesetzgeb.  S,  HX»  n.  f.;  Baden:  Handels  -  Archiv 
Jahrg.  1853  1.  Gesetzgeb.  8. 15a;  Bremen:  Uandels -Archiv  Jahrg.  1847 
II.  S.  30«.  f.;  Jahrg.  1852  II.  Ctesetzgeb.  S.  f  und  11;  Hamburg:  Han- 
dels-Archiv  Jal.r^.  18i8  I.  S.215  u.  f. ;  Jahrg.  1850  S.  79;  Jahrg.  1851  It 
Gesetzgeb.  S.  n.  f.;  Jalirg.  1853  TI,  Gesetzgeb.  S.  16  n.  f.;  Hannover: 
Handels-Arciiiv  Jahrg.  1S52 H.  Gesetzgeb.  8. 37  n.  f.  und  43  u.  f.;  H  oistein : 
Hnndele-ArehW  Inhrg.  1853  f.  Gesetsgeb.  8.21  a. f.;  Knrh essen:  Han- 
dela-Archiv  Jahrg.  1853  II.  Gesetzgeb.  S.  05;  Oldenburg:  Ilandels-Archiv 
Jahrg.  1853  II.  Gesetzgeb.  S.  264;  Sachsen:  Handels-Archi?  Jahrg.  1853 
U.  Gesetzgeb.  S.  65  u.  f. 

*)  Vergl.  Battdala-ArehlT  lahrg.  1853  II.  Geeetsgeb.  8.  53  o.  f. 
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die  Zollbeamte  auf  den  ZoUpassirzetteln  aber  die  nach  den  §§.  2  und  3 
dieses  Patents  im  Grenzzolldistrikt  der  besonderen  Controlle  unterworfe- 
nen Waaren  «lie  Aligangszeit  derselben  nntl  /.nglelch  <lie,  nach  verantwort- 
Liebem  Hrintssen  zu  bestimmende,  Dauer  der  Gültigkeit  der  ZoUpassir- 
zettel  währen<I  des  Transjtorts  im  Grenzzolldistrikt,  zn  bemerken.  Auf 
gegebene  Veranlassang  wird  die  stricte  Gelebung  dieser  Vorschrift  hier- 
durch eingeschärft.  Da  es  indefs  bei  Waarentransporten,  die  von  entfern- 
ten Orten  des  Inlandes  kommen  und  den  Grenzzolldistrikt  zu  passiren 
bestimmt  sind,  mitunter  schwierig  sein  kann,  schon  am  Abgangsorte  genau 
zu  bestimmen,  zu  welcher  Zeit  die  Waaren  den  Grenzzolldistrikt  berühren 
werden,  so  werden  die  betreffenden  Zollämter  bierdarch  aatorisirt,  in 
FSllen  der  Torbemerkten  Art,  wo  die  Waarenführer  sieb  nicht  getrauen, 
den  ZdCpnnkt  vorlier  genas  mingebon,  wann  sie  an  der  inneren  Linie 
dns  GteMsoUdiaCriltts  eintreffen  werden,  die  Torgesehriebeae  Angabe  der 
Dauer  der  6&ltigkeit  det  Zoltpaeainettels  im  GrenssoUdiitrüit,  su  unter- 
laaaen,  wogegen  in  solchen  Fitten  dem  Waarenführer  die  Verpflichtung 
an&neilegen  tat,  bei  der  lotsten  oder  Tortetsten  Zotlhebestetle,  welche  vor 
Ber&hmng  dea  GrenzsotldiatrilLta  passirt  wird,  aich  sn  melden  und  dn- 
■  olbat  die  gosotstiche  Atteatntion  in  Betreff  der  Dauer  der  GBItigkoit 
det  Zotlpasiirsettela  im  GrenssoUdiatrikt,  nn  erwirken.  Die  WaaronfShrer 
lind  in  aotdien  Fallen  sogleich  darauf  anfinerkiam  su  machen,  daili  aie 
im  Unterlassungsfälle  zu  gewartigen  haben,  in  Strafe  genommen  sn  wor- 
den, und  es  ist  in  dem  Passirzettel  ausdrficklich  anzufOliren,  dafs  dem 
Waarenführer  das  Nötbige  eröffnet  worden  und  bei  welcliem  Zollamt  er 
die  obige  Atteatation  su  erwirken  bat. 

61. 

Bekanolmachiiog  vom  28.  Dezember  1^ö3,  belrefleod  deo 

Tarif  für  deo  Einfahrzoll. 

Drechslerarbeit.  Kunstilrechslerarbeit  aus  Meerschaum,  in  Ver- 
bindung mit  den  unter  a  der  betreffenden  Tarifposition  genannten  Mate- 
rialien ist  mit  10  Kbthlr.  64  bsch.  oder  10  Rthlr.  20  sch.  Cour.  pr.  100  Pfd., 
in  Verbindung  mit  den  unter  b  genannten  Materialien  mit  33  Rbthlr.  32  bsch. 
oder  20  Rthlr.  40  ach.  Cour.  pr.  100  Pfd.  au  Torzollen. 

Coment.  Der  VorsoltungamafiMtab  für  Cement  ist  die  geatrichene 
aoeiSndlache  Komtonne.  Wird  Cement  in  St&cken,  sowie  in  aolchen  Futtn- 
gen,  deren  YerhiltnUh  sur  seelSndiachen  Tonne  nicht  bekannt  und  nur 
mit  Schwierigkeit  su  ermitteln  ist,  eingefiihrt,  ao  aind,  erent  unter  An- 
wendung der  in  der  Anlage  Lltr.  D  snm  Patent  fom  13.  MSrs  1844  gogo- 
beaen  Tarabeetimmongen  SSO  Pfd.  .Netto  Zollgewicht  auf  eine  Tonne  sn 
rechnen  und  demnach  mit  48  Rbach.  oder  15  ach.  Cour,  sn  rersoUon. 

Wasserleitu  ngsrö  hre  aus  Guttapercha  sind  wie  Gummi  mit  4  Rbthlr. 
16  bscli.  oder  2  Rthlr.  29  sch.  Couraat  per  100  Pfund  sn  Yersolten. 

Königliches  Finansministerium,  den  28.  Dezember  1853. 

W.  C.  B.  Spoukbck. 

LOtsad. 
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Patent  für  das  llerzogthnni  [Idstein  vom  10.  Februar  1854-, 
betrefrend   eine    veränderte   Henennnng   des  besiehendea 
Münzfolses,  sowie  betreffend  die  MüDzsorteD,  in  Yr^Vifw^ 
die  Zabloogeo  ao  die  KOofgf.  Kassen  nnd  im  Pri?atverkehr 

zu  leisten  sind. 
(AltoMer  Merkar  tou  19.  Fabraw  Iftfti.) 

WiB  FRRDRIIIK  »SB  Sibbsktb,  vom  Gottbs  Ghadbii,  Kohyb  zd 

DIkbkäbk  btc.  btc. 
f.  1.    Der  durch  die  Verordnong  tom  5.  Janaar  1813  nngeordnHe 
MiBBfafs  toll  aurU  ferner  der  allein  gesetzlich  geltende  sein,  J«doflh  mit 
d«r  ▼«rinderten  Benennung  ««Keichsmiin  zfii  Ts",  gleichwie  die  Tlialer, 
welche  nach  demselben  zu  18;^  Stuck  auf  die  Mark  fein  Silber  Cölnischen 
Gewichts  ausgemünzt  werden,  Keiclisthaler  benannt  werden  sollen.  Ein 
solcher  Reirhsthaler  wird,  wie  bisher  «1er  Heichshankthaler,  in  0  Mark  und 
in  90  SchiUinge  cingetheilt.    Alle  gesetzlich  circulirende  inländische  Munz- 
sorten    und  Keprasentative  älterer  Benennungen  verbleiben,  —  insofern 
nicht  «hircl»  das  gegenwärtige  Patent  hierin  eine  Veränderung  geschieht, 
oder  spater  anders  verfügt  werden  möchte,  —  nach  den  bisher  geltenden 
Regeln  in  Circulation,  der  auf  Reiclisbankmünze  lautende  Tlialer  für  einen 
Thaler  RekhraiSBSe,  ReiebstenkMlüllinge  f&r  ebea  so  Tiele  Schillinge 
Retehsniias«  n.     w.    EUntichtlieh  der  Jiienns  folgenden  VeraBderangen 
im  Gepiig«  M  fenierea  AoBBiSnzongen  wird  das  Nothige  dareH^Uaaer 
'FfBBBsminitterjBBi  bekannt  sa  machen  teia* 

§,  %  Bit  sam  1.  April  1854  sollea  die  iaHadbobea,  gesetalich  faag^ 
baren  ISf  4  aad  i  Coaran^Sebilllngatacke  von  Silber,  lo  wie  |,  |  aad  ,V 
(|-  Rbaeb.)  Coaraaftechillinge  bei  allen  Königlichen  Kassea  aar  BialSaBag 
ge^B  andere,  gesetzlich  gangbare  Münze,  Scheidemünze  gegea  8ehelde* 
münze,  ohne  Räckaicht  auf  die  Gröfae  der  eingelieferten  Sammen  zu  ih- 
rem Nennwcrthe  angenommen,  aber  nicht  wieder  ausgegeben  werden.  Nach 
Ablauf  dieser  Zeit    hören  dahingegen  die  vorgenannten  Münzsorten  auf, 
go^lxiiche  Zahlungsmittel  zu  sein,  sowohl  bei  den  Königlichen  Kassen, 
wie  anch  im  Privat  verkehr.    Jedoch  sollen  12,  4  und  1  Courant-Schilling- 
stückt*  bis  weiter  bei  den  Königlictu  n  Kassen  tut  resp.  36, 12  and  3  Scliil- 
Unge  lieichsmiinze  angenommen  werden. 

§.  3.    In  Folge  der  vorangefülirten  Bestimmungen  und  da  Wir  Aller- 
höchst beschlossen  haben,  dafs  die  Angabe  des  Courantwertll»9  towie  aatb 
die  Benennung  von  -Species,  an  deren  Statt  doppelte  Reichathaler  mit  der 
Aufschrift:  „2  Reicbstbaler**  treten,  bei  neuen  AaemSntongen  wegCülea 
sollen,  and  da  Wir  ferner  Vater  BHnBBBminiaterittm  ermlehtigt  habea,  die 
Ansprhgang  balber  Reieliathaler  oder  48  »ohillingiticke  nach  dem  Reicha- 
aUInnrnlae  oder  37  8t&ck  auf  die  leine  Mark  an  veranlamen,  to  werden 
Mgwi^  fieliadiidM  Ji&nBiortmi  mn  I.  April  1854  aa  die  einzig  aadaUein 
iUadeh-'^fän^  1864  I.  6«>euig«|iung. 
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gstettUcb  gMglMiren  MSnsen  sein,  sowohl  boi  allen  KönigUchen  KaMen 
wie  auch  im  PriToCf erkehr,  niniUch: 
.  der  Reiclisthaler, 

der  doppelte  Reiclisthaler  und  die  biiherigeB  Speciesthaler, 

I  und  4  alte  Speciesthaler, 

4  Reichsthaler  oder  48  Schillinge  Heichsmunze, 

32,  16  und  8  Schillingatücke  mit  oder  oUoe  Angabe  de»  Species-  oder 
Courantwerths, 
nnd  als  Scheidemünze: 

4,  3,  2,  1  und  ^  Schillingstucke. 

§.  4.  Von  den  als  16  und  8  Schillinge  circDlirenden  MüiiMii  iet  Nie- 
mand verpflichtet  mehr  als  3  Reichsthaler  und  Ton  dor  Sdioideminse  mehr 
ab  19  Schillinge  in  einer  Zahlung  anannahaMn. 

f.  Hiasldmich  der  Annahme  reprSeentntirer  Zahlnagamkttel  boi 
Ünveren  Kassen  hat  ea  bei  den  biaher  geltenden  BeaUmmnagea  sein  Ver- 
bleiben. 

§•  ^  Die  Annahme  aller  fremden  M&nsen  bei  Unteren  Kaasen  iat  ßir 
die  Folge  Torboten,  doch  wollen  Wir  Una  TorbehaUen  habea,  die  Annnhme 
gewisior  fremder  MSnsen  an  einem  herabgeieCsCen«  dem  geeeCcIichen  Unna- 
fnüie  entsprechenden  Werthe  den  ümatinden  naeh  an  geetatten,  woriber 
die  deefillige  Bekaantmaebnng  dnreh  Unter  Finanamlaitleriom  wird  er- 
Iniaen  werden. 

f,  7.  Die  Verordnong  Tom  26.  Juni  1844,  sowie  nlla  nnderen  yon  der 
gegenwartigen  Anordnung  abweicheadea  Bettimmangan  wefden  luermit 

aufgehoben. 

eben  auf  Unserem  Scblosse  Christiansborg,  den  10.  Februw 
Unter  Unserem  Königl.  Handzeichen  und  In^eg«4* 

FRKDKRIK  R. 
(L.  SO 

W.  C.  E.  Sponmbck. 

Unter  demselben  Datum  itt  fir  daa  Beiaogtham  Schletwig  ein 
gleicblaoteAdea  Geeetz  eriaitea. 


63. 

BekanolmachuDg  nir  das  Herzoglhmn  Holstein,  betreffend 

die  Ausprägung  von  Keicbsthalern  and  halben  Reichslhalern. 

Vom  25.  April  1854. 

(Gesetz-  n«  Minitterialblatt  für  die  Herzogthümer  Hoittein  n.  Lauanbnrg 

20.  Stück.  Krite  Abtbeiluag.) 

MitCettt  AUerhochtter  Rotointion  vom  M.  d.  Monala  haben  So.  Ni^. 
der  lUnig  die  Anapragnng  folgender  Minztorten  nlleisnidigat  genehmigt: 

Reichsthaler  mit  folgendem  Geprige:  nnf  dem  Adfora  dea  Bmtl- 
bild  Br,  Blia«stSt  mit  der  Umtehrifli  Fkvderioaa  m  D.  6.  Dani«»,  V.  6. 
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Rmc  and  mut  dem  lUfm  die  Insditirti  1  Rigsdater,  mit  EicbMilanb  um- 

flmlber  R«iehsthftler  oder  46  SchiUiM^Stiok«  mit  demselbeii  Ge- 
präge aaf  dem  Advere*  and  sof  dem  Reven  die  leBcbrift:  4  Kig«iUter,  mit 
Blcheelaub  umgeben. 

Selchet  wird  hierdareh  nur  Öifentliciien  Knnde  gebncbL 
Kdniglichet  Plennsminielerium»  Kopenhagen,  den  25.  April  I8S4. 

W.  C.  B.  8povn«!K. 
(L.  6.) 

Donr«. 


04. 

BekannUDachaog  vom  22.  April  1854,  betreffend  deu  IWif 

Tur  iXiiu  Kiufiihrzoll. 

(GeteUblatt  für  UoUtein  u.  Lauenbnrg  Stück  19  II.  Abth.) 

Die  VerfugHng  vom  12.  Juni  1849,  znfolge  welcher  hSberne  Geieohte 
EU  Siebboden  bi«  weiter  wie  Siebränder  in  Bän<Iern  mit  16  Scb.  pr.  tOO 
Pfund  ZH  verzollen  sind,  wird  liierdurch  aufgehoben  und  bcstiinmt,  dnfiiei 
in  dieser  lieziehnng  nach  dem  Circulair  vom  24.  i>e|>teaiber  1839  au  ver- 
halten i^t,  wornacii  Siebbuden  wie  das  Material,  aus  dem  sie  bestehen,  eu 
verzollen,  hülzerne  Siebboden  mitliin  wie  Spangetteclile  aller  Art"  mit 
(i  Rthlr.  24  ScIi.  pr.  lüO  Pfund  zu  berirbtigen  sintl.  -  Stärke,  geröstete, 
C  Druckkleister)  ist  wie  Amidaui  mit  2  Kthlr.  4^  Seil.  pr.  100  Pfund  £U 
verzollen. 

KSuigU^t»  Finanzuiinisteriuni,  ILopenhagen,  den  ft,  April  i8&4. 

W.  C.  B.  SroHliBCK. 

LOtxau* 


65. 

Paleiit  für  das  Uerzofjlbum  Holsleiu,  belreffenti  die  Auoid- 
noDg  einer  Brennstener.    Vom  45.  April  IS54. 

(Geeeteblatt  Stiiclc  17  lahrg.  1854  8. 237  n.  f«) 

Wir  FRKDERIK   dhr  Sikbbiitb,  von  Gottb»  GMA»nii,  * 

I)Ä>iEM.\Kh    F.TC.  KTC. 

Thun  kund   hiermit:    Behufs   Durch/tiJirun^   der  im  UtS^SF  B^' 
knnntmnchnng  vom  21.  Januar  1852  zugesagten  ZeUeniAek  der  Ufonnreliie 
wmrde  die  Bentouetnns  des  Bmnntweinbrennene  in  Uneerem  Herzeglham 
Holstein  mittelst  Patents  Tom  4.  Mni  t.  J.  Torinnllg  verfigt.  Nach  davBib«r 
dagesagenem  Gntaditea  Uaoerer  getrenen  Frofinsialstaade  des  Hersog''- 
th'ana  Hoiatein  Terovdnea  Wir  nanmelir  deänita?  Felffeades) 

14' 
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IM«  in  Hanilelt-ArebiT  Jahrg.  1853  II.  GeselBgob.  S.37  a.  L  ahp» 
dnickteB  $.1,  2,  3,  30,  3t  nnd  34  dei  Pateiits  Tom  4.  Mai  1853  sttimmn 
mit  den  gleichen  ff«  dat  g«g«awirtigen  Pfttesti  Tom  15.  April  1854  wört- 
lich ttbereiii. 


66. 

Ausführung  des  PatenU  vom  15.  April  1854  wegen  Anord- 
nung einer  Breonsteuer. 

(GcMtiblaU  Stuck  1«  Jahrg.  1854  S.  259.) 

Mit  Besiehung  aof  den  §.  34  dea  Patente  far  dae  Henogtbom  Holiteln 
▼om  15.  April  1854,  betreffend  die  Anordnung  einer  Brennetener,  wird  hle- 
nrittelat  Terfögt,  daft  die  BrenniteQer*Inatraktion  Tom  6.  Mai  t.  J.  (Getets- 
and  Miniaterialblatt  pro  1853,  15.8taci[),  ioweit  solche  nicht  späterhin 
nbgeindert  worden,  noch  bisweiter  sar  Norm  dient,  mit  der  Modittitation 
Jedoch,  dalk  die  nach  dem  %,  Abschnitt  des  §•  1  bei.  Inansprochnahme  der 
Stenenrergfitang  f&r  aossnfShrenden  Branntwein  etc.  absngebende  Ver- 
sicherung darüber,  dab  der  Branntwein  nach  Binf&hmng  der  Brennstener 
Ikbrisirt  worden,  imgleichen  der  Nachweis  9ber  die  geschehene  Yersteno- 
mng  eines  entsprechenden  Meiscliranms,  nnnmehr  wegfallt. 

Königlidies  Finanzministeriom,  Kopenhagen  rfen  22.  April  1854. 

W.  C.  B.  Bpommich. 

LOtsao. 

67. 

Pateni  für  das  Herzoglbam  Holstein,  beireffend  Conlrolmaal:^ 

regeln  im  Grenzzolldistrikt.    Vom  1  ^.  April  1 854. 

(Gesetzblatt  Stuck  16  Jalirg.  1854  S.231.} 

Wir  FRRDKRIK  hbr  Biibbmtb,  toh  Goms  Gmadbv,  Kdme  so 

Danemark  ktc.  etc. 
Thun  kund  hiermit:  Darch  das  Patent  vom  5.  Mai  1853  haben 
Wir  ▼orläufig  Bestimmungen  in  Betreff  der  Controlmaafsregeln  im  Grens- 
zolldlstrikt  getroffen.  Nachdem  Wir  über  dieselben  das  Gutachten  Unserer 
getreuen  Provinzialstände  des  tlerzogthams  Holstein  eingezogen,  gebieten 
und  befehlen  Wir  nunmehr  wie  folgt: 

Die  Bestimmungen  der  §§.  1—25  dieses  Patents  sind  mit  denjenigen 
des  im  HandeU- Archiv  J.  1853  II.  Gesetzgeb.  S.  53  ti.  f.  abgedruckten  Pa- 
tente vom  5.  Mai  1853  bis  auf  Alinea  1  im  §.  7  —  welcJies  in  dem  Patent 
▼om  16.  April  1854  also  laoeet: 

ßr  den  nach  Vorschrift  des  §.  7  des  Patents  vom  5.  Mai  1853 
seiner  Zeit  aorgenonmenen  nnd  in  das  Lagerbuch  eingetragenen 
LagerbesUnd  hinsichtlich  der  den  besdirilakenden  Bestimmungen 
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unterworfenen  Waaren  ( §.  2  und  3)  wird  der  Naobwifo  g». 
•chehenen  VersoUaoff  od«r  dM  inlindiacben  Unprangt  aicbt  g«. 

fordert, 
wörtlich  gleichlautend. 

Paleot  für  das  Herzogihum  Holsteio,  betreffend  die  Durch- 
föhniDg  der  Zoileioheil  des  Königreichs  Dänemark,  des  Her- 
zoglbums  Schleswig  und  des  HerzogduiiDs  Holstein,  sowie 
verschiedeue  Verandei  uugen  der  ZoUverordoung. 

Vom      April  1854. 

(GMetebiMI  Stttek  IS  Jabrg.  1S54  8.91»  o.f.) 

Wir  FRBDERIK  der  Sibbbnts,  von  Gottss  Gmadbm  Kömig  zv 

Thun  kund  bieTUit:   Nachdem  Unsere  Allerliöclistcn  Patente  vom 
30.JaU  186«,  betreffend  Tencbiedene  Veränderungen  der  Zollvtror.lnung 
etc.,')  nnd  vom  26.  Jnli  1853»  betreffend  die  Barcbmbrung  der  ZoUeinheit 
dee  Königreichs  Dänemark,  des  Herzogtbamt  Scbteewig  nnd  dee  Henog- 
thnme  Holatein,  nebst  dazn  gehSrigem  Tarif  Tom  5.  Mai  1858, 0  imgleiehen 
die  Entwürfe  na  Patenten,  betreffend  die  Aufliebung  der  nufolge  des  |.  83 
der  Zollverordnung  vom  I.Mai  1838  noch  bestehenden Zollbeg&nstignngen, 
.  ferner  betreifend  die  Aufliebang  des  Einfuhrzolls  für  Komwaaren  nnd  JUp- 
saat,  sowie  die  Rrmäräigung  desselben  für  Grütze  und  Mehl,  nnd  betref- 
fend die  GleichatelJung  dec  Land-  and  Wassertransports  von  Wanren  hin- 
sichtUch  ifer  Riickzultlung  von  Last-  und  Feuermeldern,  Unseren  getreuen 
Vroyimialstünüvn   des  llerzogthunis   Holstein  zur  Begutachtung  vorgelegt 
und  die  von  denselben  erstatteten  Bedenken  Uns  alk'runtertljünigst  vorge- 
tragen worden,  Wir  es  nunmehr  auch  unbedenklich  linden,  die  bisher  nocb 
beBUttdenen  Beschränkungen  hinsichtlich  des  Verkehrs  zwischen  «leni  fl«'" 
SOgtham  Holstein  und  dem  Königreich  Dänemark  sowie  dem  Uerzogthtt» 
Scbleewig  aulboren  und  einen  völlig  ahgahefreien  Verkehr  awiachen  den 
genannten  LnndestbeUen  eintreten  zu  lassen,  gebieten  und  befehlen  ^^'t 
wie  folgt: 

|.  8.  Die  nufolge  des  §.  33  der  ZoUverordnung  vom  1.  Mal  1S3S  bis- 
her noch  stattgefunden«  ROekanblong  des  filr  gewlaae  BfaterlaUen,  weldte 
nr  Fnbrikatlon  nnd  Verarbeitung  im  Land«  eingeben,  erlegte«  Binfohr- 
«olles,  soll  mit  dem  Sehlosa«  de«  Jnhres  1854  nofbören. 

f.  6.  Die  In  dem     76  der  Zollvorordnung  wom  i.  M»i  i833  9ßUmlr 
tsae  Ansnatinie-Bestimmnng,  wornacb  Kleinigkeiten  wterli  Hthlr,  M»  Werit, 
welch«  mit  den  Frachtposten  nua  der  Fremde  und  Ober  die  Zollgrenne 
eisgehen,  von  der  ZoUangabe  und  der  Zollerlegung  befreit  sind  nnd  von 

»)  Vergl.  Uandels-Archiv  Jahrg.  IH.,2  II.  Geset/geh.  ^.  'ZU. 

')  Vergl.  Handeln-Archiv  Jahrg.  16 j^i  11.  Geseizgeü.  S.39  u.C  o.S.61  u.f. 
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de«  PoatanitMrn  an  4it  Kigner  ausgeliefert  vetdea  dürfen«  wen«  die  Zoll- 
bMiilm  m«k  bei  d«r  Viaitelioft  to«  jettem  gwliissre«  Werth«  iberxeegt 
und  aolcliei  mnt  der  Abachrifit  der  Poatkarte  atteatirt  haben,  iat  BM^eboben. 

f.  8.  Sowie  Meb  den  150  nnd  171  der  Zollvenrdaaiiv  vom  1.  Mai 
1838  find  dem  Patent  Tom  13.  Mftrs  1844,  daa  bei  der  Einfahr  fir  Credil- 
iind  Tranait-Aaflagewaaren,  Imgleiehen  far  Tersolltea  Föhren-  nnd  Tannen- 
bolsy  erlegte  Laat-  «od  Fenergeld,  bei  der  ViederaaaAihr  dteaer  Waarea 
naeb  der  Fremde  an  Waaaer,  anter  den  in  dea  genannten  Anordnungen 
naher  angeführten  Beatimmangen ,  anr&ckgezahlt  wird«  so  soll,  zur  gleieh- 
mifaigen  Forderung  des  Landtransports,  ia  derselben  Weise  das  erlegte 
Last-  und  Feuergeld  zurückgezahlt  werden,  wenn  die  Wiederausfuhr  von 
Waaren  der  bezeichneten  Art  nach  der  Fremde  zu  Lande  stattgefunden  hat. 

§.  9.  Dem  §.  2i3  der  Zollverordnuag  Tom  1.  Mai  18;tS  ist  die  nacli> 
folgende  veränderte  Fassung  gegeben: 

„Fremde  und  einheitnische  zolliitlichtige  Waaren,   soweit  /n 
deren  \  ersendung  innerhalb  der  Zollgrenze  eines  Zollpassir/ettfls 
oder  eines  Folgezettels  bedarf,  unterliegen  der  Confisralion,  wenn 
sie  oline  einen  solchen  im  Transport,  wohin  auch  die  Versendung 
mit  Fährbüten  oder  Fahrscliilfen  geliört,  betroffen  werden.  Ueber- 
dies  bat  der  Fuhrmann  oder  jeder  Andere,  der  aolclie  Waaren 
tranaportirt,  deagleichen  die  Fihrer  der  genanntea  Fahrsenge, 
daa  Zwielaehe  dea  Bin-  oder  AnafabrsoHea  ala  Malet  an  erlegen. 
Sind  die  Waaren  mit  eiaem  Bin-  nad  Aaafohraoll  belegt,  ao  rich- 
tet aich  die  Malet  nach  dem  höchsten  ZoUiatse.** 
10.  Die  frühere  BeachrSniLanf  binaichtlieh  der  GSItigiieit  der  Br- 
laobaiAaeheiae  sam  Probeobandel  Iat  jn  Besiehang  auf  die  Herxogtbümer 
Uolateitt  und  Scbleawig  in  Anaehong  der  nach  dem  1.  Jani     I.,  ond  in 
Beziehung  aaf  das  Herzogthum  Holatein  nnd  daa  Xönlgrelcb  Hlnemark  in 
Ansehung  der  nach  dem  26.  Juli  f.  J.  ansgealellten  BrlaabniAscheine  weg- 
gefallen.   Für  die  nach  dem  26.  Juli  v.  I.  aasgestellten  Rrlaubnifsscheine 
kommen  die  Bestimmungen  der  Verordnung  vom  24.  Oktober  1837  und  der 
Bekanntmachung  vom  19.  Dezember  1839  zur  Anwendung. 

$.  11.  Dieses  Patent  tritt  sogleich  in  Kraft  und  werden  alle  eoCgegen* 
stehenden  frülierer»  (iesetze  hierdurcli  aufgehoben. 

Wornach  Alle,  die  solches  angeht,  sich  ailerunterthänigst  zu  achten 

haben. 

Gegeben  auf  Unserem  .ScIUossc  Frederiksborg,  den  15.  April  1S54. 

FKi£DKRIK  R. 
(L.  S.) 

W.  C.  E.  Sl'ONNKKK. 

Dia  I,  2,  3,  4,  7  sind  mit  den  §$.  1,  2,  3,  4,  5  des  im  IJandels- 
Archlv  Jahrgang  1853  Ii.  GeseUgeb.  S.  61  u.  f.  abgedruckten  Patents  vom 
28.  Jali  18d3  ond  der  angehingte  Binfuiir-ZoUUrif  mit  dem  im  Handels- 
Archi?  Jalirgang  1853  Ii.  Gesetsgebung  S.  44  u.  f.  abgedruckten  ZoUtarif 
vom  5.  Mai  18S3  bia  aof  folgende  in  dem  neuen  Tarif  enthallaao  Ziiaalie 
wörtlich  fiberelnatimmend,  nlUnlich: 
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 frei. 

Grftsptt»  mtd  Gritsa: 

¥0a  Wdnii      ....    100  Pfd.  l  RÜilr.  lÖSch.»  in  l'ustagen  12"/,. 

alle  lodere  Artoi    •  .  .100  .        .     80  <  }  in  Säcken  3" 
Kornwmarea»  aamUoh:  Baehweisea,  Gerste,  Hafer,  Mais,  Kodden  und 

Weisen  frei. 

Melil: 

▼OB  Gerste^  Weisen,  Maia 
and  KartoirelB     .  .  .  100  Pfd.  1  Rthlr.  24SdLl  ia  Putlagen  12*^^. 

alle  aadere  Artea  ...  100  -  —  -     48  -  I  in  Sackea  5%. 

Kap  8  aal  frei. 

W  leiten  frei. 


6a 

l»alcnl  liir  daö  Uerzogthum  Holstein,  betreireud  dio  Auttjebuiig 
der  der  Stadl  Altona  und  dem  Fieckeo  Wandsbeck  zaste- 
henden  ZoUbegüostigungea    Vom  45.  April  1854. 

(Gesetzblatt  Stück  15  Jahrg.  1854  8.  22»  u.  f.) 

Wie  FKEDERIK  der  SlBBMMTt,  TOM  GOTTBI  GmaABM,  KftviG  SD 

Dänemark  ktc.  ktc. 
Thun  kund  hiermit:  Behufs  Durchführung  der  in  Unserer  Be- 
kanntuiachung  vom  28.  Januar  1852  yerheifsenen  Zolleinheit  der  Monarchie 
ist  die  Aufhebung  der  der  Stadt  Altona  und  dem  Flecken  Wandsheck  zu- 
stehenden Zollbegünstigungen  erforderlicli.  Wir  haben  solche  mittelst  Pa- 
tents vom  5.  Mai  v.  J.  vorläuüg  verfugt  und  finden  Uns,  nach  eingezoge- 
nem Gutachten  Unberer  getreuen  Provinzialstände  «le«  Ilerzogthumi  Hol- 
stein, veranlarst,  nunmehr  Folgendes  definitiv  anzuordnen: 

Die  §$.  I  bis  5  dieses  Patents  üind  nur  eine  wörtliclie  Wiederiiolung 
der  Beitioimungcn  des  im  Uandels-Archiv  Jahrg.  löjJ  11.  Ge^etzgeb.  S.  52 
abgedmckten  l^teala  vom  5.  Mai  1853. 


Mecklenburg  -  Schwerin. 


üiück  13  Juhrg.  \bU  des  Kegierungtblaltea  fiir  Medilenbatg-Miwe- 

ri«  eatJiält: 

eine  Verordnung  vom  20.  März  1851,  betreifend  die  Krötfnuag 
eincb  elektro-magnetischen  Telegraphen,  einerseits  von  Schwerin 
nach  Uagenow,  zum  Anjjchluls  an  die  l'rcufsihchen  Linien,  mit 
der  Seitenlinie  von  ScUweriu  nach  Ludwigüluftt,  andererseits  von 
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Schwerin  nach  Wismar  und  Rostock,  sowie  ilen  Ucitritt  zum  lieuuclt- 
österreichischen  Telegraphenvereine.  (Vergt.  liandeU-Areliiv  Jabr- 
fang  1852  I.  GeteUgeb.  S.  275;  II.  GcfeUgeb.  8.  269;  Jahrg.  1SS3 
I.  6«MUgeb.  S.  152;  1853  IL  GMetogeb.  8. 1.) 

Oesterreich. 


7a. 

Telegraphen  vertrag  zwischen  Oesterreich  uod  Sardinieu. 

Vom  22.  September  1853. 

(AatCria    10.  Febrnar  1854.) 

Der  zwischen  Oesterreich  und  Sardinien  abgeschlossene  Telegra|>heii- 
Tertrag  ist  za  Tnrin  den  22.  September  1833  unterzeichnet,  und  am  29.  De- 
zember 1855  sind  die  Katiiikationen  ausgewechselt  worden;  er  enthalt  il 
Artikel.    Die  Bestimmungen  dieses  Vertrages  sind  dieselben,  wie  jene  de» 
pftaffitcb-franxösisch-belgiaclien  TelcgraphesTertragei and  haben  nicbl 
■nr  aof  die  telegraphitche  Korrespondenz  awischen  Oeaterreieh  and  Saiw 
diniea,  aondern  nadi  nnf  jene  swbcben  Sardinien  nnd  den  Staaten  de» 
dentieh*5sterreiehitcben  Telegraphen?ereina  in  Anwendung  sn  iMmnien. 
0em  Vertrage  itt  eine  Voiichrift  über  den  VoUaog  deaaelben  nngeaeliloasen, 
nneh  welcher  er  mit  10.  Februar  1854  in  Wirktankeii  tritt  Einige  be- 
aoadete  VoUsogtbestimmungen  sind  Tom  k.  k.  Handelaminiateriani  den 
HMnipolirenden  Aemtem  ertheilty  nnd  iat  hierin  iasbetondere  bemerkt 
worden»  dnft  telegraphieche  Depeschen  naeh  Sardinien  bei  allen  oster- 
reicbisehen  Telegraphenstationen  in  dentscher»  fransdsisdier  und  italieni- 
scher Sprache  anionehtnen  sind,  and  Staatsdepetehen  auch  in  englischer 
Sprache.   Die  Annahme  von  Frivatdepeschen  in  englischer  Sprache  bleibt 
vorläufig  auf  die  Telegraphenstationen  Wien,  Prag,  Brunn  und  Triest  be- 
schrankt.   Die  Gebühr  für  telegraphische  Depeschen  zwischen  Sardinien 
und  Oesterreich  besieht  aus  der  Gebuhr  von  der  österreichisch-sardinischen 
Grenze  bei  BulTalora  bis  zu  der  Aufgabs-  oder  Aclrelsstation  in  Oesterreicli, 
und  ans  dt  r  (iel^ulir  von  der  erwähnten  Grenze  bis  zu  der  Aufgabs-  oder 
Adrelsstation  in  Sardinien.    Von  beiden  Richtungen  liegen  der  Vollzugs- 
Torschritt  Zonenverzeichnisse  bei,  welche  zur  Bemessung  der  Gebühr  die- 
nen.   Für  Depeschen  nach  Frankreich,  welche  über  Sardinien  befördert 
werden,  sind  nebst  der  österreichischen  und  sardinischen  Gebühr  noch  die 
Gebühren  einzuheben,  welche  von  der  französisch -sardinischen  Grenze 
nach  den  Telegraphenstationen  Frankreichs  entfallen. 

\  Vergt  Handels-Archiv  Jahrg.  1853  II.  Gesetigeb.  S.  1. 
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71. 

VerordnoDg  des  k.  k.  Ffnanzministericiins  vom  13.  Mai  1854, 

i^ültig  für  alle  Krüiilaiidor,  mit  Ausnahme  Dalmaliens  iiiul  des 

iombardisch-veiietiatuschen  Köaigreichs,  in  Belrett  der  Aliei- 

höchst  bewUligleo  begOnstigteo  ZoUbebaDdlang  der  zum 

Fabriksbetriebe  der  inländischen  Zeugdruckereien  bezogenen 

ausländischen  Kupterwalzeu. 

(AostrU  Jahrg.  1654  Stack  IIS  S.583.) 

(In  Anasnge.) 
Se.  k.lu  Apoit.  Majeatit  hab«B  mit  AUarhdebttar  RnUehlieftimg  tob 
30.  April  d.  1.  Aas  FiaaBanuaUtenain  TorlSofig  f&r  «in  Jahr  AllergaSdigat 
zu  ermächtigen  getabt,  laKadiadieii  Zeogdrnckereieii  dem  Beiag  der  s« 
ihrem  Grewcvbabetriebe  erforderUehea  Kopferwalsen  aus  dem  Aoalaade 
gegen  den  BegünttigongszoU  von  fünf  und  Tiersig  Kreusera  für  den 
Zollsentner  Sporco  za  bewilligen. 

Jene  Industriellen,  welche  dieser  Begaattigmig  theilhaftig  werden 
wollen,  haben  ihre  von  Fall  zu  Fall  gehörig  gestempelten,  an  das  k. 
Finanzministerium  stylisirten  Gesuche,  in  welchen  die  Art  und  der  Umfang 
ihres  Fabriksbetriebes,  der  Grund,  aus  welchem  sie  ausländische  Walzen 
beziehen  wollen,  der  liezugsort,  die  Stückzahl,  das  Gewicht  und  der  Werth 
der  letzteren  anzugeben  sind,  unmittelbar  bei  der  Handelskammer  ihres 
Bezirke»  zu  überreichen. 

0ie  flaadelskammern  sind  verpUichtet,  jedes  derartige  Kiaschieitett 
ohne  allen  Versog  mit  ihrem  Gutachten  «her  die  Richtigkeit  der  Angaben 
des  Bittatellen  ond  mit  ihren  aonatigeii  Ben»rkungen  nnmittelbar  an  die 
Fimuw-Lnndeabehdrde  an  leiten. 

Die  Fiaans-Lnndeaheh(>rden  haben  sodann  die  ganse  Verhandlnng  gut- 
achtlich dem  Finnnamlniatarinm  vorsslegen,  welchem  die  Brtheilnng  der 
Bewilligong  Torbehalten  bleibt. 

Die  gegen  den  BegiinstigangssoU  beaoganen  Kopferwalzen  dürfen 
anaschliefhlioh  nkur  zum  Bcdmcken  der  Zeuge  und  nur  in  jenem  Etablisse- 
ment Tsrwendet  werden,  für  welches  die  Bewilligung  ertheilt  wurde. 

Sind  die  Kupfer walzea  zu  diesem  Gebrauche  nicht  mehr  tauglich,  so 
sind  sie  vor  ihrer  Batfernung  aas  der  Fabrik  von  dem  Fabrikanten  selbst 
in  der  Art  durchzuschlagen,  dafs  sie  nur  mehr  als  KupfwMaterial  ver- 
wendbar in  den  freien  Verkehr  übergehen* 

Industrielle,  welche  sich  eines  Mifsbrauches  der  zugestandenen  Begün- 
stigung schuldig  machen,  haben  die  Ahndung  nach  Mal'»gabe  der  36t 
Iiis  Süi  de»  Gefailsstrafgeseizes  zu  gewärtigen. 
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72. 

Aus-  uuil  Üurclilübrverbot  von  VVatTen  uuü  Muuiliuü.  Voui 

30.  Mai  1854. 

(Auitiia  von  6.  Joni  1854.) 

Um  die  BetCioimangen  über  die  Ansfulur  and  Darchfubr  von  Wnlfea 
und  Monition  mit  der  Stelloog,  welche  der  öaCerreicbisehe  Knitentenl  so  - 
den  kriegColirenden  MSehten  eingenommen  bot,  in  Kinltlang  so  tetsen, 
hoben  die  k.  k.  JÜniatorion  dot  Hnadoli  ood  der  Fioonton  mil  AUerhÖohtter 
Gonohmigong  Seiner  k,  k,  Apostoliiehen  Mi^eatiC  vom  90.  Uni  1854  Fot- 
gondos  bekannt  gemodit: 

1.  Die  AnaAihr  von  Waffen  und  Monition,  woronter  —  aoweit  nicht 
mit  einer  aosdricklichen  Anordnung  etwaa  Änderet  featgoaotst  wird,  — 
alle  nach  ihrem  gewöhnlichen  Gebrauche  anmittelbar  hierzu  verwendbare 
Gegenstände  voratnnden  werden,  ist  in  der  Richtnng  Ober  die  österreichi- 
sche Staatsgrenze  gegen  die  msaiachen  ond  oamaniachen  Stnaten  bia  aof 
weiteres  verboten. 

2.  Die  Durchfuhr  derselben  Gegenstände  durch  das  österreichische 
Staatsgebiet,  sie  mögen  in  dasselbe  von  was  immer  fiir  einer  Seite  ein- 
treten, ist  mit  dem  Austritte  über  die  oben  zu  1.  bezeichneten  Grenz- 
strecken ebenfalls  verboten. 

3.  Die  bisherigen  einzelnen  Erlässe  über  das  Walfen-  und  Munitions- 
Ausfubr-Verbot  nacii  den  ad  1.  bezeichneten  Landern  treten  hiermit  aufser 
Wirksamkeit 

4.  Die  boaonderon  bestehenden  Beatimmungen  Qber  die  Legitimirang 
nnd  Bennfaiohtignng  der  Waffentnuiaporte  im  Innern  doi  Staatsgebietes 
bidbon  nnverindort  nnfrooht. 

5.  Don  noa  den  oaterreieh!ach«i  Seoliifen  nbreiaenden  Schilfen  bt 
nor  goatnttet,  Waffen  nnd  Monition  in  der  auf  den  eigenen  Bedarf  bo- 
achrinkten  Monge  an  Bord  so  nehmen.  Gr6(kero  dnantitlten  von  Waffen 
dSrfen  doreh  die  abaegolnden  Sdiiffe  nnr  gegen  apesiell  eingeholte  nnd 
ednngte  Bewiliignog  ausgeführt  werden.  Derlei  Bewilligongen  zo  erthei- 
len,  Hegt  dem  Handelsministerium  im  Kinvernehmen  mit  dem  Minkterium 
dea  Aeufsern  ob,  und  können  solche  nach  Mafsgabe  des  Bestimmungsortes 
der  Waffen  und  der  obwaltenden  Verbältniase  erthellt  oder  vorweigert 
werden. 

G.    Die  l]estim[niin;^<'n  di  r  gegenwärtigen  Verordnung  treten  vom  Tage 
der  Kundmachung  in  Wirksamkeit. 
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73. 

Erlars  der  K.  K.  Finanz-Ministeriums  vom  i.  Juli  4854,  gül- 
lig für  samuilliclic  Kronlander,   womit  dir  Kinhcbung  der 

Zölle  io  Sili)er  angeordoel  wird. 

(LYII.  Stack  dM  ReidugesetibUtto  No.  100.) 

In  Folge  Allerh.  Kntedillersung  vom  3.  Jali  d.  I.  wird  ingeordnet,  daft 
die  Bln-y  Aat*  and  DarelifulirsilUe  anoli  in  jenen  Kronlindem,  wo  die- 
selben bieher  In  Papiergeld  entrichtet  werden  darften,  mit  BlnaeblnA  von 
Dalmatien,  Tom  1.  Aogott  d.  J.  angefiingen,  anaschlieflBend  in  Silbermfinse 
eingehoben  werden. 

AU  Zahlang  In  Silbermlinse  wird  nur  eine  solche  angesehen,  welche 
in  conTentionsmafoig  ausgeprägten  Silberstücken,  d.  h.  in  Stacken  su  3  Kr., 
0  Kr.,  10  Kr.,  20  Kr.,  1  FL  und  2  FL  geleistet  wird.  Zahlungen  in  Scheide- 
ns nse,  als:  in  Kupferstficken  so  t,  2,  3  Kr,  nnd  In  SilberstScken  au  OKr., 
dürlen  nur  zur  nothwendigen  Ausgleichung  Ton  Resten  unter  10  Kr.  nach 
ihrem  vollen  Nominalwerth  bei  den  In  Silber  au  leistenden  Zahlongen  an- 
genommen werden. 

Oesterreichitche  Goldmiinseo  werden,  nach  ihrem  in  dem  Munztarife 
vom  1.  November  1823  fettgesetzten  Werthe,  den  Silbermanzen  gleich- 
gehalten. 

Auch  die  Nebengebiihren,  mit  Ausnahme  des  noch  ferner  in  Papier- 
(;eld  cinzuhebenden  Verzehrnngssteuer-Zuichlages,  sind  vom  1«  August  an- 
gefangen in  SUbergeld  zu  entrichten. 

(gez.)  BAUMeAMTMBR. 


b.  AUS8BRDBUTSCHE  STAATEN  • 

B  e  I  g  i  e  DU 

74. 

Beschluls  vom  10.  Mai  18o3,  betretleod  die  Lnlnahine  von 
iilisendrahl  ziir  Fabrikation  der  sogenannten  Pariser  Stifte. 

Der  Minister  der  Finanzen^ 
Nach  aoderweiter  Kinsiclit  seines  Beichliisses  vom  20.  November  lääO,') 
welcher  die  zur  Briediguag  der  verlangten  BrlaubniliMcheine ,  die  Sber 
den  zeitweilig  aas  dem  Sffentlichen  Bntrepot,  in  Gemiftheit  des  Königl. 

')  Vergl.  Haodels-Archiv  Jahrg.  1891  L  S.  485  480. 
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Dekrets  vom   V.  August  I8i0  entnoiiiinenen   l^isendralit  ertheill  werclea, 
besümmte  Fi  ist  uui  sechs  Monate  leatüetztj 
Oeiichliefst: 

Die  fragliche  Frist  wird  Ton  teelis  Moneten  auf  ein  Jehr  YerlaAgert 

75. 

Könijjlicher  Beschlufs  vom  8.  Juli  1 853,  l)etrc(roncl  die  Bei- 
behaiUiog  der  Abgabe  von  liiilieozucker. 

LBOPOLD  BTC. 

Nadi  Biluiebt  dee  Art.  10  dei  Getetsee  Ton  18.  Jnni  1819 'X  welcher 
beeagt: 

^Art  10.  Wenn  die  daichaehnifttUche  Anaehreibaiig  TOB  rohem  Rübe«- 
xacker  an  Lasten  den  Fabrikanten  während  sweier  hintereinander  folgenden 
Jahre,  Yom  1.  Jnli  eines  Jahres  bis  zum  1.  Juli  des  folgenden  Jahres,  unter 
4,300,000  Kilogrammen  bleibt,  so  aoU  die  Accise  für  jede  Menge  von 
100,000  Kilogrammen  Minder-£rzeugung  um  i  Frank  yermindert  werden, 
in  keinem  Fall  aber  geringer  sein  als  33  Franken  für  100  Kilogrammen. 
Diese  Abgabe  soll  alljährlich  in  demselben  Verhältnifs  für  jede  Quantität 
von  10(1, ()()()  Kilopraininen ,  welche  die  Menge  von  3,900,000  Kilograrnnien 
übeistt'igt,  erhübet  werden^  bis  sie  das  Maximum  von  37  Franken  lür  100 
Kilogrammen  wieder  erreicht  hat." 

„Der  Betrag  der  Anschreibungen  soll  bei  Ablauf  des  ersten  Semestei^ 
jeden  Jahres  durch  einen  Künigl.  Beschlufs  constatirt  weiden,  welcher  den 
Accisesatz  festzusetzen  hat  und  dessen  Anordnungen  auf  die  in  die  Konten 
der  Fabrikanten  den  Tag  nach  seiner  Publikation  eingetragenen  Anschrei- 
bnngea  Anwendung  finden.** 

In  Brwägung,  dafa  die  an  Lasten  der  Fabrikanten  eonatatirten  An- 
achreibnngen  von  R&bentneker  geatiegen  sind,  nnd  swar:* 

Tom  1.  JoU  1851  bin  1.  JnU  m%  anf  7,148,803  Kilogr. 

Tom  l.JoU  1852  bis  l.lnli  1853  auf  ^■:,:>,709   

snsammen  .10,589,572  Kilogr. 
durcbachnittUch  8,299,780  Kilogr. 

haben  Wir  beaoblossen: 
die  Accise  von  Rübensncker  wird  tu  dem  Satze  von 

100  Kilogrammen  37  Franken 

beibehalten,  wie  solche  im  Artikel  1  des  Gesetzes  Yom  18.  Juni  1849  lest- 
gesetzt  ist. 

')  Vergl.  Uaudei« -Archiv  Jahig.  Ibi9  11.  ü>.  18  u.  i. 
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76. 

Königl.  Bcschlufs  vom  10.  Oktober  1853,  bctrcfTencl  die  Ent- 
nalime  zum  Farben  elc.  bestimmter  BaumwoUeogewebe  aus 

dem  Eotrepot 

LEOPOLD  BTc. 

Naeh  Biisidit  des  Art  40  des  Gesetzes  vom  4.  März  184fi  über  die 
Batrepots; 

haben  Wir  beaefaloMeii: 

Art  1.  Bs  ist  «nter  den  Bedingangee  nad  mittelst  der  Förmlicli- 
keiteo,  welebe  der  Flneni-Mieister  forsnichreibee  hat,  gestattet,  die  zum 
Bleichen,  Appretirea,  Bedmcken  oderFirben  innerhalb  Landes  bestimmten 
Bnanwollengewebe  seitweilig  aas  dem  Öffeatliehen  Bntrepet  an  entnehaien. 

Art  2.  Unser  BesehlnA  ▼om  26.  September  1850*)  ist  widerrnfen. 

77. 

MiDisteriai-Beschlufs  vom  11.  Okiober  1853,  belieUeüd  die 
£iiioalime  zum  Färben  etc.  bestimmter  BaamwoUtMigewebe 

ans  dem  Eotrepot 

Der  Minister  der  Finanzen; 
Nach  Hinsicht  der  Köoigl.  BescJüüsse  Tom  14.  November  1S50')  und 
lU.  Oktober  d.  J. 

Besch  liefst: 

Art.  1.  Die  rohen  Dauniwollengewebe  können  zum  Bleichen,  Appr«- 
tiren.  Beilrücken  und  Färben  zeitweilig  aus  dem  üüentlichen  HIntrepot 
entnommen  werden.  Die  Entnahme  ündet  statt  aui  Grund  eines  Krlaiib- 
niXkscheins  und  gegen  Sicherheitsleistung  ia  Mengen  von  wenigstens  25  Ki- 
logranmea« 

Art  2.  Jedes  St&ck  mnls  mit  einer  onrerlöschUchen  Nummer  verse- 
hen seia,  uad  das  Zellamt  bat  Ter  dem  AblaCk  ans  dem  Entrepot  an  jedem 
der  beidea  Baden  eiaea  Waareastempel  anfsadraekea.  Die  Stempelang 
geiebieht  kostenfrei,  wena  der  Fabrikaat  die  dazn  erforderliche  Schwärze 
oder  Farbe  Uefert;  aalserdem  hat  deraelbe  llkr  jedea  Stempel  10  Centimen 
aa  eatrtehtea. 

Art  S.  Die  Briedignag  des  Brlaabaibseheias  kaaa  darch  die  Aelt- 
weisen  Abschreibnngea,  iaaerhalb  de» -Jahres  der  Ansstellnng  entweder  * 
mittelst  Bntriehtang  der  Bingaags-Abgaben,  oder  mittelst  Wiedereialiefe- 
raag  anm  Batrepot  der  bearbeitetea  oder  aoeh  rohea  Gewebe  gesehehea« 

Art  4.  Bei  der  Wiedereinlieferang  der  Gewebe  sind  die  Stempel 
and  das  Gewicht  jedes  Stückes  an  prüfen.  Wenn,  unter  Berncksiclitigong 
des  doreh  die  Benrbeitang  entstandenen  Gewichtsnnterschiedes,  die  Iden- 

')  Vergl.  Handels- Archiv  Jahrg.  1851  1.  S.  480. 
*)  Vergl.  Haadela-ArcbiT  Jahrg.  ISM  1.  S.  48S. 
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titiU  der  Waare  sweifelhaft  itt,  to  haben  die  Beamtea  die  ContraTention 
pretokoUarisdi  su  eoutatireii. 

Art*  5.  Mach  Ablanf  der  im  Art.  3  festgesetzten  Frist  wird  zur  Ein- 
ateilttng  der  Abgaben  und  Geldstrafen  von  dem  Inhaber  eines  jeden  Br* 
laabnifiiaclieint  getcliritlent  der  niciil  geborig  erledigt,  wieder  vorgelegt 
worden. 

Art.  ti.  Die  bei  Gelegenheit  der  Entnahne  oder  der  Wiedereinliere- 
rnng  der  Gewebe  constatirten  Contraventionen  ziehen  die  Anwendung  der 
durch  das  allgemeine  Gesetz  vom  '20.  August  1H22  (modiücirt  durch  das 
Gesetz  vom  6.  April  18i3  und  durch  das  vom  6.  August  1849  über  den 
Durchgang')  angedroheten  Strafen  nach  sich. 

78. 

Köoigl.  Beschloß  vom  27.  Oktober  1  ^bS,  betreffend  die  pro- 
visorisch beschrankte  Anwcncinng  der  Anordniinix  des  Kunigl. 
Beschlusses  vom  40.  Okiober  1803. 

LBOPOLD  BTC. 

Nach  anderweiter  Btnaiebt  Ünserea  Beachlustea  vom  10«  Oktober  d.  i. 
In  Brwignng,  dnfli  die  Anwendnng  des  Artikel  40  dea  Creaetaee  yom 

4.  Marz  1846  auf  die  robea  BaumwoUengewebe  ohne  ünterachied,  welehe 

zum  Bleichen«  Appretiren  und  Bedrucken  bestimmt  sind,  von  mehreren 
Handelskammern,  namentlich  mittelst  Gutachtens  der  Handelskammer  SU 
Gent  vom  23.  August  1853  nachgesucht  und  unterstützt  worden; 

In  Erwägung,  dafs  die  Ausnahme-Umstände  des  Augcnblicics  diese  Han- 
delskammer veranlafst  haben,  mittelst  eines  anderweiten  Gutachtens  darauf 
anzutragen,  dafs  die  Ausführung  des  vorerwähnten  fieschlusaea  ausgesetzt 
werde; 

In  Betracht,  dafs,  obglt  idi  die  getroffene  Maafsregel  von  reellem  und 
unbestrittenem  Nutzen  ist,  es  dennocli  angemessen  sein  kann,  die  Anwen- 
dung derselben  auf  gewisse  Klassen  von  baumwollenen  Geweben,  welche 
zum  Bleichen,  Appretiren  oder  Bedrucken  bestimmt  sind,  zeitweise  zu 
SQSpendiren  ; 

Ilaben  Wir  beschlossen: 

Art.  1.  Bis  zu  anderweiter  Anordnung  findet  der  Beschlufs  vom 
10.  Oktober  1853,  was  die  zum  Bleichen,  Appretiren  oder  Bedrucken  be- 
atimasten  Gewebe  betrifft,  anaachlielaUdi  anf  folgende  drei  Kategorien 
Anwendung: 

1)  Schlichte  Gewebe,  welche  in  der  Kette  17  Fiden  oder  mehr  in  dem 

Raome  Ton  0">005  enthalten; 
t)  Schlichte  Gewebe,  wie  Jaconas  nnd  andere,  deren  Gewicht  nicht  &ber 

OK».  07  betrigt; 
3)  Gemnaterte  Gewebe  aller  Art. 
A  r  t.  3.  Die  ▼oratehenden  Anordnungen  kommen  Ton  31.  Oktober  d.  J. 
aar  Anaiahmng. 

')  Yergl.  Handeb-Archir  Jahrg.  1849  II.  S.  IH>!  q.  f. 
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Kdnigl.  Besdilnrs  vom  13.  Oktober  1853,   betrcflbud  das 
Verbot  des  Ausgangs  von  KartoiTcin  und  Dürrgemüseo 

LKOPOLI)  BTC. 
0      Wir  tiahen  beschlossen: 

Einziger  Artikel.   Zam  Ausgang«  uind  verboten: 

1)  Kartoffeln; 

2)  Trockene  Hülsenfrüchte,  und  zwar: 

Erbsen,  Linsen,  Höhnen  aller  Art,  Wicken. 
Unsere  Minister  etc. 

80. 

Gesetz  vom  31.  Dezember  1863,  betreflTend  die  Aurredu« 
erhaltung  und  Erweiterung  der  Abgaben/Veilicil  voo  IVaJi- 
ruDgsmitleio  beim  Eingänge  und  des  Verbots  beim  Ausgange 

LEOPOLD  STC. 
Die  Kanmern  liabea  aagenonnen  ete.  * 
Art.  1.    Die  Anordnungen  des  Kdnigl.  BeichluMei  ?oni  tS,  Angntt 

1853 ')  werden  genehmigt. 

Abgabenfrei  beim  Kingange  sind  bis  zum  31.  Jal|  1854  : 

Weizen,  Speiz,  gesc/iä/ter  und  ungeschälter,  Misclikorn,  Roggen 
Mais,  Gerste  und  Malz,  Buchweizen,  Hafer,  Krbsen,  Linsen,  Boh- 
nen aller  Art,  Wicken,  Grütze,  Gersteiigraiipe,  Mehl  und  Mahl- 
gut aller  Art,  Kleie,  Satz-  oder  Kraftmehl  und  Starke,  Drod, 
Zwieback,  Maccaroni,  Gries,  Nudeln,  Pfeilerkuchen,  Reis,  geraa- 
cherte  Schinken,  .Stiere,  Ochsen,  Kühe,  junge  Ochsen,  junge 
Stiere,  Fersen,  Kälber,  Hammel,  Lämmer,  Schweine. 

Gleiebmalkig  M  bei»  Bingange  sind  bis  zum  31.  Dezember  185i: 
Speek  nnd  FkMi  nUer  Art,  weldies  im  Tanf  nicht  namejicUch 
nn%efibrC  Ist. 

*  Die  Anordnnngen  Im  ^.  9  ain4  auf  alle  belgitebe  oder  fremde  Schiffe 
nflwendbnr,  deren  AbferC^nngi  •  Papiere  nnebweisen,  daft  die  Belndong 
dMelben  mit  GetreMe  oder  nndem  in  dieieni  Paragraph  nnlgeAhrten  Le» 
bMimitteln  ?or  dem  Sl.  Jnll  18M  beweffcttelUgt  nnd  die  AbfiüirC  ans  dem 
fremden  Hafen  vor  derselben  Zeit  erfolgt  ist 

Art.  2.  Die  Anordnungen  des  KSnIgl.  Beseblnsses  Tom  13.  Oktob.  1853 
werden  genehmigt: 

Zum  Aesgange  sind  verboten  bis  mm  31.  JnU  1854: 

Kartoffeln  und  Kartoffelmehl»  Llnseut  Krbsen,  Bohnen  aller  Art. 

Art  3.    Wenn  die  Umstünde  es  gestatten,  kann  die  Regierung  die 
Wirkungen  des  Art.  2  vor  dem  31.  Juli  1854  einstellen. 

A  rt  4.   Das  gegenwärtige  Gesets  tritt  den  Tag  nach  der  PubUkation 
in  Kraft. 

')  Vergl.  Uandels-Archir  Jahrg.  1S53  II.  GeseUgeb.  S.  211. 
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84. 

Gesetz  vom  24.  Dezember  1853,  betreffend  die  Aocise  von 

fremdem  Wein. 

LBOPOLD  BTC. 

Die  Kammern  haben  angenommen; 

Art.  1.    Die  durch  die  Gesetze  vom  27.  Juli  1823  und  yom  2i.  De- 
Minb«r  1829  einß:eriilirte  Accise  von  fremden  Weinen  wird  (eitgetetet 
für  das  Hectoliter  auf  33  Fr. 

Die  durch  internationale  Conventionen  atipuiirten  Ermälaigungen  wer- 
den beibehalten. 

Art.  2.  Als  in  der  obigen  festen  Abgabe  tinbegrilfen  werden  aufge- 
hoben die  zum  Vortheil  des  Staats  eriiobenen  Zusatz-Centimen  sowie  der 
ColiektiY-Stempel  für  die  Quittungen. 

Art  3.  Me  Quittung  über  AceiMsthlong  wird  wüt  einer  feiten 
SlfiBpelnbftbe  Ton  0  Fr.  %i  Cent  belegt 

Art  4.  Dm  gegenwirtige  Geiets  hat  yom  1.  Jannnr  1854  nn  Ter- 
bindliehe  Knit  - 

Gesetz  vom  31.  Dezember  1853,  wonach  die  Regierung  er- 
mächtigt wird,  die  Eingangsabgaben  von  Steinkohlen  zu 
ermäTsigen,  eiuzustellea  uud  wieder  eiozutübreu. 

LBOPOLD  ITC. 
Die  Kanmem  haben  angenomnen  ete. 

A  r  t  1.  Die  Regierang  ist  ermichtigt,  die  Bingangtabgaben  von  Stein- 
kohlen an  ermaCiigent  gSnslieh  einioateUen,  sowie  wieder  einiufoliren. 

Art.  2.  Die  aas  der  TOntebenden  DispositMin  hervorgehende  Ermach- 
tigiag  hört  mit  dem  31.  Dezember  1854  auf,  wenn  aie  bis  zu  dieser  Zeit 
nicht  erneuert  worden  ist,  und  im  Fall  der  Niciiterneoenuig  tritt  der  neue 

Tarif  zu  derselben  Zeit  ohne  Weiteres  wieder  in  Kraft. 

Art.  Ii.  Die  zur  Ausführung  des  gegenwärtigen  Gesetzes  getroffenen 
Maafsregcln  sind  innerhalb  des  Monats  ihres  Datum.s  <l(-n  Katnmern  zur 
Genehmigung  vorzulegen,  wenn  dieselben  versammelt  sind,  entgegenstehen- 
den Falls  im  Verlauf  ihrer  nächsten  Sitzung. 

83. 

Köoigl.  Besclilulä  vom  31.  Dezember  1853,  betreffend  die 
Auihebung  der  Eiogangsabgabe  von  Steinkohlen. 

LBOPOLD  BTC. 

Naeh  Binsieht  dee  Geeetses  vom  heatigea  Tage,  weichet  die  Regie- 
rung ermächtigt«  die  Bingangsabgaben  von  Steinkohlen  an  ermftl^igea, 
ginatich  einznstellea,  sowie  wieder  einsnf&hren; 
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Juiben  Wir  bwchtotMn : 
Kiiisig«r  ArtikeL    Bis  m  aaderwelter  AiMrduag  tiad  Um  Kl»* 
CMi|Bs«Abg»beii  von  S|miiltolil«fi  tafgehobe«. 
Unser  Pinnnx^Mlnistor  «te. 

Auslausch  voo  üeclarationeo  zwischen  Belgien  und  Rufeland, 
betreffend  gegenseitige  Einfnbrerleichterangen. 

(Moniteiir  beige  vom  6.  Ajiril  185  4.) 

Der  unterzeichnete  Minister  der  auswirtigcn  Angelegenheiten, 
In  Betracht,  daTs  die  Anwendung  der  durch  Art.  5  des  zwischen  Bel- 
gien und  Kur^land  unterm  H.Februar  ISäO  abpfsclilossenen  Schifffabrts- 
und  Handelsvertrags  ')  festgestellten  Behandlungsweise  der  Bedingung 
untergeordnet  ii-t,  dafs  die  Einlulir  der  Waaren,  welche  Krzeugni&se  de» 
Boden«  oder  de»  Gewerblitirses  von  Kufsland  sind,  direkt  aus  russischen 
in  beigisriie  Häfen  auf  russischen  .Schilfen  erfolge,  mit  Ausnahme  des  Fsl- 
les  des  durcli  Noth  vcranUiäten  Anlaufens  von  Zwischenhäfen; 

Von  dem  Wunsche  geleitet,  den  Handels-  und  Sciiilifahrtsbezieiiungen 
xwisciien  den  beiden  Staaten  neue  Erleichterungen  zu  sichern, 
Erklärt: 

Di«  ntis  ruMitcben  Häfen  komsiendett,  in  belgisdi«  Hifea  einlaufenden 
rnasiscben  ScbUfe  liönnen,  ohne  wegen  der  Waaren,  die  sie  nrsprüngUdi 
an  Bord  IkaCten,  die  WohltJiat  der  direkten  Kinfabr  sv  f  eiiieren»  und  ohne 
aor  Vorlegung  von  Beseheinigongen  iber  das  durch  Notb  veraolaliite  An- 
laufen eines  Zwisehenbafens  gehalten  so  sein,  einen  Zwiaehenhafe«  aatan- 
fen,  sowohl  um  daselbst  Ordres  au  empfangen,  als  um  Handels-Operationen» 
Rtn-  und  Ausladungen  Torznnehmen. 

Geschehen  an  Brüssel,  den  ll.MSra  1854. 

H.  DB  BBoocaus. 

Der  unterzeichnete  anfserordentliclie  Gesandte  und  bevollmächtigte 
Minister  Seiner  IMnje.stät  des  Kaisers  aller  Keafsen  bei  Seiner  Majestät 
dem  König  «ier  Belgier; 

in  Lietiacht,  <la(s  die  Anwendung  der  durch  Art.  5  des  zwischen  Rufs- 
iand  und  Belgien  unterm  14.  Februar  1850  abgeschlossenen  SchÜffahrts- 
iind  Handelsvertrags  festgestellten  Behend longs weise  der  Bedingung  nnter- 

')  N  trgl.  HandeU 'Archiv  Jahrgang  1850  S.  149  u.  f.  Rücksichtlich  der 
übrigen  Handels-  u.  Schill'fahrtsvertrSge  Belgiens  s.  aucli:  H.-A.  J.  1848 11. 
S,  85  n.  f..  Veitrag  mit  Neapel;  J.  1850  8.  159,  J.  1851  I.  S.  t7,  J.  185«  I. 
S.  1,  J.  1853  1.  Geset/.-eli.  S.  1,  Verlrag  mit  dem  Zollverein;  J.  1850 

S.  161  u.  f.,  J.  1853  I.  Gcsetigeb.  S.  7ü  n.  f.,  Vertrag  mit  F' rankreich;  J.  1851 
1.  S.  1&8,  J  1852  II.  Gesetzgeb.  8.  308  u.  1.,  Vertrag  mit  den  Niederlanden; 
J.  1851  II.  Gesetsgeb.  S.  14  o.  f.,  mit  ffiardtoien;  J.  1851  II.  Gesetsgeb. 
S.  132o.  f.,  mit  Guatemala;  J.  1852  II.  Gesetagob.  S.  380  n.  f.,  mit  Grob» 
britannien;  J.  1853  I.  G»'setzgHli.  8.  181  n.  f.  mit  Peru.  (Die  ebendaselbst 
erwähnten  Verträge  mit  liolivia   und  Nicaragua  sind  noch  nicht  ratifizirt.) 

iliin<lf>t.«-.\rrhiv  |s&4  I.  fieM-ngebung. 
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geordnet  ist»  dab  die  Rinfolir  der  Waeren,  weklie  KrseaBniM«  des  Bodens 

oder  des  Gewerbfleifliet  Beifiees  sind,  direkt  ans  belgischen  in-rossische 
Häfen  auf  belgischen  Schiffen  erfolge«  mit  Ansnalune  des  Fells  des  darell 
NotJk  veranlaTsten  Anlaufens  von  Zwischenhäfen; 

Von  dem  Wunsche  geleitet,  den  Handels-  und  SchifTfahrtsbeziehnngeil 
swisdien  den  beiden  Staaten  neue  Krleicbternngen  au  sicliern; 
Krklärt: 

Die  aus  bel^^ischen  Häfen  kommenden,  in  russische  Häfen  einlaufenden 
belgischen  Schilfe  können,  ohne  wegen  der  Waaren ,  die  sie  ursprünglich 
am  Bord  haben,  die  Wohlthat  der  direkten  Kinfuhr  zu  verlieren,  und  ohne 
zur  Vorlegung  vüii  Uescheinigungen  über  das  durch  Noth  veranlafste  An- 
laufen eines  Zwischenhafens  gehalten  zu  sein ,  einen  Zwischenhafen  an- 
laufen, sowohl  uoi  daselbst  Ordrea  zu  empfangen,  als  um  Handels-Operao 
U«nen,  Ki«-  «ad  AMtedaagtn  voraMehmen. 

Getebeiiea  an  Briuael,  den  M.  Febroar  (11.  Hin)  1854. 

Graf  CBBBPTOWiTaeB. 
Für  gleieblaateade  Absebrift: 

Der  General-BeereCair. 
C.  MATaaiiB, 


85. 

Oeselz  vom  16.  März  1854,  betreflend  die  Durchfuhr  ans 

und  oucl)  dem  Zült verein. ') 

(Moniteur  beige.) 

LKOPOLD,  KÖHI»  DBB  BBLfttBB  BT€.  BTC. 

Die  Kammern  haben  angenomnien  und  Wir  bestätigen  was  folgt: 
Binziger  Artikel.    Die  Regierung  wird  ermächtigt,  die  Anord- 

nangen  des  Vertrags  vom  I.September  1844  und  der  Additional-CoBTea- 
tion  vom  18.  Februar  ISdj^'),  bezüglich  des  Durcligangs  der  Waaren  aua 
und  nach  dem  ZolWerein  proTisoriacb  in  ToUer  Gältigfceit  anfreebt  an 

erhalten. 

Wir  verkündigen  das  gegenwärtige  Gesetz  und  verordnen,  daiasoUbes 
mit  dem  htaatssiegel  versehen  und  im  Moniteur  pubUairt  werde. 
Gegeben  zu  Crüssel,  den  Ii».  März  1854. 

LKOPOLD. 

•)  Aueb  aaitens  des  Zollrereins  sind  die  Begünstigungen  riiclLsicbtUcli 
der  Durchfuhr  aus  und  nach  Belgien  einstweilen  aufreeht  erhalten;  ebenso 

ist  die  belgische  Flagge  in  dem  Genüsse  der  Theilnahme  an  den  anter 
den  deuUclien  Rheinuferstaaten  verabredeten  Rheinzollerinäfsigtingen  (vergl 
Uandels-Arehiv  Jahrgang  I8M  II.  Gesetzgeb.  S.  1U)  bis  auf  Weitere»  be- 
lassen worden. 

Nicht  minder  sind  die  Vertragsabreden  rücksichtlich  der  Behandlung  der 
prenlliischen  und  belgischen  Schilfe  in  den  preubischen  und  belgischen 
Hafen  einstweilen  in  Wirksamkeit  geblieben. 

')  VeegL  Handele-Arohir  Jahrg.  1859  n.  Gesetageb.  8.  SSO  u.  f. 


Digitized  by  Google 


TMNttTBauicHriKUiim. 


86. 

königl.  Bes^chluls  vom  IG.  JUiirz  IS'H,  helreiVenü  die  Durch- 
fuhr au«  and  nach  dem  ZoUvereiD. 

(MoniCtiir  Beige.) 

LKOl*OLD,  KÖMio  DBR  Belgikk  etc.  ktc. 

Nack  Kinsicht  des  Gesetzes  vom  heutigen  Tage,  welches  die  Kegi«- 
nmg  ermiehCigt,  die  A^ordnniiKeii  des  Vertrage  vom  f.  Se^iteuiber  1844 
muA  der  Additional-Coiiventioii  vom  18.  Febm»r  1S52  betuglicb  dep  Dvreh- 
gangt  der  Waaren  aus  and  Moh  dem  ZollTtreia  proviaofiaoli  Im  voller 
GSlCigkeit  aafreisliC  ao  erlialten; 

Aof  dea  Voraehtag  Dnaerer  MiniiAr  der  anawSrtigea  AngeiatMdkailen 
aad  der  Fiaansen; 

Haben  Wir  beaehloasen  und  besehlielhea : 

Art  1.  Die  Anordauagen  iles  Vertrags  vom  1.  September  1844  aad 
der  AddUioaal'Coavention  vom  18.  F'ebruar  18 j2  bezüglich  des  Durchgaags 
der  Waaren  aus  und  nach  dem  ZoUvereia  werden  provieoriich  ia  voller 
Gfiltigkeit  aufrecht  criialten. 

Art.  Lnsere  Minister  der  answäitigen  Angelegenheiten  und  der 
Finanzen  sind  mit  der  Ausführung  des  gegenwärtigea  Bes<:hlusseii  beaufiragl* 

Gegeben  zu  Brüssel,  den  16.  Marz  1834. 

LROPOLD. 


»7. 

GeseU  ;Hir  üeiiehmiguug  der  zwischen  üelgieu  uod  trank- 
reich  nntenn  "^2.  August  18&^  abgeschlosseDeo  lilerariacheD 
iiiul  commcrciellen  Conventionen,  und  des  Handelsvertrags 

vom  27.  tebujar  \8bi,  sowie  dtjs  unter  demselben  Tage 
ualerzeichneleD  ZusaU-Arlikels.    Vom  \i,  April  4854. 

(Moaitear  Belg«  vom  92,  April  1864.) 

LKOPOLD,  Körne  »sa  BiLoiaa  btc.  btc. 

Nach  Riasieht  (loa  Art.  88  der  Verfaataag,  welcher  besagt,  daCi 

„Die  Haadeltvertrige  aad  diejeaigea,  welche  dea  Staat  bolaatea  oder 
de«  Belgiera  iadividaell  Verbiadlicbkeitea  aarerlegaii  k^nnto«  ««iL  «*»^ 
erlangter  Zaitimmaag  der  Kammern  in  Kraft  traten  »oUen«* 

Ilaben  die  Kammera  aagenommen  aad  Wir  boatStig«*«  "^^"^  ^""^^V^ 

Art.  I.   Die  swiaehea  Belgiea  and  Frankreich  unterm  29.  August  \^^^^ 
abgeaehlosseaea  literarischen  and  commerciellen  Conventionen ,  ' 
untonn  J7.  Februar  1814  abgeschlossene  HandeUvertrag,  sowie 
selben  Tsge  nateraeichnete  Additional- Artikel  treten  in  volle  Kra 
Wirksamkeit.  ^^h- 

Arl.  2.    Von  der  Aiisliihrnng  dieses  Verlrags,  an  unterliege»»»» 
^icU^U,  W^.»        ro.,..a.-  ^«UcU :  ^ 
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Kingangs-Abgaben. 
MaafMUb.  Betrag. 

Fr.  c: 


TiicblerhÖlzer,  feine,  (a): 
in  rohen  BlSeken  oder 
nicht  getagt  .  .  Cobikneter 


gesagt  über  5  Centi- 
meter  dick      .  . 

von  5  Centimeter  u. 
weniger     .  .  . 

Parbdiölser     .  .  . 

BMmwoUe,  rohe  .  • 

Oele: 


do. 


do. 


3  — 


6  — 


(rlf  i{  Iisl«'Ilung. 
Besondere  Bestimmungen. 


a)  Die  Regierang  wird  bestira- 
nen,  in  welcher  Weise  die 
Menge  festaosetxen  ist. 


frei, 
frei. 


OÜTen-  und  andere 
Speiseöle  (b)  .   .  100  lülogr.  Ii 


detgl.  Fabriköl 


Schwefel  (d) 


-   b)  Begreift  di«  Buch-,  Mohnöl 

II.  8.  W. 

do.  2   >—    cj  Die  Regierung  wird  die  Be- 

dingungen bettimmen,  nnter 

deren  Beobacbtung  Olivenöl 
als  Fabriköl  zuzalassen  ist. 

frei.  d)  Begreift  den  rohen  Schwe- 

fel u.  den  SchwefeL  in  Stan- 
gen, towie  die  Sehwefel- 
blumen. 

Art.  3.  Die  Regierung  wird  ermächtigt,  mit  denjenigen  Staaten, 
welche  geneigt  sein  sollten»  in  dieser  Beziehung  die  Gegenseitigkeit  zu- 
zugestehen, Vereinbarungen  zu  tretfen ,  nach  welchen  die  Patentsteuer 
der  beiderseitigen  Handlungsreisenden  auf  einen  gleichmäfsigen  Satz  fest- 
zusteilen  ist,  der  jedoch,  mit  Inbegriif  der  Zuaatzateuer  nicht  weniger  ala 
zwanzig  Franken  betragen  darf. 

Art.  4.  Der  1  des  Art.  5  des  Gesetzes  vom  25.  Januar  1817  ist 
aulgehoben. 

Wir  verkünden  das  gegenwärtige  Gesetz  und  verordnen,  dafs  dasselbe 
mit  dem  Staatssieget  verseilen  und  im  Moniteur  pubiizirt  werde. 
Gegeben  zu  Brüssel,  den  12.  April  1854. 

LKOPOLD. 

88. 

(Convention  zum  gegeuseili|$eu  Schutz  des  literarischen  und 
ariiolischeo  Eigenthums  zwischen  Belgien  und  Franicreich. 

Vom  29.  Aagast  1 852. 

(Moniteur  Beige  vom  22.  April  1854.) 
(Im  Auszuge.) 

Art.  18.  Wahrend  der  Dauer  der  gegenwärtigen  Convention  sollen 
die  gegenwärtig  beateJienden  Abgaben  von  U&chern,  Papier  aller  Art,  mit 
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AnMchlafs  der  Papiertapeten,  von  Kupferstichen,  Holzschnitten,  Musikalien, 
Lithographien,  Land-  und  Seekarten,  gestochenen  IMatten,  welche  im  gan- 
ten Umfange  des  Königreichs  Belgien  herausgegeben  werden,  sowie  von 
BadUlraekeriettern  and  BaehdrockerschwUrze,  bei  der  erlaubten  Einfuhr 
in  du  6«biet  dar  Republik  Frankreich,  n  Land  und  zur  See,  auf  fol- 
ffeadc  SiUe  «rmifolgt  und  fettgettellt  bleiben: 
Bacher  in  franxduaolier  Sprache,  brochirt,  otTion» 


Papier  aUer  Art;  weiftea  liniirtea  Notenpapier, 
dorcbgel&rbtaa ,  farbigei  oder  Maroqainpapier, 
and  alle  andere  Papiere,  mit  Aosnahme  der  Pa- 
piertapeten, dea  gemastertea,  moirirtea  oder  mit 

erhabenen  Maatern  gedruckten  Papiere     ...   25   •     ->    tOO  - 

Pappen  in  Tafeln  Ci>«^«la)  2S   -     -   tOO  - 

Kupferstiche     •   20-     -    fOO  - 

Holzschnitte    20    -     -    100  - 

Lithographien   ,    «    ,    ,    .    .    ,    20    -      •    100  - 

Lan*l-undSeekarten   30   -     -    100  - 

Musikalien   30-     -    100  - 

Platten,  gestochene,  zum  Abdruck  auf  Papier,  mit 

Ansnahrae  der  l'apiertapeten,  bestimmt  ....  20  -  -  100  - 
Buchdruckerlettern,  neue  und  abgeklatschte  .  30  -  -  100  - 
Bnehdrnekeraeb wirse  2S  -     -   100  - 

Die  gegenwärtig  beätebtaden  Abgal>en  Ton  Biebern,  Papier  aller  Art, 
mit  AoAicblaA  der  Papiertapeten,  von  Kopferatiehen,  Bolsaebnitten,  Moni- 
kaliea,  Lithographien,  Land-  und  Seokarten,  geatochenen  Platten,  welche 
tu  dem  c^aMAA  Xlmfanse  dea  Gebiete  der  fransöaiacben  RepnbUk  heraaa- 
Susaben  wexAeu,  »owte  von  Bnchdrackerlettern  nnd  Bnchdrocfcerach wirse, 
aollen  bei  der  erlaubten  Binfahr  In  daa  Königreich  Belgien,  an  Land  and 
zur  See,  auf  folgende  Sfttie  ermSfalgt  oad  iMtgeeteUt  bleiben: 
Bacher  in  franzöcischer  Sprache,  roh,  brodürt, 

cartonnirt  und  gebunden  10  Fr.  für  tOO  Kit. 

Papier  aller  Art,  weifa,  grau,  blan,  zum  Gebrauch 

in  Zucker- Raffinerien,  and  alle  anderen  Pa-  • 

piere,  aufser  den  unter  den  folgenden  Rubriken 

begrifl'enen  und  mit  Ausnahme  der  Papierta- 
peten, des  gemusterten,  moirirten  oder  mit 

erhabenen  Mustern  gedruckten  Papiere»   .    .  12  Fr.  50  C.  für  lüOkil. 

Papier,  farbiges  oder  Maroquin-   «Fr.  fiir  100  KiL 

Papier,  liniirtes  Noten-  4  Fr.  50  C.  lur  100  KiL 

Papier  xur  .Spielkartenfabrikation    4  -    50  -   -    100  - 

Pappen  In  Tafeln  (Deckeln)   4  -   80  -  -   100  - 


nirt  oder  gebunden 


20  Fr.  Ar  100  Kil. 


Land"  und  Seekarten 


Kapferaticbe 
Bolxachnitte 
Lithographien 


10  Fr.  f&r  100  Kil. 
10  -     -  W  - 
10  -    -  W  - 
10   ,     ,  100  - 
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Musikalien  10  Fr.  für  100  Kil. 

Platten,  gestochene,  zum  Ahiiruck  auf  Papier,  mit 

Ausnahme  der  Papiertapeten,  bestimmt  ...  10  -  -  100 
K  II  c Ii  (I  r  u  c  ke  r  1  e  1 1 e  r  n  ,  neue  oder  abgeklatschte  .  15  -  -  100 
Buchdruckerschwärze   2  -     -  100 

Man  hat  sich  darüber  vereinigt,  da(li  die  vorangegebeneii  Abgtbenaltse 
wihrend  der  Daser  der  gegemrirtigen  C«iiTeiilion  weder  In  Belgien  noch 
in  Frankreich  erhöht  werden  tollen. 

Art  10.  Die  gegenwSrtige  Convention  soll  während  der  Dauer  von 
10  Jahren,  von  knnlligen  I.  Januar  an,  in  Kraft  bestehen,  und  in  Fall 
kotner  der  beiden  Thelle  awölf  Monate  vor  Ablauf  doa  gedachten  nehnjah- 
rigen  Zeitraums  seine  Absiebt,  dieselbe  aoCker  Wirfcsankeit  xn  sotten,  an- 
seigt,  soll  die  Convention  noch  femer  ein  Jahr  in  Kraft  bleiben,  und  so 
fort  von  Jahr  zu  Jahr  bis  aun  Ablauf  eines  Jahres  von  den  "nigo  an,  wo 
der  eine  oder  der  andere  Theil  sie  gek&ndigt  hat. 


89. 

Uaodels-Cüuveatiou  zwischen  Belgien  uud  Frankreich. 

Vom  22.  August  4852. 

(Moniteur  Belgo  von  33.  April  1854.) 

Seine  Majestät  der  König  der  Belgier  and  der  Prinz-Fräsident  der 
fimnsoalsohen  Republik,  von  den  Wunsche  geleitet^  die  zwischen  den  bei- 
den Landern  bestehenden  guten  Yerhiltnisso  stt  befestigen,  sind  Qberein- 
gekomnen,  gowisso  Tarif-Verlnderungen  nittelst  einer  besondem  Yerein» 
bnrnng  festsustellen  und  haben  so  den  Endo  zu  Ihren  Bevollniobtigte* 
ernannt; 

Art  1.  Vom  1.  Januar  188)  soll  das  Vieh  nos  Belgisch-Luxenburg 
bei  den  Eingänge  in  Frankreleh  fibor  die  2SoIlinler  Chailovillo,  Sedan 
und  Loogwy,  bei  den  gehörigen  Nachweis  des  Ursprungs,  nn  den  nach- 
versetchneten  Abgabensatien  nugolnsson  werden,  ninlich: 

das  Stack: 

Ochsen,  au  den  Gewicht  von  400  KU.  einscblielMleh  bis  800 


KIL  aasschlierslich  Fr.40— C. 

Ochsen,  zu  dem  Gewicht  von  800 Kil.  einschUeftlieh  bis  200 
Kit  ausschiiefslich  -SO  

Ochsen,  zu  dem  Gevricht  von  200  Kit.  oder  weniger      .    .    .    •  JM«^- 

j^tiere  (Bullen),  junge  Oclisen  und  Kinder      .  ......••11— >• 

Kühe,  zu  dem  (iewichl  vun  iiielir  als  300  Kil  -    20  — 

Kiihe,  zu  dem  Gewicht  von  3U0  Kil.  oder  weniger    ....   -    12  —  - 

Ferien   9  

Kälber  _      'J»  40  - 

Widder,  Schaal'e  und  Hammel   4  

Lammer  _     0  25  - 
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SpMferk«!»  aiebt  aber  W  KU.  tohwer  -  0  40 . 

Art.  2.  Von  dtnwelbai  Tage  M  mU  ein  mit  Rücksicht  auf  die  Feia- 
beit  Mdi  der  Graadltf«  w«-2»%  des  Werths  auf  Gewicht  reducirter 
AbgabeMials  Üt  4ie  Hotensenge  und  die  aeter  dem  Namee  Cotonnettes 
bakMilleB  Gewebe  bei  der  Einfuhr  aus  Belgien  nach  Frankreich  an  Stelle 
des  gegenwärtig  bestehenden  VerboU  treten.  Um  die  Anwendung  dieser 
«eoea  Abgabensätie  su  erleichtern,  wird  vereinbart,  dafs  unter  „Hosen- 
saagea**  (Stoffes  h.  pantalons)  ausachlieftilich  nur  die  geköperten  Gewebe 
Yon  reiner  Baumwolle,  oder  in  welclien  die  mit  andern  Materialien  ge- 
mischte Baumwolle,  dem  Gewicht  nach,  mehr  als  die  Hälfte  beträgt,  und 
unter  Cotonnette«  die  aus  gefärbtem  Garn  gewebten  ßaumwoUenzeuge  su 
verstehen  sind. 

Art.  3.  Ks  wird  glcichmäfsig  vereinbart,  dafs  vom  nächsten  I.Ja- 
nuar ab  die  Eingangs- Abgabe  von  Hopfen  belgischen  Ursprungs  bei  der 
Einfuhr  nach  Frankreich  zu  Lande  und  zur  See  auf  40  Franken  für  100 KiL 
herabgesetzt  werden  soll. 

Art.  4.  Die  gegenwärtige  ConTention  aoll  wihrend  dar  Daaar  von 
zehn  Jahren,  vom  künftigen  1.  Janaar  an,  in  Kraft  bestabea*  und  inl  Fall 
keiner  der  beiden  Theile  zwölf  Monate  for  Abiaaf  dea  gedachten  laba- 
jälirigen  Zeitraums  seine  Absiebt,  diaielba  aaOer  Wirkaankelt  la  tatsan« 
anzeigt,  soU  die  CeaTaatlaa  noeh  ferner  ein  Jahr  in  Kraft  blaibaa,  and 
lort  von  Jahr  an  Jahr  bia  aam  AbUuf  elaes  Jahren  Toa  dem  Tage  «n, 
wo  der  eina  oder  der  aadera  Tbeii  sie  gekündigt  hat. 

Art.  &.  Dia  gcgaawSrtiga  Convaation  eall  ratifizirt  aad  dia  RaüA- 
kationea  aallea  in  Paria  den  nachatea  10.  Deaamber,  oder  wo  möglich  aber, 

niiagawaehaalC  wordaa. 

Za  ürkaad  deasan  haben  dia  BaTollnifichtigten  diaaolba  oateraeidinat 
«ad  mit  dam  Siegel  ihrer  Wappen  bealagelt. 
Gaachahan  an  Parii»  den  22.  Anguit  1852. 

(L.  S.)  FuMiii  Roaisn.      (L.  8.)   DnoDTM  db  Lhuts. 
(L.  tt.)  LiBDTa. 


Deklaration 
an  der  Hand  eis  -  Contention  vom  22.  Angoit  1852. 

la  dem  Augenblick  der  Unterzeichnung  (ier  ilandela-Convention  vom 
haatigenTage  sind  die  unterzeichneten  lievoUtnächtigten  übereingekommen: 

1)  DaTs  der  Luxemburgische  Ursprunf,-  .les  Viehes,  wie  «olches  im  Ar- 
tikel 1  der  gedachten  Convention  verzeichnet  ist,  in  der  zur  Zeil  der  Aus- 
wechselung der  KaUükatioaen  gemeinschaiUich  zu  vereinbarenden  Form 

imohzu weisen  ist;  .  « 

2)  Dafs  die  Ausarl.eitunt;  <lt  ^  lin  die  Cotonnettes  und  die  Uaaaaatülfa 
mit  Kücksichl  auf  die  Feinheit  derselben  nach  der  Grundlage  einoi  Wartha- 
zolles von  2'»  zu  berechnenden  besondern  Tariüi,  wie  solche  im  Art.  2 
der  HandeU- Convention  augedeulet  i*t,  in  der  Zeit  Ton  heote  bis  aar 
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Aasweclitelung  der  Ratifikationen  ilieser  Convention  eintr  gemiscliten 
CoBiiniBsion  übertragen  werden  «oll,  welche  in  Paris  ziisainnieiitreten  wird. 

Im  Fall  der  MeiniingüTersriiicdenheit  zwischen  den  CommiMiionen  soll 
VOR  ihnen  gemeinscliaftlicli  ein  Obmann  t:ewä!ilt  werden. 

3)  Dafs  der  im  vorstflienden  §.  'i  erwähnte  Tarit  aul  den  Antrug  de» 
einen  oder  des  andern  der  beiden  Tlieile  von  drei  zu  drei  Jahren  revidirt 
werden  soll. 

GMckebea  zu  Pftria,  de»  3t.  Aagvflt  1853. 

(L.  8.)  FiMMiii  RaeiBK.      (L.  8.)  Drovth  ob  Lmot». 
<L.  S.)  LnoTt. 

00. 

Handelsvertrag  zwiscfaeo  Belgien  und  i'rankreicti.  Vom 

27.  Febmar  1854. 

(Moniteur  lielge  vom  T2.  April  t8äi.) 

Seine  Majestät  der  König  der  Belfrier  und  Seine  IVlajestat  der  Kniser 
der  B'ranzosen,  von  dem  Verlangen  geleitet  sich  einen  otleiien  Uewei«  von 
dem  Sie  beseelenden  Wunsclie  zu  geben,  die  Bande  <!er  t;'iten  Nachbar- 
schaft und  Freundacliaft  zwisclien  den  Völkern  beider  Lander  mehr  und 
mehr  zu  befestigen  und  ihren  gegenseitigen  Beziehungen  diejenigen  Ki- 
leichterungen  zu  verscliatlen,  welche  der  gegenwärtige  Zustand  des  Handels 
und  Gewerbtleifaes  erheischt,  haben  beschlossen  ^u  diesem  Knde  anderweite 
Unterhandlungen  zu  erötfnen  und  zu  Ihren  BevoUaiächtigten  ernannt: 

Art.  S.  Die  fnnsdiiMben  Bingangsabgsbe»  von  leinenem  oder  hinfe- 
noHi  Gnrn  und  leinenen  oder  lilnfenen  Geweben,  welche  «her  die  to» 
Armonti^ree  bli  Malniaiaon  bei  Longwy  eintchlleMicb  gelegenen  Zoll&mter 
nui  Belgion  noch  Pninkreieh  eingeCiHirt  worden,  tollen  Ton  dem  ZeiIpnnitI 
nn,  wo  der  gegenwSrtige  Vertrag  in  Knft  tritt»  wie  fol0  festgetetel 
worden: 

1)  Gnrn.  Bia  sum  jnhrliehen  Getnmmtbetrage  von  swei  Millionen 
Kilogrammen»  die  vor  Krlnfs  der  Verordnung  vom  20.  Juni  1842  bettende- 

nen  Abgaben;  über  zwei  Millionen  bis  zu  drei  Millionen  Kilogrammen,  die 
nämlichen  Abgaben,  zusätzlich  der  Hälfte  des  zu  Gontten  Belgiens  einge- 
führten Unterschiedes  zwischen  dem  auf  daMeU»e  anwendbaren  und  dem 
allgemeinen  Tarif-,  über  drei  Millionen  Kilogrammen,  die  vor  Krlaf»  der 
Verordnung  vom  1^6.  Juni  1642  bestandenen  Abgaben  ntttätaclicb  %  dessel- 
ben Untersciiiedes. 

2)  Gewebe.  U'i»  zum  jalu liehen  Gesammtbetra{;e  von  zwei  Millionen 
Kilogrammen,  die  vor  Krlals  der  \'erordnung  von»  26.  Juni  18i2  bestande- 
nen Abgaben,  vermindert  um  lj  (>('t. ;  Uber  zwei  Millionen  Kilogrammen, 
die  Abgaben  des  allgemeinen  Tariiit. 

Diu  in  dem  vorstehenden  angegebenen  veischiedenen  AbgabensatXS 
sollen  auf  die  Leinenguwebe  Anwendung  linden,  deren  nationaler  Ursprung 
in  Ünbereinilimmiing  mit  den  swischrn  beiden  Regierungen  im  Monat  Ok- 
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tober  1S51  festgestellten  NormalmaaUrn  dorch  di»  belgiscliea  Zollbeamtoii 
fehÖrig  bescheinigt  ist. 

Zur  Krmitteinnp  »ler  QiialitUt  <ler  zu  den  vorstehend  angej^ebenen  er- 
miilslgten  Abgaben  zuzulassenden  bel«;i.schen  Gewebe  soll  der  Fadenzähler 
auf  vier  Punkten  in  gleichen  Abständen  auf  der  ganzen  Breite  Jet  Gewe- 
bes angewendet  werden. 

Der  Bruchtlieil  eines  Fadem  wird  nur  dann  lur  einen  vollen  Faden 
gerechnet,  wenn  er  bei  vier  Zahlungen  drei  iMal  vorkommt.  In  jedem  an- 
dern Falle  bleibt  er  unber&ektiditigt. 

Das  Tontehend  featgeaetsCe  Verfahren  bei  der  KinAihr  de«  leinenen 
end  hinfenen  Gamee  «nd  der  leinenen  nnd  hänfenen  Gewebe  ans  Belgien 
nach  Frankreich  aell  gegenteilig  noch  bei  der  Binfnbr  der  gednehten  Game 
ans  Frani^reieh  naeh  Belgien  eingeführt,  und  ea  können  dieae  Abgalten 
weder  ton  der  einen  noch  Ton  der  andern  Seite  vor  Ablaof  dea  gegen- 
wärtigen Vertragea  erhöht  werden. 

Im  Fall  die  Klngangiabgaben  von  den  an«  Belgien  kommenden  leine- 
nen oder  hinfenen  Garnen  oder  Geweben  in  Fmnkrelch  hembgesottt  wir- 
den«  soll  sofort'  eine  gleiche  Herabsetsnng  anoh  In  dem  belguehen  Tarif 
von  densellH  n  Artikeln  franadtischen  Ursprnngs  aufgenommen  werden,  der- 
gestalt, dafs  die  Abgaben  Ton  beiden  Seiten  auf  der  Greoaiiaie  beider 
Linder  völlig  gleich  bleiben. 

Die  Kegierunf^  Seiner  Majestät  des  Königs  der  Helgier  macht  sich 
übrij^ens  verbincllicli ,  auf  den  Einpani^  iler  leinenen  oder  hänfenen  Game 
und  Gewebe  iiber  andere  Grenzlinien  als  die  f^emeinsrliaftliche  beider 
Länder  Abgabensätze  in  Anwendung  7,u  bringen,  welche  denen,  die  gegen- 
wartig im  französischen  Tarif  in  Beziehung  auf  ähnliche  Grenzen  lestpe- 
stellt  sind  oder  künftig  festgestellt  werden,  gleich  sind  ;  es  soll  in  dieser 
Beziehung  nur  die  Ausnahme  stattfinden,  welche  das  beigische  Gesetz  vom 
25.  Februar  1842  enthält,  nnd  welche  durch  den  gegenwärtigen  Vertrag 
anf  die  Binfnhr  von  nweihnndert  fonfaigtansend  Kilogrammen  deutsches 
und  russisches  Garn  nach  Belgien  beschränkt  wird. 

Für  den  Fall  endlich,  dafs  die  Bingangsabgaben  von  leinenen  oder 
hinfenen  Garnen  oder  Geweben  bei  der  Binlahr  ober  andere  Grenslinien 
als  die  genwinschafkliche  beider  Lander  in  Frankreich  um  mehr  als  ein 
Sechstel  unter  die  durch  den  gegenwÖrtigen  Tarif  festgestellten  SItne 
bembgesetst  wurden,  macht  die  Begietnng  Seiner  Majeatat  des  Kaisers 
der  Franzosen  aicb  anbeisdilg,  die  Eingangsabgaben  von  den  über  die 
gemeinschaftliche  Grenzlinie  eingehenden  belgischen  Garnen  und  Geweben 
sofort  und  im  Verhaltnifs  dieser  Mebr^Ermafoigang  herabzusetzen,  derge- 
stalt, dafs  immer  wenigstens  da»  Verhaltnifs  von  drei  zu  fünf  zwischen  den 
auf  dieser  letztern  Grenzlinie  und  den  auf  andern  Iranzöaisclien  Grenzen 
(»estehenden  Ahgabensätzen  vorliandeii  ist. 

Art.  i.    Ks   wird  gleichniäfsig  vereinbart,  dal»,   wenn  während  der 
Dauer  des  gegenwärtigen   Vertiage»   die    Hinfuhr  des  fremden  Viehes  in 
Frankreich  dem  durrh  flie  (Jc&etze   vom    27.  Juli  \^'''* 
eingeführte«  Verfahren  wiedei   unlurstelU  werden  sollte,  das  belgische  Vieh 
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bei  der  Hinfuhr  Ober  irgend  «inen  Ponkt  der  gemeinschaftlichen  Grenz« 
die  begünstigte  Behandlung  geniersen  goU,  welche  dem  LuxembargiidieB 
Vieh  durch  Art  1.  der  UMidele-Conveotioe  fom  22.  Aogiut  1669  snge- 
•iohert  ist. 

Im  Fall  der  gegenwartig  uiif  das  fremde  Vieh  anwendbare  jirovisori- 
üche  'J'aril  niodilicirt  werden  sollte,  oline  dafs  jedocli  durch  die  neuen  Ab- 
gaben die  zur  Zeit  der  Verkündigung  des  Kaiserlichen  Dekrets  vom 
14.  Sept.  1853')  giltigen  Abgabensätze  erreicht  würden,  soll  das  belgische 
Vieh  bei  der  Kinluhr  in  Frankreich  eine  ErmüLsigung  der  allgemeinen 
Sätze  von  10  pCt.  geniefsen. 

Art.  3«  Die  über  die  gemeinschaftliche  Grehte  Mch  Frukreidi  eift- 
geführtM  btigieehei  MaMhineii  mid  ttedMaitehMi  VMriditangen,  welche 
die  VwordMBg  vom  10.  ienl  1845  beseteheefti  sollea  ? ob  der  dnrch  ArL  7. 
dec  GeMteei  Ton  28.  April  1816  eingelfihrtc»  soiiCtliehcn  Ahgmbe  befireü 
bleiben. 

Art«  4.  Die  aes  Belgien  eingeltthrten  belegten  oder  «nbeleglen  gm- 
sea  epiegdgliier  tollen  bei  ihrer  Binliihr  nach  Fmahreich  nncb  Manlligabe 
ihrer  Dlneniionen  die  durch  denBeacblnia  vom  8.l«nil848*)  feetgeetellten 
Abgeben  mit  einer  Brhdhnng  von  1  frc.  ftO  ct.  für  den  Quadratmeter  entp 
rieliten.  Ks  wird  ubrigmis  vereinbart,  dafs  auch  diese  zusätzliche  Abgebe 
nicht  weiter  erhoben  werden  soll,  im  Fall  die  seit  1852  eingefnhrle  en^ 
sprechende  Auflage  auf  die  in  den  französischen  Fabriken  ssr  Anwendang 
kommende  Soda'j  ebenfalls  anfgelioben  werden  sollte. 

Art,  5.  Das  gegenwärtig  bestehende  Verbot  der  Hinfuhr  von  Töpfer- 
geschirr  aus  Pfeifenthon  und  feinem  hteingesciiirr  (poterie  de  grds  linj 
nach  Frankreicli  wird  zum  Vorlheil  Belgiens  aufgeliuben  und  für  die  Er- 
zeugnisse dieser  Art,  deren  belgischer  Ursprung  gehörig  bescheinigt  ist, 
durch  folgende  Abgaben  ersetzt,  nämlich: 
Teller  und  Scliüsselfi  von  der  natürlichen  Farbe 

der  Masse  33  fr.  t.  lUO  kiL 

Andere  Stacke  von  denelben  Farbe  88   -   tOO  - 

Teller  and  Schfiicelni  bedruckte  •  80  -  100  - 

Andere  BtScke«  dito    00  -   100  - 

Teller»  SchÜMdn  oder  andere  Stacke,  bedrackt, 

bemalt^  vergoldet  oder  aonat  versiert      ....  18»  -   100  - 

In  dem  Falloy  wo  ia  Frankreich  die  nämlichen  Abgaben  aa£  ähnliche 
Bneognisee  ohne  Uaterechied  des  Ureproage  and  aUgemeia  angewendet 
werden  sollten,  wird  vereinbart,  dafa  die  vorveraeichaeten  Sitae  anm  Vor- 
theil der  belgbehen  Biafiihren  am  10  pCt.  ermfihigt  werden  eollea. 

Die  in  dem  "ersten  Abschnitt  dieses  Artikels  enthaltenea  Diepositionen 
treten  erat  ein  Jahr  nach  Auswechselung  d«r  Ratihcation  des  gegonwirtigen 
Vertrages  in  Kraft. 

')  Colli,  iinl«'!!  unter  K  i  .i  it  k  r  e  i  c Ii. 

•)  Vergl.  Handel»  Ai.hiv  I.ilng.  1848  I.  S.  i7i. 

')  Vergl.  liandeU-Archiv  Jahrg.  1852  Ii.  Gesetageb.  S,  Ö2. 
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Art  6.  Die  im  Art.  22  Hes  Gesetzes  ▼om  28.  April  1816  Terzeichne- 
ten  Waaren  sollen  bei  der  Einfuhr  aus  Belgien  über  die  Zollamter  Lille 
lind  Valenciennes  zum  Verbrauch  im  Innern  des  Reich»,  gegen  Kriegung 
der  für  rÜe  hünfuhren  aus  europäischen  p]ntre[)oU  unter  französischer 
Flagge  festgesetzten  Abgaben,  zugelassen  werticn. 

Art.  7.  Die  Regierung  Seiner  Majestät  des  Kaisen  der  Franzosen 
willigt  aurserdem  ein: 

1)  den  Kalk  belgischen  Ursprungs  bei  der  Einfuhr  nach  Frankreich 
von  allen  Abgaben  zu  befreien; 

2)  die  Bausteine  oder  Baumaterialien,  welche  in  rohem  Zustande  oder 
blos  einfach  viereckig  behauen  über  eines  der  Aemter  zwischen  dem  Meere 
lind  Blancmisseron  aus  Belgien  nach  Frankreich  eingeführt  werden,  eben- 
felis  abgabenfrei  zuzulassen; 

3)  Die  Abgaben  Ton  feinen  8trohgeflechten  ond  ton  Bfiün  tott  ordi- 
nireoi  Stroh  bei  der  Blnfahr  Ton  Belgien  nach  Frankreich  resp.  nn  50 
ond  um  20  pCt  cn  ermSftlgen. 

Art.  8.  Die  Regierung  .Seiner  Majestiit  des  Königs  der  Belgier  macht 
sirh  anheiscliig,  bezüglich  der  französischen  Weinr,  sowolil  in  Gebinden 
wie  in  Flasclien,  und  der  aus  Frankreich  eingehenden  Seidengewebe,  die 
Behandlungsweise ,  welche  denselben  im  Art.  2  der  zwischen  den  beiden 
Ländern  unterm  IG.  Juli  1842  abgeschlos&enen  ConTention  zugestanden 
worden,  beizubehalten. 

Wenn  'Erhöhungen  des  Oktroi  oder  anderer  Commnnalabgaben  in  Bei» 
gien  für  Frankreich  die  VortheÜe  der  In  den  Torhergchenden  Artikeln 
enthaltenen  Stipalationen  TerSndern  sollten,  so  soll  es  einer  einfkchen  Br- 
klamng  der  franidaitchen  Regierung  bedürfen,  am  den  gegenw&rtigen  Ver- 
trag innerhalb  drei  Monaten  als  gSnzlich  anfgehoben  an  betrachten. 

Art.  9.  Das  ruhe  .Salz  französischen  LIr»prungs,  welches  direkt  aus 
Frankreich  nach  Belgien  eingeführt  wird,  soll  in  dem  letzteren  Lande  als 
Abfall  eine  Vergütung  von  7  pCt.  von  der  Accise  aufser  derjenigen  Ver- 
gütung geniefsen,  welcitc  dem  aus  andern  Ländern  eingehenden  Salze 
zugestanden  werden  möchte,  und  dies  letztere  kann  übrigens  während  der 
Dauer  des  gegenwärtigen  Vertrages  in  Belgien  keinen  günstigere  Abgaben 
naterworfen  werden«  als  das  französische  SaUk  Um  dee  Geansses  dieses  Ab' 
sngee  theiUiaftig  tm  wefien,  a«lli  daa  firanaoelBehe  Bals  aut  einem  dnieh  die 
belgleeben  ContnIafagenteA  oder  .bei  deren  Ermaagelnnf  dordi  die  Zoll- 
verwaltong  den  VerMhiffongshafena  »«geetelltea  Certillkat  begleitet  leia, 
in  welchem  beecheinigt  wird,  dale  das  Sala  in  Fraakreleh  keinerlei  Raf- 
finirang unterworfen  worden.  Bei  uaterlaatener  Brfüllang  dioier  Bedin- 
f  nng  aoUen  die  Intereesenten  den  Abang  von  7  pCt.  nur  dann  erlangen, 
wenn  aie  den  Beweis  der  in  Belgien  erfolgten  Raffinirang  lieCem. 

Art«  10.  Die  Dispoaitlonen  dee  Art.  S  and  6  der  zwischen  beiden 
Lindem  tinterm  16.  Jali  1842  abgesehlossenen  Convention  soUen  nach 
Form  and  Inhalt  wahrend  der  Daner  des  gegenwartigen  Vertrages  ferner 
Sur  Autfohrnng  kommen.  * 
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Art  11.  Die  doreh  KSnigl,  Beteblnfs  Ton  14.  lall  1843  in  Belgien 
eiageföhrten  Brgiiizungsabgaben  follen  %uf  wolleeei  Garn,  anf  neae  oder 
getragene  KleidangMl9el[e  for  Minner  ond  Frauen,  und  aof  Modewaaren, 
welelie  &ber  die  Land»  oder  Se^rense  ans  Franicreich  nach  Bolgien  ein- 
geführt  werden,  keine  Anwendnag  finden.  Diese  Waaren  sollen  nur  die 
Tor  dem  Brlats  des  gedachten  Bescblnrses  bestandenen  Abgaben  entrichten. 

FSr  alle  in  diesem  Beschlufs  begriffenen  WoUengewebe  sollen  bei  der 
Kinfnhr  ans  Frankreich  nach  Belgien  aber  die  Land-  oder  Seegrenxe  die 
Abgaben  nach  dem  im  sweiten  Paragraph  des  Art.  T  der  swischen  den 
beiden  Landern  unterm  13.  Dec.  1845  abgeschlossenen  Convention  festge- 
setsten  Satze  beidelialton  werden. 

Art  12.  Die  Tücher,  Kasimire  ond  ähnlichen  Gewebe  französischen 
Ursprungs  sollen  in  Belgien  Ton  den  mittelst  Königl.  Beschlusses  yoni 
27.  Aug.  I&38  festgesetsten  Erganxnngaabgaben  von  9  ond  6*/«  pCt  befreit 
bleiben. 

Art.  13.  Ka  »ollen  während  der  ganzen  Dauer  des  gegenwärtigen 
Vertrages  die  Dispositionen  der  Konigl.  Hesclilii^^se  vom  13.  Okt.  18ii  und 
'2.  Okt.  I8ij,  in  I''<)l|;e  deren  die  Baiimwoüengew  ehe  rran/ösisclien  Uisj>riingi 
bei  «lern  Kingaiige  nach  l]tl;^ien  über  die  Land-  oder  .Seegrenze  proviso- 
risch von  den  durcli  den  gedacliten  Heschlufs  vom  13.  Okt.  IHii  einge- 
rührten Zusatzali<raljeii  [»elreit  wurden,  aufreclit  erhalten  werden. 

Art.  Ii.  Die  Gegenstände,  i'^zeugnisse  und  Waaren  aller  .\rt,  welche, 
wenn  sie  aus  Frankreich  kommen  oder  dahin  Tersendet  werden,  auf  Eisen- 
bahnen, Landwegen,  Kanälen  ond  Flüssen  durch  Belgien  hindurch  gehen, 
sollen  Ton  allen  Dnrchgangsabgaben  frei  sein,  nnd  das  Verbot,  womit  in 
Belgien  noch  einige  dieser  Artikel  betroffen  werden,  ist  aufgehoben. 

Von  dieser  aligemeinen  Regel  wird  nnr  hinsichtlich  des  Schiefspulvers 
und  des  Bisens,  ond  hinsichtlich  der  Tersendnng  der  fremden  leinenen  ond 
hinfenen  Game  und  Gewebe,  sowie  der  Steinkohlen  nach  Frankreich  eine 
Ausnahme  gemacht. 

Demnach  soll  die  örtliche  Durchfuhr  der  Steinkohlen  fraasösiscben 
Ursprungs,  welche  auf  irgend  einem  Wege  ▼on  Frankreich  mit  Benutiong 
des  belgischen  Gebietes  wieder  nach  Frankreich  TMrsendet  werden,  abgaben- 
frei stattfinden. 

Bs  wird  hicrhei  übrigens  vorausgesetzt,  dafs  die  Versender  sich  im 
Allgemeinen  und  ohne  Unterschied  der  Nationalität  nach  den  dnrch  die 
belgische  Verwaltung  znr  Verhinderung  von  Unterschleifen  vorgeschriebe- 
nen oder  noch  fonuschreibenden  IHaafsregeln  zu  richten  haben. 

Der  belf^ische  Verkehr  soll  hinsichtlich  de.s  Durchgangs  durch  Frank- 
reich die  Beliandlungsweise  der  nieist  begünstigten  Nation  geniefsen. 

.\rt.  15.  Die  Iranzö.sischen  .Scliill'«'  sollen  hei  <h  r  Kintnhr  der  Waaren 
aller  Art  nach  IJelgi'Mi  dir  Keliandlungsw eise  genielMn,  welche  den  Schif- 
fen lirofsbritanniens  mittelst  «le.v  Vertrages  von»  27.  Okt.  18.'>1 '),  sowohl 
wuft  die  Abgabe  von  der  Flagge  uU  die  Tonncngelder  betrittt,  zugestanden 

')  Vergl.  Handels-Archiv  Jahrgt  \Hy»  |.  Ccset/geb.  S.  330  u.  1 
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worden.  Bbenio  soll  aiit  Hie  Hinfuhren  aus  französischen  Häfen  die  Aaf- 
hebung  aller  nach  Maafsgabe  der  Herkunft  zu  erbebenden  Abgaben  aus- 
gedehnt werden,  w«lclie  daroh  deaMlben  Vertrag  Grofibritonnien  xageatan- 
den  worden  ist. 

In  gleicher  Weise  werden  von  dem  Zeit{Minkt  der  Ausführung  des 
gegenwärtigen  Vertrages  al»  die  Differenziulabgalien  der  Flaj^ge,  des  Ur- 
sprungs und  der  Hetkiinlt,  wie  sie  gegenwärtig  bei  der  Hinluhr  der  Baum- 
wolle, des  Farbholzes,  der  feinen  Tischlerhölzer,  des  Schwefels  und  des 
Baumöls  auf  französischen  Schüren  nach  Belgien  bestehen,  aufgehoben. 

Art.  10.  Die  Regierung  Seiner  Majestät  des  Königs  der  Belgier  ?er- 
pflichtet  sich  auf.serdein: 

1)  an  Stelle  des  t;<'gt"nwärtitieii  Aiisuiln  vei botes  des  Fjisensteins  (pyrite 
de  fer)  eine  Al)iialM'  von  1  pC't.  ad  valorern  zu  setzen; 

'J)  <iie  gegetiwäitig  auf  dein  Gips  französischen  Ursprungs  haftende 
Eingangsabgabe  um  50  pCt.  zu  ermafsipren; 

3j  alle  Ausgangsub<;aben  auf  Hol/Aohlen,  welche  aus  Belgien  nach 
Frankreich  ausgefüliit  wer<len,  aufzuheben; 

4)  während  der  ganzen  Dauer  des  gegeinv artigen  \'ertrages  die  auf 
dem  Werg  (Heedej  und  auf  dem  rollen  oder  gelieclielte/j  Hanf  and  Flachs, 
welche  aas  Belgien  nach  Frankreich  ausgeführt  werden,  ruhende  Aasgangs- 
abgabe nicht  zu  erhöhen. 

Art.  17.  Die  Kmgangsabgaben  von  den  über  die  Land-  oder  See- 
grenze eingeführten  französischen  Stt  inkohlen  sollen  während  der  Dauer 
des  gegenwärtigen  Vertrages  den  Betrag  von  15  cent.  für  100  Kilogr. 
nicht  übersteigen. 

Zur  Erwiderung;  soll  wälirend  di'ssell>en  Zeitraumes  der  Satz  der  gegen- 
wärtig geltenden  Abgaben  für  die  Steinkohlen  und  das  Gufaeisen  belgi- 
schen Ursprungs  bei  der  Einfuhr  über  die  Landgrenze  nach  Frankreick 
nicht  erhöhet  werden. 

Wenn  jedoch  ein  grofses  nationales  Interesse  oder  Umstände  Ton  hö- 
herer Gewalt  der  Regierung  Seiner  Majestät  des  Kaisers  der  Franzosen 
die  Pflicht  auferlegen  aoUte,  ihren  Zolltarif  in  Beziehung  auf  die  Torer- 
wSiinttii  Bntengnitte  su  erhöhen,  ao  wird  Tereinbart,  daf^  die  Regierung 
Seiner  MajettSt  dei  Königs  der  Belgier  alsdann  das  Recht  haben  soll,  den 
gegenwärtigen  Vertrag  zn  kundigen  und  in  den  auf  das  Datum  dieser  Kin« 
digung  folgenden  drei  Monaten  die  Wirkungen  desselben  aofxubeben. 

Art.  18.  Die  einer  Eingangsabgabe  unterworlenen  Gegenstände,  welche 
als  Waarenmuster  dienen  und  welche  in  Belgien  durch  französische  Hand- 
lungsreisende und  in  Frankreich  durch  belgische  llandlungsreisendu  einge- 
führt werden,  sollen  von  beiden  Seiten  unter  Üeubachtung  der  zur  Siche- 
rung der  Wiederausfuhr  oder  der  Wiedereinlieferung  ins  Entrepdt  erfor- 
derlichen soliamtUohen  Förmltebkeiten  abgabenfrei  zugelassen  werden. 

Dieae  Förmliehkeiten  aoUen  in  Belgien  und  Frankreich  die  nimliehen 
sein  und  swiseben  beiden  Regierungen  gemeinaehaftlich  geordnet  werden. 

Art.  19.   Die  belgisciMn  Handlnngsrelsenden  sollen,  wenn  sie  in  Frank- 
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reicli  für  ein  belgisches  Hans  reisen,  daselbst  einer  festen  PatenUtottM' 
von  zwanzig  Franken,  den  Ziisclilug  cinbegrill'en,  unterworfen  sein. 

Umgekehrt  sollen  die  Iranzosischt-n  Handlnnfiöreisenden ,  wenn  sie  in 
Belgien  für  ein  französisches  Haus  reisen,  einer  festen  PateiiUtauer  von 
swanzig  Franken,  den  Zuschlag  einbegriffen,  unterworfen  sein. 

Art  20.  Die  Kingangsabgaben  von  dein  unsächliefslich  zur  Bedachung 
bestimmten  Schiefer,  welcher  aus  einem  der  beiden  Länder  in  das  andere 
eingefährt  wird,  sollen  von  beiden  Seiten  ohne  Rücksicht  auf  die  Trans- 
portart zu  Lande  oder  zu  Wasser  and  ohne  Unterschied  der  Dimensionen 
qnd  des  Gewiohls  aof  den  gleichmafsigen  M*  von  ri«r  Frank«»  für  tao- 
sMid  Tafeln  feaCgesetst  werden. 

Uebrigens  soll  gegenseitig  sowohl  der  lokale  als  der  allgemeine  Dorcli- 
gang  des  Sdiiefers  darcli  beide  Lander  noUsilg  nnd  dieser  in  Belgien  wie 
in  Frankreicii  abgabenfrei  sein. 

Art  21.  Die  Wohitbat  der  Art.  2  und  6  des  swjschen  beiden  Lan- 
dern nntern  17.  Not.  1849  abgeschlossenen  Schifflabrtsrertrnges*)  soll  auf 
die  Iransdsisehen  SchilFe  ausgedehnt  werden»  welche  beladen  oder  in  Bal- 
last ans  »Igierischen  Ulfen  nach  Belgien  fehren  und  umgekehrt. 

Pie  XU  demselben  Verkehr  verwendeten  Schiffe  unter  belgischer  Flagge 
•ollen  in  den  algieriscben  Häfen  an  den  Sätzen  der  auf  sie  gegenwartig 
anwendbaren  Tonnengelder  eine  i£rmufsigung  von  dO  pCt.  geniefsen. 

Art.  22.  Jeder  der  hohen  contrahirenden  Theile  verspricht^  den  Durch- 
gang von  leinenen  und  hänfenen  Garnen  und  Geweben  aus  einem  dritten 
Lande  mit  der  ßestimmung  nach  dem  Gebiete  des  anderen  Thelis  durch 
sein  Gebiet  zu  verbieten 

Niclit.s  destowenipcr  willi^it  die  Kcgii-niiit;  Sfiner  Majestät  des  Kaisers 
der  Franzosen  ein,  die  in  iJelgien  aus  Irtindtni  Ciarn  faltricirten  leinenen 
und  hänfenen  Gewebe,  mit  Febtliallung  duj>  Grundsatzes  der  Proliibition, 
zum  Durchgang  durch  ihr  (iebiet  zuzulassen.  Die  zur  Kriangung  des 
Genusses  «lieses  Vortheils  zu  beobachtenden  Förmlichkeiten  sollen  von  <ler 
französischen  \  erwaltung  in  dem  Augenblick  der  Ausführung  des  gegen- 
wärtigen Vertrags  festgesetzt  werden. 

Art.  *23.  Der  gegenwärtige  Vertrag  soll  ratiftcirt  und  die  Ratifica- 
tionen sollen  in  BrSssel  innerhalb  zwei  Monaten,  oder  wo  möglich  eher, 
gleichzeitig  mit  denen  der  swischen  den  beiden  hohen  contrahirenden 
Theilen  nnterm  22.  August  1852  abgeschlossenen  literarischen  und  com- 
merslellen  Conventionen  ausgewechselt  werden.  Derselbe  soll  fünf  Jahre, 
veleber  Zeitraum  einen  Monat  naeh  Auswecbselnng  der  Ratiftcation  be- 
ginnt, in  Kraft  bestehen. 

Zn  Urknnd  dessen  haben  die  beideneitigen  BevoUmaditigten  den 
gegenwirtigen  Vertmg  nnterseicbnet  nnd  mit  dem  Siegel  ihrer  Wappen  be- 
siegelt. 

Geoebehen  in  Brissel  in  doppelter  Ausfertigung,  den  27.  Februar  Ittftd. 
(L.  8.)   H.  DU  Bnovennmi.      (L.  S.)   A.  BAunoT. 

*)  Vergl.  Handeb- Archiv  Jahrg.  iSäO  8. 161  u.  I. 
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Deelaration 
SU  dem  HsfiilelsTertrage  vom  97.  Pebroar  tft54. 

Da  den  fransSsiiehen  anonymen  Geaellaehaften  die  Befagnifli  kettritten 
wird«  Tor  den  belgiieben  Geriobtibdfen  ihre  Redite  geltend  so  madiea« 
«nd  da  ana  diesem  Zustande  der  Dinge  lar  die  eommersiellen,  industriel- 
len und  flnantiellen  Asaociationen  l>eider  Staaten  ernste  Unsntriglielilteiten 
hervorgehen  iKdnnen»  so  macht  sich  die  Regierang  Seiner  Majestit  des 
K5nigs  der  Belgier  anheisehig,  den  gesettgebenden  Kammern  Inneriwtb 
eines  Jahres  einen  Gesetsentwnrf  sa  den  Zwecke  Torsolegen,  die  aneny* 
aien  Gesellschaften  und  andere  Aasociationen,  welebe  der  Bestitigong  der 
franzSsischen  Regierung  nnterllegen  and  dieselbe  torhaltea  haben,  in  er- 
mächtigen, in  Belgien,  nach  Vorschrift  der  Landesgesetse  nnd  nnter  Reci- 
procität  von  Seiten  Frankreiclis,  alle  ihre  Rechte  ausso&ben  und  so  diesem 
Rnde  vor  Gericht  aufzutreten. 

Zu  Urknnd  dessen  ist  die  gegenwärtige  Deklaration  von  dem  Bevoll- 
mächtigten  Seiner  Majestät  des  Königs  der  Belgier  und  von  dem  BeTolU 
mächtigten  Seiner  Majestät  des  Kaisers  der  F'ranzosen  unterzeichnet  wor- 
den, nnd  soll  dem  tinter  dein  heutigen  Tage  zwischen  den  hohen  contra- 
hirenden  Tlieilen  ahgeschlossenen  Handelsvertrage  angehängt  werden. 

(aescbeiien  zu  Brüssel  in  doppelter  Ausfertigung,  den  27.  Februar  1854. 

(L.  H.)    H.  OB  Brouckbrb.      (L.  S  )  Barrot. 

Znsata  -  Artikel 
SN  den  nnterm  2S.  Aogost  I8ft2  swisehen  Belgien  nnd  Frankreieh 

abgesehloisenea  CoaTOntionen. 
(Im  Amssnge.) 

Nachdem  die  Auswechselnng  der  Ratificationen  über  die  zwischen  Bel- 
gien and  Frankreich  onterm  22.  Aognst  1S52  onteraeichneten  literariachen 
und  commerciellen  CoarentioBen»  nnter  g^renseitigrro  Binvemebmen,  bis 
zu  dem  Hinsatritt  eines  definitlTen  Handelsfertrages  verschoben  wordeot 
und  nachdem  diese  hent  stattgefimden,  so  sind  swisehen  den  hohe«  eon- 
trahirenden  Theilen  folgende  Bestimmungen  festgesetst  worden: 

* 

Man  ist  darfiber  einTerstanden,  dafo  die  beiden  Conventionen  vom 
22.  Angust  1852  an  demselben  Tage  wie  der  heute  swisehen  den  hohen 
contrahirenden  Theilen  unterzeichnete  HandelsTortrag  in  Kraft  treten  und 
data  der  Zeitraum  von  10  Jahren,  f&r  welchen  dleselboB  abgeschlossen  worden, 
vo«  dem  Tage  Ihrer  Ansführnng  su  beginnen  hat. 

Der  gegenwirtige  Znsattartikel  soll  dieselbe  Kraft  und  Gültigkeit  ha- 
ben, wie  wenn  er  Wort  f&r  Wort  in  den  Text  der  Confontionen  Tom 
22.  AngQst  1852  selbst  aufigeBommen  worden  wire. 

Zu  Drkund  dessen  haben  die  l>eiderseitigen  BevoUmSchtigten  densel- 
ben nnterzeiclinet  und  mit  ihrem  Petschaft  besiegelt. 

Geschehen  su  Brüssel  in  doppelter  Ausfertigung,  den  27.  Februar  1854. 

(L.  8.)   H.  OB  Bkoockcrb.      (L.  8.)  Barrot. 
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Ausrübruii^  der  iiul  Frankreich  abgeschlossenen  Yerlrage 

und  CoDveoUoDen. 

(Monitenr  Beige  No.  192.) 

Brüssel,  den  24.  April  I85i. 
Da  sicli  unsere  Ilandelsljezieliun^t'o  zu  Frankreich  gegenwärtig  unter  der 

1)  durch  den  Handels-  und  Scliilllalirtsverlrag  vom  1 7.  November  18i9; 

2)  durcli  den  lianiielsvertrag  vom  27.  Ftbruar  183  4,  die  Convention  lur 
gegenseitigen  Siclierstellung  des  literarischen  und  artistischen  Kigen- 
(hums  vom  22.  August  1852  und  die  Handels-ConTention  von  dein- 
•dbM  Tage, 

bMtiminten  betondern  BeluindiafigAweise  befindeot  to  wird  das  gegeovrfirtige 
Cifcolar  die  Abweicliungen  beseichaen,  welcbo  su  Gnn»t«n  Frankreicbt 
dareb  dieee,  ratp.  darch  die  Getetae  rom  11.  MS»  1850  and  2.  April  1854 
geaebmigtea  inftarnatioiialen  Anordnangen  in  der  nUgeneinen  Binricbtong 
binaicbtUcb  der  Bin-,  Ans-  ond  Dorcbganga-Abgnben,  sowie  der  Tonnen- 
gelder eingeführt  werden.  Die  nne  der  Con? ention  sor  Sicbentellong  de« 
litemrieeben  and  nrtiatttchen  Bigenlliums  eieh  ergebende  beeondere  Be- 
bnndlnngeweiee  bildet  den  Gegenstand  des  Circnlirs  R.  419. 

Eingangs  -  Abgaben. 

§.  1.  Nach  den  ans  den  Art.  7  und  13  des  Vertrags  TOn  17.  NoTOm- 
ber  18i9  und  den  Art.  15  un«l  21  des  Vertrags  Tom  27.  Februar  d.  J.  coni- 
binirten  Dispositionen  wird  die  fransiskche  Flagge  der  belgiscben  gleich* 

gestellt: 

1)  Hinsirlitlicli  der  Kinfulir,  sicwarts,  von  Kad'ee,  Früchten  aller  Art, 
rohem  Kohrzuckii  uikI  Taback,  wie  solche  durch  das  Cirrul.ir  K.  280 
für  den  Fall  der  liinluhr  dieser  \Vaaren  aus  Frankreich  geor<lnet  ist; 

2)  llin.sichtlirli  der  Kintuhr  der  nämlichen  Waaren  bei  der  ll<>rknnft 
au-s  aii  h'rn  Länd«  rn,  wnui  auf  diese  die  auf  der  Kate<;orie  ,, übrigens 
odt  i  aufs^rrdem"  ruiiendcn  Abgah(  n  <ler  dem  erwähnten  Circular  bei- 
gefügten Lebei>i<Iit  Anwendung;  lindt-n; 

3j  Hinsichtlich  der  l'^infuiir  aller  andern  \\aar<n  zur  See. 
Diese  letztere  Kategorie  uoifalst  feine  Tischlertiölzer,  Farbehid/er, 
rohe  BnoawoUe,  Baomol  and  Schwefel,  welche  nach  dem  Wortlaut  des 
Art.?  des  Gesetzes  vom  12.  April  1854  den  Differenzial-Abgaben  nicht 
weiter  unterliegen. 

f.  2.  Was  die  Anwendnng  der  Art.  7  und  13  des  Vertrags  von  17.  No- 
vember 1849  betrifft,  so  ist  zn  bemerken,  daTs  die  Eingangs  -  Abgabenfreie 
Binfnhr  des  rohen  Salsea  nur  erlaubt  ist,  auf  Schiffen,  welche  direkt  aus 
de»  Meere  ankommen  und  wenigstens  50  Tonnen  Tragfnhi|keit  halten 
nnd.wenn  zureichender  Grund  Vorhanden  ist,  auf  die  Capitaine  der  fran- 
tosischen  Schiffe,  welche  seit  dem  15.  Marx  1850,  dem  Tage,  von  welchem 
ab  der  Vertrag  zur  Aitsfiabrong  liommt,  zom  ersten  Mal  in  Belgien  ein- 
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laoren,  den  Art.  40  des  Gesetzes  vom  5.  Jaooar  1844  (Code  des  contri- 
butions  p.  211)  anzuwenden. 

Die  Beamten  haben  übrigens  die  Vorlegung  der  Schiffapapiere  oder 
dea  Patoatet  sn  verlangen,  und  die  Nationalität  des  Fahrzeoges  und  die 
Herkasll  der  Ladung  featzoatellen.  Rucksichtlich  des  aus  andern  Ländern 
konaienden  und  nnter  fnmsStischer  Flagge  eingefQbrten  Salzes,  ist  der 
Rinbringer  gehalten,  anfierdem  ein  CerCifIcat  dtrlraiisSaMchen  Zollbehörde 
beisobringen,  aos  welcbem  hervorgeht ,  dafi  die  Ladong  in  emem  franzo- 
aiicben  Hafen  gelandet  geweien  ist. 

f.  3.  Die  dem  gegenwirtigen  Circnlar  beigefigte  üeberBicht  beseieh- 
net  die  anf  die  Binrnbr  der  Bneugniise  frans5titchen  Unpronga,  wie 
•olohe  in  den  Art  t,  8,  11«  12,  11,  16^  IS  nnd  30  dea  Yertrags  vom 
%7*  Febmar  1854  und  im  Art.  18  der  Convention  anr  l^ieberatellnng  des 
artistischen  nnd  literarischen  Btgenthnms  verzeichnet  sind,  anwendbar« 
begünstigte  Behandlang. 

Art  4«  Die  Befreiung  Ton  den  durch  den  Königlichen  Bescfalilli  vom 
27.  Angnst  1838  eingefabrten  Ergänzungs -Abgaben  von  9  nnd  6$%  wird 
durch  Art.  12  des  Vertrags  vom  27.  Februar  1854  hinsichtlich  der  Tuche, 
Casimire  und  anderer  ähnlicher  Gewebe,  in  welchen  die  Wolle  Torherrsrht, 
bei  der  Einfuhr  ans  Frankreich  aufrecht  eriialten;  es  ist  mithin  der  durch 
den  Beschlufs  rem  12.  Januar  1815  hinsichtlich  derselben  Gewebe  andern 
Ursprungs  angeordnete  Ursprungsnachweis  nicht  zu  fordern. 

Art.  5.  Was  die  auf  anderm  Wege  als  über  die  französische  Grenze 
eingeführten  leinenen  und  hänfenen  Gewebe  bctriirt,  so  bleiben  die  in  der 
Uebersicht  des  amtlichen  Tarifa  S.  195,217  a.  f.  aufgeführten  Abgaben  an- 
wendbar. 

Ausgangs -Abgab  en. 
§.  6.    Nacl»  dem  4.  Alinea  des  Art.  1   des  Vertrags  vom  27.  Februar 
1854  mufs,  wenn  diu  nach  Frankreich  versendeten  leinenen  und  hänfenen 
Gewebe  dort  gegen  die  herabgesetzten  Abgaben  zugelassen  werden  sollen, 
der  inländische  Ursprung  Seitens  der  belgischen  Zollbehörde  bescheinigt 
werden.   Eine  gleiche  Beschelnigang  ist  erforderlich  hinsichtlich  des  Pn* 
piers,  der  Pappdeckel,  der  Bochdmckerlettern,  der  Bnchdroclterschwirse» 
der  Cotonnette,  dvr  Hosenzeoge,  der  groben  SplegelgUtoery  der  Töpfer- 
waaren,  des  Kalks,  der  feinen  StrohgeHechte,  der  ordinairen  SCrohhSto  nnd 
des  Schiefers  f  welche  in  verschiedenen  Artikeln  des  Vertrags  nnd  der 
denselben  begleitenden  Conventionen  erwShnt  sind.   Zu  diesem  Endo  ha- 
ben die  Zollempfinger  den  Aosgangspapieren  ein  nach  dem  Master  C» 
welches  bei  der  Aasfabmng  des  Handekvertrags  mit  den  NIodorlandon 
CR«  375)  angenommen  worden«  anagefertigtes  Certificat  beianfügen.  Was 
die  B&eher,  Knpferstiche,  Roltsehnitte,  Lithographien,  Land-  nnd  See- 
karten, Moslkalien  und  gestochenen  Platten  betrifft,  so  mnfs  das  Certificat 
nach  dem  Moster  C  dnrch  das  Certificat  nach  dem  hier  beigeCügtea  Mnster 
No.  S  ersetst  werden. 

In  Uebereinstimmnng  mit  dem  Art.  16  des  Vertragt  vom  27.  Febroar 
1S54  wird  die  auf  Holzkohlen  rahende  Ansgangs-Abgabe  bei  der  Versen* 
Haadde-AreblT  IS&4  I.  G««et«g«bunff.  16 
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dung  nach  Frankreich  aufgehoben  und  die  Aasfuhr  des  Eisensteins  über 
.lie  pemeinschaftliclie  Grenze  ist  gegen  die  Abgabe  von  1  des  Wi-rthi 
gestattet« 

Durch  gangs  -  A  bgaben, 
f.  7.    Durch  Art.  10,  14  und  »  des  Vertrags  TOm  27.  Februar  18äi 
wird  das  auf  die  aaf  allen  Strafsen  aus  Frankreich  kommenden  und  dahin 
gehenden  Waaren  anwendbare  Durchgangs- Verfahren  in  folgender  Weise 
geordnet: 

Durcbgangs-Abgaben. 
waaren:  MwuMisb.  AitgsbcoMU. 

Steinkohlen: 

auf  Praakreieh,  mit  der  Beatininiiuig  dahin  .  .     —  frei. 

anderswoher  1,000      6  Fr.  0  C. 

Bisen:  Brs  (Biseastein);  Gafieisen  in  Gänsen*  Plat- 
ten nnd  in  Jeder  andern  Form,  nieht  bearbeitet; 
gesehmiedetes  oder  gewalstes  Bisen  in  Stangen, 
Rnnd-  n.  Qnadrateben,  einsdilleftlieh  der  Kisen- 
bahnschienen;  Sehwarxbleeh,  gegossene  ond  ge- 
schmiedete Anker;  altes  oder  Brucheisen  .  .  —  yerboten. 
Garn,  leinenes  and  hänfenes»  im  Transit  nach 

Frankreich  ansgehend   —  Tcrboten. 

Schiefspulter   —  terboten 

Gewebe,  leinene  nnd  hänfene,  im  Transit  nach 
Frankreich  ansgehend : 
in  Belgien  unter  dem  nach  Art.  iO  des  Gesetzes 
vom  4.  März  1846  eingeführten  Verfahren  fa- 

hrizirt  —  frei. 

andere   —  Yerboten. 

Alle  andere  Waaren ')   —  frei. 

8.  Die  bei  dem  im  Art.  40  des  Gesetzes  vom  4.  März  18i6  ange- 
ordneten Verihhren  in  Belgien  fabrisirten  und  mit  der  Bestimmung  snm 
Durchgänge  nach  Franlnreich  Tcrseadeten  leinenen  und  hfinfenen  Gewebe 
missen  bis  xnm'  entsprechenden  fraazSsischen  Eingangsamte  mit  einem 
Dnrchgangsschein  begleitet  sein,  nnd  nnr  erst  auf  Wiederrorlegong  dieses 
▼on  der  A^asösischen  Zollbehörde  fisirten  Scheines  können  die  Beamten 
die  Brledigung  desselben  behob  der  Bntlastnng  des  Conto  des  Nieder- 
legens gültig  bewirken. 

f.  9.  Da  die  im  Art  9  des  Gesetxes  vom  6.  Aognst  1849  (Code  des 
eontribntions  S.  517)  angeordneten  Dnrohgangs- Verbote  hinsichtlich  der 
der  Accise  unterworfenen  Waaren  anfgehoben  sind,  so  kommt  es  darauf 
an,  zur  Verhinderung  des  Unterschleifs  eine  rege  und  umsichtige  Veber- 
Wachnng  auszuüben.  Als  besondere  hierbei  in  Anwendung  zu  bringende 
VorsichUmaaCtregel  wird  Torsugsweise  empfohlen,  die  destillirten  Getränke, 

')  Vergl.  im  Betreif  der  Nachbildung  artistischer  und  literarischer  Werke 
das  Circnlar  R.  419. 
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(!us  Salz  nnd  den  Zucker  sowulil  bei  dem  Kin-  als  bei  dem  Aufgange  und 
selbst  dann  einer  »peziellen  Revision  zu  unterwerfen,  wenn  der  TranaporC 
mittelst  der  Kisenbalin  erfolgt«  ""d  auf  dieselben  aufserdem  die  Vorschrif- 
ten 3  und  5  des  Art.  17  des  Gesetzes  vom  6.  August  184U  anzuwenden. 
Ueberdies  mufs  sowohl  hinsichtlich  des  Melil/uckers  als  des  Rohzuckers 
zu  der  unter  No.  6  des  näraliciien  Artikels  Yorgeschriebenen  Probe  ge- 
schritten werden. 

Tonnengelder. 

§.  10.    Hinsichtticli  dieser  Abgabe  werden  die  frauösiscben  ScbifTe 
in  di«  twttito  Kluse  guetet  .  . 

Die  Torttehenden  Bettiniaiaiigen  konunen  vom  IX«  Mti  d.  J.  ab  sar 
AtisfQbrang. 

Der  Stafete-Mifeittoft  Go«T«meiir  Yon  Bnibant, 
interinlititcli  mit  dem  Finans-Oepartement  beaoftragt. 
(ges.)  LitBTa. 

üebersicht 

der  mittelst  des  mit  Frankreich  abgeschlossenen  Handelsvertrags  und  der 
Conventionen  resp.  vom  27.  Februar  1854  und  22.  August  1852  (genehmigt 
mittelst  Gesetzes  vom  12.  April  1854)  eingeführten  Eingangs-Abgaben. 

Einheit  Eio^ngt- 
Waarea:  «ur  weicher  die  Abgnb«n. 

Ali;,'ab>!  ruhl.  Fr.  C. 

Buchdruckcrlettern,  neue  oder  abgeklatschte  (A)  100  KU.  15  0 
Land-  und  Seekartea  (B)  «lo«  10  — 

Pappdeckel  (A)   do.  4  öO 

Buchdruckerschwärze  (A)   ^o«  ^  "~ 

KupfersUclie  (B)   do.  10  — 

Eingangs-Abgaben. 
Elnbdl         BUxurllöhe  Voo  l  bi»    l  <>b<T  3 
auf  welcher  die     voij2MiU.    xu  3  MUl.  Hill. 
Abgabe  ruht.       KUogr.  HÜogr. 

Fr,   C.     tr,   C.     Fr.  C. 

Garn,  lelnenei  a.  hänfenes  (A)(C) 
in  einer  Liege  woa  X  Meter 
aof  das  Kilogramm : 
eittfacfaen  (D): 
rohes: 

6,000  Moter  oder  weniger  100  KU.  brutto   17  00    %^  70 
aber  6,000  nnd  oicltt  8bor 

13,000  Motor.  .   •    .         do,  »  on 

100  KiU  MCto     —         -  ' 

aber  12,000  und  nicht  über 

24,000  Meter  ....  100  Kil.  brutto    44  —  7- 

100  Kil.  netto  » 

über  24,000  und  nicht  über  ^- 

36,000  Meter  ....  de  »6-   1040»   11»  ^5 

über  36,000  Meter  ...  do.    .    .    W  W   1»  65    »*  " 

16- 
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in  jeder  Art  gebleichtes:  Fr.    C      Fr.    C.    Fr.  C 

6,000  Meter  oder  weniger  100  Kil.  brutto    26  60     43  90   

100  Kil.  netto  51  65 

über  6,000  and  nicht  über 

12,000  Meter  ....  100  Kik  bratCo   30  00  

100  KU.  netto  »5  70    03  75 

8b«r  12,000  und  nieht  fiber 

34,000  Meter  ....        do.  Ol  31     87  55   100  05 

ftber  34,000  and  iiielit  über 

30,000  Meter  ....        do.         103  80   137  00  155  75 
ftber  30,000  Meter  ...        do.         130  —  183  05  303  55 
geHrbtet: 

0,000  Meter  oder  weniger  100  KU.  brutto  30  00   — 

100  Kil.  netto   51  50     57  45 

Ober  0,000  und  nieht  aber 

12,000  Meter  ....         do.  50  60     63  30     60  05 

Ober  12,000  und  nicht  über 

24,000  Meter  ....         do.  71  80     92  80    103  30 

über  24,000  und  nicht  itber 

36,000  Meter  ....         do.  112  70    141  60    156  O:» 

über  36,000  Meter   ...         do.  160  —   186  25    199  35 

gezwirntes  (D): 
rohes : 

6,000  Meter  oder  wenigev  100  Kil.  brutto  24  20  36  30  42  35 
über  6j000  und  nicht  über 

13,000  Meter  .....      do.  39  60  

100  KU.  netto   52  55     50  — 

Ober  13,000  and  nieht  ftber 

24,000  Meter  ....        do.  69  70    00  70  101  30 

aber  24,000  and  nicht  aber 

30,000  Meter  ....        de.         130  10  148  05   103  35 
Ober  30,000  Meter  ...        do.         153  00   105  65  317  15 
in  jeder  Art  geblelehtet: 

0,000  Meter  oder  weniger  100  KU.  bmtto    41  80  

100  Kil.  netto   54  15    60  30 

ftber  6,000  ond  nicht  ftber 

12,000  Meter  ....         do.  57  10     73  30     70  00 

ftber  12,000  und  nicht  über 

24,000  Meter  ....         do.  90  70    118  —    131  65 

aber  24,000  und  nicht  über 

36,000  Meter  ....  do.  149  50    188  85    208  50 

über  36,000  Meter  ...         do.  217  70   260  75   282  25 

gefärbtes : 

6,000  Meter  oder  weniger         do.  52  80     64  40     70  20 

fibrr  6,000  and  nicht  über 

13,000  Meter  ....         do.  67  60     80  20     86  50 
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aber  12,000  and  niebtüber 

24,000  Meter  .   .   .   .  100 KU.  netto    10120    123  20   132  70 

über  2  i, 000  und  nichtaber 

36,0Ü0  Meter  ....         Ao.  160  —    188  85    203  25 

über  36,000  Meter  ...         do.  228  20    251  85    263  65 

Einheit  Etogaogt- 

Waarwit  rafwelebcrdi«  Abgabe. 

Abfabenibi.     Fr.  C. 

Wollenes  Garn  (A): 

roh,  ungezwirnt  und  ungefärbt  100  Kil.       Ab  — 

gezwirnt)  entfettet,  gebleicbt  oder  geswlrnt  «   .        do.  60  — 

Holzschnitte  (B)   do.  10  — 

Männer-  o.  Fraueokleider  u.  JUeidongMtacke  (A)  (B): 

neu      .   «,    100  Frcs.      10  — 

getragen  do.  2  — 

Lithographien  (B)  100  Kil.       10  — 

Bucher  in  französischer  Sprache,  roh,  brochirt,  car- 

tonnirt  oder  gebunden  (B)   do.  10  — 

Musikalien  (B)   do«  10  — 

Zu  Mastern  dienende  und  Ton  französischen  Hand- 
lungsreisenden eingeführte  Gegenstände  (F)  .    .        ^  ~. 

Modewaaren  (A)  (E)  lOOFrct.  10 

Papior«  aüor  Art,  walfii,  grau,  blau,  vtm  Gabnadi- 
in  Znckor-Rafliaerioii,  mit  Aaaaahmo  dar  in  der 
folgendan  Klaua  liagriAMan,  aowia  der  Papier^ 
tapaCaa  iiad  dar  gepreftlany  noiiirtan»  lowia  der 
Papiere  Bit  ailua»anaB  Moatam  (A)   10«  KIL      12  M 

Papier: 

gefirbCea  oder  Maroqoift-P^pier  (A)  •  •  •  •  •       do.  f  — 

liniirtee  Noteapapier  (A)  •  .  •  •   do.  4M 

aar  Fabriltation  der  SpieikarCen  (A)     •  •  •  •       do.  4  SO 

Steine:  Daebadiiefcr  (A)   .  lOM  Stick     4  — 

Platten,  geetocbene,  son  Alidraek  aaf  Ptopier,  Jedocli 

niebt  an  Tapeten  (B)  100  Kil.      10  — 

Glpa,  anbereiteter  (A)  10  Hectot.      5  90 

BaamwoUene  Gewebe,  gaOrbt  oder  bedmekt  (A)    •     100  KiL     212  — 

Wollene  Gewebe: 

Tucb,  Casimir  und  andere  ähnliche  Gewebe,  in 

denen  die  Wolle  Torherrscht  (G)   —  —  — 

Coating ,  Kalmuck,  Düffel,  Beiderwand,  Fries, 
Kersaj,  Boye,  Decken  und  andere  schwere 

und  dicke  Gewebe  dieier  Art  (A)  (H)    •   .     100  Kil.       120  — 
Alle  andere  Gewebe  (A)  (H): 

roh  oder  gebleicbt   do.        187  50 

gefärbt   do.         225  — 

bedruckt   ^o.         201  2S 
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Kiiibeii  bissur  Hohe 

Waaren:                        aurwetehwdi«  «oatMyi. 

.  Abgabe  ruht.  KUof r. 

Fr.    r..  Fr.  C. 

Leinene  o<ler  Iiänfene  Gewebe  (A)  (.C): 
Scliliclite  Leinwand  (I): 
rolle: 

von  weniger  aU  8  Fäden  lÜUKil.  netto  25  50  60  — 

Ton  8  Faden   do.  30  M  80  — 

Ton  0  Fiden  einseht  bis  13  F.  nostcbl.  do.  H  95  iU  — 

.    v«n  1»  FSdea   do.  63  75  144  — 

von  13  Fiden  einicbK  bi«  10  F.  anitelit.  do.  80  115  901  — 

von  10  Fiden                                     .    do,  127  50  907  — 

▼on  17  Fiden   do.  U4  50  287  - 

von  18  und  10  Fiden   do.  153  —  297  — 

von  20  Fäden   do,  191  25  342  — 

Uber  20  Fäden                         ..  .   .  do,  t9J  9Q  467  — 

weifs,  balbweirs  oder  bedruckt: 

von  weniger  als  8  Fitd^n   do.  51  —  90  — 

TQn  8  Fäden    do.  61  20  UÖ  ~ 

Ton  9  Fäden  einscbl.  bis  U  F.  aus«cbL  do.  110  äO  191  — 

von  12  Fäden   do.  127  50  219  — 

von  13  Fäden  einsthl,  bjs  IG  F-  ausscJil.  do.  178  50  306  — 

Yon  10  Fäden   do.  255  —  -417  — 

von  17  Fäden   do.  289  —  457  ~ 

▼on  18  nnd  19  Faden   do,  305  —  477  — 

von  90  Fiden   do.  389  507  — 

iber  90  Fiden   do,  505  —  817  ~ 

gelirliCe: 

von  weniger  alt  8  Fad«n   do.  51  00  — 

von  8  Fiden.  ...........  do.  0190  118  — 

von  0  Fiden  eimcbl,  bii  |9  F.  noMclil,  do*  79  95  140  — 

von  19  Fiden   4o^  83  30  107  — 

von  13  Faden  einseliL  bis  10  F.  anaaelü.  do.  102  —  918  — 

von  16  Fäden   do.  145  00  289 

von  17  Fäden   do.  170  —  317  — 

von  18  und  19  Faden   do.  179  1)9  329  — 

von  20  Fäden   do.  223  12  380  — 

über  20  Fäden   do.  357  —  537  — 

zu  Matratzen,  ohne  Unterschied  der  Feinheit  do.  118  15  'M2  — 
Leinwand  mit  einein  oder  mehreren  farbigen 
Fäden  in  Kette  oder  Sokuls  (I): 

rohe: 

von  weniger  als  8  Fäden   do.  51  —  90  — 

von  8  Fäden   do.  61  20  Hö- 
ven 9  Fäden  einseht  biä  12F.  ausscbi.  do.  72  25  146  — 
von  19  Fiden   do.  83  30  167  — 
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von  13  Faden  einsclil.  bif  16  F.  ausschll.  100  Kil.  netto  lU2  -  216  — 

▼an  16  Faden   do.  145  69  289  — 

▼oa  17  Fidmi    .........  do.  170—  317  — 

TO«  18  ud  19  Fia«a     .  \   .   .   .   .  do.  179  99  329 

▼on  20  Ffiden    .........  do.  223  12  380  — 

über  90  Faden   do.  357  —  337  — 

weifte^  halbwaibo  oder  bedruckte: 

▼oa  weniger  ab  8  Fidea   .....  do.  76  50  120  — 

▼oa  8  Fadea   do.  91  80  152  — 

toa  9  Fidea  eintebL  bla  12F.an«MbJ.  do.  127  50  211  — 

▼oa  12  Fidea   do^  147  05  242   

▼OB  13  Fadea  eiaiobl.  bk  lOF.aoiadiL  do.  191  25  311  — 

▼on  16  Fidea   do.  273  19  439  — 

▼on  17  Fäden   do.  314  50  487  — 

▼on  18  und  19  Fadea   do.  .  332  99  509  — 

von  20  Fäden   do.  414  37  605  — 

über  20  Fädea   do.  654  50  887  — 

Geköperte  Leinwand: 
grobe  (DriUicb): 

rohe   do.  25  50  60  ^ 

andere   do«  51  —  90 

Zwillich: 

zum  Tapezieren  und  zu  Bettzeug    .    .  do.  127  07  212  — 

zur  Dekleidung:  roh   do.  225  25  322  — 

andere   do.  269  87  m  — 

Tiüchleinen  (1.): 
gemodeltes : 
robei: 

▼on  weaigor  ab  16  Fidea  ....  do.  136  —  267  — 

▼OB  16  Fidea     .  •   •  '   do.  127  50  267  — 

▼OB  17  Fidea    ....'...«  do. '  lU  50  287  — 

▼oa  18  und  19  Fadea   do.  153  —  297  — 

▼oa  20  Fiden    .  •    do.  191  25  342  — 

▼OB  mebr  ab  20  Fidea   do.  297  50  467  — 

weifies: 

▼on  weaiger  ab  16  Fidea  ....  do.  269  87  417  — 

▼OB  16  Fiden   do.  255  —  417  — 

▼on  17  Fiden   do.  289  -  457  — 

▼on  18  und  19  Fiden     .....  do.  306  —  477  » 

▼on  20  Fäden   do.  382  50  567  — 

▼on  mehr  ab  20  Fiden   do.  595  —  817 

damaacirtea : 
robee: 

▼OB  weniger  als  16  Fäden   ....  do.  136  —  320  40 

▼on  16  Fäden   do.  133  —  320  40 
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173  40 

344  40 

von  18  und  19  Fäden 

1S3  60 

356  40 

22 U  50 

410  40 

von  mehr  als  2Ü  Fäden  . 

357  — 

560  40 

weifses: 

Yon  weniger  als  16  Fäden 

•  •  ■  •  do« 

260  87 

500  40 

300  — 

500  40 

340  80 

548  40 

TOR  IS  nad  19  FBdva 

307  20 

572  40 

TOM  20  Fiden  .... 

•   •  •  •  do« 

459  — 

680  40 

von  mehr  alt  20  FSdea  • 

714  ~ 

080  40 

Wiacke«  fortiga  (fenihete)  nav  adar  alt    .  Diatalban  Abgabaa ,  wia  dia 

Gewebe,  woraus  sie  gefer- 
tigt ist,  mit  iVtel  ZnacbUg.  ^ 

TatehantSehar   «••   Dit-^^t-lben  Abgaben,  wie  die 

Leinwand,  nach  Maabgabe 
der  Gattung» 

Die  Gewebe  von  gefürbtem  leinenen  oder 
hänfenen  Garn  zu  Fuf8te|ipichen  von  we- 
niger als  8  Fäden  auf  5  Millimeter     .   .  lOOKil.  netto    42  07      75  0 

l^ingangä-Abgaben. 
Fr.  C. 

Seiden  Gev\ebe  (A)  (C) : 

Atlas,  Tati't,  Satniiiet,  Bünder  und  andere     das  Kilogr.        4  — 
Foalards  (Tasclientüclier) : 

rohe   da*  4  — 

gaflirbta  odar  badrackta  •••«•.        da.  4  — 

Waina,  fnittsdaiaclie  (A)  (K): 

in  Gabindan  odar  FSssam  dai  HactoL     —  50 

in  Fiaachan   do.  2  — 

Anmarkangan. 

(A.)  Diata  Wanran  werden  nur  anf  Vorlagang  ainaa  nadi  dam  baiga- 
fügtaa  Moatar  f  odar  2  anagafart^gten  Cartiftcata  mit  dar  Batehaiaigong 
daa  französischen  Ursprungs  gegen  dia  arnSfaigtan  Abgaben  sngalaaaan. 

(B.)  Können,  mit  der  Bestimniang  zum  Verbraocb^  and  snm  diraktaa 
Dnrcfagange  oder  som  Durcbgange  mittelst  des  Entrepots,  zum  Eingänge 
nur  aof  Vorlegung  ainaa  nach  dem  baigefQgtan  Moatar  3  aoagafartiglan 
Certificate  zugelassen  werden. 

(C.)  Diese  Waaren  werden  nur  in  soweit  zu  den  ermäfsigten  Abgaben 
zugelassen,  als  sie  über  die  Grenze  zwischen  Belgien  und  Frankreich  TOn 
Adinkerke  bis  Aubange  einschliefslich  eingehen. 

(D.)  Das  in  Ketten  angeschorene  Garn  und  der  Schuhmacherawirn 
zahlen  dieselben  Abgaben  wie  Zwirn. 

Zur  Anwendung  der  Abgaben  aul  leinenen  und  hänfenen  Zwirn  wird 
die  Zahl  der  Metres,  welch«  ein  Kilogramm  des  declanrten  Zwirn»  roilst, 
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mit  6m  Zahl  der  •inselaea  FIdea«  wortai  denelbe  bMl«ht,  naltiplicirt; 
das  Ergcbnifa  bwtinmt  di«  Klatte,  so  welcher  der  Zwirn  gehört  und  mil- 
hin  die  daraof  ansa  wendende  Abgabe. 

Garne  Ton  Tersehiedenen  Gattungen  und  Klatien  nosten  bei  den  Zoll- 
ämtern in  getrennten  Ballen  oder  Colli  vorgelegt  werden,  eo  dafk  in  je- 
dem Balten  oder  Collo  nor  Garn  einer  und  dereelben  Gattnnf  vnd  Klaiae 
enthalten  i«t* 

In  Ermangelung  dieser  Trennung  hat  das  Zollamt  die  Abgabe  Ton 
dem  Garn  nach  der  höchsten  in  dem  Ballen  oder  Collo  enthaltenen  Num- 
mer zw  erlifben. 

Zur  Einfuhr  des  leinenen  und  hänfenen  Garnes  sind  nor  die  Zoll- 
amter Aubange,  Hertain,  Quievrain  (Station),  Courtrai  (Station),  Monicrou 
(Station)  geöffnet. 

Die  durch  die  bevorrechtete  Zone  mit  der  Bestimmung  zum  Entrepot 
eingehenden  Garne  geniefsen  die  Anwendung  des  Spezial-Tarifs. 

Die  Revision  der  französischen  Garne  wird  auf  dieselbe  Weise  bewirkt 
wie  die  Revision  der  Garne  jeden  andern  Ursprungs  (s.  Anmerk.  204  de» 
amtlichen  Tarifs);  ist  jedoch  Veranlassung  vorhanden ,  zur  Abhaspelong 
der  Garne  vorzuschreiten,  so  müssen  die  Beamten  im  Allgemeinen  und  mit 
Auinahme  des  Verdachts  eines  Unterschleifs,  von  der  vergleichenden  Ver- 
mengung  der  Strähne  in  der  Absicht,  diejenigen  an  bestimmen,  an  wel- 
chen die  Probererisioa  atatCfinden  loU,  abstehen.  Naebdem  die  Wahl  ein- 
mal stattgefunden,  haben  die  Beamten,  vor  dem  Abhaspeln,  da»  Gewiobt 
deijenigen  Stifihne  festzustellen,  welche  cur  Probe  dienen  sollen.  Die 
Feinheit  des  Garnes  wird  durch  die  Yergleiehnng  dieses  Gewichts  mit  der 
Zahl  der  beim  Abhaspeln  gefandenen  Meter  berechnet« 

In  allen  andern  Beiiehongen  bleiben  die  fransösischen  Crarno  in  der 
betorrecbteten  Zone,  wie  &berall  nnderwSrts,  den  allgemeinen  Bestimmun- 
gen des  Tarifs  unterworfen. 

(B.)  Die  Kleider  und  Kleidungsstücke  von  leinenen  oder  hlnfenen 
Geweben  werden  wie  fertige  (genShete)  Wische  behandelt  Bs  wird  hier- 
bei daran  erinnert,  dab  die  von  den  Reisenden  eingeführten  Kleider  und 
Kleidungsstucke,  In  GemSIliheit  der  3.  Bestimmung  des  Art.  3  des  allge- 
meinen Gesetzes  zollfrei  nur  in  soweit  eingelassen  werden  dSrfen,  als  sin 
nicht  nea  und  nicht  Gegenstände  des  Handels  sind. 

(F.)    Diejenigen  Gegenstände  dieser  Art,  die  nicht  in  Gemafsheit  der 

180,  181  und  1S2  der  Vorbemerkungen  zum  Tarif  Eingangs -Abgaben- 
freiheit genieTsen,  können  zeitweilig  frei  zugelassen  werden.  In  diesem 
Falle  wird  die  Wiederausfuhr  oder  die  Wiedereinlieferung  zum  Entropot 
mittelst  eines  Durchgangsscheines,  welcher  eine  genaue  Beschreibung  der 
Muster  und  deren  Gattung,  sowie  alle  andern  zur  spatern  Erleichterung 
der  Feststellung  ihrer  Identität  dienenden  Angaben  enthält,  gesichert. 
Diejenigen  Gegenstände,  welche  einer  solchen  ergänzenden  Sicherheit 
fähig  sind,  werden  aufserdem  mit  dem  Zollstempel,  einem  Blei  oder  Siegel 
versehen.  Der  Dnrchgangsschein  wird  gegen  Verbürgung  oder  Hinter- 
legung der  einfachen  Abgaben  crtheilt;  in  demselben  mufs  das  Aasgangs« 
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Amt  bezficltnct  und,  iiacii  lit-r  Declaration  des  Interessenten,  die  Fribt  b«> 
stimmt  sein»  innerhalb  deren  die  Gültigkeit  desselben  aufbort.  Diete  Frist 
darf  «in  itht  ntcbC  8b«ndir«iten.  Sind  die  Bingangs-Abgabca  beim  Bin- 
gnngs-ABte  deponlrt  werden,  te  werden  sie,  nach  Verscbrifl  des  Cirenkun 
R  410|  anebdem  die  Beamten  die  Identitil  der  Vetter  recognoscirt  babeR| 
an  daa  Anaganga-Amt  snrüeiieraCattet 

(G.)  Diese  Gewebe  bleiben  den  gegenwartigen  Abgaben  unterwerfen, 
aie  sind  jedoeb  von  der  mittelst  KSaigU  Besclilnsses  Tom  27,  Ang.  1838 
in  Gemiikbeit  der  besondem  Bestimmnng  (C.)  des  Gesetses  vom  7.  April 
desselben  Jahres  festgesetsten  Znsats-Abgabe  ron  9  oder  6}  Proe»  frei. 

(H.)  Die  Beamten  dftrfen  nicht  aufser  Acht  lassen,  dafs  dieser  Tarif 
auf  die  Gewebe  aus  Ilaaren,  welcbe  in  dem  Königl.  Bescblufs  vom  14» 
Juli  1843  mit  den  wollenen  Geweben  unter  einer  und  derselben  Benen- 
■nng  begriffen  sind,  keine  Anwendung  findet;  raduiclitlick  dieser  werdea 
die  Abgaben  des  allgemeinen  Tarifs  beibehalten. 

(I.)  Zur  Anwendung  des  Special -Tarifs  in  Beziehung  auf  die  leine- 
nen und  hänfenen  Gewebe  französischen  l^ri)i>rungs  wird  die  Zahl  der  in 
dem  Raum  von  fünf  Millimetern  enthaltenen  i'üden  auf  vier  verschiedenen 
Punkten  in  der  Breite  des  Gewebes  gezahlt,  und  der  theilweise  sich  er- 
gebende Faden  wird  nur  dann  für  voll  gerechnet,  wenn  er  bich  unter  vier 
an  drei  Stellen  tindel.  -  Als  roh  werden  nur  zugelassen  diejenigen  Lei- 
nen und  Wüsche,  die,  Tor  oder  nach  dem  Verweben,  keinerlei  Bleiche  er- 
halten nnd  die  noch  die  anzweifelhafte  Farbe  des  rohen  Stoffes  haben«  — 
Zwisehea  den  leinenen  and  hiüifenen  Geweben,  welche  beim  Bingange  aar 
Bntriebtnng  der  Abgaben  bei  den  Aemtem  der  berorreehteten  Zone  de- 
elarirt,  nnd  denen,  welche  von  diesen  Aemtem  nach  den  Kntrepots  expe- 
dirt  werden,  darf  hinsichtlich  des  Abgabenaatsei  Iteia  Unterschied  gemacht 
werden.  Die  einen  wie  die  andern  werden  sn  dem  nämlichen  Satse  an- 
gelassen. —  Die  allgemeinen  Vorachriften  fiaden  femer  anf  die  franaösi- 
achen  Gewebe  in  allen  andern  als  denjenigen  Beaiehongen  Anwendnng,* 
hinaiditlidi  deren  oben  anadracUicb  eine  Aoanahme  zugestanden  wor- 
den. —  Vergl.  die  Anmerkungen  (464)  nnd  folgende  des  amtlichen  Tarifs. 

(K.)  Ohne  Unterschied  der  Grenze,  über  welche  die  Weine  einge- 
führt werden. 

Die  Accise  ist  um  25  Procent  crmäfsigt. 

Man  bereitet  rn  Cette  (in  Frankreich)  Weine,  welche  den  spanischen, 
poi  liigieäbihcn  und  den  Weinen  anderer  Länder  vollkommen  gleich  sind, 
wie  z.B.  IVlalaga,  Alicante,  Xeres,  Porto,  Cypern,  Malvasia,  Madeira 
u.  s.  w.  Die  obigen  Abgaben  finden  auf  diese  nachgeahmten  Weine  An- 
wendung; iiir  französischer  Ursprung  mufs  jedoch  durch  ein  vom  Maire 
des  Bereituiigsorts  ausgestelltes  und  von  dein  belgischen  Consul  an  dem 
Orte,  von  welchem  sie  nach  Belgien  versendet  worden,  vi^irtes  Certificate 
aacligewiesen  werden. 
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Emfuhrerleichleruni;cii  zwischen  Beli^ien  und  bardiuien 

(Moniteur  Beige  Tom  11.  Mai  1Ö64.) 

Der  unterzeicboete  Geschäftsträger  Sr.  Majetüt  dei  König»  der  B 
gier  bei  der  Regierang  Sr.  Majestät  des  Konigt  Ton  Sftrdinien*  ' 

In  Betracht,  daf»  die  Anwendung  der  dnrch  Art.  10  den  uuLtm  24  Jn 
nuar  1851  zwischen  Belgien  und  Sardinien  abgetoblosienen  SchitTnlirCs * 

and  UandelsYertrages')  bestimmten  Behandlungsweise  nn  die  Bedingun  r 
gekniipft  ist,  dafs  die  Einfuhr  der  Waaren,  welche  RrzeagniMe  dm  Bodean 
oder  des  Ciewerblleifses  der  sardinischen  Staaten  sind,  ans  den  Häfen  der 
sardinischen  Staaten  in  die  belgischen  Hafen,  den  Fall  des  gezwonffe 
Kinlaufs  in  ZwiscUenhiifen  ausgeoommen ,  direkt  »uf  sardiniMlien  Schiff*" 
erfolge ; 

Von  dem  Wunsche  geleilet,  den  Handels-  und  Schifffahrtsbenielinn» 
zwischen  den  beiden  Staaten  neue  Erleichterungen  zu  sichern; 
Auf  Grand  der  Anweisungen  seiner  Kegierung, 

BrkiSrt: 

Die  au  den  tudinischea  Hifen  kommenden  und  in  die  belgischen 
Hifen  einlaofenden  ■ardinitchen  SebUTe  k$nnen,  ohne  r&cksichtlich  der 
Waaren,  die  sie  nrsprungUeb  an  Bord  batten,  den  Yortheil  der  direkten 
Binfnhr  sa  verlieren ,  und  ohne  aar  Bcibringnng  einet  CerCilikaCs  wegen 
geswQttgenen  Binlanfe  Terpflicbtet  an  sein,  einen  Zwiacbenbafen  anlaufen, 
aowohl  nm  daselbst  Auftrage  an  empfiuigen-,  als  aoeh  nm  Handebopera* 
tionen.  Ein-  und  Ausladungen  Torzunehmen« 
Geschoben  an  Tarin,  den  2.  Mai  18S4. 

(gez  )      VicomCe  L.  db  JonaBn. 
Der  unterzeichnete  Minister  Staatssekretair  der  auswärtigen  Angelegen» 
heiten  S.  Majestät  des  Königs  von  Sardinien, 

In  üetracJit,  dafs  die  Anwendung  der  durch  Art.  10  des  unterm  24.  Ja- 
nuar 1851  zwischen  Sardinien  und  Belgien  abgeschlossenen  Handelsvertrags 
bestimmten  Behandliingsweise  an  die  Bedingung  geknüpft  ist,  dafs  die  Hin- 
fuhr der  Waaren,  welche  Erzeugnisse  des  Bodens  oder  des  Gewirbfleifses 
der  belgischen  Staaten  sind,  aus  den  Häfen  der  belgischen  Staaten  in  die 
sardiniscben  Häfen,  den  Fall  des  gezwungenen  Kinlaufs  in  Zwischenhäfen 
ausgenommen,  direkt  auf  belgischen  SchHfen  erfolge; 

Von  den  Wunacbe  geleitet,  den  Handels-  und  Schiff  fahr  Üb  ex\e\vuTv%*tv 
awisc&OB  den  beiden  Staaten  neue  Erleichterungen  zu  sichern; 
Anf  Grnad  der  Aüweisangen  seiner  Regierung, 

BrkUirt: 

Die  aus  den  bolgiacben  BSfon  konmenden  und  in  die  sardiniaehen 
H&fien  einlanfenden  bolgiaehen  Scbiffe  können,  ohne  rackaicbtlich  der  We»* 
ren^  die  de  nrspfftnglieh  an  Bord  hatten,  den  Vorthett  der  direkten  Blofn^'' 
zu  Torlieren,  und  ohne  snr  Beibringang  eines  Certilikats  wegen  goftwaog«' 

')  Vergl.  Handeis-Archi?  Jahrg.  II.  Gesetsgeb.S.  14  u. 
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«en  Kinlaufi  Terpflicbtot  lu  sein,  einen  Zwisclu n!iafen  anlaufen,  sowohl 
um  daselbst  Aufträge  zu  empfangen,  all  auch  um  UandeUoperationen,  Ein- 
iind  Ausladungen  vorzunehmen 

Geschehen  za  Turin,  den  2.  April  1834. 

(gez.)  Dabobjuida. 


Königl.  Verordnung  vom  S.Juni  1854,  wonach  das  Kaiser- 
reich Oesterreich  als  £rzeuguDgsland  tUr  einige  Südfrüchle 

betrachtet  werden  soll 

Im  Verfolg  des  Gesetzes  vom  8.  Juni  1Ö53  und  der  Königl.  Verord- 
nung Tont  9.  Juni  1853  (Vergl.  üandels-ArchiT  Jahrg.  18S3  II.  Geaelagab. 
S.  267,  268)  ist  durch  Königl.  Verordnung  Tom  8.  Ja«!  1854  bMÜBAt  wor- 
den ,  dafs  das  Kaiierreich  Oettorroich  ohM  Woitcros  ala  Ersengongaland 
angesehen  wer4M  aoU  Ar  die  nacbbenaaiiteiiFriehte:  Maadola,  Citroaea, 
Limoaan  ond  Oraagen,  Feige»,  Coriatben  and  andere  Roainen. 


Bolivia. 


94. 

Beeret  vom  27.  Januar  4  853,  betreffend  die  Eröffbnng  der 
freien  Schifilabrl  auf  deo  Bolivischen  Flüssen  für  Schiffe 

alier  Nationen. 

Der  eonskitstionelle  Prisident  von  Bolifia,  in  Betracht 

1)  dafs  die  estlichen  nnd  slidlicben  Gebietstheile  der  Republik  grolse 
aehr  fruchtbare  Landstriche  enthalten  nnd  von  achiffbaren  Flüssen  durch* 
•trdmt  werden,  welche  sich  in  den  Amaienen-  nnd  den  La  Platastroni  er^ 
gieflien  und  (ur  den  Verkehr  and  die  CiTillsation  dieser  Lander  die  güa- 
stigsten  Wege  darbieten; 

3)  dab  die  Schiffikhrt  auf  dieicn  Fl&ssen  das  wirlLsamste  und  sicherste 
Mittel  ist,  den  natürlichen  Keichtbnm  des  Bodens  anfzascliliefsen ,  iadem 
sie  ihn  mit  dem  Aaslande  in  Berührung  bringt  und  auf  diese  Flosse  den 
der  Republik  wie  der  gesammten  Menschheit  gleich  heilsamen  Gmndsats 
der  Freiheit  anwendet; 

3)  dafs,  kraft  des  naturlichen  Rechts,  —  welches  dasjenige  aller  Na- 
tionen ist,  deren  öffentliches  Recht  auf  den  Vertragen  des  neuern  Kuropa 
beruhet,  eines  Rechtes,  welches  in  der  neuen  Welt  sclion  auf  die  Schiff- 
fahrt des  Mississipi  Anwendung  gefunden  hat,  —  der  .Staat  Bolivia,  als 
Besitzer  des  Pilcomayo,  der  Nebenftiisse  und  des  oberen  Theils  der  Ma- 
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dm,  dm  liBkM  Uftrt  des  ItoBM  tor  leiaer  Yerbindaag  mit  des  terrar« 
big  sa  leiaer  Binnudang  in  den  MaiMwe,  dei  westliehe«  Ufen  det  Pan- 
gnay  ble  sam  26  Grad  U  M.  ladlielier  Breite  ond  endlich  des  oberen 
Theilet  dee  linken  Ufers  des  Bermejn  dM  Recht  der  SchURiüirt  svf  diesen 
FIfissen  von  dem  Pnnkte  an  bat,  wo  diese  Schili&brt  aof  seinem  Gebiete 
mdglich  ist,  bis  zn  <)eren  Ausm&ndang  in  das  Meer«  ohne  dab  irgend  eine 
Macht  die  aosschlieisliehe  8oQreninit£t  über  den  AsBasoaen-  and  La  Piata- 
strom beansprachen  könnte; 

4)  dafs  diese  Schifffalirt  ohne  die  Errichittog  der  erCorderlichen  Ha«- 
delsUUen  nic/it  stattfinden  kann; 
bescliliefst: 

Art.  1.  Die  bolivische  Regierung  erklärt  die  schiffbaren  Flüsse  in  ili- 
reni  Gebiete,  welche  sich  in  den  Amazonen  -  und  den  Paraguay-Strom  er- 
giefsen,  frei  für  den  Handel  und  die  Scbitffabrt  der  UandeUschiffe  aller 
Nationen  der  Erde. 

Art.  2.  Die  naclistehend  bezeiclint  ten  Funkte  werden  auf  dem  Gebiete 
der  Republik  als  Freihafen  für  den  Handel  und  die  Schitffahrt  aller  Uan- 
delsschitfe,  gleichviel  welcher  Flagge,  Provenienz  und  welchen  Tonnen- 
gebalts  eröffnet: 

am  Flusse  Mamore:  Bzaltacion,  Trinidad  and  Loreto; 

am  Benl:  Rorenavaque,  Muchanis  ond  Magdalena ; 

am  Pirayt  Caatro-Oyos; 

am  Chavare,  Coni  «nd  Chimore,  Nebenfllissea  des  Mamore:  die  P«nkte 

Jkaunta,  Co«i  «nd  Cbimore; 
nn  den  Flossen  Mapiri  nnd  Coroico,  Nebenflnssen  des  Beni:  die  Ponkto 

Gnanay  «nd  Coroico; 
«m  PUcomayo:  der  Hafen  Magarinos; 

am  westlichen  Ufer  des  Paraguay ;  Bahia-Negra  und  Borbon ; 
nm  Berniejo,  der  anter  dem  21  Grad  30  IVf.  südlicher  Breite  belegene 
Punkt,  an  dem  sich  im  J.  Ig4d  die  Staatsingenienre ,  Ondarsa  «nd 
Majia  einschilften. 
Art.  3.    Auch  die  Kriegsschiffe  befreandeter  Nationen  sollen  in  die 
gedachten  Häfen  einlaufen  können. 

Art.  4.    Indem  die  bolivische  Regierung  kraft  des  der  Nation  un- 
zweifelhaft  zustehenden  Rechtes    der  Scliiflfahrt   auf  diesen  Flüssen  bis 
zum  Atlantischen  Meere  zu    derselben  alle  Nationen  der  Erde  einladet, 
verpflichtet  sich:  1)  auf  Grund  des  Gesetzes  allen  vom  Atlantischen  Meere 
kommenden  Personen  oder  Gesellschaften,  welclie  sich  entschliefsen  soll- 
ten an  einem  der  als  Häfen  bezeichneten  Punkte  landwirthschaftliche  oder 
gewerbliche  Niederlassungen  zu  gründen,  Lindereien  to«  einer  bis  zu 
zwölf  Unadratmeilen  a«  uberlassen-,  2)  demjenigen  Damptschlife,  welches 
saerst  de«  Ia  Plata  oder  Amaaonenatrom  hinaafiahrend  irgend  einen  der 
vorher  besoiduioten  Ponkto  erreicht,  «in«  Prfimie  Ton  10,000  Piaster 
(50,000  Fr.)  ««  bewillige« ;  3)  die  Aoafahr  der  einheimische«  Bodo«*  «nd 
GeworbaenevgnlMO  «af  den  Flnftwege«  frei  s«  erklito«!  ^)  seiner  Zeit 
a«d  ««eil  BedifAilfli  Bntrepota  fir  die  Binlndnng,  LMinng  «ad  Co«* 
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signation  der  Waaren  zu  errictiten.  Den  Zolltarif  beabiichtigt  «lie  Regie- 
rung to  mafsig  als  thunlich  £a  itellea« 

DieM»  Beeret  soll  dem  Geaettgebendea  Körper  in  der  MickileR  Sit- 
sangeperiode  anr  Pr&fang  ved  Genehmigang  anterbreitet  werden. 

Der  Miniiter,  Steatsiecretair  Im  DeparCenent  der  aaiwirtigea  JUigv- 
legenheitea,  iet  aiit  der  Aotfahnuig  aad  YerSfileatUehaag  dei  gegeBWarCi- 
gea  Deorets  beaoftragt. 

Getcheben  im  Palast  der  bdebsten  Regieraag,  sa  Paa  de  Ayaeaebo 
am  27.  lanasr  1853. 

(gea.)     MAMUBL-IsiDoao  Baikau« 
(gegengez.)      Rafabl  Bustillo. 

Miaister  der  aoswirCtge«  Aagelegenbeiten. 


Buenos  -  Ayres. 

95. 

ZoUgesetz  vom  10.  November  1853. 

(Borsenhalle  Tom  17.  Jannar  1854.) 

Die  Kegierung  verüffentUclit  folgendes  neue,  am  10.  November  sanctio- 
nirte,  am  16.  promulgirte  and  am  1.  Januar  1854  in  Kraft  tretende  Zoll- 
geseta: 

Cap.  I. 
UaAihr  leewtris. 

Art  1«  Gold  aad  Silber,  gemünat  oder  ia  Ballion»  Bdelsteiae,  nnge* 
AUkt,  BScber  and  Draeksacbea»  Kirehenscbmack  and  im  Allgemeinen  lUe 
anm  Kircbengebianob  bestimmten  Gegeastiade»  so  wie  alle  biesigen  Pro- 
doktOy  nebst  denen  der  Argentlni«cben  ProTinzen  im  Allgemeine»,  sind  bei 
der  Binfahr  in  unsere  Provinz  femer  aollfrei. 

Art.  2.  5%  ad  valorem  bezablea:  Gold  oder  Silber,  verarbeitet  oder 
mit  Edelsteinen,  Seidenstoffe  mit  Gold  oder  Silber  dnrebwirktt  alle  mit 
Griffen  oder  Verzierungen  dieser  Metalle  versehenen  Instrumente  ond  Uten* 
silien,  Maschinen  fiir  indnstriegebraacli,  Quecksilber,  Kohlen,  Holz,  Holz- 
kohle, Salz,  Salpeter,  Gyps,  Bausteine,  Kalk,  Ziegelsteine,  Stäbe,  Sparren, 
Masten,  rohes  Bauholz,  Kupfer  und  Stahl  unbearbeitet,  Kupfer  in  Blättern 
und  Platten,  Blei  in  Barren  und  Tafeln,  Zinnbleche,  Lötlimaterialien« 
Schildkrötenschaalen,  Talk,  Uoplea,  Stohlrohr  nnd  alles  Robmaterial  für 
Industriezwecke. 

Art.  3.    10      bezahlen:  Wolle  und  Felle  für  Manufakturen. 

Art.  4.  12%  bezahlen:  Rohe  and  Nähseide  und  alle  Seiden-Manu- 
fakturen. 

Art.  5.  15%  bezahlen:  Manufakturen  von  Wolle,  Flachs  und  Baum- 
wolle, Metallwaaren  (von  Gold  nnd  Silber  ansgenoromen),  Papier  aller  Art, 
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Druckpapier  einbegriffen,  wiittMCbaftliche  and  Kunst- Instrumente  and 
Utensilien,  Droguen  und  alle  andern,  sonst  niclit  orwälintcn  Artikel. 

Art.  6.  *20";,  bezahlen:  Ftrtiy:«  Kleider  von  Wolle,  Leinen  und  IJauin- 
wolle,  Stiefel  und  Schuhe,  Sättel,  l'lerde-Geschirr,  Zucker,  Tahack,  Verba 
mate,  Kaffee,  Thee,  Chocolade,  Olivenöl  und  im  Ällgt  im  inen  alle  Efswaaren. 

Art.  7.  Vom  vorhergehenden  Artikel  sind  ausgenommen:  Weizen^ 
Mehl,  Mais,  wovon  Ersterer  ein  Kqiiivalent  von  12  Real  Silber  pr.  Fanega, 
Mehl  desgl.  von  12  Real  Silber  pr.  Cwt.  und  Mais  desgl.  Ton  1  Dollar 
Silber  pr.  Fanega  bezahlen  sollen. 

Art.  8«  25  %  betahlen:  Flüssigkeiten  und  Spiritootes  im  Allgemeiaen. 
Art.  9.  Die  Kotten  des  Tnaaportes  (Btlingage)  fir  uoht  la  dM 
Depoiito  gebrachte  Artil^el  werden  mit  1  Dollar  Conr.  pr.  CoUo  im  YerhSIt- 
oife  Ihres  Gewiebtet  and  ümfanget  belastet 

Art  f 41.  Die  Leckage  für  Weine,  Splritoosen,  Liquenre,  Bier  nnd 
Weinessig  in  FIssern  wird  je  nach  den  Hifen,  wo  die  Schiffe  geladen  ha- 
ben, berechne^  nnd  zwar:  10%  Ton  Hafen  jenseits  der  Linie,  0*/^  desgl. 
diesseits  and  3%  Ton  Hafen  innerhalb  der  beiden  Cap  gewahrt. 

Art.  11.  Für  Brach  bei  Flüssigkeiten  In  Flaschen  wird  5^  von  Jen* 
seits  der  Linie,  Ay^  von  diesseits  nnd  2*%  innerhalb  der  beiden  Cap  an- 


gestanden. 

Cap.  n. 

AusTuhr  seewärts. 
Art.  12  bis  21.    Es  haben  zu  bezahlen: 

lUiUen-,  Oc\\sen-,  Kuh-  und  Kalbhäute  pr.  St.  2  Dollar. 

Häute  von  Mauleseln  und  wilden  Pferden     .   •   •   •   *      -  l 

Schaaffellu   pr.  Dut/.end  3 

Felle  von  todtgeliornem  Vieh  und  andere  vorgehend  nicht  ge- 
nannte, 80  wie  Straufsfedern  auf  Marktwerth  iVo* 

Getrocknetes  und  gesalzenes  Fleisch  in  Fässern  .  .  pr.  Cwt.  3  Dollar* 
Gesalzene  Zungen  in  Fässern       ......       pr.  Dutzend  4  Real« 

HomTieh  (lebead)  pr.  St  •  Dollar. 

Pferde   -     4  - 

Schweine  nnd  Sehaafe  -  % 

Animalische  Oele,  Talg  and  Fett  pr.  Arrobe  12  Real. 

Haar  nnd  WoUe  im  SchweUs  oder  gewaachen  .  .        -  2  Dollar. 

Knochen,  HÖrner  nnd  Hornspitien  nnf  Marktwerth   ...  4%. 


Art.  22.  Alle  Torttehend  nicht  einbegriffenen  Prodnkto  oder  MkflO- 
Iahte  der  Prorios  nnd  im  AUgemolnea  alle  FrEcbto  und  Prodnkte  der 
aigentimsclien  ProTiMon  sind  bei  der  Anafnbr  frei 

Art  23.   Gold  and  Silbeiv  gemfiaat  oder  in  Ballioa,  obenfalla  frei. 

Cap.  ni« 

Einruhr  landwärts. 

Art.  24.    Die  Fracbte  nnd  ProdnJUe  der  argeatiniachen  ProYinzen 

sind  zollfrei. 

Art.  25.  Die  Einfuhr  zu  Lande  von  allen  fremden  Waarea,  welcJie 
einem  Zoll  unterliegen,  ist  Terboten. 
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Cap.  IV. 
Art  der  Zol]l»««diiittog. 

Art  Die  Zöll«  werden  Mf  die  Bngros*Mftrlktpreite  Ton  den  In- 
•pel^toren«  denen  Tnuteren  aaiittiren»  berechnet 

Art  27.  Besteht  ein  Artiltel  ms  swei  oder  mehr  Stoffen,  welche  ver- 
fcfaiedenen  Zdüen  unterworfen  sind,  ao  wird  derZoU  nach  den  den  hoch- 
aton  Zell  beaahlenden  Stoff  erhoben. 

Art  SS  bia  43  enIhaUen  lokale  Bettiaiianngen.  Die  doreh  dietea 
Geiets  gemachten  Veränderungen  der  Ein-  und  Autfuhrzölle  treten  rom 
t.  iannar  1854  an  in  Kraft  um!  sollen  jährlich  refidirt  werden. 

Bnenot^Ayrea,  an  1.  Desenber  1853« 


Dänemark. 


96. 

^Paleot  für  das  Herzügibum  Schleswig,  betreffend  die  direkte 

Einfuhr  VOD  anderen  W  elUheilen,  so  wie  den  Tarif  für  das 
Lastgeld.  ^)    Vom  8.  Februar  4854. 

(Nach  den  antUdien  Abdruck  ) 

Der  geringe  Antbeil  den  Dfinenark  bii  ann  Jahre  1S42  an  der  di- 
rekten Binfiihr  liberaeeiaeher  Waaren  in  Dinenark  nnd  Schleawig  hatte, 
nad  der  Wnnach:  den  Abaatt  diaiaeher  Produkte  und  Fabrikate  an  ver- 
nehren,  gaben  die  Yeranlaaanng  an  den  Pateate  Ton  14.  April  1S42,  be- 
treffend verachiedener  Rrieichterungen  dea  Handela.  Hiemach  aollte  eine 
Remiaaion  von  25*%  dea  Binfuhraollea  und  des  Betragea  der  Sportein  (ur 
Pirbehola,  Katfee,  Reia,  Theo,  onlkbriairten  Taback,  rohen  Zocker,  Palndt 
und  Kokoannfiiöl  eintreten,  wenn 

1)  die  Einladung  dieaer  Waaren  in  einen  tranaatlantiachen  Hafen  oder 
in  einen  aufaerhalb  dea  Mittelneerea,  Jedocli  dieaaeita  dea  ?orge-> 
birgea  der  guten  Hoffnung  belegenen  afrikaniachea  Orte  oder  in  China 
erfolgt  war, 

2)  die  Waaren  direkt  nach  einem  zollpflichtigen  Hafin  im  Königreiche 
oder  den  Herzogthümern  in  dänischen  oder  Schiffen  priTilegirter 
Nationen  gefuhrt  werden,  welche  Schiffe  bei  ihrer  Ausklarirung  nach 
einem  transatlantisclien  Hafen  etc.  wenigstens  die  Hälfte  ihrer  Last- 
trachtigkeit  mit  inländischen  in  einem  zollpilichtigen  Hafen  Dänemarka 
oder  der  Herzogthüiner  entnommenen  Produkten  und  P'abrikaten  be- 
laden und  dieaelben  in  einem  tranaatlantiachen  Hafen  gelöacht  hatten, 

'  *)  Im  Weaenflichen  gleiche  Bestimmungen  sind  fiir  Düaeraark  mittelat 
des  Geaetaea  von  8.  Februar  1854  getroffen  worden. 
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3)  «ollto  Betrag  d«  BofedsoUet  bei  der  Eeninioii  «VgeBogee  weiw 
dea,  wean  der  Seed,  die  Belle  eder  der  Sdaeswig^Hebteieladie  Ka- 
nal mUkt  paaalrt  waren* 

Dieses  Patent  hatte  iadefb  namentlich  wegen  der  unter  t  angefahrten 

Beschränkungen  lieinen  wesentlichen  Krfolg.   Daroh  Patent  Tem  27.  Min 
1844  erfahr  dasselbe  daher  wesentliche  Krweiterongen  insofern  als: 

1)  die  Remission  auf  alle  transatlantische,  ostindische  and  ehinesiiciie 

Produkte  mit  Ausnahme  Ton  Rum  and  Arrak  ausgedehnt, 

2)  den  Schiffern  bei  ihrer  Auskiarirung:  nach  einem  transatlantischen  eto» 
Hafen  nur  die  Bedingung  gestellt  wurde,  dafs  sie  die  Hälfte  ihrer 
Lastträchtigkeit  mit  Waaren  —  gleichviel  welciten  —  in  einem  soU« 
pfliclitigen  dänischen  Hafen  belailen  haben  sultten. 

Gleichzeitig  wurde  bestimmt,  dafs  mit  dem  31.  Dezemlier  t8i8  die 
Torerwähnten  Degunstigungen  anfliören  sollten.  Nachdem  dieselben  indefs 
mittelst  Gesetzes  vom  7.  Junuar  18j3  noch  bis  zum  Jahre  1854  verlängert 
waren,  haben  diese  Verhältnisse  nunmehr  eine  anderweite  Regelung  durch 
das  Patent  ?om  8.  Februar  1834  erfahren. 

Wie  FRBDBRIK  bbe  SuBBarn«  tom  Gottbs  Gmadbii,  Kdm»  su 
Damkmabk  btc.  btc* 

Thon  kand  hie  mit:  Nachdem  der  Kntworf  elaea  Patents,  betreffend 
die  direicte  Rinfahr  Ton  anderen  Velttheilen,  sewie  den  Tarif  für  das  Last> 
geld.  Unseren  getreuen  Prorinaialstiaden  für  daa  Hersegthum  Scbkewig  snr 
Berathung  Yurgelegt  worden»  und  nachdem  das  dariher  ven  denselben  er- 
stattete Gutachten  Una  nllernnterthnnigst  vorgetragen  Ist,  gehieten  und  be- 
fdklen  wir  bierdoreli  wie  Iblgts 

f.  1.    Vom  1.  April  1854  an  findet  ßr  alle  transatlantische,  afrikani- 
SChOi  ostindische,  chinesische  und  australische  Produkte,  mit  Ausnahme 
Ton  Rum  und  Arrak,  welche  in  inländischen  oder  in  Schiffen  fremder  pn- 
▼  ik'girter  Nationen   von   uberse«*ischen  Orten  direkte  nach  einem  südlich 
der  Si  '       und  StronizolUinie  belegenen  zdlliidiclitii' en  Hafen  geführt  wer- 
den,  im  Kinf  iihi /.olle  (jedoch  ohne  gleichzeitige  Ermäfsigung  der  6  \tCt» 
Gebühren)  eine  Kürzung  des  erweislich  eilegten  Sund-  und  Stromsolles 
statt,    wenn   bei   der  Auskiarirung  von  unseren  westindischen  Inseln  darch 
die  dort  ausgefertigten  Zollexiieditionen ,  und   bei  der  Auskiarirung  fOn 
anderen  Orten  clurch  Attest  des   beikoiu inenden  dänischen  Cousuls  odOTf 
falls  ein  solcher  nicht  am  Abla.lungsorte  belindlich,  durch  Attest  der  OrtS- 
obrigkeit  oder  des  ZullamU  dargethan  wird,  dafs  die  Waaren  in  einem 
transatlantiachen  Hafen ,  oder  in  einem  außerhalb  dea  Mittelmeeres  bele^ 
genen  nfrihnuinehen  drte,  oder  in  Ostindien,  China  oder  Anstintlen  eloge- 
laden sind,   ünaer  Pinaazminiateriam  aoU  jedoch  ermXeht^t  sein,  diese 
Abgaben-K&raong  noch  in  solchen  Pillen  einsttraumen,  wo  besonderer  Um- 
sUnde  wegen  die  vorerwähnten  Atteste  fehlen,  es  Jedoch  mittebt  anderer 
Beweiamittel,  die  Ton  dem  Minieterinm  als  genügend  angesehen  werden, 
dargethan  wird,  dafs  die  fraglieben  Waaren  in  einem  der  vorgedachten 
überseeischen  Orte  elageUden  worden  ain<t. 
Uandflls-ArdiiT  1964  I.  Gmetsgebnng« 
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§.  2.  In  denjenigen  Fällen,  wo  nach  dem  §.  1  eine  Kürzung  des  er- 
legten Sun.1-  oder  Stromzolls  im  KinfuhrzoUe  stattfindet,  wird  auch,  sofern 
im  Sunde  oder  den  Uelten  erweislich  Feuer-  oder  Baakengelder  bezahlt 
sind,  das  nach  der  Anlage  H.  zum  Patent  Tom  13.  Miirz  1844  beim  Kin- 
gehen  zu  erlegende  Feuergeld  sowohl  für  die  zur  obigen  im  §.  1  gedach- 
ten Begünstigung  berechtigten  Waaren,  als  für  die  mit  diesen  Waaren  be- 
tUiiete  Trächti|£keit  des  Schilfes,  erlasstn. 

§.  3.  Die  in  der  Anlage  G.  zum  Patent  vom  13.  Mär*  1844,  botreffen<l 
verschiedene  Abändernngen  der  ZoUverordnnng  T»m  1.  M«i  1888  «tC,  und 
dem  §.  7  des  PatenU  TOBi  ».  ioiii  1847,  betr«ff«nd  fen«hie«l«n0  Vwind»- 
rnngen  d«r  ZoUvwerdftaag  mithaltene  Tax«  für  dat  Lattgeld  wird  Tom 
1.  April  1854  an  anfgelioban,  ond  iat  von  diaaem  Zaitpnnkt  daa  Laitgeld 
aacb  lalfandom  Tarif  au  criegan: 

Ii  Commerslaal 

RblMr.  Sob. 

I)  Fir  Raltan  von  einen  inlSnditehen  Orte  zam  aadem,  Al- 
tena, die  FarSer,  bland,  Grdniand  nnd  die  dinbcb-weet- 

indiaeiien  Beaitzung«*n  hierunter  einbefarat   Nichte 

Reuen  nach  oder  Ton  fremden  KIborten  nnd  Helgoland 
werden  den  Reisen  Ton  einem  inlSnditohen  Orte  anm  an- 
dern gleich  geachtet. 

%y  Für  alle  übrigen  Reisen  •  —  48 

Cnprivilegirte  Schüfe,  so  weit  dieselben  nicht  direkte  yon 
Orten  aufserhalb  ßnropa  kommen,  entrichten  diese  Lastgel- 
der mit  50  Krhöhung;  desgleichen  schwedische  Schilfe, 
welche  Salz  loschen,  für  den  damit  bestaueten  Ladungs- 
*  raam. 

3)  Bei  Schilfen,  die  Pech,  Puttasche  nnd  Theer  von  fremden 
Orten  einführen,  wird  das  Lastgeld  für  den  mit  diesen 
Waaren  wirklich  bestaueten  Ladungsrauu),  ohne  Rücksicht 
darauf,  woher  und  mit  welcher  Nation  Schiffe  die  Kinfuhr 

geeehieht,  nur  berechnet  mit  —  Sf 

f.  4.  Die  mittelat  Falentt  vbm  97.  Mira  1844  sogestandenen  Begnn- 
atignngen  fir  den  direkten  Handel  auf  andere  Welttheite  aollen  auch  ferner 
den  Ter  dem  31.  Mars  1854  von  hier  anaklarirten  Schiffen,  ao  wie  den  mit 
fflhigen  eingefShrten  Ladungen  an  Gute  kommen,  wenn  die  im  §,  I  dea 
gedachten  Patanta  Torgeeehriebenen  Bedingungen  erfüllt  aind;  diejenigen 
Schiffe  und  Ladungen  Jedoch,  fBr  welche  mit  Beaug  hierauf  nach  dem 
t.  April  1854  dieee  Beg&nattgungen  beanaprucht  werden,  ioUen  nicht  be- 
rechtigt aein,  die  in  den  Toratehenden  f  §.  1  und  t  Torgeiohriebenen  Abgabe- 
hnraungen  an  genieÜMn;  auch  haben  ale  die  Laatgelder  nach  den  biaherlgen 
Regeln  zu  entrichten. 

Chriftianaborg,  am  8.  Februar  18.54. 

(gea.)      FREDKRIK  R. 
(L.  8.) 

(gegengea.)   W.  C.  K.  SpomiicH. 
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97. 

Verordnung,  betreflTend  die  Behandlung  von  Schiffen,  welche 
deo  kriegführendeD  Mächten  gehörende  Munilion  führen. 

(Hamburger  BSrsmhall«.) 

Dm  Fintns-MioUteriaai  hat  unter  den  24.  4.  der  Oereaund-Zollkam- 
Bwr-DirektioA  oulgetbeilt,  daJGi  wibread  de«  Krieget»  der  wahrscheinlich 
aniichea  RqMaad  and  Bnglaiid-Franlureieb  bereratebeC^  in  Uebetejattim- 
aaag  mit  dem«  was  in  Iriiberen  KriegaßUen  befelgt  worden  iaC,  bei  der 
Bebandiung  von  Schiffen »  wei«be  Munition,  Waffen,  Ammtor,  ProTiiionen 
oder  andere  KriegabedirCaiaae,  den  hriegfiUirenden  Micbten  sngebdrend, 
g:etoden  haben,  im  Sonde  und  in  den  Betten  folgende  Regefai  beobnebtet 
werden  aoUen,  nämlich: 

1)  Mnnitien,  Waffen,  Armatur,  ProTicionen  oder  andere  KriegabedSiC- 
nisae,  in  Kriegaaebitfea,  »lad  frei  rem  Zolle,  nnd  die  Sebidfo  ton 
juder  Abgabe. 

2)  Eben  dies  gilt  für  Trantportsciiiife  anter  Confoi  einea  dieaelbe  Flagge 

führenden  Kriegsschiffes  oder  Flotte. 

3)  Uandehschiffe  dagegen,  die  zum  Transport  von  obengenannten  Arti- 
keln befrachtet  sind,  sind  nicht  frei  vom  Zolle,  aufser  auf  geicheheee 
Vorstellung  der  beikommenden  Regierung  und  eine  darnach,  infolge 
aUerböcbster  Resolution,  gegebene  spezielle  Freiordre,  welche  Jedoch 
soVcbe  Schiffe  nur,  was  den  SundzoU  angehet,  befreiet,  wiüirend 
Fenergelder  and  Klarirungtkoaten  erlegt  werden  müsien. 

Holaingör,  den  9$.  Mira  tm. 

98. 

Gesetz  vom  i8,  April  i85i,  betrelTeiid  deu  Isländischen 

üaodeL 

W»  FRBDBRIK  ssn  Suobhtb,  tom  Gottm  Ghaobm,  Kömio  ko 
DXnniiAnK  btc.  btc. 

f.  J.  Ba  iat  in  Zoknnft  allen  inlindlaehen  Handeltreibenden  nntair 
Beobnebtong  der  in  dieaom  Geaets  onthaltenen  Beatiaunongen  geatattet,  an 
Ibren  Handel  mit  bland  noch  fremde  Schiffe  sn  befiraehten. 

f.  t,   Bbenao  iat  ea  fremden  Schiffen  geatattet,  ohne  ron  dinitchen 
üatertbnnen  befm^tetza  aeln,  folgende  Häfen  in  Island  anzulaufen:  Reyk- 
Jarik,  Vestmanno,  Stykisholm,  IsaQord,  Oljord  und  Kskefjord.    Jedoch  ha- 
bea  die  Scbifffibrer  aofort  ihre  Ankunft  bei  der  Polizeibehörde  des  Platzet 
sa  melden,  und  wenn  sie  nicht  mit  den  geliörigen  Gesundheitspässen  ver- 
lehen  sind,    den  Gesundheitazustand   der  Mannschaft  der  nothwendigen 
üntersnchnn^  zu  unterwerfen,  auch  sich  überhaupt  nach  den  obrigkeitlichen 
Anordnungen   zu    richten.     Vor  Erfüllung  dieser  Bedingungen  darf  kein 
Handel  getrieben  und   namentlich  darf  vor  Lösung  des  isländischen  Seo- 
passes  nichU  von  der  mitgebrachten  Ladung  verkanft  oder  anderO  WnarOn, 

17  • 
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aufser  was  za  den  Bedürfnissen  des  Schiffes  und  seiner  Mannschall  gehört, 
gekauft  werden,  worauf  die  Obrigkeit  gebührend  zu  achten  hat. 

3.  Ebenso  ist  es  den  ünterthanen  fremder  Staaten  gestattet,  nach 
sammtlichen  autorisirten  Handelsplätzen  in  Island  zu  segeln  um'I  daselbst 
Handel  zu  treiben,  doch  so,  dafs  alle  fremden  Scliiire,  die  direkt  vom  Aus- 
lande kommen,  gehalten  sein  sollen  —  bevor  sie  nach  andern  Platzen  Is- 
lands segeln  —  einen  von  den  genannten  Häfen  anzulaufen,  um  den  im 
§.  'i.  gegebenen  Vorschriften  zu  genügen.  Die  ünterthanen  fremder  Staa- 
ten sollen  mit  Ladungen  an  der  isländischen  Küstenfalirt  Theil  nehmen 
können,  sowohl  im  Handel  zwischen  diesen  Inseln,  als  aach  dea  Sbrlgea 
aar  danischen  Monarchie  gehörigen  Lindern,  d«ch  lo,  daft  Schiffe  Toa 
15  dinbehen  CommertlaaCea  änd  daranter  nicht  snr  Waarensnfnhr  weder 
awiaalien  den  Tencbiedenen  Hifen  in  liland,  noch  awisehen  bland  vad 
den  übrigen  Theilen  der  Monarebie  beantat  werden  dirfen.  üebrigeaa 
■tebt  et  eowohl  Ans-  ab  Inlindem  in  allen  itlfinditcben  xnm  Handel  aato- 
rieirten  Platsen  frei,  ohne  ^eitbeechrSakang  die  mitgebracbtva  Waarea  aa 
die  daaelbet  aaeEAigea  Kaailente  an  Terkaofea,  oder  bei  ihnen  nn  Ter- 
kanf  an  lagern,  ebenao  nach  in  eiaeoi  Zeitraoai  fon  4  Wochen  mit  dea 
Kinwohnern  dea  Landet  selbst  Handel  zu  treiben«  Letzteres  jedoch  nor 
TOn  Schiffe  aas,  wie  es  rücksichtlich  des  sogenannten  Spekulantenhandels 
vargeschrieben  ist,  so  dafs  dieser  Handel  nicht  im  Lande  selbst  ausgeführt 
werden  darf,  weder  in  aufgeführten  Schnppea,  noch  in  Gebinden,  noch 
in  Zelten  oder  irgend  andern  Lokalen, 

§.  i.  Jeder,  sowohl  In-  als  Ausländer,  der  Mandel  in  Island  treibt, 
Waaren  dottliin  oder  von  dorther  führen  will,  mufs  für  jedes  zu  diesem 
Handel  benutzte  Schilf  und  für  jede  Heise  einen  isländischen  Pafs 
losen.  Derselbe  soll  Namen,  Ileimath  und  Grofse  des  SchiUus,  sowie  den 
Namen  des  Schiifers  enthalten.  Die  Richtigkeit  dieser  Angaben  mufs  her- 
Torgehen  aas  der  von  dem  dänischen  Consul  oder,  in  Ermangelung  eines 
solchen,  von  der  Obrigkeit  des  fremden  Platzes  oder  der  inländischen  ZoU- 
behdrde  bescheinigten  Brklining  des  Rheders«  Wird  ein  PaA  fnr  ein  aar 
Rebe  nach  btoad  bestimmtes  Schiff  gelöst,  so  gilt  er  für  die  Hinrebe^ 
fnr  die  Ton  Hafen  an  Hafen  in  blaad  an  machenden  Reben  —  anIber, 
wenn  in  der  Zwbchenzeit  ein  Schiff  nach  einem  Hafen  anfserhaib  des  Lan- 
des gelahren  bt—  and  aar  Retoarreise  nach  einem  Hafen  anfserhaib  blaads. 
Wird  ein  Pafi  ia  bland  für  ein  Schiff  gelöst,  das  daselbst  an  Hanse  ge- 
hört nnd  von  dort  aasgeht  oder  lor  eia  Schiff,  das  nach  bland  ohiio  Pab 
gekommen  ist,  aber  von  einem  dort  ansafsigen  Kaofmanne  befrachtet  wird, 
so  gilt  der  Pafs  für  die  Ausfahrt  des  Schiffes  und  für  die  Retoorrebe  nach 
Island,  insofern  solche  binnen  9  Monaten  nach  der  Abfahrt  vollbracht  ist 
Ist  in  andern  Fällen  ein  Pafs  in  Island  gelöst  —  namentlich  auch,  wenn 
der  Führer  eines  Island  ohne  Pafs  angelaufenen  Schiffes  einen  Palk  im 
Augenblick  auf  seine  eigene  Rechnung  lösen  will,  nm  Handel  treiben  nnd 
Ladung  von  Island  ausführen  zu  können  —  so  gilt  der  Pafs  nur  für  die 
von  einem  zum  andern  isländischen  Hafen  unternommenen  Reisen  and 
für  die  Abreise  aus  dem  Land. 
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4.  S.  Itltndtocbe  SeepSste  kdanen  empfiincea  w«rdeii  bei  dem  Ministe- 
riam  4ei  Innern,  den  diniedien  Contoln  in  den  wichtigeren  Seeplllien 
Buroi>a*s,  den  Polixeibehorden  in  den  eechs  angeführten  Islindbehea  Hifen 
■nd  bei  dem  Landvogt  der  Fnroer-Ineeln. 

Die  Pisee  müssen  nach  gemachtem  Gebrauch  zurückgegeben  werden 
und  zwar  an  Ale  FoÜEeibehörde  des  Platzes  in  Island,  wo  das  Schiff  zu- 
letzt atisklarirt,  wenn  das  Schilf  I^land  verläfst,  um  nacli  dem  Auslande 
zu  gehen;  wenn  aber  «las  Scliill"  nach  Dänemark  oder  den  Uerzogthümern 
geht:  an  die  Zollkanmu-r  iles  FlaUea,  in  dem  das  IScbiff  einlilarirt,  in  Al- 
tona an  den  Oberpräsidenten. 

§.  6.  Für  einen  isländischen  Seepafs,  den  das  Schilf  in  GemUrsheit 
der  in  §.  4  enthaltenen  iie.^tiniiniingen  zu  führen  hat,  sind  —  gleichviel, 
ob  das  Sciiitr  ein  in-  oder  ausländisches  ist,  oh  es  in  Ladung  oder  in  Bal- 
last geht  und  oline  Kticksicht  auf  den  Inhalt  der  Ladung  —  vor  Ausliefe- 
rung des  Passes  zwei  Keiclisthaler  fBr  jede  dänische  Commerzlast  der 
Tkacbtiglieit  des  Schiffet  so  erlegen ;  hingegen  fallen  Iciiaftig  hinweg :  die 
früheren  Pafsgebühren,  die  angeerdnete  Aaifnhrrecognition  von  1  pCt.  Ar 
iaUndieehe  von  Dinemark  ansgefiihrte  Waaren  nad  die  bliher  erlegte  Ab- 
gabe Ton  1  K.2  Mk.  per  Commerslaat  ron  Sehlffen,  die  Waaren  voa  Is- 
land naeh  dem  Aoilande  ffthrten. 

f.  7.  Insofern  das  Sehiff  einem  Staate  angehSrt,  in  dem  diaiaehe 
Schiffe '  oder  ihre  Ladnngen  einer  höheren  Abgabe  all  die  InlSndisehea 
onlerworfen  sind,  wird  der  König  bestimmen,  ob  ond  In  welebem  Betrage 
anlher  den  in  f.  6  genannten  Al»gaben  eine  weitere  Abgabe  an  die  Staats* 
katse  SU  entrichten  ist. 

8.    Jeder  Ausländer,  der  von  einem  anslinduchen  Platz  Handels- 
reisen nach  Island  macht,  mufs  aufser  mit  einem  islandisclien  SeepaTs  mit 
einem  Waarenverzeichnifs  versehen  sein,  das  eine  ganaue  An^iabe  des  In- 
halt» der  Ladung  enthält  und  dessen  Kichtigkeit  von  den»  «länischen  Con- 
sul  oder,  in  Krmangelung  eines  solchen,  von  der  Ortspolizei  bescheinigt 
ist;  ebenso  mit  gehörigen  Zeugni-ssen,  dafs  we«ler  Masern  noch  Pocken, 
noch  andere  ansteckende  Krankheiten  an  dem  Orte  herrsclien,  aus  welchem 
das  Schilf  abgesegelt,  oder  unter  der  Mannschaft.    Die  Richtigkeit  dieser 
Zeugnisse  muh  ebenfalls  von  dem  dänischen  Consul  oder  der  Ortsobrigkeit 
bescheinigt  sein.   Für  jede  dieser  Bescheinigungen,  ebenso  wie  fOr  die 
in  §.  4  enribnte  Attestirung  kommen  dem  danlseben  Gonsnl  Ö  Releha- 
sefaillinge  pr.  dinisehe  Commerslast  der  Trichtigkeit  des  Schiffes  so. 

Bio  WaarenTerseiehniCIs  haben  auch  die  Schiffe  mitsubriagen ,  die  im 
Gemabbelt  doa  §.  t  dieses  Gesetses  mit  den  von  ihnen  nach  Island  ge- 
brachten Waaren  Handel  treiben  wollen. 

Bei  Schiffen,  die  Ton  einer  inlandUchen  Zollstelle  nadi  Island  gehen, 
treten  die  Ausgangs.  Zollzettel  an  die  Stelle  der  Waarenverzeicbnisse,  wo- 
hingegen dänische  Schiffe,  die  Ton  fremden  Platzen  nach  Island  segeln, 
Waarenverzeicbnisse  und  GeaundheiUsengnissc  der  für  ausländische  Schilfe 
angefiihrtefi  Weise  beibringen  müssen.  Der  Pafs  und  die  übrigen  genann- 
ten CertiüUte  mOssen  bei  der  Ankunft  in  einem  isländischen  Uafca  dem 
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OrUpolizeimeiiter  Torgelegt  uad  Ton  demielben  «nterseiduiet  worden« 
Hielir  wvd«B,  mmm  du  Sehiff  tein«  gaas«  Ladong  in  d«r  Joritdiotion 
diaiM  Beamtoa  ISaeht  odw  eiiitedet,  Ift  RaiehMohiltinge  pr.  diaiidio  Com« 
menlMt  der  TriehCigkeit  dei  Schiffet  erlegt  LöMbt  oder  ladet  daa  ScUff 
«ater  veraehiedeaea  Jariadielionaa,  ao  wird  aar  die  Hilfle  dieaer  Gebühr 
aa  dea  PellseinelBter  jedes  Ortea  besahU,  wo  geldtehC  oder  geladea  wird« 

Aa  ledern  Ort,  wo  etwaa  geladea  oder  gelSteht  wird»  aiaft  dem  Pollaei- 
maitter  liier? oa  Naelirielit  gegebea  werden.  Allet«  was  gelösebt  wird«  aiiiOi 
ia  dem  WaaraoTeneishaib  oder  Xellaettel  verseiehaet  wardea.  IHeselboB 
werden  am  letstea  Beatimmongsort  dem  Poliaeimeister  ibaigeben  and  Yoa 
damtolben  dem  Miniatoriam  dea  laaern  ubersandt, 

9.  Alle  Uebertretungen  obiger  Vorscliriftea  werden,  insoweit  nicht 
gröbere  Vergehen  wie  Betrag  und  FäUchang  vorliegen,  mit  einer  im  Wieder* 
holungsfalte  doppelten  Bufse  Ton  10  bis  100  Reicbstbaler  an  die  Orts- 
Armenkasse  bezahlt.  Für  diese  Gebühren  haftet  Schilf  wie  Ladung,  und 
kann  von  Letzteren  durch  Auktion  so  viel  veraufsert  werden,  als  anrDeit- 
kung  der  Buf&e  und  der  Kosten  des  Verfahrens  erforcierlich  ist. 

§.  10.  Ausländer,  die  Island  befahren,  sind  übrigens  verpllichtet,  sich 
nach  den  Gesetzen  des  Landes  zu  richten,  namentlich  insoweit  sie  den 
Handel  betreffen,  und  wird  von  dem  Ministerium  des  Innern  ein  in  däni- 
scher und  französischer  Sprache  gedruckter  Auszug  aus  den  wesentlichsten 
far  den  Handel  in  Island  geltenden  Bebtinunungen  herausgegeben  und  je- 
dam  isliadiaehea  Seepafa  ein  Kxemplar  beigeheftet  werden.  Auch  soll 
Jeder  Poliseimaiater  aal  lalaad  Aebt  haben,  dafa  die  Aaalaader  dea  betref« 
feaden  gesetslichea  Bestimmaagea  naehkommen. 

f.  IK  Der  XSoig  wird  das  NIhera  bestimmen  aad  koadtliaa»  etwaige 
yeriademagea  ia  dea  Foraioa  far  dea  Brwerb  aad  Gebraaeh  ialiadiacher 
llaeplsae,  die,  aaohdem  allen  lalfiadiaGlieo  Handaltreibeadea  die  Befrach« 
«aag  fremder  Bcbiils  and  den  AaalSndem  der  Handel  mit  Islaad  geatattel 
iat,  ia  den  veischiedaaea  Fallea,  fBr  woicko  dio  Palae  ansgefertigt  werdea» 
notbwendig  sind. 

§.  12.  Das  Gesetz  tritt  ia  Kraft  am  t.  April  18SS. 
Gegeben  Schlofs  FredeiUshorg,  18.  April  I8S4. 
yalar  KöaigL  Baad  and  Siegel. 

(gea.)      FRIKORICII  R. 
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99. 

FreuudsclialU  - ,  Handels-  und  Schifirahrlsverlrag  zwischen 
Frankreich  und  der  dominicanischen  Republik. 
Vom  8.  Mai  4S58.    Ratificht  am  5.  August  1852. 

(Bulletin  des  luis  vom  7.  Dezember  1852.) 

Der  Präsident  der  französischen  Republik  und  der  Präsident  der  do- 
minicanischen Republik  haben,  von  dem  Wunsche  geleitet,  die  politischen 
und  Handelsbezielnin<;en  zwischen  tien  beiden  -Staaten  in  dauerndster  Weise 
festzustellen  und  zu  ordnen,  sich  bewogen  gefunden,  einen  Frenndschafts-, 
Handels-  und  Schitffabrtsvertrag,  gleichzeitig  mit  der  Bestimmung,  die 
formelle  Anerkennung  der  Unabhängigkeit  der  dominicanischen  Republik 
von  Seiten  Frankreichs  feieriicli  auszusprechen,  alizuscliliefsen ,  und  £0 
diesem  Zweck  zu  ihren  Bevollmächtigten  etc.  ernannt,  welche,  Mohden 
sie  ihre  beiderseitigen  Vollmachten  aasgewechselt  und  diese  in  g«tw 
gehöriger  Form  befanden  haben,  über  folgende  Artikel  9b«r«iBgakonaMft 
aiad: 

Art.  t.  Bt  switchoa  der  fransösiadien  Repablik  eineiMite  und 
«Iot  doMiiiiauuiehon  Repablik  aaderaeitt,  wi«  swiachea  d«a  B&rgtra  daa 
•iaait  oad  das  aadani  Slaateit  ohne  Aaaabaa  dar  Parianaa  aad  Orta,  hm* 
oiarwihraadar  Friade  aad  Fraaadtohaft  hattahaa. 

Art  2.  Dia  Fraasotaa  könaaa  in  dar  doannicaniaahan  Rapablik  aad 
<Ka  Doniaiaanar  in  Fraakraicht  abaato  wie  die  Nationalen  selbst,  in  voUer 
Freihält  mit  ihren  Schiffen  and  Ladungen  in  alle  Plataa,  Uifaa  aadFÜMa 
alalanfaa,  dia  dam  fremden  Handel  geöffnet  lind. 

81a  aollaili  WM  den  SUpelbandel  (commerce  d'echelle)  betrifft,  beider- 
seitig uad  ao  lange  in  diesem  Handel  eine  Tollkommcne  Gegenseitigkeit 
bestellt,  wie  die  Börger  der  meistbegünstigten  Nation  behandelt  werden. 
Waa  die  Kustenschitffahrt  betrifft,  so  bleibt  dieselbe  von  beiden  Seiten 
•uaachliefslicli  den  Nationalen  vorbehalten. 

Sie  können  in  «Itn  beiderseitigen  Gebieten  ebenso  wie  die  Natiaaalaa 
reisen  oder  sich  aushalten,  den  Grofs-  und  Kleinhandel  betreiben,  Utoaar« 
Waarenlager  und  Verkaufslokale,  die  iiinen  nÖthig  sind,  miathan  aad  ala- 
nehmen,  Waaren-  und  Geldtransporte  bewirken  und  aowohl  aOl  dam  lap 
nern  wie  aus  dem  Lande  Coniignationen  ampfangen,  araaa  iJ«  ^  Är  dIa 
Nationalen  geseUlich  eingeführten  Abgaben  and  Paecntetaaani  aatrkbtaa. 

Sa  «att  iha«a  glaiohnig&ig  fraittehaa,  in  allen  ihraa  Bin-  aad  Yar- 
kiafoa  das  Praia  dar  Bffahteif,  Waaran  and  Geganallada  aUar  Art, 
«igaa  aalcha  aaa  dam  Aoalaa4a  eingeührt  adar  aas  dam  Inlaada  haaagaa, 
SB«  Vartaofa  im  fnaam  oder  xnr  Aasfahr  haatlmmt  sei».  Mans^Mi» 
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Tonnigeietst,  li«  tich  hiwbei  nach  den  Getetsen  und  Binriehtongen 
des  Landet  richten. 

Ebenso  1011  Ihnen  TÖIIig  freittehen«  ihre  GeschSfte  selbst  sa  betreiben« 
bei  der  ZollbehSrde  Ihre  eigenen  Delilanitionen  ▼orsvlegen  oder  sieh  nach 
eigener  Wahl  und  Gntdunlien  durch  Falitoren,  Agenten,  Consignataire  oder 
Dolmetscher,  sowohl  bei  dem  Bin  -  und  Verkauf  ilirer  Güter,  Effekten  oder 
Waaren,  als  bei  der  Beladung  oder  Ausladung  und  Abfertigung  Ihrer  Fahr- 
tenge, vertreten  zu  lassen. 

Endlieh  sollen  dieselben  in  keinem  Falle  andern  Lasten,  Abgaben  oder 
Auflagen  als  «lenjciiigen  unterworfen  sein,  welchen  auch  die  Nationalen 
oder  die  Hiirger  der  meistbegünstigten  Nation  unterworfen  sind. 

Art.  3.  Die  bt  ii^er^citigen  Bürger  sollen  in  dem  einen  wie  in  dem 
andern  Staate  für  ihre  i'ersonen  und  ilir  Migenthuin  fortwalirenden  und 
Yollständigen  Sclititz  geniefsen;  sie  sollen  demgeinäfs  zur  l'.rlan<;iing  nnd 
Vertlieidigung  ihrer  Hechte  in  allen  {jesetzlicli  geordneten  Instanzen  bei 
den  Gerichtshöfen  freien  und  leichten  Zutritt  haben.  Ks  soll  ihnen  frei- 
stehen, unter  allen  Uinstämien  sich  det jenigen  Advokaten,  Anwalte  oder 
Agenten  aller  Art  zu  bedienen,  die  sie  hierzu  fiir  geei^inet  iialten;  sie 
sollen  endlich  in  dieser  Bezieliung  die  niinlichen  Rechte  und  Privilegien 
geniefsen,  welclie  gegenwärtig  den  Nationalen  zugestanden  sind  oder  künf- 
tig zugestanden  werden,  wogegen  sie  den  diesen  letztern  vorgeschriebenen 
Bedingungen  unterworfen  sind. 

Sie  sollen  überdies  von  allem  persSnlichen  Dienste,  sowohl  In  der 
Armee  und  in  der  Flotte,  als  In  den  Nationalgarden  und  Ifilisen,  ferner 
von  Kriegscontributionen,  Zwangsanleihen  nnd  militlrischen  Bequisltioneft 
und  Dienstleistungen  aller  Art  befreit  sein»  und  sie  können  in  keinem  Falle 
ihrea  beweglichen  oder  unbeweglichen  Vermögens  wegen  andern  Lasten, 
Anforderungen  oder  Auflagen  als  solchen  unUrworfen  werden,  denen  die 
Nationalen  selbst  oder  die  Bürger  der  meistbegünstigten  Nation  ohne 
Ausnahme  unterworfen  sind,  wobei  es  demjenigen,  welcher  die  Anwendung 
des  letzten  Theils  dieses  Artikels  In  Anspruch  nimmt,  freistehen  soll,  die- 
jenige der  beiden  Behandlungsarten  zu  wühlen,  welche  ihm  ala  die  gün* 
stigsle  erscheint. 

Art.  4.  Die  Bürger  des  einen  und  des  andern  Staates  können  keinem 
Embargo  unterworfen,  und  mit  ihren  Fahrzeugen,  Ladungen,  Waaren  und 
Elfekten  zu  niilitärisriien  Unternehinongen  irgend  welcher  Art,  oder  na 
irgend  welchem  öffentlichen  Gehrauch  niclit  zurückgehalten  werden,  ohne 
eine  vorgängig  Seitens  der  dabei  interessirten  l^arteien  zu  vereinbarende  und 
festzustellende  Entschädigung,  welche  für  diesen  Gebrauch  und  die  Nach- 
theile, Verluste,  Verzögerungen  und  Beschädigungen,  die  von  den«  Dienste 
zu  welchem  sie  genöthigt  werden,  abhängen  oder  daraus  hervorgehen, 
genügt. 

Art.  5.  Die  Bürger  des  einen  und  des  andern  Staates  sollen  die  voll- 
kdmmenste  Gewissensfreiheit  geniefsen  und  können  ihren  Gottesdienst  in 
der  Welse  ausüben,  wie  die  Verfassung  und  die  Gesetze  des  Landes,  wo 
sie  sieb  boAnden,  dies  gestatten. 
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A  r  t.  6.  Die  Burgw  beldw  Lliiilef  tont«  die  Pwihdt  gwl«s«i, 
bewegliches  Eigenthnrn  zo  bMitsM  and  nfteh  GitdiMkeii  dnrdi  Verkaaf 
^chenkung.  Tausch,  Testament  oder  in  Jeder  Mdem  Weile  &ber  «UeJ 
*;igenthum  zu  verfugen,  welche«  lie  beziehuftweiee  ia  dem  einen  oder 
dem  andern  Gebiet  besitzen.    Ebenso  können  die  BSrger  beider  Staate* 
als  Krben  von  Gütern,  die  in  dem  andern  Staate  gelegen  ilad,  ebne  Hin- 
dernifs  d,e  Krbnaclilolge  in  diejenigen  der  gedachten  Güter  antreten»  die 
Ihnen  mittelst  Testaments  oder  ab  intestato  zogefallen  sind,  und  nach  eige- 
nem  Ermessen  darüber  verfugen,   und  die  gedachten  Erben  und  Lega- 
tarten  aollen   keinem  Abzngsreclit  unterworfen  und  nicht  gehalten  sein, 
andere  oder  höhere  P:rbschaftsabgaben  zu  entricliten  als  diejenigen,  welche 
1«  gleicben  Fällen  von  den  Nationalen  selbst  zu  tragen  sind. 

Art.  r.  Wenn  (was  Gott  verhüten  möge)  .ler  Kricde  zwischen  den 
«ildea  eontrahireaden  Theilen  gestört  werden  sollte,  to  soll  von  der  einen 
m  Ton  der  andern  Seite  den  Handeltreibenden,  die  sich  im  Lande  belin- 
dea,  eine  Frist  TOn  aidkt  weniger  als  sechs  Monaten  bewilligt  werden,  um 
ihre  Angelegenheiten  in  ordnen  and  über  ihr  Eigenthum  zu  verfügen,  und 
■ie  sollen  anfkerden  freies  Gelelt  erhalten,  um  sich  in  denjenigen  Hafen 
einiuscbiiTen,  den  sie  nis  geeignet  beieiebnen,  insofern  derselbe  nicht  Tom 
Feinde  besetzt  oder  belsgert  Ist,  oder  insofern  nicht  ihre  eigene  Siehei^ 
hau  oder  die  des  Stsates  ihrer  Abreise  über  diesen  Hafen  entgegensteht. 

Alle  andern  Bfirger«  welche  eine  feste  and  danemde  Niederlassong  In 
dem  einen  oder  den  aadera  Staate  habea  nnd  daselbst  eine  Knnst  oder 
ein  Gewerbe  ausüben,  können  diene  ihre  Binrichtnng  beibehalten  nad  ihre 
Kunst  oder  ihr  Gewerbe  feraer  aasfibea,  ohne  in  irgend  einer  Weise  be- 
unruhigt zu  werden,  and  es  soll  ihnen  der  ToUe  nnd  Tollsandige  BesIts 
ihrer  Freiheit  und  ihres  Vermögens  belassen  bleiben,  wenn  sie  sich  keines 
Vergehens  gegen  ,lio  Gesetze  des  Landes  schuldig  machen.    Endlich  soll 
ihr  Eigenthnrn  o.ler  Vermögen,  welcher  Art  dies  auch  sein  möge,  weder 
der  Beschlagnahme  oder  Sequestration,  nocli  andern  Lasten  und  Auflagen 
als  deaen,  welche  auch  die  Nationalen  zu  tragen  Iialien,  unterworfen  sein. 
BboB  SO  Wenig  sollen  Schuldforderungen  an  Private  oder  an  Öffentliche 
Fonds,  oder  Aktien  von  Danken  oder  Gesellschaften  7,um  Nachilieil  der 
beiderseitigen  Bürger  mit  Beschlag  belegt,  secjuestrirt  oder  conliscirt  werden. 

Art  8.    Der  französische  Hanilel  soll  in  «ler  dominicanischen  Repu- 
blik nnd  der  dominicanische  Handel  in  Frankreich  in  Bexiehung  noC  Äa 
Zollabgaben,  sowohl  bei  der  lOinfuhr  als  bei  der  Auafuhr  eben  ao  Mw»- 
drtt  werden,  wie  der  Handel  der  meist  begünstigten  fremden  Wation. 

lo  keinem  Falle  fcdnnen  die  in  Frankreich  aof  die  dominicaniaoli«» 
Boden-  nnd  Gewerbserzeugniaae  gelegten  Eingangaabgabeii  aatf  die  ia  ^^t 
dominfeanisehen  Repoblik  auf  di«  frans5siaehen  Boden-  nnd  GewerU" 
erzeognisse  gelegten  Bia^angaabgaben  aadere  ödere  hdhere  sein,  aU  die- 
jenigen, welchen  ^'ie  Brzeo ff nlaoo  der  meist  begna^tigten  Nation  ontonr<»''i«n' 
sind  oder  künftig  ttnterworfen  werden.  Derselbe  Gmndsats  soll  b#/  der 
Anifuhr  beobachtet  Werden. 

lo  den  gegenseitiffeii  Haiftdol  beider  Linder  soll  bei  der  Bin-  oder 
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Ausfuhr  kein  Verbot  und  keine  Beschränkung  stattfinden,  welche  nicht 
gleichmäfsig  auch  auf  alle  andern  Nationen  atisgedelint  würden,  und  die 
Förmlichkeiten,  welche  erfortlt-rt  werden  njöcliten,  um  den  Ursprang  und 
die  Herkunft  <ler  beziehungsweise  in  einen  der  beiden  Staaten  eingeführten 
Waaren  zu  beweisen,  sollen  ebeniulls  allen  andern  Nationen  gemein  sein. 

Art  9.  Alle  Erzeugnisse  det  Bodens  and  der  Industrie  eines  dtr 
beid«ii' Under,  deren  Binfiihr  nicht  MsdrSeklieh  v«rbolM  istt  soll«!!  in 
den  HIfen  des  nndem  die  nfinliehen  Ringangsabgaben  entfiditen»  sie  nS* 
gen  naf  firanndsiscben  oder  dominiennlsoben  Schiffen  geladen  sein.  Bbenso 
seilen  die  nnsgeffihrten  Enengnisse  die  nimliclien  Abgaben  lablen,  die* 
ftelben  Befreiongen,  Vergntnngen  vnd  Zollerstattnngen  geniefken,  welche 
den  auf  nationalen  Schiffen  bewirltCen  Ansfnhren  gegenwartig  vorbehnlten 
iind,  oder  h&nfUg  Torbehalten  werden  möchten. 

Art  10.  i>ie  fransSsischen  Schiffs,  welche  in  Ladang  direkt  ans  frän« 
sösischen  HIfen,  und  in  Ballast  aas  jedem  Hafen  ohne'  Unterschied  kom- 
men, sollmi  in  den  dominicanischen  Hfifen  keine  andern  oder  höheren 
Abgaben  an  Tonnengeld,  LeuchttharmgebQhren ,  Hafengeldern,  Lootsen« 
und  Qoarantainegebiihren»  oder  andere  Abgaben,  welche  den  Schiffskörper 
treffen,  als  diejenigen  entrichtent  welchen  die  nationalen  Schiffe  jeUt  oder 
känftig  unterliegen. 

Zar  Krwiederung  und  bis  dahin,  wo  die  dominicanische  Regierung  et 
fiir  angemessen  erachtet,  ihre  eigenen  Schiffe  ebenso  von  allen  Tonnen- 
geldern zu  befreien,  wie  Frankreich  dies  hinsichtlich  der  seinigen  getban 
hat,  sollen,  in  Uebereinstimmung  mit  obiger  Stipulation,  die  dominicani- 
schen Schiffe,  welche  in  Ladung  direkt  aas  den  Häfen  der  dominicanischen 
Republik,  oder  ohne  Ladung;  aus  jedem  Hafen  ohne  Unterschied  kommen, 
in  den  französischen  Häfen  keine  andern  oder  höheren  Tonnengelder  als 
diejenigen  entrichten,  welche  die  französischen  Schiffe  in  den  domiaicani- 
sehen  HIfen  an  sahlen  haben.  Im  Uebrigen  sollen  sie  riekaicbtUeh  aller 
andern  in  dem  gegenwärtigen  Artikel  namhaft  gemachten  Abgaben  mid 
Lasten  den  frannösischen  ScbiflSen  gleichgestellt  werden. 

IHo  Aosnahmen  Ton  der  Freiheit  der  Itngge,  welche  in  Frankreich 
die  fimnidciichen  Schiffis»  die  anderswoher  als  ans  der  domialcanlsoben 
Repnblik  kommen  oder  anderswohin  gehen,  treffen  mdchten,  sollen  anch 
den  dominicMtischen  Schiffen  gemein  sein,  welche  dieselben  Reisen  mncben; 
nnd  iKese  Bestimmung  soll  gegenseitig  in  der  dominicnnbdien  Republik 
auf  die  französischen  Schiffe  Anwendung  ffnden. 

Art.  Ii.  Die  Schifffahrtsabgaben,  Tonnengelder  und  andere  Abgaben, 
wetciM  nnch  Verhältnifs  der  Tragfähigkeit  der  Schiffe  zu  entrichten  aind, 
sollen  Ton  französischen  Schiffen  in  den  Häfen  der  dominicanischen  Ropu- 
bKk  nach  dem  Seebriefe  oder  Schiffspaste  des  Fahrzenges  erhoben  werden. 
Kin  Gleiches  soll  hinsichtlich  der  dominicanischmi  Schiffe  in  den  fmnsi» 
tischen  Häfen  geschehen. 

Art.  12.  Die  französischen  Schilfe  können  in  der  dominicanischen 
Republik  und  die  dominicanischen  Schitie  in  Frankreich  einen  Theil  ihrer 
Ladung  in  dem  Hafen,  den  tte  zuertt  anlaufen,  autladen  und  ticU  dem- 
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aicbtt  Mit  d«m  Rest  4a«Mr  Ladung  im  «i4«rt  Hlfon  dtwlfc—  SCitlit 
b«feb«i,  am  dM«Uitt  entweder  die  Ledang,  die  «ie  ugebraebtt  ▼•üeMlf 
ty  lötebee,  eder  wn  ibre  RMItdang  zs  ergSezea,  ned  tabea  bierbei 
kelae  ander«  oder  bdberen  Altgnben  als  diejanigea  su  entciehten,  welche, 
vnter  gleichen  ünMtSnden*  aacfa  die  natloaalea  Schiffe  sahlea. 

Art.  13.  Weaa  in  Folge  höherer  Gewalt  oder  erwieieaer  iPavarto 
die  Schiffe  der  einen  der  l»«iden  eontrahirenden  Michte  gendthigt  aiad,  in 
die  Hafen  der  andern  einsnlanfen  oder  wenn  sie  die  Kfiite  aalaolen,  ao 
•oUen  sie  Jteinerlei  Schifftahrttabgabe,  unter  welcher  Benennnog  noch  dieao 
boideraeitig  beatebea  mögen,  nnttrworfen  «ein,  mit  Auanahme  der  Lootaen* 
gebühren  und  anderer  Abgaben,  weiche  ala  Kntgelt  fnr  durch  di«  Pritaft» 
Industrie  geleiat«te  Dienste  ansoteben  sind,  insofern  diese  Schiffe  nidit 
mittelst  Aasladen  oder  Hinnehmen  von  Waaren  Verkehr  treiben.  Es  aoU 
ihnen  gestattet  sein,  die  Waaren,  welche  ihre  Lndong  anamachon,  an*a 
Land  zu  setzen,  um  ihrem  Verderben  zu  begegimi  and  es  sollen  Ton  ih- 
nen keine  andern  als  diejenigen  Abgaben  eingezogen  werden,  welche  ala 
Miethe  für  die  zur  Niederlegung  der  Waaren  und  zur  Reparatur  des  See- 
schadens erforderlichen  ölfentlichen  Niederlagen  und  Werfte  zu  zahlen 
sind.  Die  Capitäne  können  unter  der  Aufsicht  und  Leitung  des  Consuls 
ihrer  Nation  entweder  mit  Hülfe  ihrer  Schiffsmannschaft  oder  mit  Arbei- 
tern des  Landes,  entweder  im  Accord  oder  nacli  vorlier  vereinbarteai  Lohn, 
zur  Reparatur  ilirer  Seischäden  schreiten,  ohne  irgend  einer  Beschrän- 
kung, der  Forderung  einer  bevorrechteten  Corporation  oder  einer  Zwaaga- 
taxe  unterworfen  zu  sein. 

Art.  14.  Es  sollen  in  der  dominicanischen  lle[iuljlik  als  französische 
und  in  Frankreich  als  dominicanische  diejenigen  hciniie  betrachtet  wer> 
den,  welche  bona  fide  den  Borgern  der  beiden  Länder  gehören,  welche 
beziehentlich  unter  der  einen  oder  der  andern  Flagge  fahren  und  diejeni- 
gen Schiffspapiere  und  Docomente  an  Bord  Inhren,  welcho  dio  Gesetze 
eines  jeden  der  beiden  Slnaiten  snr  Beglaabignag  der  NatianalitSt  der 
Hnadolaachiff«  Toracbreiben.  Jedoch  mufi  aaberdem  das  Manifeat  der  do- 
•  minicaniachen  Schiffe,  welcho  Ton  einem  dominicanischon  nach  aiiiaai 
franiÖaiscben  Hafon  aaslaofen,  mit  einem  ihre  Nationalität  conatatirandon 
Cortiicat  Toraohon  oder  bogleitet  aein.  Dioaea  Cortiftcat  aoU  Soitona  des 
fransöaiachen  Conaole  oder  Conaolaragantea  am  Abfertignngaorla  oder 
an  dem  sonichit  gologonen  Orte  hoatonfcoi  oftfaeilt  worden.  0i#  Iransj^ 
aiacfaon  Schiffo  haben  vor  ihrer  Abreise  aoa  Fraakroich  nach  oiaom  domi- 
nicaniachoa  Hafon  oino  gleiche  Förmlichkeit  nicht  an  erfuUea,  da  dtt 
IraazÖaiacho  Goaotagebnng  grnndsataUdi  dio  Natnraliaatioo  dar  aal  Amt« 
den  Weiftea  erhaaeten  Soofahrsougo  ontarsagt 

Art.  Ift.  In  don  FnUen»  wo  Schiffo,  Waaren  oder  Effekton,  wolaho 
de«  Birgom  einea  der  beiden  contrahimnden  Staaten  gehören ,  ?on  Saa- 
iSnbom  weggenommen  und  in  dio  Uäfen  unter  der  Hoheit  des  andera 
Staates  ▼erführt  oder  daselbst  Torgofanden  wissdea,  sollen  solche  ihren 
Eigenihümern  swäok§esteUt  werden,  welche  alsdann,  erforderlichen  Falls, 
dio  RepciMkoaton  «a  sahlen  habaa*  l>ioso  J^octea  •alion  dorah  dio  bo- 
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treffenden  Gerichtshöfe  festgestellt  werden,  wenn  vor  ihnen  du  Bigen« 
Chomirecbt  dorcb  die  Betbeiligten,  ihre  BeTollmlehtigten  od«r  die  Agenten 
ibrw  Nction  innerlinlb  einet  Jalkree  na^iigewieten  wird. 

Art.  16.  Die  Kriegttdiiffe  einer  der  beiden  Miehte  kSnnen  In  die- 
jenigen HSfen  der  andern  einlnnfen,  sieh  datellMt  nufiialken  nnd  auabee" 
aem,  weldie  der  meiaC  begnntligten  Nation  ge5ffnet  aind:  aie  aollen  dort 
den  nenlicben  Vorecliriften  unterliegen,  nnd  die  nenlieben  Bbrenbeaen- 
gnngen,  Vortheile,  Vorrechte  nnd  Befreiungen  genielken. 

Art  !?•  Sollte  einer  der  beiden  contrabirenden  Tlielle  mit  irgend 
^nem  Lande  In  Krieg  geratben,  ao  darf  der  andere  Tbeil  in  keinem  Falle 
aaine  Nationalen  ermiehtigen,  Caperbriefe  aoa-  oder  anzunehmen,  um  ge- 
gen entern  feindlich  su  verfahren,  oder  um  den  Handel  nnd  das  Kigen- 
tbum  seiner  Bürger  zn  beunruhigen  und  zu  beeinträchtigen. 

Art.  18.  Da  die  beiden  contrabirenden  Theile  den  Grnndaata  anneh- 
men, dafs  die  Flagge  die  Ladung  decke,  so  sollen,  wenn  der  eine  TO« 
ihnen,  im  Fall  der  andere  sich  mit  einer  dritten  Macbt  im  Krieg  befindet, 
neutral  bleibt,  die  von  der  neutralen  Flagge  gedeckten  Waaren  ebenfalls 
als  neutral  betrachtet  werden,  selbst  wenn  sie  dem  Feinde  des  andern 
Theils  angeliürten. 

Es  wird  gleichmafsig  vereinbart,  dafs  die  Freiheit  der  Flagge  auch 
die  Freiheit  der  Personen  sicliern  soll,  und  dals  tlie  einer  feindlichen 
Macht  angehörigen  Individuen,  die  am  Bord  eines  neutralen  Schilles  an- 
getroUen  würden,  nicht  zu  Gefangenen  gemacht  werden  können,  sofern 
sie  nicht  Militairs  sind  und  im  wirklichen  Dienste  des  Feindes  stehen. 

In  Folge  dieses  nemlichen  Grundsatzes  Qber  die  Gleichstellung  der 
Flagge  nnd  der  I<adung,  soll  dae  am  Bord  dnea  felndtiohen  Schtffea  vor- 
geftindene  nentrale  Kigentbam  alt  feindlich  betrachtet  werden,  aoforn  daa- 
aelbe  nicht  tot  der  Kriegierklirung,  oder  bevor  man  in  dem  Hafen,  von 
welchem  ea  anigelaufen,  Kenntnift  von  dieaer  Brklilrnng  hatte,  TertchüR 
worden  war.  Die  beiden  contrabirenden  Tbeile  werden  dieaen  Grond- 
•ats,  was  die  andern  HIchte  betrifft,  nur  aaf  diejenigen  anwenden,  welobo 
denaelben  gldchmSfiiig  anerkennen. 

Art.  lt.  F&r  den  Fall,  dafli  einer  der  contrabirenden  Theile  aieh 
mit  einer  andern  Macht  im  Kriege  befände  nnd  dalli  seine  Fahraenge  daa 
Dorchsodiungsrecht  auf  dem  Meere  anaaa&ben  bitten,  wird  vereinbart, 
daA,  wenn  dieselben  ein  dem  neutralen  Theile  angeböriges  Schilf  antref- 
fen, sie  swei  ßestätiger  an  dasselbe  abzuschicken  haben,  nm  zur  Fräfnag 
der  auf  seine  Nationalität  und  auf  seine  Ladung  bezüglichen  Papiere  in 
schreiten.  Die  commandirenden  Ofliciere  sollen  für  jede  Vekation  «nd 
jede  Gewaltthätigkeit,  die  sie  bei  di<"ser  Gelegenheit  verüben  oder  dul- 
den, mit  ihrer  Person  und  ilirem  Vermögen  verantwortlicii  sein.  Die 
Durchsuchung  soll  am  Bord  «ler  Fahrzeuge,  welche  zu  einem  Convoi  ge- 
hören, nicht  gestattet  sein;  es  soll  geniigen,  wenn  der  commandirende 
Offizier  des  Convoi  iniindlioli  und  auf  sein  Khienwort  versichert,  dafs  diu 
unter  seinen  Schutz  und  seine  Kscorte  gestellten  Schilfe  dem  Staate  an- 
gehören, dessen  Flagge  er  führt,  und  wenn  er,  im  Fall  diese  Schilfe  nach 
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einem  feindlichen  Hnfen  bettimmt  tindy  erUirt,  dnfb  sie  kmn»  Krief»- 
Contrebande  führen« 

Art»  HO»  Selbst  dann,  wenn  eint  der  beiden  Lander  aieh  mit  einer 
andern  Nation  im  Kriege  beiande,  lEonnen  die  BQrger  des  neatral  bleiben* 
den  Landes  ihre  SchiflTahrt  nnd  ihren  Hendel  mit  dieser  Nation  fortsetsen, 
nnsgenommen  jedoch  mit  den  Stedten  nnd  HSfen,  welche  wirklidi  bloklrt 
oder  belagert  wiren. 

Bs  versteht  sich,  daft  diese  Freiheit  des  Handels  nnd  der  SchiiHkhrt 
sich  nicht  anf  die  ats  Kriegs-Contrebande  geltenden  Gegenstande  erstrek- 
ken  darf;  Fenenohlnnde  und  Feoergewehr,  blanke  Waffen,  Projectile« 
Schieflipnlver,  Salpeter,  Gegenstände  mi titairischer  Ansriistong  und  alle 
Arten  zum  Kriegsgcbranch  geferti^iter  Werkzeuge. 

In  keinem  Falle  kann  ein  Handelsschiff,  welches  Bürgern  eines  der 
beiden  Staaten  gehört,  und  das  nach  einem  durch  den  andern  Staat  blo- 
kirten  Hefen  abgefertigt  ist,  festgehalten,  weggenommen  oder  condemnirt 
werden,  wenn  demselben  niclit  vorher  durch  ein  zu  der  Rscadre  oder 
Division  dieser  Blokade  gehöriges  Falirzeiip:  die  wirklich  bestehende  Blo- 
kade  angezeigt  worden  ist.  Und  damit  man  nicht  Unkenntnils  der  That- 
sachen  vorschützen  könne  uimI  dns  pt-liörig  verwarnte  Schiff  in  den  Fall 
komme,  wej;genommen  zu  werden,  wenn  es  »[»iiter  verbucht  während  der 
Dauer  der  filokade  in  denselben  IJafen  einzudringen,  so  soll  der  comman- 
dirende  Ollizier  des  Kriegsschiires,  welcher  es  zuerst  antrilft,  auf  den  Pa- 
pieren dieses  Fahrzeugs,  unter  Krwiihnung  des  Tages,  des  Orts  o<Ier  der 
Polböhe,  wo  er  dasselbe  durchsucht  hat,  so  wie  der  ihm  gemachten  An- 
zeige, sein  Visa  beisetzen. 

Art.  31.  Es  können  zum  Schutz  des  Handels  Seitens  eines  jeden  der 
beiden  Länder  in  dem  andern  Consuln  bestellt  werden;  diese  Agenten 
können  jedoch  erst  in  Function  treten,  nachdem  sie  hierzu  die  Ermächti- 
gung der  Territorial-Kegierung  erlangt  liaben.  Dieser  verbleibt  überdies 
das  Kecht,  iliejenigen  Orte  zu  Ix  stimnx  n ,  wo  sie  es  für  angemessen  er- 
achtet, Consuln  zuzulassen;  da  beide  lUgieriin^^en  sich  anheischig  machen, 
sich  in  dieser  ßeziefiung  keine  Ue^chi iiiikung  entgegenzustellen,  die  niclit 
Im  Lande  allen  andern  Nationen  gemein  wäre. 

Art.  22.  Die  beiderseitigen  Consuln,  sowie  ihre  Kanzler  und  Sekre- 
tlüre  sollen  in  beiden  Ländern  die  ilirem  Amte  allgemein  beigelegten  Vor» 
rechte  geniefsen»  wie  Befreinng  ton  Militair-Einquartirung  und  Ton  aUeii 
direkten  Abgaben,  sowohl  von  personlichen  als  yon  Mobiliar-  oder  Luxus- 
steuern,  jedoch  nur  in  sofern,  als  sie  nicht  Biirger  des  Landes  sind  oder 
als  sie  nicht  entweder  F^igentliTimer  oder  Besitzer  von  unbeweglichem 
Vermogf^n  werilen  oder  endlich,  als  sie  nicht  Handel  treiben:  in  welchem 
Falle  sie  den  nämlichen  Abgaben,  Lasten  und  Auflagen  nntcrwoi  t«'n  sind, 
wie  andere  l*rivat[»ersonen.  Diese  Agenten  sollen  aufserdt  ni  die  vollstän- 
digste Personeiifreilieit  genicfsen  und  können  demgeniäfs  weder  arretirt 
noch  mit  Gefangnifshaft  l)elegt  weiden,  den  Fall  eines  schweren  Verbre- 
chens ausgenommen;  und,  wenn  sie  KauUeute  sind,  so  kann  der  Personal- 
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ArretC  nur  ibres  Handels  w«g««  nnA  aioht  «im  CmUlagm  «uf  ti«  in  An- 
wendung gebracht  werden. 

Die  Consuln  und  ihre  Canzler  können  nicht  aU  Zeugen  vor  Gericht 
geladen  werden.  Bedarf  die  Gerichtsbehörde  des  Landes  eine  gericlitliche 
Erklärung  von  ilirer  Seite,  so  mufs  sie  solche  schriftlich  von  ilmen  for- 
dern, oder  sich  in  ihre  Wohnung  begeben  um  sie  mündlich  zu  vei  nehtneii. 
Endlicli  sollen  diese  Agenten  alle  >'orrechte,  Ausnahmen  und  Freiheiten 
geniefsen,  welche  an  ihrem  Wohnorte  den  Agenten  der  meistbegünstigten 
Nation  von  demselben  Kange  zugestanden  werden  können. 

Art.  )23.  Die  Archive  und  im  Allgemeinen  alle  Papiere  der  Canzleien 
der  beideneiUgen  Consuln  sind  onTerleUlieh,  und  sie  können  unter  kei- 
nem Yorwnnd  vnd  in  keinen  Fnlle  darch  die  Orttbeborde  mit  Beschlag 
belegt  oder  dorebsaeht  werden. 

ArL  24.  Die  beiderseitigen  Conialn  kSnnen  bei  dem  Ableben  ibrer 
Nationnlenp  weiche  ohne  Testament  und  ebne  Bmeannng  von  Testiments- 
cxecntoren  verttorben  sind :  1)  entweder  von  Amts  wegen  oder  nnf  Requi- 
sition der  betbeüigten  Parteien  an  den  Bffeltten,  Gerithsebaften  nnd  Pa- 
pieren  des  Verstorbenen  die  Siegel  anlegen,  nachdem  sie  tiienron  sam 
Torans  die  anständige  OrtsbehSrde  benacbricbtigt  haben,  welche  letatere 
dem  Act  beiwohnen,  nnd,  wenn  sie  es  f3r  angemessen  erachtet,  neben  dem 
TOn  dem  Consul  angelegten  Siegel  nach  das  ilirige  anlegen  kann,  in  wel- 
chem Falle  die  doppelten  Siegel  nur  gemeinschaftlich  abgenommen  werden 
können;  Z)  das  Inventarium  der  Verlassenschaft  in  Gegenwart  der  Landes- 
behörde, wenn  sie  glaubt  an  dem  Act  Theii  nehmen  zu  müssen,  aufnehmen; 
3)  za  dem  Verkauf  der  beweglichen  und  unbeweglichen  Gegenstände,  die 
dazu  gehören,  nach  Ortsgebrancli  vorschreiten  lassen;  emllicl»  Hie  Verlas- 
senschaft entweder  selbst  verwalten  und  liquidiren,  oder,  unter  ihrer  Ver- 
antwortlichkeit zu  deren  N'erwaltung  und  Liquiilation  einen  Agenten  er- 
nennen, ohne  dafs  die  Ortsbehörde  sich  in  diese  neuen  Operationen  ein- 
mischen kann,  in  sofern  niclit  ein  oder  mehrere  Bürger  des  Landes  oder 
die  Bürger  einer  dritten  Macht  Rechtsansprüche  an  dieselbe  zu  machen 
haben ;  denn  in  diesem  Falle  und  wenn  sich  zwischen  den  Betbeiligten 
Schwierigkeiten  erheben,  ist  über  solche  durch  die  Gerichtsbehörden  des 
Landes  an  eriLonnen  nnd  der  Consnl  hat  alsdann  als  ReprSsentant  der 
Ywlnssenschaft  sn  wirken. 

Die  gedachten  Consnln  sind  jedoch  gehalten,  das  Ableben  des  Ver- 
•tof bonen  in  einer  der  Zeltangen «  welche  im  Bereich  ihres  Betirks  er- 
seheinon«  aasoteigen,  nnd  de  können  die  Verlassensehalt  oder  den  Bride 
ans  denelben  an  die  gesettlich  bereehtigten  Brben  oder  ibroMandatarien* 
mr  erat  ansliefem,  nachdem  sie  daraos  alle  Bchnlden,  die  der  yerstorbene 
etwa  im  Lande  gemacht,  berichtigt  haben,  oder  nachdem  seit  dem  Tage 
des  Ablebens  ein  Jahr  verflossen  ist,  ohne  dalli  ein  Beehtsansproch  an  die 
Vorlassenschaft  angebracht  worden. 

Art.  25.  In  allem,  was  die  Hafenpolizei,  die  Beladung  und  Ausla- 
dung der  Schiffe,  die  Sicherheit  der  Waaren,  Güter  nnd  Effekten  betrifft, 
sollen  die  Bürger  der  beiden  Lander  besiehongsweise  den  Territorial- 
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6m«Im  mud  Stetsita  «Btorwoffbii  Min.  Moob  ihd  di«  hvtintntifm 
CoBNta  awscUieftlieh  mit  4«r  iiiMTMi  Ordaniig  am  Bord  d«r  HMdelt* 
■ehif«  ihnr  Natioii  boaoftragt,  oad  aie  kab«n  •Uciii  über  aU«  Streldg- 
kaitm  sa  antachcidan»  die  swiiefcan  der  Maanschafe,  dan  Capitaia  «ad  daa 
Offixieren  der  BataCsQBg  aatataban;  die  Localbehdrdea  kdaaaa  abar  daaa 
ins  Mittel  treten,  wenn  die  entstandenen  Unordnon^^en  so  batebaffm  iiad» 
dafs  dadurch  dia  öffaatUche  Kuhe  im  Lande  und  im  Hafen  gestört  iribda, 
nnd  si«  köaaaa  Aber  dergleichen  Streitigkeiten  gleichmafsig  dann  ent- 
scheiden, wena  ain  ladiTtdaain  aua  dem  Lande  oder  eia  Fremder  darin 
Terwickelt  ist. 

Art.  26.    Die  beiderseitigen  Consuln  können  die  Matrosen,  welche 
von  den  Schilfen  ihrer  Nation  (k-sertirt  sinri,  arretiren  lassen  und  entweder 
an  Bord  oder  in  ihr  Land  zurückschicken.     Zu  diesem  Knde  liaben  sie 
sich  schriftlich  an  die  zuKtändigen  Landeshehörden  zu  wenden  und  durch 
Vorlegung  der  Schilfsregister  oder  der  jMui.terrolle,  oder,  wenn  das  Schiff 
bereits  abgefahren  ist,  durch  von  ihnen  gehörig  beglaubigte  Abschriften 
dieser  Schriftstücke  nachzuweisen,  dafs  die  Mannschaften,  deren  Ausliefe- 
rung sie  beanspruchen ,  zu  der  gedachten  Bemannung  gehören.   Auf  den 
ia  diaaar  Weiaa  beg randaten  Antrag  aoll  ihaan  dia  Autliefarong  daraalbaa 
•icht  Tarwaigart  werden.    Rs  toll  ihnen  anfsardem  Jade  HSlfa  ond  Jeder 
Balatand  aar  Anfauchang,  Faetnahma  nnd  Arretirnng  gawShrt,  und  aa  aol- 
lan  diaae  lelbat  auf  die  Raqnitition  und  Koaten  der  Conanin  in  dan  Lan- 
deagaiangniasan  faatgeaetst  und  verwahrt  werden,  bia  aia  Galagenhait  an 
ihrer  Abaendnng  gafanden  haben.   Solita  aioh  jadoeh  aina'aolche  Gelegen- 
heit nicht  innerhalb  einaa  Zeitranmea  Ton  drei  Monaten,  vom  Tage  der 
Arratinuig  an  geraohnet,  darbieten »  ao  aollen  dia  Deaerteura  in  Freiheit 
gaaatst  and  aua  daraalban  üraaoha  nicht  wieder  arretirt  werden. 

Art.  27.  In  allen  Fillan,  wo  nieht  zwischen  den  Rhedern,  Verladern 
and  Versicherern  dem  entgegenstehende  Vereinbarungen  rorhandea  eind, 
sollen  die  Havarien,  welche  die  Schiffe  des  einen  der  beiden  Staaten  auf 
ihrer  Fahrt  nach  den  Hafen  des  andern  Staates  erlitten  haben,  durch  die 
Consuln  ihrer  Nation  regqlirt  werden,  in  sofern  niclit  die  Kinwohner  des 
Landes,   wo  die  Consuln   residiren,  bei  diesen  Havarien  betheiligt  sind; 
denn  alsdann,  und  wenn  niclit  ein  gütlicher  Vergleich  zwischen  allen  be- 
theiligten  Parteien  ataUfindet,  m'dasen  solche  durch  die  Ortsbehörde  regn* 
lirt  werden. 

Art.  28.    Alle  Veranstaltungen  und  Vorrichtungen  in  BeT\e\\viT»% 
die  Bergung  der  auf  den  Küsten  der  dominicanischen  Keimblik  geacbel- 
terten  französischen  Schiffe  sollen  durch  die  französischen  Consuln  gelci" 
tet  werden,  nnd  umgekehrt  aollen  dia  dominicanhchen  ConBOln  di& 
anstaltungen  «nd  Yoniditaagan  in  Beziehong  anf  die  Bergung  derauf  den 
fransSaiachaa  Kvatan  geaobaitartan  oder  gestrandeten  Sebiffa  ihrer  Na- 
tion laitan. 

Pia  LoaalbehSrdan  sollen  sieh  hiarbd  aar  in  soweit  batbailigen,  als 
an  aotbi«  i»t,  dia  Ordnnng  aaftaaht  an  arbalCan,  dia  Intarasaan  dar  Barger 
wahra«nahman,  wann  diese  nieht  aa  dar  sabiffbrScbigan  Bemanaang  ga» 
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hören,  nn«l  (3ie  Aiisfuhrang  der  hinsichtlich  des  Kin-  «nd  Ausgangs  der 
geborgenen  Waaren  zu  beobachtenden  Anor»lnungen  zu  aichern.  In  Ab- 
wesenheit und  bis  zur  Ankunft  der  Consuln  und  Vice-Consu!n  müssen 
übrigens' die  Ortsbehorden  alle  zum  Schutz  der  Personen  und  zur  Erhal- 
tung der  schiffbrüchigen  Gegenstände  nötiiigen  Maafsregeln  treffen.  Kl 
wird  überdies  vereinbart,  dafa  die  gerotteten  Wurm  keiaer  Eingangs- 
ibgmbe  anterliegen  tollen,  aofeni  aie  aiebt  n»  Yerbnoch  innerlwlb  Lan- 
des gelangen. 

Art.  29.  Die  dominicanische  HtjmbÜk  soll  in  allen  französischen  Co- 
lonieen  und  Besitzungen  in  Amerika  dieselben  Rechte,  Vorrechte  und  die- 
selbe Handels-  und  Schifffahrtsfreiheit  geniefsen,  welche  gegenwärtig  oder 
künftig  die  meUtbeg&astigte  Nation  geniefst;  aad  omgekebrt  soUea  dio 
Bewohner  der  fraasösiadioa  Coloaloon  ond  Besitaangen  in  Amerika  in 
ihrem  ganzen  Umfange  dieselben  Rechte,  Vorrechte  ond  dieselbe  Handels* 
und  Schifffahrtsfreiheit  geniefsen,  die  mittelst  des  gegonwlrtlgen  Vertrags 
In  der  domlolcanischen  Repnblik  den  Pransoseai  ihrem  Handel  nnd  ihrer 
Schifflklirt  angestanden  sind, 

Art.  30.  Es  wird  zwischen  den  beiden  contraliircnden  Thcilen  aus- 
drücklich Tereinbart,  dafs,  abgesehen  von  den  vorstellenden  Stipulationen, 
die  diplomatischen  ond  Consnlaragenten,  alle  Klassen  von  Cnterthanen, 
die  Schiffe  and  Waaren  aas  den  beiden  Staaten  in  dem  andern  mit  vollem 
Recht  die  Freiheiten,  Vorrechte  und  Befreinngen  aller  Art  genieAen  sol- 
len, welche  der  meistbeg&nstigten  Natioa  gegenwartig  angestanden  sind 
oder  k&nftig  werden  angestanden  werden,  ond  awar  unentgeltlich,  wenn 
das  Zugostandnil^  nnentgeltUch  ist,  oder  gegen  dieselbe  Bntschadigong, 
wenn  daa  Zngestandnifi  ein  bedingtes  ist. 

Art.  31.  Die  Stipulationen  des  gegenwältigen  Vertrags  sollen  immer- 
währende Verbindlichkeit  haben,  mit  Ausnahme  der  Artikel  10  und  14, 
deren  Daaer  auf  fünf  Jahre,  von  der  Aoiweehsolnng  der  Ratifikationon 
aa,  festgesetzt  wird;  wean  jedoch  ein  Jahr  vor  Ablauf  dieses  Termins 
weder  der  eine  noch  der  andere  der  beiden  Theile  seine  Absidit,  die 
Wirknngen  derselben  anfzohebeu,  durch  eine  amtliche  Krkliruag  anzeigt, 
so  sollen  die  gedachten  Artikel  noch  während  einea  Jahres  I5r  boido 
•  Tboilo  in  forbindlicher  Kraft  bleiben,  und  so  femer  bis  nach  Ablauf  der 
awdlf  Monate,  welche  auf  die  gedaclite  amtliche  Declaration  folgen«  aie 
mag  geschehen  an  welcher  Zeit  sie  wolle. 

in  dem  Falle,  wo  einer  der  contrahirenden  Theile  dal&rhalten  sollte« 
dafi  eine  oder  mehrere  Stipolationen  des  gegenwartigen  Vertrags  au  sei- 
nem Nachtheil  verletzt  worden,  soll  derselbe  gehalten  sein,  dem  andern 
Theile  zuvörderst  eine  Darstellung  der  Thatsachen  und  einen  von  Docn-. 
menten  und  den  zur  Rechtfertigung  erforderlichen  Beweisstücken  beglei- 
teten Antrag  auf  Genngthuung  vorzulegen,  und  es  kann  derselbe  in  keiner.  • 
Weise  die  Ermächtigung  zu  l{e[>r»>.sa!ien  ertheilen,  Krieg  aber  nur  dann 
erklären,  wenn  die  von  ihm  verlunj^t«'  (ienu|,'tluiung  verweigert  oder  der 
Antrag  darauf  nicht  gebührend  aulgenommen  wurden. 
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Art  53.  l>«r  gegenvBrCif«  ?«rtfaf  soll  Mch  Yonelurift  der  ?w- 
toiMgeii  d«r  beiderMitigMi  Linder  raUAsiri  Md  die  BfttüloitioMa  tolteii 
in  Pari!  iniierlMÜb  %dd  MomIm,  oder  wo  möglich  ohoc,  moMlowtelisott 
werden. 

GMehehen  nnd  naCemeldinet  sn  Sonto-DoningOa  den  B.  Mti 

(gel.)     ILuniiB  Ratbaub. 
i,  B.  ATBAn« 
Dr.  J.  M.  CAMiaMo. 

E,  MlVBA. 

HaoUeU-  uii<l  ScUiUfahrls verlrag  zwischeo  Fraakretch  uod 
Toskana.    Vom  15.  Februar  4853.^} 

(Moniteur  won  19.  Mirx  1B53.) 

Srine  Majehiüt  der  Kaiser  der  Franzosen  iin«l  Seine  Kaiteriich  König- 
liche Hoheit  <ler  ürzherzog  Grofblierzo^  von  l'oükana,  Yon  dem  Wunsche 
geleitel,  die  Beziehungen  des  guten  KinTeinehmens,  welche  bisher  zwischen 
Frankreich  und  Toskann  SO  gl&cAÜdi  bestanden  haben,  mehr  und  mehr  zu 
befcfttigen,  und  die  BnndelaboileliBBgen  switdien  beiden  Landern  an 
leichtern  und  an  erweüern,  eind  nhoreiagelLeniBieni  sna»  Abachlala  ohMO 
Hnndels-  und  SchiffXabrtat ertrage  In  Unleihnndlang  in  irotnn. 

Zu  dem  Knde  haben  Seine  MaJettSt  der  Kaiaer  dor  Fmntoeea  de» 
Vlcom$e  Alexia  de  Gabriao,  Ritter  dea  KaiaerL  Ordena  der.Bhrf»- 
legion  ete.  und  Seine  Kniaoriich  KBnigUeho  BohoU  der  Bnhecaog  Gr»|^ 
herxog  Ton  Toakann  Don  Andrd  de*  principl  CoraSni,  Horiog  von 
Caaiglinno  etc.»  Ihren  Kannerherrn  and  Minister  Staats-Soeretoir  im  Do» 
pnrtoment  der  anawirligen  Angelegenheiten  mit  Ihren  beidenfitigon  Voll- 
machten versehen; 

Welche  BevollniÜchtigte«  nach  Auswechselung  ihrer  in  goter  und  ge- 
höriger Form  befundenen  VoiUnacbien  fegende  Artikel  faalgeeetet  nnd 
nnterzeiclinet  haben: 

Art.  1.  Ks  soll  zwifchen  de«  Bewohnrrn  beider  Lander  volle  und 
gänzliche  Handels-  und  Schifffahrtsfreilteit  bestehen;  sie  sollen  wegen  ih- 
res Handels  oder  ihres  C>ewerbes  in  allen  Häfen,  Städten  und  Orten  der 
beiden  Staaten,  sie  wögen  sich  daselbst  niederlassen,  oder  zeitweise  anfr 

•)  Vergl.  wegen  anderer  Handels-  und  SchiflTfahrtsvertrage  Frankreichs 
und  zwar  mit  Kuf^land  H.-A.  J.  18 i7  I.  S.  138  u.  f.  (wo  sich  zugleich  eine 
Uebersicht  der  früheren  Verträge  Frankreichs  beündet),  J.  1S48  il.  S.  22 
a.  f. ;  mit  Guatenula  H.-A.  J.  1849  i.  S.  428  a.  f.,  J.  1859  8. 199;  mit  Costur 
rica  H.-A.  J  1849  I.  S.  \V2  u.  f,  J.  1850  S.  ?0l ;  mit  den  Sandwich-Inseln 
H  -A.  J.  19^9  Ii-  ^«lä?  u.  f.;  mit  Mecklenburg-Schwerin  H.-A.  J.  1850  S.120; 
mit  Belgien  U.-A.  J.  1830  8.  161  u.  f.,  J.  1853  I.  Gesetzgeb.  S.  79  u,  f.;  mit 
Snrdtttlen  H.  A.  J.  1850  S.  187  a.  f.,  J.  1851  II.  Gesetzgeb.  S.  4  u.  f.,  daselbst 
S  210  ti.  f.,  J-  1«^-  Gesetzgeb.  S.  63,  J.  185*2  II.  Gesetzgeb.  S.  138  u.  f.; 
TnU  (  liile  U.-A.  J.  1850  8.  188  u.  f.;  mit  den  Niederlanden  U.-A.  J.  1852  I. 
Gesetzgeb.  8.  9«9,  J*  18S2  II.  Geaetagob.  S.  308;  mit  Neapel  H.-A.  1.  t85t 

II.  GneataB^     ^  ^ 

Hanilsls-AreMv  IS54  I.  Gsseitgstang.  18 
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halten  oder  als  Handlang^retsende  dieselben  nnr  zeitweilig  bereisen,  keine 
andern  oder  hölieni  Stenern,  Abgaben,  PateRtsteaem  oder  Asflagen  irgend 
welehtr  AH  vmA  BmMimiig  stlkleii,  wU  diejenigen,  weldi«  ven  Vt- 
tioiwlm  erhoben  werden;  «nd  die  Vorreohte,  Freibeiten  and  tonetigm 
Beginitignngen,  welebo  die  B8rger  oder  ünterthnnen  der  beiden  Staaten 
wegen  des  Hnndeb-  oder  Gewerbebetriebe  gegenwirtif  oder  kinftig  ge- 
nleflen»  »ollen  aneb  denen  dee  nndera  Staates  satteben* 

Art  9.  Die  beideraeitigen  Untertbnnen  tollen  In  den  beiden  Staaten 
für  ihre  Perton  and  ihr  Rigeathnm  danemden  and  ▼olktindigen  Schots 
geaiefiien»  nater  der  Bedingnng  Jedoch,  tieh  den  Gesetzen  und  den  poU- 
seiliclien  Anordnnngen  zu  unterwerfen,  die  gegenwartig  in  Rezieltung 
auf  alle  Fremde  im  Allgemeinen  in  Kraft  bestellen  oder  künftig  in  Kraft 
treten  können.  Sie  sollen  zur  Erlangnng  und  Vertlieidigunp;  ihrer  Reckte 
freien  und  leichten  Zutritt  zu  den  Gcrictitsliöfen  Iiaben.  Ks  soll  ihnen 
TÖIlig  freistehen,  unter  allen  Umsfändfn  dipjenijjen  Advokaten,  Sachwalter 
oder  Agenten  zu  verwenden,  «lie  sie  für  geeignet  hallen,  ohne  als  Fremde 
lieh  andern  Förmlichkeiten  zu  unterziehen,  oder  andere  und  höhere  Ab- 
gaben und  Vergütungen  zu  zalilen ,  als  diejenigen,  welche  in  gleichen 
Fällen  von  den  Nationalen  selbst  zu  tragen  sind,  mit  Aufnahme  der  Sicher- 
heitsleistang de  judicatum  soivi  in  den  Füllen,  wo  solche  in  Civilangele- 
genheiten  durch  die  Gesetze  Her  beitlen  Länder  vorgeschrieben  ist. 

Sie  tollen  obrigent  von  allem  persÖRlicbea  Dienst,  towohl  in  dem 
Landheero  wie  sor  See»  in  den  Nationalgarden  nnd  Miliaen  befreiet  aein, 
nnd  aie  kftnnen  in  allen  andern  Fillen  wegen  ihret  beweglichen  oder  nn- 
bewegtiohen  Klgenthamt  an  keinen  nndern  Abgaben,  Reqnititionen  and 
Aoilagen  nit  denjenigen  herangeiogen  werden,  weloho  auch  die  Birger 
oder  ünteithanen  dca  Lftndet  in  leitten  haben. 

Art>  8.  Bt  toll  den  BOrgem  vnd  Unterthanen  4er  beiden  Staaten  Irei 
atehon,  nach  Gntd&nken,  mitlelat  Sdienknng,  Verkanf,  Taotch,  Teatnoieat 
oder  In  jeder  andern  Art  ttber  allet  Bigeatbom,  daa  tle  in  den  beidertei- 
dgen  Gebieten  besitsen,  zn  TerfSgen.  Eben  so  können  die  Bürger  oder 
Unterthanen  des  einen  der  beiden  Staaten  als  Erben  von  Gütern,  welche 
in  dem  andern  Staate  belegen  sind,  ohne  Bindernifs  di«  Erbfolge  in  die- 
jenigen der  gedachten  Güter  antreten,  welche  ihnen,  selbst  ab  intestato 
fcugefallen  sind  und  die  gedachten  Krben  und  Legatarien  sollen  nicht  ge- 
halten sein,  andere  oder  höhere  Krbscliaftssteuern  als  diejenigen  zu  ent- 
richten, welche  unter  ganz  gleichen  Umständen  den  Nationalen  aeibat  auf- 
erlegt sind. 

Art.  i.  Die  Burger  oder  Untertlianen  beider  Staaten  können  be- 
ziehungsweise keinem  Kmbargo  unterworfen  und  ihre  Schiffe,  Ladungen, 
Waaren  oder  Effekten  nicht  zum  Zweck  irgend  einer  militairischen  Unter- 
■ehmang  Oders« Irgend  einem Miantliclien  Gebrauch  zurückgehalten  werden. 

Art  B.  Alle  Brzeogniste  nnd  «ndoro  Gegenstände  dea  Handels,  de- 
uu  BSa<  oder  Aotfohr  in  den  Staaten  det  elaen  der  hohen  contrahireiiden 
Tbeilo  nnf  nationalen  Sohübn  geaeintieh  saliaiig  iit,  honnoii  daaelbot 
gleiehmilaig  anf  den  Schiffen  der  nndern  Macht  frei  ein-  nnd  aaegoAbrl 
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werden  ,  ohne  andere  oder  liöliere  als  die  in  dem  allgemeinen  Zolltarif 
jedes  Staates  festgesetzten  Abgaben  zu  zahlen.  Indem  die  beiden  hohen 
contrahirenden  Theile  sich  das  Hecht  vorbehalten,  ihre  allgemeinen  Tarife 
in  einer  Weise  zu  modificiren,  wie  sie  dies  für  angemessen  erachten, 
machen  sie  sich  jedocli  gegenseitig  anheischig,  während  der  ganzen  Dauer 
des  gegenwärtigen  Vertrags  diu  in  direkter  Fahrt  aus  einein  der  beiden 
Länder  in  das  andere  auf  ihren  beiderseitigen  Schilfen  ein-  und  ausge- 
führten verschiedenen  Erzeugnisse  mit  keinen  andern  oder  liöhern  Abgaben 
all  denjenigen  zu  belegen,  welche  gegenwärtig  oder  künftig  den  ähnlichen 
au«  irgend  einem  andern  europäischen  Staate  eingeführten  oder  nach  ir- 
gend eiiieni  dieser  Staaten  bestimmten  GegenaUade  auferlegt  werden,  und 
jede  Begünitigung,  jed«  Befreiung  oder  Jedta  Varredit,  welflb«  TOA  aiaeoi 
dar  hoben  oontralurendea  Theile  irgend  olnom  oaroiiSitchaR  Staate  aogo- 
ataadea  worden,  aoll  sofort  and  tob  RachU  wogoa  aaeh  aaf  daa'aadara 
Theil  aatgodehat  wardea« 

Die  ia  die  fraasSsbthea  oder  toskaaiidiaa  Hifoa  auf  Sofaüoa  iler 
•inen  oder  der  aadera  MaekC  eiageflhrtea  Waaren  aller  Art,  hiaaea  da^ 
aalhet  aaeh  der  Wabi  dee  Kigeathimen  oder  teiBar  Slallrartralcr  ia  den 
Yarhraaoh  ibergahea,  durch-  oder  wieder  aaigefibrt,  ote  aber  tani  Kn- 
trofot  gebiatfat  werdea,  obao  hSbaran  Abgabea  taa  Nioderlagefcld,  Bo- 
sÜtigaags-Gebabrea,  Aafiiiehlskottan  odar  andern  Lutea  ahnlicber  Art  ab 
denjenigen  aa  nnterliagen,  welchen  aaeh  die  aaf  aatioaalaa  ftchifiaa  eia- 
geffihrten  Waaren  unterworfen  sind. 

Art*  ft«  Die  Waaren  aller  Art,  weleho  auf  französischen  Schiffen  aaa 
Toaliaaa,  oder  auf  toskanischen  Schiffea  aM  Franlireich  aasgefabrt  war» 
clen,  sollen  ohne  Unterschied  ihrer  Bestimmaag^  iMlaen  andani  Aa^Mga- 
Abgaben  oder  Förmlichkeiten  unterworfen  sein,  als  wenn  sie  auf  natio- 
nalen Schiffen  ausgeführt  würden,  und  sie  sollen  unter  der  einen  wie  unter 
der  andern  Flagge  alle  Prämien,  Zoll-Rückerstattungen  und  Begünstigun- 
gen geniefsen,  welche  in  jedem  <1(t  beiden  Länder  der  nationalen  Schiff« 
lahrt  gegenwärtig  zugestanden  sind  oder  künftig  zugestanden  werden. 

Art.  7.  Die  in  Ladung  direkt  aus  französischen  Häfen  oder  in  Ballast 
aus  jedem  andern  Hafen  kommenden  französischen  Schiffe  sollen  in  den 
toskanischen  Häfen  weder  beim  Kingange,  noch  beim  Ausgange,  noch  wäh- 
rend der  Liegezeit  andere  oder  höhere  Abgaben  an  Tonnengeldern,  Loot- 
sengebühren,  Bakengeld,  Bollwerks-,  Quarantaine-,  Hafen-,  Lenchtthurm-, 
Mäklergebühren  und  Speditionsspesen  oder  andere  Auflagen,  welche  unter 
irgend  einer  Benennung  den  Schiffskörper  treffe»,  und  es  mögen  dieselben 
soai  Vortheil  des  Staates, 'der  Gemeiadea,  der  Orts-Corporalioaaa,  voa 
Pritalea  oder  irgead  waiahea  AaelalteA  aar  Brhabung  konuaea,  ala  dl»» 
jenigea  oatriahtaa,  welche  aaeh  die  taehaaisehea  Schiffe,  «eaa  sie  aaa 
den  aiaiiicbea  Ortaa  haoiniaa  oder  atit  der  afiailichea  Batttmmng  «et» 
laefen,  in  Toikiaa  sa  lalüea  bahea. 

Zur  Krwiederaag  oallea  die  toebaaicchea  Schills,  welche  la  Ladoag 
direht  an  loakaaitohea  HIfea  aad  ia  BaUast  aot  Jedcoi  aadera  Hafaa  la 
die  fraaiBcicchea  Hafea  eialaafoa,  cowohl  beim  Magaagay  ala  belai  Aac- 
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gange,  wie  während  i!er  Liegezeit,  liinsiclitlirh  aller  Abgaben  und  Auf- 
lagen, welche  den  Schitfi>körper  treifen,  den  franzöaiichen  Schilfen  gleich- 
gestellt werden. 

Di«  TonMBgelder  loUen  nach  der  aofGrinil  der  belrdfoiideii  SdbHIt- 
bi€b«r  €OMlitirt«ii  YMmmung  erhoben  werden. 

Art  9.  Die  wa  einem  regelmiMgen  «nd  periodischen  DieneCe  swi- 
tehen  den  loslunitcheii  «od  den  Hifen  irgend  einet  andern  Landes  be- 
stimmten toskanisehen  DampCMhilR»,  die  wahrend  ihrer  Ueberfahrt,  sowohl 
OOS-  als  einwirto,  die  Hafen  von  BasCia,  Marseille,  Ceti«  oder  Port-Vea- 
dres  anlanfisn,  sollen  in  allem,  was  die  Abgaben  betriift,  die  den  Sehiffs- 
kdrpor  treffen,  in  diesen  HSfen  der  nalionalea  Flagge  gleichg estelU  werden. 

Und  umgekehrt  tollen  die  zu  einem  regelmäfsiBen  und  periodischen 
Dienste  zwischen  französischen  Häfen  und  den  Hafen  eines  oder  mehrerer 
andern  Lander  bestimmten  DaiiipfschifTe,  welche  wahrend  ihrer  Ueberfahrt, 
einwärts  wie  auswärts  die  toskanisehen  Häfen  oder  Rheden  anlaufen,  in 
allem  was  die  Abgaben  anlangt,  welche  den  Srhiflskörper  treffen,  in  diesen 
Hafen  und  Rheden  d«  r  toskanisehen  Flagge  gleirligestellt  werden. 

Art.  9.  Da  dir  toskanii>rIie  Gesetzgebung  alle  in  Ballast  gehenden 
Fahrzeuge,  selbst  rlie  nationalt^n  ,  einem  Tonnenp»*l(le  unterwirft,  so  wird 
vereinbart,  dafs  die  in  Halla&t  in  f^an/ö^i^ohen  liiilen  ankommenden  .Schilfe 
wie  die  heladenen  Schiffe  den  allgemeintMi  Uestimmungen  der  französischen 
Zollgesetzgebung  unterworfen  werden  sollen,  mit  alleiniger  Ausnahme  des 
Falles,  wo  sie  den  Hafen  aus  Nolh  anlaufen. 

Art.  10.  In  allem  was  die  Aafsteüang  der  Schiffe,  ihre  Beladung  nad 
Ansladnng  in  den  Hafen,  Rheden  nnd  Bassins  helriffi^  ond  im  Allgemeinen 
hinsiohtlifih  aller  PSrmliehheilen  and  der  Anordnungen  alter  Art,  denen 
die  Handelslahraeiige,  ihre  Mannsehaften  and  ihre  Ladangen  nnteratelll 
«erden  hönaen,  soll  den  nationalen  Schiffen  kein  Vorrecht  ond  keine  Be- 
ginstignng  angestanden  werden,  die  nicht  gleiehmifsig  anch  den  Sehaffrn 
der  andern  Macht  angestanden  wirde,  da  die  Absicht  der  hohen  contra« 
hirenden  Theile  dahin  geht,  aach  in  dieser  Beaiehnng  die  fransSsischen 
und  toskanisehen  Pahneage  gegeaseitig  auf  den  Fnfb  einer  TdUkommen 
gleichen  Behandlung  zu  stellen. 

Art.  ftl.  Die  toskanisehen  Schiffe,  welche  in  einen  französischen  Ha- 
fen einlaufen,  und  umgekehrt,  die  fransÖsischen  Schiffe,  welche  in  einen 
toskanisehen  Hafen  einlaufen,  liönnen,  sofern  sie  nur  einen  Theil  ihrer 
Ladung  löschen  wollen,  wenn  sie  sich  dabei  nach  den  Gesetzen  und  An- 
ordnungen des  betreffenden  Landes  richten,  denjenigen  Theil  ihrer  Ladung 
am  Bord  behalten,  welcher  nach  einem  anderiv  Hafen,  entweder  in  *Iem- 
selben  oder  in  einem  andern  Lande  bestimmt  ist,  auch  «lenselben  wieder 
ausführen,  ohne  zur  Zahlung  einer  Zollabgabe  für  den  letztern  Theil  i!»- 
rer  Ladung  verpflichtet  zu  sein,  vorbehaltlich  jedoch  der  Kosten  der  Ueber- 
wachnng,  wenn  hierzu  Veranlassung  vorhanden  i«t,  die  selbstverständlich 
nur  nach  dem  Satae  für  die  aationale  Sdiifffabrt  erhoben  werden  können. 

Art.  12.  Die  Capitaine  ond  Patroae  der  toskaaisehea  oad  ftaaaisi- 
schea  Schiffe  sind  gegenseitig  von  der  Verptlichtnng  boAreiet,  äidi  in  dea  - 
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4»«lreireBfien  Hufen  der  beiden  Staaten  an  die  amtlidien  Speditevr«  s« 

«rendfti,  und  sie  können  demgemift  sich  entweder  ihrer  Cmtaln  oder  der 
von  diesen  bezeicfineten  Speiliteure  völlig  irei  bedienen,  aufser  in  dem  im 
rranzösisciien  UaiideUgeaetobuclic  rorgesefienen  Falle,  dessen  Daapositionen 
durch  die  gegenwartige  Ciausel  nicht  heeintrÜchtigt  werden. 

Art.  13.  Was  die  KüstenschifTfahrt  (Verkehr  von  einem  Hafen  san 
andern)  betrilTl,  so  sollen  die  Schiffe  beider  Nationen  von  der  einen  wie 
von  der  andern  Seite  auf  demselben  Fufse  wie  die  Sclliffe  der  meistbe- 
glSnatigten  Nationen  beliumlelt  werden. 

Art.  14.  Uni  die  in  «kn  vorstehenden  Artikeln  stipulirten  Schifffahrts- 
tind  Zoilzngeständnisse  so  genau  als  mo;;lich  zu  vervollständigen  und  ins 
Gleiciige^ icht  zu  bringen,  so  wird  aufserdein  vereinbart: 

1)  daß  die  französischen  Schiffe,  welche  in  der  Fahrt  zwischen  tos- 
Lanisclien  Häfen  und  Algierien  gehen,  aus-  und  einwärts  genau  eben  so 
bfhundelt  werden  sollen,  wie  die  toslianischen  Schilfe  in  der  Fahrt  zwi- 
schen Algierien  und  dem  Grofsherzogtbuni  j 

2)  dafs  dat  Tonnengeld  von  4  Ffinken  pro  Tonne,  welches  gegen« 
w artig  in  den  •Igieritchen  HSfen  von  den  in  der  direliten  Fahrt  Ton  Toa- 
kann  mit  den  fransösitchen  Beaitinngen  dea  ndrdlicheji  Afrilta  Torwondeton 
Schiffen  erhoben  wird,  anf  2  Franken  herabgetolst  and  wShrend  der  gan- 
zen Dauer  dea  gegen wirtigon  Vertragt  aieht  wieder  erhShet  werden  aoll; 
und  dab  dieae  Abgabe,  nachdem  aolche  einmal  In  einem  algieriaclien  Ha- 
fen gezahlt  worden ,  In  den  andern  Hifen,  in  welche  daa  Schiff  zur  Ver- 
vollstindigung  aeiner  Löschung  oder  Beladnng  einlanIVn  mdchte,  nidit 
nochmala  gefordert  werden  aoll; 

3)  data  wilirend  detaelben  Zeitravmt  das  Bau-  und  Brennhols,  die 
'Faflistibe,  die  Holzkohlen  und  die  Banmaterlalien  tosfcanischen  Ursprnn^ 
bei  der  direkten  Kinfuhr  ans  Toskana  in  Algierien  unter  nationaler  oder 
toskanisclier  Flagge  die  Abgabenfreiheit  behalten  sollen,  welche  sie  .bisher 
genossen  haben. 

Art.  15.  Als  toskanische  und  französische  Fahrzeuge  sollen  respec« 
live  diejenigen  betrachtet  werden,  welche,  nnter  der  Flagge  eines  der 

beiden  Staaten  fahrend, 

1)  nach  den  Vorschriften  der  Gesetze  ihres  Landes  im  Besitz  sind, 
gefuhrt  werden  und  registrirt  sind; 

2)  tnit  den  vom  «len  zuständigen  Behörden  ordnungsmäfsig  ausgestell- 
ten Dokumenten  und  Patenten  versehen  sind,  unter  der  Bedingung  jedoch, 
dafs  der  Capitain  ein  Nationale,  d.  h.  lüirger  des  Landes  ist,  dessen  Flagge 
er  fuhrt,  und  dafs  die  Hälfte  der  Mannschaft  dem  Ursprung  unJ  den) 
Doniicil  nach  aus  Nationalen  besteht,  oder,  wenn  sie  dem  Urs[)rung  nach 
Ausländer  sind,  dafs  sie  wenigstens  drei  Jahre  in  dem  betreffenden  Lande 
gewohnt  haben. 

Art.  16.  Die  kriegsfahrzeuge  und  die  Paquetboote,  welche  mit  Unter- 
stützung des  Staaten  dea  Peeldieast  vertlelitea,  aowle  alle  Mdem  Staate^ 
.paqaetboote  dea  einen  der  beiden  centrabirenden  Theile  können  in  die- 
jenigen Hafen  des  andern  Theites  eialattfen,  sich  dnselbat  anfliallen  mnd 
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ausbessern,  za  denen  der  Zugang  der  meistbegünstigten  Nation  gestattet 
ist,  und  sie  sollen  daselbst  den  nämlichen  Anordnungen  unterworfen  «ein 
•ad  die  nämltcben  Vortheile  genieben. 

Art.  17.  Die  Conanln,  Ttca-GoMoIn  und  Consnlar- Agenten  einen 
jaden  der  hoben  contrahirenden  Tbeile,  welche  in  den  Staaten  des  andern 
reaidiren,  sollen  znr  Aufsuchung,  Krgreifung  und  Arretirong  (1er  zur  Be- 
mannung der  Kriegt-  und  Kautrartheischiife  ihrer  respectiraa  Länder  ge- 
borigen Matrosen  and  anderen  Individuen,  sie  mögen  eines  am  Bord  der 
Fahrzeuge  begangenen  Verbrechens,  Vergehens  oder  einer  Contrarention 
angeklagt  sein,  oder  nicht»  Ton  den  Lolialbehörden  alle  iiülfe  and  allen 
Beistand  erhalten. 

Zn  diesem  Bnde  haben  sie  sieh  schriftlich  an  die  Gerichtshöfe,  Richter 
oder  an  die  competenten  Beamten  zu  wenden,  and  durch  Vorlegung  der 
Scliilfsbriclter,  Musterrollen  und  anderer  amtlicher  Dokumente,  oder  aber, 
im  Fall  das  Schilf  abgesegelt  ist,  durch  die  Ton  ihnen  gehörig  beglaubig- 
ten Abscliriften  der  gedachten  Scliriftstiicke  nachzuweisen,  dafs  die  Mann- 
scliatten ,  welche  sie  reklamireuj  wirklich  zu  der  gedachten  Hentannung 
gehurt  haben;  auf  den  so  belegten  Antrag  kann  ihnen  die  Auslieferung 
nicht  verweigert  werden. 

Die  gedachten  Deserteure  bleiben,  nachdem  sie  arretirt  sind,  zur  Ver- 
fugung der  Consuln,  Vice-Consuln  und  Consular-Agcnten  und  können  selbst 
auf  Requisition  und  Kosten  der  vorerwähnten  Agenten  in  den  Landesge- 
fangnissen  bis  dahin  festgehalten  und  verwahrt  werden,  wo  sie  am  Bord 
des  Fabraeoges,  zn  dem  sie  gehören,  wiedwr  eingestallt  werden,  oder  bis 
sich  eint  Gelegenheit  darbietet,  sie  la  daa  Land  der  gedachten  Ageataa 
auf  einem  Fahnenge  derselben  oder  Jeder  andern  Nation  aarncktasenden. 

Wenn  jedoch  eine  soldie  Gelegenheit  sich  nicht  ianerhalb  drei  Mona- 
ten, Tom  Tage  der  Arretimng  an  gerechnet,  darbietet,  oder  wenn  die 
Haftkosten  Seitens  der  Partei,  auf  deren  Requisitioa  die  Arretimng  be- 
wirlLt  worden,  nicht  regelmIfiHg  bariehtigt  worden  sind,  so  sollen  di« 
besagten  Desertenre  wieder  in  Freiheit  gesetst  werden,  ohae  dafs  aie 
ans  derselbea  Ursache  Toa  nenem  Torbaftet  werden  böanan. 

Hat  dagegen  der  Deserteur  anf^erdem  sich  am  Lande  eines  Vergehens 
schuldig  gemacht«  ao  kaan  teiae' AnsUefemng  Seitens  der  Lokalbehörden 
bis  dabia  ▼ersehobea  werden,  wo  das  comprtente  Gericht  über  das  letatere 
Vergehen  gehörig  erkannt  hat  and  dna  ergangene  firkenntnifs  gehörig  a«r 
Ausführung  gekommen  ist. 

Ks  wird  gleicltmärsig  vereinbart,  dafs  die  Seeleute  und  andere  zur 
Scliiffmannsciiaft  gehörige  Individuen,  welche  Untertiiunen  des  Landes  sind, 
wu  die  I)<>s<'rtion  stattgefunden  hat,  von  den  Stipulatioaen  de^  gegenwär- 
tigen Artikels  ausgeschlossen  sind. 

Art.  18.  Alle  Vorricbtungen  in  Beziehung  auf  die  Bergung  der  auf 
den  toskaniscben  Kutten  gescheiterten  oder  gestrandeten  französischen 
Schiffe  sollen  von  den  französischen  Consuln  ond  Vioe-Consnln  geleitet 
werden,  aad  umgekehrt  sollen  die  toakaaischen  Consaln  and  Vica-Caianla 
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die  Vurriclilungeii  bezüglich  der  Bergung  <ler  auf  den  frunzö»i»ciien  Küsten 
geickeiterten  und  geAtrandeten  Schilfe  ihrer  Nution  leiten. 

Uia  Einschreiten  der  Lokalbeliörden  soll  in  beiden  Liindern  nur  statt* 
indm,  um  dt«  Ordnung  aofraclit  su  erhalten,  die  Interessen  der  Berger 
sa  wahren,  wenn  lie  nieht  zn  der  geacheiCerten  Sehiffsmannschaft  geliören, 
und  eiii  die  Anafvhraiig  der  hinaiehtlich  dea  Ein-  and  Ausgangs  der  ge- 
rettete« Waaiea  sm  beobacbteadeii  Anordnung en  in  aiehem.  In  Abweaen« 
bait  und  bia  snr  Anknnll  der  Cenanln  mnä  Viee^onanln  aiaaen  Gbrigena 
die  LokalbeliSrden  alle  mnn  Sebnts  der  Inilhrldaea  nod  tur  Bibalinng  der 
Waaren  erforderlichen  Maaükregeln  treffen. 

Ra  wird  an(aefdem  Terelnbnrt,  dalb  von  den  geretteten  Waaren  keine 
ZoUabgabon  vu  sahloa  aind,  aolero  oio  nicht  suni  VerbrMoh  innerhalb 
Landea  gelangen. 

Art  19.  In  Allem  was  die  Befegnisse,  Vorrechte  and  Freiheiten  der 
beideraeitigen  Coaaaim  betrifft,  machen  die  hohen  contrabirenden  Tbeile 
sich  anheischig,  dies  innerhalb  möglich  kärsester  Frist  zum  Gegenstande 
einer  besonderen  Convention  zu  machen;  bis  dahin  aber  wird  vereinbart, 
dafs  die  gedachten  Consuln,  Vice^Consuln  und  Kunzler  beziehentliclt  in  den 
beiden  Ländern  die  Vortiieile  alier  Art  geniefsen  sollen,  welche  denen  der 
meistbegünstigten  Nation  gegenwärtig  zugestanden  sind  oder  künftig  zu- 
gestanden werden;  düs  Aliea  aber,  selbst  vefstiiadUcJi,  unter  der  Bedingung 
der  Keciprocität.  * 

Art.  20.  Die  hohen  contrabirenden  Theilu  machen  sich  uater  voll- 
komnieaer  ReciprociCiC  anheischig «  auf  ihren  beideraeitigen  Mbieton  die 
VerfertigBeg  too  NnchbUdiiagen  nn4  den  Nacbdmefc  nrtietlicher  nnd  Ute- 
rariacher  Werko  tob  VerfiMaern  mm  beiden  Undem  in  GemifiMt  der  in 
Mde«  9tealMi  go|le»den  0eaetigebiing  n  onterangen. 

Art.  Der  gegenw&rtige  Vertrag  aoU  rntilbirt  nn4  die  Rotiak»* 
Cio«e«  eollon  in  Florens  tanerhnlb  drei  Monnteo«  oder  wo  nögUeb  eher« 
aoagewechaelt  werden. 

Derselbe  aoU  wihrend  der  Daner  rom  aech»  Inkren,  tob  dem  Tage  an, 
wo  die  heben  contrabirenden  Theile  über  dessen  gleichzeitige  Ausführung 
ubereinkomaen,  sobald  nach  den  besonderen  Gesetzen  beider  Staaten  die 
Verkündigung  erfolgt  sein  wird,  in  Kraft  «nd  Gültigkeit  bestehen.    VT  enn 
bei  Ablauf  der  sechs  Jahre  der  gegenwärtige  Vertrag  nicht  sechs  Monate 
vorher  gekündigt  worden  ist,  so  soll  derselbe  von  Jahr  zu  Jahr  bis  dahin 
verbindlich  bleiben,   bis  einer  der  beiden  Theile  dem  andern,  jedoch  ein 
Jahr  voraus,  seine  Absiclit  ankündigt,  die  Wirkungen  desselben  auUuheben» 

Zu  Urkund  dessen  haben  die  beiderseitigen  Bevollmächtigten  den  ge- 
genwärtigen Vertrag  unterzeichnet  und  niit  ihrem  Petschaft  besiegelt. 

Gescliehen  in  Florenz,  in  doppelter  Ausfertigung,  den  la.Fobmnr 

Die  Auswecliselung  der  Ratifikoüonon  dea  ? orateben^lea  Vertrage  ii* 
am  9.  Mars  erfolgt. 
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40i. 

Freaodscbafts-,  Handels-  and  SchiffTahrtSTertnig  zwischen 

Fraukreich  und  Chili.    Vom  15  Sepleinbcr  18i6. 

(BuUelin  det  loit  No.  77.) 

Oer  Vertrag  nebtt  einea  AildHional-Artikel  Ton  7.  Oktober  1849  bt 
Im  lahrgMg  18M  dee  Handels -Arebirt  8. 183  u.  feig,  ebgedrockt.  Be  wird 
daher  m(  diesen  Abdniek  Beseg  genonnen, 

Zusatz  -  Artikel. 

Da  sich  über  den  wahren  Sinn  and  Geist  einiger  in  dem  zwischen 
Frankreich  und  Chili  in  Santiago,  den  15.  Spjitember  18i6,  abpreschlossenen 
Freundschafts-,  Handels-  und  ScliitrfahrtäTertrage  enthaltenen  Dispositionen 
Zweifel  erhoben  haben,  ho  hat  es  in  dem  Augenblick  der  Auswechselung 
der  Ratifikationen  angemessen  geschienen,  den  Sinn  derselben  genauer  zu 
bestimmen  und  haben  die  beiden  Regierungen  zu  dem  Ende  ihre  beider- 
seitigen BeTollmüchtiglen  ernannt,  und  zwar: 

Die  Regierung  der  französischen  Ke|iublik,  den  Herrn  llenri-Sce-  I 
vola  Cazotte,  ihren  Geschäftsträger  und  General-Consul  in  CliiU, 

Oad  der  Priildeet  der  Republik  Chili,  den  Herrn  Aaloni«  Veras, 
Miaiater  des  Innern  nnd  der  anawSrtigea  An|elegeaheiten; 
«elehe^  «aeb  Prilung  ibrer  VoUaiaehlen,  welebe  in  gnter  nnd  gebdriger 
Form  befnndea  worden,  iber  folgende  Punkte  &berelngokoaaien  sind: 

1.  Die  ehilenlsche  Regiemng  ist  bei  Krwfignng  der  Gleicblbmiigkeit 
des  in  Fnokreieh  geltenden  PateatayaCemt  gern  bereit  sm  erklSren,  daft 
wenn  wihrend  der  Daner  des  Vertrags  Tom  IS.  8epteniber  1848  der  Patenl- 
tarif  in  Chili,  was  die  progresslTO  ttcala  desselben  betrifft,  Abindernngen 
erfahren  sollte,  diese  AbSndemngen  dergestalt  combinirt  werden  aoUen, 
dafb  sie  den  rerhiltnifaniiCiigen  Sats  der  gegenwärtig  zwischen  den  Bfir- 
gorn  des  Landes  und  den  fremden  Gewerbtreibenden  bestehenden  Zusatz» 
Steuer  zum  Naclitheil  der  pateatsteuerpilichtigen  Franzosen  nicht  niodificirea« 

2.  Es  wird  gegenseitig  Toreinbart,  dafs  die  im  Artikel  6  enthaltenen 
Worte  „Privatzweck"  einzig  eine  besondere  und  specielle  Bestimmung 
bezeichnen  sollen,  die  im  Uebrigen  mit  einem  öffentlichen  und  drin- 
genden Dienst  in  Verbindung  steht. 

3.  Wenn,  im  Fall  des  Krieges  und  zum  Scliutz  der  ernstlich  bedroh- 
ten Interessen  des  Staates  die  M'ohlfalirt  des  Landes  ein  allgemeines  Km- 
bargo  oder  eine  Tollständige  Scliliursung  der  Halen  unerläfslich  machen 
sollte,  so  wird  ubereinstimmend  festgesetzt,  dals  der  Artikel  6  in  folgen- 
der Weise  ausgelegt  werden  soll:  dafs,  wenn  das  Embargo  oder  die  Sclilie- 
fsang  der  HiUen  nicht  ober  sechs  Tage  dauert,  die  in  dieser  Maafsregel 
begriffenen  Schiffe  unter  den  Titel  Liegegeld,  Schaden  und  Zinsen  keine 
Entschädigung  in  Anspruch  nehmen  können;  dafa,  wean  die  Zornckhaltnag 
sechs  Tage,  jedoch  nicht  sw$lf  Tage  überstiegen  hat,  die  daa  Embargo 
oder  die  Schlief^ung  aaordnende  Regierung  gehalten  sein  soll,  deo  Capi- 

! 
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toiNM  ab  KnltcliSdigung      B«ing  <l«r  fon  Hm«»  lir  Lokn  und  Nahrung 
ihrer  ÜMmchaften  wSbrend  der  Dener  de*  gezwungenen  Anfenthalto,  vom 
■iebenten  Tage  an«  bestrittenen  Auegabea  su  eretatten}  endlich,  dalk,  wenn 
gans  auraerordentlich  ernate  ünatinde  die  Verlinseruag  des  allgemeinen 
Knibargo  od«*r  der  Scblielanng  bit  über  die  Friat  von  awolf  Tagen  hinaus 
nathig  machen  sollten ,  die  Berechtigten  für  die  Zeit,  welche  diese  Frist, 
fibersteigt,  Schadoneraata  und  Zinsen  lir  die  Naehtheile  aller  Art,  die  aie 
nacligewiesenermaarsen  in  Folge  des  Embargo  oder  der  Sclilicrsung  er- 
litten haben,  billiger  Weise  in  Anspruch  nehmen  können.   Bei  Krmangc- 
Inng  einer  freundschaftlichen  Regulirong  des  Betrags  dieser  Entschädi- 
gungen soll  die  Festsetzung  derselhen  zwei  Schiedsrichtern»  woYun  einer 
durch  die  Kegiertinor,  welche  das  iiliubargo  Teranlafst  hat,  und  der  andere 
durch  den  diplomatischen  Apenten,  un<l,  in  dessen  Ermangelung  durch  den 
General-Consul  der  Nation,  zu  welcher  «las  zui iickgehaltene  Schiir  gehört, 
zu  wählen  ist,  zugewiesen  werden.    Im  Fall  diese  Schieilsrichter  sich  nicht 
einigen,  sich  auch  über  die  Wahl  eines  Obmannes  nicht  verständigen  kön- 
nen, so  soll  die  Bchlieläliclie  Entsclieidung  olii>e  weitere  Berufung,  der 
Kegierung  eines  ilrUten  und  befreundeten  Landes  anvertraut  werden. 

4.  1)  Die  französischen  Schilfe,  welclie  in  die  Hafen  YOn  Chili  ein* 
laufen  oder  ans  denselben  auslaufen,  sollen,  was  die  SdtlSfiÜirtS*  und 
andere  Abgaben  anlangt,  welche  den  Schiffskörper  treffen,  den  chilenischen 
Sehiffen,  nnd  umgekehrt  sollen  die  chilenischen  Schiffe,  welche  in  die 
fmnsdsisehen  HSfcn  ein-  oder  ans  denselben  auslaufen,  waa  die  Schifffahrts- 
und andere  Abgaben  aalangt,  welche  den  Schiffskörper  treffen,  den  fran- 
aösischen  Schiffen  gleichgestellt  werden. 

2)  Die  direkt  aua  Frankreich  auf  firantuabehea  Schiffen  eingeführten 
Waaren,  und  umgekehrt,  die  direkt  aus  Chili  auf  chilenischen  Schiffen 
eingeführten  Waaren  sollen  keine  andern  und  höhern  Abgaben  zahlen,  als 
wenn  sie  aus  demselben  Lande  in  französischen  oder  chilenischen  Schilfen 
eingefiihrt  würden. 

5.  Man  ist  übereingekommen  und  darüber  eioTerstanden,  dafs  die  im 
Art.  28  des  Vertrags  vom  15.  September  1846  hinsichtlich  der  Natur-  und 
Fabrikerzeugnisse,  welche  aus  dem  Gebiet  des  einen  oder  des  andern  con- 
crahirenden  Theils  abstammen,  stipulirte  Bchandlungsweise  <ler  meistbe- 
günstigten Nation  für  Chili  kein  Hindernifs  sein  soll,  einer  der  benach- 
barten Republiken  von  Südamerika  für  gewisse  ErzeuKnisse  ihres  Bodens 
und  ihres  Gew erbfleiTses  besondere  Begünstigungen  zuzugestehen  zur  Er- 
wiederung von  Begünstignngen  von  gleichem  Werthe,  die  in  diesem  Laude 
Shirilehen  Erzeugnissen  CJiilis  zugestanden  werden  mdehtea. 

Zu  9rkand  dessen  haben  <lie  BerollmBchtigton  diese  Zoaata-Artikel 
uaterseichnet  und  mit  Ihrem  PeUchalt  besiegelt. 
Santiago,  den  30.  Juni  1S53. 

(ges.)  Casottb. 
(gez.)    .  Aktomio  Vauas. 
Die  Batiflhntlonen  den  vorstebeaden  Vertrages  sind  am  19.  Mal  IS&3 
ausgelanscht  worden. 
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102. 

Decrel  ▼oin  46.  August  4853,  belreffead  die  Behaodtuog  der 

lesleu  Lrzhurze  beiui  Eingange.    Aufhebung  der  Eingangs- 

Abgabeo. 

(BttUfltin  4ei  lob  TOm  37.  Aof  tut  18S3.) 

NAPOLBON,  Kaimr  »br  Fravsosbm  stc.  vre. 
Auf  den  Bmrieht  ITiiteft  MiaiHen  StMito-MnCain  in  D«p«rt«««il 
dot  AckerbaiMi,  d«t  Hftfid«te  and  der  Sfontliche«  Arbeiten; 

Neck  Bimidit  des  Are  34  dee  Oetetaee  vom  17.  Desenber  1S14 

Haben  vorordoet  «od  Torordoea  was  folgt: 
Art.  1.    Die  Abgaben ,  welche  bei  der  Kinfnhr  der  fette«  Brdharxe 
«rboben  werden,  sind  und  bleiben  aafgehoben. 

Art  2.  Unsere  Minister  Staats-Sekretaire  im  Departement  des  Acker- 
banes,  des  Handels  und  der  öffentlichen  Arbeiten,  und  im  Departement 
der  Finanzen,  sind,  jeder  seiaea  TheiU,  mit  der  Aufalirong  dee  gegen* 
wartigen  Decrets  beauftragt. 

Geschehen  im  Palast  der  Tuilerien,  den  16.  August  1853. 

(gez.)  NAPOLEON. 


403. 

Handel»-»  und  SchHirahrigvertrag  zwischen  Fraokreich  und 

Portugal.    Vom  O.März  1853. 
(BalUtia  dee  loia  XI.  £io.  U7.) 

Seine  MajeetSt  der  Kaiser  der  Pransoion,  und  Ibra  Mojoatit  dio  Kö- 
nigin Ton  Portngal  nnd  Algarrion«  Ton  doni  Wnnaoho  geloilat,  die  Be- 
siehangen  des  gnten  BinTomebaona,  wolebe  gIScfcticberweue  bisher  tmi* 
sehen  Frankreich  und  Portngal  boalanden  beben,  zu  befestigen,  und  die 
Handels-  and  Schifffahrtsbeziehnngon  swlschen  beiden  Ländern  durch 
Stellung  der  beiderseitigen  Flaggen,  was  die  Schifffahrtsabgaben  be- 
trifft, auf  den  Fnfs  ToUkoromenor  Gleichheit,  zu  erleichtern  und  so  er- 
weitern, sind  übereingekommen,  zu  diesem  Zweck  Unterhandlungen  za 
eröffnen,  welche  zugleich  die  Regelung  der  Rechte,  Privilegien  und  Be- 
freiungen zu  umfassen  hatten,  welche  es  angemessen  geschienen  hat,  den 
Consular-Agenten  beiderseits  zuzugestehen,  und  haben  zu  dem  Bode  xa 
ihren  BeTollmäclitigten  ernannt,  und  zwar: 
Seine  Majestät  der  Kaiser  der  Franzosen, 

den  Marquis  de  Lisle  de  Siry,  Comuiandeiir  etc. 
und  Ihre  Majestät  die  Königin  von  Portugal  und  Algarvien, 

don  Bonn  Antonio  Ainixio  JerTia  d*Antouguia,  Pak  doa  Kö- 

nigraicbf,  ConnMuidcur  ote..; 
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welche,  nadl  Auswechselung  ihrer  in  guter  und  geliöriger  Form  befunde- 
mm  VoUmehten,  ib«r  folgead«  Artikel  &bereingekommen  sind: 

Art  1.  Di« Bürger  und  VntertbAaea  der  beiden  Länder  sollen  gegen- 
■'Itig  In  den  beiderteitlgen Stinten  einen  dnuerMlM  iiii4  volUtändigen  Schutz 
flr  iiire  Penon  nnd  ihr  Bigenthnm  genieflien.  Sie  enHnn  tnr  Erinngung  und 
Vertiieidignng  iliier  Rechte  freien  nnd  leichten  ZntritI  m  den  Gerichtshöfen 
haben.  Ks  adl  ihnen  freietnhen,  nnter  niten  Uowtinden  diejengen  Advoknlen, 
Anwitt«  nnd  Agenten  nUer  Art  u  Tcnrenden,  din  sie  fir  geeignet  hnlCen, 
ohne  sich,  nie  Fremde,  nndem  Farmlichkeiten  sn  nnteniehen,  nnd  andere 
oder  höhere  Abgaben  oder  VergBtnngen  tn  uhlen  nie  diejenigen,  welche, 
ie  gleichen  Fällen,  nnch  ?on  den  Birgem  der  neiithegnnttigten  Natiea  tn 
tragen  sein  wurden. 

Sie  sollen  übrigens  Ton  jedem  persönlichen  Dienst,  sowohl  in  der  Ar- 
mee als  in  der  Flotte,  in  der  Mationalgarde  oder  MÜii,  cowio  von  aUea 
Kriegssteuern,  Zwangsanlehen  und  militairischca  Reqaisitionen  befreiet 
bleiben,  und  sie  können,  in  allen  andern  Fällen  wegen  ihres  beweglichen 
unil  unbeweglichen  Eigenthums  keinen  andern  Lasten,  Requisitionen  und 
Aurta<;en  unterworfen  wertlen,  als  denjenigen,  welche  Ton  den  Bürgern  der 
meistbegünstigten  Nation  zu  entrichten  sind. 

Art.  2.  Es  soll  den  Burgern  und  üntertlianen  beider  Staaten  frei- 
•tehen,  aber  alles  Vermögen,  das  sie  in  den  beiderseitigen  Gebieten  be- 
aitse«  nach  Gntdfinken,  durch  Schenkung,  Verkauf,  Tausch,  Testament 
oder  In  Jeder  andern  Art  zu  Yerfügen.  Kbenso  können  die  Bürger  oder 
Vnterthanen  dea  einon  der  holden  Staaten  als  Erben  to«  Gatem,  dlo  in 
dem  aadem  belegen  sind,  die  Brbechaft  der  Ihnen  soge&Uooon  Gitor 
oagohlndert  antreten,  nnd  iwar  seihst  ab  intestato»  nnd  die  godacbton 
Krben  oder  Legatarien  sollen  nicht  gehalten  sein,  nndero  oder  höher«  Erb- 
Schallsabgaben  an  entriehton,  ate  die  nnter  gleichen  Umstibidoa  den  BBv. 
gern  der  meistbegünstigten  Nation  anferlegten. 

Art.  3.    Ba  loU  swisdien  den  Einwohnern  b^nr  Linder  Handele*  - 
nnd  SchifflMirtsfreiheie  bestehen;  sie  soUoB  ilina  HandeU  oder  Ihres  Go* 
werbes  wegen,  in  den  Häfen,  Städten  oder  Orten  beider  SUaten,  wo  der  • 
fremde  Handel  gegenwärtig  erlaubt  Ist  oder  iL&nftig  erlaubt  werden  sollte, 
sie  mögen  sich  daselbst  niederUssen,  oder  zeitweise  daselbst  aufhalten, 
oder  aber  dieselben  nur  als  reisende  Kaufleute  oder  Handlungs-Commis 
bereisen,  keine  anderen  oder  höheren  Beiträge,  Abgaben,  Fatentateueru 
oder  Auflagen,  unter  welcher  Benennung  dies  auch  sei,  zu  zahlen  haben 
als  diejenigen,  welche  von  den  Bürgern  der  meistbegünstigten  Nation  er- 
hohen werden;  und  die  Vorrechte,  Befreiungen  und  Begünstigungen  aller 
Art,  welche  die  Bürger  oder  ünterthanen  des  einen  der  beiden  Staatea  Ja 
Boalehang  anf  den  Handels-  und  Gewerbsbetrieb  im  Grofsen  wie  in 
^  genlofsen,  sollen  gleicbmärsig  auch  denen  des  andern  zustehon. 

Was  insbesoadoro  die  Anfinge  betrifft,  welche  die  fraasiilscban  Bii^ 
ger  in  Fertogal  nnd  In  den  portugiesischen  Besitsnngen  au  ontfichten  ha- 
ben, wo  der  fromdo  Handel  erlaobt  ist  oder  künftig  erlaaibft  worden  sollte, 
nnd  welche  sowohl  Yon  Gehiltem  al^  tob  der  Ans&bang  tines  ««fwarbos 
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erlioben  wird,  und  unter  der  Henennung  rnarKfiu  udt-r  deeiinu  imluhtriul 
bekannt  i>t,  so  wird  vereinbart,  dafs  diese  AuHu;:e  in  all«  n  Fällen  auf  dem 
Fufs  der  Ueliandlung  regulirt  werden  soll,  welciie  den  Bürgern  der  meiit- 
begünstigten  Nation  zui;e»tanden  ist. 

Msa  ist  «laraber  «inTcrttaiMl«»,  daA  di«  fraiiBoaitelieK  Bürger,  wel«hv 
:  ftich  auf  porCog ietiMfaein  6«biet  auflialten  nad  deren  Kiakomman  aus  eiaer 
aadera  Qnelle  alt  Bändel  nnd  Industri«  entspringt,  ebaaM  wi«  die  NaCia- 
^alen  von  dar  Balricbtung  der  Aailage  aaf  Handarbeit  odar  anf  dl«  Aaa- 
•übaag  aiaar  Indaatria  ginslieh  befreiet  bleiben  tollen'. 

Art  4.  Die  den  beideraeitigea  ll&rgem  in  den  beiden  Staaten  sofe- 
alaadene  Handelt-  und  SehlfflUirtafreiheit  Ui  mit  der  Kintefarinkang  an 
verstellen,  dar»  die  por^igietitebe  Regterang  sich  die  Befiignib  Yorbehilt, 
bezüglich  des  Weinhandels  Tom  Diiero  und  der  Salzausfuhr  von  Selukal 
die  Sur  Zeit  geltenden  baeonderen  Regleuiaatt  aufrecht  zu  erhalten  o'lt^r 
neue  erlassen,  wenn  sie  dies  für  angeaiataen  erachtet.  Ks  wird  jeducb 
vereinbart,  dnTs  die  franxosischen  Bürger  in  dieser  Beziehung  wie  die  der 
meistbegünstigten  Nation  licliamli  lt  wtT'lcn  ««ollen. 

Art.  5.  Als  fran/ösisclie  und  portngiesisclie  Scliide  sollen  bexitiient- 
licii  difjenipen  betrachtet  werden,  welche  unter  der  Flagge  eines  der 
beiden  Staaten  faliren,  welche  I)  nach  den  GeseiA«Mi  ihre»  Landes  be- 
Beesen,  geführt  werden  und  registrirt  sind;  2)  welclie  mit  den  durch  die 
zuständigen  Behörden  vorschriftmäfsig  ausgefertigten  Dokumenten  und  Pa> 
ienten  verseilen  sind,  unter  der  Bedingung  jedoch,  dafs  der  Capitain  ein 
Ringeborner,  dat  keifst  D&rger  des  Landes  ist,  dessen  Flagge  9t  fibrt, 
and  daiii  die  Sdiiffiimaaatcbaft  den  Ursprünge  aad  dem  Domieil  aacb  sa 
.drei  Vierteln  ana  Nationalen  betteht,  oder  dab  aie,  «eaa  sie  der  Abatam- 
•ttong  aacb  Fremde  tiad,  wanigtCeat  sebn  Jabre  ia  dem  betreffeaden  Lande 
gewohat  haben. 

Art  6.  In  Allem  was  die  Stellaag  der  Scbiffe,  Ibre  Balad vag  .oder 
-Aoaladang  ia  den  Hlfen,  aaf  den  Rheden  ond  in  den  Baatint  betrilil,  und 
•im  Allgemeinen  hlnaichtUeh  der  FormalitStea  und  Anordnungen  alter  Art, 
denen  die  HandaltfahRenge,  ihre  Bemannnag  nad  ihre  Ladungen  unter> 
warfen  werden  können,  toll  den  Nationalaebiffen  in  dem  einen  der  beiden 
.Staaten  kein  Vorrecht  und  keine  Begünstigung  zugestanden  werden«  die 
•nickt  gleichmifsig  auch  den  Schiifen  der  andern  Macht  zugesiamlen  wür- 
den, indem  die  Absicht  der  hohen  contrahirenden  Theile  dabin  geht,  dafs 
auch  in  dieser  Beziehung  die  französischen  und  die  portugieslsdien  Schiffe 
■beziehungsweise  vollkommen  gleichmäTsig  behandelt  w^erden. 

Art.  7.  Die  Kapitaine  und  ScIiiHspatrone  der  französischen  und  por- 
tugiesischen FalirzeiJ{;e  sollen  g^egpns<  itig  von  aller  \  erbintilichkeit  befreit 
sein,  sich  in  den  beidirseitigtn  llaltn  iler  contrahirenden  Staaten  an  die 
aintlicJien  Spediteure  zu  wenden,  und  sie  können  sich  deingemafs  beliebig 
ihrer  Konsuln  oder  der  von  diesen  hezeirlmeton  Spediteure  bcdu  ncn,  vor- 
behältlich  der  im  französischen  und  im  portugii  .si>clic  i)  liandelsgehetzbuche 
.vorgesehenen  Fälle,  deren  Anordnungen  die  gegenwürtige  Klausel  keinen 
Bintrag  thut 
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Ar t  «.  Die  de«  beMerMiligeh  Uiitfrtbaneii  oder  Bürgern  angehörigen 
8«W&,  Wwtm  md  BifoklM,  wMf  wou  SMiiybe»  weggenommen  und 
nach  4ea  Hfife«  ia  daai  GabiaCo  «tat  aiaa«  adar  dat  aadan  Landet  aafge- 
bracht  adar  daaalbtC  aagatraffan  wardaa,  talla«  arlMarUabaii  Fallt  gegen 
Zaiilaag  dar  Ra|»rlaakoitan,  waieba  datch  dia  batreffbadan  Gari«bla  fast, 
«otetaa«  ««|,  «i^Wa«  d»  Bitealhaaiiraabe  Tar  diaM  Garichta.  aaab. 
gewiesen  worden,  und  auf  dIa  daabalb  iaaarbalb  eiaat  JabraTSaltaM  dar 
Hetl.eiiigten  Parteian,  ihrer  BaTallmichtitta«  odar  dar  Agaatea  dar  ba- 
treffenden  Regieranga«  ansvbriagaada  Raklaouitio«,  ibraa  Bigaatb&mani 
ausgeliefert  worden. 

Art.  0  Ks  sollen  auf  die  in  gesetzlicliem  Wega  bawirkta  Binfahr 
der  Waarenartikel,  welche  von  dem  franzötitclien  Roden  oder  der  fraasd- 
titchen  Indnstrie  herrühren,  in  dag  Königreich  Portugal  und  in  seine  Be- 
»Uzungen,  wo  der  fremde  Handel  gegenwärtig  erlaubt  ist,  oder  künftig 
erlaabt  werden  sollte,  keine  andern  oder  hohem  Abgaben  gelegt  wardea, 
«ad  ebenso  sollen  in  den  Häfen  Frankreich«  und  in  den  Hifen  teiner  Be- 
aitxnngen  auf  die  aun  dem  Hod.'n  oder  der  Industrie  des  Königreichs  Por- 
tagtl  Bad  saiaer  Besitzungen  hernilirenden  Artikel  bei  der  Hinfuhr  keine 
a«dara  adar  boharn  Abgaben  gelegt  werden  als  diejenigen,  die  gegenwär- 
tig aaf  dIa  aiailiabaii  Artikel,  welche  von  dem  Boden  oder  der  Industrie 
dar  maitlbaginttigta«  Natlan  barrühren,  gelegt  sind  oder  künftig  gelegt 


DarMiba  Graadaats  tall  ia  Daaiabaag  aaf  dia  Ansganga-  oder  Dorch- 
gaagaabgibaa  baabaehtat  wardea. 

Die  haben  eaatrabireadea  Tbaile  aiaehea  «lak  anheischig,  keine  vaa 
dem  Boden  oder  dar  ladatlria  det  andern  Laadea  harrihrenden  Brseag- 

nisse  mit  einem  Kin  fuhr  verbot,  and  keine  naeh  dem  andern  Lande  betÜaMi- 
ten  Handelsartikel  mit  einem  Antfahrverbet  in  belegea»  ohne  dafo  dieaalben 
Verbote  sich  gleichmäfsig  auf  jeden  andern  fremden  Staat  enirekten. 

Art.  10.  Die  Krzeugnisse  aller  Art,  welche  in  Sahiffen  der  einen 
oder  der  an<lern  Macht  in  die  franiÖMschen  oder  portogiesiaelien  Hifen 
eingeführt  werden,  können  nach  der  Wahl  ihrer  Eigenthümer  oder  deren 
Vertreter  daselbst  in  den  Verbrauch  übergehen,  durch-  oder  wieder  n«fr- 

K«2il''  ^'^^'^  ^^^^        '''"^'■^1'°^  gelagert  werden;  Alles,  ohne  andern  oder 
MbeniNiederlags-  und  ßestätigungsgebühren,  Aufsichtskosten  oder  andern- 
Abgeben  der  nim liehen  Art  als  denen  zu  unterliegen,  welchen  die  in  na- 
lienalaa  Schiffen  eingeführten  Waaren  gegenwärtig  oder  künftig  unterwor- 
fen aind. 

Art  II.   Die  Waaren  aller  Art,  welche  in  französischen  Schilfen  aus 
Portagal,  oder  in  porlngieaiachen  Schiffen  aas  Frankreich  ausgeführt  wer- 
den, aeUea,  ob*e  Roekaicbt  aaf  ihre  Bettimmnng,  keinen  andern  Aasgangt-« 
•bgaban  adar  FdrmUcbkeitea  naterliegen,  jila  wenn  nie  in  nnlionnlen  Mtf- 
Ten  ansgeiiihrt  wirden,  mid  aie  aoilan  ahter  beiderlei  Flaggen  dteaelben 
Prämien,  Abgabeneratattaagen  and  nndere  Begnnatignngen  geniafhen,  wMe . 
in  jedem  der  beiden  Linder  der  naliaaalett  Sohülblirt  gegenwärtig  sage- 
•teaden  aiad  ader  knnfttg  aageatonden  werden. 
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Ba  wM  jedo«ii  vontektBiM  «ÜiHrftttoB  MtidHiid»  Aar  U- 

londOTii  TorlMe  mid  AifiMWtoraag**«  derM  GegenstaaA  dar  mIummI« 
FiaehAuif  ik  doi  eiM*  «dar  de»  aadani  Lande  gegoswirtif  odar  Uaftif 
ial»  aina  AotBabma  gaaianht 

Art  !)•  Die  InaaSiiaclMn  ScIkUb,  waldia  ia  atnaa  pertagiaaiaabaa 
Hafea,  mad  di«  partagiaaiadiM  SakÜFc»  wcldie  ia  aiaan  firmatSHsobaa  Ha* 
in  •MlaoCniy  «ad  dia  daaalbal  iinr  ciaaB  Theil  ibrar  Ladong  sn  laaciMM 
beabticktigaii,  kSanan,  iaaafer«  ala  aidi  dabei  MMh  daa  Geaetxen  und  An- 
erdaeagen  der  beiderteiCigen  Staaten  richCaa,  denjcaigen  Tbeil  ibrer  La- 
dung an  Bord  behalten,  welcher  nach  einem  andern  Hafen  in  deniselbea 
eder  ia  eiaem  andere  Lande  baatiaiBik  iat,  und  denselben  wieder  ausfübreaa 
ohne  Terpflichtet  r.u  sein,  wegen  dieaea  letztern  Tbeiles  ihrer  Ladung, 
Zollabgaben  zu  zahlen,  mit  Ausnahme  der  Aufsichtskosten,  welche  übrigens 
selbstverständlich  nur  nach  dem  für  dia  aationale  ScbitfXaiirl  CeatgeanUkea 
Satze  erhoben  werden  können. 

Art.  13.  Die  französisclten  Schilfe,  welche  in  Ladung  direkt  ans  fran- 
zösisclien  Häfen,  oder  in  Ballatst  aus  jeilein  anrtern  Hafen  kommen,  sollen 
in  den  portugiesischen  liiiten  weder  beim  Eingange,  noch  beim  Ausgange, 
noch  während  der  Liegezeit,  weder  andere  noch  höhere  Abgaben  an  Tonnen- 
geldern, LootsengebiihreD,  Baken-  und  Bollwerkageldern,  Quaranteine-, 
HaÜMi-,  LaaefattbormaabgabeB,  Mikler-  aad  Abfertigungsgebfihraa  vad 
aadere  Abgabea«  welebe  den  Sehifftkdrpet  uatei  irgend  eiaer  Beaeaaueg 
tieffea»  and  die  lir  Reehaang  det  Staalei,  von  Geaellachaftea,  Ortalwrpo- 
ratioaea,  PriTaCea  oder  Aattaltea  aller  Art  erbebea  werdea^  ala  difffealgea 
entriebtea,  deaea  ia  Portagal  aneh  die  pertngieaiacbea  SeUffe»  welebe  naa 
denaetban  Ortea  koaunen  oder  dieaelbe  Beatiamaag  babea»  aaterworfen 
aiad« 

Ia  Brwlderaag  nad  bb  dabia«  wo  et  Portogal  ratblieh'efacbeialy  aeiae 
eigeaea  Scbiffe  Toa  allea  Toaaea-,  Aaker-  nad  Ballaatgeldem ,  sowie  an- 
dern Abgaben  ebenso  zu  befreien,  wie  diea  ia  Frankreich  hinsichtlich  der 
IranzÖsisohea  Bobitfe  geschieht,  sollen  die  portugiesischen  Schitfe,  welobe 
ia  Ladung  direkt  aaa  portagiesischen  Häfen  oder  ia  Ballast  ans  jeden 
andern  Hafen  ankommen,  in  französischen  Häfen  sowolil  beim  Kingange 
ala  beim  Ausgange  und  während  der  Liegezeit,  in  Uebereinstiminung  mit 
der  obigen  Stipulation,  keine  andern  und  hohem  Tonnengelder  als  diejenigen 
zahlen,  welche  die  französischen  Schüre  in  Portugal  zu  entrichten  haben. 
Im  Uebrigen  sollen  sie,  was  alle  andern  in  gegenwärtigem  Artikel  aufge- 
führten Abgaben  und  Auüagen  betrilft,  den  französischen  Schilfen  gleicli- 
gestellt  werden. 

Art.  14.  Vollständig  befreit  von  Tonnengeldern,  Abfertigungsgebüb- 
rea,  Lenchtthnrm-,  Hafengeldern  nnd  aedern  gleichartigen  Abgaben  aoUen 
ia  dea  belderaeitigen' HfiCea  aeia: 

1)  die  Scbiffe,  welebe,  aaebdeai  aie  aaa  irgend  eiaeai  Hafen  ia  Ballaat 
eiacelaafea,  ia  Ballaat  wieder  analanfon }  %)  die  Schiffe,  welebe,  Indeai  aie 
aaa  eiaeai  Hafen  dee  eiaea  der  beidea  Staaten  aacb  eiaeai  Hafea  oder 
mebrerea  Hifea  deaaelben  Stnataa  fidlren,  am  daaelbat  die  gaaie  oder  einen 
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Theil  ihrer  Ladung;  zu  loschen,  o()«r  im  daselbst  ihre  Ladung  einzuneh* 
ni0B  oder  la  TerroIlstaDdigen,  nachweisen,  da/s  sie  diM«  Abgaben  bereits 
Mtiicitot  iMbm ;  3)  di«  nrnm  PMtdi«mt  md  rar  Boßrdcrang  der  Reisan* 
dM  «Ml  das  Gepioka  Watiamtoa  DraipAiiol«,  wwa  im  kaira  Bkadali- 
opafatfanaa  Mdmi;  4>  dia  8«M»,  waleha«  naalidaB  aia  auhradar  firvi« 
«iiiif  «dar  im  FolfO  bobaftr  Gewalt  baladan  i«  «iata  Hafaii  alugalattiMi 
iind,  aaa  dmMalbaa  wiadar  aoalaafiMi,  «bRa  Irgaiid  airaa  Tarkabr  bairfiaba« 
ra  babaa. 

Im  Falla  d«a  grawaaf aaaa  Bialawfea»  aollait  ab  Haadaliaparalio« 
Nicbt  batraahtat  wardaa:  daa  AaiaabURm  «ad  WladaraiMahiffan  dar  Waa- 
reu  sam  Zweck  der  Ansbestaraag  daa  Sabiffaa,  das  Ueberladen  aaf  abi 
andres  Fabneng,  im  Fall  das  arttera  nicht  mehr  seetüchtig  ist,  die  zur 
WiederterproTiantirung  der  Baaiaaaaag  erforderlichen  Ausgaben  und  der 
Verkauf  der  havarirten  Waaraa»  waaa  dia  ZollvarwalCaag  data  die  Br- 
mielitigung  ertheilt  hat. 

Indefs  sollen  in  den  in  den  Absclinitten  2  und  3  des  gegenwärtigen 
Artikels  vorgesehenen  Källt-n  die  portugiesischen  Schiffe,  welche  anders 
als  in  Folge  höherer  Gewalt  aus  den  britischen  Resitzungen  in  Knropa  in 
französische  Häfen  einlaufen)  die  nämlichen  Tonnengelder  wi«  die  franzö- 
sischen  Schilfe  zahlen. 

Art.  15.  Die  zum  regeltnäfäigen  und  periodischen  Dienst  zwischen 
portugiesischen  und  den  liüten  irgend  eines  andern  Landes  bestimmten 
portugiesiselien  Dampfschilfe,  welche  auf  dar  Uabarfabrt«  aal  es  aai-  oder 
oiawirta,  dia  Hifaa  voa  Bordaaax  edar  Bavro  aalaafca*  iollaa  ia  allans, 
was  dia  aaf  dam  SehMbkörper  rahaadan  Abgaboa  batrif)t|  ia  doaaolbea 
miSm  dar  aatioaalaa  Flagge  gleiabf  aatallt  wardea« 

üad  amgakabrt  tallaa  dia  aa  regalaiSlkigaai  pariodiaaboai  Diaaat  awi- 
aebaa  fraatSaitabaa  aad  daa  BSIsa  irgaad  aiaaa  aadera  Laadaa  baatiosateii 
fraaaSaiaabaa  Daaipfrabiffa«  wrtebo  wihraad  ibrar  üabar^rt,  aoi  es  aaa« 
oder  einwirts,  dia  Hifoa  Yoa  Porto  oder  LiaaalKMi  anlaufen,  in  allem,  waa 
dia  Abgaben  betrifft,  welch«  auf  dem  Schiffskörper  ruhen,  in  diesen  Hafen 
aad  auf  diesen  Rheden  den  portugiesischen  Schiffen  gleichgestellt  werden. 

Art  it,  Waa  dia  Kuateaschifffahrt  betrifft,  so  sollen  die  Schiffe  bei- 
der Nationen  von  der  aiaoa  wie  der  andern  Seite  auf  demselben  Fafa  be- 
handelt werden,  wie  die  Schiffe  der  meisthegiinstigten  Nationen. 

Art.  17.    Die  französischen  Schilfe  können  von  jedem  Hafen  der  fran- 
zösischen Besitzungen  aus  nach  allen  portugiesischen  Ilesitzungen,  wo  der 
fremde  Handel  gegenwärtig  erlaubt  ist  oder  künftig  erlaubt  werden  sollte, 
fahren  und  in  diese  Besitzungen  alle  Waaren,  welche  Erzeugnisse  des  Bodens 
oder  der  Industrie  Frankreichs  oder  irgend  eines  andern  der  französisc/ien 
Herrschaft  unterworfenen  Landes  sind,  einfuhren,  mit  Ausnahme  derjenigen, 
deren  Binfnbr  ia  dlaaa  Besitzungen  verboten  odor  aar  aaa  daa  der  portn- 
^  gicalMbaa  Dtfrachaft  aatarwarüHion  Ländeia  «fiaabt  iat,  sad  die  gedaebtaa 
fraaaSiiidiaft  SeUffs  «ad  dio  gadacbUa  taf  diaaaa  Schlflaa  alafaf&hrtaa 
Waaraa  aoUaa  ia  daa  porlagiaaiaabatt  BoaMiaagaa  koiaaa  boborn  odar  aa- 
dam  Abgaboa  ala  deajoaigen  oatarworfaa  wardoa,  woldion  aaeh  dia  MUTa 
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«I«r  ineistbegunstigtcn  Nationen  bei  (Jcr  Kinfulir  «ler  gc<)achten  Waaren  ans 
irgend  einem  fremden  Lande  und  die  gedachten  Waaren  selbst  unterwor- 
fen sind. 

Umgekehrt  können  die  poriofietMchen  Schiffe  von  jaden  Haf««  4ev 
il«r  Herrtflhftft  Ihrer  allergetreoflra  Majeittt  mMrworltsMi  Linte  tat 
MCh  »lleii  fmiisiiisobeii  Bdsitoanten  iaihnn  and  im  dies«  Baiitaaiiiea  all« 
Waariea,  irtlehe  Kraeagnlaa e  B«deat  ader  der  ladnilria  Paitafalt  fidar 
irgead  eines  der  Henraehaft  Porlagala  nntarworfeaaa  LandM  aind»  aiafüli* 
raa,  mit  Aniaalme  derjaaigea,  daran  Kinfahr  la  diaia  Baritsaagan  .verbo- 
ten oder  aar  aoa  den  der  fraasoawehea  Hernehaft  aaterwarfeaea  Lfindem 
evianbt  ist,  aad  die  gedMchtea  portagiesiachea  Schiffe  nad  die  gedachten 
aaf  diesen  Sehiffea  •  eiagefUhrten  Waaren  sollea  ia  den  fraa«osiscben  Be- 
sitaoagen  keinen  liöhern  oder  andern  Abgaben  unterliegen  als  denjenigen, 
wetclien  die  Schiffe  der  meistbegünstigten  Nationfn,  bei  der  Einfuhr  der 
gedachten  Waaren  aus  irgend  einem  fremden  Laads  nad  die  gedachtea 
Waaren  selbst,  unterworfen  sind. 

Art.  IS.  Die  französischen  Schüre  können  aus  allen  portugiesischen 
Bcsitznngi  n  alle  Waaren  ausführen,  «leren  Ausfuhr  aus  diesen  Besitz unfien 
a\if  andern  als  [»ortugiesischon  Schiffen  nicht  verboten  ist,  und  die  gedach- 
ten Schilfe  und  die  gedachten  auf  «liesen  Schilfen  aubgeiViln ten  Waaren 
sollen  keinen  hohem  oder  andern  Aligahen  als  denjenigen  unterworfen 
irein,  welchen  auch  die  Schilfe  der  iiieistbeg«instii;ten  Nationen  bei  der  Aus- 
fuhr der  gedachten  Waaren  und  die  gedachten  Waaren  selbst  unterworfen 
sind,  und  &ie  sollen  auf  dieselben  Prämien,  Abgabeaerslattungea  und  andre 
, gleichartige  Zugeitindniase  Anspruch  haben,  welche  die  Schiffe  der  meist- 
begünstigten  Nation  beaaspraehsa  kesaea. 

Ia  Brwiaderaag  .dessen  werden  in  allea  franiosissliaB  Besilsongea  f&r 
die  Aasfahr  alier  Waaraa  auf  portugiesiseben  Schiffen,  deren  Aasfahr  ana 
diesen  Besitsaagea  aaf  aadem  als  fraaa$sisehea  Schiffen  aisht  varbatea 
ist,  dieselben  Brleichteningen  and  Vorredite  angestanden. 

Art.  19.  Die  verstehenden  Stipulatioaea  sellea  das  Recht  aicht  be- 
eiatrfiehtigea,  weldies  die  portngiesische  Regierang  sich  vorbehält,  in  den 
der  Herrschaft  Ihrer  allergetreastea  Majestät  aaterwarfeaea  Liedern  de« 
aaslchttef^lichen  Verkauf  vea  Bifeabein,  Flechtea,  Goldstaab,  Seife,  Schiefii- 
liutver  und  Tabak  zum  Verkaaf  im  Lande  contrartmafsig  zti  bewtlligea. 

Man  ist  darüber  einrerstanden,  dafs,  im  Fall  der  Handel  mit  den  oben- 
erwähnten Waaren  in  den  Staaten  Ihrer  allergetreusten  Majestät  ganz  oder 
tlieihveise  frei  wurde,  es  den  französischen  Bürgern  gestattet  sein  soll,  da- 
mit ebenso  frei  an  bandeln  wie  die  Unterthaaen  der  meistbegünstigten. 
Nationen. 

Art.  '20.  In  .Mleui,  was  die  Zoll-  und  .Schifffahrtsabgaben  betrifft, 
versprechen  sich  die  hohen  conti ahirenden  Theile  gegenseitig,  keinem  an- 
dern Staate  irgend  ein  Vorrecht,  eine  Begünstigung  oder  Befreiung  zuzu- 
gestehen, die  nicht  gleichzeitig  auch  auf  ihre  beiderseitigen  Unterthanen 
ausgedehnt  würde,  lind  swar  unentgeldlich ,  wenn  das  Zugeständnils  zu 
Gunsten  jenes  andern  Staates  qnentgeldlich  iat,  oder  gegen  Gewährung 
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tia  bedingtes  gewesen  iiC. 

Art  21.  Die  Kriegsschiffe  und  die  Staatspaijaetboote  des  einem  dar 
beiden  liohen  contrahirencien  Th«iie  können  in  diejenigen  Iiiifen  des  an- 
dern Theiles  einlaufen,  sich  darin  auflialten  und  ausbeäsern,  zu  Jenen  der 
Zagang  der  uieisibegün^tigten  Nation  gestattet  ist;  sie  sollen  daselbst  den 
ainlichen  Anordnungen  unterliegen  und  die  näuiliclien  Vordteile  geniefsen. 

Art.  22.  Die  von  Fraakreicli  in  Portugal  uml  in  den  portugiesischen 
Besitzungen,  wo  der  fretude  Handel  gegenwärtig  erlaubt  i>t  oiler  künftig 
erlaubt  werden  sollte,  und  die  von  Portugal  in  Frankreich  und  in  den 
französischen  liesitzungen  ernannten  Generalconsuln«  Consuln  und  Vice* 
consuln  sollen  auf  die,  nacU  den  in  dea  baiderseitigen  Gebieten  herge- 
braditan  Foimea  erfolgte  Verlegung  ikrar  Baitallongea,  zugeUuea  oad 
aaerkanat  werdea. 

Art  23.  Dia  Geaaralooaialai  Coaeala  aad  Vioeeaaaala,  »owie  ilira 
Eaasler,  tellee  ia  dea  beidea  Laadera  oder  ia  ibrea  beideneitigea  Ba- 
•itsaagea  die  ihreoi  Aste  iai  Allgeneiaea  beigelegtea  Vorreebte  gaaieCieaB  • 
wia  die  Befreiaag  voa  MUitaireiai|aartlraag»  Toa  allea  ardeellicbea  aad 
mfliarordeatlichea  dkektea  Abgabea,  sie  aiogea  die  Paraoa  oder  daa  ba« 
weglieba  Bigeathoia  treffea»  oder  ia  LoxoMlettera  beskebea,  ^edocb  aar 
iasofera  als  lie  aicbt  Barger  des  iisades  sind,  in  dea  sie  residirea  oder 
aiebt  Haadei  treibea,  ia  welchen  Fallen  sie  denselbea  Abgaben^  Aallagaa 
und  Stenern  unterliegen  sollen,  wie  aadere  Privatpersoaea.  Alan  ist  dsri- 
ber  eiaverstanden,  dafs  die  Steaern,  xa  deren  Entrichtung  ein  solcher  Ageat 
wegea  des  Grondeigenthums,  das  derselb«  in  Frankreich  oder  Portugal 
beritaen  mochte,  verpäichtet  seia  fcSaate,  ia  der  oben  erwahntea  Befrei* 
aag  nicht  begriffen  sein  soHen. 

Art.  24.  Die  beiderseitigen  Generalconsuln ,  Consuln  und  Vicecon- 
snln  sollen  aufserdein  Personaifreilieit  geniefsen,  aufser  wegen  der  That- 
sachen  und  Handlungen ^  welche  die  Strafgeselzgelxing  beider  Länder  als 
Verbrechen  qualificirt  und  als  solche  bestraft;  untl  wenn  sie  Kaufieute  sind, 
so  kann  Personalbaft  gegen  sie  nur  wegen  der  Tbatsachen  aus  ihrem  Uan- 
delsbetriebe  und  aus  Civilklagcn  verfügt  werden. 

Sie  können  über  der  Uufsern  Thüre  ihrer  Wohnung  einen  Schild  mit 
dem  Wappen  ihrer  Nation  and  mit  der  Aalschrift  „Französisches  Consulat** 
oder  „Portugiesisches  Consuiat**  ausbingen,  uad  bei  öffentlichen,  National- 
oder  religiösen  FelerttcbkeÜsa  aaf  den  Coaselatsgebaoda  etoe,  Fahne  mit 
daa  Varbea  ibrea  Laadea  aaliiebea.  Bs  wrsleb«  sieb  Jedoch«  dals  diese 
Salbeta  Zeiebaa  nie  so  gadeoieC  wardea  dirfea,  ab  ab  sie  eia  AsflfocbC 
bagraadetea,  diaselbea  vieimebr  das«  dieaaa  soUaa,  daa  Mateaeaa  aad  daa 
NaCionilaa  dia  Ooasalarwabaaag  aa  beasiebaea. 

]>ia  Gaaeni-Ooaiala,  Coasida  aad  Viae-Coasala  aad  ibra  Kaaaler 
köaaaa  aiaht  als  Zaagaa  var  Garicbi  geiadea  wardea;  badaif  dia Garkhls- 
babSida  das  Laadea  eiaa  gedebtUoba  Krblfiraaf  vaa  ibrer  Beile,  so  bat 
sie  solaba  sobriftüeh  vpa  ihaea  xa  ailsrdani,  oder  aieb  ia  ibia  Wabaaag 
sa  bsfeb— I  m  sie  aiiadlieb  aaliaaabniaa* 
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Im  Fall  des  Ablebens,  der  Behinderung  oder  Abwesenheit  der  Gene* 
ral-Consaln,  Consuln  oder  Vice-Consuln  sollen  ihre  Kanzler  ohne  Weiteres 
ftur  interiautischen  Fortführaag  der  Gasehafte  der  gedachten  Geaeral- 
Contnla,  CambIb  mm4  ViM-CoMoIa  olm«  AmtaMi  mmd  HMawtfft  Bakeas 
i«r  OrtiMM««  Bagalatsaa  werden,  waltli«  laistoM  IhMB  tiahnahr  ia 
dWamk  FaUa  ala  Bilfo  «ad  Baiataad  Malaa,  «ad  aia»  wUiraad  dar  Aaaaff 
ihrar  iatariaüatiacbaa  DiaaalAhraaf  alle  ia  deai  fag«a«iftii«a  Yaftiig 
SB  Qmittea  der  Geaeral-Ceaaata,  Coaeala  and  Viee-Coaaata  adpaUrtaa 
Redil«»  Prif  ilagie«  «ad  Freibeile«  gealefiiea  laaae«  aoUe«, 

Art  tS.  Die  ArehlTe,  «ad  im  Allgemeiaea  die  Papiere  der  Kansleiea 
der  belderteitigea  Coatniate  eollen  «aTeiietsllcli  mI«  aad  k5aae«  «nter 
lienieBl  Torwaad  darch  die  OrCabehSrde  mit  Beidilag  beirgt  oder  darcb- 
•«cht  werde«« 

Art  9i.  Die  General-Coatnin,  Contnl«  aad  Vlee-Coarala  der  beldea 
Linder  können  sich  aa  die  Behördea  ihres  Wohnorte,  «nd,  erforderllchea 

Falls,  in  Brmangelong  eines  diplomatischen  Vertreters  ihrer  Nation,  an 
die  obertte  Regierung  des  Staats  weadea,  bei  welchem  sie  ihr  Amt  aat- 
Sben,  nm  gegen  jede  Beeinträchtigong  der  zwischen  beiden  Landern  be- 
stehenden VertrSge  und  Conventionen ,  deren  Behörden  oder  Beamte  des 
gedachten  Staates  sich  schuldig  gemacht  haben,  oder  ß^egen  jeden  Mifs- 
brauch,  über  den  ihre  Nationalen  sich  zu  beklagen  iiaben,  zu  reklamiren, 
and  sie  sollen  befugt  sein,  alle  ihnen  nöthig  scheinende  Schritte  zo  thnn, 
am  schleuniges  und  gutes  Recht  zu  erlangen. 

Art.  27.  Es  soll  den  fon  ihren  Regierungen  gehörig  autorisirtea 
Consuln  freistehen,  in  den  yerschiedenen  Hafen,  Städten  oder  Orten  ihres 
Geschäftskreises,  wo  das  Reste  des  ihnen  anyertraueten  Dienstes  es  er- 
fleischt,  Consular- Agenten  oder  Vice-Consuln  zu  bestellen,  yorbehaltlich, 
wie  sich  von  selbst  versteht,  der  Bestätigung  und  des  Exequatur  der  bei- 
derseitigen Kegieningen.  Diese  Agenten  können  oline  Unterschied  aus  den 
Bürgern  der  beiden  Staaten,  wie  ans  Frem<len  gewühlt  werden,  und  sie 
sind  mit  einem  von  dem  Consul  der  sie  ernannt  hat  und  unter  dessen  Be- 
fehlen sie  stehen,  ausgefertigten  Patente  zu  versehen.  Sie  sollen  übrigens 
dieielbe«  Vorreebte  and  BeMongen  geniefsen,  welche  mittelst  des  gegen- 
wärtige« Vertrigf  sa  Gaaale«  der  Comala  ttipalirt  sind,  wozu  jedoeh 
die  im  Art  33  vereiabarlea  Antatbniea  nicht  gehSrea. 

Art.  28.  Die  General-Consuln,  Consuln  und  Vice-Consuln  sollen  da* 
Reeht  haben,  in  ihrer  Kanzlei,  in  der  Wohnung  der  Parteien  oder  am  Bord 
der  Sdiiife  diejenigen  Erklärungen  und  andere  Acte  aufzunehmen,  welche 
die  Capitaio«,  Sobifliimannacbaften,  Passagiere,  Kaufleute  oder  Bürger  ih- 
rer Natio«  auattollea  wolle«,  aelbet  Teatamenle  oder  leUtwilligo  ¥«fflfr« 
gBRga«  tt«d  alle  aadern  Nolariala-Aele.  Die  daroh  die  Coaaal«  oder  Vice- 
CoMOl«  fehSrig  begtanbigte«  nnd  mit  dem  DIeaalaiegol  Ibraa  Oaaaalate 
▼ei«ebe«o«  Aualerligvage«  ditaer  Acte  «oHe«  to«  alle«  GeriebtabdCMH 
Rieblera  n«d  Rohördv«  i«  Praakreiob  «nd  Port«gal  gleich  de«  Oiigtealioa 
gerIchCUcho  Giltigheit  aad  dieselbe  Wirk««g  ««d  dosielbe«  Werth  haboo, 
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wie  wenn  sie  von  NoUren,  GerichUschreibern  oder  andern  oonpetenteM 
ÖifeBÜichen  Beamten  des  Landes  ausgestellt  worden  wären. 

Art.  29.  Die  beiderseitigen  General- Consiiln ,  Cunsnin  und  Vice- 
Consutn  können  beim  Ableben  ihrer  Nationalen,  nenn  si«  ohne  Testament 
und  ohne  Ernennung  eines  Testamentä-Kxecutors  verstorben  sind,  1)  ent- 
weder Ton  Amtswegen  oder  auf  Antrag  der  betheiligten  Parteien  an  das 
bewegliche  Eigenthum  und  die  Papiere  des  Verstorbenen  die  8iegel  an- 
legen, wobei  sie  den  snitandigen  Orttbebörden  toq  dieitr  Haadlang  vor- 
weg Anzeige  z«  nadim  IwbM»  «luüt  dU«  OrteMM«  u  «kr  Hudlnag 
TImU  »«hoieii,  iwd,  wem  tle  et  fir  MgeneeMs  ertdUet^  aeben  dmk  veii 
de«  CoMal  aiigetef  ten  Siegeln  nueh  die  ihrigen  anlegen  luMna  weranf 
dann  diese  doppelten  Siegel  aar  geaeiae chaltUch  abgeaeaNuea  werde« 
ieaaen;  t)  aacb,  ia  Gegenwart  der  aMl&adigea  Laadeebehdrdet  weaa  eie 
glaubt  dabei  eteelieiaea  aa  aiieiea,  du  laveateriaai  der  YerlaeMasehaft 
anfaebaM«;  Z)  aacb  deai  Laadesgebraaeb  aa«  Verkaaf  der  aader  gedaeb- 
tea  VerliMeatcbaft  geborigea  bewcgUebea  GegeaeCiade  icbreitea  laatea; 
aadlicb  dimtlbe  eatweder  per»9alioii  Terwattaa  «od  li^aldiiea»  oder  aa  ib* 
rer  VerwalCang  nad  Liqaidatioa  aater  eigener  Veiaatwortaag  einen  Aga»* 
tea  ernennen,  ohne  dafs  die  Ortsbehörde  bei  diesen  weiteren  Operataonea 
einzuschreiten  hatte«  insofern  nicht  die  Betheiiigtea  aelbat  eine  solche 
Theilnahroe  in  Ansprach  nehmen,  in  welchem  Falle,  und  wenn  sich  zwi- 
schen den  Betheiligten  Schwierigkeiten  erheben,  diese  durch  die  Gerichte 
des  Landes  zu  entscheiden  sind,  and  wobei  dena  der  CeMal  aU  Vertreter 
der  Verlassenschaft  zu  wirken  hat. 

Die  gedachten  General-Consuln,  Consriln  oder  Vice-Consuln  sollen 
jedoch  gehalten  sein,  das  Ableben  des  Verstorbenen  in  einer  der  Zeitun- 
gen, welche  in  ihrem  Geschäftsbereich  erscheinen,  bekannt  zu  machen,  und 
sie  können  den  rechtmafsigen  Krben  oder  ihren  Mandatarien  die  Verlaa- 
senschaft  oder  den  Krlös  daraus  nicht  eher  ausliefern,  als  nacltdem  die 
Schulden,  welche  der  Verstorbene  etwa  im  Lande  gemacht,  berichtigt  wor- 
den sind,  oder  so  lange  nicht  seit  dem  Todestage  ein  Jahr  Terflossen  ist, 
ohne  dafs  gegen  die  Verlsssenschaft  eine  Reklamation  aagebraobt  wordea. 

ArC  SA.  Ia  Allen,  was  die  Hafeapoliaei«  die  Beladang  aad  Ansladoag 
der  Schiffe«  die  Sieheilieit  der  Waarea,  6&ter  aad  Kffeklea  betriiEt«  laUea 
die  Birger  beider  Liader  bealehenHicb  dea  Territorial-Gesetaen  aad  Ste- 
taten  aaterworfea  seia»  Die  beideneitigea  Geaeral-Coaeula»  Caasala  aad 
Vice-Coasala  liad  jedoch  mit  der  iaaerea  Ordnang  aai  Bord  der  Haadeb- 
fahraeage  ihrer  Nadoa  aoischlieflilicb  beaaftragt«  aad  haben  alleia  9ber 
aBe  Streiligkeitea  aa  entsebeidea,  welche  awisehea  den  Leatea,  dem  Ca- 
pitaia  aad  dea  Ottaierea  der  BeaiaBanng  eatstehea;  die  Lokalbebdrdoa 
kiaaaa  abe»  alidaaa  elaiebteüia«  weaa  die  entsteadeaeaVaordaaagea  tob 
dof  Arl  aiad»  daft  dadareb  die  öffeatUoha  Rahe  im  Lande  oder  im  Hafea 
gestört  werdea  kSante,  aad  sie  können  gIeichmS£iig  über  dergleichen 
Streitigkeiten  entscheiden,  wenn  ein  Landeseiaw'ohner  oder  ein  zar  Sehifb- 
Maascbftft  nicht  gehöriges  Individunm  darin  Terwickelt  ist.  In  allen  an- 
dara  Fiilea  habea  die  godaehtea  Behörden  sich  daranf  zu  besdiriakea« 
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den  General -Consuln,  Confliiln  uml  Vice-Consiiln,  wenn  diese  sie  bierza 
retjuiriren ,  thätigen  Betsland  za  leisten,  um  diejenigen  Individuen  der 
Scliilfsmannscliaft  zu  arretiren  und  zur  Haft  zu  bringen,  weicbe  sie  für 
angemessen  «raclitea,  in  Folge  dieser  Streitigkeiten  in  Gewahriaui  bringen 

zu  lassen. 

Art.  31.  Die  beiderseitigen  General-Consiiln,  Consuln  und  Vice  Con- 
suln  könnnen  die  Matrosen  timl  alle  andfin  Individuen,  die  in  an<ierer 
Kigenscliaft  als  der  der  Passagiere,  regtlinärsig  zu  der  Heinannung  der 
I<'a!tr7.engc  ilirer  Nation  gehören,  wenn  fcie  von  diesen  Schiffen  desertiren, 
tfstiiebmen  uml  entweder  an  Bord  odt-r  in  ihr  Land  zuiiickschicken.  Zu 
diesem  Knde  linben  sie  sich  sctiriftlicb  an  die  zuständigen  Lokalbehördea 
SU  wenden  und  durch  Vorlegung  der  Schilfsregister  und  der  Musterrolle, 
oder,  wenn  dat  Sdilff  bereit!  abgellllirefi  ist,  darch  von  ihnen  gehörig 
beglaubigte  Abschrift  dieser  SehriftstScke  nnebsn weisen,  dab  die  Mann- 
schaden,  welche  sie  reklantiren,  wirltlich  au  der  gedachten  Bemannsag 
gehört  haben.  Auf  den  so  begrnndeten  Antrag  kann  ihnen  die  Ausliefe- 
rung nicht  verweigert  werden.  Ks  sollen  ihnen  überdies  alle  Hilfe  und 
aller  Beistand  cur  Auftucbung,  Krgreifong  und  Verliaftung  der  gedachten 
Deserteure  geleistet;  und  diese  seilen  selbst  in  den  GefSngnissen  des  Lan- 
des, auf  Requisition  und  aaf  Kosten  der  Colitiiln  bis  dahin,  wo  sie  an 
Bord  des  Fahrzeugs,  zu  dem  sie  gehören,  wieder  eingestellt  sind,  oder 
bis  die  gedachten  Agenten  Gelegenheit  gefunden  haben,  sie  auf  einem 
Schüfe  derselben  oder  jeder  andern  Nation  in  ihr  Land  suruckausenden, 
in  Verwahrsam  gehalten  werden. 

Wenn  jedoch  diese  Gelegenheit  sich  im  Verlauf  von  drei  Monaten,  Tom 
Tage  der  Verhaftung  an  gerechnet,  nicht  darböte,  oder  wenn  die  Haft- 
kosttfn  Seitens  der  Partei,  auf  deren  Antrag  die  Verhaftung  bewirkt  wer» 
den,  nicht  regelmafsig  gezahlt  würden,  so  können  die  gedachten  Deserteure 
in  Freiheii  gesetzt  und  aus  derselben  Ursache  nicht  wieder  Tcrhaftet 
werden. 

Hai  sich  jedoch  der  Deserteur  aufserdem  eines  Vergehens  am  Lande 
schuldig  gemaclit,  so  kann  seine  Freigabe  bis  daliin  verschoben  werden, 
bis  der  comj*et«n(e  (Jerichibhol  über  das  Ittzte  re  Vergehen  rechtskräftig 
erkannt  hat  und  das  desfallsige  Erkenntniis  vollständig  xur  Ausführung 
gekooinien  ist. 

Man  ist  gieicbm&fiiig  darüber  einverstanden,  dafs  die  Seeleute  und 
andere  cur  Schitsnanaschaft  gehörige  Indiriduen,  wenn  sie  Unterüianen 
des  Landen  sind,  wo  die  Desertion  stattgefunden  bat,  von  den  Stipniatioiie« 
des  gegenwärtigen  Vertrags  ausgenommen  sind. 

Art.  32.  Alle  Verri«hlungen  bezüglich  der  Bergung  der  auf  den 
KSsten  von  Portugal  oder  den  portugiesiscJien  Besitzungen  gescheiterten 
oder  gestrandeten  Schiffe  sollen  von  den  französischen  General  Consuln, 
Consuln  oder  Vice -Consuln  geleilet  wwde«;  und  umgekehrt  sollen  die 
portugiesischen  GeneraM^nsuln,  Goasuki  und  Vico*Coas«ia  die  Vervfeli- 
tungen  beaüglich  der  Beugung  der  auf  den  fra«aSaiacben  Kfiate«  öder  Mf 
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den  Küsten  der  französitcben  BetiCsangen  geicbeiterten  oder  gestrandeten 

Schiffe  leiten. 

Die  Ortsbehürden  Itaben  iti  beiden  LÜndern  liierbei  nur  insoweit  ein- 
zuschreiten, um  die  Ordnung  aufrecht  zu  erhalten,  die  Interessen  der  Ber^ 
ger  zn  wahrta,  weon  sie  nicht  zu  der  gescheiterten  SchilfsniannscbafI 
gdioren,  und  die  AozIihniDg  der  im  Betrelf  des  Bin-  und  Ausgangs  der 
Waam  sn  be^lifteliteadeii  AiiordaeageR  sn  ticbeni.  Iii  Abweieaheit  und 
bia  sar  Aakoafl  dar  Gaaeral^aaala,  Caaaolii  aad  Viee-Coasaln  bab^n 
ibrigeaa  die  OrtabebÖidea  alle  sam  Sebuts  der  Peraoaea  aad  aar  Krbal- 
tnag  der  getebeitertea  .Geceaataade  erferderliefaea  Maalbfegela  aa  ergreifen. 

Bi  wird  iberdiea  ▼eraiabart»  Mb  die  Waarea  keiaerlel  Zollabgabe  za 
aaUea  geballaa  aiad,  latAfera  »ia  aiebt  aaai  Verbraacb  iai  lanera  gelangea. 

Art  33.  In  allea  Fallaa,  wo  zwisebea  dea  Rbedern,  Verladen  and 
Versicherern  nicht  entgegenstellende  Vereinbarungen  getroffen  sind,  snllea 
die  UaTarien,  welche  die  Schilfe  beider  Länder  auf  der  Fahrt  nach  einem 
der  beiderseitigen  Hafen  erlitten  haben,  durch  die  General-Consuln«  Con> 
anln  und  Vice-'Consuln  ihrer  Nation  regulirt  werden,  jedoch  nur  insofern, 
als  nicht  Kinwohner  des  Landes,  wo  die  Consuln  residiren,  in  diesen  Ha- 
varien bettit'iligt  sind,  in  welchem  Falle,  und  wenn  niciit  ein  gütlirlitM 
Vergleich  zwischen  allen  betheiligten  Parteien  stattündet,  solclie  durch  die 
Lokalbehürde  regulirl  werden  müssen. 

Art.  34.  Die  General- Consuln ,  Consuln  und  Vice -Consuln ,  so  wie 
ihre  Kanzler,  sollen  in  den  beiden  Ländern,  und  unter  der  Ucdingun^  d<  r 
Erwiederung,  alle  andern  Vorrechte,  Ausnahmen  und  Befreiungen  geniefsen, 
die  den  Agenten  des  nandiebea  Haages  der  meisCbeganstigten  Nation  ge- 
genwärtig bareita  zagestandea  slad,  oder  künftig  zngestaadea  werden. 

Art  35.  Der  gegeawSrÜge  Vertrag  loU  ratillzirt  and  die  Ratlllka- 
lioaa«  sollen  Sa  Lissaboa  iaaerhalb  seehs  Moaaten,  oder  wo  aiSglleb  eher, 
MMgeweehsoU  wordea« 

Deraalba  soll  sechs  Jahre,  Toa  dem  Tage  ab,  wo  die  hohen  contra- 
hirandea  Tbelle  sich  wegea  seiaer  gleichzeitigen  Ansfahraag  elaigen  wer- 
den, aad  sobald  die  PubllhaCioa  aacb  Vorsclirift  der  besonderen  Gesetz- 
gabang  jedes  dar  beiden  Staaten  stattgefiindea  hat,  Kraft  aad  Geltang 
haben. 

Wenn,  bei  Ablauf  der  sechs  Jahre,  der  gegenwärtige  Vertrag  nicht 
sechs  Monate  rorher  gekündigt  worden,  so  soll  derselbe  von  Jahr  zu  Juhr 
Terbindtich  bleiben,  bis  der  eine  <ler  beiden  Theile  dem  andern,  jedoch 
ein  Jahr  vorher,  seine  Absicht  angezeigt  hat,  die  Wirkungen  desselben 

aufzuheben. 

Zu  Urkund   dessen   haben   die    Oevollmüchtigten  den  gegenwärtigen 
Vertrag  unterzeichnet  und  mit  ihrem  Pet^schaft  besiegelt. 
Geschehen  zu  Lissabon,  den  U.  IVlIir/.  l«S53. 

(L.  S.)  (g^'Z*)  K>  OK  LiSLK. 

(L.  8.)  (gez.)  Antomio  Alvizto  Jbrvis  o^Amtouoiiia. 

Die  Ratifikationen  4<;s  vorstehenden  Vertrags  sind  aui  3.  Se^ttember  1H33 
ausgewechselt  worden. 
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104. 

Decret  vom  5.  September  1 853 ,  betreffend  die  Abgaben- 
befreiang  der  mit  Cerealien  etc.  beladeoeu  SchiflTe. 

(Amialet  da  utmmtf  ext^rimir  Ton  S«pt«mber  1853.) 

MAPOLRON,  Kamm  dbr  Frahzoibii  btc  vre* 
Auf  daR  Barieht  VMtn  Mlaiitan  'Stealt-Mretiir  Im  DtparCMimt 
dM  Fmmsm; 

Habe«  T«fwdMt  «ad  varardneB  was  folft: 

Art  1.  Bit  SM  91.  Dmoiber  tS»»')  J«dM  »tMteliUvCüiek  mit 
Cktrmde  and  Malil»  lUu,  Kartofftbi  «ad  troBfciMii  AilMiiMflilMi  belad«nM 
Mlff  b«  d«r  Fabri  «af  FIImmi  and  ai«hl  eancMiiaairten  XooEImi  tob 
allen  Abgabt«  dar  Biaaaaadulifblirt,  waloht  a«»  Vorthoil  doa  Staataa  or- 
boben  werden,  befreiet  bleiben. 

Kin  Gloiebes  lindet  statt  iiinticbUicb  der  auf  den  Kanälen  Ton  PrivaC- 
Unternehmern  eingeführt««  Abgaben,  wenn  solche  durch  Beamte  dea  Staate 
erhoben  werden.  In  den,  gemärs  den  Vertragsbestimmnngen  den  betref- 
fenden Gesellschaften  jährlich  abzulegenden  Abrechnongen  Tiber  den  Rein- 
ertrag der  gedachten  Kanüle  ist  eine  Nacliweisting  derjenigen  Ueträge 
aufzustellen,  welche  erltoben  worden  waren ^  wenn  die  gegenwältig«  Be- 
freiung nicht  bewilligt  wurden  wäre. 

Art.  2.  Die  fremden  üchitfe  können  bis  zu  demselben  Zeitpunkte 
und  unter  denselben  Bedingungen  wie  die  französischen  abgabenfrei  alle 
Strome,  Flnaae  und  Kanäle  von  Frankreich  befahren,  welcher  auch  der 
Ursprung  ihrer  Ladung  «ein  möge,  iofern  dlete  nar  in  CereoUea  and  Nnb- 
raagiBiitlala  boateht,  wi«  ala  im  Art.  1  angegeboa  •lad. 

Art.  3.  Oi«  fraasosiaabo«  oad  di«  frooidan  ia  diosor  Art  baladaata 
Sflbiffa  geaioCiea,  oha«  Racksicbt  aaf  dea  Tag  ibrar  Aakaall  aai  Bottiai- 
maagsorta»  di«  Abgab«aflr«ib«lt,  waloh«  Gogoaataad  dea  gogaawirtlgea 
Dooreta  iat«  Iaaof«ra  ai«  aar  doa  Ablobrttort  Tar  dooi  91.  Daatnibar  IMS 
vorlaiaeg  habaa. 

Art.  4.  üoaar  Miaistar  Staataaafcratalr  iai  Dapartaonat  dar  Fiaaasaa 

ist  mit  der  Ausfuhrung  dea  gagoawirtigen  Decreta  b«a«ftragt 
Geaohehea  in  Diepp«^  daa  9.  September  1853. 

(gas.)  NAPOLEON. 

Biaa  Batacheidang  d«8  Fiaaaa  -  Miaiat«ra  tooi  19.  Septembar  bat  die 
Beganatigoag  dea  Dearata  Tom  5.  September  aoeb  auf  die  tbeilweiaee 

Ladungen  von  Korn,  Mebl  oad  andere  ia  den  gedachten  Decret  beseich- 
neten  Lebensmitteln  ausgedehnt.  Demgenifs  sind  diese  theilweisen  La> 
dungea  von  den  Schifffahrtaabgaben  baa  zom  31.  Deaember  1993  befreit. 

')  Dieaer  Termin  iat  inmittelat  bia  cum  31.  9ali  1954  dareb  JBeeret  tom 

3.  Dezember  1853  verlängert  worden.  Die  Beförderung  von  Cerealien  zwi- 
achen  Frankreich  und  Algierien  ist  auf  fremden  Schilfen  bis  zum  31.  Juli 
1954  durch  die  Decrete  vom  30.  September  und  17.  Deiember  19d3  ge- 
atattet  wordea. 
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105. 

Decrel  Tom  8.  September  1853,  betreffeod  die  BelMindliiDg 

der  Eisenerze  beim  Eingänge.    Ermärsigung  der  Abgaben 
bei  der  Einfuhr  unter  fremder  Flagge. 
CBaUetiB  d—  lois  Tom  11.  SepCembtr  1M3.) 

NAPOLEON,  Xaisui  mmm  FluasMra  btc 

Aaf  dm  Btrithl  Viwm  Minbton  Staate -Mralain-  Im  D«p«rtoniMt 
des  AekcrbM«,  dn  Haadelt  «nd  der  Sffratttebeii  Arbcitoai 

Nach  Binaicht  det  Art  S4  dea  Oaaalsaa  19m  17.  Datambtr  1814; 

Nach  Kiaikbt  Uasen  Decretei  Toai  17.  Mira  18SS  % 
Haben  Terordnet  und  verordnen  was  folgt: 

Art  1.  Die  durch  Unser  Decret  vom  17.  Mära  1853  angeordnete  Zu- 
satzatigabe  bei  der  Einfuhr  der  Erze  aller  Art  auf  fremden  Schitfen«  wird 
in  lieziebang  auf  das  Eisenerz  (Eisenstein)  provisorisch  aufgehoben. 

Art.  2.  Unser  Minister  Staats-Sekretair  im  Departement  des  Acker- 
baues, des  Handels  und  der  ötrentlicben  Arbeiten,  und  im  Departement  der 
Finanzen  sind,  jeder  »eines  TheiU,  mit  der  Autlührang  des  gegenwärtigen 
Decrets  beauftragt. 

Gescliehen  zu  Dieppe,  den  8.  September  1853. 

(gez.)  NAPOLEON. 

406. 

Decret  vom  H.September  1853,  betreffend  den  Eingangs- 
Abgabea-Tarif  von  Vieh,  frischem  and  gesalzenem  Fleisch. 
Provisorische  Wiederherslellong  der  darch  das  Gesetz  vom 

28.  April  1816  festgeselzlen  Abgaben. 

(Bulletin  des  lois  vom  16.  September  1853.) 

NAPOLEON,  Kaiser  der  Framzosbi«  etc. 
Anf  daa  Bericlit  Unsers  Ministers  Staats-SekreUirt  ia  Dapartaniaak  daa 
Aakerbaues,  daa  Bändels  und  der  öffeatliahen  Arbeitea« 
Haben  Terordnet  and  verordnen  was  folgt: 

Art.  1.  Bis  anf  anderweite  Anordnung  werden  die  Abgaben  bei  der 
Einfuhr  von  Vieh,  frischem  und  gesalzenem  Fleisch  proTisorisch  wie  folgt 
festgesetzt : 


3  Fr. 

00  C.  pr.  Stnek. 

Kühe,  Fersen  und  junge  Stiere  .... 

1  - 

00  -  - 

Kälber,  Schaafe,  Hammel,  Ziegen  u.  Schweine 

0  - 

25  -  - 

Lämmer,  Ziegenlämmer  und  Spanferkel  * 

0  - 

10  -  • 

0  - 

50  dla  ISO  Kllogr. 

10  - 

SO  -  - 

')  Vafgi.  HMidtb^Afdüv  lalurg.  ISN  iL  Okaatigab.  S.S7. 
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A  r  t.  2.  Unsere  Minister  8teBi»4tfcretaii«  faü  DeiwrtoMe«!  Acker- 
baae«,  des  Handels  and  d«r  5ir«Btlicli«i  Arbeitra,  und  im  I>«parto»Mt 
der  FiMmMn  tiiid,  jader  teincs  Thailh  «It  AwüHiroag  das  g^wir- 
tigen  Dacrala  beauftragt. 

Gaaehaban  im  Palast  ton  St  Clond,  den  14.8aptambar  18S3. 

(gas.)  NAPOLBON. 

107. 

Decrel  vom  17.  Sepleiuber  1853,  bclrefTend  den  Eingangs- 
Abgaben -Tarif  vom  rohen  KaulschucL 

(BnOatin  daa  lois  wm  19,  Saptambar  1U3.) 

NAPOLBON«  Kaisbr  dir  Frahxosbh  btc. 
Aof  den  Baridit  ünsara  Miniatera  Staats-Saicretalra  im  DepartemaBt 
daa  Acicerbanaa,  das  Handais  und  dar  offentlleben  Arbeiten; 

Nacb  Blasicbt  dea  Art  94  dea  Gesetaaa  vom  17.  Dasambar  1814, 

Haben  varordnet  nnd  Terordnan  was  folgt: 
Art  f.   Dia  Abgaben  bei  der  Binfnhr  des  rohen  Baotsebncks  sind 
armSfklgt  nnd  festgestellt  wie  folgt: 
Kantscbock,  roher: 
auf  fransösiselien  Scliiffen : 
aas  aofoerettfopäischen  Ländern  •••••••  frei. 

ans  den  Kntrepots  5  Fr.  die  100  Kit 

auf  fremden  SchilTen  10    -  - 

Art.  2.  Unsere  Minister  Staats-Stkretaire  im  Departement  des  Acker- 
baues, des  Handels  und  der  öifenllichen  Arbeiten,  und  im  Departement 
der  Finanzen  sind,  jeder  seines  TbeÜs,  mit  der  Ausführung  des  gegen- 
wärtigen Decrets  beauftragt. 

Geschehen  im  Palast  Ton  St  Clond,  den  17.  September  1853. 

(ges.)  NAPOLEON. 

108. 

Decret  vom  1.  Oktober  1853,  betrelTend  das  Ausfuhrverbot 
der  Kartoffeln  nnd  trockenen  Gemttse. 

(Balletin  des  lois  vom  2.  Oktober  185S.) 

NAFOLKON,  Kaiser  der  Fra?<zo8en  etc. 
Auf  den  Bericht  Unsers  Ministers  Staats -Sekretairs  im  Departement 
des  Ackerbaues,  des  Handels  and  der  ölfentlichen  Arbeiten, 
Haben  verordnet  und  verordnen  was  folgt: 
Art  1.    Die  Aasfahr  der  Kartoffeln  nnd  dar  trockanaa  Gamiaa  iat 
bis  tum  31.  Joli  1854  verboten.*) 

*)  Mittelst  Decrets  vom  11.  Januar  185i  (Bulletin  des  lois  vom  14.  Ja- 
Boar  1854)  bt  die  Aosfahr  nach  Aigierien  gestattet  und  nnglaieh  die  Ana* 
fahr  ans  AigiariaB  nach  dan  Analanda  bis  zum  3L  JnU1854  T^otoB  wordaB. 


Digitized  by  Google 


Art  X  Hann  Miaiiltff  8Caa«i-8tli«tBlra  im  DepatlMMBl  AelMr> 
b«i«t,  4m  BnMt  mmä  4m  5lfmlll«kMi  Arbeiten  mnd  im  HepartoBcnt  «ler 
Fimiaie»  aiad,  jeder  eeiaee  Theüat  ait  der  Aeefähmg  des  fegeawirtigeB 
Deereli  ^eraftngt,  welchee  rniversfiglicb  si  «Iraekea  fai  elieii  Gteas- 
DepertemenU  Affentlkh  acit£uha»gen  ist,  am,  in  GemUiheit  der  Kdiiig^ 
lieben  Verordnungen  Tom  27.  November  1816  and  1&  JannarlStT,  TOn 
Tage  <ler  gedachten  Publikation  an  in  Anwendung  gebracht  xa  wetdeA» 

Geecbehe»  ite  PaUet  von  St  Cload,  den  I.  Oktober  1853. 

(ges.)  NAPOLBON. 


409. 

Decrel  vom  12.  Oktober  4853,  belrefleod  deo  Eiogaogs- 
Tarif  ior  Eodcseide  (Boarre  de  soie) 

(BalMn  dei  loie  vom  14.  Okteber  MStO 

NAPOLEON,  KAitn  dbk  Framzosbm  itc. 
Avf  den  Bericht  Umers  Miiibtert  Staat« -Sekretein  in  DepartenMiiI 
See  Aekerbaeea,  des  OMideb  vad  der  Sffeatlieikt*  Arbeiteiif 

Nach  Bfaeicht  dee  Art  34  dee  Oetetaee  Toai  17.  Deaenber  1814, 

Haben  Terordaet  and  verordnen  vat  folgt: 
Art  1.  Die  Biagang»^bgaben  auf  Flockeeide  (bonm  de  ioie)  wefi- 
den  wie  Iblgt  feetgetteHt: 
Flockseide  (Boarre  de  ioie): 
in  Maate  (anbearbeltet): 
roh : 

In  franzosiichen  Sobiff»  «•••«•  frei. 

in  fremden  Schitfen  •   •   •    1  Fr.  00  C.  die  100  Kilog. 

gefärbt  i  .  .  ,  •  0  -   10  -  pro  lülogr. 

gekratzt; 

in  Tafeln  und  gommirt  —  Watte     •   •   •   gegenwärtige  Abgabe. 

gekämmte  Fliege  0-10  -    pro  Kilogr. 

alle  andere  •.,.0-10-     -  • 

gesponnene  (Floretseide): 

roh  oder  geblauet  1-00-     -  " 

gefärbt  3-0©-  - 

Art  2.  Unsere  Minister  Staats-SekreUire  im  Departement  daa  Acker- 
baoea,  des  Handels  und  der  Öifenüichen  Arbeiten,  nnd  im  Departemoni  der 
Finaaaea  lind,  jeder  selnm  Tbeila,  mit  der  Ansfnhranf  des  gegnawirtig«* 
Docrets  beanllragt 

Geschehen  hn  Palut  von  St  Clood,  den  iX  Oktober  ISSS. 

(ges.)  NAPOLBON. 
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110. 

Decrel  vom  20.  Oktober  4853,  betreffeod  die  xeilweilige 
xollfireie  Einfobr  det  roheo  Talges  m  FabrikatioD  der 

Steariolichte. 

CBoUeOo  des  lok  Tom  23.  Oktober  lft53,) 

JUPOLBON»  Kaubb  »n  Fbavsosbii  btc.  kto. 
Aof  den  Bericht  ümen  MiBiston  StaaU-Sekretoiri  im  DeparteiMit 

des  Ackerbaues,  des  Handela  und  der  öffeatliflhen  Arbeiten; 
Mach  Einsicht  des  Art,  ft  des  Gesetsct  tob  &.  Juli  ISM 

Habea  verordnet  and  rerordnen  was  folgt: 

Art.  1.  Oeir  sUr  Fabrikation  der  Stearinlichte  bestimmte  rohe  Talg 
(Rinds-  und  Hammelfett)  kann  unter  den  im  Artikel  5  des  Gesetzes  vom 
5.  Juli  183G  Torgeschriebenen  Bedingungen  zeitweilig  zollfrei  eingelassen 
werden,  wenn  die  Einfahr,  zu  Lande  oder  zur  See,  unter  französischer 
Flagge  oder  unter  der  Flagge  des  Erzeugungslandes  erfolgt.  In  diesem 
letzteren  Falle  ist  der  Ursprung  durch  amtliche  Certilicatu  nachzuweisen. 

Art.  2.  Der  Kinbringer  hat  sich  mitteUt  eines  in  rechtsgültiger  Form 
Terbürgtea  Reverses  anheischig  zu  machen,  innerhalb  einer  Frist  von  nickt 
aehr  nis  vier  Monaten  für  jede  hundert  Kilogrammen  rohen  Talg»  die  ihm 
Mf  diese  Weise  inn  Mea  Gchmch  iberiasseii  wcrdea,  eBtireder  hoa- 
dert  KilofninineB  SteaiiBlidite,  oder  lialkig  KUegnuBoiea  Fettslnr«  wie- 
der aassoführeB»  oder  aam  Batrepot  snrfteltsBlielera*. 

Art  S.  Hie  DeelaratioBea  sor  seitweiiigOB  Biafahr  des  Talges  hoa- 
aea  bot  ia  dea  nit  Tollem  Batrepot  TerseheaoB  Hifea  aad  bei  de^Jenigea 
ZollimtoiB  aagaBOmana  werdea^.  welcho  aar  Blalahr  der  mit  mehr  als  20 
Fiaakea  pro  100  Kilogrammea  besteaertea  WaaroB  geSibiet  siad,  aad 
ebenso  kann  die  Wiederaasfohr  der  aas  dieson|  Talg  gewonneaea  Stearin* 
lichte  nnd  der  Fettsäure  nur  Ober  dergleichen  Hifea  und  Zollämter  erfolgea* 

Art.  4.  Jede  Fälschung,  jede  Beimischung,  und  jedes  Manco,  welches 
durch  die  Zollbeamten,  oder,  erforderlichen  Falls  durch  die  mittelst  Ar- 
tikel 19  des  Gesetzes  vom  27.  Juli  18212  eingesetzten  sachverstandigen  Com- 
missarien  constatirt  wird,  geben  Veranlassung  zur  Anwendung  der  Strafen 
und  üntersagongeoi  weiche  sich  aus  Artikel  5  des  Gesetzes  too»  5.  iali 
1S36  ergeben. 

Art  5.  Unsere  Minister  Staats-Sekretaire  im  Departement  des  Acker- 
baues, des  liandels  und  der  ötfentliclien  Arbeiten,  und  im  Departement 
der  Finanzen,  sind,  jeder  seines  Theils,  mit  der  Ausführung  des  gegen- 
wartigea  Decrets  beauftragt. 

GosebohoB  im  Palast  toa  Compiegne,  den      Oktober  tOftO. 

(gez.)  NAPOLBON. 
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411. 

Freuodschaas - ,  Handels-  aod  SchiffTahiisvertnig  rwischeb 
Frankreich  and  Paraguay.    Vom  L  März  4853. 

CBttUetlii  Ton  ».FcbrMr  1814.) 

Der  PrinzprasiHent  der  franzosischen  Republik  und  S.  Excellenz  der 
Priiident  der  Repnblik  Paraguay,  ton  dem  Wunsche  geleitet,  die  Bezie- 
hungen des  gaten  Einyernebniens,  welche  gegenwärtig  zwischen  den  beiden 
atMten  bestehen,  zu  erhalten  and  zu  rerbessern,  sowie  die  Ilandelsver- 
UllafiM  tmWtktm  WnAniA  nmd  Paraguay  zo  erweitern,  haben  beschlos. 
MB«  M  diesem  Bode  dMn  Fr«iiiidtchaflt-k  Baiideb-  «nd  SehifHkhrtsTertrag 
•ksiMelilieMea  and  in  ihren  BeToUmlehtigten  «rnnnnt,  nnd  »war  ete. 

Welche,  nnehdem  sie  sich  gegeaaelClg  ihre  ToUnaehCen  nittf  ethettt  nnd 
diean  In  geh5rifer  nnd  gater  Farn  befonden  worden,  folgende  Artikel 
fnlsattellt  nnd  abgeachlosten  habea: 

Art.  U  Bs  toll  iwitchen  der  frnnsSf liehen  Repnblik  nnd  der  Repn- 
blik Paraguay,  nnd  swiachen  den  Birgern  nnd  Unterthanen  beider  Staaten, 
ohne  Ausnahmen  der  Personen  und  Orte,  Tollkonimener  Friede  nnd  anf- 
riohtige  Freundschaft  bestehen«  Die  hohen  contrahirenden  Theile  werden 
dafür  nach  Kräften  Sorge  tragen,  dafs  diese  Freundschaft  aod  dieaea  gnto 
BiDTemehmen  beständig  und  fortdauernd  erhalten  werden. 

Art.  2.  Die  Republik  Paraguay  gesteht  in  der  Ausiibung  der  ihr  an- 
stehenden souyerainen  Rechte,  der  Handelsflagge  der  Unterthanen  und 
Bürger  der  französischen  Republik  die  freie  .Schifffahrt  auf  dem  Rio-Para- 
guay  bis  nach  Assomption,  der  Hauptstadt  der  Republik,  und  auf  dem 
rechten  üfer  des  Parana,  Ton  dem  Punkte  an,  wo  dasselbe  der  Republik 
gehurt,  bis  zum  Flecken  Incarnation  zu. 

Die  gedachten  französischen  Unterthanea  nnd  Burger  können  frei  and 
aichor  mit  ihren  Schiffen  nnd  Lndnngen  In  nUe  oben  erwkhnten  Orte  nnd 
HIfen  eialaaleB  nnd  nui  denselben  antlanfea;  ile  kftnnen  sich  in  allen 
TheBen  der  fachten  Gebiete  nnlhatten  und  wohnen,  Himer  nnd  Ver- 
knnlblokale  Biiothen  nod  mit  Nator-  nnd  OewerbienengnlMon,  «»wie  mit 
Wnaren  aller  Art,  soweit  der  Handel  damit  gesetalieh  gestattet  isl^  Haadel 
treiben,  wenn  sie  sich  dabei  den  Im  Lande  bestehenden  Gebranchen  nnd 
CtowohnheiCen  nnterworfen.  Bio  kennen  In  dem  Halbn  Pilar  nnd  an  den- 
]onigen  Orten,  wo  der  Handel  mit  andern  Nationen  orlanbt  Ist,  ihre  Ln- 
dnngen ganz  oder  thellweise  loschen,  oder  aneh  Ihre  Fahrt  mit  der  ganzen 
oder  tiieilweisen  Lndong  bis  zam  Hafen  Ton  Assnmption  fortsetzen,  je 
nachdem  der  Kapitain,  der  Bigenthimer  oder  jedes  dritte  gehörig  Jeglti- 
mlrte  Individuum  dies  für  angemessen  erachtet. 

Die  paraguayischen  Bürger,  welche  in  den  französischen  Hafen  mit 
Ladungen  auf  französischen  oder  paraguayischen  Schiffen  ankommen,  sol- 
len ebenso  behandelt  werden. 

Art.  3.  Die  beiden  hohen  contrahirenden  Theile  kommen  dahin  über- 
ein, da£s  Jede  Begünstigung,  jedes  Vorrecht  und  jede  Befreiung  in  Allem 
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was  Handel  und  Schiiffahrt  betrifft,  welche  einer  der  beiden  contrabirendea 
Theile  den  Bürgern  oder  Unterthanen  irgend  eines  andern  Staates  gegen- 
wartig zugestanden  hat  oder  künftig  zugestehen  mochte,  unter  vullig  glei- 
chen Verliältnissen  auf  die  Bürger  des  andern  contraliirenden  Theile» 
aasgedehnt  werden  soll,  und  zwar  unentgeldlich ,  wenn  das  Zugeständnifs 
za  Gunsten  dieses  andern  Staates  ohne  Gegenleistung  erfolgt,  und  gegen 
entaprechende  Entschädigung,  wenn  das  Zugeständnifs  ein  bedingtes  ist. 

Art.  4.  Ks  sollen  keinerlei  Artikel,  die  das  ErzeugniCi  69$  Bo4««i 
dtor  dflt  CtowerbllailiMt  «faiM  der  MAw  eoatnUnaJaB  StntM  auid,  M 
dtr  Biafnlir  oder  Aatfahr  mit  udeni  oder  bdhem  ala  denjenigea  Abgabe« 
belogt  werden,  welcbe  gegeawirtig  oder  kftnftig  fir  Ihalicho  Artikel, 
welebe  des  Boden-  oder  Gewerbeeneegnila  jedeo  endem  fremden  Landee 
aiad,  gesablt  werden.  Die  Bin-  oder  Ansfobr  Ton  Artikeln,  welcbe  daa 
Boden-  oder  Gewerbsenengnilk  eines  der  beiden  ooatraliirenden  Tbeile 
sind,  aoU  in  den  Gebieten  des  andern  mit  keinem  Verbot  belegt  werden, 
daa  nicht  gleichmafsig  auch  anf  die  Bin-  nnd  Ausfahr  abnlicher  Artikeli 
besnglicb  der  Gebiete  jeder  andern  Nation,  aasgedehnt  wurde. 

Art.  ft.  Die  französischen  Schiffe  sollen  in  den  Häfen  von  Parflgnay 
\ait  keinen  andern  oder  höhern  Abgaben  an  Tonnengeldem,  Leachtthurm-, 
Hafen-  oder  Lootsengebühren,  Bergegeldern  in  Fällen  der  Havarie  oder 
fies  Schitfbrachs,  oder  an  sonstigen  Localauflagen ,  als  mit  denjenigen  be- 
legt werden,  welche  in  den  nämlichen  Häfen  Ton  paraguayisciien  Schilfen  zu 
mitrichten  sind;  ebenso  sollen  die  paraguayischen  Schilfe  in  den  franzüsi- 
achen  Häfen  keine  andern  nnd  höhern  Abgaben  als  diejenigen  entriciiten, 
welche  in  den  nämlichen  Häfen  yon  französischen  Schilfen  zu  zahlen  sind. 

Art.  6.  Ks  solhn  bei  der  Ein-  und  Ausfuhr  von  den  in  Frankreich 
and  in  Paraguay  gesetzlich  ein-  und  auszuführen  erlaubten  Artikeln  die 
aimUchen  Abgaben  erhoben  werden,  die  Ein-  oder  Ausfuhr  mag  auf  fran- 
xSsischen  oder  paraguayischen  SebilTen  erfolgen. 

Art.  7.  Alle  Schiffe,  welche  nach  firansdaischen  Gesetsen  als  ffansS- 
sisebo  ansosehen,  nnd  alle  diejenigen»  welche  nach  den  Gesetsen  Ton  Pa- 
ragnay  als  paraguayische  an  betrachten  sind,  sollen  besiehungsweise  IBr 
die  Zwecke  dieses  Vertrages  als  CranaSsische  nnd  paragnajischo  angesehen 
werden. 

Art  8.  Die  frans$sisehen  Unterthanen  nnd  Birger  in  Paraguay  sol- 
len die  nämlichen  Bin-  and  Anagangsabgaben  entrichten,  welche  für  die 

paraguayischen  Bürger  und  Unterthanen  gegenwartig  festgesetzt  oder  künf- 
tig festzusetzen  sind;  ebenso  sollen  diese  letztern  in  Frankreich  die  für 
französische  Unterthanen  und  Bürger  gegenwärtig  bestehenden  oder  künf> 

tig  festzusetzenden  Abgaben  entrichten. 

Art.  9.  Es  soll  allen  Kaufleuten,  Schiffskapitainen  oder  andern  Bür- 
gern und  Unterthanen  eines  jeden  der  beiden  Länder  in  den  Gebieten  des 
andern  völlig  freistehen,  ihre  eigenen  CJescIiäfte  selbst  zu  betreiben,  oder 
dieselben  denjenigen  Agenten,  Mäklern,  Fakturen  oder  Dolmetschern  an- 
zuvertrauen, die  sie  nach  Gutdünken  wuhkn;  sie  sollen  niclit  gehalten 
sein,  andere  Personen  zu  verwenden,  als  die  von  den  Nationalen  hierxu 
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ffobräQditM,  mIm"  dmjMigm,  welehe  sie  n  betdilftigen  fir  «igMien«n 
erachten,  einen  hokmn  Lohn  oder  bdhei«  Vergltang  zn  sdileii.  ab  ia 
Sleichen  Fällen  die  NaUeROen  eatrieblMi. 

Die  franzö.i«AeB  Bürger  und  UetertiuuieB  in  Pangiiay  und  die  rar», 
guayi.chen  Bürger  end  Untertlienen  in  Fnuikrtleb  eoUea  dietelbe  ToUe 
Freiheit  geniefsen ,  welche  gegeowärtig  oder  kunfU«  betwbeoftwjBiM  die 
Nationalen  eines  jeden  der  beiden  Länder  gvnletant  alle  ArtUül  det  ruAt 
mufsigen  Verkehrs  zu  kaufen  und  nach  Gatdüake«  ma  JederioMn  Mm  ww^ 
kaufen,  den  Preis  derselben  nach  eigenem  Krrnessen  zu  bestimmen,  eb«e 
dafs  sie  hierbei  durch  Monopole,  Kontrakte  oder  ausschliefsliche  Ein  -  oder 
Verkaufsprivilegitn  beeinträchtigt  werden  konnten.    Sie  bleiben  jedoch, 
dieser  Hinsicht  «len  gesetzlich  eingefuJirlen  aageneuiea  oder  «ewebiUidiea 
Abgebe«  nnd  Aullagen  unterworfen. 

Die  Bürger  nnd  ünlerthanen  des  einen  der  beiden  contrahirenden 
Theile  aeUee  in  de«  Gebieten  des  andern  Theiles  vollkommenen  und  toU- 
•tSadigea  Schots  far  ibre  Personen  und  ihr  Kigenthum  geniefsen;  sie 
•ollea  sor  Brlaagaaf  aad  Vertbeidiguog  ihrer  Rechte  freien  und  ungehin- 
dertea  Zalritt  aa  dea  Gericbtea  bebea  aad  ia  dieser  Besiehuog  dieselben 
Rechte  aad  Vorreeble  wie  die  NeCieaalea  geniefsen ;  aa«b  «eU  es  ibnea 
Irolsteh^n,  ia  aüea  Ibrea  Aagelegeabeitea  diejenigea  Advobltoa,  Mlwal- 
tor  oder  Agenten  aUer  Art  aa  Terveadea.  die  sie  daaa  für  gedgaet  bellea. 

Art.  10.   In  AlleBi..was  die  HaleapoUsef«  das  Beladen  aad  Ldsebea 
der  Schiffe,  das  Lagern  und  die  Sichorheil  der  Wearea  aad  Gegeasttnde» 
die  testamentarische  oder  anderweite  Brbaaebfolge  ia  bewegUcbet  Venad- 
gen,  und  die  VerfSgung  über  bewegliches  Venadgea  «Oer  Art  «ad  Beastt- 
nung  durch  Verkauf,  Schenkung,  Tausch,  Testament  oder  in  jeder  «adeia 
Art  betrifft,  sowie  in  Allem,  was  auf  die  RechUpftege  Bezug  hat,  sollea 
die  Bürger  und  Unterthanen  eines  je.len  der  beiden  contrahirenden  Theile 
in  den  Besitzungen  und  Gebieten  des  andern  dieselben  Rechte,  Vorrechte  and 
Freibeitea  geniefsen,  wie  die  Nationalen ;  sie  sollen  wegen  keines  Gegen- 
«taadee  dieser  Art  andern  oder  höliern  Abgaben  als  denjenigen  unterliegen, 
'^O«  den  Nationalen  zu  entrichten  sind,  sich  dabei  den  Gesetzen 
UMidrtllcbeaAaordnungen  der  gedachten  Gebiete  oder  Staaten  zu  unterwer- 
fe« babea.   f«  dvm  Felle,  wo  ein  Bürger  oder  Untertl>an  des  einen  der 
cMtrabireade«  TbeÜe  I«  den  Gebiete«  oder  Besitzungen  des  andern  ab 
InteifCati»  sterbe«  sollte,  bat  der  Geaeraleossnl,  Consal  oder  Viceconsol 
der  Natio«,  weleber  der  Verstorbeae  «tgebürte,  oder,  I«  Abwesei^^t  A«s- 
sclboa,  der  Vertreter  dee  gedaebten  Geaenleonsuis,  ConsisU  oder  Vlee- 
consul«.  Insoweit  «le  die  Gesetse  el«S8  jede«  Landes  dies  gestatten,  die 
Fürsorge  für  das  Bigeiitbam,  welobss  der  Yerstorbene  bl«t«tl«ssea  Imt, 
im  Interesse  seiner  Brben  und  recbtmlftigea  Gliobiger  bis  dabin  sa  über- 
nehmen,  wo  der  gedachte  Geaeralooasnl»  Ooasol  oder  Vieeooasol  odor 
dessen  Vertreter  einen  Kurator  oder  Administrator  ernannt  liat. 

Art.  II.  Die  französischen  Unterthanen  nbd  Bftrgnr,  welche  sich  in 
Paraguay  und  die  paraguayischen  Unterthanen  ond  Barger,  welche  sich  in 
Frankreicii  wobnbaft  «aibaiteo,  sollen  fon  Jedem  MiUtairawangsdiensl  zu 
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Lande  nnd  zor  See,  Ton  Zwangsaniehen  und  allen  militairlschen  Contriba- 
tionen  und  Requisitionen  befreit  bleiben,  und  sie  sollen  nicht  gehalten 
sein,  andere  oder  höhere  Abgaben,  Steuern  oder  Auflagen  als  diejenigen 
zu  zahlen,  welche  aucli  die  Nationalen  gegenwärtig  oder  künftig  zu  ent- 
richten haben. 

Art.  12.  Ein  jeder  der  beiden  hohen  contrahirenden  Theile  soll  die 
BefngniCs  haben,  zum  Schutz  des  Handels  Consuln  zu  ernennen,  welche 
•ich  in  den  Gebieten  und  Besitzungen  des  andern  Theiles  aufhalten;  diese 
Agenten  werden  jedoch,  bevor  sie  in  Funktion  treten,  in  der  von  der  Re- 
gierung, zu  welcher  sie  abgesendet  sind,  lierp:ebrachten  Form  angenommen 
ond  zugelassen,  und  jeder  der  beiden  Theile  kann  nach  Gutdünken  ein- 
salne  Orte  als  solche,  wo  keine  Consuln  residiren  d&rfen,  ausnehmen. 

Die  diplomatischen  und  Consularagenten  Frankreichs  sollen  in  Para- 
guay alle  Vorrechte,  Freüieiten  und  Befreiungen  geniefsen,  welche  den 
diplomatischen  und  Consularagenten  jeder  andern  Nation  gegenwärtig  zu- 
gestanden sind  oder  künftig  werden  zugestanden  werden,  und  ebenso  sol- 
lett  die  diplomatitcben  nnä  Conanlaragenten  Paraguay*!  in  Frankreich 
dietetbeii  Torrechte,  FreUieiten  «ad  Befreiungen  genieAen,  welche  daielbel 
4en  Agenten  Jeder  rnndem  Nation  gegeawlrtig  zogeatanden  sind  odw  h&af- 
tig' werden  cogeatanden  werden. 

Art«  13.  Zur  gröfsern  Sicherheit  des  Handelt  zwischen  den  franzö- 
sischen Bürgern  und  Unterthanen  und  den  paraguayischen  Bürgern  und 
Unterthanen  wird  vereinbart,  dafs,  wenn  unglücklicherweise  zwischen  den 
beiden  contrahirenden  Theilen  eine  Unterbrechung  der  freundschaftlidien 
Beziehangen  oder  «in  Brach  eintreten  aqllte«  die  B&rger  nnd  Unterthanen 
ebea  jeden  der  gednchttn  eontmUrenden  TheilOg  weleho  aicl  in  den  Go- 
bioten  oder  Beüttnnf en  dea  andern  Thoilea  niederfelaaien  haben  «nd  dn* 
•elbft  iri^end  ein  Gewerbe  oder  eine  BeachiUlignnc  aaaibea«  daa  lUebt 
iiaben  aoUen»  daaelbat  aa  Terbleibea  nad  daa  gedachte  Gewerbe  ««4  die 
gedachte  Beaebaftignag  obae  irgead  eiae  Uaterbreehaag  nnd  in  de«  vol- 
len Gennlb  Ihrer  Freiheit  and  ihrea  BigenthnMa  ao  lange  IbitanietMa» 
nia  alo  aich  friedlleh  ?erhaltaa  nad  aleh  heiner  Vergehna^  ißtn  die 
Gatetse  schuldig  machen.  Ilir  Bigenthum  und  ihre  Effekten  aller  Art»  aio 
mögen  «ich  in  ihrem  eigenen  Besitz  befinden,  oder  Prifatpersoaen  odw 
dem  Staate  aaTortrant  sein,  sollen  keiner  Beschlagnahme  oder  Seqaeatm» 
Hob  nnd  keinen  andern  Abgaben  oder  Auflagen  als  denjenigen  «nterworfen 
aeln,  welchen  auch  die  den  Nationalen  angehörigen  ähnlichen  Gegenstaade 
unterworfen  sind.  Ziehen  sie  es  jedoch  vor,  das  Land  zu  verlassen,  so  ' 
soll  ihnen  die  Frist  bewilligt  werden,  welche  sie  zum  Abschlufs  ihrer 
Rechnungen  und  zur  Verfügung  über  ihr  Eigenthum  in  Anspruch  nehmen, 
und  es  soll  ihnen  freies  Geleit  gewährt  werden,  um  sich  in  den  von  ihnen  . 
aelbst  gewählten  Häfen  einznachüfen. 

Demgemäfs  und  ia  dem  TOrbeaeichneten  Falle  eines  Bruches  sollen 
die  effentlichen  Fonda  der  contrahirenden  Staaten  nie  aeq«e*trirt,  confia- 
dtt  oder  mit  Beachlag  belegt  werden. 
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AtL  14.  Ms  Biiitff  ipid  VsItrIlfeMB  im  «Im  htUm  ooaln- 
Umdra  Tkdt«^  w«ldk«  tick  im  dea  Gebtoton  «td  Puritiacm  te  aadm 
TM«  MfUMaBt' >■  Attont  wm  IkM  Biuar,  Ihn  P#naara  ^mä 
ihr  BigMihui  batriCk»  4aa  Mala  dar  Raglainat  abawa  taUatKadtg  aad 
ia  daai  afaaUchaa  ÜmCiaf a  faaialaaa,  «&a  dia  Kitiaaalaa. 

Ebenso  sollen  die  Bürger  nnd  Untertanen  aiaaa  jeden  der  beidaa 
aontmbirenden  Theile  in  den  Gebieten  nnd  Besitzungen  des  aadam  valb* 
atiadifa  Gaviisaatfreiheit  genieDiaa  aad  ikrar  reUgiftta  UabafiaataW* 
«agaa  aicht  beonrnbigt  werden.' 

Art.  15.  Der  gegenwärtige  Vertrag  soll  sechs  Jalire,  vom  Tag  der 
Auswechselung  der  Ratifikationen  an  gerechnet,  in  Kraft  bestehen,  und 
wenn  ein  Jahr  vor  Ablauf  dieser  Zeit  weder  iler  eine  nocli  der  andere  der 
contrahirenden  Tlieile  mittelst  ofticieller  Krklürung  seine  At)tticht,  die 
Wirkungen  des  gedachten  Vertra^^es  einzustellen,  zu  erkennen  gegiben 
hat,  80  soll  derselbe  noch  ferner  während  eines  Jahres  in  Kraft  bleiben, 
dergestalt,  daCs  die  Verbindlichkeit  desselben  bei  dem  Ablauf  Taa  tieban 
Jahren,  vom  Tage  der  Auswechselung  der  Ratifikatioiea  an  gtntSm^ 
aiafh5rt 

Dia  MnfvayUaba  ftegieraag  kaaa  dk  Ia  diaaaM  Artikel  arwihata 
oneielia  Rrkliraag  aa  dea  Priaaaa  Piiaidaataa  dar  fraaadiia<i>iaii  Repn- 
bMk  adar  aa  detiaa  Bapriaaataalaft  ia  Paiagaay  ilahtaa. 

Art.  Ift,  Der  gtgeavirtiga  Varlrag  aaU  Sallaas  daa  Priaaaa  Priai« 
Üiaiaa  dar  firaaiSaiaclMa  lUpahllk  laMthalb  ashi  Maaatea  und  Seitens 
Saiaar  Kxaalleas  dat  Pritidaataa  im  Rapablik  Paraguay  innerhalb  zehn 
Tagaa»  Tom  Tage  des  Abschlusses  an  gerechnet,  ratificirt  und  die  Ratifi- 
kadaaea  soUeä  aa  Paria  oder  MonteTidea  innerhalb  zehn  Monaten,  von 
demaelbflB  Taga  aa  garaohaat,  adar  wa  aidgUdli  liribaf «  aatgcwecbselt 
werden. 

Zu  Urkond  dessen  haben  die  beiderseitigen  Bfvollroächtigten  den  ge- 
dachten Vertrag  unterzeichnet  und  mit  ihrem  Petschaft  besiegelt. 

Gescitehen  zu  Aasnmption,  der  HaupUtad^  der  Republik  Para|;uay, 
den  4.  März  1853. 

(gez.)      Lb  Chevai.ibr  dk  SAiMT-Gaoaeai. 
Framcisco  Lopbz. 


M2. 

Beoachricbtigang  vom  16.  Mai  1854,  betreffeod  die  Durch-, 
fohr  voD  Waaren  darch  Frankreich,  ifvelcbe  mit  dem  Nameo 

oder  Zeichen  eines  französischen  Fabrikanten  versehen  sind 

(PreuCsischer  StaaUaaseiger  Jahrg.  1854  Stack  116  S.804.) 

Dia  nach  Lage  der  franzteiteliea  GaaaCzgehaag  swaifalhafte  Frage: 
oh  aailSadiscbe  Waaren,  waldia  mit  dem  Namen  oder  Zeichen 
aiaaa  fteaaaaifdiaa  Fahrikaataa  Taraahaa  aad  dalidialh  hei  der 
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Binfubr  in  Frankreich  rerboton  tiiKl,  dardi  Fraalweicb  dnroligo- 
fuhrt  werden  dürfen, 
ist  Tor  Kurzem  zum  Gegenstände  einer  gerichtliclien  Entscheidung  geworden. 

Ks  war  nämlich  eine  nach  den  Vereinigten  Staaten  von  Amerika  be- 
stioimte  Sendung  Zündhütchen,  welche  mit  dem  Namen  und  Zeichen  eines 
pariser  Fabrikanten  verseben  waren,  in  Valenciennes  zur  Durcbfubr  Ober 
HnTre  dmhkuki  und,  na«li  forheriger  Rc? ision,  mittelst  fiegkitsckeiat  wmt 
Btem  abfefertigt  werden.  D«fft  aagekonnen,  wn4e  41«  SMidwig  Moh- 
fluUt  KTidirt,  der  Begteüacheiii  erledigt  und  die  Waare  tellle  eingeseUÜ 
werde«,  alt  der  beeiatiiebtigte  pariaer  FaMkaat  d«re«  Beieilagaihaw 
bewirkte.  Deraelb«  verklagte  die  pariaer  KoauaiNieaire,  darak  deraa 
TerailllelaBg  die  BettcUaag  aa4  Veiaeadnag  der  Ziadkitoha«  atattgciaa- 
dea  batte«  ter  4eai  Coiteetleaalgefiekla  dea  Maedeparteamita,  aad  ea 
kat  dieier  GerMbUbef  aai  4laa  v.  M.  aaf  BattraAiag  Her  KeMnünieBaireb 
Batiekldlgaag  der  beeiatriektigten  Fabrifcaaten  nnd  Confiscation  der 
Waare  erkanat,  iadera  er  davon  ausgebt,  dafs  die  Durchfuhr  nichts  ist  als 
eine  unter  Zollfers chlufs  erfolgende  Art  des  Verkekrs  (circnlation)  and 
daft  jeder  Verkehr  (tonte  circulation)  mit  Waaren,  welche  fiilwhlwb  mit 
dem  Namen  oder  Zeichen  eines  fiaaadaitoken  Fabrikanten  vefaekea  abd, 
gesetzlich  verboten  ist. 

Es  ist  zwar  gegen  dieses  Erkenntnifs  appellirt  und  es  steht  (lefshaib 
die  definitive  Entscheidung  noch  zu  erwarten;  ich  habe  in<iessen  um  so 
weniger  zögern  wollen,  den  Handelsstand  von  diesem  Vorgange  in  Kennt- 
nifs  zu  setzen,  als  die  Ansicht  des  Gerichtshofes  von  der  franzÖsisdien 
Zollverwaltung  getheilt  wird. 

Berlin,  den  16.  Mai  1854. 

Der  Minister  für  Uandel,  Gewerbe  nnd  öffentliche  Arbeiten. 

TOM  nna  Hstdt. 

An 

•ammtUehe  Handelikammem  nnd  kaaf- 
arilaaiiGke  Cerperatioaea. 
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II.  STATISTIK. 


Deutschland. 


i. 

Jahresbericht  des  Königlich  Preufsischen  GeoeraM^onsulats 
in  Hamburg  über  die  Gescbafls-Verbailaisse  des  Hamburgi- 

schen  Handel?  im  Jahre  4852. 

Für  dif.  HntwickeUng  dea  Welthandels  ist  «las  Jahr  1852  anzweifelhaft 
zu  «len  glücklichsten  zu  zahlen.  Unter  dem  Schutze  des  Friedens  äiifser- 
tcn  die  Fortschritte  der  civilisirten  Nationen  in  allen  Zweigen  der  volks- 
wirthschaftliciien  Tliütigkeit  ihren  mächtigen  Kinllufs  in  neuer  und  ver- 
mehrter Hervorbringiing  materieller  Güter,  deren  Anstauscli  <ler  Handel 
bei  zunehmendem  V\  olilstantle  der  Bevölkerungen  und  mit  HüÜe  der  ver- 
besserten Communicationsmittel  um  so  leichter  zu  \ ermitteln  vermochte, 
als  ihm  durch  die  günstigen  Rückwirkungen  der  G  o  1  d  e n  t d  e c  k u  n g e n 
in  Australien  ein  unge-ihntes,  weites  Feld  für  neue  Unternehmungen 
geöifnet  ward. 

Der  hambnrgische  Uandel  hat  an  dieaer  tergrofaerten  Bewegung 
im  Aoatanaeb  der  maCeri^len  Güter  dea  ihm  gebihrenden  Aiitiieil  genom* 
men.  Von  einer  onoakerbrochen  freien  SchiffiTahrt  begünstigt,  hat  der 
Waaren-  nnd  Scbifffahrttf  erkehr  in  den  Hafen  der  Nteder>Elbe  einen  nugen- 
f31ligen  Anfaehwung  erfahren. 

Die  officiellen  tabellariachen  Veberaiehten  des  hnmborgi- 
sehen  Handels  im  Jahre  185$,  weisen  für  Hambarg*a  Bin-  and 
Ansfnbr  taaaramen  einen  Werth  Ton  Mark  764,524,370  Baneo 
nnd  ein  Gewichts-Qnantom  Ton  •  •  •  47,546,378  Centner  Netto 
nach,  einen  Umfang,  welche^  denjenigen  aller  frühem  Jahre  abermals  er- 
heblich II  berste  igt. 

Es  äuf^ertf  sich  aber  nicht  btofs  in  allen  Branchen  des  hiesigen  Han- 
dels eine  gröfsere  Lebhaftigkeit,  sondern  es  kann  auch  hinzugefagt 
werden,  dafs  die  Resultate  dieser  Thätigkeit  im  Ailgemetnen  als  sn« 
frieden  s  tel  1  en d  zu  betrachten  sind. 

Haadels-Archiv  1S&4  I.  SUitUUk.  A 


Digitized  by  Google 


2 


11.  SiATum:  DimcBiARD,  Haiibob«. 


Das  Wfttren-Geschäft  erfreute  sich  einer  sehr  gesunden  Lage. 
Rill  guter,  regelmärsiger  Absatz  für  die  Consamtion  blieb  anhaltend«  wäh- 
rend die  wichtigsten  Kolonial-Waaren,  verschiedene  Südfriichte  uml  andere 
Artikel  steigende  Conjuncturen  erfuhren,  und  ihren  Importeurs  schöne 
Gewinne  abwarfen.  Für  ausgedehnte  speculative  IM a  tz  Umsätze  fan- 
den hauptsächlich  Korinthen,  in  Folge  de»  Fehlscblagens  der  Erndte,  zeit- 
weise aber  auch  Zink  viele  Beachtung. 

Im  Getreidehandel  dauerte  die  im  vorhergehenden  Herbst  aufge- 
tauchte lebhafte  Speculation  in  Roggen  wahrend  der  ersten  Monate  bei 
•teigendta  Prefaen  an,  bii  lich  weiterbin  im  FHihJahr  die  grobe  üober^ 
trolbnng  dieser  UntemoliaraBgen  bonnssCelUe,  und  ein  desto  bedeotonde- 
tw  Rfickgang  des  Wertbes  eiaCrat.  Um  die  Milte  des  Jahres  berrschle 
am  GetreidemarltC  grofte  Flaabeh  Tor«  erst  im  Herbst,  nach  FeststelloBg 
der  nicht  besonders  gSnstigen  Bmdteresnltate,  entwiekelte  sieb  wieder  bei 
steigenden  Preisen  ein  lebbafitor  Umsats,  nanentlleh  in  Welsen  anf  Frnh- 
Jaltrslioferung  von  aoswSrtigen  HSfen. 

Das  Export-Geschäft,  welches  la  seinen  transatlanttscben  Besie- 
bnngen  für  die  deutschen  Manafaictur-  und  Industrie -Interessen  von  SO 
grofter  Wicbtiglieit  ist,  bat  im  überraschendsten  Maabe  an  Ansdebaang 
gewonnen. 

Die  Beförderung  von  Auswanderern  nach  überseeischen  Län- 
dern erhob  sich  zu  einem  Geschäftszweige  von  schnell  wachsender  Be- 
deutung. 

Dieser  Unuv^tand  neben  dem  grofsartigen  Schiffsverkehr,  welcher  sich 
seit  d<  n  letzten  Jahren  in  <Iem  stillen  Meere  zu  erUwickeln  beginnt,  und 
den  bedeutend  gebesserten  Frachtverhältnissen ,  hat  den  Umfang  der  ham- 
bargischen  Rhederei  in  aurserordentlichem  Maafse  vergrüfsert. 

Die  Kommissions-  nnd  Speditions-,  Assekuranz*  ond 
Bankgesehlfte  befanden  sieh  bei  dieser  allgemeinen  Extension  der 
eommerciellen  Tliitigfceit  gloiclifiills  in  einer  prosperirenden  Lage. 

Geld  war  das  ganae  Jahr  bindnrcb  gegen  solide  Sicherheiten  an 
milkigem  Zinsfafs  reichlich  angeboten. 

Die  hiesige  Bdrse  bewahrte  ibrea  alten  Ruf  der  Solidität  and  die 
KrodlCterhSltnisse  des  Platzes  trugen  noch  am  Schlosse  des  Jahres 
1852  die  Anaelchea  eiaor  gesunden  Grundlage.  — 

I.  Importation. 

Die  Einfulir  in  liamliurg  war  im  Jahre  1832  abermals  von  gröfserem 
Umfange  als  in  irgend  einem  früheren  Jahre.     Dieselbe  erhebt  sich  nach 
den  officielien    handeUsiatistischen  Berechnungen  auf  den  bedeutenden 
Werth  von  Banco  Mark  392,028,820 
gegen  -  -      373,277,940  im  Jahre  1851 

305,810,070  im  Durcijschnitt  der  7  Jahre  von 
1845  bis  1851 
und  nach  Gewicht  anf  das  Quantam  von 
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29,033,628  Centner  Netto 
gegen        36,398,182       -  -     im  Iftkre  1851 

22,284,982       -  .     iaDnrdbeliiiittiler  7lftlire  m 

1845  bif  1851. 
Jener  Werth  ▼ertheiiCe  sieli  wie  folgt  aaft 

Verseiiraiige-Gef  enttinde  .  .  .  Be.  Mk.  87,248,820 
RohitolTe  mmd  Bmlbfebrtluite  .  .  -  145,401,180 
Manofaktorwaaren  umd  Leine«  •  -  77,014,800 
Kanal-  nad  Indeatrie-Braeogniaae  -  36,313,910 
zuaammen  an  Waaren  Be,  Mk.  346,876,290 
Kontanten  ond  edle  Metalle       -        45,152  530 

zusammen  lic.  Mk.  392,0-28, H2Ü 
Die  Mehr-lmportation  des  Jahres  1852  besteht  wesentlich  in  Rohstoffen 
und  Ilalhfabrikaten,  wahrend  in  den  Manulakturwaaren  und  Leinen  ein 
unriedeutender  Ausfall  stattgefunden  bat,  die  übrigen  Uauptklasaen  aber 
nur  eine  mäfsige  Zunaliine  aufweisen. 

Bei  VergleicUung  der  Einfuhren  der  Jahre  1851  und  1832  aeichnet 
•iehSehaafwolle  alt  derjenige  Artikel  aus,  in  welchem  die  bedeotendate 
Wertb-Yerindernng,  eine  Z  an  ahme  von  circa  4  Millionen  Hark 
Baoco  BintCgefaaden  bat  Femer  aind  folgende  Artikel:  BannwolU» 
lielniangarn,  dlTOrae  Mannfaktar-  nnd  Modewanren«  Mnaebi* 
nen,  Rabdl,  Kleeaaat,  Gerate  and  Paaaagiergnt  berTonaheben» 
bot  welcben  eine  Werthso  nähme  nm  mehr  ala  1  MUUen  Mark  Baneo  er- 
•iditlich  iat  In  Hinaicbt  der  Gewiebtasnnahme  iat  namentUeb  anf 
Steinkohlen  nnd  Cindera,  Roh-  nnd  Sebmelselaen,  Gerate  nnd 
Thon,  Erde  und  Sand  binsnweiaen. 

Ktne  Abnahme  der  Einfuhr  tritt  am  Bedeutendsten,  den  Werth  von- 
2  Millionen  Mark  ßanco  überatetgead  bei  Kaffee  liervor.  Nachstdem  un- 
terlagen Leinen  und  Leinenwaar^n,  WoMer»-  und  halbwollen 
Waaren,  Kind  häute  und  gesalzenes  Schweinefleisch  Werthver- 
minderungen  um  mehr  als  1  Million  Mark  Banco.  I  ic  bedeutendsten  Aus- 
falle an  G e w i c fi  t  fanrlen  in  der  Anfuhr  von  Weizen  und  von  Torf  statt. 

Als  die  dem  Werthe  nach  wichtigsten  K  i  n  f  u  h  r- A  rti  k  el  sind 
(abgesehen  von  Kontanten  un<]  edlen  Metallen)  folgende  hervorzuheben: 


BanmwollenWaaren  mit  Bc.  Mk.  23,709,220 

Wollen-  und  halbwollen  Waaren  .    .     -       -  22,400,088 

Seiden-  nnd  halbaeiden  Waaren  .   .     -       -  10,614,380 

Div.  Mnnnfnktnr*  und  Modewnnren       -       -  10,6a8,550 

Leinen,  Halbleinen,  Segeltoob     .    .     -       -  10,104,810 

Twiat  ond  Banmwollen  Gern  ...     -       -  2S,4»7,»00 

Wollengarn  -       -  11,723,510 

Leinengarn  -       -  8,256,840 

Baam  wolle   -  11,823,560 

Rohe  Sclianf-  und  Baumwolle     .   .     *       -  15,555,280 

Kaffee   19,203,210 

Scblachtvieb   8,334,ö90, 
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deren  Beftrige  sanrnmengeBommen  mehr  tU  den  halben  Werth  der 
eben  angefShrCen  Wearea-Importotion  nnifaseen. 

Yen  dem  Totalgewieht  der  Rinfehr  abiorbirten  Steinkohlen  nad 
Cinden,  Torf,  Manertteine  nnd  Baahols  nahe  an  die  II  Elfte. 

Bine  gedrängte  ZasammeneteUang  mit  derBinfahr  Hamborgs  im  Jahre 
1951  und  dem  Durchschnitt  der  7  Jahre  von  1845  bis  1851,  im  Antchloft 
an  die  3jahrige  Ucbersicht  in  den  Tom  handelsstatistischen  Bnrean  aus- 
gearbeiteten Tabellarischen  llf bcrstcliten  det  Hamborgiachen  Handels  im 
Jahr  1853')  ergiebt  folgend«  Resultate: 


18jt>.  1851.  1845  1851. 

Hinfuhr  von  Mk.  Bc.  iMk.  Bc.  Mk.  Bc. 

Australien   507,930  H3,670  42,312 

Asien,  exci.  Leyantc   5,728,250  4,l.-)ri,420  3,280,0 i7 

Afrika,  exri.  Levante   1,096,220  862,420  764,357 

West-  und  Sütl-Anierika    ....  18,085,090  21,515,900  15,417,645 

Westindien   10,879,390  9,675,540  9,288,523 

Nord-Amerika  .......  7,464,490  4,967,880  5,142,575 

Ztti.T0n  tranaatt.  HSfen  .  43,781,370  41,321,830  33,941,450 

Grolsbritannlen  ,  ,  m,047,070  108,288,810  95,700^SO 

Nerd-Bnropa   14^904,570  15,339,780  15,305,800 


SBd>Bnropa  nnd  die  Lerante  .  .  1?,7i>3.o:)0  12,70.-), liO  15,457.881 
Zos.  aeewirta  direht  .  193,820,900  177,055,500  160,414,720 
nnd  über  Altona  etc.  .  42,365,870  34,978,150  22,382,48^1 
Seewärts  nnd  über  Altona  .  236,192,830  212,633,710  182,797,204 
Lübeck  nnd  d.  holstein.  Biaenbahn       6,931,090      5,683,780      6,0  iC,  157 

dem  Binnenlandc   148,901,900    154,960,450  1I6,966,7(>9 

Total-Kinfiihr  .    .     392,028,820    373,277,940  305,810,070 

Bei  Betrachtung  d<*r  Verkelirsbeziehiingen  mit  ilen  tiansaHantisrhen 
Ländern  wählend  der  beiden  letzten  Jahre  ist  vor  Allem  der  rasche  Auf- 
schwang des  Geschäfts  mit  Australien  in  die  Augen  lallend.  Die  Ein- 
fuhr von  Brasilien  hat,  namentlich  durch  die  vennintlerten  Kalfeever- 
ichiffungen,  eine  bedeutende  Reduktion  erlitten,  wogegen  die  Hinfuhren 
▼on  den  Vereinigten  Staaten  durch  ein  Mehr  von  circa  20,000  Ballen 
Baom wolle  and  von  Amerikaa  WestkSate  doreh  gr5faere  Anhinll« 
▼on  Knpferers  nnd  Salpeter  anaehnlicb  gröfaer  waren.  Der  Seeverkehr 
mit  Frankreich  nnd  den  Niederlanden  bat  eine  nicht  nnerhebliche 
Abnahme  erfahren.  Die  Rinfnbren  rem  Binnen  lande  erweiaen  eine  er- 
freuliche Zunahme.  Die  betrfichtliehaten  Werth-Unterachlede,  welche  bei 
den  Rinfnbren  von  Grofabritannien  mit  einem  Mehr  ton  Mark  Baneo 
14,759,160  nnd  durch  die  Fahrpoat  mit  einem  Minna  von  Mark  Baneo 
13,633,440  hervortreten,  beruhen  In  der  Hauptsache  auf  dem  Verkehr  mit 
Kontanten  nnd  edlen  Metallen. 

Kine  üebersicht  der  Einfuhr  Hamburgs  a  u  s  s  ch  I  i  e  fsl  i  ch  der  Kon* 
tauten  und  edlen  Metalle  In  den  Jahren  1852  und  1851,  nach  den 

*)  Hambnrga  Handel  1852,  Hamborg  1853  Heroldache  Bnchhandlüng 
8. 114. 
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Tereclüedenen  betliMligteA  Lindern  und  Wegen  zasammengettellt,  folgt 


Mobatebend. 

185?.  1831. 

Waaren-Eiofubr  von  Bc.  Mk.  Bc.  Mk. 

Austraüen   280,540  143,670 

den  Sandwich-lnaeln   29590  — 

China   1,947,320  1,702,800 

Manila   179,590  »1,500 

Singapore   »71,8»0  57ft,W 

Java   l^H^iO  838,tM 

BridMli-OitiBdien   1^103,270  013,000 

AlriU*a  OttkOite   304,530  — 

der  Cnpstadt   98,400  03,160 

Afrika*!  Weetkliete   307,840  520,950 

Madeint   310,010 

den  Asorea   4i|550  — 

den  Ca|>Terdiaohen  Inieln   00,140  — 

den  Caaariseben  laieln   —  34,860 

Amerika*!  WeiUisCe   2,625,680  1,559,010 

BoeaM-Ayrea   527,590  713,310 

MonteTideo  .  35^5,840  93,000 

BratUieB   11,602,610  15,592,190 

Yeneaaela  .   .  .  •   2,860,650  3,321,250 

Neu^ranada   106,310  137,530 

Portorico   1,497,080  1,175,120 

St  Thoma»   158,720  119,750 

Hayti   2,924,760  2,464,750 

Jamaica   201,720  107,540 

Cnba   6,074,530  5,789,890 

Mexico  s  Ostküste   201,240  175,960 

.    den  Vereinigten  Staattn   7,270,270  4,730,400 

Grönland   10,000  50,310 

Znt.  Ton  transattantiMben  HSfen   .  43,518,080  41,190,030 

Russland   340,500  795,000 

Schweden   »«.MO  209,420 

Norwegen   3M.«0  W,000 

PfeoMen   «,540  302,240 

MeeUeabnfg   «VW  3,240 

Dlnemark,  SeUeenif  nnd  Holttein   270,000  104,400 

Helgoland  nnd  GnzhaTen   45,640  36,980 

Bremen  nnd  der  Weier   1,997,290  1,902,700 

Oldenburg   -^Q^öOO  63,370 

Oftfrieilaad   319,850  397,650 

den  Niederlanden   7,148,560  g,2n,c-20 

Belgien   2,913,330  2,860,800 

Gfolbbritannien  and  Irlaad  «  105,390,130  105,487,130 
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FfEDkreieh   M^VW  7,440.830 

Portagal  •   634,490 

SpMieii  :   .  .  •  «45.660  734,930 

Gibraltar   ß»^^^  ~ 

S.rai.ian   184,170  18i,330 

Totoiaa   493,440  38Ö,010 

Beide.  SieiUen   M«8>010  1,7G6,760 

Trieit,  San  Giovanni  und  Venedig   830,120  585,610 

den  Jonischen  loseln   *G1,720  226,120 

Griechenland   80,690  60,210 

der  Turkey"   *8»200  57.970 

Klein-Aiien    799,470  512,080 

Zus.  seewarU    .  175,821,880  174,434,970 

Altona  etc   41,188,050  33.118,150 

per  Altona-Kieler  Kisenbahn   1,709,040  t,409.290 

Lübeck  per  Eisenbahn,  Fuhre  und  Steckenitz  .  6,223,850  4,198.490 

der  Berlin-Hamborger  BiBenbelin   60,774.420  54,S81,M 

der  Ober-Elbe   I7,»4*090  29,460,800 

md  ftber  Harhttrg     »6,265,420  15.200,360 

LBnebnrg   318,450  824,900 

der  Nieder-Blbe   2,986,100  2,059,000 

iMdwirto  per  Fahre   11,058,070  10,302,610 

.  Pott    4,311.120  4,057,590 


Total  der  Waaren-Biafabr  346,876,290  329,446,910 

Von  den  Einfuhren  seewärts  kamen  aus  d  en  preufalscbea  Oet- 
see-Häfen  6  Ladungen  von  Stralsund,  1  ▼©»  Greifiwald,  2 
Wolgast,  2  Yon  Stettin,  1  Ton  SwlnemOnde  und  8  Ton  MemeL 

Ba  befanden  sich  darunter: 

Verxelirungsgegenstände    .    .    .    Ctr.  1,660  «Bk.  Mk.  8.290 
Rohstotfe  und  Halbfabrikate      .     -     8,304        -  02,400 
ladoitrie-  und  Kunsterzeugniaae     -        87       -  850 
SQtannen  Netto  Ctr.  10.001 

Sem  Werth  von  BIl  Mk.  71,540 
gegen  im  lahr  1851  Bk.  Mk.  892;^. 

4 

Hinsichtlich  des  Uuantums.  mit  welchem  Preufien  und  der  Zoll* 
verein  bei  den  Einfabren  landwarta  bethriligt  waren,  laiaen  alcfc  kniae 
genane  ataCiatiaehe  Braittelongen  naehen.  Heber  die  lanportatioB  «of  des 
im  ^ieaer  Besiehung  yorzngsweiae  so  beaobtendea  Verkelirtwefen  der  Bor- 
lin-Hamborger-Biaenbabn,  der  Ober-Blbe  «ad  Ober  Harbarg, 
welche  ia  ihrer  Obenriegeadea  Bedentaag  eirea  71  *^  aad  abgeaehea  Toa 
dea  Koataataa  eirea  S&y^  dea  geaaauntoa  Werlhea  der  aaa  dem  daat* 
achen  Biaaealande  im  eigeaen  aad  Traaaito- Verkehr  aaeh  Hambarg 
gebiaehtoa  Zofahren  amtaftten,  aind  dagegea  foigeade  Detaila  aa  be> 
merkea. 
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Mittelst  der  Be rlin-Uamburger  Eisenbahn  wurden  angebracht: 
Verzehrangsgegenstande     ....    Ctr.    440,272   Bk.  Mk.  5,703,650 
Rohstoffe  und  Halbfabrikate  .    .    .  '    -      362,172        -  18,148,720 
Manafakturwaaren  und  Leinen    .    .     -      106,363        -  27,084,070 
Kunst-  und  ladutrie-BncigAiM«  .     -       95,119       -  1>,837,>80 

Netto  Ctr.  1,008,926 

Wwth  Bk.  Mk.  60,774,430 
gegen  im  Ithre  1851      -  S4,655;K50 
jedoch  nagenduiet  der  Li  kecker  Gitorstm  Werth  von  Bk.  Mk.  4,567,240 
welelie  tob  der  L&beck-Bilcbeiier  &ber  die  Berlio-Hanbiirger  Bahn  Iiier 
eingingen. 

Eine  Uebersicbt,  in  welcher  auf  Grund  der  Eisenbahn-Manifeste 
die  Mengf-n  der  mit  der  Berlin -Hamburger  Eisenbahn  angebrachten  Guter 

im  Total  mit  Mern  beziehungsweise  ans  Preufsen  oder  weiter  her, 
respective  aus  Saciiüen,  Oesterreich  etc.  gekommenen  (inanturn  nach  Brutto 
Gewicht  zusammeDgestellt  sind,  erfolgt  in  der  naciiätehenden  Tabelle. 

1852         Darunter  1851 
aus  Preussen  aus  Preussen 
Artikel  Total    u.  weiterher  u.  weiterher 


y  erx ehr ungs-Gegen stand  e. 

Cir. 

Cir. 

Ctr. 

43,584 

40,258 

58,567 

3,702 

3,657 

1,651 

1,460 

946 

555 

FrtM«  Sprit  «ad  Branntwein    •  .  • 

1,575 

.  582 

637 

118,045 

382 

J73 

72,517 

7 

Gerste  nnd  Ibia  •.•*...• 

26,008 

55,332 

3,371 

44,136 

1,448 

918 

6,016 

258 

565 

3,175 

51 

52 

2,241 

2,129 

1,074 

Früchte  und  geUrociuiete  GemilC 

4,239 

2,720 

996 

7j-i 

168 

24 

2 

14 

112 

112 

592 

4,826 

739 

1,166 

30,451 

305 

sn 

1,282 

198 

307 

888 

535 

542 

7,193 

5 

6 

5,647 

2,424 

6,935 

793 

592 

944 

3,938 

3,497 

1,116 

251 

185 
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Rohstoff«  and  iialbf*brikate. 


m 

367 

67,585 

46,713 

1,325 

75! 

11,357 

4,518 

121 

103 

3,340 

:2,507 

93 

23 

54,830 

53,083 

1,019 

428 

M13 

1,793 

728 

398 

17,813 

952 

338 

_ 

1,860 

4,008 

m 

, 



27t 

202 

8 

116 

8 

32 

305 

267 

1,154 

702 

.    .    .  4,651 

•3,415 

3,820 

430 

22 

.  ,  .  'm 

187 

303 

48 

T 

382 

213 

i;t48 

1,501 

% 

8 

48 

51 

3,182 

2.435 

2,375 

1,978 

_ 

1,513 

2,730 

1,034 

646 

7,065 

5,859 

• 

420 

68 

88,857 

62,134 

4,921 

7,049 

279 

...  578 

34ol 

300 
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Komki                                                8,060            90  19 

Kalk.    3^9 

Brauen                                                  m            726  481 

Bermtein                                                06             05  110 

MeenehaiiiD  .  •                                     53             93  44 

MftBQfaktnr-*  v.  Indastriewaareii. 

Leinen  oiid  Leinenwanren                      42,074        39»841  35,030 

Bnnnwellenwaaren                                53,080        53,080  47,037 

WoUen-  und  HalbwoUenwaaren  .  .  .      29,700        29,700  28,209 

Beiden-  und  Halbieldenwaaren   .  .  •       3,150         2,732  1,720 

di?ene  Mann&ktanrnaren  •  .  •  •  •       1,544             —  — 

Paclüeinea                                           1,865          1,865  8,335 

Wachstach                                            1,729          1,728  1,102 

Lederwaare                                            *  013            898  539 

Pelz-  und  Rauchwaaren  ......        3,731           2,963  1,889 

Stroh-  ond  Spahngefleclile  .....       2,127          2,029  1,529 

Schosterspalin                                         346              —  1 

Mobilien                                                     397             210  707 

Maschinen  und  laatruttente     ....        3,338           4,743  4,084 

Karze  Waaren                                          36,459         33,829  28,511 

Grobe  Eisenwaaren                                       5,342            4,439  4,036 

Porzellan  und  Steinzeeg                             7,247           7,114  4,495 

Glas  waaren                                              12,676          11,866  12,762 

Gemälde  und  Kunstgegenstände  .    .   •          726             587  552 

Papier  und  Pappe                                       4,343           3,556  3,326 

Gedruckte  Bücher                                     5,047           4,752  3,843 

Tapeten  und  Borden                                   409             371  629 

Licht  und  Seife                                       936            546  581 

Tanwerk                                            6^30            —  — 

diT.  IndmCriewaaren                                211           128  1,647 

Uniiehegnt                                       24,436        16,291  12,738 

Leere  Gebinde  ond  BSeke  ....  .     -  5.479  780  599 

Total:  Centner  1,342,432 

daron:  aas  Preoftea  and  weiterher  Ctr.  566,637 
gegen  Im  Jakre  1851  ana  Prenlaen  vnd  weiterher  Ctr.  484,059 

anlaerdeni  an  Bohlaehtf  ieh:             Stack           Stack  Stück 

Oebaen                                          1,524            67  234 

Kalber                                            5,723             —  23 

Schweine  •  .  •  •  ^9,265  1,857  24,758 

Hanmel                              .  .  .   12,406  422  1,638 

Total:  Stück  68^918 
davon:  ans  Preofsen  and  weiterher  Stack  2,346 
gegen  In  Jahre  1851  ans  Prenlken  nnd  weiterher  Stuck  26,653 

Die  ZnHahr  tob  jenaeita  der  Prenfaiaeben  Grinie,  worunter 
Zink,  Wolle,  Kloo-  and  Tlmotheoaaat,  Kartoffelaprit,  Banm- 
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wollen waaren,  Leinen,  Wollen  nnd  halbwollene  Waaren,  Lei- 
nen-Fabrikate und  Kurze  Waaren  weit  mehr  als  zwei  Drittheiie 


einnahmen,  betrug   .  566,637  Ctr. 

von  Mecklenburg  kamen   297,113 

worunter  191,749  Ctr.  Getreide  und  iiüUenfriichte 

TOn  Lftuenbarg  kamen   *    .   .  112,380  - 

woranter  02^16  Ctr.  Getreid«  und  HBiMnfr&ehto 

TOB  Lübeck  kamea  •   34I6,S02  - 


woranter  316,351  Ctr.  Baoholif  Getreide  o.  HUseslHiebto  

saiftnineii  «n  Brutto  Gewicht  1,342,432  Ctr. 
gefen  SM,198  Ctr.  im  lalire  1851,  worin  Jedoch  2,346  Stück  Vieh  tu 
Prenften  ond  64,979  Stück  Tieh  tor  nlheren  Stationen  nicht  eingewogcB 
lind.  An  jenem  Gewicht  waren  bethefllgt:  442,425  Ctr.  Yerzehrtingi- 


gegenstände  wovon  aus  Preufsen  und  weiterher  kommend  61,259  Ctr. 

von  Mecklenburg,  Lauenbnrg,  Lübeck   381,166 

644,463  Ctr.  Rohstoffe  und  Halbfabrikate  woTOn  aot 

Preufsen  und  weiterlier  kommend  •    •    •    .    .  281,321 

von  Mecklenburg,  Lauenburg,  Lübeck   363,142 

255,5  i  i  Ctr.  Manufaktur-  und  In d  u  strie- Waaren  wovon 

aus  Preufsen  und  weiterlier  kommend  '  •  224,057 

von  Mecklenburg,  Lauenburg,  Lübeck   31,487 


Ans  diesen  Angaben  springt  die  durch  die  Specification  der  ein/elnon 
Artikel  bestätigte  Wahrnehmung  hervor,  dafs  die  werthvolleren  Gegenstände 
fast  ausscbliefslicl»  von  jenseits  der  Preufsischen  Granze  hergekommen 
sind,  und  dürfte  demnacli  der  Antlieil  der  auf  dieser  Bahn  aus  Preufsen 
und  dem  Zollverein,  odor  im  Transit  durch  denselben  hier  angekommenen 
Güter  in  obigem  Totalwertb  auf  nahe  an  50  Miilionen  Mark  Banco 
za  achätzen  sein. 

Tm  Verkelir  tiufswärts  von  der  Ob  er- Elbe  wurden  hier  angebracht: 

Verzehrungsgegenstände  Ctr.     998,690  Bc  Mk.  5,712,030 

Rohstoffe  und  Halbfabrikate   2,344,373       -  8,294,920 

Manufakturwaaren  und  Leinen  ...  -  11,219  -  733,780 
Kunst-  und  Industrie-Erzeugnisse  .    .     -      114,260      -  2,484,160 

Netto  Ctr.  3,468,542  . 
snm  Gesammtwerth  von  Bc.  Mk.  17,224,890 
gegen  im  fahre  1851      •  15,200,360. 

Das  Brutto- Gewicht  der  von  der  Ober-Eibe  angebrachten  Ladungen 

betrug : 

342,077  ZoU-Ctr.  an  verpackten  .Stückgütern  (9"»%) 

3,139,655   andere  Waaren  (•»O""/,) 

3,481,732  Zuil-Ctr.  zusammen  —  gegen 

$,364,836      -       im  Jahre  1861,  davon  kamen  ans: 

Prouben    Anhalt  Saohi«in.fi8limen 
Getreide,  Saat  etc.   .  .  ZoU-Ctr.    387,520     84,762  55,520 
Ban-^Nttti-iiadB«9iiBbols      -        1,279,249       7,718  24,718 
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roher  Zink  in  Platten    .    ZoU-Ctr.    181,435         —  — 

Steine,  Erde,  Eisen,  Glas      -           2S9,903       15,901  28,307 

Kartoffeln,  Oelkuchen  etc.       -             89,244        1,700  SO,-).-)? 

verpackte  Stückgüter     .   172,i28            70  11ü,Uj2 

xuMmm.  aus  Preu(ten  ZoU-Ctr.  2,3UU,78i 


AUS  Anhalt  ZoU-Ctr.  110,151 
m  8a«iiaeii  ud  Bdha«»  ZoU-Ctr.  346,0S4 
foaaeli  susaamea  aua  denZollTaraln  and  BdlmioB  2,755,986  Zoll-Ctr. 

Die  übrigen  Güter,  welehe  —  abgeaehen  Ton  365  ZoU-Ctr.,  meiat 
Hob  aot  Polen  —  In  Mecklenburg,  HannoTor  Laneabvrg  und  Lübeck  tot- 
achifft  waren«  beatanden  ana: 
381,155  ZoU-Ctr.  Getreide,  Saat  etc. 
337^2      -      Bas-,  Nota-  end  Brennhola 
«tC^885       -      Steine,  Erde,  Eisen,  Glaa 
26,896      -       Kartoffeln,  Oelknchen  etc.  ond 
52,fi23       -      Torgackte  Stäekgater 
725,381  Zoll-Ctr.  zusammen. 

Nach  Mafsgahe  dieser  Aufinacliungen  dürftf?  der  Antlieil,  welchen  die 
von  jenseits  \\  iitenlu  ree  hier  aiigehracht«  n  Güter  an  dem  oben  angeführ- 
ten Gesamintwerth  geaoiuo)en  haben,  auf  ungefähr  vier  fünftel  zu  Ter* 
anschlagen  sein. 

Unter  den  Zufuhren,  welche  über  Harburg  hierher  gelangt  sind, 
befanden  sich: 

Verzehrungsgegensttinde  Ctr.    58,351   Bc  Mk.  1,488,310 

Rohstoffe  und  Halbfabrikate  ....  -  119,175  -  4,278,100 
Manufakturwaaren  und  Leinen  ...  -  40,837  -  13,834,870 
Konat-  und  Industrie-Brxeognisae  .   .      -    81,463       -  6,664,110 

an  Waaren  Ctr.  299,766  Bc  Mk.  26,265,420 
Koatanten  and  edle  Metalle  .  .  .   .      -        300       -  1,774,000 

Netto  Ctr.  300,666 
sam  Geeammtwerth  von  Bc  Mk.  28,039,420 
gegen  im  Jahr  1851      -  29,468,840. 
Der  Antheil,  welchen  die  Zufuhren  ans  PreuTsen  aad  dem  2iOÜverein 
nn  jenem  Werthe  haben,  durfte  ungefähr  auf  ^  bis  f  anznnehmen  sein, 
einscbliefslich  der  Güter,  welche  ursprünglich  aus  Belgien,  Frankreich, 
der  Schweiz,  Italien  etc.  herkommend  transitirten. 

Aus  der  Zusammenstellung  der  Ilamburgischen  Hinfuhren  von 
den  Preofsischen  Ostseehafen,  der  Berlin- II  am  burger  Eisen- 
bahn, der  Ober-Elbe  und  via  II  a  r  b  urg  nach  den  Uaupt-Güterklassen 
ergiebt  sich  nachstehendes  Resultat: 

Verzehrungsgegenstände  ....  Ctr.  1,498,973  Bc.  Mk.  12,912,310 
Rohstoffe  und  Halbfabrikate  ...  .  2,834,024  -  30,784,140 
Manuüftkturwaaren  und  Leinen  .  .  -  158^419  -  41,652,720 
Industrie-  and  Knnal-Brzeugnisse  .  -  290,810  -  18,987,100 
Kontenten  ond  edle  MetaUe    .  .   .   300       -  1,774,000 

auaammen  Netto  Ctr.  4,782,535 

zum  Werth  von  Bc.  Mk.  106,110,270 

gegen  Bc  Mk.  99,965,140  im  Jahre  1851. 
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Von  der  Importatioa  IftndwSrts  mittelst  Fuhre  etc.,  deren  Werth 
▼on  Bc.  Mk.  11,111,070  zar  reichlichen  Hälfte  auf  Schlachtvieh,  Pferde 
und  Butter  fällt,  kann  nur  ein  unbedeutender  Theil  auf  die  Herkunft  aus 
Preufsen  und  dem  Zollverein  zu  rechnen  sein.  Grofbere  Beaclitung  in 
dieser  Beziehung  verdienen  dagegen  die  mit  den  Posten  angebrachten  Kon- 
tanten —  bei  denen  das  Königlich  Preiifsisclie  Ober- Post- Amt  hierseibst 
mit  der  Summe  von  Preufs.  Cour.  Thlr.  3,079,461  betheiligt  war  —  und 
sonstigen  Güter,  von  welchen  letzteren  Seidenstoffe  und  andere  Manufak- 
tur- und  Modewaaren,  Bijouterien,  Gold-  und  Silberarbeiten  und  Taschen- 
uhren  den  bei  Weitem  gröDstea  Werth  einnehmen. 

Mit  Berackaichtigang  dietor  TorgefülirteB  6nindl«gea  iit  d«r  gesmminto 
Werth  aUer  Ton  Prenrien  und  dem  Zoll? erein  oder  in  Trmaiit 
durch  denselben  nach  Hamburg  gekommenen  Znfnhren«  einsehliefiriieh 
der  Kontanten,  annähernd  auf  cirea  94 Millionen  Mark  Baneo  gegen 
eirca  90  Millionen  Mark  Baneo  im  Jahre  18S1  su  schatien* 

üeber  die  Importatioa  von  Altona  im  Jahre  1852  fehlt  hei  d.er  dort 
obwaltenden  Zollfreiheit  jede  amdiche  Kontrolle.  Die  früher  geachdkene 
BinsidiQttg  anmmariacher  Angaben  Ton  der  Altonaischen  Kaofinaanadiaft 
behufs  jährlicher  officieller  Zusammenstellungen  über  den  Umfang  dee  dor- 
tigen Handels  ist  auch  im  Jahre  1852  nicht  wiederholt. 

Die  Lattensahl  der  im  Jahre  1852  im  Altonaer  Hafen  see warte 
mit  Ladung  angekommenen  Seeschiffe  wird  officiell  auf  44,517  Hol  stei- 
nische Latten  h  5,200  Pfund  —  gegen  45,686  Lasten  im  Jahre  1851  — 
angegeben. 

Der  Werth  dieser  l,54l(  Ladungen  d&rfte  laut  der  nachstehenden 
approximativen  Berechnung,  welche  auf  durchschnittliche  Ansätze  nach 
Maafsgabe  der  analogen  hamburgischen  Resultate  basirC  ist,  auf  circaMark 
Baneo  25,294,360  zu  schätzen  sein. 


ApproximatiTO  Werthberechnnng  der  Im  Jahre  1852  sn  Altona 
•eewirts  angekommenen  Sehiffsladnngen,  basirt  auf  die  analogen 

Hambnrgischen  Resultate. 


Zahl  d«r                                                Trtcbtigkeit  In  Lasten 

Durrhscbo^  ^^^^ 
nertbp.Lajst  ,  „ 
..  4000Pfd. 
Baseo  Hark 

beladeoen         angekoauBsa  von 
Scbura 

Pfd. 

;'i  10  00 
Hd. 

2  Atrika*8  Festland  .... 

155 

202 

803* 

121,808 

%  d.  Afrikanischen  Inseln     .  . 

79 

103 

809 

83,327 

2  Amerika^s  Westküste    .   .  . 

tu 

317 

554 

175,818 

5  Buenos  Ayres  und  Montevideo 

460 

598 

881 

526,838 

2,334 

3,034 

718 

2,178,il2 

997 

1,296 

872 

1,130,112 

4  Portorico  und  St.  Thomas  • 

412 

535 

816 

436,560 

2  Mexico's  Ostkiiste  .... 

161 

209 

145 

30,305 

1  d.  Vereinigten  Staaten,  Ostk* 

105 

137 

404 

55,348 

130 

169 

585 

98,865 

54 

5,077 

6,600 

4,837,191 
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•  Itlaid   164      299    493  117,827. 

go  Norwefen   8,074    3,998      97  387,612* 

6RaMnd   494      642     258  166,636 

3  Pronlken   •   •   •   54       70    168  11,760 

1  Meeklenbarg   15       20     160  3,000 

117  Dänemark   1,288   1,674     362  605,986 

364  Schleswig  und  Holstoin  .  .  3,812  4,956  162  802,872 
79  llelgoUad  und  Cnxliayen  .  .  609  791  7  5,537 
61  Bremen  nnd  der  Wmer  ...        542      705     293  206,565 

Oldenbarg   198      257     313  80,441 

173  Hannover  (OstfriesUnd^      .   .      2,150    2,795     100  279,300 

9  den  Nieilerlanden   198      257     406  104,342 

537  Grofsbritannien  und  Irland  .    .    26.457  34,395     509')  17,507,055 

1  Frankreich   37       48     529  25,392 

fi  Spanien   283      368      346  127,328 

 1  Italien   45        59     446  26,314 

1,542  L»dttaff«n  sar  TrSehtigk«U  Ton  44,517  57,872 

smn  Toül-Worth  Ton  Bmco  Mark  25,294,360 
Von  dta  Preofaiaehon  Oataeehifan  kamea  3  Ladugan  tob  54 
LaaCeii.ik  5,200  Pfund,  —  gegen  10  Ladungen  von  333  Laaten  im  Jahre 
1851  —  bestehend  ana  Getreide,  Heede,  Theer»  Federn  etc.  In  der  Flu  fa- 
aohifffahrtTon Pre^faen  nndBachaen  kamen  9t  beladene Fahrseoge, 
messend  2,148  Laaten. 

Mittelst  der  Alto  na-Kieler  Biaenbah  n  worden  im  Jahre  1852  za 
Altona  angebracht  733,144  Centner  Güter  aller  Art  tind  Vieh,  darunter 
459,853  Centner  von  Kiel,  gegen  im  Jahre  1851  700,453  Centner  im 
Ganzen,  darunter  430,334  Centner  von  Kiel. 

Die  von  llamhnrg  nach  Altona,  dessen  Nachbarsclinft  nml  dem  Al- 
tonaer ilafen  gegangenen  Güter  Terlheilten  sich,  dem  Werlhe  nach,  auf 

Verzehrlingsgegenstände  mit  Bc.  Mk.  Il,li3.>,i00 

RohütolFu  und  Halbfabrikate  -         -       16,01 1,i80 

Manufakturwaaren  nnd  Leinen  -         -  4,789,860 

Knnst-  und  Industrie-Krzeugnisse     .....     -         -  2.830,160 

KonUnten  nnd  edie  Metalle     .......    -    1,427,480 

nnd  beliefen  aich  im  Total  auf  Be.  Mk.  36,694,380  ' 
gegen  im  Jahr  1851      -  37,290,310. 
Die  mit  der  Beadmmang  für  AUonniaehe  Adressen  in  den  Qamburgi- 
a4sken  Bifen  entlösehten,  mit  der  Berlin- Hamburger  Biaenbahn  angekom- 
menen oder  aonst  durch  BamboTg  pnaairten  Guter  sind  In  Toratehendem 
Betrage  einbegriffen,  und  bereehnen  aieh  in  der  Rinfnhr  ^on 

')  Ks  ist  hierbei  nnberücksichtigt  geblieben,  dafs  die  ZaW  iet  auf  mit 
Steinkofi fen  beladenen  Fnhraeuge,  mit  ciren  25,000  Lmaten  w.  clron 
4,000  Pfund  überwiegend  war.  .  « 

Mit  Kücksicht  auf  das  dadurch  veränderte  WerthverhUUnUs,  im  ver- 
gleich mit  demHamburgiachen  Durchschnitt,  dürfte  die  Elnftihr  ^^^^ 
britannlen  nnd  IrUnd  wohl  knnm  auf  Bnnoo  Mark  10,000,600  au 
acbitssn  sein. 
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traasatlaiitisdien  HSfen    .  .  .  anf  Bc  M k.  787;M0 


Groftbritannien  -  -  11,1W»710 

«ndl  Barop.  HSfen  o.  d.  Larante  -  -  1,219,660 

Lübeck   428,650 

d.  Berlin-Hamblorger  Bitenbahn     •  -  2,734,400 

der  Ober-Blbe                          -  -  69'>,980 

sniamneii  auf  den  Werth  von  Bo.  Mk.  17,035,690 

gegen  im  Jahre  1851  -  13,992,980. 


Die  von  Altona  und  dessen  Nachbarscliaft  so  wie  über  den  Altonaer 
Hafen  nach  Hamburg  eingeführtun  oder  durch  Hamburg  weitergesand- 
ten Güter  sind  mit  einem  Werthe  von  Bc.  Mk.  42,365,870  —  gegen  lic.  Mk. 
34,978,150  im  Jahre  1851  -  in  der  Uamburgischen  Importation  einge- 
rechnet. 

Unter  Berücksichtigung  aller  dieser  Verhältnisse  wird  der  Werth  der 
Gesa.nmt'Rinfahren  Ton  Hamburg  und  Altona  —  beide  Städte  ala  Bin 
conmerzieUea  Ganses  betrachtet  —  nieht  höher  ab  etwa  10%  über  den 
Werth  derHambargiachenBinfahr  so  achStsen  aein,  und  d]lrfte  aleh  aonacb 
l&r  das  Jahr  1652  ein  Total-Werth  von  eirea  432  Millionen  Mark 
Banco  —  gegen  circa  410  Millionen  Mark  Banco  im  Jahre  1651 
nnnebaen  lassen. 

Di«  Binfnhren  der  andern  Blbhafen,  insoweit  solche  nicht  Ton 
dem  Haoibarg- Altonaer  Handels -Verkehr  bedingt  sind,  erreichen  keinen 
Belang  von  grober  Bedentnng. 

Was  Harburg^s  Terkehr  betrifft ,  so  kamen  seewärts  dortbin  468 
Schiffe  mit  Ladung  —  gegen  273  Ladungen  im  Jahre  1851  —  and 
swar  120  Schüfe  mit  Steinkolilen,  Cinders  nnd  Chamottsteinen,  04  Schiffs 
mit  Eisenbaiinschienen ,  62  Schiffe  mit  Roheisen,  60  Schitfe  mit  Kiiea  nnd 
Eiscnwaaren,  23  Schilfe  mit  Häringen,  14  Scliitfc  mit  Ziegeln  und  Fliesen, 
11  Schilfe  mit  Scliiefer,  8  Scliilfe  mit  Torf,  2  Scliiffe  mit  Getreide,  1  Schilf 
mit  Guano,  1  Schiff  mit  Bauholz,  1  Schilf  mit  Blauholz  und  101  Ladungen 
Stückgüter.  Die  Ladung  Clauholz  kam  von  Mexico,  5  Ladungen  kamen 
von  Klein-Asien  und  Triest,  13  von  Frankreich,  356  von  Grofsbritannien 
Tind  Irland,  42  von  Belgien  und  den  Niederlanden,  4  von  Petersburg 
uml  Schweden  un<l  47  von  der  Weser  und  üstfriesland. 

Der  Gesammtwertli  dieser  kleinen,  im  Durchscbnitt  circa  34  Kommers- 
lasten amfsssenden  Ladungen  durfte  Tielleicht  anf  die  Summe  Ton  etwa 
fSnf  Millionen  Mark  Banco  ansnschlagen  aein. 

GI&ck8tadt*s  Binfuhren  im  Jahre  1852,  wornnter  wie  gewölinlicik 
Kafltee  mit  circa  820,000  Pfund  nnlRohaocker  mit  circa  480,000  Pfand  als 
die  wichtigsten  Artikel  erscheinen,  sind  nach  Maafsgabe  der  bei  dasigen 
Zollamte  gemachten  Verzollungen  anf  den  approximatlTen  Werth  von  circa 
Bc  Mk.  900,000  ansnnehmen,  nnd  meist  von  Hamburg  und  Altona  besogen 
worden.  Anfiierdem  kamen  daselbst,  sur  unmittelbaren  Durchfuhr  bestimmt, 
nur  circa  180,000  Pfund  GSter  von  Hamburg-Altona  und  circa  70,000  Pfund 
Guter  von  Grofsbritannien  und  Hannover  an,  indem  das  Ausbieiben  Stren- 
gen Frost-Wetters  dem  winterlichen  SpeditionsgescbifU  weaig  Mahning  gab. 
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Caxhafen*!  Verkthr  war  ans  denelben  Uiaache  wenig  belebt.  Die 
dorticeo  Znfalireii  ▼ob  Hanubnrg^  GrofobriUBniea  etc.  für  dea  gewobnlichen 
•    Konsom  an  Manuüiktor-  end  Kolonial- Waaren,  Wein,  Spiritaoien,  Hols, 
Steinliobien,  Biaen  etc.  mögen  anf  den  Wertb  Ton  drea  Bc  Mk.  1,000,000 
zn  taxiren  sein. 

Die  Ton  Hamburg  aus  nach  Cuxhaven  und  Helgoland  gemachten  Ver- 
tchiffangen  beliefen  alcb  anf  einen  Werth  Ton  Bo.  Mk.  411,290. 

II.    E  X  (I  o  r  t  a  t  i  o  n. 

Die  Ausfuhr  von  Hamborg  bewegte  sich  im  Allgemeinen  naturgemafs 
in  den  durch  die  Einfuhr  vorgezeichneten  Geleiten,  und  war  gleichfalls  be- 
deutender als  in  irgend  einem  Vorjahre. 

Die&elbe  erhob  sicii  nach  den  ofüciellen  handelftstatistUchen  Berech- 
nungen auf  den  Werth  von 

Banco  Mark  372,495,i50 
gegen  -  -     338,163,370  im  Jalire  1851 

-     2&3,742,61I0  im  Durchschnitt  der  7  Jalire  von 
1845  bii  185t 

und  nadi  Gewicht  anf  das  Onantam  Ton 
18,512,750  Oontner  Netto 
gegen         16,335,437       -  -      im  Jahre  1851 

14^7,727       -  im  Dorehaehnitt  der  0  Jahre  Ton 

1840  bia  1851. 
Jener  Werth  Tertbellte  aich  wie  folgt: 
Yenehmngagegenttinde     ....  mit  Be.  Mk.  82,025,350 
Rohatoifo  and  Halbfabrikate  ...    -       -  137,315,500 
MannlÜLtarwaaren  and  Leinen    .  .    -       -  71,225,030 
KoMt-  and  Indnatrio-Erxengniiae  .  35,077,280 

zusammen  an  Wnaren  Bc  Mk.  327,8 i3,850 
Kontanten  und  edi«  Metalle   .   .  44,651,600 

zusammen  Uc.  Mk.  372,495,450. 
Die  Mt'hr-Kxportation  des  Jahres  18.V2  trifft  liaii ptsächlicli  auch  Roh- 
stolFe  und  Halbfabrikate,  war  demnächst  in  Kunst-  und  Indiistrip- Hrzeug- 
nissen  am  bedeutendsten  und  weist  in  den  Übrigen  Uauptklassen  eine 
mäfäige  Zunahme  auf. 

üei  Veryleichung  der  Ausfuhren  der  Jahre  1851  und  1852  fällt  vor 
Allem  diejenige  von  Sc  haaf  wolle,  mit  der  bedeutenden  Werth  zu- 
nähme im  letzten  Jahre  von  mehr  als  7  Millionen  Mark  Hanco  in  die 
Aogen.  Auch  In  Baumwolle,  Leinengarn,  Baumwollen  -  und  di- 
TOraen  Manafaktar-  ond  Modewaaren,  in  Zink,  Kieesaat  und 
Korinthen,  atrllen  lieh  Werthsvnalimen  von  mehr  aii  1  Million  Mark 
Banco  an  Betrag  heraoa.  Banhola,  Roh-  nnd  Sehmels-Bieon  und 
Thon,  Erde  nnd  Sand  lieferten  die  gröfliten  Beitiige  nur  Termeh- 
rang  des  Gewichte  der  Antfuhr. 

Die  bedeatendaten  Abnnhmen  in  derAoalhhr  dea  Jahrea  1852  trafen 
den  Warthe  nach  aof  Wollen-  nnd  halbwollen  Wnaren,  Kurse 
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Waaren  und  gesalzenes  Schweinefleisch  mit  Min<lerbeträgen  ton 
mehr  als  1  Million  Mark  Banco}  dem  Gewicht  nach  zeigte  sich  inWei« 
aen  der  grufste  Ausfall. 

Als  die  hinsichtlich  des  Wertlies  wichtigsten  A  ns  fuh  r- Arti- 
kel sind,  abgesehen  von  Kootanten  und  edlen  Metallen,  folgende  herror- 
zoheben : 

Twist  und  BaumwoUengarn    ....   mit  Bc.  Mk.  22,815,090 


Wollengarn  -        -  11,682,890 

Leinengarn  -        -  8,908,290 

Baamwolkn-Waaren  -        -  21,748,310 

Wollen-  und  halbwollen  Waaren     .   .     -       -  17,491,770 

Seiden-  oad  halbteidaii  Waaren  ...     -       -  6,761,250 

Divane  Manofiiktnr-  und  Moda-Waaren    -       -  *  14,743,920 

Leinan,  Halblainan,  Segeltaeh    ...    -       -  9,474,770 

Rahe  Sehaaf-  aad  Baamwolla     ...    -       -  16>008,450. 

BanmwoUe   12,184,900 

Kaffee   18,705,400 


deren  Betrige  satanmengenemmen  nahe  in  den  halben  Werth  der 
oben  angefBhrten  Waaren-Bxportotion  in  Anapradi  nehmen. 

Von  dem  Total-Gewicht  der  AuaAihr  nmfafklen  Steinkohlen,  Bau- 
hois  nnd  Kaffee  allein  mehr  alt  den  dritten  Theil. 

Die  nachfolgemle  gedrängte  Zusammenstellung  iler  Ansfiilir  Hamburg 
im  Jahre  1852  mit  1851  und  der  durchschnittlichen  Ausfuhr  in  den  7  Jahren 
von  18i3  bis  1851  ergiebt  fast  nach  allen  V^erkehrsrichtungen  eine  bedeutende 
Zunahme;  am  Erfreulichsten  erscheint  aber  der  grofsartige  und  schnelle 
Aufschwung  des  transatlantischen  Export- Geschäftes,  welches  für 
die  deutschen  Industrie-Interessen  Ton  so  grofser  Wichtigkeit  ist. 


1852. 

1831. 

1845—1851 

Aaafnlir  nach: 

Mk.  Be. 

Mk.  Be. 

Mk.  Bc. 

990,210 

295,600 

180,968  . 

Aalen,  exel.  LeTante  .  .   .  . 

3,010,720 

2,464,920 

1,990,933 

Afrika,  exel.  Lefaate  •  .  .  . 

494,070 

470,920 

463,227 

Weat-  nnd  S&d-Amerika  .  .  . 

25,117,860 

20,367,250 

11,230,220 

8,492,000 

6,689,950 

0,297,127 

11,603,580 

10,532,070 

6,903,910 

Schiffaproriant  

500,500 

402,800 

381,823 

5Ü,2U,6Ü0 

41,223,510 

27,451,214 

52,702,720 

41,270,440 

41,048.067 

Nord-Europa  

1 5,229,360 

13,300,300 

13,024,783 

Süd-Europa  u.  d.  Levante    .  . 

6,804,460 

3,094.070 

5,156,162 

seewärts  direkt  . 

125,011,140 

99,494,920 

86,083,226 

u.  über  Altona  etc  

;j(i,Gyi,380 

37,290,310 

24,585,0  46 

Lübt'ck  u.  «1.  holst.  Eisenbahn 

21,931,800 

22,571,080 

20,897,877 

dem  Binnenlande  

188,858,130 

178.807,000 

145,575,9  41 

Total-Anefnhr  . 

872,495,450 

338,163,370 

283,742,690. 
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Kine  üebersicht  der  Ausfuhr  Hainburg's  a  u  s  s  c  h  1  ie  f  s  t  i  c  h  der  Kon- 
tanten und  edlen  Metalle,  in  den  Jahren  1852  und  1851,  nacli  den 
verschiedenen  betheiligten  Ländern  und  Wegen  zaaammengeatelU  folgt 
nachstehend. 

1852.  1851. 

Aotfohr  nach  Bc.  Mk.  Bc.  Mk. 

AnslniUeii   836,930  295,600 

den  Swidwioh  IhmIs   jtO,7M  — 

Kanadiatka   140,110  — 

Ciiiaa   541»7S0  070,000 

MaaiU   SOO^IO  0,700 

Singapor«   1,910,000  «15,170 

  045,100  Ot0,700 

Britiadi-Ostindieii  •   .  .   .   •   82,200  228^200 

Afrika*«  Ostkasle   29,200  57,050 

der  Capstadt   154,980  56,270 

Afrika*a  WaaUfiate   268,950  232,670 

Madeira   1,69:)  7,670 

Teneriffa   2,000  22,800 

den  Azoren   9,620  — 

Russisch  Nord-Amerika   179,740  264,080 

Californien   1,210,430  941,330 

Amerika »  übriger  Westküste   11,224,040  9,934,160 

Buenos  Ayres  und  Montevideo   4,356,880  2,024,020 

Brasilien   7,260,900  6,415,940 

Venezaela   2.172,250  1,978,770 

Nen-Granada   08,400  8,440 

Caia^ao   183,170  108,150 

8t.TkomM   M0»,750l  o  768,950 

Portofieo   201,nof  '  ' 

Hayti   501,050  030,200 

Caba   3,020,030  3^007,340 

Ismaica   112,000  O59O5O 

Tkinidad   33,730  10,300 

M«xieo*a  Oatkikato   2,603,940  3,068,910 

den  Vereinigten  Staaten,  Oalkiate   6,579,780  5,303,300 

Britisch  Nord-Amerika   1,023,610  952,450 

Sehtfia-ProTiant   500,500  402,800 

Zoa.  aach  tranMtUntiachen  Hafen  .  50,013,000  41,122,090 

Island   40,790  — 

Kassland   1,460,590  1,099,240 

Norwegen   3,812,130  2,134,530 

Schweden   709,470  660,610 

Preossen   1,439,580  1,364.520 

Mecklenburg   10,240  13,200 

HaodaU-ArchiT  t8&4  I.  Statistik.  B 
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Dänemark   378,520  363,140 

Schleswig   403,160  538,390 

Hobtein     132,980  84,540 

HelgoUnd   28,640  45,910 

Cuzhmfeii   382,690  401,080 

Breme«  nnd  der  Weser   1,587,850  1,344,200 

Oldenborff   213,410  207,900 

OttfrietUiiid   401,030  390,470 

den  NiederUnden   3,581,540  1,525,710 

Belgien   274,500  59,750 

Crorsbritannicn   40,594,3*20  36,285,100 

Frankreich   3,856,710  3,847,510 

Portugal    541,310  381,940 

Spanien   1,113,620  975,060 

Gibraltar   123,340  90,320 

Sardinien   32,760  — > 

Toscana  nml  «lern  Kirchenstaat   20,190  27,490 

Neapel   1,220  — 

Siciiien   32,850  5,100 

Trittt  ond  Venedig     .   1,142.460  331.360 

Zu.  eeewfirte  .  118,388,920  91,259,080 

Alton»  ete.   35,266,900  37,066,910 

ptr  Altonn-Kinlnr  Rinenbalin   8,334,660  8,645,030 

L&beek  per  Bisenbabn,  Fnbi«  nnd  Steclienits  .     12,650,140  12,500,180 

der  Berlln-Hunbnrgev  Bifenbahn   88,254,890  81«994,860 

d«r  Ober-Elbe   24,256,120  22,058^750 

und  Uber  Harburg  «  •   •   •    23,860,760  .25,705,220 

Luneborg   1,027,690  916,410 

der  Nieder-Klbe   4,107,750  3,096,140 

landwärU  per  Fuhre  und  per  Post   11,696,020  12,320,680 

Total  der  Waaren-Einfuhr    .    3)27,843,850  295,563,200 
Bei   den  Aasfuhren   seewärts  nacli  den  Jireufsischen  Ostsee- 
hülen  sind  52  Schiffe  beschäftigt  gewesen,  wovon  19  nach  König sb  erg, 
14  nach  Danzig,  6  nach  Memel,  9  narli  Stralsund  und  4  nach  Stet- 
tin bestimmt  waren.    Der  Inhalt  dieser  Ladungen  bestand  aus: 
Verxehrungsgepenständen  .      .    Ctr.  48,739  Bk.  Mk.  1,120,210 
Rohttolfen  ond  Ilalblabnkaten       -    29,019       -  291>550 
Manafaktorwaaren     ....      -         ^      -  540 

Indoaftrie^  nnd  Knnaterzengniasen  -     2,238   27,280 

snanmmen  Netto  Ctr.  79,998 

anm  Werth  von  BIl  Mk.  1,349,580 
gegen  im  Jahr  1851  Bk.  Mk.  1,304,520. 
Hiniicktlich  des  Qnantnma,  nit  welchem  Prenfaen  nnd  der  Zoll- 
tereinbei  der  Ausfuhr  von  hier  landwlrta  betheiUgc  waren,  laaaen  alch  aas 
den  bereits  in  Betreff  der  Importation  gedachten  GrSnden  keine  gennncR 
Ermittelungen,  sondern  nn»  annähernde  Schitsangen  anftlellea,  wofür  die 
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haaptoichliehen  AnhaltepuHkte  in  den  llamborgiachen  8  tatig  tischen  Bereeli* 
Anngen  über  den  Export  auf  den  Verkehrswegen  der  Beriiii*Ham bar- 
ger Eisenbahn,  der  Ober-Elbe  ond  aber  Harburg  gegeben  sind. 

Mittelst  der  Be  rlin-Qambnrger  Kisenbahn  wurden  angebracht: 
Verzelirungsgepcnstiinde      .    ,    .    •    Ctr.     744,350    Bk.  Mk.  19,106,610 
Rohstotre  und  Halbfabrikat«  ...      -       968,221         -  51,691,900 
Manufakturwaaren  und  Leinen    .    .      -         34,803         -  10,498,980 

Industrie-  und  Kanst-fürzeugnisi^e   .      -       167,460   ft,957,400 

Netto~Ctr."r;9T4,834 

zum  Werth  Bk.  Mk.  88,254,890 
gegen  im  Jahre  18»!      -  81,994,860 
Je^eh  AQMobUelUich  der  nnchL&beek  bettimarten,  iber  die  Berlin-Harn- 
bnrger  Ritenbebn  dahin  abgegangenen  Gfiter  snm  Werth  Be.  Mk.  9,898,0f9. 

Hinsichtlicli  der  nach  Maafsgabe  der  Eisenbahn-Manifeste  von 
hier  expedirten  Güter-Mengen  im  Gewicht  Ton  2,056,575  Ctr.  Brutto  exci. 
573  Stück  Vieh  —  gegen  1,766,936  Ctr.  und  1,103  Stück  Vieh  im  Jahre 
1851  —  enthält  nachstehende  Tabelle  einen  Nachweis  einzelner  Arti- 
kel and  der  davon  beziehungsweise  nach  Preofaen  und  weiter,  ala 
nach  Sachsen  t  Oesterreich  etc.  bestimmten  QnantitSten  Ton  sniammea 
1,864,689  Ctr.  Brotto  (b  100  Pfund  Hamb.)  und  488  StSek  Vieh  —  gegen 
1,554,794  Ctr.  und  0»9  Stack  Vieh  im  Iahte  1851  —  nebst  Vergleichung 
der  Ergebnisse  beider  letxten  Jahre« 


Hamburg*s  Ansfuhr  mittelst  der  De 

r  1 1  n  -  H  a  ni  b 

u  r  g  e  r  K\ 

Ben  bahn 

int  Jalire  1852  und  Zusammenstellung 

der  respektive  nach  i 

'reu  fsen 

und  weiterliin  in  den  Jahren  1852 

und  1851  ve 

rsandten  Güter  in 

Centnern  Brutto  Gewicht  a  100  Pfund  Hamb. 

1852 

Darunter 

1851 

nach  Prcussen  nachPreussen 

Artikel 

Total    u.  weiterhin  o. 

weiterhin 

V  erzehrungs-Geg entlinde. 

Cir. 

cv. 

Cir. 

370;M8 

339,980 

345,410 

9,257 

8,09» 

8^13 

8,998 

8,843 

3^714 

79,127 

78,357 

54,883 

Rnfftnirter  Zocker  nnd  Sjrap     .  •  • 

58,388 

17,185 

3|943 

10,753 

10,738 

3^ 

94,183 

77,553 

33,998 

13,915 

9,871 

9,097 

53,59:ie 

42,9S1 

36,928 

11,616 

11,104 

7,189 

,  5,655 

5,174 

4,819 

11,395 

10,540 

9.991 

4,454 

522 

468 

47,181 

28,147 

27,155 

ß- 
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12.211 

7,256 

7,000 

3,493 

1,228 

1,191 

8,503 

4,142 

3,420 

17,356 

11,821 

28,853 

7,885 

7,018 

8,160 

10,749 

9,704 

5,176 

11,592 

7,376 

6,978 

20,724 

21,264 

e,tii 

9,927 

1,500 

2,493 

1,359 

560 

4,950 

2,856 

1,U0 

907 

1,542 

12,911 

7,478 

5,097 

3,768 

3,412 

4,757 

4,432 

5,242 

3,207 

2,629 

2,366 

7,703 

5,453 

3,167 

Rohstoffe  and  Halbfabrikate. 

Ü,334 

4,372 

6,864 

198,636 

196,898 

184,271 

955 

826 

891 

Twist  

306,892 

302,984 

296,236 

83,207 

60,690 

58,168 

68,271 

67,796 

44,202 

65 

192 

fO,19S 

4,030 

1,650 

M80 

1,407 

1,914 

5,421 

2,400 

2,111 

4,689 

— 

— 

fremclet  Nuls-  nad  Korkhola     •  .  «  • 

20,949 

17,010 

17,699 

Stuhlrohr  und  Stdcke  

4,885 

4,115 

9,745 

1,577 

715 

1,998 

692 

690 

1,275 

5,408 

5,421 

2,098 

4,014 

3,790 

2,127 

8,822 

7,310 

3,455 

Rüb-  und  Leinöl 

4,993 

3,537 

335 

3,617 

2,835 

1,138 

14,404 

13,088 

6,177 

Barten  und  Fischbein  

2,834 

2,628 

3,474 

Blfeobein,  Perlen,  Schildpatt  .... 

5,370 

5,284 

3,570 

3,597 

3,204 

3,014 

2,205 

1,799 

1,106 

70,852 

62,197 

81,332 

4,569. 

2,982 

2,970 
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AlttPUHl 

A.  n.  ElftBÜBABlI. 

2i 

0,734 

14.496  • 

13,5t» 

2,118 

2,801 

6,411 

4,104 

550 

475 

10,077 

12,013 

2,415 

1,507 

•   •   •   •  2)ö93 

2,305 

2,347 

diverse  Drogueriewaaren    .  . 

.   .   .  .  37,040 

27,153 

24,010 

6,058 

4,852 

6,251 

5,289 

2,322 

1,515 

.   .    .    .  5,798 

4,216 

2,182 

34,335 

26,327 

13,848 

8,721 

7,184 

17,157 

4,S67 

3,805 

1,881 

200 

8,781 

2,052 

137 

IIS 

43 

8,35« 

1,521 

4,300 

843 

Mmaafaktar-  a.  Indaitriewaar««. 

23,676 

0,998 

3,905 

5,826 

1,907 

4,621 

1,309 

1,010 

1,389 

765 

10,690 

7,088 

grobe  Kisenwaaren    ,    •   •  . 

.   •    .    .  51,232 

43,987 

7,706 

210 

26,942 

47,119 

38,721 

m 

273 

.    .   .    .  7,033 

300 

581 

.    .   .   .  7,649 

2,353 

2,308 

Gemälde  und  Kunstgegenstände 

....  391 

nr 

338 

820 

770 

:^250 

3,138 

8,350 

3,103 

....  7,S96 

4,004 

4,333 

6,040 

4,108 

.   .   .   .  9,911 

3,397 

4,921 

ToUl  Cratner  2,244,751 
d«TOii:  nach  Preaden  nnd  weitorliM  Ctr.  1,864,662 
8«gen  in  Jahre  1851  aaeh  Praalbaa  aad  «aitvrliia  Ctr.  1,554,794 
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aalserdem  «a  S  chla  cUtvieb:              suuk             siück  smck 

Ochsen                                                79                 tft  292 

Kälber                                                  5                 —  — 

Schweine                                             464                409  594 

Hammel   86  39  71 

Total:  Stock  694 
d»<roii:  nadi  Pmfiieii  und  weiterhin  StSelt  466 


gegen  Im  Jfeiiro  1951  nach  Prenl^en  und  weiterhin  Stiele  959 
Unter  diesen  iiber  die  Preofsiache  Grinse  hinmugegnngenen  Goiern 
nalunen  Bnnmwollengarn,  BnamwoHe  ond  Kaffee  beinahe  die 
HllfCe  dea  Gewichterfllr  aich  in  Anspruch. 

Nach  Meei^lenbarg  gingen  159,559  Ctr.  Güter,  wovon  Kaffee»  Zofc« 
ker  anfl  Syrop  und  Manufaktarwaaren  als  die  im  Gewichte  vorrngendaten 
Artikel  zu  bemerken  sind;  nach  Lauen  bürg  wurden  32,35 i  Ctr.  expe- 
dirt,  worunter  viele  Bau-Materialien.  Von  den  nach  Lübeck  bestimmten 
Gütern  im  Gewiclite  von  188,170  Ctr.  umfafsten  Kaifee,  Raffinaden  und 
Sjrop,  Taback  und  Manufakturwaaren  ein  reichliches  Drittheit. 

Aus  dem  Gesammt-Gewicht  entfallen 
849,539  Ctr.  auf  Verze hrnngs-Gegenatände  woTOn 

nach  Preufsen  und  weiter   753,216  Ctr. 

Mecklenburg,  Lauenburg,  Lübeck     .    .     89,323  - 
1,084,477  -     auf  Kohstoffc  u.  Halbfabrikate  wovon 

nach  Preufsen  und  weiter   950,922  - 

Mecklenburg,  Lauenburg,  Lübeck     .    .      57,555  - 
205,559  -     auf  Manufaktur-  o.  Induatrie-Waarcn  wovon 

nach  Prenben  ond  weiter   160,524  - 

Mecklenburg,  Laoenborg,  Lübeck   .   .    45,085  - 
Auf  Grand  dieser  Daten  wird  der  Werth  der  Ten  hier  aof  dieser  Bahn 
nach  Prenfsischen  Stationen  verCilhrten  Guter  aof  nngef&hr  81 
Millionen  Mark  Banco  au  schatsen  sein. 

Im  Verkelir  rtufswärt«  nach  derOber-Klbe  wurden  von  hier  abge- 
sfsblfftx 

Verzehrnngsgegenstände  Ctr.    475,997  Bc  Mk.  7,308,740 

Rohstoffe  und  Halb&brikate  ....  -  5,590,449  -  16,399,190 
SlanoAiktorwaaren  ond  Leinen  ...     -  366      -  100,760 

Industrie-  ond  Konat-Bmeugnisae  .    .     -        18,181  387,  i 30 

susammen  Netto  Ctr.  6,084,996 

anm  Gesammtwerth  von  Bc.  Mk.  24,^6,120 
gegen  im  Jahre  1851      -  22,058,750. 

Das  Bmtto-Gewiebt  der  nach  der  Ober-Elbe  abgegangenen  Ladnn- 

giU  betrug: 

1,475,390  ZeU-Ctr.  an  ▼erpackten  Stückgutern  (76*";<,) 

4,832.710   andere  Waaren  (23" ^;;) 

6,308,100  Zoll-Clr.  zusammen  —  gegen 

5,589,775      -       iia  Jahre  1851,  daron  gingen  nach: 


Pmben  AduiU  8mIm«i«.  Böhmen 
8toiak«bl«i  ud  Cindert   ,   ZoU-Ctr.  3«M7,960  8»ft20 

Rben  n.  diverse  Metalle    .  -         194,190     I2,9S0  in,4M 

Steine,  Schiefer,  Dachpfannen  ete.  -         176,120  80  t9,590 

Schwefel,  Salz,  Guano  etc.  -  99,890  >  15^74/0 

Getreide  und  HüUenfrucbto  -  il^H'^O       -j,7H0  — 

diverse  Stückgüter     .    .    .  ^  954,210         5^0  a03,200 

sotamm«  nach  Preufscn  Zoll-Ctr.  j, 135, '200 

susamm.  nach  x\  n  h  a  1 1  Zoll-Ctr.  30'i,U80 
zusamm.  nach  Saclisen  und  Höh  inen  Zoll-Ctr.  539,530 
sonacii  zusammen  aus  dem  Zu  1 1  v  e  r  ei  n  undßühmen  5,977,710  Zoll-Cti. 
Anberdem  wurden  14,750  Zoll-Ctr.,  meist  Stückgüter,  durch  Proufsen  nach 
Polen  ferMhülL    Die  ihrigen  nnei  Meeklenburg,  Hannover,  Lauenburg 
und  Labeek  ▼endiilliton  Guter  betCandon  nue: 
M4W  Zoll-Ctr.  Steinkohlen  nn4  Cindote 
12470      -       tfieon  und  diTOfee  Metalle  etc. 
3Bf660       -       Steine^  Schiefer  nnd  Dnchpihnnen  etc. 
-       Schwefel,  Suis,  Guano  ete. 
1,950       -       Getreide  und  Hülaenfrlchte 
203,590       -       diTone  Stückgiter 
ZoU-Ctr. 


Nach  MaaChgabe  vorstehender  Notizen  dfirfte  der  Antheil  der  nach 
Preursen«  Anhalt  und  weiter  entfernten  Plitten  Tortchifften  Ladungen  nn 
de«  oben  angeführten  Werthe  der  oberelbitchen  Bxportation  auf  circa 
22  MillloBOn  Mark  Banco  ansuechlagen  eein. 

In  Verbindung  mit  einem  günstigen  Wasserstunde  haben  die  seit  dem 
1.  Januar  1852  in  Kraft  gesetzten  Kl b  z o  11- K rni  ä  fs  i  g  u  ng en,  ihre  gün- 
etige  Wirkung  nicht  verfehlt  und  den  Versandt  der  betreffenden  Artikel 
nuf  der  Wasserstrafse  bedeutend  gehoben. 

Die  Auefobren,  welche  ihren  Weg  iaber  Harburg  genommen  haben, 
vmfiiftten  nn: 

Verzehrangsgegenständen  Ctr.  180,326   Bc  Mk.  3.640,020 

Robstolfen  und  Halbfabrikaten  ...  -  310,86  i  -  9,710,780 
Manufaktiirwaaren  und  Leinen  ...  -  27,268  -  8,742,360 
Kunst-  und  Indiistrie-Erzeugnisaen     ,       -     37,698        -  1,767,600 

KonUnten  und  edle  Metalle  .    .    .    .   2        -  133,120 

zusamm.  Netto  Ctr.  556,158 

zum  Werth  von  Bc  Mk.  23,993,880 
gegen  im  Jahr  1851      -  23,810,220 
von  welchem  Werthe  auf  die  nach  dem  Zollverein  und  weiter  boatiminten 
G&trr  vielleicht  die  Hälfte  aasnnehmen  ist. 

Aus  der  Zusammenstellung  «ler  lianiburgischen  Ausfuhren  .nach 
den  l»reu  fsischen  Ostseehäfen,  der  U  e  r  1  i  n  -  H  am  b  u  r  g  e  r  Blcon- 
bahn,  derOber-Klbe  und  über  Harburg  nach  den  Hauiit-GÄterklnaiCn 
ergiebt  sich  nachstehendes  Resultat : 
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Verzehrungsgegenstände  ....  Ctr.  1,449,412  Bc.  Mk.  31,233,580 
Rohstoffe  und  Halbfabrikate  ...  -  6,898,553  -  78,093,420 
Manufakturwaaren  und  Leinen  .  .  -  62,439  -  19,342,640 
Industrie-  und  Knnst-Erzeognisse    .      -      2^^,580       -  9,139,710 

KontentoB  «ad  edle  Metalle    .  •  .   t   18S,t»0 

saiemmen  Metio  Ctr.  8,OSft,980 

so«  Getanintwerlh  Ton  Be.  Mk.  I37,944,47# 
gegen  Be.  Blk.  130,818,250  im  Jekre  1851, 
.  Bei  der  Ratportotien  Ten  beeren  Gddern  nnd  edlen  MeWen  in  Ber- 
ren  wer  dee  Keniglich  Preabuche  Ober-Po«t>Aiiit  hier  aiit  der  Semne  ven 
Preofs.  Cour.  Thlr.  5,452,037  betheiligt.  Von  den  sonst  per  Fuhre 
und  per  Post  Tersendtee  Gütern  dürfte  schwerlich  ein  bedeutender  An- 
tlieil  auf  die  Bestineinng  neoh  dem  ZoU?ereln  und  weiter  na  TeranscliU- 
gen  sein. 

Mit  Berücksichtigung  der  vorgeführten  Grundlagen  wird  der  gesammte 
Werth  aller  von  Hamburg  nach  Preufsen  und  dem  Zollverein  oder 
zum  Transit  durch  denselben  nach  entfernteren  Bestimmungen  ab- 
gerichteten Exporten,  einschliefslich  der  Kontanten,  annähernd  auf  circa 
126  MillionenMerk  Banco  gegen  circa  UOMillionenMerkBenco 
im  Jnhre  1851  getehltat  werden  kennen. 

Wae  die  Kxportatlen  Ten  Altona  im  Jahre  1852  anbelangt,  te  man- 
geln darüber  towie  Qber  die  Binfahr  eflidelle  ZatammeneteUnngen« 

Die  L  aalen  nah  1  der  im  Jabre  1852  im  Aitonaer  Hafen  teew&rta 
mit  Ladung  auigegangenenSeeiehiffe  wird  eCfteiell  enf  18,803  Holt tei- 
nieche  Latten  b  5,200  Pfiind  —  gegen  20,040Latten  im  Jabre  1851  — 
engegeben. 

Der  Werth  dieser  Ladungen  dürfte  laut  der  nachstebenden 
approximativen  Berechnung,  welche  auf  durchschnittliche  Ansätze  nach 
Maafsgabe  der  analogen  hamburgi sehen  Resultate  baairt  itt,  auf  circaMark 
Banco  17,375,957  zu  schätzen  sein. 

ApproximatiTO  Wertbberecbnnog  der  im  Jabre  1852  Ten  Altonn 
teewir^tt  abgegangenen  Sebifftladnngen,  baairt  auf  die  analogen 

&mburgieeben  Reanltote. 


Zibl  der                                            Triebllshelt  Ui  Uaien 

Durchscbn. 
Werth  p.  Latl 
v.  4000Prd. 
Banco  Htrk 

Tutul-Wcrlh 

iMladenen          abfsgangan  nsrh 

i&SOO 

h  4000 

in  Banco- 

ScMir« 

Pfd. 

Pfd. 

Mark 

1  Alrika*a  Featland  .... 

122 

150 

330 

57,081 

2  d.  Afrikanischen  Inteln     .  . 

74 

96 

57 

5,472 

1  den  Ostindischen  Inseln    *  . 

148 

192 

1,072 

205,824 

1  Amerika*«  Sodwettkuate  .  . 

80 

104 

1,190 

123,760 

3  Monterideo  nnd  Bnenot  Ajrea 

169 

220 

1,082 

238,040 

250 

325 

741 

240,825 

831 

1,080 

806 

870,480 

4  St.  Thomas  nnd  Portorico 

3i7 

451 

099 

450,549 

1  Mexico's  Ostküste  .... 

52 

68 

2,105 

143,140 
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AutFDHR  A. 

Altona. 

25 

f  d*  Vwttinifften  StAAteB  Omik. 

112 

m  »Im 

319 

36,728 

878 

1  139 

164 

175,406 

30  "" 

3,036 

3,946 

2,546,306 

4  blrnnd  

147 

191 

949 

181,259 

3.996 

6.198 

603 

2,613,085 

135 

175 

568 

99,400 

362 

458 

556 

254,648 

4  Preafsen  •••••••• 

99 

129 

848 

109,392 

34 

44 

223 

9,812 

1,339 

1,740  1,015') 

1,766,100 

307  Schleswig  und  Holstein     •  . 

3,231 

4,200  1,625') 

6,825,000 

59  Helgoland  and  Cuxhaven 

555 

722 

57 

41,154 

46  Hannover  

514 

668 

229 

19  nremen  ond  der  Weser     .  . 

227 

295 

240 

70,800 

207 

269 

206 

55,414 

68 

88 

291 

25.608 

139 

181 

438 

79.278 

118  Grobbritannieii  «ad  Irlftnd 

8,926 

5,104 

414 

2,113,058 

SO 

39 

642 

26,038 

293 

381 

386 

147.066 

229 

298 

302 

89.998 

39 

51 

184 

9,384 

208 

270 

597 

161.190 

677  Ladungen  zar  Trächtigkeit  von  18,803  24,444 


zum  Total-Werth  von  Banco  Mark  17,375,957. 

Nach  den  Preufsischen  Ostseehäfen  gingen  4  Ladungen  von  98 
Lasten  k  5,200  Pfund  ~  gegen  282^  Lasten  im  Jahre  1851  —  wabnchein* 
lieh  meist  aus  Kaffee  und  anderen  Kolonial-Waaren  bestehend. 

Mittelst  der  Altona-Kieler  Bittnbmlm  worden  im  Jahre  1852  von 
Altona  expedirt  376,979  Centn  er  66  ter  aller  Art  ond  Yieli,  darunter 
189,839  Centaer  nach  Kiel,  gegen  im  lahr  1851  419,175  Centner  im 
Gänsen,  damnter  186,635  Centn  er  naeh  KieL 

Der  Werth  der  Tda  Altona,  desien  Naehbaiacball  nnd  dem  Altonaer 
Hafen  naeh  Hamburg  gekommenen  GSter  Tertheilten  lieh  auf 
Yenehrnngagegenitinde  mit  Bc*  Mk.  15,641,850 


ftohatoffe  nnd  Halbfahrilcate  -        -  20,336,310 

Manufaktur waaren  und  Leinen  •     -         -  )2,8i6,08O 

Kunst-  und  Industrie-Erzeugniate  -         -  2,393,2i0 

Kontanten  und  edle  Metalle     ......     -    1,177,820 

und  beUefen  sich  im  Total  auf  Bc.  Mk.  42,365,870 
gegen  im  Jahr  1851      -  34,978,150. 


')  Diese  Dorchschnitiswerthe  sind  offenbar  gegen  die  Wirklichkeit  zu 
hoch,  indem  nach  Danemark,  Sehleewig  nnd  Holitein  mehrWaa- 

ren  ausklarirt,  als  in  der  That  im  Hamburger  flafen  verschilft  sind. 
Ein  Durcbschnittswerth  von  200  h  300  Mark  Banco  dürfte  der  Wirklichkeit 
mehr  entsprechen. 
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Die  für  die  Altonaisclie  Rechnung  beigeladenen  üfjer  Hamburg 
see-,  Hufs-  und  landwärts  versandten  Güter  sind  in  dem  vorstehenden  Be- 
trage mit  einbegriffen  und  berechnen  sich  insbesondere  mit  der  Bestim- 
mung nach 

tnnaatlMituoiiea  Hifen  ...  auf  Bc  llk.  641,800 

Grolliliritoniüeii  -       -  3,403»880 

anderen  BoropaitchMi  HSfea  .    -       >  988,800 

Lnbeek  -       -  1,384,1^ 

d.  Barlin-Hanbarger  Bitenbaha    -       -  8,089,110 

der  Obar-Blbe   1,381,400 

aaaaaiinen  auf  Bc.  JVlk.  16,631,670 
gegen  So.  MJi.  11,834,720  im  Jalire  1851.  . 

Die  naeb  Altona  nad  dessen  Naebbarschaft  so  wie  fiber  2len  Altonaer 
Hafen  von  und  dnreb  ^mbni^  ausgegingenen  Gfitor  sind  mit  ibren 
Werthe  Ton  Bc  Mk.*  30,694,380  —  gegen  Bc.  Blk.  37,290,310  Im  Jahre 
1851  —  bereits  oben  angeführt  nnd  der  Hambargisehen  Bxportotion  xa> 
gereehnet. 

Unter  Beraeksiobtigang  aller  dieser  Verhaltoisse  wird  sich  der  Total- 
Wertb  der  Gesammt-Ansfohr  Ton  Hamborg  nnd  Al'tona  —  beide  Städte 
als  Ein  commerzielles  Ganzes  betrachtet  —  analog  der  liinsichtlich  der 
Einfuhr  in  Aawendnng  gebrachten  Schätzung  auf  circa  410  Millionen 
Mark  Banco  —  gegen  circa  372  Millionen  Mark  Banco  im  Jahie 
1851  —  annehmen  lassen. 

« 

Pie  Ansfqbren  yon  den  andern  Blbhafen  sind  für  denGrofshaa- 
dal  aar  von  geringer  Bedentong«  . 

Harbnrg*s  Aosftobr  im  SpedltionsTerkebr  nach  Hamborg 'fend  bereits 
oben  nihere  BrSrtomng. 

Seewärts  wnrdea  TOn  Harburg  268  beladene  Schiffe  —  gegen 
91  Schiffe  imlahre  1851  —  exjledirt,  daranter  4  Schiffe  mit  Aaswaaderem 
nach  New- York.  Aofserdem  worden  Torschifft  174  Ladongen  Hols,  52 
Ladnngen  Quadersteine,  14  Ladungen  Stuckgot,  7  Ladongen  Oelkochen, 
0  Ladnngen  Heede,  4  Ladungen  Sals,  2  Ladnngen  Knochen^  2  Ladongen 
Kartoffeln  nnd  1  Ladong  Mehl;  daToa  waren  16  Schiffe  nach  Dansig  (mit 
Qoadem  etc%  14  nach  Grofiibritaanien,  4  nach  den  Niederlanden  und  Bel- 
gien, 224  kleine  Fahrzeuge  nach  der  Weser,  Oldenburg,  Ostfriesland  und 
4  via  Hamborg  nach  der  Nord«  nnd  Ostsee  bestimmt. 

Glucks tadt*s  Ausfuhr  wird  von  dem  dasigen  Zollamt  auf  circa  Bc. 
Mk.  400,000  Werth  angegeben.  Die  wichtigsten  Artikel  waren  Rappsaat, 
wovon  0,425  Tonnen  nach  Hamburg-Altona  und  Holland  ezporttrt  wurden, 
Hornvieh  und  Hafer  nach  England  und  Weizen,  nach  Bremen  verschifft. 
Im  Transitverkehr  wurden  aufserdeiii  circa  75,000  Pfand  Guter  see- 
wärts, meist  nach  Grofsbritannicn  und  Dänemark  und  circa  175,000  Pfund 
Güter  nach  Hamburg-Altona  und  anderen  Klbplätzen  versandt. 
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-  CaxliaTaa*»  Bxporl»  welohw  i«  der  Ba^nplMidie  »ar  «tf  dem  geria- 
•  gen  VebeieebiUi  der  Smdlea  im  Amte  RUsebültel  beraM,  bewegte  sieh 
•ndi  im  lehre  1859  ie  dem  geirdhelieben  Cktleiee.  lUe  foe  Helioliad  md 
CexhaTen  aach  Hamberg  gemeebten  VerscLifTimgee»  hettee  eiaen  Wertb 

fo«  Bc.  Mk.  45,640,  worontw  manche  Savariegeter. 

Hinsichtlich  des  Ümfangeg  Her  Versendnngen  Nordamerikani- 
8 eher  Produkte  von  Hamburg  nach  dein  Zollverein,  lüfst  sich 
nur  in  den  statistischen  Aufzeichnungen  über  <lie  direkte  Iiic&igc  linporta- 
tion  von  den  Vereinigten  Staaten  und  in  den  Autnalimen  der  Makler  über 
einige  wenige  Artikel,  welche  nach  ihrem  Ur8i»runge  klassificirt  werden, 
ein  iVIaafsstab  zur  ungefähren  Beurtheilung  linden,  wobei  angenunwuen 
werden  kann,  dafs  der  gröfsere  Theil  solcher  direkten  und  indirekten  Zu- 
fubreo  aaeh  dem  ZellTereiB  übergegangen  itt. 

I>ie  direkte  Impoatatieii  Hambarg's  ron  den  Vereinigten  Staaten  er« 
reieble  im  Jahre  1893  den  Werthbelanf  von  Be.  Mk.  l^l^ßlQ  —  gegen 
Be.  Mk.  4,73'»^^^  welehe  Zunahme  hanptsichlich  in  den 

grüraerenBaamwollea-Znfnhren  beruht  Die  einaelnen  Artikel  die- 
•er  Impertatien  ▼ertbeiten  eich  aaf 

Veraebmogagegenttande  .  .  .  mit  Bc.  Mk.  1,302,810 
Robstotfe  and  Halblabrikate    .    -       -  5,387,220 

Mannfaktarwaaren  -       -  14,120 

Industrie-  und  Kunsterzeugnisse     -        -  566,750. 
Zufolge  der  Aufmacbungen  der  betreuenden  Makler  wurde  im  Jahre 
1852  von  Nordamerikaniscben  l'rodaklen  sa  Hamburg  und  Altona  an* 
gebracht: 

67,076  Ballen  Baumwolle, 
5,933  Kolli  Reis, 

830  Fasset  Asche, 
33»199  Faaier  Bara, 

S13  Ffisaer  und  8  bis  9,000  SScke  anercitron. 
Von  Banmirolle  Imm  die  reichliehere  Hälfte,  von  Qnereitron  nngelabr 
ein  Oritthell,  Ten  Belt,  Aiche  und  Bara  fast  das  ganae  Qnaatnm  in  di- 
rekter aSafabr« 

III.    Der  Import 

aus  Preufsen  und  d  ein  Zoll? erein  einschliefslich  dea  zolWereioslän- 
dischen  Transits,  wird  im  Gesammtgewicht  trotz  der  abermals  vermindere 
ten  Getreide-Zufuhren  dennoch  im  Ganzen  wohl  eine  m  äfsige  Zu  nah  tu  c 
erfahren  haben ,  welche  Ansicht  in  den  grölseren  Abschiffungen  an  Holz 
und  ordinären  Produkten  von  der  Havel,  Saale  und  Ober- Elbe,  sowie  in 
den  Mehrzufuhren  durch  die  Berlin-llamburgcr  Kisenbahn  ihre  Begrün- 
dung findet.  Die  Zunahme  im  Gesammt-Werth  dieses  liui>ort&  kann  annä- 
hernd auf  circa  4  Millionen  Mark  Banco  veranschlagt  werden,  wdohe 
aber  nur  zum  kleinen  TbeU  aas  der  Klasse  der  Manufaktur'  nnd  Industrie- 
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Waaren,  in  der  Hauptsache  Tielaiehr  derjenigen  der  Rohstoflfe  und  Halb- 
fabrikate zuzuschreiben  ist.  Die  naclistehende  Vergleichung  des  Jabrea 
1852  mit  (lern  vorgehenden  und  früheren  Jahren,  betreffend  die  Hainburgi- 
sehen  Einfuhren  auf  den  hierbei  vornehmlich  in  Betracht  kommenden  Ver- 
kehrswegen, geben  über  das  vorstehend  Gesagte  näheren  Aufschlufs. 

Mittelst  der  Berlin-Hamburger  Eisenbahn  wurden,  abgesehen 
von  den  Lübecker  Gütern,  dem  Werthe  nach  eingeführt: 

im  Jahre  1852        gegen  1851 
Vanehrungsg egenstände    .   .   .   Bc  Mk.    5,703,650  Be.  Mk.  6,444,940 
HohttolTe  umd  Halbfabrikato  .  .       -      18,148,720      -  14,255,800 
MannfiiktttnnMra  und  Ldnea  .       -     ^,084,070     -  25,220,700 
Kanife-  nod  ladaatrie-Bneiigniiae      -       0,887,980     -  8,899,000 

Kontenlen  und  edle  Me«alle  .  .  —   37-4,000 

Be.  M k.  00,774«420  Bo.  Mk.  54,085,800 
/1850      -  40,477,480 
gegen  im  Jahre  |l849      •  89,573,180 
(l848      -  31,271,850. 
Für  die  Werthzunahme  des  Jahree  1852  lieferten  S c ha af wolle  aUeia 
mit  mehr  als  2^  Millionen  Mark  Bmoo,  vad  demnächst  Passagiergat,  der 
wachsenden  Auswandererbeförderang  entsprechend,  die  gröfsten  Beiträge 
In  der  Anlage  No.  4  sind  diese  Zufuhren  in  Beziehung  auf  die  Her- 
kunft aus  Preufsen  und  den  dahinter  liegenden  Ländern  nach  dem  Ge- 
wichte der  einzelnen  Artikel  zur  näheren  Vergleichung  der  beiden  letzten 
Jahre  zusammengesteUt.  Demnach  kamen  ausPreufsen  undweiterher 

im  Jahre  1852    gegen  1851 

Verzehrungsgegenstände  Ctr.    61,259  Ctr.  76,708 

Rohstoffe  und  Halbfabrikate   -   281,321    -  207,700 

Manufaktur-  und  Indaitriewaaren     ....      -  224,057  -  199,591 

Brutto  Ctr.  500,037  Ctr.  48i,050 
1850    -  397,189 
gegen  im  labre    1849    -  314,299 

1848    -  248,808. 

Vorgedacbte  Gewiditatnnahme  dea  Jähret  1852  ton  cirea  88,000  Ctr* 
tiüTt  Tonngaweiae  folgende  Artikel:  Zink  mit  drea  27,000  Ctr.,  WoU« 
mit  drca  21,000  Ctr.,  Rüb-  ond  Leinöl  mit  eirca  17,000  Ctr.,  Shnddy- 
wolle  mit  circa  7,000 Ctr.,  Baamwollen-Waaren  mit  elrea 0,000  Ctr., 
Leinen-Waaren  mit  circa  5,000  Ctr.,  Kurze-Waaren  mit  circa  5,000 
Ctr.,  wogegen  bei  Karto ffelsprit  ein  Ausfall  von  circa  18,000  Ctr.  and 
in  Taback  von  nahe  an  5,000  Ctr.  stattgefunden  hat. 

An  Schlachtvieh,  welches  in  obigem  Gewicht  nicht  einbegriffen  ist, 
wurden  von  jenseits  der  Prenfsischen  Gränze  angebracht  1,857  Schweine, 
422  Hammel  und  67  Ochsen  -  gegen  26,653  Stück  Vieh  im  Jahre  1851.  — 

Der  Werth  der  Hinfuhren  flufswärta  von  der  Ober-Elbe  abge- 
sehen von  dem  Verkehr  mit  Lübeck  per  Steckenitz,  mit  Lüneburg  und 
Harburg  umfsfste  an  Werth: 
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im  Jdire  185S       gegen  185t 
▼•ndmagtfvgmiaaade   .  .  .  B«.  Mk.  8,713,030  Be.  Mk.  6,884,840 
Rolwtoff»  mid  Halbfia»rikftto  .  .       -       8;i94,030      -  8,384^ 
HMiifaktiinnarM  ud  LeiM«  .       -         733,780      -  703,380 
K«Mt-  Md  Indatlrie-BReagBiaM  2,484.160      -  2,579,070 

Bc.  Mk.  17,324,890  Bo.  Mk.  15,200,360 

11850  -  22,347,530 
1849  -  22,123,920 
1848      -  19,650,000. 


Einen  vonriegenden  Antheil  an  der  Iferüiftnnahme  des  Jnliree  1883 
ballen  die  gröberen  Ankunfte  von  Kleesaat,  wogegen  Weizen  wegen 
nmehnlieli  geringerer  Zufahren,  die  bedenlendite  Werthabnahme  anfseigt« 

Zufolge  der  hier  abgegebenen  Manifoate  &ber  almmtUohe  YendiUfQU- 
gen  Ten  der  Ober- Elbe  nach  Hamburg  und  Altona  käme«  daTon  ana 
Preufaen,  Anhalt,  Saohaen  and  Böhmen 

im  Jnlire  1853  gegen  1851 
Getreide,  Saat  elc  .....  Zoil-Cir.  537,803  ZoU-Ctr.  817,197 
Baa-,  Nota  and  Breanhola  .  .  *  1,311,885  -  1,208,853 
reher  Zink  in  PfaillMi  ....  -  181,435  -  183,404 
Btefaie,  Brde,  Biaen,  Gtai  ...  -  334,113  -  187,080 
Kartoffeln,  Odkaeben  ete.  ...       -         111,501       -  188,088 

▼erpackto  St8ckgfitor    ....       -  289,450       -  244.533 

ZeU-Ctr.  3,755,986  ZoU-Ctr.  2,605,1  lg" 

il850  -  3,735,982 
1849  -  3,236,061 
1848       -  3,987,850. 

Der  Werth  der  &ber  Harburg  nach  Hambarg  eiagefalirton  GBter 
▼erthealto  aich  nach  den  Tenchiedenen  Klasiea  wie  folgt: 

im  Jahre  1853       gegen  1851 
Veraehmagagegeaalinde     .  .  .  Bc  Mk.  1,488,340  Be.  Mk.  1,675,890 
Rohitoffe  nnd  Halbfobrikale    .  .       -       4,378,100      -  3,704,890 
Manofoktarwaaren  nnd  Leinen    •       -     13,834,870      ■■  18,488,130 
Kanal-  aod  ladaatrie-Brzeogaitae        -       8,664,110      -  7,811,800 

Koatantoa  und  edle  MelaUe    .  .  1,774,000   8,540 

Bc  Mk.  38,039,420  Bc  Mk.  29,468,840 
/1850      -  29,036,180 
gegen  im  Jahre  (1849      -  25,130,140 
(l848       -  21,128,310 

woraas  sich  gerade  in  den  für  die  Aasfubr  des  Zollvereins  in  besonderen 
Betracht  kommenden  Manufaktur-  nnd  Industrie  -  Waaren  eine 
Wertbabnahme  Ton  mehr  als  3j  Millionen  Mark  Banco  ergiebt.  Nacbste- 
hend  sind  die  wiebtigeren  einzelnen  Artikel  dieser  ^infulir  während  der 
beiden  letzten  Jahre  aatammengestellt. 
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üeb ersieht  der  Einfuhr  [lanifnirg^s  über  Harburg  in  ilen  Jahren 
1852  und  1851,  zusammengestellt  nach  den  Quantitäten  der 

wichtigeren  Artikel. 

Artikel                   1852  1851 
Verzehrungsgegenstände. 

Cigarren                        36,801  iVIille  41,348  Mille 

Taback  4,172  Centner  5,903  Centner 

Schtoehtfleli  ....    5,254  StSek  5,441  Stück 

Wein                        14,576  BonteUlen  15,832  BooteUlen 

Corinthen                    3,843  Centner  — 

Hopfen                        1,622      -  1,880  Centner 

Rennen    .....     3,306      -  63  - 

Tbee                            510      -  148  - 

Crrenpen                       1,785      -  1,610 

Cichorien                     1,461      -  1,656 

Rohstoffe  und  Halbfabrikate. 

Rohe  SchnafwoUe  .   .  15,195  Oentner  0,805  Centner 

Seide                              215      -  321  - 

Leder                            434  Kisten  1,358  Pack  429  Kisten  1,918  Pack 

49r.  Stuck  294Siaok 

Banmwollengarn     .    .      1,994  Cenlner  '2,267  Centner 

Felle  zur  Pelzbereitung        89  Kisten  42  Fä^^ser  öO  Kisten  1 1 5  Fässer 

169  Ballen  1,790  BaUen 

Pferde                                084  Stück  857  Stück 

Blei  14,166  Centner  10,486  Centner 

Borsten                          908      -  1,282 

Wallfiedkbarten  ...      468      -  78  - 

Flaeba  2,193      -  1,073 

SohUeder                     1,470      -  040 

Heede  nnd  Werg    .   .   10,074      -  5,850 

diverse  Fnrbewaaren  .    1,498      -  3,167 

Leinengnm    ....      273      -  270- 

PIsvdekanre    ....      306      -  363  • 

SaAmn                           27     -  17  - 

Knpferen  1,591      •  1,317  - 

Bleiweiss                        3,024       -  2,351 

Rüböl                              1,544       -  169  - 

Stangeneisen  ....     4,291       -  6,870 

weifser  Vitriel    ...   .     3,728      -  2,675 

Kisendrath      •    .    ,    .     1,275       -  1,163 

Lumpen                           2,736       -  1,305 

Schweinshaare    .    .    .     1,589      -  1,091 

Roheisen  3,581       -  863 

Blauliolz                          2,076      -  — 

Bau-  und  Nutoholz     .     1,036      -  6,190  Centner 
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Borke  1,130  Oenteer 

Droekeneliirine  S48  • 

MannfAkturwaarea  and  Leinaa. 
Seidea-  aad  halbaeidea 
Waaraa     ....     4,$79  Kittea  783  Ball. 

f9FaMar 

WoUea-  aad  halbwoUaa 
Waaraa   1,573  Kistea  5,92«  Ball. 

318  Fasser 

Baoaiwollaavaarea  4,259  Kisten  2,584  Ball. 

318  Fässer 

dW.  MaaafakUrwaarea     3,487  Kisten  1,249  Ball. 

1 1 5  Fässer 

Leinen  and  Halbleinen      1,168  Kisten  3.192  Dali. 

121  Fäss.u.  7,865  Stück 
Wachs-  und  HaanucU  .        192  Kisten  36  Ball. 

Kanal-  aad  ladostria-Braeagaiiie. 
falaa  Biean-  aad  StahU 

waaraa  20,585  Kisten  1,098  Pack 

1,484  Fässer 
Kana  Waaraa  .   .  .   .    i,782  Kisten  GS  Paek 

15  FäMer 

Messing  -    nnd  Metall- 

waaren  J, 684  Kisten  30  Pack 

99  Fässer 

Papier  1«260  Kisten  9,683  Pack 

Waffen   673  Klitea  4  Pack 

GenSIde   580    -     10  Pack 

lederae  Haadschalia  160    -       3  - 

Hokiglat-  and  Krjttall- 

waaraa   1,855  Klat  203  F8m.  etc. 

Knöpfe   823  Kisten  53  Pack 

2  Fässer 

Taschenuliren  ....         44  Kisten 
Tafel-  und  Wandabren         525    -      3  Pack 
Schirme    ••••••        453     -  4- 

TaiJeten   408    -      379  Pack 

Eau  ile  Cologne    .    .   .     1,237    -  1  - 

div.  Lederwaaren  .    .   .        400    -        11  - 

9  Fiater 

Parfumeriea   588  Klatea  1  Paek 

OFlaaar 

gedrackte  B5eher  .  .  .       296  KiatentVS  Pack 


897  Geatner 

857 


4,640  Klatea  1,040  Bau. 
19F8aaer 

1,308  Kistea  6,221  Ball. 

108  Fässer 
6,371  Kisten  2,942  BaU. 

323  Fässer 
3,871  Kisten  1,586  Ball. 

127  Fässer 
1,567  Kisten  3,329  liall. 
147Fäss.u.  7,641  Stück 

359  Kisten  45  Ball. 


12,604  Kisten  1,300  Pack 

1,675  Fässer 
4,971  Kisten  128  Pack 
98  Ffiaser 

1,706  Kisten  28  Pack 
159  Fässer 

1,689  Kisten  9,454  Pack 
10  Ries 
672  Kiatca  1  Pack 
230    -     13  Pack 
247    -      8  . 

1,794  Klatea  3,298  Pack 
128  FSateretc. 
903  Klatea  41  Paek 

45  Kisten 

510     -  1  Fass 

431     -  3  Pack 

284    -  250  Pack 
1,202    -         2  - 

663    -  19  . 

647KlBlCBSPaek 

3F8ater 
410  Ktotea  367  Paek 
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470  Kutan  o  Peek 

482  Kisten  V  Face 

3  Flafer 

SFIsaer 

Aiindiloucr  Ot  M^mstcvii 

ifiW  Kieten  19  raek 

lyZaa  Kisten  o  raek 

342  Fiater 

233  Fässer 

8trolif6ileaiM  .... 

233  KliCeB  Ifio  Paek 

2o0  Kisten  vV  Paek 

1  Faia 

6  Fiaser 

• 

Spiegelglas  

233  KiaCen 

301  Kisten 

feine  H<rtswMrmi  •  .  . 

5o9    -      84  Pack 

Uff               AA  n^^t. 

412    -     02  Pack 

215  Faiaer 

45  Fasser 

Spiegel  ...«•• 

037  Kisten 

1)520  Kisten 

uoid-  und  ouoerweefeii 

10  - 

Q 

O  - 

3,7i7 

E    OO  *y 

5,237 

diy.  masikal.  Initromente 

IdO    -         2  Pack 

o  ju    -      >c  r  asser 

Gummischuhe  .... 

071      -  Vo- 

39j   -       2  Pack 

Papeterie  u.  Pappwaarea 

lon  II 

503    -      38  - 

2  Fässer 

grobe  Leinenwaaren  .  . 

4,561  Centner 

3,424  Centner 

Kontanten  und  edle 

145  Fässer«  28  Kisten« 

1  Fass,  2  Kisten 

448icke. 

IPaek. 

Die  Hambargische  Binfnbr  SeewSrts  von  den  Prenfsischen 

Osts e eh  Ifen  betrug  dem  Werthe  nach 

im  Jahre  1852      gegen  1851 

Yerzehrungsgegenstände  Bc.  Mk.   8,290   Bc.  Mk.  349,280  . 

Rohstotfe  und  Halbfabrikate  ....  -  62,400  -  30,900 
Mannfaktnr-  und  Indastrieartikel  .  .  850        -  6,060 

Bc  Mk.  71,540    Bc.  Mk.  392,240 
/1850      -  90,980 
gegen  im  Jahre  |l8i9      -  89,240 
(1848       -  66,890 

gegen  den  Durchschnitt  der  7  Jahre  von  1845  —  1851         -       138, i54. 

Da  die  Preisverhältnisse  im  Getreidehandel  während  des  Jahres  1852 
zu  Verschiffungen  von  den  Preufsischen  Ostseehäfen  nach  hier  keine  Auf- 
monterung  gaben,  so  fielen  die  im  Jahre  vorher  so  bedeutend  gewesenen 
Zufahren  Ton  Roggen  und  Weisen  gänzlich  ans.  Rappsaat  Ton  Stralsund, 
und  Lvmpen  Ton  Memel  abgeschifft,  waren  die  wichtigsten  Artikel  der 
Importirten  Ladungen« 

Nachstehend  sind  die  einseinen  Artikel  dieser  Binfuhrea»  wihrend  der 
beiden  leisten  Jahre  snr  näheren  Vergleiehnng  snsanimeagestellt 

Vebersicht  der  Einfuhr  Hambnrg^s  ven  den  Prenfsisehen 
Oslseehlfeut  snsammengestellt  nach  den  Quantitäten  in  den  Jahren 

1852  nnd  1851. 

Artikel                           1852  1851 
Versehrnagsgegenstfinde. 

Geiste                                25  Last  37  Fass  5  Last 

IfalB                                   10  -  50  - 
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Hafer   2  LMt  32  Fa»s       53  Last 

Roggen                            .             —  1,2S4  - 

W«iseii                                        —  MS  - 

Tkf                                          —  UCentner 

TibMk                                       —  «  - 

RMpaaal   MLttt 

Lnmpeii  3,lttO  Centaer  4,M1  Cmtaw 

KmeheiMchaBM     ....  736 

Zackererde  277 

Stabhols   3,400  Stuck 

Wachs                                      2  Centn«r  3  Centner 

Knochenschnirze  .    .   •    .  19 

Kreide                                               —  f40Centnec 

Hornspitsen                                      —  WO  Stück 

Federposen                                      —  10  Mille 

Mannfaktur-  und  Indmtri e w«ar«B« 
grobe  BoUwanrtH  ....  lOOFftokm 
g«obe  BlMiiiraami    .  .   .  lOCantner 

Pfeaaagiergttt                            tSCoHl  3Kiitoa 

GtacwMt«                                 —  SKiitMi45,M5  8t»ok 

UMm                                      —  «,«70St&efc 

Leiiien   tFielDeii 

T^mrark   )9C«iitiier 

k«rse  Wuven                             —  1  Fsm  1  Kiite. 


Ueber  die  Mittel  snr  «irkaemen  Vermebniag  des  Exporte 
a«t  Preofeen  and  dem  Z'olUereie,  lifit  aicli  toiii  bieeigee  HUmd^ 
paukt  Ml  in  Allgemeinen  nur  wiederholen,  was  ei  neraeitt  hiaiiditlich  der 
wantehenswerthen  Erhaltttag  der  aabesch rankten  Handelsfreiheit  des  hie- 
sigen Marktes,  andererseits  wegen  der  Abschaffung  oder  Knaafslguag 
der  Klbzölle  und  der  ZolWereinsländischen  Ausgangszölle,  ao  wie  wegea 
der  dortigea  Kiagaagszdile  auf  Vieh  aogefuhrt  wordea  iaL 

Dab  dieHaoibargiachea  Werthaölle  für  die Btalahiea  aaa  Prena* 

aea  aad  dem  ZoIUerein  kein  Hindernifs  abgeben,  ist  bekaaat  aad  darok 
die  dem  Hambargiachea  Verkehr  wenig  empfindliche  Konkurrenz  des  ganz 
aoUl'reicn  Altona  biareichend  dargelhan.  Hinsichtlich  der  Nachlheili^ 
««lebe  die  Hamburgischen  Accise-Kinrichtnngen  für  den  Konsam 
mtd  Verkehr  in  P r e n  f  s i sch  e n  Sp  rieten  mit  sich  bringen,  hat  das  Kö- 
nigliche General-Konsalat  speciell  Bericht  erstattet.  Im  Uebrigen  scheint 
«lie  städtifche  Konsumtions- Accise  Haniburg's  den  zollyereinständischen 
Absatz-Interessen  keine  wesentlichen  Hindernisse  in  den  >\'fg  zu  legen. 

Pie  Abschaffung  oder    weitere  Ermäfsigung    der  t^lbzölle 
bleibt  aach  nach  den  mit  Anfang  des  Jahrs  1852  in  Kraft  gesetzten  Redaktio- 
nen fortdauernd  das  ha  up  tsäch Ii  chs  te  Des iderinm  für  die  Förderung 
UanileU- Archiv  1^54  1.  Statistik.  C 
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des  Verkelira  Preufsen's  nach  diesem  Platze,  und  ist  in  dessen  Interesse 
vor  Allem  eine  günstigere  Stellung  des  Artikels  Zink  wiinschenswertb. 
Die  Znsammenstellung  des  Verkehrs  auf  der  Ober-Klbe  bei  Wit- 
tenberge und  auf  der  Berlin-Hamburger  Kisenbahn  beweiset, 
dafü  die  Konkurrenzfähigkeit  der  letzteren  beim  Transport  der  im  BUwäII 
reducirten  Artikel  wenig  oder  gar  nicht  gelitten,  wie  dagegea  dht  Sobill* 
fahrt  in  Beförderung  der  hölierbelMtoteH  G&ter  im  Jahre  im  •beroMlt 
an  Tarrain  varloraii  Jitt 

In  Leinen-Bx|»ort  konkarrirte  die  dantacbeFabrikalian  aar  aiaJlr 
•am  nüt  den  billigen  Anarbietangea  Ton  Schottlaad  and  Irland.  Die  hi«> 
aigen  Bxpertenra  aiad  der  Aaaicht«  daA  die  acblealichen  Fabrikanten  im 
Altgemeinen  dam  aberseeischen  Gesehmack,  welcher  vor  Allem  ein  aufirr- 
Uch  schönes,  egales  Ansehen  der  Waare  Terlangt,  nocli  mehr  Aufmerksam- 
keit als  bisher  schenken  sollten  und  um  billig<fre  Fabrikate  herzustellen, 
lieber  ein  leichteres  Gewebe  als  gewöhnlich  liefern  möchten.  Der  Werth 
der  jährlichen  Hinfuhr  von  Leinen  und  Leinenwaaren  in  Hamburg  hat  wäh- 
rend der  acht  Jahre  von  1845  bis  1832  zwischen  8  und  12  Millionen  Mark 
Banko  geschwankt;  das  Verliültnifs,  mit  welcfiem  die  deutschen  und  frem- 
den Fabrikate  dabei  betheiligt  waren,  hat  sich  aber  fast  alljährlich  für  die 
heimische  Industrie  ungünstiger  gestaltet.  Im  vorigen  Jahre  belief  sich  der 
Werth  der  BiaAihr  teewirta  aad  iber  Altona  anfBc Mfc. 2,978,330 
gegen  im  Jahva  IM  Ba  Mk.  1,118,320  —  landw&rta  and  flarawSrIa 
aaf  Bc  Mk.  7,125^0  —  gegen  im  Jahre  1845  Be.  Hk.  9,114,510.  ^ 

Brfireuliehere  Wahmehmnngen  von  der  Bntwickelnag  and  annehaieaden 
Konkarrenalaliigkmt  der  deutschen  Industrie  In  na  deren  Weba-Arli- 
keln  gewahren  dagegen  die  BlnAibren  Hamborg'i  in  Seidea-|  WetleB-  ond 
Baumwollen-Manu Takten  wahrend  der  letzten  8  Jahre,  uad  awar  beziehungs- 
weise seewärts  (inclusiye  über  Altona)  und  landwärts.  Im  Jahre  184& 
bellef  sich  der  Worth  beider  Kategorien  auf  ungefähr  dieselbe  Uöhe,  seit« 
dem  aber  nahm  die  Kinfulir  landwärts  in  überlegener  Progression  zu  und 
ubertraf  diejenige  seewärts  im  Jahre  1852  um  nahe  an  7  JUiUionen  Mark 
Banco  Werth. 


IV.  Zoll-Tarife. 

Die  am  1.  Janaar  1802  In  Kraft  getretene  reridirte  Hambnrgische 
ZolUVerordaoag  erftihr  eine  TeiCnderang  durch  den  Rath-  und  Bür- 
geraeUolh  vom  7.  Oktober  1852,  welche  den  fBr  die  Handelt-  and  SchHF- 
&hrii-Uitereiaea  Immer  wichtiger  werdeaden  Artikel  Gaano  vom  Bin* 
gange-  and  Auagangs-Zell  befreite. 

Hinsicfatlich  der  Aeciae-yerhlltnlae  Hamborg^  Ist  nor  IntoweH 
eiaer  Aenderung  zu  gedenken,  dafs  dnrch  Rath-  ond  Bfirgendllab  jom 
26.  April  1852  eine  bisher  in  den  Aeeise-Dittrikt  eiagetchloasene  Mehl- 
und  Kakes- Fabrik  im  Handels -Interesse  von  demaelben  aasgeachioden 
werde. 
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la  Betreff  derZollTerliilCaitt«  fl«lt|fU*a  bt  t«  bemtr^tii  dalk, 
■mchiieai  doreh  du  KdnigÜdie  Pfttenl,  d.  d.  CbrittUntborg,      Jasaer  185S 
(GesetsblaCt  3.  StSek)  der  Beecblnlli  mkündigt  war,  dalb  eia  g emeia- 
aebaftlicbea  Zolleyiten  für  die  gaase  DIaiaebe  Moaarcbie 
eiagefabrt  uad  anr  Aalbebaag  der  ZeUliale  aa  der  Bider  daa  Briwdeg- 
liebe  eingeleitet  werden  aeUe«  onCerm  30.  Juli  tSftH  die  Kdaiglichen  Pa- 
laute  betreffead  Veränderungen  der  ZoUrerordnung  und  deg  Tarifs,  Er- 
weiterung des   GrenzsoUdiatrikts    und    Teracbirfte  ILontrolliuaiirsregeln 
folgten  und  die  gleichzeitigen  Bekannttnacbiingen  des  Finanz-Ministeriums 
betreifend  die  Aufliebiing  faktisch  bestehender  Anordnungen  und  den  Tarif 
fikr  Fabrikate  und  Handwerkerwaaren  Ton  Altona  und  Wandsbeck  (Gesetz- 
qnd  Ministerial- Blatt  I.Stück),  durch  welche  Erlasse  die  seit  dem  Marz 
1848  bis  Ende  des  Jahres  1851  gutrolfenen  Bestiniuinngea  zur  Uandhabung 
der  Zollordnung  und  Veraaderungen  iei  Tarif  und  ia  dea  Zom>4)günstigun- 
taa  Altoaa'a  aad  Waadabeek*a  Taai  1. 8e|^ttMbef  m%  ab  aofgabobea  und 
jnadifteirt  wardea.   Dje  dareb  Teiiaderte  Tariltftsa  barfibrtaa  Artikel 
warea  Batler,  Speebt  HaaCe,  Fourpiera,  Palai«  «sd  K^Jkaa^Oel 
mdZacker  bei  der  «UgenelaeaBialabrf  laarKitflATiaeMipraribeit, 
jivcker,  Cboeolada»  Coadlte? waarea,  Fell«  aad  BiM#  b«|  dar 
Kiafabr  Toa  Altoaa  uad  Waadabeck;  Lampea  t»el  dei  AaaCifrr..  JCc 
AeaaabiB«  der  Biafuhr  rafßnirter  Zuckern  oad  der  Ausfnbff  f4M  I«asip0a, 
welche  gegen  den  Tarif  von  1844  Krmäisigungen  erfuhren,  werden  damit 
die   alten  Ansätze  des   letzteren  wiederhergestellt.     Auch  der  Darcli> 
güngszoU  auf  der  Eisenbahn  zwiscJien  Alton»  uad  Qliiaka^adt 
Warde  wieder  auf  den  Stand  vom  Jahre  1817  zurückgeführt. 

Der  für  das  K  ü  n igli  ch  Ha  n  n o  verseile  Elbufer  in  Betraclit  kom- 
mende Steuervereins- Tarif ,  so  wie  die  Verhältnisse  des  Freibafenbe- 
»irkes  von  üarbnrg  und  Lauenbruch  «rfuliren  im  Jahre  10i)2  kein« 
Veraaderuag. 

V.  SehifffabrL 

]>ie  See-Sehifffabrt  aaeb  aad  voa  der  Blb«  war  Im  Jahre 
mt  aebr  belebt. 

Dareb  de«  eleetro«>i«agae|i8cb«a  Teiagra|Jiaa  watdea  vaa  OaxiMrea 

•iMVgrdfiiereBeeichilfe,  worunter  759  Dampfsobiffe  gegea  b»7W Babiffe» 
waranter  645  Bampfrcbüe  im  Jahre  18^1  —  ala  aaf  der  BIba  aafekoiaaea 
gapieldet. 

Die  Bruns  hauser  Zoll- Linie  zwischen  der  Schwinge-Mündung  und 
liaseldorf  {lassirten  im  Ganzen  7,198  z o  I  lan uield  u  ng spfli cbti  g  e 
Schiffe,  res|)ective  6,5i7  dergleichen,  ausachUefsUch  der Biaaenlaads- 
llbrer,  leeren  Schilfe  und  Leichterfahrzeuge. 

Die  Bewegung  der  Seeschifffahrt  nach  und  Ton  Hamburg  und  Al- 
tona übertraf  sowohl  Zahl  als  Tragfähigkeit  der  angvkom  meaea 
wie  der  abgegange»aa  Bebiffe  bedaaland  ido  Ueifeikg  aUa»  Ctikerea 
labre. 
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üebaftScbt  der  8ee-Sdiifflhlirto-B«wegaiiK  in  de«  Hifea  fon  Hanbafg  «mI 

Altona  im  lihn  18S2» 

▲■golcoaiBOBn  8««iehiffe: 


wovon 

lii^ladene  Scliiffe 

Trftchtiglwil 

in  Ln»ten 

Schiffe 

in  Itallaitt 

4400Ü  ITd. 

4 

4 

697 

16 

16 

— 

3,429 

1 

1 

— 

309 

IS 

Singapore,  Jsm       MteaMtr    .  . 

IS 

— 

9,304 

14 

14 

— 

0,930 

S 

3 

— 

433 

1 

1 

— 

18t 

10 

10 

— 

ItOOO 

1 

dra  CftpvtrdHiebMi  !■§•!«  .... 

1 

— 

138 

3 

3 

139 

3 

3 

— 

138 

S3 

Amerika'«  Weatkitto  «ad  Bonolnl« 

33 

— 

5,108 

9 

0 

— 

93! 

5 

5 

636 

143 

143 

— 

19,197 

41 

41 

— 

4,584 

3 

3 

420 

30 

St  Thomas  und  Pnertorico     .    .  . 

20 

2,567 

47 

47 

5,268 

6» 

_ 

8,924 

S 

3 

273 

15 

13 

1,810 

70 

d«n  Terslnigtoii  SlMlon,  OitiiOtte  . 

70 

18»143 

% 

t 

—  ' 

170 

9 

477 

m 

81,400 

40 

40 

3,000 

135 

Schweden  nnd  NorwegM    •   •   •  • 

134 

1 

9,140 

140 

137 

3 

2,336 

327 

314 

13 

4,407 

21 

18 

3 

906 

10 

0 

1 

O  4  4 

311 

2 

2 

819 

m 

126 

2 

1,994 

113 

108 

5 

7,513 

m 

19 

158 

7,720 

m 

487 

34 

9,398 

4M 

OtdMbwg  and  OrtfirittlMd    .  .  . 

430 

37 

6,983 

331 

7 

18,490 

lOf 

93 

3 

3,314 
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MM  GMikbriteiaitti  nta  iftead 

t4St  FMakniQh  

)9  PortagU.  .  •  

44  SpaiiiM  ....... 

4  SardiniM  

9  Tosama  

-   41  Beiden  8ieiU«l  •   •    .   •  • 

10  Triest  

10  den  Jonisches  IlcUi  •   •  • 

3  GriecbeaUad  •••••• 

2   Galacz   .   .  •  

23    Klein-ABien  , 

d«846  Schiffe,  woTon  mit  Ladang  . 


25 

280,715 

lav 

12,252 

mW 

2,o07 

M 

1 

M 
9 

367 

w 

€67 

41 

3^m9 

10 

981 

!• 

l,66f 

3 

621 

667 

Ü3 

6.166 

ToMUIiibl 

tftrScIiiflTe 


•    .    .  5,579 

in  Baliact  2^7 
Zar  Gataaimt  TiagfiUgkaH  ia  Laataa  k  4000  Pfaad 

Abgaca«geaa  SaatehifTa: 


abgsyaogeu  iiacit 


466»6S0 


Sod-AaatraUaa  

China  

den  PhilippiMa  

Singapore  ....•••.« 
Ja?a  und  Macassar     •   •   •    •  • 

Britiach  Ottindien  

Afrika*«  Ostkaste  and  Cap  •   .  • 

Afrika*«  Westküste  

Madeira  

den  Capverdischen  Inseln    .    .  . 

den  Azoren  

Kanttcliatka  ond  Riuaiach  Nord- 


8 
7 
1 
4 
6 
2 
6 
6 
3 
1 
2 
6 


II  CalUorniaa  •  •  . 

67  ABierika*a  Sidwflftktttta     .  •  . 

41  Monteridaa  nad  Baaaaa  Ajm  • 

S4  Braailiaa   •  •  «  

37  Venezuela  .    «   •  •  

1  Nea-Gnmada  

35  St.  ThaaMi  aad  Paartorioa    .  . 

9  Haiti   

22  Cuba  .   

1  Trinidad  

3  Jamaica  •   •   •  • 

2  Cura<^ao   . 

14  Mexico*«  Ostkünte  

89  den  Vereinigten  Staaten  0«tkä«te 

65  Britisch  Nord-Amerika  . 

Gröalaad  .   


wovon 

TrSchiij^keil 

Schilfe 

in  Lasten 

Sehlis 

ln8dlBM 

aSVWFMa 

6 

— 

%^ 

6 

1 

i«467 

1 

— 

166 

4 

— 

766 

6 

— 

M5f 

1 

1 

454 

6 

— 

796 

6 

— 

706 

6 

1 

149 

1 

'  131 

6 

107 

6 

M61 

11 

1,706 

67 

6iJ66 

41 

4,147 

86 

4 

10,604 

66 

1 

S.A46 

1 

122 

64 

1 

4,215 

9 

888 

22 

6,641 

1 

166 

6 

664 

2 

198 

14 

1.306 

88 

1 

21,189 

64 

1 

8,204 

3 

477 

79,461 
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• 

294 

79 

9,980 

Schweden  nnd  Korwegmi   •  ■  • 

210 

84 

19,684 

C7 

11 

2,283 

8 

4 

353 

1 

1 

40 

162 

48 

3,889 

371 

117 

6,762 

155 

•0 

3,307 

114 

87 

27 

7,524 

427 

408 

10,058 

407 

79 

10,640 

328 

Otilenbur^  und  Ostfrietland    •  • 

233 

293 

9,409 

183 

47 

14,222 

22 

^_ 

808 

2,229 

Crrollibritumion  vnd  Irland    .  • 

041 

1,282 

279,730 

88 

9 

0,393 

27 

9 

2,977 

59 

18 

0,74$ 

1 

70 

t 

MW» 

■  127 

8 

2 

447 

27 

27 

2,184 

5»80ll  Schiffe,  wovon  mit  Ladung     .  • 

.  3,219 

in  Dallast 

2,590 

Zur  Gesammt-Tragfahigkeit 

in  Lasten  U 

4000  Pfund 

471,276 

An  dieser  Bewegung  betkeiligten  sich  die  verschiedenen  Flaggen 
wie  folgt: 


ZasamMOiistellang  der  See  -  Scbifffahrts- Be wog ang  in  de» 
Hifon  von  Hambarg  nnd  Alto  na  im  Jahro  1852  fiaeh  den  bo" 

tlieiligten  Flaggen. 
Angekommene  Schiffe: 


Tolat-Zalil 
der  ScbilliB 

WO»OII 

bebulen    in  Batttut 

Trächligkell 
in  Lutea 
*40MP«. 

Aaorlkaniiche  (Vereinigte  Staaten) 

11 

10 

1 

3^379 

5 

810 

24 

22 

2 

9,055 

Pünische,  Schieawigscbe  und  Hol- 

932 

37 

32,465 

70 

69 

1 

5,620 

Grofsbritanniiiche  and  Helgoland  . 

.  1,675 

1,628 

47 

226,889 

611 

53 

92,805 

.  1,541 

1,4  iO 

93 

33,325 

Oldenbargische  und  Kniphausensche 

124 

123 

1 

3,797 

5 

735 
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Mecklenbnrgitche   14         1*  1 

Nieflerlandi»chc    ........     8W       »»      4«  23,084 

Oesterreichische   •  5  *~ 

PeJnanische   *  •  — 

PortagiiM«   — 

Pnaftiidi«   42         38       4  7,499 

RuiUeb«   »4        23       1  8,730 

SMdinUob*   *  1      —  t72 

SchwvdiMhe  ««d  NorW9Ki0Qhe  ...     238       236       2  20,143 

Sicttiamsdie   3  3      -  379 

Spuiisebe  -  -      ^        <»4   6j434 

Schiffe  5,866 
wovon  beladen  5,579 

in  Ballast  287 
Lasten  h  4000  Pfund  468,850 
Abgegangene  Schilfe: 

TridUiflell 

«»^H-  Tolol-Znhl  "  ..von  ta  U.|«n 

MOggen.  .lerSchilT«      li.Ia.l.i«     io  Itnli»»!  j^ooOPfil. 

Amerikanisobe  (Vereinigte  SUaten)  10  S  2  3,182 

Belgiache   »  «  5  303 

Bremische   22  10  12  3.407 

Dänische,  Schleiwigsche  nnd  Hol- 
steinische   «97  680  317  35.787 

Franxösische   72  GO  12  5,»75  * 

Grofshritannische  und  Helgoland     .  1,688  699  989  227,724 

Hamburgiscl.e   «70  S24  148      .  92,475 

Hannoversche   1.432  813  819  32,308 

Oldenbnrgische  und  KniphMMiiMb«  120  44  78  3,778 

Lübeck)  sehe   •  '  *  JJJ 

Mecklenburgiicb«  *4  II  3  1,92 

Niederlandiacb   371  278  95  23.3  9 

Oeiteneidüsebe   4  4  -  »13 

Porlugiri.d.e   18  18  8  1.38 

Prenbiadie   *0  29  11  6.884 

RuMiseha     .  .   #   "  **  '^^^ 

Sar^Hnaebo  •••..••*•  1 

Scbwediaebe  «Uli  NorwegMcbe  .   .  253  187  06  21,222 

Sldlianitebo   *  ^  '  ,  nil 

Spaniaebe  -   !2  '-^ 

Schiffe 

wovon  beladen  3,'-iiy 

in  Ballast  'i.äUO 
Lasten  a  4000  Pfund  471,278 
Laut  .ruM  T  UeberMclit  trliob  sich  die  Schifflaliit  auf  Kingeliend  S^^OA 
Schitfo,  von    408,850  Lasten    rragfäliigkeit,    worunter  5,579  Solllff«  mit 
Ladung  und  534  Scliilfe  von  transatlantischen  Hafen  gegen  im  Jahf«: 
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Maffe 

SdiUfe 

Laiten  k  4000  Pfd.      nit  Laduag 

TOD  transatt.  Uifea 

1851 

5,594 

4S8,187 

5,332 

462 

1850 

5,257 

408,085 

5,011 

468 

1849 

4,488 

315,t84 

4,293 

311 

1818 

4,353 

334,006 

4,064 

389 

1847 

5,573 

339,323 

5,320 

416 

lind  Ausgehend 

5,809  Schiffe,  von 

471,276  Lasten  zu 

4,000  Pfund  Trag- 

fahigkeit,  worunter  3,219  Schiffe  mit  Ladung  und  525  Schiffe  nach  tr^ns- 
atlantischen  Hafen  gegen  iui  Jahre: 

TragfiLhigkeit  daYon  SoUfft 

Scblff»    Laateak  4000  Pfd.      arflLadaiig     nach  tmiiatt.  HÜm 


S,M3 

4t8»98S 

S,981 

448 

1850 

S,S» 

3,079 

419 

1849 

4,487 

810,800 

3,508 

iM 

1848 

4»8ft5 

384,008 

»,5M 

319 

1847 

5,599 

338,359 

2,913 

347. 

Die  Tabelle  giebk  den  nShereR  Nachweis ,  Ton  und  nach  welchen 
Landern  und  unter  welchen  Flaggen  die Scbifffalirta-Bewegang  atattge- 
fanden  hat,  so  wie  über  den  respectiren  Lastengeb  alt,  welcher  durch- 
gängig in  Lasten  a  4^*00  Pfund  angenommen  ist. 

Die  Bewegung  der  Seeschitfe,  welche  direkt  zwischen  Hamburg 
und  Altona  gegangen  sind,  ist  in  der  vorliegenden  Tabelle  aufser  Be- 
rechnnng  gelassen. 

Allgemeine  Oeberaicht  der  im  Jahre  1852  sn  Hamburf  an- 

gekonmenen  Seeschiffe. 

Anzalif  «ler  Schiffe       l^dunKü^rnlii^-kril  oimI 


/.u  llambui-g  aogekamwene  Sweacliiffe  tuu 

nU 

im 

li«aauuiig 

* 

Ladung 

Ballast 

Last  H 

MW 

4 

405 

U 

16 

2,380 

335 

1 

139 

13 

2 

318 

31 

Singapore  und  BataTia  .... 

2 

290 

38 

10 

1.461 

151 

Macassar  und  Batavia     •   •    .  • 

1 

109 

12 

14 

2,367 

214 

3 

282 

37 

1 

101 

12 

8 

569 

87 

1 

89 

12 

3 

88 

16 

1 

ir 

5 

Anierika*aWeef-JLfi8ke  u.  Hoaohitu 

31 

3,104 

303 

5 

390 

44 

4 

3f0 

43 
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Brasilien   119  —  10,775  1,343 

Venezuela   31  —  2,192  389 

Nea-Graoada   S  —  280  94 

St  Thomas  and  Portorico  ...  16  —  1,355  180 

Hayü   47  —  3,512  452 

Cuba   69  —  5,949  780 

Jamaica  *  S  —  182  25 

Mexico*«  Ost-Koate  13  —  934  121 

den  Tereinigten  Stoatea  Nonl- 

Amerlka*!   69  -  13»604  .  1,140 

GröalMd   3  —  31$  IM 

ArdUMg«!   14  -  724  89 

NonragM   M  —  3,123  4M 

Sehw«il«D   14  —  '486  84 

ÜMfleiehen   1  91  13 

RoMiaehM  OttoeaUMbn  .  .  .  •  13  —  852  126 

PreoMen   18  —  284  49 

Desgleichmi   —  3  273  27 

Mecklenburg  8'*—  86  18 

Deagleichea   —  1  108  13 

Lübeck   —  2  546  48 

Dänemark                                   .  14  —  138  «I 

Desgleichen                           .  —  1  119  14 

Schleswig   46  —  421  127 

Desgleichen     .......  —  2  117  16 

Holstein   30  ^  385  84 

Helgoland   36  —  4,492  550 

toHMcrm«   n  —  198  32 

DMfMckwi  .  -  306  12,224  1,641 

Bremm  ud  dtr  Weter  ....  486  —  4,647  069 

DetsleidiMi   —  33  1,170  161 

OldMborf   10  —  106  n 

DMflekliMi   —  12  188  30 

OttbMaad   233  -  2,122  495 

Dasgleich«!   —  13  193  36 

dM  Mi«dtrlud«i   843  —  11,775  2,321 

DeagUiehen   7  340  3» 

Belgien   99  —  3,107  473 

Desgleichen     .......  —  3  436  44 

Grofsbritannien  ond  Irland  ...  917  —  86,773  U,723 

Desgleichen    18  2,571  276 

eben<Ialier,  nur  mit  Steinkohlen  be- 
laden   985  —  74,429  7,384 

Frankreich*«  Nord- und  West-küate  104  —  5,862  994 

DeagLaichen     .   —  3  132  10 
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39 

Spnien,  diesseito  der  Meerenge  . 

16 

77» 

Spanien,  Jeneeiti  derselben  .  •  • 

tit 

la0D4 

4Klk 

lev 

Fransoeieehen  Hifn  i 

MB  Mutelliii* 

95 

««14« 

»IV 

4 

178 

10 

  * 

458 

44 

^«  -»■■  _  _ 

IfOiO 

241 

130 

ZI 

10 

634 

oZ 

den  Jonischen  iaeela 

10 

QA 

eu 

s 

A  4  < 

214 

27 

0 

615 

61 

t 

158 

20 

KJein-Asien     .    .  * 

•       •   •  • 

23 

1,439 

184 

Schiffe,  Ton  denen  mit  Ladung  4,037 

262,050 

35,420 

leer  nnd  in 

Ballast  403 

18,515 

2,367 

Die  in  Torstebender  Ueberaicht  begriffenen  Reisen  der  DampCicbiffe 
wnren  folgendet  tob  Norwegen,  22  unter  Bnglitcher  Flagge  (ron  2,814 
LnsC,  mit  410  Mnan)  —  Ton  Selkweden,  1  SelnrediBeliei  (25  Lnet,  8  Mnnn) 
von  Helgolnnd,  84  Rngliiehe  (4,488  Litt,  544  Mnnn)  —  Ton  BreBMB  10 
Bnglitehe  (577  Lest,  lOOMean)  —  Ton  Amiteidnni  ond  Rotterdnai,  70  Nie« 
derilndiseike  (7,80»  Laat,  1,593  Mann)  —  Toa  Grofabritanai«»  885  BafU 
(58,125  Last,  8,001  Maaa)  aad  177Hanibargiacbe  (82,513'Laat,  3,389  Mam) 
■ad  Toa  HaTre,  80  PraasOsisdie  (1,792  Last,  430  Maaa),  in  Gaaaea  also 
725  DaaipfrdiiffSf  messend  93,195  Last,  mit  15,147  Mann  Beaataang. 

1851. 

messend:  mit: 
Schiffe    Last    Mann  BeaalamiO 
Am  1.  Januar  1851  lagen  im  Hafen:    .    .  •  213       12,338  1,687 
Angekommen  sind  im  Laufe  des  Jahres  1852  4,169     248,179  34,266 

4,382     260,517  35,»93 

Abgegangen  sind  dbgegea  wtbrend  des- 
selben Zeitnrames   4,129      247.712  34,103 

Am  31.  Deeember  1851  blieben  im  Hafeä    253       12,805  1,790 

1852. 

messend:  mit: 
Sdiiffe   Last    Mann  ßesatzong 
Am  1.  Januar  1852  lagen  im  Hafen:     .    .     253       12,805  1,790 
AngelLommen  sind  im  Laufe  des  Jahres  1851  4,440     280,565  37,787 

4,693     293,370  39,577 

Abgegangen  sind  dagegea  wibread  des- 

selbea  Zeitraames   4,480    281,728  87,973 

Am  31.  Deeember  1852  bliebea  im  Bafen    218      11,042  1,004 

Hiasielitlieh  des  abgebenden  SebifflhbrU- Verkehrs  in  den  Häfen  fon 
Ha  mb  u  rg  gewährt  die  naehstebende  ia  Betreff  der  ausgebenden  See- 
sehilfCibrt  anfgestelite  offiolelle  Tabelle  die  Belails, 
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Allganein«  üebarsUht  der  im  Jahre  1852  TonB»sb«rff  mbgc* 

Bauteil«!!  S««ieliif£«: 


Anzahl 

tier  ScbUil» 

Ladung$rnhigkcil 

und 

«00  liaiuuurg  aog^gangcOc  oe?fCDiiic  iiBcn 

IDII 

Ladung 

in 

:  BsllMt 

nessiiung 

Hann 

8 

1,535 

118 

8 

713 

81 

t 

258 

22 

1 

• 

118 

13 

s 

398 

39 

IftT»  

5 

878 

88 

Macassar  vad  BbIktm     •   .   •  • 

t 

231 

22 

1 

139 

12 

t 

184 

15 

Afrika*«  Oat-K&tCa  aad  das  Cap 

der  guten  Hoffnung     •   •   •  • 

8 

527 

69 

5 

366 

59 

1 

. 

28 

8 

1 

35 

4 

den  Cap  Verd  Inseln  

1 

90 

12 

1 

40 

8. 

Kamtschatka  und  Russisch  Nord- 

5 

867 

117 

11 

1,139 

126 

Ani«rika*i  Sbiigaf  Wett-Kfiate  . 

58 

8;»8 

678 

Mdntefideo  ond  Bnenot  Ayrai  . 

S8 

2,884 

3S8 

78 

8,588 

785 

4 

287 

38 

27 

1,798 

242 

1 

49 

7 

1 

81 

11 

8t*  Thomas  aad  Portoiioo  •  •  • 

38 

_^ 

2,451 

314 

1 

58 

8 

9 

592 

75 

BS 

1,894 

253 

t 

104 

13 

latnaica  ••«••■••• 

9 

156 

23 

9 

2 

132 

18 

Mexico'»  Ost-Knste  

13 

825 

113 

den   Vereinigten   Staaten  («xcL 

Californien)     .   •       •   •    •  • 

87 

13,740 

1,344 

1 

311 

26 

Britisch  Nord-Amerika  .... 

52 

4,410 

503 

1 

270 

25 

3 

318 

156 

475 

14 

58,342 

5,^59 
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1 

0 

0 

294 

39 

45 

3,140 

334 

Norwegen  

73 

5,063 

734 

4S 

1,923 

274 

23 

832 

128 

■MBB 

19 

1,650 

182 

Russischen  Ostseehäfen  .... 

38 

t,458 

200 

15 

698 

96 

52 

1,132 

193 

10 

880 

48 

31 

8 

4 

175 

88 

9 

848 

43 

93 

408 

98 

• 

141 

85 

51 

1,813 

851 

6 

79 

18 

57 

1,064 

187 

34 

4,488 

548 

% 

4 

6 

13 

298 

48 

Desgleichen     ....       .  . 

505 

10,480 

1,796 

Bremen  und  der  Weser  .... 

313 

4,414 

811 

79 

2,408 

295 

52 

692 

188 

De^ieieliMi  •  .  . 

93 

4SI 

88 

Oatftiedwid  

101 

1,840 

840 

175 

1,839 

398 

13S 

1^911 

1,758 

44 

418 

88 

17 

418 

71 

Grofsbritannien  umd  Irland  • 

883 

84,950 

13,338 

Desgleichen     .    .  . 

999 

78,290 

7,870 

Frankreich*s  Nord-  a.  Weil-JUbte 

73 

3,604 

728 

5 

191 

28 

16 

935 

154 

9 

796 

9t 

Spulen,  diesseits  der  Meerenge 

28 

2^2 

295 

17 

1,534 

193 

Sfuien,  Jenseiti  deieelben     .  . 

9 

347 

08 

1 

37 

0 

Fransofisohen  flnfen  nm  Mittolttn'* 

9 

401 

50 

1 

47 

8 

1 

85 

18 
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SicOlm  •  . 

DetgfoidM 
Trieit  .  . 
Odessa  . 


S  — 
—  9 


189 
«9 

1,27« 
193 


97 
19 
168 

21 


Schüfe,  lou  denen  mit  Ladung  2,34  4  172,670  25,311 

leer  and  in  Ballast  2,136  109,058  12,622 
Die  Hamburgische  Rliederei  zählte  am  Schlüsse  des  Jahres  1837:  153 
Schiffe,  messend  11,991  Last  k  6,000  Ffund.  —  1842:  214  Schiffe  von 
17,273  Last.  —  1847:  249  Schiffe  ron  22,203  Last  und  zu  Ende  des  Jah- 
res 1852:  369  Schiffe  Ton  37,628  Cooimerz-Last  oder  112,884  Tons  U 
3,000  Pfand.  Die  Schiffszahl  hat  also  seit  15  Jahren  am  216  und  die  La- 
dnngsfähigkeit  am  25,637  Lest  k  6,000  Pfond  zagenommen. 

Datmek  rind  moMBnen: 
4,440  Seetebiile  Toa  980,566  Cennenhttm  ni  6,000  Pfti«d  glileh  490,848 
Latten  sa  4^000  Pfimd  TtafÜhlglcelt  sn  HaBbariT  an- 
gekemmeB. 

4,480      -        Toa  981,798  Cennenlaatea  aa  6,666  Pfoad  tlmdi  499,609 
Laatea  aa  4,000 Pfnad TragHihigkeit  Tea  Hamberg  ab* 

gegaagea  —  gegen  im  Jahre  1851  — 
4,169  angekeMMieae  Seeechitfe  Toa  246,179  CemaiersUttea 
4,199  abgegangene        -  -  247,712 

Die  Se  e-D  a  mp f sch  i f  f ah r t s -  Ver  b  i n  d  a  n ge  n  wurden  im  Torigen 
Jahre  dorch  8  hambnrgische,  38  grofsbritannische,  3  niederländisclic,  2  fran- 
zosische, 1  schwedisches  und  zusammen  durch  52  einzelne  Dampf- 
schiffe —  gegen  41  Dampfschiffe  im  Jahre  1851  —  unterhalten. 
Ueber  die  von  denselben  zurückgelegten  Reisen  ergiebt  folgende  Ueber- 
aicht  das  Nähere: 

sngeiioniiMn  «l^efsofsn 


Flagge 

Hambaigiiebe 


Grebbfilaaaieche 


Niederiiadüehe 


ScliifTf  nach 

nach  uoil  von 

Zutil  der 

Hall  .  .  . 

• 

IMsea 
113\ 

Londoa  •  • 

• 

42 

GrioMby 

• 

991 

Bremen  •  • 

• 

London  •  • 

• 

139, 

Hall    .    .  . 

• 

123\ 

Newcastle  . 

• 

Leith  .    •  . 

• 

soff 

Grinisby  .  . 

• 

27\ 

Hartlepool  . 

• 

22? 

Helgoland  . 

• 

zA 

Norwegen  . 

• 

921 

Hfemen 

• 

!!) 

Tonaiag  ,  . 

• 

Aauterdaai  • 

• 

Ml 

Rotterdam  . 

• 

<Imn  tray- 


BchilTe  nach 
Zahl  der 
.  Rsisea 
III 


22,519 


deren  Trag- 
Ahlgkait 


22,498 


61,004 


61,116 


7,862 


7,869 
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Französische         Havre     .    .  . 

20 

l,7W 

20 

1,792 

Schwedische          Norköping,  FangÖ  i 

25 

1 

25 

Reisen  ond  Comnierzlasten     .  . 

725 

93,195 

725 

93,287 

resp.  Lasten  k  4,000  Pfund 

139,793 

139,931 

gegen  im  Jahre  1851 

R«iMii  ond  LiMten  1^  4,000  Mwl 

607 

iio;mo 

608 

119,631 

A«ilk»r  dor  vontttliMd  •nribBtoa  Zahl  tob  Semtigw  «iiid  M4h  001 
Fubneag«  tob  5,566  CommenltiteB  lom  Pif  elif«Bf  asf  8«9  zu.  Bärn- 
hwg  a»g«koBiBiMif  «b4  BBftßlir  «btB  «o  vUIb  sv  gteicheai  Z»Mk  toü 
kier  B«fg«fuiff b. 


U«l»«r  dB«  «pBoiBilBii  Scbiffftdirti-VerkBkr  f«B  AltOBa  tu»  8bb  oad 
BEch  St9  folgel  dia  nBchitolMBde  ÜBbmidil» 

ÜBberticlit  der  See« SehifffahrCt-BewegoBf  ntoli  nad  voa 


Altos»  Im  Jaliia  1852. 
SoBwIrl»  BagBiLOBwiwB  Schitfa- 


Triebt,  in 

Total-ZaU 

bdadM 

to  BallM 

merx-LanMD 
k  52 00  Pfd. 

2 

2 

155 

2 

2 

— 

79 

2 

244 

4 

4 

340 

1 

1 

120 

94 

24 

• 

2334 

10 

10 

— 

097 

2 

— 

144 

s 

2 

*  — 

268 

% 

2 

161 

1 

des  YBreiBlgtBB  Staaten  .  .  ^  •  . 

1 

105 

2 

2  • 

130 

54 

5,077 

f) 

0 

184 

90 

90 

3,074 

8 

8 

494 

3 

8 

54 

1 

i 

15 

119 

117 

2 

1,317 

279 

268 

11 

2,831 

98 

90 

2 

1,089 

77 

72 

5 

596 

• 

7 

2 

81 

6» 

61 

1 

622 

33 

33 

198 

175 

173 

2 

2,163 

0 

dea  Niederlaaden 

9 

108 

544 

GrolibritaaBieB  md  Irlaad  •  .  *  • 

537 

7 

26,965 

1 

1 

37 
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6    Spanien  .   •   ,   .   •   k  1  314 

 1_  SiciUen                                         .  I  ^  45 

1,575   Schiffe,  woTOn                       beUden  1,542  44,517 

in  BidlMt  3»  837 

cor  Tficbtigkeit  ron  Hobt«  CoauMts-LMten  3,100  Pfaad  43,334 

Trftcbt.  in 
A5S0U  CM. 

1    Afrika*»  WestkoUe   1  122 

1    den  Azoren  t  — •  36 

1    Madeira   1  38 

1    Singapore   1  *  1  i8 

1  Peru   I  —  80 

2  Baenoa  Ayres    2  -*  106 

1    Montevideo   1  —  63 

1    BraaUien   1  250 

0  VmmuüU   0  —  831 

4  St  Thonat   4  347 

1  llMdoo*s  Oatküite   1  —  n 

1   dea  TereuügCev  Staaten   1  86 

 12^  N««roaadfaiiid   Ii  —  870 

36  3,035 

4  Island   4  —  147 

114    Norwegen   113  f  4,054 

3  Schweden   .    .    •    .    •   2  1  163 

2Ü    Kussland   0  H  1,008 

5  Preussen   4  f  127 

1    Mecklenburg  *..  1  —  34 

1    Lübeck   —  1  31 

ISO    Dänemark   105  23  2,172 

314    Schleswig   248  00  3,639 

92    Holstein   59  33  1,225 

78   Helgoland   33  25  605 

13  CoxkaTea  .  .  .   .  •   0  7  194 

132  HaraoTcr   40  80  1,814 

22  Bmea   10  3  313 

48  Oldaabarg.  .  .   34  11  400 

0  daii  Niedarlaadea   3  3  173 

3  Belgiea   3  —  130 

401   Gn&biHaaideB  und  Iriand  ....  118  283  22,208 

1  Fraakraleh    1  —  30 

2  Portagal   2  —  203 

4  Spanien   4  ^  220 

1   SicUian   1  —  30 

 5    Triest    .   5  —  208 

1,435   Scbitfe,  wovon                         beladen  877  18,803 

in  BalUat  558  23,539 
aar  Triditigkeil  von  Holit.  Coamera-Lailen  k  3,200  Pfoad  42^42 
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Diese  Schiffe  kamen  and  gingen  anter  den  nnch«tehend  Bainmoien- 
gestelUen  Finggen: 


i  5100  Pfd. 

Belgische  1  88 

Bremische   2  95 

Dänische   127  2,028 

Schleswigsche  166  1,933 

Holsteinische   334  7,663 

GrobbriUnnitche  u.  HelgolMkcb«     Ht  14,733 

HunbnrgiBcbe   70  3,0St 

HuiMTenelie  48t  8,9#7. 

Niedefttndische  M8  873 

NonrcgiMlie   88  3,836 

Oldenborgisdl«   34  Ml 

Portnguitdie   %  144 

PreoMische   1  U4' 

Schwedlseli«  '8*  836 

Bpnnitche    ........  3  184 

Schilfe  1,575 

deren  Latten- Gehnlt  45,354 

Zahl  der  ^''^ 

Flaggen  to'«bg«ga o gen eo  8«M0»         ««Mir.  (^»iD'-Lmi* 

i  6200  Pfd. 

Bremische    •••••••••        1  29 

Dänische   127  2,275 

Schleswigsche    •   170  1,947 

Holsteinische   343  7,199 

Grofshritannische  u.  Helgolandische     254  15,244 

Hambnrgische   58  2,935 

Hannoversche   333  7,066 

Niederlandische   10  448 

Norwegbebe  103  3,737 

Oldenburgisdie   30  738 

PortQgitifdie   3  143 

Ruaiiebe   1  80 

Sdurediiebe   5  3 1:^ 

Sdiiffe  1,433 


deren  LMlea  Gebalt  43^343 

Anmerkung.  Das  nach  Hamburg  ausgegangene  Prearsiscb« 
Schiff,  die  Bart  he  Capt.  Parow,  ist  in  dieser  Uebersiclit  unter  den  an- 
gekommenen, aber  nicht  anter  den  abgegangenen  Schiffen  mit- 
begriffen. 
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Danadi  sind  im  Jahre  1852 
1,575  Schiffe  Ton  45,351  Holsteinischen  Lasten  ä  5,200  Pfund  gleich  58,960 

Lasten  a  i,000  Pfund  daselbst  seewärtig  aufgekommen,  und 
1,433       -      von  42,342  Holsteinischen  Lasten  a  5,20  )  I'iund  gleich  55,045 

Lasten  a  4,000  Pfund  Ton  da  seewärts  ahgegaogea,  gegen 

im  Jahre  1851 

1,57G  a  n  geko  in  II)  e  n  e  Schiffe  von  47,775  Holst.  Lasten 
1,501  abgegangene       -        -  46,122 

Die  obigen  Angaben  beruhen  auf  officiellen  bei  dem  Königlich  Däni- 
Wtkm  FiMM-Ministeriain  nacbgetadiCea  und  von  dem  Königlielien  Mani* 
fetl-KonpColr  sa  Altom  tfth«llteii  AitklalteB.  Unter  «Im  tmMMtä  «w 
wttntMi  Sdieatchiffe«  tM  M  klein«  Fnlirteuge  unter  UolUeinifcker, 
Hnibaffwehnr  «nd  Hnnnovertelier  Plngge,  wnlclw  ron  Fisclifnnf  in 
See  ta  Altona  nngakMnm«!,  ond  angeaiw  9k9m  viele,  wekhe  von  da 
tMtA  dem  Flechfang  aaagegangen  eind  nicht  nItgeiSUtb 

In  den  Hafen  reo  Harburg  aind  im  Jahre  1853  eingelaiifen : 
403  Schilfe  unter  Hanncvencher  Flagge, 


134  -  -  Groikhrittanniacher  Flagge, 

•3  -  -  Danischer,  Schiet wiger  und  Helttelaaeher  Flagge, 

58  -  -  Niederländischer  Flagge, 

13  -  -  Elamburgischer 

$  -  -  Oldenbargischer 

5  -  -  Schwedischer  and  Norwegiacher  Flagge, 

4  -  •  '  RuTsischer  Flagge,  - 

t  -  "  Französischer  - 

1  -  -  Läbeckisclier 

1  -  •  Mecklenburgischer  Flagge, 

1  -  -  Preufsischer  Flagge, 


691  Seeschiffe  zusammen  von  31,050  Lasten  a  4,000  Pfund*  — 
gegen  335  Schiffe  von  15,802  Lasten  im  Jahre  1851.  —  Darunter  ka- 
men mit  Ladung  468  .ScIiiUe,  und  zwar  1  Ton  Lag u na  (Mexico),  4  von 
Klein-Atien,  1  Ton  Trieat,  13  ron  Frankreich,  353  von  Grolabiitlannien, 
1  fon  Belgien,  41  von  den  Niederlnaden,  I  von  RofUand,  3  von  Schweden 
md  47  von  Bcomen,  Oldenburg  und  Ontlkiealnnd.  Die  iibrigea  333  Schiffe 
kamen  leer  oder  i  n  Ballaat  von  Hamburg,  AlCoau»  der  üatereibo»  Weeer, 
Jakdo  «ad  Bma. 

Auagegnngon  aind  von  Harburg  075  Sooaehlffe,  darunter  300  bo- 
ladene,  wovon  4  nach  New- York,  10  nach  Daarig,  14  nach  Gnliibiifr- 
taaalea,  3  nach  de«  Niederiaadea,  1  auch  Belglea,  338  aach  Breaiea,  Oldea- 
harg^  Oatfrlealaad  aad  Hambaig.  Die  MehtsaU,  400  Schiffe,  venegeltoa 
teer  oder  in  Ballaat,  nm  In  andern  HSfen  Ladung  au  suchen. 

In  den  Hafen  von  Gl&ckstadt  sind  nacli  Mittheilang  den  Köaigliohea 
VtOe-Konsulats  daselbst  im  Jahre  1852  eingelaufen: 

16  GrofsbritUnnische  and  Helgolaader  Schiffe  von  628  Lasten 
4  Niederländische  -      -  100 

Haiid«ls-Ardavl8ft4  i.SutisUk.        .  D 
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169  Hannoversche  Schilfe  von  8&1  Lasten 

4  Uamburgische     •  -     4S  • 

l,7g>  Dliifache,  8  hlMWigBdM  «ad  a«M.8cmi   »  B,m  -  

l,Q7f  adiiO^ ,  ztttmnon  9,809  L.  5,S00  PN. 

oder  14,714  L.  4,000  Pfil. 
g«g«i  ym  Sehiffo  ▼oa  10,669  Latten  It  MOO  Pfd.  in  Jahr  1851.— 
Von  Hobtein,  Sobletwlf ,  Maeaurk,  der  Gröalaadafiüirt  «ad  dem  VUA- 
laag  ia  der  Nordsee  kamen  1,102  Schiffe,  wornater  779  beladen,  Ton 
Haaftoter,  Bremen,  England  nnd  den  Niederlaadea  kamen  27  Schiffe, 
wornater  2i  beladene,  die  übrigen  847  Fahraongo,  wornater  h48  bela* 
deae,  kamen  von  fremden  Elborten. 

Aasklarirt  worden  1,824  Fahrzonge,  nnd  zwar  998  in  der  in- 
ländischen Fahrt,  23  nach  Grofsbritannien ,  Frankreich,  den  Nieder- 
landen, Bremen  und  Hannover,  die  übrigen  803  Fahrzeuge  nach  Ham- 
burg und  andern  fremden  Elborten. 

In  den  Hafen  von  Cuxhaven  sind  xufolge  des  Berichts  des  König- 
lichen Vice-Koniulats  daselbst  im  Jahre  1852  eingelaufen; 

31  Sd^e  oater  Sehwediaeiieff  aad  Norwegischer  Flagge, 


SO  - 

-  Niederlandlicher  Flagge, 

n  - 

'  Grolkbritaaaiaeher  - 

n  - 

-  Hamborgieeher 

20  . 

-  Diaiicher  «ad  Holtleiaiieber  Plagge, 

12 

-  Banaoverflcher  Flagge, 

9 

-  Französischer 

-  Oldenbnrgiseher 

4 

-  Spanischer 

3 

-  Belgischer 

3 

-  Rufsischer 

1 

-    Bremischer            -  • 

1 

-  Preufsischer 

163  Schilfe  zusammen,  —  gegen  437  Schilfe  im  Jahre  1851  —  über 
deren  Normalgehalt  Näheres  nicht  zu  ermitteln  gewesen  ist.  Von  die- 
ser Aniakl  waren  108  wegen  contrairen  Windes  und  Eises,  37  wegen  Ha- 
varie aad  aar  wealge  Sehlffe  ia  Ladungsgesehiftea  oder  aaderer  Ursachea 
wegen  teraalabt  worden,  dtetea  Ilalea  eiaaugehea. 

Bs  befaadea  sieh  daroater  07  tob  Hamborg  aad  Altona  kom- 
mende, aaeh  See  beettaimto,  and  9  aas  See  kommeade,  aadi  Ham- 
borg and  Altoaa  bestimmte  Selnlfo. 

Versehiffaag  vom  Aaawaaderera. 

Direct  Toa  Hamborg  aaeb  fiberaeeMien  Liadeia  eohiflioa  aieiiim 
Jahre  1852  ein: 

21,345  Passagiere,  in  143  Schiffen,  nach  <\en  Vereinigten  Staaten, 
,  Britisch  Nordamerika,  Brasilien,  Australien,  Chile  und  Venezoela 
bestimmt,  —  ferner 
671  Passagiere  in  118  nicht  aossdillefblieh  aar  PassagierbeflSrderang 

 _eingerichteten  Schiffen 

21,915  Passagiere  zusammen  —  gegen  12,279  Köpfe  im  Jahre  1Ö5I.  — 


Von  den  bei  dieser  BefördeniBg  vmwweiae  beechiltigteii  143  SehlN 
fen  concurrlrten : 

79  Ilambiirgisctie       mit  12,8i7  Köpfeili 

19  Prenfsische  -  2jft40 

II  Grorsbritannuch«}     -     1,459  « 

8  Amerikanisclie  •    1^586  > 
6  Norwegisclie  -  613 

5  Mecklenburgiscii«  .    -  552 

5  Bremische  -  3&i 
2  ScUwediscIie  -  191 

9  Old«nburgi8cbe        -      137      -  mid 

6  Scbiffe  nnCer  QesUrreicbUcUert  DenUcbef»  Hobtei- 
plteber,  H«aniTme|iev»  LibetbUelier  iwd  RnfaVicber 
Flagge  mil  796  Köpfen. 

In  (lern  zweiten  K  e  c  Ii  ens  c  Ii  a  f  t  s  h  er  t  c  h  t  des  Hamburger  Ver- 
eins Zinn  Schutze  von  Auswanderern  wird  die  Zahl  der  direct  von 
hier  nach  überseeischen  Uäfen  eingeschifften  Passagiere  auf  23,449  Per- 
sonell angefreben,  welcher  Unterachied  in  Her  Hauptsache  durch  die  Zu- 
ziblnag  der  von  flnmbargiichen  Expedienten  in  Altona  eingeachiffteii 
Amwandem  ▼•raalalkl  ist,  von  wo  anÄerden  aoeh  elrea  160  Peraaaaa 
direoC  belMerl  worden ,  aber  im  Oaaaea  nur  drc^4  oder  0  cor  Puia» 
gierfahrt  betoaders  aingerichlete  Schiffe  abgegaagon  lein  mSgea.  Auf 
dem  iadlreetea  Wega  QberRmll  oderOrimeby  and  Liverpool  aiad 
▼oa  Uamburgiaebea  BxpodioaCea  T^OM  Pertoaen,  Ibat  iBmmtlieh  aaoh 
IfoW'^York  befSrderC.  Yw  6»3S9  der  Im  Oaasoa  expodirtaa  Porsonea» 
wird  Prenfeoa  alt  bitherigo  Uoimath  angegebea. 

YoQ  Harbqrg  gingen  4  Sohiffe  mit  ^rea  260  Paaaafloroi^  aaeh 
Now-Yorli. 

Zu  Gaaitea  der  bei  der  Aaawandererbefordeniag  latoreMlrteu  0aai?> 
bargiseboa  Rhederel  wardea  doreh  eiaen  Zasats-Artlkol  tfa  der  bo* 
treffeaden  Verordaaag  über  direota  Verschiffong  aach  traat- 
atlaatisehea  Hafen  d.  d.  6.  Anguit  1852,  die  Minimal-Öttaatitltaa  aar 
VorproTiaatirnng  der  aacd  Britisch Nord-Amorika  oad  dea  aÖrdl|ehea 
Hifen  der  Voreiaigtea  Staaten  bestimmtea  Schilfe  herabgesetst. 

HnaooTorscherseits  wordo  die BeCSrd^raag  Toa  Sohlffspassa- 
gloraa  aaph  übarsi^oisaboa  Qftfaa  dardi  Gas^t»^  ^^d  ülaliltrial* 
Bekanntmaehvng  d,  d.  Edmnover  19.  26.  MSia  opter  dflvatliclif  f^troU« 

gwitut. 

Auch  für  Altona  warde  oaterm  26.  Aagost  16&2  a|i|  gas^W^lliff 
RognlatiT,  betreffend  den  Schntz  der  Antwanderer,  fF^ebo 
Ton  dorn  Altoaaar  Uafea  nach  aaderen  Welttheilen  befördert  werden,  OT* 
lassea^  Wdeboa  sieh  sowohl  in  Binsicht  der  directen  wie  der  iodi- 
fccten  Verscblifpag  im  WeseotUcben  4«n  Uamburgiicbea  HMtMamnagea 
•NMMiefst. 
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Rhederei. 

Hamburg'««  Rhederei  hat  sich  im  Jahre  1852  abermals  durch  Neu- 
banten  und  Ankäufe  unt  18  meist  pröfspre  zur  Passagierfahrt  bestimmte 
Schiffe  und  um  2,995  Commerzlasten  vermehrt.  Dieselbe  bestand 
mit  Ausschlufs  kleiner  Fahrzeuge,  weiche  keine  Signalliaggen- Nummer 
f&hren,  Knde  des  Jahres  1852  aus 

363  Segelschiffen,  worunter  1  eiserne  Üark  und  297  metallbodene, 
6  Schrauben-Dampfschil^en,  woYon  4  eiserne  und  2  gekup- 
 ferie,  zuaammen  ans 

369  Seeaehirfe  von  37,698  ComnersUtten  k  6,000  Pfd.  Tng» 
fUiigkeit,  —  gegen  3M  Seeschiffe  toh  34,633  Comners- 
leite«  %n  Bade  des  lehret  1651. 

Ate  Peekettebiffe  fleden  lioh  93  evIjiiefShrt,  weiehe  meist  f&r-dle 
Fehrt  «wischen  hier  and  New-Yerk  bestimiet  weren. 

Grdniendsfehrer  lählte  die  Rainburgische  Jlerine  3,  wie  in  Jehre 
UTcr. 

DiSL  den  Dienst  auf  der  KIbe  versehenden,  tlietlweise  auch  in  der 
Fahrt  nach  Helgoland  beschäftigten  9  Ii  ambnrgitclien  Dempfscbiffe 
sied  in  den  obigen  Zahlen  nicht  einbegritfen. 

Altona*s  S  chiffsrh  e  derei  bestand  am  Ende  des  Jahres  1852  eos 
22  metallbodenen  Segelschiffen  von  2,266  Lasten  k  5,200  Pfd.  ~~ 
gegen  21  Scliiffe  von  2,120  Lasten  zu  Knde  des  Jahres  1851. 

Harburg's  Rhederei  zählte  zur  gleichen  Zeit  8  Seeschiffe. 

Die  Rhederei  von  Blankenese  umfafste  zu  Knde  des  Jahres  1852 
159  Seefahrzeuge  von  10  bis  77  Lasten  Tragfähigkeit;  dabei  ist  jedoch 
nicht  unbemerkt  zu  laasen,  dafs  16  Schiffe,  unter  Hamburger  Flagge 
fahrend,  auch  in  der  Hamburger  Rhederei-Liate  aufgeführt  sind. 

Die  RhedereieB  der  aar  Landdrostei  Stade  gehSrigea  BlisB  der 
Nieder-Blbe  besehiftigtea  76  Seefahraenge  von  9,306  Lasten  Tra^ 
fihigkeit. 

See-Assecaranaen. 

Die  Snnime  der  im  Jahre  18S9  von  den  biesigea  99  See-Versicheraags- 
Gesellsehaften,  9  aaswirtigen  Agentnren  und  ▼erschiedenen  Privat- Asse- 
cnratears  geseicbneten  Versicherungen  wird  berecliaet  aaf 

circa  Bc  Mark  331,963,500 
gegen  circa  Bc  Mark  316,826,500  im  Jahre  1851.  ~ 

Die  Kölnische  Versichernngs-Gesellsrhaft  Agrippina  war  bei  dea 
gezeichneten  Risico*s  mit  circa  Bc.  Mark  12,000,000  betheiligt 

Die  Resultate  dieser  Geschäfts  -  Branclie  waren  im  vorigen  labre 
sehr  verlustbringend. 

Zar  Förderung  des  hiesigen  Assecuranzpeschäfts  wurde  durch  Hath- 
und  Bilrgerschlurs  vom  IG.  Dezember  1852  eine  Abänderung  des  Policen- 
Stempels  auf  See-Versicherungen  in  der  Art  beliebt,  dafs  anstatt 
des  frttheren  Sataes  von  i  pro  Mille  auf  Waaren-Casco  &c.,  jetzt  nach 
Maafsgabe  der  Primieahdhe  von  bis  |  pro'MiUe,  bei  Versicherungen 
aaf  Caseo  aas  and  an  Hans  oder  aof  Jahresfrist  1  pro  MiUe,  und  anstatt 
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des  Satzes  von  i  pro  Miile  auf  KonUnten  oder  Werthpapiere  jeUt  i^  pro 
Mille  Stempel  zu  bezahlen  ist 

Strom-Schirrfabrt 

Von  der  Ober-Rlbe  kamen  im  Jahre  1852  zu  Hambnrg  und  Altona 
an  91  Dnmpfachiffe,  tOl  8chUpptobifre>  4,273  Segettelkilf«  umA 
121  HoUridfta,  satanmen  4,981  Snlilffa  nnd  FISrta,  wonrattr  t»iM 
bnladana  Sehiffe,  —  gegen  3,814  Schiffa  nnd  Fldfae,  womlar  t|340 
balndena  Schifft  i«  Jahre  1851. 

Von  Preafaen  inabeaondere  kamen  t,894  Dampf-,  Sohlepp-^  Segel» 
Schüfe  ondFlofiM,  weronter  221  beladen«  Sehifle  ead  118 HoUflöfaew 

Von  Anhalt,  Saehaen  und  Böhmen  391  Segelaehiffe,  woninter 
918  beladen 

Die  Ton  Lüneburg  und  Haarburg  gekemmenen  Fahrsenge  und  in 

den  Torgedachten  Zahlen  nicht  einbegriffen«  Von  Lnnebnrg  Juimen  277, 
von  Harburg  6C5  beladene  Segelfahrzeuge  hier  an. 

Na  eil  der  Ober-Klbe  fingen  ron  Hamburg  und  Altona  ausweise 
der  oMcielien  tabellarischen  Uebersiciiten  ab:  87  Dampfs  chiffe,  100 
Schleppsch  iffe  und  4,407  S  egelsch i ffe,  zusammen  4,594  S  ch iff  e, 
worunter  3,755  beladene  —  gegen  4,101  Fahrzeuge,  worunter  3,224 
beladene  im  Jahre  1851. 

Insbesondere  nach  Preufsen  gingen  ab  2,784  Dampf-,  Schlepp-  und 
Segelschilfe  worunter  2,690  beladen,  nach  Anhalt,  Sachsen  undBöh. 
men  453  Segelschiffe,  worunter  45Ü  beladen.  Aufserdem  gingen  von 
Hamborg  nach  Lnnebnrg  13j,  nach  Harburg  738  beladene  Segel- 
lahrzeuge. 

Ueber  den  SchitffahrteTerkehr  an f  der  Un  ter-Elbe  laaaen  lieh  keiae 
genauen  Notizen  saiaamenalellenf  denelbe  iat  Indenen  arahr  von  loen- 
lem  Cbnrnetev  nit  ven  Wichtigkeit  f&r  den  GrollihandeL  ' 

Znr  nngefihren  Benrthellung  dea  anraererdentliehen  Uaifnngea 
dleaer  SehiiGihrtabewegnng  mSge.die  Angabe  dienen,  dafli  fan  Jahre  1852 
Ton  der  Nieder- Blbe  incluuTe  LSneburg  nnd  Hnrbarg  am  Hambnrg 
87,419  Fnhrsenge  angekoauaen  aind,  and  an  Altonn  2,390  Fnhr- 
senge  (nach  anderer  Angabe  aber  3^091  d«igL)  angekemaMn  acin  aellen. 

Mnch  einer  approzimatiTen  Sehilsnng  de«  Königlich  HannoTerschen 
Ribaell-ABitea  an  Brunsbausen  durften  im  Jalire  lSi2  noch  aufser  den 
daaelbtt  elarirten  7198  Schiffen  etwa  24,030  Fabrsenge  elbanfwarto 
paailrt  aein. 

Ueber  die  Dampfachifffahrt  auf  der  Unterelbe  läiat  aidi  folgendes 
bemerken. 

Zwischen  llambur{i,  den  K  l  Ii  -  S  t  a  t  i  o  n  e  n  und  C  u  x  Ii  a  v  u  n  rnucliten 
3  Dampfböle  71  Fahrten,  welche  von  einen»  Danipfboot  in  2H  Fahrten  nacli 
Helgolan«!  ixtendiit  wurden,  letzleie  üind  in  der  Berichterstattung  über 
die  SeeschiUlalH  t  aulser  Uei  eclinung  yebliebeii. 

Die  Verbindung  mit  Stade  übt  r  B  t  u  u  ^lia  u  a  e  n  und  T  w  ielenf  leth 
wurde  durch  3  Dampfbüte  in  8i8  Fahilen  unterhalleti. 
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Im  Verkehr  zwisclten  Hamburg  und  Hftrbarg  bewegten  sich  i  Damp^ 
böte  in  2,316  Fahrten.  Nach  Biankeneie  machten  6  Dampfbute  Itt 
Luftfahrten.  Aufserdem  fandeii  von  Hambiirf  Mt  uwk  tahlreicbe  aadef« 
lokale  Lvttfahrten  mittelst  Dampfböten  «tatt. 

PrevfaUelie  Schiffftlirt. 
See-S«hlffr«krt.    Die  KSnigliebe  Kri«gtflegfe  ««Aele  Im 
Mu9  IStt  warn  erete«  Male  tef  der  Mkeb 

Seteer  MtjeilitKfiega-Daiiipf-Konrette  Berber esea,  vee  Lieeteeeel- 
KoMianduit  Heidt  geführt»  yatsirte  am  12.  Mei,  vee  der  Weier  keemend« 
Cexhaten  und  ging  Abends  bei  Branshaesen  vor  AelMr«  am  ein  tob 
nach  Bremerhaven  bestimmtes  Marine- Deleebement  an  Bord  zn 
Die  Kinsdiiifung  erfolgte  am  19.  Mai,  worauf  die  Königliche 
Koryette  die  Anker  lichtete,  und  am  20.  Mai  Morgen»  die  Mondong  dm 
JSibe  passirt«. 

Die  SchifffahrUbewegung  d«r  lia nd ela-Marin«  aach  uad  von 
der  Klbe  umfaXst«  im  Jahre  1852 

Eingehend 

41  Schiffe  Ton  7,614  Normallasten  Tragfähigkeit  mit  430  Mann  B»- 

aataong.  Ausgehend 
«l3«kUfe  ipoa         Normaiaatea  Tragiähigkeil  «II  411  Mmtm  A»- 

•    satsoBg,  gegen  im  Jahre  1851 

ff  Schiffe  m  f«03f  N>ormaUaft4»B  mit  fif  Maaa  'BetatoBBg  eiage- 

•koBdi  «ad 

4ä^Mdiim  TOB  4«ff7  N<ormallaat«B  i  mit  407  MaBB  Beaatmag,  eaa- 
1  llampfaekiff  4f         -  ]  gehead. 

Die  BrttBtbaaeer  Zoll-Liale  paasirten 
4t  Pceufaieche  Seeschiffe  elbanfwirts  segetad» 

Oaleff  PMBlbisQher  Flagge  eiad  an  Hamharg  aad  Altoaa  aaga- 
konmen. 

Ton  7,4I§  Normallaetea  aiit  433  Mbbb 

Besatzung,  und 
Ton  Hamburg  uad  Altena  abgegangen 
^^j  29  beiadenej  g^|,|ff^    von  0,884  Normallaatea  mit  422  Maaa 
i  11  Bailatt    )  Besatzung, 

gegen  im  Jahre  1851  : 
33  beladene  Schilfe  von  4,916  Normallasten  mit  311  Mann  Be* 
Satzung  eingehend,  und 

28  beladene  I  g^lijff^  von  ca.  5,957  Normallasten  mit  305  Mann 
(  13  Ballast     i  Besatzung  ausgehend. 

An  Preufsischen  Schüfen  kamen  auf  den  Hafen  von  Altona  1,  Har- 
burg 2,  Cuxhaven  1  Schilfe. 

Der  Hafen  von  Gliickstadt  war  gar  nicht  von  Preufsischen  See- 
schiffen frequentirt. 

Die  Flagge  wecbeeltea  3  PreoMitcbe  Schiffe,  2  in  Hamburg, 
welche  ia  die  Norwegiiehe  and  Hambargitche  Rhederel  fbergingen ,  und 
1  an  Harbarg  aach  Bchleiwig-Bolateia  Terkaoft. 


42f  '®  i  Schiffe 

I    4  Ballast  ) 
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Strom-Schifffahrt, 
Die  Preufsische  Scliifftahrt  ron  der  Ober^BU»e  iiacli  Uambvrg  und 
Altona  liinfarstc  im  Jahre  1852. 

91  Dampt'bÖte,  sämmtlich  unbeladeiif 
101  S  c  Ii  1  e  j)  psclii  ffe,  Wornnter  92  heladene, 
2,385  Segelschiffe,  worunter  1,103  t>eUdene, 

 118  H  o  lif  I  öfae,  zusammen 

2,695  Schiffe  und  iiolzflöfse,  worunter  1,195  beladene  Schüfe, 

gegen  im  Jalure  1851: 
3,061  Sebiffe  «ad  BoUfloUe,  voranter  1,034  beladene  Schiffe, 
weldie      GSter-OiiuCttm  wu  2,930,072  Blbioll^Centoero,  — 

gegpen  3,350,204  Ceainer  in  labr»  18SI  —  her- 

•abiMbtea« 

Die  Preufsiscb«  SoUfflUirt  tob  Hsmbiivg  «nd  Altottm  Bftcb  der 

Ober-R(be  umfafate  1853 

87  Danipfbdte,  worunter  1  beladenet, 
98  Schleppschiffe,  sännitlich  beladen, 
2,323  Segelschiffe,  worunter  2,204  beladene, 
2,508  Fahr«eiige^  worunter  2,303  beladen«, 

gegen  im  Jahre  1851 
2,198  Fahrzeuge,  worunter  1UU3  beladene, 
mit  welchen  «rsteren  in  1832:    -i, 523,050  Elbzoll-Ctntner  Güter 

gegen    4,018,047  Centner  im  Jahre  1851  ~  ström- 
«  a  f  w  &  r  U  Tennndt  worden. 

Zun  Abbrnohen  paasirtea  Ton  bier  54  PrenCüaebe  Blbkähne  ans. 
Die  Dnmjifscbifffnhrt  bewegte  «ich  nvMcbUelUich  in  der  Tour 
ewltcben  bier  and  Mngdeburg;  dnrcii  dieselbe  Warden  4003  Peain- 
giere  befördert 

VI.    S  chi  ff  fahrt«-  und  Hafen-Abgaben. 

In  Beziehung  auf  die  Kosten,  welclie  beim  Ein-  und  Auslaufen  Ton 
Schiffen  in  die  Häfen  der  Unter-Elbe  zu  entrichten  sind,  ist  die  zu  Ham- 
borg am  1.  Januar  1852  in  Kraft  getretene  bedeutende  lierabsetznng 
des  Scliiliszolis,  welche  der  Staatskasse  im  Jahre  1852  einen  Ein- 
nahme-Auslall  von  ca.  128,000  M.  C.  verursacht  hat,  bereits  im  vorigen 
Jahrcsberichl  näher  erwähnt.  Durch  Rath-  und  Burgerschhifs  vom  7.  Oct 
publicirt  29.  De/.  1852,  ist  seit<leiii  der  SSchiffszoll  für  <lie  ganz  mit 
Guano  belade  nun  Schiffe  auf  die  Uli  Ute  ermäfsigt  worden. 

Für  den  Hafen  von  Altona  wurde  Seitens  des  Departements  des  In- 
nern d.  d.  lüei  30.  Man  1852  eine  nodificirte  Hafentaite  angeord- 
net, wodnreb  dieselbe  den  Anaatsen  des  Hamburger  Sebiibsollea  angena- 
bert  wurde. 

In  Betreff  der  Hafen  Ton  Harburg,  GlQeketadt  und  Cuxbaten 
■Ind  keine  Veränderungen  zu  bemerken. 

In  den  Verbältnissen  des  Bruns hauser  Zolles  ist,  aulser  der  wegen 
des  gericbtiicbcn  Verfahrens  bei  Dcfraoden  und  Ordnungswidrig- 
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keiten  dnreh  ein  Gei«to  d.  d.  Hannover  4.  Mni  1852  getroffenen  Beitim* 
mang,  keine  Veränderung  vorgeiallev. 

Die  bereite  in  dem  vorltvrgehenden  Jalirt-shericht  erwähnte  Aenderung 
in  der  Brheb  ungtw  ei«e  de»  Efslinger  Zolles  ist  seit  dem  1.  Ja- 
nnnr  1852  in  Anwendung.  Kin  amtlicher  Kriat"»  ist  darüber  nicht  ergangen. 
Sie  findet  licb  nur  nnchrichtlich  in  der  von  ler  Inesigen  Commerz -Depu- 
tation heraasgegehenen  Zusammen  «ieliu  ng  iler  Elbzoll-Ermärsi- 
gnngen  &c.  bemerkt. 

Wiclititi^-r  ist  •Ii»-  seit  dem  20.  Januar  185*i  durch  den  Vorgang  de» 
Schifters  Anglist  Braune  aus  Mafjdehiirg  f  a  k  t  i  seil  erreichte,  abernoch 
nicht  zu  einem  anerkan  nten  Rechtsru»tande  gewordene  Praxi», 
nach  welcher  die  hiesige  ZolU.eiiörde  alle  Sdiifer,  welche  für  anfser- 
halb  Baums  von  H  »  ro  b  u  rg  verladene  Waaren  die  BntriehtHng  det 
EfsUnger  Zolles  unter  Rinreiehnng  einet  Proteste!  Terweigem,  ohne 

Woiterei  nbfertigt. 

Der  Brntto-Brtfag  des  Bfslinger  Zolles  stellte  sieh  in  Jahre 
1852 anf  Hamb.  Cour.  Mk.  11,095.  4  sch.  k  4|  sch.  Cour,  von  32,450  Lasten 
proLastkiOBIbsoll'Centner  -  gegen  Hamb.  Conrt.  Mk.  33,701. 13  sch, 
von  124,419  Lasten  k  4,000  Pfd.  im  Jahre  1831.  -  In  Folge  der  im  Jahre 
1830  staltgefoadenen  roi£sbräuchlich«n  Ausdehnung  der  Zoll-Erhe- 
bung d&rften  also  seit  dieser  Zeit  alljührlich  zwischen  10,000  und  25,000  Mk. 
Courant  unberechtigterweise  zu  viel  erhohen  worden  sein. 

VII.  Quarantaine. 

In  Betrell  (Ut  Qnarantaine-Bestimmutifen  und  der  betreüenden  Konten 
sind  keine  Veränd-rungen  /u  herichten. 

Die  Commerz-I>e|uitation  ist  zwar  fortgesetzt  bemBht  gewesen,  durch 
geeignete  Anträge  bei  dem  Hamburgischen  Senate  die  schon  seit  lingerer 
Zeit  und  wiederholt  angeregte  Reform  des  Cuxbavener  Qaarantaine- 
iTesens  ihren  Ziele  entgegen  in  führen.  Leider  haben  aber  die  dahin 
gerichteten  Bestrebungen  bisher  den  gewünsditen  Rrfolg  noch  nicht  gehabt 

Die  Schwierigkeiten  dieser  Reform,  obwohl  dieselbe  vorsugsweise  in 
Interesse  der  Bamborgisohon  Rhederei  liegt,  beruhen  auf  den  «igenthSn- 
liehen  Verfassungs-Verhiltnissen  des  Amtes  Ritsebittel,  dessen  oberste  Be- 
anten  auf  die  Quarnntaine-Kosten  als  Sportel-Binnahiiyn  ailgewiesea  sind. 

VIII.    Zinsfufs  und  r)i.s  conto. 
Die  gesetzlichen  Bestimmungen  über  «len  Zinsfufs  haben  im  Jahre 
1852  weder  in  Hamburg  noch  in  den  liannöverscben  und  Holsteinschen 
KIbgebieten  eine  Veränderung  erfahren 

Der  VV  echs  e  I- I)  i  sc  o  n  to  an  der  Hamburger  Börse,  welcher  allen  an- 
dern IMatzen  der  Unter-Klbe  zur  Bicbtschnur  dient,  bewegte  sich  im  Jahre 
1852  in  den  Gränzen  von  2^  bis  5^  Prozent  nnd  zwar  im  Monat 

Xaouar      awlsdien  8^  und  4^ 
Februar  -      2^    -  3 

Mira  -  21-4 
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April 

Bwisehen  3^. 

unil  54 

Mai 

-  n 

-  4 

Juni 

-  H 

-  4 

Juli 

3 

-  34 

August 

3 

-  3* 

Sejitember 

-  n 

-  3 

Oktober 

-  H 

-  H 

November 

8 

-  H 

Dezember 

-  8 

- 

IX.  Bit  G«w«rbs-  ond  Fftbrik-Thitlgkeit  Hanborg*»  and 

•  einer  ünignbungen 

tet  in  den  leisten  InhreebnricbCen  GegentUnd  einer  niheren  Dnr- 
nielinng  gvweien  nnd  ee  Mist  aich  dereelben  in  Bnnnngeinng  ninnr  iln- 
tietiMhen  Kontroll«  dnriber,  im  AUgemeinon  wndg  mehr  elf  /lio  wohl- 
begründet«  Temintboog  binsof&gen,  dnik  mit  wenigen  AnsntluneB  nU#  Ueir 
belriobenen  Gewefl»o  eich  in  Inbro  18S3  bei  den  AafiNbwnng  dee  Hnn- 
d«U  nnd  den  remehrten  Woblsinndo  der  BeT51kemng  in  sehr  gAn» 
otigerLage  befunden  haben  worden.  Hinsichtliob  der  Schi ffsbnno- 
reien  ond  niler  jener  Gewerbe,  welche  bei  Neu b a n  ten^  Reparaturen, 
Aoarüatung  ond  Verproviantirung  fiir  Hie  SeeachifiHahrt  BeachSIII- 
ßung  finden,  ist  «in  fortdauernder  Flor  nnd  abermaliger  grofser  Aufschwang 
ausdrücklich  hervorzuheben.  Die  Cigarrenfabrikation  hat  zwar 
durch  die  eriiölieten  Zölle  im  Zollverein  einigerinafsen  gelitten,  im  Ganzen 
jedoch  wenig  an  Ausdehnung  verloren.  Die  zollfreie  Ausfuiir  von  Zu  ck  er, 
Candis  und  Syro])  hiesiger  Fabrikation  umfalate  14,858,700  Pfund  — 
gegen  14,414,100  Pfund  im  Jahre  1851.  — 

Das  Bedürfnifs  einer  gewerblichen  Statistik  wird  neuerdings  aucli  in 
Hamburg  mehr  rege.  Laut  einer  Zusammenstellung  der  bei  der  Aus- 
fuhr im  Jahre  1852  als  hiesige  Fabrikate  oder  als  hier  verarbei- 
tete Mnnnfnktnrwaaren  declarirten,  und  in  so  fern  Tom  Aus- 
gan gssotl  bofroiten  Gegenatlndo  beträgt  der  Worth  der  in  Hanbarg 
fnbrf  sirton  odor  bonrboitoton  Artikel  B.  Mk.  14,986,StO  nnd  erhobt 
•ieb  nnf  nnbo  nn  11  Ptosont  des  Wortlioo  der  in  Gamon  nnagoflUirtoa 
gloichnnnigon  Gogo^tinde,  reapood? o  nnf  4  Proiont  dea  Totnlworthoa  dar 
flnnbnrgiaehen  Anolnhr.  Dnboröokoiebtigt  aind  hiorboi  diejenigen  Arti- 
kol  geblieben«  bei  denen,  weil  lio  an  sieh  nit  loIUroior  AooCihr  bcyiniligt 
aind,  eetten  odor  nie  eine  apodolto  Doelaration  alt  Hanbnigor  F^btikalo 
otattftadot.  In  dloior  Kntegorio  aind  nanontlich  Knpfor  ana  den  Blb- 
knpitrwork,  Gnacindora  ana  der  bioaigen  Gnafabrik>  GaaflSiiigkoit^ 
Knochen  ana  den  Sehlachtereion,  Sogolgnrn,  godrnckie  Bfichor 
und  Auswanderer-Utensilien,  hervorzuheben,  sowie  anherdon  nach 
dio  in  der  zollfreien  Hamburgisclion  Voratadt  St.  Pauli  verarbeiteten  nnd 
von  dort  diroct  verschifften  oder  sonst  exportirten  Afftikelt  als  Fleisch, 
Spiritnose n ,  Schiffsbrod,  Leder,  Tauwerk  u.  t.  w.  in  Betracht 
Jionnen.  Im  Gänsen  dürfte  lüeraach  der  Werth  der  von  Hamburg  ex- 
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portirten  hier  fabricirten  oder  verarbeiteten  Gegenstände  wohl  nnf  drcn 
Be.  Mk,  20,üUü,000  so  tchStzen  sein. 

üeber  die  Gewerbe-  und  Fnbrikthitigkeit  Altona*!  geben  die  fon 
der  dortigen  Fnbrilt -Kontrolle  herriUirenden  Mittbeilongen  epedeUe  Ana- 
kiinfte. 

Dnmach  worden  im  Jnbre  1859  in  IM  Fnbriitnnlngen  eine  AnstU 
▼oa  3St3  Arbeitern  bei  einen  epprozinntiven  AtlMitslobn  Ton  ca.  BcMlu 

534,000  beschäftigt,  ond  der  epproximative  Werth  Her  Fabrikate  auf  ca. 
Be.  Mk.  6,094,220  —  gegen  Bc.  Mk.  6,m,835  im  Jahre  1851  —  berechnet. 

Die  bedeutendsten  Fabrik-EtabÜMements  in  Glückstadt  sind  3  Ko- 
lonial-Z  n  c  k  e r-Raf  fi  n  eri  en,  ton  welchen  im  Jahre  1852  aber  nur 
eine  im  Uetriebe  war,  die  circa  517,000  Pfd.  Hutzucker,  Candis  und  Farin 
und  155,000  Pfd.  Syruj»  lieferte.  Die  sonst  in  der  Stadt  und  deren  Nähe 
befindlichen  Industrie-Anlagen  bestehen  in  1  Cichorien-  und  Wurzel-Fabrik, 
fi  Brauereien  und  Brennereien,  1  Essigfabrik,  1  Cigarren-  und  4  Tabacks- 
Fabriken,  1  Färberei,  1  Gerberei,  1  Mützenfabrik,  i  Seifenfabrik,  1  8ie> 
f  ellackfabrik,  1  SpiegelfabriJc,  1  Weberei  (welche  600  £Uea  Parobent  nad 
M  Stielt  StOQta  and  «aidere  BawnwoIlnMeoge  lieferte)  t  Tbrnabfenereii 
I  Sdiifiiwerfte,  i  HelaiSgereien  ond  9  Ziegeleien. 

Aaf  eine  eonniersielle  Beden  tang  können  die  Knevgniaee dieaer 
Aninffan  In  dem  biaiiefigen  Umfange  keinen  Anapfiieb  wiieheg  Ba  ift  je- 
4oell  ttiflilt  wn,  becwetfelni  dnlk  die  im  Torigen  Iniwe  proUan^rt«  Yeraiaip 
gmg  Solet«ia*b  arft  dm  Diniaehen  Zollgebiet,  welebe  Mabregd  ve«  dn 
tekabern  der  achon  bestandenen  Holatelnischen  Wollen-  and  Banm- 
Woll-Waare n-Fabrikanten  sehr  lebhaft  berbeigewiaaeht  wnrde,  die 
iadastrielle  Thätigkeit  von  Holstein  bedeatend  bebea  ond 
namentlich  eine  ausgedehrite  Weberei  in  Wollen-  nnd  Danm wollen- 
Zeugen  hervorrufen  wird.  Die  Weberei  von  ordinairen  Tuchen,  ton 
groben  Leinen  und  groben  liaumwoilenzeugen,  als  ParchenL,  Stouts,  Checks, 
Ginghanss,  Bettzeug,  gefärbten  Platilles  &c.  die  Manufaktur  von  Posamen- 
tirwaaren,  Zwirn  und  Knöpfen  &c  haben  schon  bei  den  niedrigen  Hol- 
steinischen Zöllen  bestehen  können,  und  werden  sich  daher  bei  den  hö- 
heren Dänischen  Schutzzöllen  noch  besser  beiluden.  Da  Kapitalien  nnd 
Unternebmnngsgeist  zu  indnstriellen  Anlagen  nicht  fehlen,  und  die  Lage 
det  Landes  der  aebnelleren  nnd  billigeren  Bealelumg  aller  BAhatoffn  ao 
aebr  günstig  ist,  so  wird  aieh  die  Fabrikation  erdlMirer,  Totiuniaieir 
Sei^^e  wahnebeinlleh  bald  a«f  den  Umfiing  erheben,  nm  fremde  Zofobm 
In  dloMt  Gattung  gana  aoasnaebliefsen,  wbgegen  Beidenwaaren  nad  fiaiiiet« 
Mannfkktnmn  fiberkaopt,  deren  Herstellnng  etae  höhere  KanatfarÜg^it 
heaaapraeht,  bei  dem  Mangel  geeigneter  Arbeitakr&fite,  in  der  Hauptsache 
anoh  ferner  der  Beziehung  ^om  Ansiande,  snm  Theil  dorch  den  Behmvggal 
aaheim  fallen  werden. 

Die  Gewerbthätigkeit  in  den  Hannoverschen  Ufer-Distrikten 
der  Unter- Klbe  nimmt  nur  eine  niedrige  Stufe  ein.  Aufser  den  sehr  be- 
deutenden Ziegeleien  sind  nur  die  gewöhnlichen  Drauert-ien  und  Brannt- 
weinbrennereien, einige  Tabacks>  und  CigarrenfabrüuMi ,  eine  Seifenfabrik 
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um)  mehrere  Oelmühlen  der  Erwähnung  werth.    Dagegen  Terdienen  die 
stark  besdiäftigten   Schiffswerften  von  J.  C.  Godeffroy  &.  Sohn* 
und  K.  Dreye  r  auf  der  Hannoverschen  Klbinsel  W  ilheltnshurg  bei  Ham- 
burg wegen  ihrer  grofsartigen  Rinrichtung  und  des  erworbenen  Benomm6*s 
besondere  Hervorliebung. 

Wfts  4i«  Bethciligung  von  Ausländem  als  Uo («raebmer,  Werk- 
f&hr*r  nnd  Arbeiter  bti  dm  G«ir«rbM  und  Fabrik««  in  Hamboiig  and 
M  49r  üalw  •£lba  biititfl»  fcaaa  «ifaa  diaaar  Fraf«  iai  Aligeneiaea 
aar  auf  das  iktbara  Baricbtete  Basof  gaaonDaa  wardaiw 

In  Badebaag  aaf  dia  Oawarba^QaBaCtgabaag  Haaibarg'a  iat 
aaanfahraa,  dafh  das  dnrab  Ratb-  nnd  B&rganehlalb  vom  2S«  Mai  1S40 
faralilbana  reyidirta  Oanarai-Raglaaaat  f8r  dia  Hanbargiscban 
Aaaitar  iiad  Br ndcraehaftaa«  iradarcb  «ainer  Z4t  dia  ZanftfaibUt- 
aiaa«  vorliallg  f8r  dia  aiabatea  10  Jabjra  ÜBstgcstelU  wardea,  aad  welabat 
acboa  onterm  13.  JunS  1850  auf  2  Jahre  prolongirt  #ar,  durch  Rath-  nad 
B&rgerschlufs  Tan  22.  iati  1852  abermals  crentualiter  für  2  fernere  Jabia 
in  Geltttag  belassen  worden  Ist,  nachdem  beraSto  darcb  Rath-  oad  Boigar- 
aablufs  Tom  2,  Juni  1S51  für  den  Kintriit  einer  neuen  Verfawaag  aaab 
aiae  Regulirnng  des  Gewerbewesens  in  Absicht  genommen  war. 

Für  die  Stadt  Altona  ist  durch  Königliche  Verordnung  d.  d.  Fre- 
derikehorg  1852,  eine  provisorische  Stadtordnung  erlassen  worden, 
wonach  alle  selbstständig  daselbst  wohnenden  männliciten  Personen,  welche 
irgend  eine  bürgerliche  Nahrung  treiben,  zur  Gewinnung  des  Bür- 
gerrechts verpflichtet  sind.  Bezdglidi  der  Erwerbung  des  Bikrger- 
rechts  bei  Aasiändern  entliält  der  ^.  6  specielle  Anordnangefi. 

X.  PranCaiaaba  Hnndlnags-Raia^nda 

batachtan  wia  bekaaaft  iialf|ob  daa  btaiigea  Platz,  oh$e  dafs  lifh  tndaMan 
wadar  jiliar  daran  ▲ntabl»  dia  Tan  ilinta  ttrtriabaaa«  Artikal  nacb  daa 
arsiallaa  Abiats  atvas  Kabaras  baridrtaa  liftt;  wail  diaaa  Art  daa  Ga- 
•abiftsbalriabaa  wadar  biar  nach  ia  Altona  aiaar  llliaaslallai  Ba^bwa- 
nnt  natwtiigt,  «nd  deibalb  a«ab  Aatea  iMflinba  Caaiaalla  daribar  Tar- 
.  bandaa  iaC  Bafa  dar  Abiats  PranlkiMbar  prodnbta  biat  ibarbaa^t  waaigar 
darcfa  Raiaanda,  ala  naliMbr  dnrcb  anaAiflga  .ig^ataa  batriaban 
wird,  Iat  baraita  In  daa  firlliaraa  labratberiabtaa  bar? argababan  wordan. 

Bat  dfl»  Zollamt  sa  Gliabttadt  wardan  im  Jahra  1852  6  Hmad- 
lungs-Reisende  für  Preufsische  Häniar  ragiatrift«  Tan  danan  ainar 
in  Tuch  von  Finsterwalde,  3  in  Manufak  turwaaraa  Tan  Barnan,  Glad- 
bach und  Viarfiion^  uad  oiner  in  Matall>  and  Kntsan-Wgaraa  Ton 
Basdacks  raiseten. 

Uambnrgy  den  27.  Deaeuiber  1859. 
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3. 


AHgemeine  Ueberi^icht  der  im  Jahre  1853  io  Hamburg 

aogekommeoeo  Seeschiffe. 


Zu  Hambirrg 
Mgtkominene  Seeschiffe 


Anzahl 

der  Scliiffe 


mit 


in 


Lad  nngB  fall  ig- 
keit  in 

Cummerzitstcn 
h  6000  Pfd. 


m 


Bemannnng 
der 


m 

f:.illasl 


CUM  ........ 

Singapore  ....... 

Niederiäniüach  Ost-Indien 
Britiscb  Ost-Indien    .    .  . 
Afnkt*8  Ost-KSite    .  .  . 
Afrika's  Wett-K9tte      .  . 

Madeira  

den  Canarien  

den  Azoren  

Amerika*a  Wett^Kuite   .  . 

Argentin»  

Brasilien  

Venezaela  

St.  Thoau  und  Portorico 

Haiti  

Coba  '.  . 

Jamaica  

Niederländisch  West-Indien 

Honduras  

Me»ko*t  Ot^>Kitte  •  .  . 
den  VermaiftoB  StMten  • 
Grönland  


11 
1 

5 
5 
3 

8 

1 
o 

o 

34 
3 

119 

27 
13 
37 
53 
2 
1 
1 
9 
55 
i 


1,736 
138 
983 
623 
297 
621 
37 
80 
57 
3,8.58 
192 
10,851 
1,805 
1,174 
2,501 
4,645 
100 
43 
63 
590 
0,540 
405 


73 


175 
18 

75 
60 
33 
92 
6 

16 

13 
416 
27 
1,273 
248 
129 
303 
596 
16 
5 
9 

77 

893 

168 


10 


zus.  Ton  trmnsaUnnt.  Ländern  |  396  1     1  |  40,339  [   73  {4,654  |  10 


Arehangel 

Norwegen 

Schweden   

Russischen  Ostiee-Uäfen    .  ■ 

Prenftea  

Meckleabarf  

Lübeck  

Dänemark  

Mleiwig  

Hobtein  

HelQcoland  

der  Nieder-EIbe  

Bremen  und  der  Weter  .  . 
Oldenburg  ....... 

Ostfriesland   

den  Niederlanden      .    .    .  . 

Belgien  

Grofsl»ritannien  untl  Irland 
ebendaher,  nur  mit  Steinkohlen 
beladen 

Frankreicb^t  Nord-  and  West- 
K&ate  


8 
20 
17 
18 
18 

2 

3 
24 
47 

8 
29 
12 
398 

9 

184 
312 

7 '2 
805 

868 

115 


1 

1 

1 
7 

1 

464 
69 
29 
11 
19 
2 
17 


408 

1,987 
1,170 
833 

na 

\-) 

621 
276 

88 
2,407 
118 
4,092 
104 
1,770 
10,727 
2,719 
77,570 

63,138 

5,810 


36 

107 
819 

10 

l:),072 
2,583 
428 
186 
401 
120 
a»230 


58 

407 
199 
114 
51 

4 

51 
68 

m 

19 

40C 
27 
861 
21 
383 
2,068 
391 
13,213 

6,481 

1,013 


9 
0 

12 
9% 

2 

2,239 
326 
72 
34 
•7 
17 
265 
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11.  Statistik:  Dbütsculand,  Hahdurg. 


Zu  Hamourg 
angekommene  .SeeschiiTe. 

von 

Anzahl 
der  Schiffe 

Ladungstäliig- 

keit  in 
Commerzlasten 
h  0000  Pfd. 

Bemannung 
der 
Schiffe. 

mit 
Ludung 

in 

ItOllOsi 

beladen 

in 
Ballast 

beladen 

in 
Ballast 

Portugal  

31) 

— 

l,7uy 

*i  Ii  n 

Spanien,  diesseits  der  Meerenut- 

16 

— 

1  4  J 

Spanien,  jenseits  derselben 

26 

— 

1  I1 1  a 

1  (>Q 

1  \t\f 

Franzusischcn  Häfen  am  Mit- 

telländischen Meere    ,  . 

25 

1,559 

200 

Sardinien  ....».., 

6 

253 

43 

6 

314 

39 

38 

2,178 

293 

Triest  

9 

G06 

70 

den  Jonischen  Inseln      .    .  . 

1 

79 

9 

Rassischen  Häfen  am  Scliwar- 

8 

699 

76 

der  Europäischen  Türkei  .  . 

2 

96 

12 

10 

711 

82 

Summa  |3,55l  |  623  |  225,070|22,761|3i,002)  3,147 


Die  in  vorstehender  Uebersicht  begriffenen  Reisen  der  Dampfschiffe 
waren  folgende:  von  Norwegen,  17  unter  Norwegischer  Flagge  (von  1,870 
Last,  mit  390  Mann)  —  von  Schweden,  16  Schwedische  (von  800  Last, 
mit  160  Mann)  —  von  Tönning,  1  Englisches  (von  148  Last,  mit  23  Mann) 
—  von  Helgoland,  29  Englische  (von  2,i07  Last,  mit  406  Mann)  —  von 
Amsterdam  und  Rotterdam,  63  Niederländische,  (von  6,906  Last,  mit  1,378 
Mann)  —  von  Grofsbritannien ,  390  Englische  (von  50,370  Last  mit  8,836 
Mann)  und  113  Uamburgischc  (von  11,983  Last,  mit  2,004  Mann)  —  von 
Havre,  18  Französische  (von  1,659  Last,  mit  378  Mann)  and  von  St.  Ander 
1  Spanisches  (von  123  Last,  mit  31  Mann)  im  Ganzen  also  653  Dampf- 
schiffe, messend  82,266  Last,  mit  13,606  Mann  Besatzung. 

1853. 

messend:  mit: 

Schiffe  Last    Mann  Besatzung 

Am  1.  Januar  1852  lagen  im  Hafen:    .    .    233  12,805  1,790 

Angekommen  sind  im  Laufe  des  Jahres  1852  4,440  280,565  37,787  

47693  293,370  39,577 

Abgegangen  sind  dagegen  während  des- 
selben Zeitraumes                                4,480  281,728  37,973  

Am  31.December  1852  blieben  im  Hafen     213  11,642  1,604 

1853. 

messend:  mit: 

Sciiiffe  Last  ^  Mann  Besatzung 

Am  1.  Januar  1853  lagen  im  Hafen:     .    .    213  11,642  1,604 

Angekommen  sind  im  Laufe  des  Jahres  1853  4,174  247,831  34,149  

4,387  259,473  35,753 

Abgegangen  sind  dagegen  während  des- 
selben Zeitraumes                                  4,251  252.941  34,901  

Am  31.  December  1853  blieben  im  Hafen      130  6,532  852 


AfiGBfiAMBMB  SBBSCBim.  6d 
4. 


Aiigemeioe  Uebersicht  der  im  Jabre  18ö3  von  üamburg 

abgegaDgeneo  Seeschiffe. 


Von  Hamburg: 
Abgegangene  Seeaciiiife 

Anzahl 
der  Schiffe 

mit   1  in 

Lstfnngsflhig- 
keit  in 

Commerzlasten 
h  6000  Pf<l. 

Bemannaaif 
der 

1 

i  n 

in 
1  II 

n;illa>[ 

31 

— 

5,774 

— 

541 

den  Sandwicli^itelll      •    •  • 

2 

— 

181 

— 

20 

— 

1 

— 

215 

— 

22 

— 

4 

— 

520 

— 

55 

— 

2 

— 

264 

— 

26 

— 

2 

— 

254 

— 

28 

Afrika*«  Ost-Küste  .... 

6 

.  — 

506 

— 

66 

... 

t 

— 

183 

— 

21 

— 

Afrika*i  Weat-Kutle  .... 

G 

— 

50(j 

— 

70 

— 

den  Azoren  

1 

— - 

40 

— 

8 

— 

Rassisch  Nord-Amerika     .  . 

1 

224 

— 

30 

— 

10 

1 

1,580 

103 

145 

12 

Amerika*«  nbriger  West-Küste 

43 

4,786 

-  ■ 

'iU 

— 

Montevideo  und  Buenos-Ayres 

39 

73 

5,622 

674 

Niederlandiich  Gnavana    •  • 

1 

55 

11 

Venezaela 

IG 

1,172 

147 

2 

152 

20 

St.  Thomas  und  Portorica  .  . 

16 

1,295 

109 

H^Cl    ••••••••  • 

11 

569 

76 

26 

1,971 

280 

1 

84 

9 

1 

50 

8 

2 

16S 

25 

Honduras 

i 

63 

9 

Mexiko's  Ost  Küste  .... 

14 

827 

115 

den  Vereinigten  Staaten  (ex- 

clnsive  Californien)    •    •  . 

75 

12,470 

1,183 

Britisch  Nord-Amerika  .   •  * 

44 

2 

3,763 

204 

430 

19 

3 

318 

168 

zus.  nach  transatlant«  Ländern  j 
dem  Weiften  Meere  •  •  .  . 

Rassischen  Oataee-Häfen  .  . 
Bremen  und  der  Weter     •  • 

1  437 

6 
68 
29 
35 
65 

2 

17 

20 
4 
29 

n 

295 
00 

H 

33 
39 
17 
15 
35 
4 
2 
61 
69 
34 

307 

4i 
8 

1  56,197  1 

275 
4,261 
1,691 
1,342 
1,573 
26 

316 

332 

71 
2,407 
584 

3,695 
861 

625  1 

2,103 
1,825 
1,474 

811 
1,203 

155 
39 
1,242 
1,021 

716 

0,328 
1,143 
141 

1 5,094  J 

38 

758 
255 
184 
259 

5 

68 
60 
11 
406 
91 
067 
157 

1  199 

243 

277 
161 
99 
171 

17 

7 

221 
239 
130 

1,203 
147 
25 
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Aeuhl 

Ladungttiiihig- 
keit  in 

BemanniMg 
iler 
Schiff« 

▼  OH  Uftinoiirg 

der  ffekiffe 

Commei 

^ lasten 

• 

mf Ii 

h.  600U  l'ld. 

mit 
Ladung 

in 
Ballast 

Iieladfin 

in 
Ballast 

beladen 

in 
Ballast 

den  Niederiemn  .  • 

IAA 
1  vu 

av 

1  f  ovo 

866 

376 

197 

1  71 
I/O 

J6 

8  788 

188 

1,683 

57 

4  J 

1 
1 

1,102 

102 

178 

10 

GnrfUiriUnnien  und  Irland 

011 

7  4=> 
/  i  ii 

83  007 

61,136 

12/J51 

6,176 

Frankraidi'^  Nord-  u.  Weet- 

Küste    »-  ^.y.>»... 

1  ^  j 

0 

5,746 

205 

1,046 

30 

16 

1  1 
1  1 

098 

947 

151 

121 

Spanien,  diesseits  d.  Meerenge 

*o 

A 
0 

2,041 

566 

299 

6* 

1 
< 

1 

26 

87 

5 

10 

Spitnicn,  jenseits  «Ut  Meerenge 

Q 

V 

568 

75 

— 

Franxösifchen  Häien  am  Mit- 

teliliMsIlilfttief^  .  . 

io 

409 

BO 

Sardinieif*'        .    .   m  ■■'<i  • 

7 

I 

277 

17 

12 

•) 

91 

12 

dem  Kirchenstaate  .... 

1 

'  50 

6 

1 

78 

1t 

1 

20 

5 

12 

714 

88 

4 

495 

51 

1 

76 

fO 

'   1       .|            ff  »,m|l,M0t  1«9««06|  83,435 

25,050 

9,851 

Die  Haiabargiiche  Rhedeirei  zahlte  am  Sehlaeee  des  Jahres  IflSMil 


163  Schiffe,  messend  12,999  Last  k  6000  Pfd.  —  1843:  207  Schiffe  vob 
17,220  Last  —  1848:  257  Schilfe  von  23,897  Last  und  zu  End«  des  Jahres 
1853:  408  Schiffe  Ton  42,565  Commerz-Last  h  6000  Pfd.  *b  63,847  Last 
ä  4000  Pfd.  oder  127,695  Tons  a  2000  Pfd.  Von  letzteren  sind  304  ge- 
knpfert,  38  mit  Zinkbetchlag  nnd  5  eisenfest. 


III. 

JAHRESBEBICHTfi 

DEK  HANDELSKAMMERN. 


1. 

Beriebt  der  Aelleslen  der  Kaufinanuscliaa  über  den  Handel 
und  die  ScLiÜlabrt  zu  Deoag  im  Jahre  1853. 

•  u  ^^"^«1  darfte  das  verflossene  GescbäfUjahr  I8S9 

lidi  detiregea  za  dejr  denkwSrdigBtea  ejiiat  ZeitmoaM  to«  50  Ifthrea  g«- 
lufren,  ireü  e«  «eine  V«rfiüi^er  ämrin  ttberCriffI,  dftb  es  sich  Micht  wi« 
sonst  unseren  Orte  dgenCbuoilidi,  nur  auf  eine  grofte  Gateeide-AoftAibr  sa 
lohnenden  Preisen  beschrSnkte,  tonaern  data  mit  weniger  Aaaaaluae  alle 
unsere  Ilandelsbranchcn  in  reger  Tllätigkeit  lohneildea  Gewinn  brachtea. 
Unsere  Getreirle-Ausfuhr  steht  in  1853  manofaem  der  leteten  50  Jahre  nm 
10  a  I5,ü0ü  Lasten  nach,  da  unser  Vorrath  Ton  1852  und  die  Anfuhren 
aus  den  Weichsel-Distrikten  und  Polen,  den  lebhaften  Begeht  det  Aoa- 
landes  nicl.t  befriedigen  konnten  ^-  dennoch  sind 

1,739  Schiffe  in  unsern  Hafen  eingelaufen  und 
1|756,  mit  Waaren  aller  Art,  belailen  ausgegangen. 
Die  alte  Brfaiirung:  ein  gutes  Clelreide-Export-Gcschäft  im  Laufe  eines 
GeschSftsjahreaj  bedingt  aUemal  ein  wenig  lohnendes  Geschäftsjahr  für  den 
Hetzbandel  («ie  baairt  daranf,  dafs  Holz  nie  die  Fracl»Uätze  tragen  kann, 
«e  man  für  Getreide  au  bewilligen  im  Stande  ist)  ist  ia  1853  letal  aa 
Sehaaden  gagaagen.  Bine  so  darcliataheiide  Frage  dei  Aoalaadea  nack 
aUen  nnsera  Taracbiedaaen  Helawaaren  ala  im  Terwleheaett  lahre  wiaaea 
wir  uns  nicht  zu  «rinnarn,  aie  ward«  durch  recht  atarke  Znfubfea  auaP^ 
lea  höchst  günstig  unterstutzt. 

Die  Rhederei  war  tlurchs  ganze  Jahr  einer  der  blthendaten  Gescbafit- 
i^Mitie.    Die  Frachtsatze  überschritten  bei  weitem  die  dea  Jahres  \W 
die  des  verflossenen  Jahres  1852  in  einaelnen  Fällen  am  150  V.. 
iJaji.Jcl^Arcl.iv  I  *(  6  4  |.  Jahrwbsrichi«.  A 
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III.  Jahiirsbbrichtr:  Danzig^ 


I.  Getreide. 

Der  UmMtx  in  Getreide  hat  in  dem  ferioatenen  Jahr«  eine  gröbere 
Ausdehnang  gehabt  als  in  den  letiten  labren  vorher  und  die  Reenitale 
de«  Getdiafts  sind  für  alle  Betlieiligte  reoht  erfrenlicli  gewesen. 

Die  »n  nnserm  Markte  nicht  tinwetentliche  Abnahme,  il  er  Zu  fahren  aas 
unserer  Provinx,  die  wir  schon  in  unsern  frühem  Jahresberichten  andeu- 
teten» und  in  der  Abladung  eines  grofsen  Tlteils  derselben  direct  nach 
Stettin  [und  Uerlin  erklrirten,  hat  sicli  in  diesem  Jahre  noch  nieiklicher 
herauspt'stfllt.  AVCnn  dieser  Ausfall  in  1853  auch  <l»irch  vermehrte  Zu- 
fuhren aus  l'olen  iiml  KiilVhin«!  weniger  empllncllicli  geworden  ist,  so  läfst 
er  doch  unsere  Getreideliiindler  und  Faktoren  niclit  ohne  Besorgnifs  für 
spätere  Jahre,  in  denen  es  uns  an  ähnlichen  Krgänzungen  fehlen  könnte. 

Welzen.  Mit  dem  Anfange  des  Jahres  legte  sioli  die  lebhafte  Spelio- 
lationa^atf%  dit  Anrange  Deatnbet  IM  ititlAiad,  und  uaacre  Preise  er- 
nfifsigteB  sich  auf  etwa  Thlr.  153^  bis  Thir.  175  für  ISTpfd.  bunte  bis 
ISSpfd.  feine  Weizen,  theils  in  loco,  theils  auf  Lieferung  sum  ersten  Früh- 
jahr. Gegen  ein  weiteres  Zoruckgdhen  unserer  Preise  seigte  sich  aber 
fast  überall  eine  gute  Meinung  für  Weizen,  gegründet  auf  die  im  Quantum 
Udir  Blltt«lM(rsige  Ernte  Kngtands  and  eine  hÜelist  mangelhafte  Aussaat 
daselbst,  so  wie  auf  die  Wahrscheinlichkeit,  dafs  Frankreich  seiner  Vor- 
rathe  selbst  bedliiftitr,  unmöglich  England  durch  bedeutende  Importation 
•fön  Weixen  oder  Mehl  würde  aushelfen  können.  Auf  diese  Aussichten 
hin  wurden  erhebliche  Ankäufe  in  Polen,  Rufsland  und  unserer  Prorint 
eingeleitet,  es  waren  beim  Eintrellen  dieser  Zufuhren  die  angelegten  Preise 
nicht  zu  erreichen,  das  Weizengeschäft  ging  bis  linde  April  sehr  träge. 
Krst  Knde  Mai  und  Juni  zeigte  sich  mehr  Leben,  als  die  beginnende  orien- 
taiisclie  Verwickelung  es  in  mögliche  Aussicht  stellte,  dafs  Kngland  die 
sehr  reichlich  zu  erwartenden  Zufuhren  anf  dem  schwarzen  und  mittellin- 
dlithen  Meer  kdnnten  abgeschnitten  werden  und  als  gleichzeitig  Ffaak- 
reidis  Saatfelder  von  heft^en  Regengüssen  und  Uebersehwemmungen  haian 
gesncht  wurden.  Durch  das  lange  Warte»  waren  unsere  Inhaber  aber  müde 
geworden«  so  daft  die  räume  Hfilfte  unserer  Vorrithe  mit  sehr  kleinem 
BeaeHs  von  Fl.  20  b  Fl.  30  ton  hier  anwesenden  Bnglindeni  and  Fraa- 
MMU  für  jene  Länder  aufgekauft  wurden.  Viisef«  Preise  TOn  Thlr.  100 
bik  Thlr.  185  für  ISOpfd.  bunte  bis  13«pfd.  boclibonte  Güter  schritten  mit 
wenigen  Schwankungen  in  steigender  Richtung  for  Als  sich  bald  darauf 
Frankreichs  Ernte  als  entschieden  schlecht  herausstellte,  die  französische 
Regiening  die  Einganpsrölle  aufhob,  Italien  und  Belgien  ebenfalls  Bedürf- 
nisse in  Aussicht  stellten,  Englands  Ernte  als  wahrscheinlich  mangelhaft 
b«brtheilt  wurde,  bezahlte  man  bereits  Ende  August  Thlr.  180  bis  Thlr.'il63, 
finde  Okiober  Thlr.  225  bis  Thlr.  2i6j  für  127pfd.  bunte  und  132pfd.  hoch- 
bttwta  «Itb  WeiteiK  * 

©sber  dies  VerhSUnini  sind  wir  attch  bis  Schlufs  des  Jahres  nidit  hin- 
ausgegangen, «ennglelcb  die  in  Bngland  finde  des  Jahres  gezahlten  Preise 
Toa  84  SehiNinghOOScbiUing  Sterling  pro  Quarter  eine  fernere  Steigerung 


Gbtmkide-Uakdbl.  S  . 

iinsiTer  Preise  wolil  gereclitlertifrt  hätten.  Zwei  Kinfiiisse  sind  e»  aber, 
die  der  in  diesem  Handel  tibliciien  Snnguinitüt  diesmal  störend  entgegen* 
getreten.  Oben  an  »tclit  die  Unsiclierlieit  der  politischen  Lage  Kuropai, 
und  in  deren  richtigen  Kulge  die  erschwerte  Flüssigkeit  des  Geldei, 
die  sicli  «liircl»  den  erhöhten  Disconto  aller  Börsen  geltend  macht:  unter 
solchen  Au^i|>icien  Meiltt  der  solide  (Ie^chä^t^imann  gerne  von  neuen  Unter- 
nehmungen zuriicii.  Das  zweite  iiemmnirh  liegt  in  dem  ungewöhnlich  klei- 
nen Bestände  Ton  4,43S  Lasten  Weizen»  mit  dem  wir  in  den  Winter  gin- 
gen und  der  nberaas  schteohten  Qualität  des  vorjährigen  Weizen-Gewächses. 

Untere  undiitCelbare  Umgegend  liefert  sn»  groften  Tbeil  gnns  gwingn 
onTenchiffbere  Qnnlitii  von  110  k  ItOpfd.,  beuer  neigen  tioh  die  Wtinn» 
nnt  den  entfernteren  Weichaebtidten  130  k  IM  PId.  tellvnr,  eine  Qonttlii 
▼on  138  k  ISOpfd.  gehSrt  nneh  dort  nn  den  Autnnbmen.  Bin  nleht  Tie! 
gfinatlgeref  Retaltnt  erwartet  «nn  von  den  Znfobren  OberpnUnn  nnd  dam 
nngrenxenden  Kttlkinnd,  daa  185)er  Gewicht  fillt  nneb  dort  loieht,  fenoht 
«nd  mager  in  feiner  Haoptmaate.  Untere  hIeeigen  Preise  atoUlen  aktk  Mb 
inbreaachlora 

auf  Thlr.33H  'ür  laOpfd.  gut  bunte  und  itl  bia  iSSpfd.  koobbonte  nito 

Weizen  \<to  Last  von  CO  Scheffel, 
bis  Thlr.  2i6|  für  IJSpfd.  bunte  nnd  I3l|>fd.  bocUbunte  nlte  Weinen  pro 

Last  von  CO  SchefTcI, 
nuf  Thlr.  HO  bis  Thir.  200  r&r  tcblechte  iiO  bia  122pfd.  gut  ordinnir 

frisclie  Weizen, 

bis  Thlr. '208  \  hi^  Thlr.  220  lur  124pfd.  gut  ord.  bis  127pfd.  gesund  hoch- 
bnnte  Irische  Weizen. 
Von  unserm  geringfügigen  Bestände  von  4,438  Lasten  sind  circa 
1,000  Lasten  von  der  letzten  Krnte  1853,  das  übrige  dürfte  alter  Weizen 
sein.  Die  ungefähre  Hälfte  davon  i^t  bereits  in  feste  Hände  übergegangen. 
Liefernngs- Verkäufe  pro  Krühjahr  sind  bisjetzt  weder  aas  der  Provinn 
noch  aus  Polen  geschlossen.  Man  will  aich  bei  der  Untlcborheit,  hiof  obt* 
ao  wenig  damnf  ointniten,  alt  man  tieh  in  Rnglnod  auf  KEufe  M  nnBord 
nn«  Frühjahr  nbnuladen,  Tontehen  will. 

Roggen  hat  nneh  in  diesem  Jahr  doreh  seinen  hohen  PreisiCnnd  im 
Iniande,  gegen  das  Anainnd,  keine  AnaAihr  Ton  BrhebUchkelt  tagdnaao«. 
mit  geringer  Auanahmo  nach  Norwegen  nnd  Dinenark  nb  Retouren  Ar 
eingefihrto  Heringe.  Nur  fir  kone  ▼or&bergehen^  Perioden  hat  das 
letztgenannte  Bedirftillli  die  hiesigen  Preise  normlrt,  nehronthoilt  tihor 
wurden  sie  durch  dio  deutschen  Haoptmirkte,  zuweilen  auch  durch  unsern 
ntleinigen  Consnnitions-Bedarf  geregelt,  da  der  Ort  selten  über  disponible 
TorrSthe  zu  gebieten  hatte,  und  unsere  Zufuhren  auf  solche  aas  der  näch- 
sten Umliegend  und  einem  Theil  der  Weichselstädte  unserer  Frorinz  sich 
beschränkten,  wahrend  ein  erheblicher  Theil  der  letztern  «einen  Weg  nach 
Berlin  und^  Stettin  einschlug.  Die  Preise  von  Thlr.  110  a  113  für  120/12  ipfd. 
anfangs  1853  schwankten  mit  geringer  FInrtnation  bis  Juni,  wo  rermehrte 
Nachfrage  für  den  Süden  Deutschlands  selbige  auf  Thlr.  120  bis  Thlr.  12S 
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III.  JAURESDERItUrE:  D^KZIG. 


braobte.    Um  die  Zeit  der  Brnte,  die,  wean  a««b  fir  eine  mürsig  gute, 
•o  docb  für  keine  reiebe  gehalten  wird,  beben  sieb  Preia«  namentlicb  nüt 
Rieluiebt  auf  den  Aasfall  der  ansnreioheoden  Kartoffel-Brnte,  im  Meaat  ' 
AngoaC  auf  Tbir.  \Z%  bis  Thlr.  142  pro  Last. 

Vorübergehende  Nachfrage  für  heimisebe  Consamlton  im  Oktober  and 
eine  folgende  für  Norwegen  ioi  November  steigerten  momentan  unsere 
Preise  auf  Thlr.  160  bis  Thlr.  168  pro  Last  IIS  u  1?ipr<l.  Waare.  Bis 
Schlafs  des  Jalires  gingen  unsere  Preise  wieder  um  Tlilr.  20  a  Thlr.  35 
zurück,  80  daU  Lei  einer  sehr  festen  Meinung  für  diesen  Artikel  Thlr.  155 
bis  Tlilr.  160  ]>ro  Last  als  ziemlich  stationaire  Prei&e  zu  notiren  sind. 
Soinuier  -  Getreide  bietet  bei  uns  wie  gewöhiilicli  nur  einen  spärlichen 
Ueberfiiifs  über  unser  Consuuitions- Bediirfnifs,  für  den  Exporthandel,  in 
1853  wegen  manj^elhafter  Ernte  1852  aber  tux  Ii  weniger  als  sonst. 

Gerste  mit  i'hlr.  lUO  bis  1  lilr.  lüC ]  be^uliU,  wich  nach  un«l  nach  ant 
Thlr.  82  a  Thlr.  88,  und  stieg  Knd«  Juni  auf  Thlr.  92  k  Thlr.  100.  Die 
Brnte  1S53  liefert  ein  aiemUjch  reiches  Qaantnm,  aber  snm  groiken  Tbeil 
leichte  und  schlechte  QnatitSt  Die  Preise  stellten  sich  aus  diesem  Grunde 
aafknga  auf  Thlr.  6S  bis  Tlilr.  75,  hoben  sich  spater  und  schlössen  am 
Bnde  des  Jahres: 

mit  Thlr.  80  bis  10»  für  kleine  Gerste  08  k  107pfd. 
-   100  -   115  -  grofse    -     105  k  lUpfd. 

Hafer  wurde  anfangs  1853  mit  Thlr.  60  k  70  fiir  G5  Pfd.  bis  75  Pfd. 
bezahlt,  recht  starke  Zufuhren  druckten  den  Preis  im  Juli  auf  Thlr.  48 
k  Tlilr.  55.  Ende  1853  zahlte  man  nach  aoalitat  und  Gewicht  für  62  k 
72  Pfd.  Thlr.  ÜO  a  Thlr.  72  pro  Last. 

Weifse  Erbsen  haben  einen  geringen  Ertiag  geliefert,  die  ersten 
Zufuhren  davon   waren  in  (Qualität  sehr  mangelhaft,   weich  und  feucht.  i 
Die  Preise  anfangs  1853  waren  Thlr.  110  a  Thlr.  110».    Ende  .Septejnber 
stiegen  dieselben  auf  Thlr.  150  a  Thlr.  170.  und  sind  bei  Schlufs  des  Jahres 
?on  Thlr.  140  bis  Thlr.  136  je  nach  Qualität  zu  notiren. 

Rapssaat  und  Rübsen  sind  mit  weniger  Aosnahma  in  HSnden  der 
Oel-FabrikanCen,  die  gleichzeitig  die  meistbetheiligten  Hindlar  fürs  Aus- 
land sind«  Die  ümsfitao  erfolgen  um  die  Brnte  mehr  durch  contractiicbe 
Abschlüsse  in  der  ProTlns,  nls  durcli  Einsendung  der  Waare  an  hiesiger 
Börse.  Der  Brnte -Brtrag  1853  wird  bemSngelt,  der  grdlkere  besaete 
Flächenraum  bat  a^er  Ersatz  geliefert.  Die  wesentlichsten  Abschlüsse  im 
Sommer  bei  durchschnittlich  guter  trockner  QuatitSt  sind  auf  Thlr.  180 
pro  Last  fiir  Winter -Rübsen  anzunehmen  von  einzelnen  kleinen  Par- 
thieen  in  Händen  von  SpeouUinten  wird  Thlr.  200  gefordert  —  gegen 
ultimo  1852  Thlr.  175. 

Ruböl  ist  zuletzt  mit  Thlr.  12^  pro  Ctr.  ohne  Fafs  bezahlt.  ' 

Riib-Kuchen  in  steter  Frage  Thlr.  1      a  Thlr.  2  pro  Ctr. 

Leinsaamen    hat  wegen  sehr  unbedeutenden  Zufuliren  weder  zu 
legelmlUbigem  Geschallt  noch  Preisen  gefulirt.    Die  letzte  Bewilligung  für 
•    polnische  Leinsaat  war  153i  Thlr.  pro  Last.    Lein-Oel  und  Lein -Kuchen 
ohne  Vorrath. 
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Umere  Zofahnii  betrugen  in  Latten  2i  60  Scheffel: 


Wcizi'ii.  Hw^'^fn 

Gerate. 

Erbten. 

LdntMl. 

ROhMmaa, 

Aus  Polen  und  Rufsland  2I,G<J4 



80 

1  II 

Aus  der  Provinz  zu  Wnssf'i    S,670  2,204 

738 

880 

140 

120 

2,00« 

«lito       per  Eisen- 

bahn und  zuLnnile  nach 

ungefährer  Schätzung       5,000  2,i00 

HOO 

200 

250 

__ 

1 .000 

1853  zusammen  Last  35,364  i,8iy 

1,538 

1,080 

390 

206 

3,006 

1852  dagegen  Last    27,508  0,205 

I,i09 

1,220 

1,034 

288 

2,524 

Exportirt  wurden  in  Lasten  ä  5ü^ 

Schellel : 

nach                             Wcizoi).  Itoirgen. 

flafcr. 

tihsin. 

I.L>iu»,l.1l 

Hllttv.l.illlCII. 

31 

150 

34 

768 

Tl 

5 

53 

483 

Fnnkreidi    ....    3,129  — 

•9 

234 

^_ 

3 

8 

6 

PrenflMii  sir  See    .  .        S%  270 

10 

mm. 

32 

15 

HannoTer  ......         —  30 

1853  zttMmmea  Lut  48,520  1,702 

412 

t79 

155 

1,251 

1832  dagegen  Last     26,193  2,196 

125 

H5 

123 

1,485 

Vorrath  finde  1852  1  i,t)02  030 

59 

50 

156 

134 

930 

m'i   4,438  495 

110 

20 

117 

1,163 

IL*  Holt. 

Kiele  rne  odti  lichtene  Balken.  Die  Zufuhren  aus  Polen,  Rufg- 
land ,  Galizien  und  dem  Inlande  bctnii^t  ii  im  vergangenen  Jahre  158,518 
Stück,  waren  al.so  unj  83,403  Stück  jiruLser  als  1852,  Die  Ausfuhr,  welche 
sich  auf  200, 28i  Stück  belief,  überstieg  <lie  des  vorhergehenden  Jalirea 
um  1  14,095  Stück.  Der  sich  jetzt  am  Orte  helindende  liestand  ist  59,062 
Stück,  also  um  10,002  Stuck  grüfser  als  am  I.  Januar  1853.  Von  diesem 
Beatand  sind  jedoch  bereits  sar  Frühjahrs 'Verschiffung  volle  swei  Drittel 
Terkaaft  oder  aogar  »elir.  Ra  iai  einleocUCend,  dalk  oiB  aolditr  SCoal«*^ 
der  Dinge  die  Preise  hocli  erlialtea  muAi,  aacb  iat  In  4ler  letsten  Zeit 
iiAcb  Qualitit  and  Dinenaion  von  6  Sgr.  9  Pf.  bia  8  Sgr.  2  PI  pro  fingl. 
Kttbikfufk  besalill  worden«  Von  unverknoflteii  Balken  in  ersCer  Hand  bleibt 
wenig  obrig,  und  dieaea  Wenige  in  kurzen  Langen  nnd  aebr  mangeihnfter 
Qoalitit.  Die  Prvue,  weldie  man  im  Laufe  dea  Jabrea  zahlte,  waren  nadi 
Qualität  nnd  Dimenaion  6  Sgr.  bia  10  Sgr.  2  Pf.  Braterer  Preia  wurde 
für  gans  ordinaire  Waare,  letzterer  fSr  eine  Parthie  aebr  achSner  langer 
Balken  bewilligt.  Die  Hittelproiae  waren  7  Sgr.  k  8  Sgr.  6  Pf.  pro  Kn- 
bikfnta  für  gute  und  schöne  Balken  mit  gewöbnlicher  Durclischnittslänge. 
Coatracte  zur  Lieferung  im  FriUijahr  sind  zu  7  Sgr.  k  7  Sgr.  6  Pf.  pro 
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III.  Jaurbsurkichtb:  Daszig. 


Kubikfufs  abgeieliloMen,  ebmifatU  nil  Beruckakhtitiing  aof  Lang«  und 
aoaliCit. 

KUferne  Maa«rffttCen,  <l.  h.  Balken  von  6  k  II  ZoU  Ouailnt- 
tlirlw>  Hierrea  erhielten  wir  172,418  StSek,  daa  ist  88,183  St&ck  mehr 
nie  1852.  Ausgeführt  wnrden  53,810  Stöck,  also  1M37  Stnck  mehr  wie 
Im  Teifloaaenen  Jahre.  Der  BeaUnd  dagegen  ist  119,523  Stück,  übersteigt 
also  den  dea  Jahres  1852  am  64,662  Stuck  und  von  diesen  bleiben  30,822 
Staek  in  erster  Hand  nnterkauft.  Der  gröfsere  Tlieil  hiervon  gehört  einer 
geringem  Gattung  von  sehwachvn  Dimensionen  an. 

Im  Sommer  bezahlte  man  für  sehr  schone  Yi  »  i{  völlige  MauerUtten 
bis  6  Sgr.  8  Pf.,  ja  selbst  7  Sgr.  pro  Kubikfufs  Kn-I.  Maafs.  Dieser  letz- 
tere Preis  und  selbst  noch  höhere  Preise  sind  jedoch  nicht  in  Anschlag  zn 
bringen,  weil  sie  für  kleine  Fo-sten  in  VcibindunK  mit  ßalken  gezahlt  wur- 
den. In  Folge  der  grofsen  Zufuhren  und  da  die  Frage  mit  diesen  nidit 
Stich  hielt,  fielen  die  Preise  für  Mauerlalten  von  |  bis  §  zöllige  blt  Mlf 
5  Sgr.  Stärkere  von  |  bis  ^jzüllipe  wurden  zuletzt  mit  5  Sgr.  4  Pf.  pro 
Kubikfufs  bezahlt.  Die  Frage  nach  Letzteren  fSr  England  war  nidiC  un- 
bedeutend, hat  aber  wobl  etwas  nachgelassen. 

Kieferne  oder  fiehtene  Rnndhdlser-Stamme.  Die  Znfnbr 
hierron  betrSgt  197,360  Stfick,  iat  also  am  53,310  Stuck  grober  ala  die 
dea  Törigen  Jahrea.  Der  Bestand  ist  151,889  Stnek,  ubersteigt  also  den 
Tom  1.  Januar  1858  um  50,089  StSek.  Von  diesen  blieben  «nvmrfcnnfl 
12,919  Stuck  meisteaa  kleine  schlechte  Galiaiache  Uölner.  Ueberhaupt  ist 
▼on  Galisien  sehr  Tiel  Rondholx  gekommen,  welches  meistens  an  Bisen- 
bnhnschwellen  Temrbellet  wird.  Diese  letatere  Gattung  wurde  fon  Thlr. 
2|  h  Thlr.  4  pro  Stück  verkauft.  Gute  und  schöne  Hölzer  zum  Deck- 
Dielen-Schnitt  wnrden  von  Thlr.  6  bis  Thir.  U  pro  Stück  bezahlt.  Für 
einige  Posten  Holz  wurde  sogar  noch  mehr  bezahlt,  da  sie  Spieren  und 
Masten  enthielten,  jedoch  können  solche  Preise  keinen  Maasstab  geben. 

Kieferne,-  fiehtene  Deck-Dielen  und  Dielen.  Die  Ausfuhr 
aller  Dielen  beträgt  274,515  Stück,  ist  also  um  30,259  Stück  gröfser  wie 
die  Torhergehende,  sie  würde  noch  gröfser  gewesen  sein,  hätte  es  nicht 
an  Arbeitskräften  gefehlt  um  mehr  davon  anzufertigen.  Die  Preise  von: 
Deck-Dielen  Krön  waren  Thlr.  5.  10  Sgr.  bis  Thlr.  ö  pro  3 zöllige  40  Fuia, 
Ton  Kron-Brack  waren  Thlr.  3.  10  Sgr.  pro  3zöUige  40  Fufs.  Andere 
Dimensionen  in  Verhältnifs  ihres  Kubischen  Inhalts.  Vorrathe  sind  selir 
wenige  geblieben.  Die  Frage  nach  Dielen  Szdilige  12  k  21  Fulii  war 
noch  grSfker  uad  konate  nicht  befriedigt  werden.  Die  Preise  der  Krön- 
Dielen  waren  t  Sgr.  11  Pf.  pro  laufenden  Furiv3sdllige  und  für  Kron- 
Bmok  2  Sgr.  1  Pf.  pro  laufenden  Fufs  3  söllige  Dielen  von  %\  Zoll  6  h 
30  Fufs  engl,  wurden  besahlt: 

Krön   mit  12  k  Ii  Pfennige  pro  Inufenden  FuA  engl. 

Mittel    -  8h9  

Dielen  von  1  Zoll  6  k  30  Fufk  engl,  wurden  besahlt: 

Krön   mit  9  Pfennige  pro  laufenden  Fufa  engl. 
Mittel    -  6  
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MaBten  und  Spieren,  kie ferne  und  tannene,  wurden  in  die- 
sem Jahre  2,134  Stück  verscliifTt.  Die  Preise  variirten  nach  Besckatfeniieit 
und  Dimensionen  von  Thir.  1  15  Sgr.  bis  Tlilr.  3  Ij  Sgr.  pro  laufenden 
Fufs  engl,  für  Masten  von  19  bis  22  Zoll  Stärke  und  von  I  ä  Sgr.  bis 
Tlilr.  I  10  Sgr.  \no  laufenden  Fufs  engl,  für  .Spieren  von  I  i  bis  18  Zoll 
Stärke.  Noch  geringere  Stärke  wur«le  mit  10  ä  12  Sgr.  pro  laufenden 
Fufs  bezaltU.  Tannene  Spieren  galten  Thir.  1  bis  Thlr.  ü  pro  JStück  und 
mebr. 

Kitenbfthnhölzer  sind  in  diesem  Jahr  480,216  Stück  verladen  vtor- 
den,  »Iso  268,761  Slück  muHat  fthi  ISSS,  uad  hiU  die  Frage  noch  an.  Die 
Pr«s«  der  beliebtetCea  Dinentione«  sind  6  Sgr.  bis  6  Sgr.  2{  Pf.  pro  Kn> 
bikfolli  engl.,  die  der  weniger  beliebten  5  Sgr.  b  S  Sgr.  6  Pt  pro  Knbik- 
liile  engL  TorrStbe  Ton  fertigen  Kiseabebnfebwellen  bleiben  aehr  gering. 
Hier  nia(t  bemerkt  werden,  dnlk  ? on  Feten  nngeßbr  tS^M  aoleher  Sohwel- 
len  nngekonunen  und  nia  Bnlken  die  Schiente  paaairten. 

Tannen-Balken:  liierron  ist  die  Zufuhr  auf  21,823  Stuck  gestie- 
gen, nnd  aind  dieae  alle  bia  nnf  S,S92  Stück  aoagefnhrt.  Die  Preise  wa- 
ren 4|  Sgr.  bia  b  Sgr.  8  Pt  Anf  Lieferung  aoll  5  Sgr.  gegeben  wor- 
den aein. 

Kichene  Planken.    Auch  in  diesem  Jahr  überstieg  die  Zufuhr  die 
de»  Vorhergt  lienden : 

die,    der   Brack  betrug    17,723  Stuck  war  also  gröl'ser  um  1,672  Stück 
die,derBracka-Brack  -      32,293    .....   9,907  - 
von  ungebrackten  war  sie    9,672    -      -     -  geringer  um  5,055  - 

Die  Anafahr  betrug ; 
▼on  Brack  17,6S3Stnck  &beratieg  also  die  frObere  nm  7,331  St&ck 

-  Bracka-Brack  34,783    16,188  - 

von  ungebrackten 

und  Bnden    .  37,341    1,589  - 

Ba  bleiben  demnach  Vorrath: 

von  Brack  38,215  St&ck  alao  mehr         78  StSck 

von  Bracka-Brack  15,124    -      -    weniger  3,488  - 

von  ungebrackten  9,609     -  -  5,05'! 

Die  Vorräthe  der  Bnden -und  nngebrackten  Planken  in  Frivathänden 
Inaaen  aich  nicht  angeben. 

Die  gezahlten  Preise  sind  l  lilr.  525  bis  Thlr.  550  pro  Schock  Hrack, 
die  Hälfte  für  Uracks-Brack.  Kin  aolcUea  Schock  welchea  den  Preis  be- 
stimmt, enthält  720  Kubikfufa  engl. 

Gerade  eich  ene  Balken,  sogenannte  plancons,  undKrumm- 
höUer.  Die  Zufuhr^ hiervon  betrügt  16,191  Stück  und  ist  um  9,161  Stück 
größer  als  voriges  Jahr.  Die  Ausfuhr  9,170  Stück,  also  auci»  WO  Stück 
»dir.  Der  Vorrath  14,613  Stück  übersteigt  den  de»  vorigen  Jahres  also 
vm  4,009  Stück.  Schöne  lange,  gerade  Balken  fehlten  last  ganx  und  be- 
steht der  Vorratli  fast  nur  aus  Plancons  und  kleinen  KrumnihöUern.  Die 
Preiae  variirten  von  7  Sgr.  bia  18  Sgr.  pro  Ij-anz.  ^ubikfufs. 
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Eichne  Stäbe.    Krhalten  anf  dem  Bleiliofe     .    .    .    11,517  Schock 
aofierdem  sollen  an  kleinen  und  andern  Stäben  aller  Art  in 
Prirat-Verwahrung  eingegangen  sein    ....   *   »    •  ftttf 

20,m  Schock 

•bo  am  8,5S7  Sdiodc  ndir  mit  18t2.  AntgcfShrt  alnd  U,617  Schock,  also 

tM»  Schock  mehr  alt  1852. 

VomCh  aof  dem  Dleihofc  3,MS  Schock 

•ad  ia  Privat-Lag era  muthaiaftUcb    .   .   .   .  .  .  2,500 

6,355  Schock 

folglich  3,088  Schock  wealgtr  ab  ioi  laaoar  1853. 

III.  Fleisch. 

Das  Geschäft  der  Flelschsalzerei  hat  in  der  torjShrigen  Saison  Tom 
1.  October  1852  bis  zum  1.  April  1853  nur  eine  geringe  Ausdehnung:  er- 
reicht, indem  es,  trotz  fortschreitend  erhöhter  Binkaaftpreise  an  Zutrifft 
fetter  Schweine  fortdauernd  mangelte.  — 
Die  Ausfuhr  hat  daher  nur  bestanden  in 

circa    52G  Tierces  SchweineUeisch  a  lil8  Pfd.  Kngl. 

circa  2295  Barrels  -  -  200  - 

circa  230H  Stück  gesalzenen  nnd  geräucherten  Schinken, 

circa  40  Centner  Schweineschmala. 
Geacblacbtet  werden  4095  Schveiae.  —  Der  Binkaoftpreit  höh  alch  Yoa 
2  Sgr«  3  Pf.  pro  Pfoad  bis  auf  3  Sgr.  0  Pf.  pro  Pfond  mit  eiaem  Dorch- 
•chaittsproia  Ton  drca  3  Sgr.  pro  Pfaad.  Der  Preis  ia  Bnglaad  war  bei 
grofier  Nachfrage,  ia  fortdaoeradem  Steigea  gebliebea  ond  hatte  salelzt 
05  Sch.  SterL  pro  Barrel  Ute  QoalitBt  200  Pfaad  Bagl.  aeCCo  eathaltead, 
erreicht 

Daa  dietjihrige  seit  dem  October  v.  J.  begoanene  Getchifl  icheiat 
■och  anbedcutender  za  werden,  da  die  Zutrifft  Ton  Schweinen  noch  ge- 
ringer ist  Irota  hober  Einkaufspreise  und  daraus  der  richtige  Schlufs  zu 
ziehen  ist,  dafs  es  an  fetten  Schweinen  im  Inlande  man^iU.  —  Der  Ein- 
kaufspreis mufste  von  3  Sgr.  3  Pf.  bis  auf  3  Sgr.  9  Pf  pro  Pfd.  gestei- 
gert werden,  ehe  eine  einigermaften  aeanenswerthe  Zutrifft  tob  Schwciaea 
sich  einfand. 

Die  überaus  schlechte  KartollVlcrute  unstrtr  umliegenden  Provinzen 
so  wie  die  mitteliiiärsige  l'^rnte  von  andern)  Futterkorn,  und  der  hohe  Preis 
alles  Mastfutters,  erklaren  dies  Verhältnifs  zur  Geniige. 

Andererseits  hat  die  Nachfrage  für  Salzlleisch  in  England  sehr  nach- 
gelassen. Die  Preise  sind  wesentlich  gewichen  und  in  London  nur  85  .Sch. 
StcrL  pro  Barrel  roa  200  Pfd.  Engl,  netto  fste  Qualität  zu  machen. 

IV.  J  o  p  e  B  b  i  e  r. 

Bei  Begiaa  des  Jahres  war  der  Bestaad  tob  1852  aagelShr  2500  Achtel 
Toaaea.  Mit  diesem  Daasig  .eigeath&mlicben  PabrikaC  war  es  die  letstea 
'   Jahre  dorch  lehr  trSge  gegaagen,  so  daA  einige  Braoereien  die  Fabrika- 
Cioa  bereits  an^egebea  hatten.  Trotzdem  die  Gerstepreise  nicht  niedriger 
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mMn  ab  iil  das  6«acbift  in  1853  eio  gat  lohnend«  gewesen,  Me 
Fibrikition  wibrend  dee  renrieheneit  Jahres  hat  40  b  90,000  Achtel  be- 
tragen. Der  fortwlbrende  Anfsehwong  der  Oesehifte  in  England,  die  da- 
dareh  berbetgefiihrt«  gröfsere  Binnabme  der  arbeitenden  Klasse,  bat  den 
Verbraneb  Termebtt  and  die  Absatspreise  gesteigert.  Oanert  der  Wohl- 
stand der  arbeitenden  Klassen  in  England  so  fort  wie  durchs  verwidiene 
Jabr,  so  sehen  wir  diesen  Artikel  sich  an  seiner  frSbem  Bföthe  wieder 
emporschwingen* 

Die  Preise,  welche  im  Fr&hjahr  70  Sgr.  waren,  gingen  ober  Sommer 
auf  75  Sgr.,  im  Herbst  aof  80  und  85  Sgr.  und  waren  bei  SrliUirs  des 
Jabres  a«if  90  Sgr.  |»ro  Achtel  Tonne  in  die  Höhe  gegangen.  Die  (ierste- 
preise,  von  denen  dies  FaNrikat  abhängig  ist,  sind  «lieselbeu  wi«*  voriges 
Jahr,  es  bleibt  nur  /.n  beklagen,  dafs  die  Qualität  eine  sehr  leicUie  und 
wenig  Ertrag  ausgebende  ist 

Verschilft  wurden  im  Laufe  des  Jahres  1853:  -i'ijOOO  Achtel  Tonnen 
Jopenbier  ind  den  ganzen  rerbleibenden  Bestand  unserer  Rraner  können 
wir  vltimo  1853  nur  auf  circa  5,000  Achtel  Tonnen  angeben. 

V.  Knochen. 

Der  Knochenhandel  lieferte  in  Terwichenen  Jahre  im  Dorcfascbnllt  ein 
vngfinstiges  Resnitat 

Bs  hatte  sich  Im  Frühjahr  ein  Vorreth  von  circa  10,000  Ctr.  ange- 

aamnelt,  und  wahrend  der  Yerschiffungszeit  sind  ungefähr  20,000  Ctr. 
hinaegekomroen.  Von  diesen  Vorrathen  hat  aber  aus  Mangel  an  Srlirrfen 
nur  etwa  die  Hlilfte  yerschifft  werden  können,  und  die  exorbitanten  Fracli- 
ten,  wie  der  niedrige  englische  Cours  haben  diese  Verladungen  wenig 
lohnend  gemacht.  —  Die  in  l^ngland  eingeführte  Usance,  Knochen  nur  per 
ausgelieferte  Ton  incl.  Fracht  un<l  Assuranco  zu  kaufen,  niaclit  für  «liesen 
Angenblick,  wo  man  die  Kventualitiiten,  welclie  bis  zur  Verschiffungszeit 
im  nächsten  Jahre  eintreten  konnten,  niclit  berechnen  kann,  die  Aussicht 
fürs  Frühjahr  sehr  ungewifs,  da  man  es  nicht  wagen  kann,  unter  obigen 
Bedingungen  die  gegenwSrtigen  böbem  Preise  zn  benotaen  und  auf  FrBli- 
jahrs «Lieferung  zu  TeritaBfen. 

Vf.  .Schiff fahrt. 
Schon  im  Herbste  1852  seigte  sich,  durch  den  starkern  Begehr  nach 
Holz  für  das  Ausland  Teranlaflit,  mehr  Präge  nach  gcbUEsrSamten,  ab  wir 
es  seit  Jahren  gewohnt  waren,  und  es  liefi  sich  hoffen,  data  nach  Tier- 
jlbrigero  klaglichen  Bestehen  «nsere  Rbedereien  endlich  einmal  ein  loh- 
nendes Jahr  haben  wurden,  jedoch  hatte  wohl  Niemand  eine  Ahndung  von 
der  Höhe,  welche  Frachten  sowohl  in  der  Ostsee  als  in  transatlantischen 
Gewässern  erreichen  sollten;  sobald  daher  die  Offerten  der  Art  waren, 
dafs  unsere  Schifle  dabei  gut  bestehen  konnten,  nahmen  viele  Rheder  und 
bevollmächtigte  Capitaine  diese  Olierten  an  und  es  wurde  im  Januar, 
Februar  und  Marz  zu  20  Sch.  a  21  Sch.  nach  London,  22  Sch.  nach  Lifei^ 
pool,  22  Sch.  nach  Gloucester,  20  Sch.  nach  Hull,  17  Sch.  6  D.  und  18  Sch. 
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nach  Koblenbafen  befrachtet.  Bei  Kröffnung  der  SchiflTahrt  zeigte  aidi 
jedoch,  dar»  die  disponiblen  Schiffe' zur  Fortschaffung  des  für  das  Aus- 
land beorderten  bedeutenden  Uuantutns  Holz  niclit  ausreichend  sein  wür- 
den, und  es  wurde  im  Mai  bereits  nach  London  23  Sch.,  nach  Grimsby 
22  Sch.,  nach  Liverpool  23  Sch.,  nach  Gloucester  25  Sch.  bezahlt,  im  Juni 
bereits  3  Sch.  pro  Load  mt  hr  und  fuhren  Frachten  fort  bis  Anfangs 
October  zu  steigen,  zu  welcher  Zeit  die  höchsten  Sätze  bezahlt  wurden, 
aimlicb:  nacb  London  32  Sch.  6  D.  k  33Scb.  6D.,  nacb  Liverpool  40  Soh., 
sMh  Grimby  30  Seb.,  n»eb  KoblenhCfoB  eboablli  SO  8oh*  ^  Nafib  Frank- 
roieh  wwon  Ablader  geaöthigt  auwebli^lieb  ea  roago  an  bofraehtoa« 
Hwta  Fraehtaita«  far  Hola  sind  daber  aicbt  auofiUiran,  doob  kantn  di« 
bawilligtan  SonmaB  mit  100  Frcs.  für  dia  Last  von  80  Knbikfoft  fraiis., 
Mch  Bordeaux  und  aadern  Hifea  der  Weatkütte  engeßbr  gleieh.  *  Im 
Laufe  dea  Monata  October  trat  in  HolageacbSft  etae  Reactioa  ein,  die 
Frage  nach  Schiffen  Terminderte  sich  und  Fraditen  vieben  wiederum  nach 
und  nach  bis  auf  27  Srh.  nach  London,  83  Seh.  LiTerpoel,  2§  Sek.  Hall, 
35  Sch.  Grimsby,  24  Sch.  Newcastle. 

Getreide-Frachten  fiuktuirten  ebenfalls,  jedoch  weniger  bedeutend  und 
es  wurde  bewilligt  im  Januar  nach  London  5  Sch.  6  D.  und  6  Sch.,  iui 
März  und  April  4  Sch.  bis  4  Sch.  5^  D. ,  nach  Liverpool  4  Sch.  4  D.  bis 
4  Sch.  8  D. ,  nach  IIull  4  Sch.  bis  4  Sch.  6  D.,  nach  Kohlenhäfen  3  Sch. 
6  D.  bis  3  Sch.  9  D.,  im  Mai  und  Juni  war  keine  bedeutende  Aenderung, 
im  Juli  und  August  wurde  gezahlt  nach  London  5  Sch.  bis  0  Sch.>  nach 
Holl  A  Sch.  4  D.  bis  5  Sdu  9  D. ,  nach  Kohlenhäfen  4  Sch.  3  D.  bit  5 
Soh.  3  D.,  nach  dem  Canal  7  Sch.  bit  7  Sch.  0  D.,  nach  Gloueeater  7 
Seh.  —  Dieae  Sitae  hielton  aiah  aaeh  ao  aiemlidi  bia  an  Bade  dea  Jahrea.  ^ 
Nach  Frankreich  fing  man  erat  im  Meimt  Jali  an  Befracbtangea  Iftr  Ge- 
treide la  machen  aad  ea  wurde  bewilligt  aaeh  Harre  6  Sch.  8  D.  h  6  Sch. 
pro  Qr.;  Frca.  70  k  IS  p.  Ct  Primage  und  Free.  82|  h  18  p.  Ct.  pro 
Load;  Weisen  im  Moaat  Aogntt  nach  Dnnkerque  ftH  Frca.  h  18  p.  GL 
pro  Last,  «ach  HcYre  83|  bia  88  Frca.  h  IS  p.  Ct,  nach  Rooea  87^  Frca. 
bia  97  Frcs.  k  15  p.  Ct.  pro  Last  und  fand  in  den  spatern  Monaten  kein 
wesentlicher  Rückgang  statt.  Nach  Holland  wurde  bewilligt:  im  April  nach 
Amsterdam  und  Rotterdam  Fl.  21  und  Fl.  22  pro  Last  Roggen,  Im  Mai 
Fl.  23  und  Fl.  24,  im  Juni  Fl.  26  bis  Fl.  28,  im  Juli  Fl.  27^  nach  Amster- 
dam und  29  nach  Rotterdam,  im  August  und  September  nach  diesen  bei- 
den Haupthäfen  Fl.  32  bis  Fl.  38,  im  Oktober  und  November  blieben  die 
Frachten  Fl.  32  bis  Fl.  33  jiro  Last  Roggen.  Nach  Antwerpen  war  die 
Fracht  im  Laufe  des  Jahres  Fl.  37  bis  Fl.  39  pro  Last  Weizen  and  Fl.  30 
«  pro  Laat  Roggen.  —  Die  Fracht  für  unsern  Haupt-Import-Artikel«  alsKoh- 
IcB  und  Salz  sind  auch  in  diesem  Jahre  nur  niedrig  geweien.  Im  Anfange 
dea  Jahrea  wurde  ür  Kohlen  £  8  bia  t  8  pro  Keel  geuhlt ,  ala  ea  aich 
aber  herauatlellte,  dafa  aowohl  oaaere  ala  fremde  Sdiiic  ea  voraogen  im 
Ballaat  auf  hier  au  kommen,  am  bei  den  hohen  Auafirachten  keine  Zeit  sa 
WfUeren,  atteg  die  Kohleiifraclil  bia  auf  18  pro  Keel  nach  NeufiOirwa»- 
•er,  SU  welcher  Fracht  der  Begehr  uach  fichitfen  nicht  faelriedigt  worden 
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Ut  —  Fir  Sals  wurde  bis  Mit!«  «Im  Jahrat  9  Beb.  6  D.  bf*  10  Seh.  pro 
Ten  TOR  Liverpool  geMhll»  »pSterhia,  ato  das  Holsgetchfift  nacb  Liverpool 
bedeateod  wurde,  and  viele  eaglitche  SehifTe  voa  dort  hier  aDikanen,  fi«. 
len  die  Frachten  bl»  7  Sclu  ü  I>.  und  7  Seh.  pro  To»  naeh  Neufahrn 
wassM*. 

Die  aatwirtigen  Frachten  bei  denen  unsere  Schiffe  mit  conearrirea 
haben  ebeafalU  im  Laufe  dieses  Jahres  aurserordentliclie  Steigerungen  ei^ 
fahren,  während  in  frühem  Jahren  seit  Aufhebung  der  englischen  Narifo« 
tions-GeseUe  unsere  Scliiffe  in  den  Häfen  des  britischen  Nordamerikas 
28  8ch.  und  30  Sch.  pro  Load  Holzfrachten  annehmen   mufstcn,  eröffnete 
die  Saison  mit  38  Sch.  k  40  Sch.  und  stiegen  später  aus  15  Sch.  bis 

50  Sch.  nach  der  Ostküste  ÜJnglands.  —    Die  grofsten  Fluktuationen  in 
Frachten  haben  indessen  nach  den  russischen  Uafen  des  Weiften  Meeres 
sowohl  als  der  Ostsee  stattgefanden.   Im  Janear  nad  Febraar  bofraahtetea 
englische  Häuser  Danziger  Sehiffe  nach  Onega  und  Arehaagel  sa  ladoii  s« 
80  Sch.  bi«  82  Soh.  6  D.  pro  Staad  Dielen»  dieae  Sitae  stiegen  im  Laofe 
dea  Sommers  auf  das  Doppeita:  mit  den  Petersbarger  und  Rigaer  Fraehian 
tod  dsaselbe  VarbSltaifii  statt»  zu  dieser  Steigerung  trog  iadasssn  die 
Verwickelung  Baglaads  ia  die  rassiseh>  türkische  Aagelegeaheit  weaentlieb 
bei»  dareh  welehe  die  englischen  Hluaer  veraalafst  wnrdea,  ihre  in  rasai» 
sollen  Hafen  liegeaden  .Güter  um  Jeden  Preis  forUnsehaifen.  Dieselbe 
IhaaiAe  veranlagte  aaeh  die  Steigerung  der  Frachten  aus  dem  Schwarzen 
Weere;  während  in  sonstigen  Jahren  die  Fracht  von  Galatz  nacli  einem 
aiekem  Hafea  Englands  9  Sch.  a  10  pro  Quarter,  auch  wohl  noch  niedri- 
ger war,  stieg  dieselbe  im  Oktober  bis  auf  21  Sch.  k  22  Sch.  pro  Quarter; 
die  Odessa-Frachten  welche  sonst  j.')  ScIi.  bis  60  Sch.  pro  Ton  Talg  waren, 
stiegen  bis  auf  110  Sch.  pr.  Ton  Talg.  —  Die  Kohlenfrachten  von  England 
nach  dem  Mittelmecre  und  West- Indien,  welche  für  unsere  Rheder  wohl 
«las  meiste  Inttresse  haben,  sind  natürlich  bei  der  allgemeinen  Steigerung 
auch  höher  gegangen,  man  zahlte  von  derTyne  pro  Keel  naeh  Alexandris 
£  15  bis  £  18,  nach  Barcelona  i  24  bis  2  96,  nach  Cadiz  £  19  bis  i  2|, 
nach  ConsUntinopel  i(  20  bis  £  2U  «««h  Genna  £  2$  bis  £  25,  naeh  Gibraltar 
£  21 ,  naeh  Liverno  £  2S  bis  £  26»  nach  Malta  £  18  bis  £  10,  naeh  Mos- 
•ina  £  18  bis  £  10»  nachNeapel  £  29  bU  £  95,  naeh Triest  £  20  bis  £30, 
nach  Veaedig  £  31  bis  33.    Nach  Havanna  wurde  £  20  pro  Keel,  nach 
SU  Thomas  £  26  bis  £  28  gesahlt. 

Die  ostindlsehen »  anstraliscfaea  und  ostamerikanischen  Frachten  aiad 
Ittr  «Bsere  Rhedereien  nicht  von  grofser  Wichtigkeit.  Bei  diesen  Reisen 
kommt  es  haoptsiehlieh  auf  Schnelligkeit  und  tortretfliche  Konstruktion 
der  Schiffe  aa»  und  abertrelfen  die  bei  diesen  Reisen  besonders  bestimm- 
ten gfolsea  amerikanischen  und  englischen  Clipper-SclüUe  aVVe» ,  man 
biaber  ffir  das  vollkommenst«  an  Segelsciiiffen  gehalten  Ual. 

Unsere  Rhederei   bestand  beim  Schlüsse  des  Jahrcb  18i3  aus  W  Se- 
gel- "nd  3  Dainpfschiffen,  mit  2  4,004  Normal-Lasten,  hat  sich  J'^J^JJ^ 
das  vorhergegangene  Jahr  der  Zalil  nach  nur  um  3,  der  Lasten- An^»^^ 
jedoch  nur  um  2,422  vergröfsert,  6  Schitf«  »ina  auf  demStapei- 
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in  euieni  so  gunttigtn  lahre  dM  Rliederei •Geschäft  keinen  grofseren  Auf- 
•ehwong  genommen  hnt,  mag  Torzuglich  «larin  seinen  Grund  liabcn,  «bis 
unsere  Privat- Werften  auf  ein  grofsartiges  Schiffshan  -  (leschäft  niclit  cin- 
geiiehtet  sind,  und  nur  im  Stande  sind,  denjenigen  Al.pang  /ii  ersetzen, 
welcher  dnrch  See-Verluste  oder  Verkauf  entst-  lit.  Ks  sin«!  im  Laufe  die- 
ses Jahres  von  Holland  und  Kn^land  zahlnicli.-  Ordros  zur  Krhauung  von 
Schiffen  hier  eingegangen,  alle  indi-ssen  liabeii  iiiiaiisgelülirt  Meiben  müs- 
sen, weil  unsere  Schiffsbaumeister  nicht  im  Stande  gewesen  sind,  den  Be- 
darf hiesiger  Schiffsrlieder  zu  befriedigen.  —  Obgleich  unsere  nenerbnnten 
Schiffe  immer  noch  vorzüglich  mit  Rücksicht  «nf  StanfShigkeit  conitrüirt 
Vierden,  so  hat  man  doch  nuoh  fcel  ons  telion  angefangen,  wenn  nneh  nur 
in  sehr  bescbeidennm  Mafte,  dem  PAnzipe  der  Engländer  and  Amerikaner 
SU  folgen  ond  eben  ao  viel  Aufmerksamkeit  auf  Schnelligkeit  ala  StaufK- 
higkeit  su  Terwonden;  sablreiebe  Beispiele  haben  es  bewiesen  j  da(k  ein 
scharfes,  sdinellsegelndee  Schiff,  wenn  es  auch  wirUich  TerhalCniftmilbig 
weniger  Hols  laden  sollte,  auf  die  Linge  der  Zeit  sich  doch  besser  ver^ 
inter^sirt 

Rs  scheint^  dafs  unsere  Rhedereien  in  der  guten  Meinung  des  Auslan- 
des sieh  immer  mehr  befestigen,  namentlich  lür  die  westindischen  und 
nordamcrikanisclien  Reisen,  bei  welchen  es  Abladern  nicht  so  sehr  daraul 
ankommt,  dafs  schnelle  Reisen  gemacht  werden;   es  fehlt  daher  unsern 
Schiffen  selten  an  üesciiäftigung  nacli  jenen  Gewässern.    Ein  grofser  üebel- 
stand  mit  dem  unsere  Rhedereien  im  Auslände  fortwährend  zu  kämpfen 
haben  und  für  den,  wie  es  scheint,  keine  Al^hiille  möglich  ist,  i«l  die  On- 
möglichkeit  das  Fortlaufen  von  Mannschallen  zu  hindern  oder  der  Bntlau* 
fenen  wieder  Iiabhaft  zu  werden.    In  den  grofsen  Häfen  Nordamenka*s 
und  England's  können  Matrosen  immer  zu  wenigstens  doppelt  so  hoher 
Heuer,  als  nnsere  ist,  BeschSftigung  finden,  dasRntlanfen  wird  Tom  Lande 
nnterstntat  und  die  fremden  Behörden  leisten  unsern  Schiffern  nicht  den 
omsten  Beistand,  der  nöthig  wäre,  um  nur  Verhaftung  der  Entlaufenen  su 
führen.    Die  Entlaufenen  lassen  sich  sogar  oft  nach  einiger  Zeit  in  ihrer 
Heimath  wieder  blicken;  da  den  Rhedereien  indessen  nichts  weiter  Qbrig 
bleibt,  als  eine  Klage  auf  Schadenersatz  anzustrengen,  die  in  allen  FSllen 
s»  keinem  Rtsultate  fuhren  wurde,  so  bleiben  die  Leute  ungestraft. 

Mit  Freuden  haben  wir  die  Mafsregel  des  Königl.  Ministerii  begräfst, 
welche  uns  in  den  Stond  setzt,  Bisen  und  andere  zum  Schiffsbau  verwen- 
deten Metalle  zollfrei  einzuführen;  es  kann  nicht  ausbleiben,  dafs  der 
Wegfall  des  beim  Schiffsbau  scliwer  empfundenen  Kisenzolles,  der  durch 
die  Staats-Bauprämie  nur  zum  kleinen  Theil  gedeckt  wurde,  beleb.  nd  auf 
unsern  Schiffsbau  wirken  mufs.  Die  neueste  GeseUgebung  Knglands, 
welche  englischen  Rhedern  gestattet,  die  sämmtliche  Besatzung  ihrer  Schiffe, 
selbst  Capitain  und  Steuermann  nicht  ausgenommen,  aus  Auslandern  be- 
stehen zu  lassen ,  macht  es  aber  auch  dringend  nöthig,  wenn  wir  mit  Er- 
folg concurriren  sollen,  dafs  uns  alle  Fesseln  abgenommen  werden*  Wird 
VHS  doch  diese  Mafsregel  Englands  schon  den  Nachtheil  bringen,  dafs  nach 
aüsern  Matrosen  eine  noch  gröbere  Frage  in  Rngland  entstehen  mufk. 
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Das  verflouene  J«hr  nt  für  Rhederei-Betheiligte,  wie  nicht  gut  anders 
inojilicli,  ein  ergiebiges  gewesen,  an  da»  man  in  spätem  Zeiten  mit  Ver- 
gnagen  tarückdenken  wird ,  denn  es  liegt  aafser  aller  Wabrscheinliclikeit, 
dars  Fraditen  die  Hohe,  die  sie  im  Torigen  Jahre  erreicht,  anf  die  Dsaer 
behalten  können,  wenn  auch  die  Ursachen,  welebe  die  Stelgerung  reiaalalkt 
haben,  fortbestehen.    Das  Aufblähen  der  englischen  Colonieen  in  AnstraUen 
and  der  amerikanischen  in  Californien  iiaben  einen  Anlachwong  dea  Han- 
dels im  Torigen  Jahre  auf  der  ganzen  civilisirten  Erde  hervoignbraoht»  wie 
er  wohl  nie  gekannt  worden  ist,  der  grofse  Maagel  an  Schiffe«  der  eich 
dadurch  lijlill>ar  pernaclit  hat,  war  Veranlassung,  dafs  amerikanisclie  and 
englisclx'  ScliiirM  lu-(Ur  ntofse  Anstit-ngn  nj;  marliten,  schnellsegelnde  Sclliffe 
von   uiigclieur<T   Gi  itfs.-  .sdileunig  zu  t-rbauen ,   und   wird  jetzt  schon  das 
australische  und   caliiornisrhe  Gescliiilt  hauptsäcldich  von   diesen  grorsen 
Clipper-Schillen  besor^jt,  es  steht  daher  zu  vermutiien,    «lafs  die  Zahl  der 
Schilfe  bald  mit  dem  grölseren  Handel  in  Kinklang  stehen  wird  und  dafs 
Frachten  wiederum  nach  und  nach  Iiinuntergolien  werden.   —    Alles  was 
wir  lioffen  können'  ist,  dafk  dieses  Hinuntergehen  nicht  durch  Ereignisse, 
die  den  Handel  Ternichten  müssen,  ein  gsr  zu  pIStslichea  werde. 


Vit.    Colon  i  al-Waaren-Handel. 

Im  Allgemeinen  Ulkt  sich  das  verAossene  Jahr  für  den  hiesigen  Waa- 

ren- Handel  als  günstig;  bezeichnen.   In  dem  Hanpiartikel  Kaifee  war  daa 
Gesdiaft  bis  zum  t.  Juli  sehr  träge  in  Erwartung  dea  erniedrigten  Zoll- 
satxes,  TOn  dieser  Zeit  ab  war  der  Verkehr  aber  recht  lebhaft  und  es  ka* 
men  für  den  hiesigen  Ort  reclit  ansehnliche  Umsätze  zu  Stande.    Kin  glei- 
ches lüfst  sicli  von  Reis  saj^en,   von  welclieni  Artikel  bei  stets  steigenden 
Preisen  mehr  aU  das  do|)|ielte  (inantum  «les  vorigen  Jahres  umgesetzt  ist. 
Das  Geschürt  in  Gewürzen  nanientlicli  IMeiler  und  Piement   war  in  diesem 
Jahr  um  circa  1,10Ü  Ctr.  Kintulir  grüfser  als  18,VJ,  dennoch  hat  sich  der 
Absatz  dieser  Artikel  gröi'stcutheils  auf  den  Consumo  des  Inlandes  be- 
adirünkt.    Von  roher  Baumwolle  sind  in  diesem  Jahre  10,200  Ctr.  gegen 
G,600  Ctr.  in  iSS%  eingefiihrt    Bin  Theil  daten  war  inr  Spedition  nach 
Polen  bestirnt,  die  für  hiesige  Rechnung  bezogenen  Posten  haben  nur 
sehr  mfiJkigen  Absata  gefunden,  es  blieben^  von  diesem  Artikel  grofkese 
Bestände  als  bei  Schlaft  des  Jahres  1852.  Das  Geschäft  in  Blei  war  in  die- 
sem Jalire  sehr  geringf&gig,  es  sind  nnr  3,000  Ctr.  gegen  1 0*200  Cir.  In 
1^52  eingeführt.  Die  bedeutende  Steigemng  der  Preise  im  Auslande  ver- 
anlafste  kleinere  Beziehungen,  wohingegen  TOn  Deutschem  Blei  weiches 
einstand,  für  obigen  Ausfall  bedeutender  Ersatz  genommen  wurde.  Von 
amerikanischem  IJarz  betrng  die  Einfuhr  11,400  Ctr.  gegen  lr>,jüO  in  1852. 
Beinahe  das  ganze  Quantum  hat  guten  Absatz  nach  Polen  gefunden  ,  und 
würde  selbiger  nocli  viel  bedeutender  gewesen  sein,  wenn  die  Preise  die- 
ses Artikels  nicht  um  30'!;,  gestiegen  waren      Her  Absatz  von  Thran  hat 
sich  in  diesem  Jahre  sehe  vergröfsert,  sowohl  für  Polen,  wie  für  das  Inp- 
land,  unsere  verbleibende  liestande  sind  ufibedeuten«!. 


III.  Jaurbsbericutr:  Damzig. 


Kolizucker,  woTon  im  Tofigen  Jalire  noch  10,000  Ctr.  eingelülnt  wur- 
den, ist  in  diesem  iahre  gar  nicbt  importirt.  Die  einzige  hier  noch  ia 
Thätigkeit  gewesene  Rafiinerie  bat  das  Gwdiift  M^ebeii  nitte«,  weil 
Ü«  nie  vo«i  Staate  hlntiobtlidi  dea  Zollea  günstiger  geateltten  Rafft- 
Mrieen  ton  Ranlielruben  nieht  oonenrriren  konnte. 

VlU.  Ueringe. 

Di«  Ztfdiir  Tim  OroA-Bnrger- Heringen  ineL  kleiner  und  gemiaoliter, 
to  wie  Fett-Heringe,  betrug  in  diesem  Jahre  circa  53,000  Tonnen.  —  Die 
Qualität  derselben  war,  bis  auf  einzelne  kleine  Parthieen,  dorebschnittlich 
gut,  doch  war  der  Fisch  kleiner  als  gewöhnlich,  insbesondere  die  Sorte, 
die  nicht  unter  «Ut  Bezeichnung  als  Garn-Heringe  geht. 

Bei  dem  laut  Berichten  aus  Norwegen  nur  mittelmäfsigen  Fange,  er- 
warteten wir  keineswegs  eine  .starke  Zufuhr  «lavon  an  unserrn  Orte,  wes- 
halb vom  Frühjahr  ah  liolie  Preise  angelegt  wurden;  die  holien  Frachten, 
die  im  Laufe  des  Jahres  von  hier  nach  England  bewilligt  wurden,  die  ge- 
ringen Unkosten  unseres  Hafens,  so  wie  die  schnelle  Expedition,  veran- 
UOiten  indefs  die  Norweger,  fortdauernd  die  hiesige  Rhede  zu  suchen  nnd 
deren  Heringslad engen  seihst  etwas  billiger,  als  sie  in  nndern  Orten  er- 
halten konnten^  sn  Terkanfen.  Bei  der  demzufolge  gröbem  Znfnhr  nnd 
dem  bereite  eingeknuften  Bestnnde  nuCiten  die  Preise  nöthigerweise  wei' 
«hen,  dennooh  bntten  wir  im  Lnnfe  des  Sommere  bereits  einen  ziemliehen 
Abants  nach  Rnssland,  eo  dab,  da  die  K&ufe  lilr  Polen  beginnen,  der  ?or- 
mth  schnell  rerbmaeht  wurde  und  die  Preise  schnell  stiegen.  Der  tn 
pKItBlieh  eingetretene  Frost  verhinderte  viele  Abladungen,  so  dafs  wir  den 
grofsen  Bestand  von  circa  6,000  Tonnen  am  Orte  haben,  die  nngenbliok- 
lieh  den  Preis  Ton  Thlr.  7^  pro  b&dme"  Tonne  versteuert  bringen.  Der 
höchste  Preis  für  Original-Packung  zur  Consonition  versteuert  war  irn  Laufe 
dieses  Jahres  Thlr.  8»  —  der  niedrigste  Thlr.  7]  pro  biichne  Tonne,  '  bis 
^  Thlr.  weniger  pro  höhten  Band  und  {  bis  K  Thlr.  weniger  für  kleine 
Heringe.  Für  hier  nachgepackle  zum  Transit  versteuerte  Heringe  war  der 
höchste  Preis  Thlr.  8|,  der  niedrigste  Thlr.  TJ.  Fettheringe  sind  hier 
nicht  beliebt,  und  obsclion  einzelne  sehr  schöne  Parthieen  am  Markte  wa- 
ren, worden  solche  dennoch  nicht  berückbichtigt.  Breitlinge  holten  circa 
TMr.  3  pro  Tonne  nnversteuert. 

Von  sehottiachen  Heringen  wnrden  circa  44,009  Tonnen  hier  eingelnhrt; 
die  QnnlitSt  derselben  war  dnrchscfanittlich  gut,  obschon  seihet  nnter  den 
fnll*  Heringen  Tiel«  hohle  Heringe  sich  befanden.  Die  Preise  wnren  wih-  - 
rend  der  Fischerei  im  Juni  nof  Thlr.  8|  pro  Tonne  Crown  fnllbmnd,  bei 
<>er  stKrkem  Znfbbr  ober  gingen  solche  bi*  Thtr.  T|  pro  Tonne  onver* 
ntenert  snrilclt,  und  finden  bei  dem  groben  Lager  ron  circa  11,000  Ton- 
nen, selbst  sn  solchen  billigen  Preisen  nicht  Nehmer.  —  Der  Absatz  von 
AiU-Heringen  und  Ililen  war  mehr  lebhaft,  da  dieses  die  billigsten  Ue- 
ringe waren,  und  znm  Theil  den  Ausfall  der  KSstenheringe,  deren  Fang 
bei  uns  gänzlich  mifsglSckte,  decken  mufste. 
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Kb  ist  in  diesem  Jalire  besonders  hervorzuheben,  «lafs  die  Zufuhr  Ton 
schottischen  Heringen  ungewöhnlich  grofs  gewesen,  und  dieselben  dennoch 
bis  auf  den  oben  angefülirten  Bestand  mit  circa  11,000  Tonnen  geräumt 
sind;  trotzdem  belianpteten  sicli  die  Norweger  Heringe  und  wenngleich 
die  schottischen  Crown  fullbrand  besser  in  Qualität  und  Füllung,  so  er- 
hielten Grofs -Berger  pro  gepackte  Tonne  Thir.  8|  —  zum  Transit  ver- 
steuert, während  SU  telbcii  Zeit  ichottisdia  Crowa  fnllbMad  mit  ThIr.  7| 
zum  Transit  gekMft  wurden«  —  Bine  grolke  BrMohterang  Ar  den  Abaatz 
TOn  Herinftn  IH  die  GenehBifttlig,  dafil  Heringe  per  Rfaenbahn  nrit  drit- 
ter Klasae,  ataCt  ehedem  mit  sweüar Klasie  befdrdert  sind;  ebenao  battich 
im  Lanfe  dei  lehret  ein  Abaata  nach  Roaalaed  eröffnet ,  der  firvher  hier 
dnrchans  nicht  sn  ermSgliohen  geweaen. 

Helltndische  Heringe  finden  immer  noch  Liebhaber  hier  and  wird 'der 
Pi«ii  pte  1^  mit  Tblr.        bia  Tblr.  %^  bewilligt 

IX.     S  t  e  i  n  k  o  Ii  I  e  n. 

So  wenig  giinstige  Anssiclitcn  sich  aiich  in  der  ersten  Hälfte  des  rer- 
flossenen  Jahres  1R53  für  das  Kohlen-Geschaft  an  nnserm  Ort  herausstelU 
Jen,  indem  die  nicht  unbedeutenden  Vorräthe  dieses  Artikels  von  1852  bei 
stärkeren  Zufuhren  davon  1853  nur  einen  spüriichen  Absatz  nach  Polen 
und  der  Provinz  fanden  —  so   bekam  doch  dieser  Geschäftszweig  in  der 
zweiten  Hälfte  desJalires  eine  ganz  andere  nnd  ven  Vielen  vielleicht  nicht 
erwartete  günstigere  Wendnng:  baaptiiohUeh  dnreh  die  in  England  and 
Schottland  daür  eingetretenen  Conjnnetnren,  wodurch  die  Inhaber  von 
Keblenligern  nneh  iingerer  Zeit  eadlioh  ein  einigermallran  Notsen  bringen- 
dea  Geichift  bei  raiehem  Absatn  sn  akeigenden  Preiaan  maeben  konnten. 

Im  Laufe  dea  Jähret  1S93  worden  in  932  Schiffen  —  hnt  antemZoll- 
Ljtlen 

•86,901  Ostttner  oder  circa  17,000  Last  Kohlen  afler  Art,  nnd  Knallt  (die 
Cntt  so  circa  56  Centner  oder  16  hiesige  Mefs-Tonnen  geredmet)  mithin 
circa  2,000  Last  mehr  als  1852  hier  eingeführt. 

Die  die  Weichsel  aufwärtt  itattgebabCe  Antfabr  betrug 
n)  nach  Polen: 

circa  2,500  Last  Kohlen  aller  Art 
64    -  Koaks 

b)  nach  dem  inlande: 

circa  4,500  Last  Kohlen  aller  Art 
-    S>306    -  Koaka 
snaammen  10,86  i  Laat  h  16  hiaaige  Nelb-Tonnen,  mitliin . 
Iber  3,000  Latt  mehr  alt  1859. 
Die  tteigeaden  Keblenpreite  in  England  nnd  Sehottland,  to  wie  die 
bdlieren  Frachten,  welche  man  bei  dem  Mangel  an  Schiffen  bewilligen 
maXiit«,  nnd  eadlich  der  sonehmtnde  Begehr,  namentiieh  f&r  Noftkohlen 
nach  der  Prorlaa,  bewirkten  denn  noch  an  anterm  Markte  aaccettive  eine 
UMihnftc  Erhöhung  der  PreUe  dieaee  Artikel«.  —  Maa  bewilligte  im  Lsnfe 
M  iabres  iUr  NaAk^lilen  aat  einer  Hand  8  Beb.  8  D.,  -tO  Sch.,  10  Sch. 
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III.  jAUBBSiBRICBTE:  DaMZIG. 


6  D.  bii  iiHth,  6  D.  Stork  pro  CJiAlderon,  wobei  tidi  Fnclitoft  rem  £  5 
ab  bb  <  6,  X  7,  £  8,  £  9  und  für  einige  Lftdangen  lOf  »r  «nf  £  10  StorL 
pro  Keel  toii  8  Cbaldoron  stellten.  Der  Begebr  fiir  MMchinen-StelHkob- 
len  w»r  niebt  so  lebhafti  man  xablte  aaa  erster  Haad  £  tH  bis  £  16  8terL 

pro  Kcel  von  21  Tons  Kngl.  incl.  der  Fracht. 

Die  hiesigen  Marktpreise  für  Nufskohlen  im  Laufe  des  Jahres  vaciil^ 
ten  von  Thir.  \\^,  TJiir.  12,  Thir.  13,  Tblr.  U,  Thlr.  15,  Tbir.  Ift  bis  sa 
Tblr.  lÖ  Preufs.  Coiir.  pro  Last  von  Iß  hiesige  Mefs-Tonnen. 

Für  Maschinen -Steinkohlen  zahlte  inao  Tblr.  14,  Thlr.  15,  Tblr.  16, 
Thlr.  17,  Thlr.  18  his  Thlr.  lU  pro  Last.  — 

Die  Preise  für  Koaks  stellten  sich  im  Anfange  des  Jahres  1853  auf 
Thlr,  IG  und  gingen  dann  von  Juni  allmählig  auf  Thlr.  18.  —  Unsere  Vor- 
räthe  davon  sind  la»t  günzlich  geräumt,  und  würde  man,  wenn  solche  da 
wären,  jetzt  willig  Thlr.  19  pro  Last  von  16  hiesige  Mefstonnen  bedin- 
gen. -  Die  Seefracht  dafür  steigerte  sich  im  verflossenen  Jahre  von£5— » 
bis  aaf  £  •  Sterl.  pro  KeeL 

Der  gesanmte  Kobien-Vorratb  an  naserm  Ort  ist  aaf  böcbsteaa  1,000 
bis  1,200  Lasten  anzanebmen,  der  Begehr  dieses  ArtilLels  für  das  Inland 
dauert  fort,  and  naeb  den  ans  Bngtand  eingehenden  Beriebten  werden  die 
Preise  f&r  Nufskohlen  sich  vam  nächsten  Frahjahre  anf  ti  Seh.  6  D.  SterL 
pro  Cbaldoron  stellen,  niedrigere  Frachten  stehen  anch  nicht  in  Anssicht, 
vnd  demnach  dirfte  denn  eine  fernere  BrhÖhaog  nasorer  Marktproiao  fir 
alle  Sorten  von  Kohlen  mit  aiemlieber  GewiMieit  bei  der  Eröffnung  der 
Stromscbififahrt  im  nächsten  Frühjahre  anzunehmen  sein,  and  die  geringen 
Vorräthe  werden  waitrscheinlich  rasch  geräumt  werden,  wodnrcb  none Zu- 
fahren einen  guten  Absatz  üaden. 

X.     K  i  s  e  n. 

Unsere  Vorrathe  von  altem  Schmiede- Kisen  waren  im  Frülij;i!ir  1853 
fast  gänzlich  geräumt  und  die  zu  erwartenden  neuen  Zufuhren  wurden 
groi.stentheils  schon  vui  ihrem  Miiiti  cllen,  zu  einer  Preiserhöhung  von  etwa 
1^  Thlr.  pro  Schll'pfd.  hÖhern  i'reiaen  als  die  ultimo  1852  angelegten,  an 
unsere  Eisenhändler  auf  Lieferung  verschlossen-.  Da  es  sicli  schon  im  Som- 
mer des  Jahres  1853  mit  ziemlicher  GewiTsheit  herausstellte,  dafs  wir  bei 
den  hohen  Preisen  für  Kisen  in  England  und  den  steigenden  Frachten,  von 
dorther  nnr  sehr  geringe  Zufuhren  gegen  frühere  labre  an  erwarten  haben 
wurden,  so  logen  die  Preko  an,  und  man  bewilligto  Tblr.  6|  bis  Tblr.  6^ 
pro  Scliffpfd.  von  3  Ctr.  Nach  unsem  Zoll -Listen  worden  im  Laufe  den 
Jahres  1853  bei  uns  eingefBhrt 

von  Hamborg  .     1,435  Centner 

-  Dänemark  .  0,654 

-  Holland     .   81,305..  - 

-  BngUnd     .  23.325   

zusammen  115,719  Centner,  von  denen 
sich  nur  noch  2,iil0  ä  3,000  Ctr.  In  erster  Hand  unverkauft  auf  dem  Lager 
b^rfinden  —  alles  andere  ist  gleich  bei  Ankunft  und  grölatentheils  noch  vor 
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derselben  an  unsere  Biteahaadler  verkauft  worden*   Dieselben  sind  bis  zam 
Frühjahr  ziemlich  aasreichend   mit  altem  Eisen  versorgt,  in  so  fern  der 
bis  jet7.t  starke  Winter  die  Arbeiten  unserer  Kisenhäoimer,  deren  kleine 
Wasserkraft  durch  den  Frost  geluMiirnt  i.>t,  bescliränkt.  lieber  Hie  Qualität  des 
alten  Ktsens  der  vorjährigen  Zululirrn,  nanientlicli  derjenigen  von  England, 
führen  unsere  Kisenhändler  viels«  iti^-^  Klage,  weil  dasselbe  durcliüchnittlich 
•ehr  leicht  und  lany;  austiel,  wiilirend  in  friilieru  Jahren  in  den  Ladungen 
ideh  liedeutend  mehr  kurzes  und  schweres  Eisen  vorfand.    Die  im  Frah- 
jthr  ToriceB  Jahres  Seitens  des  hiesigen  Haupt-ZoUemte  eingefähiie  MMlk- 
regel,  daft  ana  dee  eintreffeadea  Ladaagen  alten  Biiena,  alt  groAem  Zelt- 
aofwaad  jedes  mSgliehea  Falls  noeb  Terweadbare  Stiek  amsortirt»  and 
separat  als  nenes  Bisen  versteuert  werden  mubte,  fand  darch  die  dem  gan- 
zen Handelsstande  boebat  erfrevliche  Anweaenheit  Sr.  Bseelleu  des  Herrn 
Finans-MinisCer  von  Bodelschwingh,  ihre,  mit  aufrichtigem  Dank  von  nns 
anerkannte,  Beseitigung.   Bs  hat  aber  unsvreifelhaft  das  zeitweilige  lästige 
Bestehe«  dieser  Maalsregel  dasa  beigetragan,  dafs  in  den  später  einge- 
troffenen Ladangen  alten  Eisens,  vorzugsweise  von  Englaad,  sehr  mittel- 
mäfsige  leichte  und  fange  Qualität  abgeladen  worden  ist. 

Neues  Kist  n,  wolür  1832  Thlr.  4^,  gezahlt  wurde,  stieg  in  Folge  der 
bÖhern  Preise  des  Schmelz-Eisens  bis  auf  Thlr.  4|  pro  Ctr. 

Die  von  Uolland  und  England  eingegangenen  jüngsten  Nachrichten 
stellen  für  das  nächste  Frühjahr  aller  Walirscheinlicbkeit  nach  höhere  Preis« 
als  die  des  verwichenen  Jahres  in  Aussicht. 

XI.   8  p  i  r  i  i  n  s. 

Die  am  Sclilneae  des  l^hres  S859  verbliebenen  Bestinde  waren  nnr 
vnbedeatend  and  voran gsweiae  in  den  Händen  der  Consameaten,  da  aofser 
eiaigen  Commiaaion^iren  die  für  Ostpreufsen  versebieden«  Ordres  aossn- 
fihren  hatten,  sioh  wenig  Speevlation  für  diesen  Artikel  neigte.  Die  Preise 
stellten  sieb  in  Januar  nnf  ISf  ^  Thlr.  uad  blieben  mit  kleinen  Floc 
tnationen  bis  Mai -Monat  nnf  derselben  Höhe,  von  wo  ab,  aU  sich  der 
Mangel  an  Zufuhren  einstellte,  gröfserer  Begehr  und  mit  demselben  hö- 
here Preise  eintraten,  die  sich  im  Juni  auf  24  Thlr.,  im  Juli  auf  25  Thlr., 
im  August  und  September  auf  28  Thlr.  und  im  October  schnell  von  Thlr.  31 
bis  36  Thlr.  steigerten,  von  wo  ab  wieder  im  November  ein  Rückgang 
aof  Thlr.  33  erfolgte,  der  sich  im  December  bis  auf  Thlr.  30  ermäfsigte. 

Der  Hauptverbrauch  blieb  zur  hiesigen  Consurotion  und  nur  circa  ä 
k  4000  Ohm  sind  nach  den  östlichen  Provinzen  versandt,  wogegen  gar 
keine  Veraendungen  nach  den  Rheinprovinzen  und  dem  Anstände  gemacht 
werden  konaten,  da  die  Preise  zu  hoch  waren,  um  dortbin  Centiren  sn 
kdnnen. 

Pommern  and  din  Weichsel- Niederung  haben  vorsugaweise  nnsern 
Markt  versorgt  nnd  sind  nach  im  Herbste  mehrere  Zufuhren  von  Posen 
per  Bisenbahn  hier  «•ingetroffon,  doeh  konnten  von  Berlin  nnd  Stettin  keine 
Beang«  gimnebt  werden,  da  die  dortigen  Preise  anf  gleicher  Höhe  mit 
den  untrigen  ahnden. 

Ilsodels-Arclilv  IS54  I.  |shr«»b«r]chte.  b 
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III.  Jabrbsbbrichtr  :  Danzig. 


Der  ganze  Import  an  unserm  Orte  kann  im  Laufe  «Jet  verfloMeiien 
Jabrea  ohngefahr  auf  14  bis  15,000  Obm  angenommen  werdwi«  «iMl  nmd 
die  jetzigen  Vorritbe  nnf  S  bit  MOO  Olm  xn  venuwcblafMU 

XIL  Allgemeine  BenerknageB« 

Seil  den  Jahre  MOS,  in  welehem  1836  Seeielüffe  in  «mera  HnCui 
•inliefan,  hnt  kein  Jnhr  daa  Terwidieae  185S  in  Zahl  der  ein-  nnd  ana- 
gegaagenen  Sehiffe  aneh  nnr  annibernd  erreicht.  Dieae  t^r  groAe  Fre- 
qaeaa  yob  Schiffen,  mnflite  diejenigen  Mangel  um  deren  Abbilfe  wir  bei 
dem  gewöhnlichen  Schifffahrts  -  Verkehr  Ten  900  h  1100  Schiifen  pro  Jahr 
aaa  aagelegentUebal  bemüht  hattea,  nethgedmagea  reeht  fiililbar  hema- 
ateUen. 

in  Jahren  hoher  Frachten  kommt  Alles  darauf  an,  Schiffe  rascli  zu 
entloaaen  und  rasch  zu  beladen.  Je  rascher  die  l^xpedition  eines  Hafen- 
pUtzes  ist,  desto  frequenter  strömen  ihm  die  Schilfe  zu.  Der  Mangel  an 
Subaltern- Beamten  des  hiesigen  Haupt-Zoll-Amta  ist  für  mit  Ladang  ein- 
gekommene Schiffe  häuhg  sehr  störend  aufgetreten  and  bat  an  Liege- 
geldern den  Kaufleuten  manche  Opfer  gekostet. 

Fnr  die  Brweiteriing  unseres  See -Packhofes,  an  demen  Boblwerken 
bia  jetat  anr  H  bla  3  Sahlffa  mit  Colonialwaaren  and  SÜckgiktem  gleieb- 
aeitfg  ealUachea  kSnnen,  hat  Flacaa  im  Fril^ahr  1833  mit  den  Toa  der 
BCn4t  dasa  heitagebenen  Thir.  10,000  eine  aehr  gSnatige  Terrain -Brwci- 
temag  angekanft.  Rt  iat  aar  an  bedaaem,  dafa  nicht  achen  im  Laufe  dea 
Sommera  mit  den  Banliehkeiten  rasch  Tergegaagen  iat,  dann  hatten  S 
Schiffe  atatt  3  gleichaeitig  eatloaaen  kOnnen.  Der  Schuppen  eder  Remtie 
nm  welchen  entere  WaarenhSndler  und  SpedHeore,  sa  fcaraer  seitweiser 
Unterbringung  zollfreier  Guter  ( wie  z.  B.  Baamwelle  die  aaa  4em  Sehiffe 
kooimend  in  der  Packung  oberflächlich  ausgebessert  werden  malk,  am 
gleich  in  die  nach  Warschau  bereitliegenden  Kähne  übergeladen  au  wer- 
den) so  dringend  gebeten  hatten,  i«t  Ton  denaelben  aohmeraUchat  ▼enaiflit 
worden. 

Wir  müssen  es  dankend  anerkennen,  dafs  mit  dem  1.  Januar  dieses 
Jahres,  eine  Gleichstellung  der  Transito-Abgaben  auf  Colonialwaaren  nach 
Polen,  mit  dem  Gebiet  jenseits  der  Oder  für  uns  eingeführt  ist.  Wir  ge- 
ben der  Hoffnung  Raum,  es  werde  uns  gelingen,  das,  durch  die  bis  dahin 
fortgedtaerte  Ungleichheit  der  Durchgangs -Abgaben  unserm  Orte  beinahe 
gaaa  entfremdete  Traaait- Geschäft  mit  Polen,  wieder  zu  gewinnen. 

Uaaere  bereita  im  vorjährigen  Bericht  ausgesprochene  Hdbinng ,  daCh 
darch  eta  GeaeU  dea  Commiatieaalrea  f&r  Voradi8aM  anf  Waaren  eia 
P&adrecht  eiager|nmt  werde,  iat  leider  aicht  la  BrAUnag  gegangen. 
Möchte  doch  diesem  fatnge  gefühlten  Bed&rfnini,  ao  wie  dem  darchaaa  aa 
erhöbenden  StnUmaaCi  bei  Rntlaafen  dcf  Matroaea  im  Aaalaade,  in  der 
diesjährigen  Kammer -Dint  abgeholfaB  werdea« 

Der  Bau  der  Gordungs  wand  am  Hobne,  wurde  im  Tcrwichenen  Jahre 
nur  wegen  nicht  ausreichender  Mittel  auf  ein  Jahr  luruckgettellt  Der 
Mangel  aa  LadeplaUen  war  Öfter  recht  lohlbar,  durch  Anlage  der  Gar- 
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dungswand  wird  uns  einer  unserer  schönsten  Ladeplätze  in  Nahe  der 
Stallt  gesichert  und  die  Baggerung  auf  «liesein  Terrain  nicbt  ferner  er- 
folglos sein,  indem  das  AbsiiOlen  des  Erdreichs  inhibirt  wird.  Wir  Ter- 
traaen  der  uns  geinachlen  Zusage,  dafs  dieser  unsertn  Schilffahrts-Verkehr 
hdebtt  wichtige  Bau  in  1854  vollfuhrt  wird.  Die  uns  gleichfalls  zugesagte 
▼erCiefuBg  der  WeicliMl  mnf  17  Fafs,  ist  wie  wir  durch  eine  genaue  der 
Königl.  Regieran«  eiiiger«icb(e  Peilaags-Tabtll«  toib  Frahjfthr  im  dar- 
gethAn,  aoeh  lange  aicbt  erraieht  und  bleibt  bei  ao  Termehrtem  V«rfcabr 
viierlllUieb  nothwendig. 

Daasig,  den  20.  Jnnnar  fS54. 

Jahresbericht  der  Bandelskammer  zu  Thom  pro  4853. 

im  Rückblick  auf  das  Terfiossene  Jahr  sehen  wir  in  den  Verschiedenen 
Geschäftsbranchen  in  Feige  einer  aeiten  groraen  Cei|^nnctnr  nnd  anlialtend 
«tarkea  Macbfrage 

I.  Getreide 

die  HaaptroUe  spielen;  —  die  wierwartete  Weadnag,  welebe  Im  Spatsen* 
aier  oder  im  Aafang  den  flerbaUa  1.  för  daa  Getreidegeaehäft  einlnl^ 
war  eine  JEradieinang,  die  den  ««wiegteaUa  Getreidehindleni  nbemaehead 
kommen  uaurate,  weil  ai«  nlleii  Anaiiebten  «nd  Berichten  fiber  den  woU 
aüt  Recht  gunstig  erwarteten  Aoagaag  der  Brndten  wideraprncb,  fBr  den 
■an  noch  im  JuÜ  und  August  das  Beste  botfen  dnrfte.  — 

Der  Gang  des  Geschäfts  bia  dabin  hatte  aeiaen  gewdhnlidien,  ruhigea 
Verlauf;  —  von  tlen  irn  Laufe  des  Winters  angesammelten,  recht  bedeuten- 
den Getreidevorräthen  kamen  mit  dem  ersten  Frühjahr  nur  die  auf  Liefe- 
rung Terschlossenen  Farthien  zur  Abladung,  da  Preise  an  den  Marktplätzen 
nacUget;ebe(i  hatten  und  Consignationen  keinen  Gewinn  versprachen;  die 
politischen  Verwickelungen  im  Orient  brachten  zuerst  einige  Festigkeit  mit 
Beginn  der  Sommerraonate  in  die  englischen  Markte; — die  dadorch  auch 
•n  nnaem  Exportplätzen  gebesserten  Preiae  Teraalafsten  um  no  aMiir  dl« 
Abladung  der  aoch  in  featen  Binden  beindiiclMn  Vorrilh«,  nie  die  nene 
Bmdte  ?or  der  Tb&r  nnd  die  Avaaicbt  nnf  den  Ansfell  deraelben,  .wie 
neben  gesagt»  fiwt  fibemll  eine  vielvenpreehende  wer. 

Ala  daher  dnrch  die  Ungunst  der  WitCernng  im  Lnnfe  des  Monats 
Angnat  in  beinahe  nllen  KnropÜachnn  Staaten,  nnmentlicii  in  Knglaad  und 
Frankreich  pIStnIich  ein  ao  verderblicher  Binanft  auf  die  neck  su  Felde 
stehenden  Sssten  anageübt  wurde,  und  die  nMale Folge  davon  hedenteade 
Ankaufordres  anter  schnell  aleigenden  Preisea  waren,  sab  man  die  biesigea 
Lager  stark  geräumt  und  znm  gfofsen  Theile  realisirt. 

Die  neue  Erndte  hiesiger  Gegend  war  in  Quantität  und  Stroh  zur  Ge- 
nüge aasge^len.  —  Doch  hörte  mnn  bald  Klagen  ober  geringen  Erdrasck 
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III.  Jabrbbbbrichtb:  Tuorn. 


und  die  aoftlitat  lieferte  ilnrchgeliemU  ein  so  leichtes  Gewicht,  wie  e» 
•teilweise  zam  Glnck  wohl  nur  selten  vorkommen  dürfte.  - 

Die  Zufuhr  im  Herbst  war  belangr  -ich,  da  die  Produzenten  und  wohl 
mit  Recht  Ursache  Latten,  die  onorm  hohen  Preise  mitzunehmen;  —  d» 
nun  das  angrenzende  Polen   wohl  die  gröfsten   Uuanta  für  blMIfea 
Markt  lieferte,  so  ist  der  noch  ferner  in  Folge  d««»  dort  erlatsonen  Getreide- 
Ausfuhrverbots  entstehende  Aasfall  um  so  mehr  t«  bedaoem,  all  on»  dnreh 
die  Ungunst  der  Verhaltnisae  dit  frSheren  Zufohren  atii  dem  InUnde  mehr 
und  mehr  entzogen  sind,  and  steht  nameatUch  Bromberg  hier  alt  Rivalia 
obenan.  —  Schon  dadnrch,  daft  die  Cbanaaee  Ton  diesem  Orte  nach  Inn- 
wraetow  vier  Jahre  froher»  als  diejenige  von  Thorn  ebendahin  fertig  wurde, 
waren  anaere  Zofnhren  aoa  den  inländischen  Cnjavien  bedentand  geschmä- 
lert; —  Jetxt  nachdem  die  Bisenbahn  fertig,  ist  .bei  dem  aufiergewohnli- 
eben  Gange  des  Geschftfito  an  eine  Concurrenz  mit  Dromberg  nickt  mehr 
so  denken.    Zu  den  Jetxigen  holten  Preisen  würde  es  mindestens  riskant 
sein«  sich  Spekulationslüger  hier  hinzulegen,  es  werden  hier  deshalb  be- 
deutend niedrigere  Preise  als  in  Bromberg  gezahlt,  da  dieser  Ort  seine 
taglichen  Einkäufe  sofort  per  Eisenbahn  nach  den  grofsen  Marktplätzen 
weiter  spediren,  und  dort  gegen  einen,  wenn  auch  nur  kleinen,  doch  si- 
chern Nutzen  sofort  realisiren  kann.  — 

Das  Russisclie  Ausfuhr   Verliot  von  Getreide  aus  Polen  trat  hier  an 
der  Grenze  ohne   alle  vorhergegangene  Bekanntmachung  und  ohne  jede 
Präclusivfrist  sofort  in  Kraft;       durch  diese  gegen  alle  frühere  Krfahrang 
ganz  ungewöhnliche  Art  des  Erscheinens  dieses  Verbots  stehen  ansem 
Platze  insofern  empfindliche  Verlaate  und  Verlegenheiten  bevor»  ala  an- 
sehnliche Getraidaquanta  mit  Produsenten  in  Polen  auf  Lieferong  wih- 
rend  des  Winten  contrahirt,  boTorschulst  und  som  Theil  schon  gaas  be- 
sahtt  sind,  auch  namentlich  Roggeiiladongen  in  der  Nfihe  der  Grenso  Tor^ 
wintert  stehen,  von  denen  nunmehr  au  befürchten  ist,  dals  ihnen  die  Ausfuhr 
ans  Polen  nicht  erlaobt  sein  dürfte.    Die  Handelskammer  hat  sich  dieser- 
halb  bereits  an  den  Herrn  Handelaminister  gewandt,  and  es  seiner  hohen 
Firsorge  empfohlen,  daili  den  erweislich  ror  dem  Krscheinen  des  Russi- 
schen Ausfuhr -Verbots  von  diesseitigen  Tlandelstreibenden  in  Polen  ange- 
kauften, so  wie  den  daselbst  bereits  in  Kähnen  yerwinterten  Parthien  Ton 
Getreide  die  Ausfahr  noch  gestattet  werde,  und  wir  vertrauen,  dafs  die 
deshalb  gepflogenen  Unterhandinngen  zu  einem  günstigen  Resultat  führen 
werden. 

Die  im  Laufe  des  Herbstes  von  Seiten  der  Königl.  Bank  erfolgte 
Diskontoerhöhung  hat  hier  auf  die  llandelsverhältnisse  weniger  fühlbar 
eingewirkt,  als  die  im  Monat  Oktober  getroffene  Maafsregel  der  Konigl. 
Bank  ihre  Diskonten  auf  nicht  länger  als  vierzehntägige  Sichten  zu  be> 
schränken ;  —  an  einem  Platse  wie  der  nnsrige,  wo  sich  mit  der  Zeit  der 
ganze  Geldrerkehr  in  diesem  Institute  concentrirt  hat,  und  es  deshalb  auch 
an  anderweitigen,  privaten  H&lbqnellen  gnnslich  mangelt,  mnfste  diese 
gISeklieberweise  nur  fornbergehende  BescbrSnkung  anfSnglich  auf  den  all- 
gemeinea  Verkehr  sehr  stSrend  einwirken ,  somal  bei  der  noch  fortbeate- 
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Lenden  UnselbsUtundigkeit  der  hiesigen  Bankcomnmndite  die  ihr  angetra- 
genen Diskonten  zum  definitiTen  Absclilufs  des  Geschäfts  die  Kinholung 
der  Genehmigung  der  resj).  vorgesetzten  Bank  -  Coinptoire  bedürfen.  Den 
hierdvrcb  entitebenden  Nachtheil  (ttr  das  Geschäft  müssen  wir  um  so  mehr 
beklagen,  als  di«  ffir  den  hiesigen  Plats  beftnapraehCen  Gelder  sum  grobes 
Tlieile  für  m  Pole«  %u  besieliendet  Getreide  ▼erwvndel  werden,  ndtiiin 
nueh  dann  dienen,  dem  Lande  reieblichere  nnd  billigere  ZnAibren  sn  bn- 
eehaffen. 

Bin  ven  nne  angebmehCer  Antrag  anf  Brricbtuns  einer  aelbtlalSndifen 
Bank-Commandite  an  bieelgen  Plnlne  ist  Ton  dem  Herrn  HendeinninieMr 
einetweilen  abaehligig  betchieden  worden,  —  doeli  sehen  wir  der  Gewäh- 
rung dieses  unseres  gehorsamsten  Gesnebs  sobald  es  die  VigrbaltMsse  irgend 
gestatten,  mit  Zuversicht  entgegen. 

Der  Handel  in  Rapps-  und  Rübsaaten  hatte  unter  dem  Kinflufs  einer 
steigenden  Conjunctur  einen  günstigen  Verlauf;  —  die  eingeerndtete  Saat 
hatte  jedoch  durch  Nüsse  in  Qualität  sehr  gelitten  und  lieferte  durcbge- 
hends  in  Quantität  wohl  kaum  zwei  Drittheile  eines,  gewöhnlichen  Er- 
trages. 

Die  Abladungen  in  aämmtliohen  Körnern  nahmen  ancb  im  Terigen 
Jahre  fiwt  aaasebliefnlieh  ihren  Weg  nneh  Stellin  nnd  Berlin,  dn  auM  la 
den  nns  fireiUeh  näher  und  deehnlb  noch  giwstiger  belegenen  Dnnrfg  an 
▼emllelen  Btesennsaneen  feetbill,  die  bein  Verkanf  den  Ablnder  an  herbe 
nnd  nieht  Torher  an  becedineade  Verlnste  bringen;  —  wir  sind  in  dieser 
Beaiebnag  nnd  nnmenllinh  wegen  BinfiUimng  des  Prenlb.  Gewiohts  bei  Ver- 
kittfen  an  der  Dnnziger  Börse  nls  Norm  fSr  die  Schwere  des  Getreides, 
statt  des  bis  jeUt  dort  ablieben  so  relaliTOn  bellfindischen  Gewiebts  bei 
Sinem  Hoben  Ministerio  aehon  sau  Mehreren  soletot  in  unseren  YoijSh- 
rigen  Bericht  vorstellig  geworden. 

Nach  den  gesanmelten  Notixen  sind  im  verHossenea  Jahre  in  Thorn 
selbst  verladen: 

circa  2,900  Last  Weizen  600  Last  Koggen 
100  diverses  Sommergetreide 

400     -  Oelsaaten 
von  Polen  überhaupt  eingegangen: 
s)  zollfrei 

Weizen  Roggen  Gerste  Brbnen 

«9,300  Sebeffel      Sl,600  Scheffel      880  Sobelfel      2,300  SobelTel 

b)  hier  sn  Conto  gekonnen: 

Weinen  Roggen  Gente  »rbsen 

40,000  Scheffel     19,500 'Sebeffnl      118  Scheffel      1,880  Sobeffel 

c)  Olli  BegleilsoMn  anf  Stettin: 
Weizen  Roggen 

31,100  Scheffel       59,200  Scheffel 

d)  mit  Begleitschein  aul  Danzig  : 
Weizen  Roggen  Gerste 

1,S09,U00  Scheffel    25,900  .ScheU«!      830  Schetfel 
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e)  ▼«noUl: 

Weiren  Koggen  Gerste  Krbsen 

1,670  Scheffel       4,400  Scheffel       190  Scheffel      1,700  Scheffel 
dATon  aind  stromwärU  aaf  der  Weichsel  eingegangen : 

Weizen  Roggen  Gerste  Krbten 

1,410,000  Scheffel    118,000  Scheffel     830  Scheffel  3,200  S«h«ff«l. 

II.  Ueber  den  Waarttnhftndel 

IMHB  ifeli  Ton  kier  wenig  erfrealfehe  Dtte  beriehten,  —  'dn  nnsre  mitniw 
ttobra  Binterlinder  Polen  nnd  Attpraofsen  für  nna  venebloMen  aind ;  — 
dns  entere  iit  m  dnvoh  seinen  absperrenden  Zolltarif,  in  den,  anderer 
Artikel  gar  nicht  sn  gedenken,  namentUeh  Weine  fiborPrenfttn  eingehend; 
gegen  Oestetreiehische  Weine  ao  hoeh  besteuert  sind,  dafs  alle  Concarrenx 
aafliört,  —  ganz  iinznganglieh  gemacht,  —  wahrend  das  Letztere  durch 
die  schlechten  Wege  für  nns  so  gat  als  Terloren  ist.  —  Kine  seltene  und 
empfindliche  Stille  im  Geschäft  hat  sich  namentlich  in  den  letzten  Monaten 
des  Jahres  bemerkbar  gemacht. 

III.   Oer  Speditionsbandel 

keflndet  sich  hier  unter  gleich  ungünstigen  Anspicien. 

Die  geringe  Ausdehnung  desselben  bezuglich  des  Binnenlandes  hat 
darin  auch  noch  ein«  Erschwerung  geinndcn,  dafr  din  per  Risenkahn  an- 
lasgnnd«  ibnr  hier  bestininite  Waara  snr  Wellerverladnng  in  Bromberg 
«Inns  Speditnnrs  bedarf  dessen  Provision  nnd  Unkosten  diesen  sonst  solinel- 
Ina  nnd  in  Yerkiltnifli  billigen  Transport  nickt  unwesentlich  tortkeuom;  — 
Ton  Seiten  der  KSniglidien  Oftbahn  selbst  wurden  nns  in  Laufe  des  toi^ 
gangenen  Somnen  Rinfiditongen  In  Aussieht  gestellt,  doreh  welche  die- 
sen Uebelstanden  in  Bromberg  Abhälfe  gesdiohen  sollte,  —  dieselben 
scheinen  aber  bis  dato  noch  nicht  in*s  Leben  getreten  su  sein. 

Für  den  Speditionsweg  Ton  Waaren  nach  Polen  auf  dem  Landwege 
hat  man  mit  der  Zeit  mehr  nnd  mehr  der  freilich  mit  einem  grofsen  Um- 
wege verbundenen  Hisenba'hnstraCie  Uber  Breslau,  Myslowits  etc.  nach 
Warschau  den  Vorzug  gegeben. 

Eine  günstige  Umgestaltung  des  sonst  fQr  ansern  Platz  so  wichtigen 
Speditionsbandels  glauben  wir  nur  dann  gewärtigen  zti  dürfen,  wenn  eine 
direkte  Verbindung  mit  Warschau  durch  die  Eisenbaiin  auf  dem  natur- 
gonift  kinenton  Wege  Uber  Tkorn  hergestellt  sein  möchte. 

Nach  der  uns  von  Einen  Hohen  Mlnisterlo  in  dieser  Besiehung  un- 
tem  26.  Mtn  !•  sngegangenen  RrÖlIhnng  waren  damals  die  ünterhand- 
Inngm  Bber  Ausführung  dieses  Projekts  noch  schwebend,  so  daft  uns 
darüber  Zusicherungen  noch  nicht  ertheilt  werden  konnten  \  —  es  ist  seii- 
don  ftberhanpt  nichts  Gewisses  darüber  verlautet,  wenn  schon  es  nn  Zei- 
tnngsnachrichlen  niclit  gefehlt,  und  selbst  neuerdings  vorgenommene  oflR- 
cielle  Vermessungen  hierorts  uns  in  der  freudigen  Aussicht  auf  die  bald 
nogliche  Ausführung  des  Bisenbahnbsues  von  Bromberg  nneh  Thom  er^ 
halten  liaben. 
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Wir  »«hea  »  iimm  SdäwMKfvthiminwg  mit  dtr  Ottlmlui  !■  d«r  Th«« 
4m  •insigm  HoAMiagMiikw  lir  «mm  beMngtM  B«id«bv«iliiltiiln« 

■■d  wahren  es  dahw  wMtrfcoll  BiMn  HdiMi  Minitterio  die  Aaf elHMhdt 
nr  hocbgmei^ten  Berieksichtigang  i«  enpf«hl«n. 

Wie  uns  bekannt  geworden,  lo  hat  nnMr  NMhbwitidtaliMi  liiownfliftir 
bei  Einem  Hoben  Ministerio  Hie  Petition  eingebracht,  di«  baabilehtigto 
Verlängerung  der  Ostbahn  über  jenen  Ort  nach  der  polnifcben  Grens« 
hin  zu  fiiliren;  wir  sehen  uns  also  bei  der  möglichen  Aoafiilining  det 
Baues  in  der  einziischlat^endcn  Riebtang  nicht  ohne  Konkarrenx,  glaabea 
aber  dieselbe  neben  anderen  wichtigen  Rücksichten  strategischer  Art  schon 
dorch  die  frähere  geschichtliche  Bedeatang  der  Thorner  HandelaTerhilt- 
ailM  wohl  bwtohen  sn  können.  — 

In  dar  aaoh  ia  dietaa  Jahre  ton  der  diesseitigen  Regierung  ergan- 
Caaaa  Aaflwbaag  dea  Bia-  aad  Darchgangzolles  auf  fremde«  Getreide  ist 
dia  waMBMiaaada  Ahaiahl  aar  Brraichaag  billigerer  QaMdapraiaa  niaht 
a«  Tarkeaaen  gawaaaa:  wir  avatfala  ab«r,  daft  dar  Zwaek  davil  ap- 
raiaht  wardaa,  da  aaali  daa  biarigaa  Rrfabraagaa  dicaa  Vaisiatligaiif 
mehr  den  aualiadiaaliaa  Ptodataataa,  ab  daa  diaaaailigaa  Kaaaaaaalta 
an  Gnta  liömmt,  so  lange  eiae  solflba  aaaaahaMwaiae  Jlaal!ua§el  aar  TO« 
▼orübergehender  Art  ist.  —  üaaarer  Ansicht  nach  UMa  aar  dmli  abie 
gänzliche  Aofliebung  der  EingaagsxÖUe  fir  Getreide  eine  zweckentspre- 
chende Preisausgleichong  erzielt  werden,  und  wir  hoffen  den  Zeil* 
ljunkt  nicht  fem,  der  diese  freieren  Haadelapriaaipiea  aar  Galtoag  bria* 
gen  wird.  — 

Bei  einem  durchgehends  günstigen  WassersUnde  der  Weichsel  war  der 
Strom  verkehr  im  verflossenen  Jahre  ein  recht  lebhafter  zu  nennen, 
«ad  arralcbia  aanentlich  die  Abkunft  von  Hölzern  aller  Art  aua  Polen 
aiaa  aeltaaa  Aaadabaaag.  —  . 

IV.  Za  Fabrik -Aalagea 
ist  aaifia  Gagead  laidar  aieht  geaSgaei,  da  ihr  TaraügUdi  aw«l  Bbiap«- 
bediagaagaa  aaa  Fabrikbetriebe  abgehea,  aladiek  Kapital  aad  Maiiaeliai»» 

binde. 

Um  so  erfreulicher  ist  es  für  uns  von  dem  günstigen  Fortac\ATe\ten, 
der  seit  einigen  Jahren  hier  bestehenden  Maschinenfabrik  und  Kisen- 
giefserei  der  Johanna>HQtte  battcbten  zu  können,  deren  hergestellte 
,  landwirthschaftliche  Maschinen  es  namentlich  sind,  welche  sich  in  immer 
weiter  ausgedehnten  Kreisen  die  verdiente  Anerkennung  schaffen,  und  eine 
Ausdehnung  der  Fabrikanlagen  selbst  sehr  wiinschenswerth  erschein«« 
lassen,  welcher  sich  jedoch  leider  Hindernisse  in  den  Weg  stellen, 
durch  die  Lage  der  AnsUlt  selbst  innerlialb  des  Festungs-Kajofi«  bedingt 
aa  aeia  achbiaea. 

Biae  foraar  hier  iai  grdfterea  MaaÜMtabe  errichtete  WmgwUbtik  rer-  . 
aprieht  aiaea  arfraaUckaa  Fertgaag  aad  aeheiat  eiae  waitara  AaaffcMiaeag 
Ihrer  LaiaCaagaa  aehaa  dnrah  daa  Ifawtoad  gafaadea  aa  habaa,  daHi  ihr 
aafter  der  Wagaaliefaraag  lar  daa  Mck  dar  KteigL  Obar-Poü-Dirafctfaa 
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in  Marlenwerder  neuerdings  auch  ein  gleiclier  Kontrakt  für  den  BroDi> 
l»erger  Ober-Po«fc-Aint«-Bezirk  zuertheiU  worden  ist.  — 

V.   Wat  die  tomtigen  Yerkehrtmitt«! 

betrifft,  so  haben  wir  zuvörderit  über  den  im  Angust  vorigen  Jahres 
ToUeodeten  Bao  der  Brocke  iber  dieDrevenz  bei  Leibitaeh  au  beriditeii» 
von  4maii  AoaliUiniag  aich  wobllbSlige  Folgen  llr  den  Gfenarerkelir 
aehoR  Jetat  oRTerkannbar  berattMlellen. 

Die  piojeetirteR  Kreia*ChaoaaeeR  dorfleR  in  Folge  einea  letatM  Kroia- 
beaeUQaaca  in  den  in  nnaonn  letaton  Jahreaberiebt  aagodevtoten  Riebton- 
gon  nonmebr  anagefBbrt  ond  deren  Bau  demnirbat  in  Angriff  genomnon 
worden. 

IMo  Stromregulirungen  der  Weichsel  scbreiton  nach  Kräften  vor  und 
versprechen  mit  der  Zeit  ein  sicliereres  Fahrwasser,  doch  diirfte  noch  zur 
Belebung  des  Handels  ond  Verkehrs  die  Anlage  eines  SicherheiU- Halene 
in  der  Nälie  unserer  Sta«lt  von  Her  grÖfsten  Wichtigkeit  sein. 

Beklagenswerthe  Störungen  im  Verkelir  »ind  imU  fs  leider  durch  die 
hiesige  Weichselbrücke  verursacht  worden-,  die  Zerstörung  derselben 
durcli  den  Hisgang  am  9.  März  vorigen  Jaiiies  war  traurigerweise  mit  dem 
Verlust  von  Menschenleben  verbunden,  im  Laufe  des  Monats  März  kam  in 
Folge  eingetretenen  Frostes  die  Kisdecke  des  {>tromes  wiedeiliolt  zum 
Stehen,  so  dafs  derselbe  erst  mit  Anfang  April  für  die  Schitffahrt  frei 
wnrde.  —  Mit  dem  Wiederaufban  der  Br&cke  wurde  aolbat  unter  den  er- 
aobwoieadon  ümatindon,  die  der  hobo  WaaaoraCand  bot,  naeh  KriAen  ?or- 
geaoluritten,  dock  war  die  Pasaago  erat  im  Monat  Juni  wiodoriiorgeatdlt.  — 
InswiachoR  war  der  Trajoet  über  die  Woiebaol  Tormittelat  awoier  Prahme 
bei  dorn  inmorkin  bohoR  Waaaetatando  hSehat  aoltraubend  und  dem  Bo- 
dSrfhifb  niobt  ontapreohond ,  —  die  nEchate  Folge  doTon  war  der  immer 
liblbaror  bonrortrotendo  Naohtbeil,  dalh  aich  der  Verkehr  mit  dem  jon- 
aoitigen  Ufer  von  Thorn  mehr  und  mehr  fortzog.  — 

In  Folge  polizeilicher  Sporrong  der  Brückenpassage  wnrde  «l^r  Ver- 
kehr ferner  far  mehrere  Tage  zweimal  unterbrochen,  als  im  Monat  August 
durcli  das  Auflaufen  einer  grofsen  Anzahl  llolztraften,  -  dann  wieder  im 
Monat  December  als  durch  die  Senkung  eines  Joches  der  Festigkeit  der 
Brücke  Gefahr  drohte.  — 

Die  empfindlichen  Folgen  dieser  Störungen  treten  zu  klar  ans  Licht, 
als  dafs  sie  nicht  ernster  Abhülfe  bedürfen  sollten,  —  wir  glauben  solclie  ^ 
aber  nur  in  einem  thatkräftigen  Einschreiten  von  Seiten  des  Staates  zu 
finden,  da  unserer  Stadt  aelbat  die  Röthigen  Mittel  daxn  fehlen. 


Gehen  wir  Rooh  einmal  die  jetaigen  Handeiaverhiltnlaae  Thoma  doroh, 
nud  TorgloioboR  wir  daa  Jetxigo  mit  dem  altea  Thora,  ao  GborÜllt  uua 
oIro  BoRglgkoit  ORd  wir  aehen  mit  Zagen  der  Zukunft  entgogon;  —  wih- 
rend  frfihor  gORs  Polen  uns  aeine  reichen  Zufuhren  brachte,  und  dafür 
aoinon  Bedarf  ?on  una  entnahm,  bleibt  ona  jotat  kaam  die  nichato  Uri- 
gegORd  cum  AnatRuaeh  der  gegoRaoitIgoR  Produkte. 
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So  wie  jetet,  T6«  aller  Welt  abgeschnitten,  kann  Handel  nnd  Wnadtl 

nicht  gedeihen,  —  nÖge  Eine  Hohe  Regierung  ansre  lebhafleeten  WGnacfte 

betretfa  Vermehrung  der  Koinuuinikationsmittel  hocbgeneigteat  beroekaidl- 
tigen,  —  wir  wollen  «lann   mit  neuem    Kifer   »lahin   streben,  clafs  Thern 
wenn  auch  nicht  seinen  alten  Hang,  doch  eine  achtbare  Stelinng.  in  der 
IJandflswelt  einnehme.  — 
Thorn,  Januar  1854. 

3. 

Berichl  der  Uandelskammer  za  MOblhacisen  im  Eichsfeldt; 
über  denGauj^  desilaudelö  und  der  Gewerbe  im  Jahre  1853. 

Das  Jahr  1658  ist,  gana  im  Allgemeinen  genommen,  fttr  den  Getehlfti- 
verkehr  der  3  Kreise  des  Bicbtfeldea  *)  gleieh  dem  Tonngegangenen  1853 
nur  zu  den  mittelmäßigen  za  xShlen.  Der  Grand  hiervon  dSrfte  wesent- 
lich sowohl  in  den  (^edrilckten  GeldTerhSItnIssen,  als  anch  In  den  ensiebe- 

ren  politischen  Zuständen,  besonders  seitdem  durch  die  russisch-Cfirkfsehe 
Streitfrage  der  Frieden  gefährdet  ist,  zu  finden  sein.  In  den  drei  ersten 
Monaten  lagen  die  Geschüfte  fast  ganz  darnieder;  denn  erst  mit  der 
Leipziger  Osternjesse  nalimen  dieselben  einigen  Aufschwung,  welcher  sich 
im  Laufe  des  Sommers  steigerte,  weil  in  fast  all»n  Rohprodukten  Specu- 
lation  eintrat,  die  sich  auf  die  noch  unTerhältnifsmälsig  billigeren  Fabri- 
kate ubertrug.  Die  Folge  hierron  war,  dafs  unsere  Fabriken  in  wollenen 
nnd  bnomwoUenen  Steifen  Ms  xnm  Herbst  toII  beschäftigt  waren. 

JU  Was  den  örtlichen  V erkehr 
and  besiehendlieh  den  Kleinhandel  anlangt,  so  war  darin,  obiebon  Mlhl- 
hausen  ond  seine  Umgegend  nicht  von  ümliehen  Un^en,  ab  IS5JI,  be- 
troifen  wurde,  ebensowenig  eine  Besserung  wnhrsanehnien ,  was  seine  Ur- 
sache darin  zu  haben  scheint,  dafs  die  Preise  der  nothwendigsten  Lebens- 
mittel hoch  waren,  und  dafs  namentlich  seit  Michaelis,  nachdem  auch  die 
Spärlichkeit  der  Kartoffelernte  documentirt  war,  eine  wirkliche,  dem  Noth- 
jähr  1846  mindestens  gleiche  Theuerung  eingetreten  ist. 

Obgleich  in  diesem  Sommer  weniger  gebaut  wurde,  als  1852,  was  auf 
die  Einnahme  im  kleinen  Verkehr  beschränkend  einwirkte,  so  waren  doch 
im  Allgemeinen  unsere  Handwerker  mit  ihrer  Beschäftigung  zufrieden. 

II.  Die  Fabrikate  von  wollenea  Garnen  and  Wnaren, 

die,  wie  schon  erwlhnt,  in  den  Sommetmonnten  gesÜgende  Beaehiftigung 
gewibrten,  beben  naf  der  Leipsiger  Herbetmeeae  einen  maehen  Absats 
gelenden,  nnd  dn  der  Winter  dieamal  aieh  aehr  seitig  eingeateUt  hat,  so 
Üftt  sieb  erwarten,  dafis  dna  so  bald  beginiiMide  Conanm  von  wollenen 

* 

*)  Miblbaoeen,  Ueiligeastndt  nnd  Worbia. 
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Stoffen  auf  dergleichea  Fabrikationen  eine  gäaatige  Rückwirkung  ana- 

nben  wird. 

Die  Käinmereien  lies  Kicbsfeldes  waren  durchschnittlich  nur  zur  Ualfte 
beschäftigt,  was  seinen  Grand  nicht  in  dem  verminderten  Begehr  allein, 
aondem  kanpteiebiiob  darin  hat,  dafa  die  Arbeit  jeH*  m  ▼«Niafiohl  ist, 
daft  eine  Kraft  daa  Doppelte  dea  Seitbe^igen  lebtet. 

Seit  Inli  waren  aach  die  Kamngani  •  Spiaaereiea  voll  baaobiftigt, 
weaa  auch  bei  aehr  gedraektea  Preiaea;  iadeaaea  worden  die  übeneai- 
aehaa  Mlrkte  mit  Waarea  überlBbrt  vad  bt  deaisafolfe  aeit  Bad«  October 
eiae  grolbe  Flaaheit  ia  dieaer  Braache  eiagetraien. 

Uaaeta  Streiehgam-Spiaaereiea,  eiae»  der  wichtigatea  ladeatrieBweige 
unsere«  Besirka»  aind  in  den  ersten  4  Monaten  keioeswega  hinreichend 
beachäftigt  geweaeo.  S«it  Mai  jedoch  entwickelten  sie  ihre  Tolle  Thätig- 
keit,  bis  vor  Kurzem,  wo- fast  alle  Zweige  eine  Redaction  erfahren  haben, 
-  auch  ilmen  der  Druck  des  Geschäfts  fühlbar  wurde,  indem  die  ungewöhn- 
lich hohen  Wollpreise,  zwar  nun  wieder  auf  den  Stand  zur  Zeit  der  Schur, 
zurückgeführt,  mit  den  billigeren  Fabrikaten  nicht  in  Einklang  zu  brin> 
gen  sind,  was  besonders  den  kleineren  fitabiiaaements  bei  dem  bohea 
Zinsfufse  am  fühlbarsten  wurde. 

Was  unsere  Fabriken  betrifft,  welche  Baumwollenstoffe  liefern,  so  lie* 
laen  dieselben  ebenfalls  viel  arbeiten  und  fanden  auch  auf  beiden  Meaaea 
•iaea  gatea  Ahtats«  Seit  MicbaeUa  atellta  aiah  eine  ao  grotea  NaekfiEaga 
naah  deiglaieliaa  Attikala  ein,  dalk  bei  dam  nagawIMkalielMa  Maagel  aa 
Arkatton  dia  AaafiUiraag  fialar  Aafttiga  hiaaoageaobobaii  warda«  anMa^ 
ao  dal»  diaaa  Biaaeli«  gif  eawirtig  dia  aiaaiga  bt»  walall«  aaf  Moaala 
hiaaBa  wH  BaataHaag «a  v«fiakan  bt 

Gaaa  iai  Allg«Bi«iaaa  gaaoauBsa,  dir fta  aaa  daai  Aagefihrtaa  Im? or- 
g«li«a,  daA  der  Stand  unserer  Haaptladaattiaan  alcii  aalt  1859  am  Niohla 
gebeeaart  hat  and  daft  defshalb  dbaalbea  aar  dann  weiter  emporkommen 
können,  wenn  ihnen  auf  frSber  angedeotete  gründlichere  Weise,  n.  A. 
durch  Errichtung  einer  höher««  W«beschale  aufgeholfeVi  wird.  Leider 
müssen  wir  von  der  Errichtung  einer  solchen  Anstalt  Torlanttg  abstehen, 
weil  dieselbe  an  der  Aufbringung  der  im  Plane  angeführten  Kosten,  be- 
sonders durch  die  Opposition  der  Kreise  Heiligenstadt  und  Worbis,  die 
sich  nur  zu  Beiträgen  verstehen  wollen,  wenn  die  Webeschule  in  ihrer 
unmittelbarsten  Nahe  oder  auf  dem  Eichsfelde  errichtet  wird,  scheiterte. 
Wenngleidi  wir  nicht  läugnen  wollen,  dals  die  seiner  Zeit  vom  Herrn 
Regierungs-Ratli  Moser  in  seiner  Schrift  „der  Pauperismus  in  Flandern** 
ab  aahr  aegeaareieh  «mpfohlenea  Webeschulen  in  Belgien  bei  nna  sor 
Zeit  naeh  nicht  In  danaelben  Weiae  eiafilhrbar  aind,  well  dia  Keaa^ 
niaaa,  die  Üaaig«aa6t8igkeit  and  daa  Kapital  daaa  gehdran,  waleh« 
Y«r«iat  aad  ia  «iaaai  vial  hdh«r«a  Mafaa,  ab  hiar,  b«i  d«a  aeboa  aalt  al- 
ter  Salt  barihmtan  balgiachea  Fabrikaatea  aagatroffan  wardaa^  —  saban 
wb  daah  keiacawaga  dia  idae  aaf,  aaeh  bei  aaa  «ia«  aoiah«  Aaatalt  la*a 
Laken  au  rufen,  and  glaub««»  dab  n«ch  d«ii«ttif«  gnaatig« Zeitpuakt  ein- 
treten wird,  wo  aaeh  Seitaaa  dar  hoh«n  R<gl«r«ng  dieaea  aaganaraiah« 
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Werk  einer  annittelbaren  und  kräftigen  UaCentatoang  sich  za  erfreuen 
haben  wird.  Wir  sind  n.  A.  der  Meinunfi  dnfii,  wenn  die  hohe  Regiemng 
die  Bewillignngen  des  Magistrats  zu  Muhlhansen  und  der  Fubrikanten  r^es 
gleichnamigen  Kreises  vorläufig  annähme  und  die  Schule  begrSndete,  nach 
der  Einriclitung  derselben  die  Tlieilnahme  und  das  Interesse  so  sehr  wach« 
sen  würde,  dars  jene  Zuschüsse,  welche  Anfangs  aus  Staatsfonds  in  An- 
sprach genommen  werden  mürsten,  von  Jahr  zu  Jahr  sich  yermindern 
wurden. 

Bin  eben  ao  stark  in  den  Vordergund  tretendes  Motiv,  die  Industrie 
Mublbausena  und  des  Eichsfeldes  zu  conserviren  und  ihr  Gedeihen  zu  för- 
dern, iat  die  dSrftige  Lage  der  eielwMditehen  Bevölkerung,  deren  tadkni- 
aehe  WeilemnabUdung  zu  den  Zwecken  der  einheimiachen  Manofaktnren 
eine  Hnnptenljpri»e .  bleiben  nnlb,  am  aie  nieht  früher  oder  apSler  den 
Tdlliffon  Blond  Prela  sn  geben.  Daher  aind  den  noeh  noch  nneh  einer 
nnderen  Softe  hin  anf  daa  Vorgehen .  der  KdaigL  Reglemng  in  BfHart 
einige  SohrKto  gethan,  nai  ^ 

Iii.  die  8tr obflecktoroi 

und  zwar  zunächst  die  Strohkastchenarbeiten  allgemeiner  einzuführen, 
welcher  Brwerbszweig  aeitber  durch  Inansprnehnahme  des  Mitleids  (also 
an«  Betteln  Veranlaasung  gebend)  sein  kummerTiches  Dasein  fristete.  Und 
wenn  auch  dieser  verhSItnifsmärsig  unbedeutend«  Erwerb  nnr  als  ein  Pal- 
liativ gegen  die  äafserste  Noth  für  einzelne  Familien  und  Ortschaften  be- 
trachtet werden  kann,  so  dürfte  derselbe  docli  geuifs  dankbar  acceptirt 
werden,  weil  sich  daran  die  Hoffnung  knüpft,  dafs  diefs  der  Anfangspunkt 
für  eine  Strohhutmanufaktur  sein  werde,  mit  welcher  man  an  den  grofsen 
Markt  würde  gelangen  können.  Kine  solche  würde  dann  später,  viele 
HSnde  beschäftigend,  zn  einer  reichen  Nahrungsquelle  für  das  Eichsfeld 
werden.  Die  eraten  Vorbedingungen  für  eine  solche  Fabrikation  sind  ent- 
aeiiiedon  oifiltti  «nd  ea  könnte  delähnlb  dieaelbe  schon  im  nSehaten  Inhro 
oiMforiehtet  worden.  Wir  haben  bereite  Bodo  Oetober  darüber  Bericht 
•n  dio  hoho  Refiernng  oratettot,  deren  BnteohUofiiong  wir  recht  hold  er- 
wnrten,  dnndt  lai  Frihjnhr  reehteeltig  mit  der  Aoaaaat,  resp.  dem  Anbnn 
dea  nSfthigon  Btrohea  begonnen  werden  kdnne,  nod  wir  nicht  noch  ein 
gnmea  Jahr  Ar  dieaen  gnten  Zweck  Torloron  gehen  aehon.  —  Wir  haben 
nm  ao  mehr  Anaaieht,  dalb  dioaer  nooo  Biworbaswoig  proeperiron  werde, 
nie  bereite  der  hieaigo  InndwirfhachnftHche  Verein  dnrch  Veranche  im 
Grblberen  die  gedeihliche  Kolter  dea  goolfnoten  Btrohea  In  Wochatedt 
n.  n.  O.  hinreichend  conatetirt  hat. 

IV.    Was  die  hiesige  Lederfa  brikation 

l>etrifft,  so  hatten  die  Gerber  im  Allgemeinen  keine  Ursache  zur  Klage, 
indem  ihre  Waare  auf  beiden  Messen  »tark  geaacbt  war  and  daher  sn 
leidlichen  Preisen  einen  Ruten  Absatz  fand. 

Auch  die  Leimsie  dereien  haben  ein  starkes  Geschäft  gemacht; 
jedoch  klagen  sie,  und  wohl  mit  Kecht,  über  zu  iileinen  Verdienst,  weil 
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in  <1ei  letzten  Zeit  ihre  Roliinaterialien  in  Iioch  im  Preise  waren ;  und 
wenn  auch  seit  October  die  Leiaipreise  ebenfalls  höher  gegangen  sind,  so 
kommt  ihnen  doch  hiervon  Nichts  zu  Gute,  weil  sie  ^mit  ihren  VorriUhwi 
gerianit  haben. 

V.  Um  aocb  der  neu  gegründeten  chemieoben  Fabrik 

an  gedenken,  ao  lifbt  eich  fiber  dieielbe  bia  jetot  wenig  aagea,  weil  die- 
aea  Geschäft  gleieh  allen  neuen  BtabUMementa  anfaaglieh  mit  an  groben 
Schwierigkeiten  an  kSnpfen  hatte,  um  aehon  an  einiger  Bntwickelnng  ge- 
langen an  können. 

VI.    Ferner  müssen  wir  noch  der  Bankagentur 

erwähnen,  welche  die  KÖnigl.  Regierung  uns  schon  lange  zugedaclit  hatt»*, 
and  die  in  diesem  Frühjahr  hier  errichtet  ward.  Dieselbe  ist  jedoch,  wie 
diefs  allgemein  vorhergesehen  wurde,  gar  nicht  in  Anspruch  genommen 
worden.  Sie  wurde  mit  Widerstreben  und  eigentlich  nur  defshalb  accep- 
tirt,  weil  man  glaubte,  dafs  sie  doch  noclT Veranlassung  werden  könne  zur 
Begründong  einer  Uank-Kommandite,  welche  schon  öfter  als  ein  allgemein 
anerkanntet  Bednrfnifs  für  unsere  Geschäftswelt  bezMdinet  worda«  iat 
Dieaelbe  wirde  ohne  Zwalfal  bSer  «in  nafongraiehee  Cieaobilt  naeiiaa 
und  den  enttcbiedenen  Nntaen  haben,  daft  aie  die  fremden  Knis^nanwei- 
anagen  nnd  Banknoten,  Ton  denen  wir  aeit  der  Erricbtnng  dar  Banken  in 
Weiniar,  Brannachweig,  Darmatadt  ete.  in  Gefahr  aind,  förmlich  über- 
schwemmt an  werden,  hier  im  Uaüanf  beacbrinkea  wirde,  weil  die  Kom- 
mandite  nur  prenüi.  Coniaat  annimmt  nnd  wieder  nnaaahlb  So  ist  es 
n«  A.  Thatsache,  dafs  unser  liieaigea  Banqnierhaus  yieUache  Geachafte  mit 
den  prenlkischen  Bankanstalten  macht;  würde  diefs  hier  am  Platze  ge- 
schehen können,  so  dürfte  ersteres  es  vorziehen,  das  prenfsische  Courant 
liier  rein  wieder  auszugeben ,  wahrend  es  jetzt  Gelegenkeit  nimmt,  das- 
selbe in  den  Nachbarländern  mit  Avance  umzusetzen  und  uns  das  aus- 
ländische Papiergeld  hierher  zu  bringen.  Sollte  nun  gar  gegen  das  letz- 
tere ein  Verbot  eintreten,  so  würde  diefs  unsere  Lage  noch  verschlimmern; 
ja  dieselbe  würde,  da  wir  nach  allen  Seiten  hin  das  Ausland  nahe  haben, 
für  unseren  Verkehr  äufserst  drückend  werden,  während  ein  Bankinstitut 
ancb  nnf  den  Grenzverkehr  einen  gewifs  Tortheilhaften  Einfluls  ausubea 
würde. 

VII.  Waa  daa  Znatandekommen  einer  Biaenbalin 

(▼on  CrSttingen  über  hier  nach  Gotha)  betrifft,  so  haben  aieh  untere  Hoff- 
nungen nen  belebt.  Cm  endUcb  an  beatimmtea  Unter-  nnd  Torlagen  an 
gelangen,  wird  gegenwSrtig  die  gnnae  Linie  Tormeaien.   Die  Terrain- 

achwierigkeiten  scheinen  nicht  so  grofs,  als  seither  befürchtet,  zn  sein, 
»o  dafs,  nachdem  <ler  Frieden  mehr  gesichert  erscheinen,  die  Unterneh- 
mungslust wiedergekelirt,  das  Geld  wieder  flüssiger  geworden  sein  wird, 
auch  die  allgemeine  Betheiligung  an  Kisenbahnanlagon,  wie  die  nnirige. 
Seitens  der  ILapiUlisteo  zu  erwarten  ist. 
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Wir  dürfen  sclilierslich  einen  UebeUtand  nicht  nnerwiUinl  lasten»  wel- 
cher lieh  «nf  dem  Gebiete 

VII!.    «)P8  Postverkeliis 

herausgestellt  hat,  seitdem  die  Postbiireau's  an  Sonn  -  und  Festtagen  von 
Morgens  9  Ulir  bis  Naclimittags  5  Uhr  für  die  Ausgabe  geschlossen  sind. 
Bs  wird  nämlich  dein   korrespondirenden  Publikum  dadurch  die  Möglich- 
keit entzogen,  Briefe,  die  wahrend  jener  Stunden  eintreffen,  unmittelbar 
dann/  sn  beantworten  und  lo  ▼inlleieht  auf  ein  Geich ift  aiMrogehen,  wei- 
chet bei  vertplteter  Antwort  gar  nicht  mehr  an  Stande  gebracht  werden 
kann.   Bt  ist  togar  der  Fall  snr  Regel  geworden ,  dtft  Briefe«  wolehe 
Morgent  S  bis  8*.  Uhr  ankamen,  erst  5  Uhr  Abends  aotgegeben  werdoa. 
Konkurrenten  in  an  der  Bisenbabn  liegenden  Nacbbarplitten  sind  hierbei 
gegen  nnt  im  entschiedensten  Vortheil.   Um  uns  denselben  «inigermaften 
gletchaastellea,  d&rfte  es  sehr  wanschenswertb  sein,  die  Ausgabe  der  Kor- 
respondenz wenigstens  während  einer  Stunde,  yielleicht  von  Ii  bis  12  Uhr 
zu  gestatten.    Die  □andelskammer  wird  sich  Veranlafst  sehen,  in  dieser 
Beziehung  demnäclist  einen  besonderen  Antrag  zu  stellen,  wenn  nicht 
mittlererwcilc  bereits  auf  dem  Wege  der  Gesetzgebung  eine  derartige  Er- 
leichterung gewährt  werden  wird. 

jMühlhausen,  den  23.  December  1853. 


4. 

Jahresberichl  der  HaDcJeiskammer  zu  Köln  für  das  Jahr  1853. 

1.  Allgemeines» 

Bei  einer  allgemeinen  U^bersidit  des  Entwicklungsganges  der  daat- 
schen  Industrie  im  Jahre  1859  ist  znnichst  die  grofte  Rührigkeit  im 
Bergbaa-Betriebe  sa  constntiren.   Die  Forderung  von  Kohlen,  dem  wich> 
tigsten  Hülfsmittel  vieler  anderen  Industriezweige,  so  wie  die  Produktion 
von  iVfetallen  aller  Art  hat  eine  bedeutende  Steigerung  erfahrent  and  na- 
mentlich  berechtigt  die  rasche  Entwicklung  der  Produktion  von  Eisen, 
diesem  für  alle  Arten  menschlicher  Betriebsamkeit  unentbehrlichen  Mate- 
rial, zu  den  schönsten  Hoffnungen.     Angestellten   Berechnungen  zufolge 
werden  die  bis  gegen  J^nde  dieses  Jahres  neu  in  Betrieb  tretenden  Hoch-  • 
Öfen  reichlich  so  viel  Roheisen  liefern,  als  der  Zollverein  bisher  von  aus- 
wärts bezog,  und  schon  im  Jahre  1854  darf  in  den  Rheinlanden  «ine  über 
das  eigene  Bedürfnii's  liinuusgehende  Produktion  erwartet  und  -somit  TO« 
da  ab  die  Uasbhängigkeit  des  Vaterlandes  Tom  Aotlando  rücktichtlich 
dieses  kostbaren  und  onersetalicben  Rohstoffes  datirt  werden. 

Von  einer  anderen  Seite  nimmt  der  der  Maschinen  ^Spinnerei  und 
Weberei  gewordene  fmpula  die  Aafmerksamkeit  nicht  minder  in  Anspruch. 
Die  im  Zollrereine  gegenwartig  In  der  Anlage  begriffenen  BaomwoU- 
Spinnereien  werden  weit  aiber  300,000  Spindeln  in  den  nlebsten  Jahren 
in  Bewegung  settea,  «iid  aulher  den  gröberen  Garntorteiii  welche  schon 
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bisher  gröfstentbeiU  im  Inlande  gesponnen  wurden,  wird  in  naher  Zukunft 
auch  ein  grofser  Theil  des  bisher  noch  aus  dem  Auslande  bezogenen  fei- 
nwu  Bftmnwollengams  im  InlAnde  harfSitelU  Warden.  In  gleiehtr  W«iie 
wird  die  Rrrielitang  tob  HMebiiieii  -  FltebMpiBiitreieii  riitig  betriebes, 
and  die  snr  HertlellaBg  dae  bisher  importirteii  leiBenen  Matdiineogarai 
•rlerderliclieA  drca  50,000  Spiadeln  kann  der  Zollrereia,  bat  ▼araaiffe- 
aelster  Fortdaaar  des  Friedens,  in  wenigen  Jabren  aa%ealaUt  saben,  nnd 
so  da  altdauCseher  Industrlesweig,  welelien  j&ngst  die  Masehina  entführte, 
durch  die  Maschine  wiedererobert  werden* 

Auch  die  Fabrikation  seidener,  wollener  und  baamwoUener  Waaren, 
namentlich  für  den  Export,  hat  im  Kheinlande  einen  neaen  Aufschwang 
erfahren.  Der  Steigerung  der  inländischen  Manufaktur  in  allen  Hanpt- 
brauchen  steht  eine  fortschreitende  Steigerung  der  inliindisclien  Produk- 
tion an  Rübenzucker  zur  Seite,  und  während  die  Zollregibtt-r  dm  Abnahme 
der  Einfuhr  ausländischer  Manulaktu  in  bedeutenden  Zvveigen  der  Indu- 
strie bei  steigendem  Kxport  documentiren ,  wird  bei  fortdauerndem  Frie- 
den bald  eine  entsprechende  Zunahme  der  Hinfuhr  ausländischer  Natur* 
prodalite  und  eine  starite  Entwicklung  der  Rhederei  in  Preufsen,  den 
doatsahon  Nordsee-Staaten,  so  wie  in  den  deataalien  TorÜadem  Holland 
and  Belgien  die  Brh5hnng  des  inneren  Wohlstandes,  wie  den  Fortsebritt 
des  dentseben  HandeH  nnd  Yeifcahrs  fiberhaopt  besengen. 

Der  neue  Anftehwnng  der  Taterlandisehen  Indastrie,  sowohl  im  Bhein- 
lande  nnd  Westfalen,  wie  in  Sachsen,  Brandenburg  nnd  Schlesien,  nnd  die 
grofien,  durch  dlmien  Aufschwung  neu  geschaffenen  Werke  und  Interessen 
beseichnen  den  nnanfhaltsamea  Uebergang  nnserea  Vaterlandes  jom  Agn- 
eulturstaate  zom  Staate  von  gemischter  und  in  mehreren  Provinzen  von 
vorwiegend  industrieller  Richtung.  Die  erhöhete  Bedeutung  der  Industrie 
erheischt  und  begegnet  einer  crhöheten  Anerkennung  und  Förderung  der- 
selben von  Seiten  der  Staats-Kegierung ,  and  es  gereicht  uns  zur  Freude, 
xa  constatiren,  dafs  die  Ten<lenz  und  die  Leistungen  der  Staats -Regie- 
rung auf  dein  Gebiete  der  Handels  -  Politik ,  namentlich  der  Abschlufs  des 
September- Vertrages  und  die  Erneuerung  der  Zollvereins  -  Verträge  ,  die 
ungetheilteste  Billigung  und  dankbarste  Anerkennung  gefunden  haben. 
Neben  de«  Wunsche  der  Ergänzung  des  Zollvereins  durch  den  Beitritt 
der  beiden  Uechlenbnrg,  so  wie  der  Hansestädte,  darf  baute  nach  Lage 
der  Sache  den  auf  die  weitere  Ausbildung  des  deutsch  -  dsterreichischen 
Vortrages  gerichteten  WSeschen  Ausdruck  gegeben  werden. 

Audi  das  Streben  des  Gouremenients,  die  deutsche  Rhederei  durch 
Aoleganc  eines  Kriegshafena  au  schitsen,  findet  aUenthalben  die  geb&h- 
rende  Würdigung,  und  ea  knüpft  sich  daran  der  Wunsch,  dais  Behnfa 
eines  kräftigen  Sohotxes  der  deutschen  Scbifflfahrt  als  ein  engerer  Verein 
innerhalb  des  deutschen  Bundes,  auf  Grund  des  Art.  XI.  der  Bundes-Ver- 
fassung,  ein  norddeutscher  SchÜftuhrts-Bund  swisdien  PreuCsen  nnd  den 
norddeutschen  Uferstaaten  angestrebt  werden  möge,  mit  der  Aufgabe  der 
Ausbildung  einer  norddeutschen  Kriegsflotte  und  der  F>richtung  von 
Bundea-Festungeu  aar  Bewachung  der  für  den  Handel  uad  Verkehr  Deutsch« 


uiyui-n-ü  Ly  Google 


FoRTscaiirr  obr  InDroraiB. 


.  34 


l&nda  so  wichtigen  Elbe-  und  Weser-Mündungen,  so  wie  der  norddeut- 
schen Küsten.    Die  betreffenden  Kegieningen  würden  einem  ao  nützlichen, 
einem  tiefgefühlten  Bedürfnisse  entsprechenden  Unternehmen,  daftir  bürgt 
ihr  an  der  Erhaltung  der  deutschen  Flotte  genommenes  Interesse,  gewifs 
aufs  bereitwilligste  die  Hand  bieten. 

In  Besng  «nf  neitgenSlbe  übrnteiaeli»  YerbindoBgen  haben  wir  wie* 
dtrheit  den  Wunaeb  Msgesprodiea,  dafk  die  Staala-Regiening  direkt  oder 
dnreb  Aotten-Geeelbchaften,  in  letoterem  Falle  TetnittelaC  BawiUigwig 
der  erforderllohen  Subveationefi,  rvgefaniilHge,  mändeeCens  wdchentlieh 
einmalige  Danpbdiiflbbrli-yerbindnngen  Ten  Bremen  nnd  Hamberg  ana 
na«b  Nord-  nnd  Sfid«Americn  Ina  Leben  rnfen  mSge,  lodann,  ilnfo  dieselbe 
'  dabin  wirke,  daCs  zur  Hebung  du  direelen  Sohübbrtfr-TorkebTt  xwischea 
den  Rheinlanden  und  den  mit  dem  Zollvereine  verbundenen  Nordsee* 
Staaten  die  vertragsmäfsig  von  den  Niederlanden  für  die  Rheinufer-Staaten 
gewährten  Begünstigungen  auch  auf  die  beseichoeton  norddeotaohen  See* 
ufer-Staaten  ausgedehnt  werde. 

Die  im  verllossenen  Jahre  erfolgte  Genehmigung  der  Köln  •  Crefeld- 
Nymwegener  Eisenbahn-Anlage,  so  wie  die  Concession  zahlreicher  Actien- 
Gesellschalten  und  die  fortwährende  Aufmerksamkeit,  welche  der  Ausbil- 
dung und  Vervolikouimnung  des  l'ostwesens  geMiilmet  wird,  woraus  dem 
Verkehr  mannigfache  Erleichterungen  und  Beschleunigungen  erwnohsen, 
hat  den  Hnndekatand  snr  Dankbarkeit  TerpilichCet.  Eine  Blnriehtnng» 
wonaeh  Gelder  ond  Werth-Objekte  nach  ftberteeitehen  Staaten  nnter  De- 
klaration geeandt  werden  können,  d&rlte  nla  wnnioheaawerth ,  nnd  nia  ein 
hieran  vielleieht  geeigneter  Mittel  ein  Vertrige-Verhiltnilk  der  Poat-Veiw 
waltnng  au  einer  londoner  Aaseeorana-Geaelhiohaft  beneiobiiet  werden. 

Die  in  letzter  Zeit  stark  berrorgetretene  Tendena  der  Staats- Regie- 
rung, die  Aotien  -  Gesellschaften  einer  Terstärkten  Kontrolc  und  bin  und 
wieder  einer  direkten  Einmischung  der  OberanCsichta- Behörde  zu  unter- 
werfen, findet  eine  sehr  getheilte  Beurtheilung.    So  angemessen  für  die 
Interessen  der  Gesammtheit  auch  eine  wachsame  Kontrole  der  Staats-Re- 
gierung auf  die-sem  Gebiete  erscheint,  so  sehr  wird   eine  Lähmung  des 
Unternehmiingügeistes  von  einer  zu   rigorosen  Ausdehnung  des  Oberauf- 
sichts-Rechtes befürchtet,  und  es  knüpfen  sich  namentlich  an  die,  einzel- 
nen Riaenbahn-Gesellschalten  gegenüber  diesem  Reclite  gegebene  Anwea- 
doag  ■ehwere  Bodenken.   Diese  Bedenken  erscheinen  nw  ee  groJk»  dalb 
wir  selbst  die  Abh&Ilo  det  Mangels  an  Transport-Moterinl«  welehor  iioh 
in  doB  lotaten  Monatmi  aohr  aUrk  gtlCcnd  gomaeht  bot,  lieber  tob  der 
Men  Rntscheidnng  der  betreffenden  Verwaltnngen  und  von  der  wnchfon* 
den  Einsicht  der  Ueberoiiütimmnog  der  Intereeeen  den  Poblikama  nnd  der 
AotioAare,  als  ton  der  dirooio»  Blawirknag  dea  Stontea  erwarten  wollen. 
Der  Staatszweck  wirkaamer  Koatrole  dürfte  im  Allgemeinen  auf  dem  Ge- 
biete der  Industrie  Wesontlieh  dnrch  eine  grfiHioro  Ooffontlichkeit  der  Ver- 
handlungen der  Organe  der  Actien-Geaellschafteny  namentlich  durch  de- 
toiUirte  VerÖifentUobung  der  Bilansen,  so  wie  der  aonatigen  Hauptmomente 
aaa  dem  Leben  der  indaatrioUen  GeaeUaebaften  au  oratreben  und  eine 
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direkte  Kinwirkung  möglichst  zu  vermeiden  sein.  Im  Interesse  der  Indu- 
strie glauben  wir  eine  umfassendere  un<l  numt-ntticli  eine  schleonigere 
VeröffenÜichung  sUlittiteher  Daten  über  den  Umfang  und  die  BBtwiofclmig 
der  eiuelnen  Zweige  der  Industrie  im  Iniende  befBrworten  so  diEsseii. 
Diese  stitistisehen  Daten  wurden  eine  sehr  wertliTelle  Bereicherung  des 
Hendels-Arohires  bilden,  and  bei  seehkundiger  Gruppirung  end  Bearbei« 
tueg  wesentUeb  mit  dasn  beitragen«  dem  Uaternehnungsgeiste  des  Landes 
die  richtigen  Bahnen  ansuwelsen. 

Die  Stadt  KSln  maeht  grelss  Anstrengungen,  um  dnreh  Anlage  neuer, 
nmfossender  Hafenwerfce  den  Bed&rfnbsen  des  Verkehrs  zu  Wasser  zu  ge* 
nügen  und  demselben  gröfsere  Bequemlichkeiten,  als  bisher  erreicht  wer» 
den  konnten,  darzubieten.  Allein  wenn  der  Ablenkung  der  Güter -Bewe- 
gung auf  konkurrirende  Verkehrs-Linien  mit  Erfolg  entgegengewirkt  wer- 
den und  der  Verkehr  auf  dem  Rheine  auf  seiner  gegenwärtigen  Höhe 
erhalten  werden  soll,  so  ist  eine  fernere  Uerabsetzung  der  Rheinzölle  eine 
nothwendige  N'orbedingung, 

An  die  auch  hier  mitempfundene  Befriedigung  über  das  Streben  zur 
Herbeiführung  eines  besseren  Handelsrechtes  für  die  östlichen  Provinzen 
der  Monarchie  schlieDit  aich  der  Wunsch  an,  dafs  die  stattfindenden  Yer- 
luMidiungen  über  MBns-  und  Geldwesen,  so  wie  über  größere  Binlleit  ?eii 
Maab  und  Crcwicht  in  Deutschland  bald  sum  Ziele  führen  mögen. 

II*  Bank-  und  Geldwesen. 

Das  Jahr  1853  charakterisirte  sicli,  wie  im  gansen  Bereiche  der  In- 
dustrie, so  auch  für  den  Bank-  und  Geldrerkehr  in  seiner  ersten  Balfle 
durch  grobe  Regsamkeit  und  durch  grolsartige  neue  Schöpfungen;  in  der 
»weiten  Hilfta  wurde  der  am  langem  Drucke  machtig  erstandene  Unter- 
nehmungsgeist durch  die  in  den  meisten  Staaten  des  Continents  starken 
Ausfall  ergebende  Getreide-Kmte  und  durch  die  näher  getretene  orienta- 
lische Frage  gelalinit  und  in  seiner  Weiterentwicklung  bedroht. 

Im  Rheinlande  und  in  dem  indtistriell  mit  dem  Kheinlamle  aufs  innigs^te 
verbundenen  Westfalen  sali  die  erste  Hälfte  zahlreiche  neue,  grofsartige 
Ktabiissenients  für  Eisenproduktion,  so  wie  für  die  Produktion  von  Stahl, 
Blei,  Zink  und  Kupier,  Spinnereien  und  Webereien  für  baumwollene  und 
leinene  Garne,  die  Aachener  Spiegellabrik  und  Fabriken  chemischer  Pro- 
dukte durch  Actien -Gesellschaften ,  so  wie  durch  einzelne  unternehmende 
Industrielle  begründen,  und  die  Neigung  der  Kapitalisten  war  so  entschie- 
den diesen  industriellen  Unternehmungen  zugewandt,  daft  der  Unterneh- 
mungsgeist in  eintelnen  Zweigen,  namentlich  in  der  Biseaprodnktion,  das 
Bednrfnifs  des  Augenblickes  bereits  an  ftberschreiten  drohte. 

Bei  der  allgemeinen  Neigung  der  Kapitalisten,  in  der  ersten  HSlfte 
des  lahres  1853,  die  so  laage  disponibel  gehaltenen  Mittel  dem  Verkehr 
für  die  verschiedensten  Zwecke  zur  VerfSguag  au  stellen  und  sich  durch 
feste  Anlage  derselben  eine  hohe  Rente  an  sichern,  konnte  auch  die  mit 
dem  Hedürfnir»  gar  nicht  in  Einklang  stehende  Lage  des  Bankwesens  in 
Deutschland  nicht  lenger  unbeachtet  bleiben.  Die  Gründung  neuer  Bank- 


iMtfiBt«  erschien  viehMlir  all  dat  gMigneltt«  Mittel,  die  nur  einer  b** 
tUmiileii  Richtong  harrenden  z.erstreiiten  flOstigen  Kapitellen  so  eonee«- 
trilWlf  IMd  <U  in  Preufsen  die  die  Benkthfitigkeit  in  selir  en^e  Schranken 
einzwängenden  NormetiT» Bestimmungen  yom  26.  September  1818  streng 
festgehalten  worden,  so  entstanden  in  Darmstadt,  Braunschweig  und  Wei- 
mar Bank-Institute,  welchen  hei  der  einmal  auf  diesem  Gebiete  angeregten 
Bewegung  weitere  und  pröfstre  Sciiöpfungen  in  den  verschiedenen  deut> 
sehen  Staaten  folgen  werden,  sobald  die  gegenwärtige  politische  Spannung 
und  Krise  ihr  Knde  erreicht  haben  wird.  Für  Preufsen  liegt  in  diesen 
Schöpfungen  die  ernste  Mahnung  nicht  hinter  der  Zeit  zurück  za  bleiben 
«nd  nicht  länger  Scliranken,  die  das  Bedarfnils  faktisch  übereil  doreh* 
bricht,  aofrecht  rn  erhalten. 

WiederboU  iat  wm  dieser  Stelle  hervorgeboben  wordnn^  dnft  dae  In- 
•titat  der  Königlichen  Bank  In  MoBienten  der  Krise  allein  niebt  anareidi«, 
■m  eine  bedenklieh«  nnd  aCeCt  mit  eehweren  Verintten  verknüpfte  pidte- 
Uflhe  Beethrinknng  adbat  des  anf  der  aolidetten  Baab  bemheaden  Inda- 
etriellen  Kredite  sn  verhindcm,  Ja,  dalb  eben  dnreb  die  OrganlaaCion  di^ 
aea  laaAitnte  eiae  aolehe  BeaebrSnkang  im  Angenblick«  der  Kriae  als  ab- 
anInC  dnreh  daa  fnteresae  der  SelbatethaUnng  geboten  aich  daritelln.  Ym 
dieaeni  Btandpnnkle  aoa  wurde  aeiner  Zelt  der  Fortbealand  der  Oarlelwa- 
Knseen  lebhaft  beHIrwortet.  Die  Brfahrongen  der  letzten  HSlfte  des  Jah- 
vea  MM  und  die  noch  bevorstelienden  Erfahrungen  des  Jähret  1854  wer- 
den  neoerdings  den  Beweis  für  die  Richtigkeit  dieser  Anachanong  liefern. 

In  der  ersten  Hälfte  1853  war  trotz  des  stark  angespannten  Unter- 
nehmungsgeistes das  Geld  auf  dem  Geldmarkte  sehr  flüssig.  Der  Disconto 
wer  auf  verschiedenen  Börsenplätzen  2,  3  iind  4  pCt  ,  und  nur  die  Bank 
Ton  England  hatte  schon  früh  im  Jahre,  verunlafst  durch  d  e  gröfsere 
Nachfrage  nach  Geld,  für  die  englischen  Manufakturen  den  im  Jahre  1852 
anf  2  pCt.  gesunkenen  Disconto  auf  2^  pCt.  erhöht.  Gegen  Mitte  des 
Jahres  begann  die  orientalische  Verwicklung  hemmend  auf  den  ünterneh-' 
roungsgeist  einzuwirken.  Gleichzeitig  stellte  sich  mit  Gewifsheit  heraas, 
dails  die  Ernte  in  England  und  Frankreich  einen  sehr  bedeutenden  Ana- 
feil  ergeben  und  aomit  zn  nngewobalieh  starken  Getreide- Imperien  fom 
Anstände  nölhigen  «firde.  IHa  Baak  von  England,  der  Hanpt-Kegninlnr 
dea  Geldmarktea  In  Burepa,  erhöhte  anceesalve  den  DiscDnCa  fon  ^  Ms 
anf  S  pCt  Ibr  BaarrorraCh  sank  von  L.  M,749,1M  am  1.  Jannar  1859  bin 
naf  L.  lft,8Bt,SM  am  I.  Jannar  18S4.  Die  Notea-Bmiaaien,  betragend  am 
I.  Jannar  186S  L.  %ZJM,m,  betrag  nm  1.  Jannar  1854  L.  n,9»0,t44. 

Die  Bank  ven  Prsnkrekh  atrinbto  sich  sehr  lange  gegen  die  nach 
daai  Toigange  BngUnds  onvermeidHche  Brhfthmng  des  Discontos ,  am  die 
Knpilnliaten  niehl  vereilig  ta  eraehreeken  nnd  die  vielen  industriellen  Pa- 
piere seecessire  aus  den  Hunden  der  Spekulanten  in  die  Hände  der  Ka- 
l^litCen  hinüber  zn  leiten.  Erst  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  1853 
werde  in  Paris  der  Disconto  anf  4  and  erst  am  19.  Jannar  1854  anf  5  pCt. 
normirt  Der  Baarvorrath  der  Bank  von  Frankreich,  im  Jnni  18^9  betra- 
Hsaesls-ArcMT  18S4  I.  iakraskeriekic.  C 
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gend  534  Millionen,  uink  «accoife  bis  auf  294  Millionen  per  Januar  1854. 
Die  Noten- Eraliiion  ftieg  xn  gleicher  Zeit  ton  608  Millionen  per  Jani 
1853  bis  auf  642  Millionen  per  Januar  1854.  Im  Laufe  dei  MonaU  Janaar 
hat  eine  weitere  starke  Abnahme  tles  Baarrorratbs  der  Bank  ron  Frmnk- 
reiob  stattgefunden. 

Fast  alle  Banken  Europa*s,  mit  Ansnabme  der  Baak  ^»  AHttnHl^ 
welche  bis  jetzt  den  Disconto  nur  bii  ft«f  1  fCt  «iMIlto,  mi  Bm- 
^■e  de  Belgique,  welolM  bia  vor  wMlgMi  Tagefe  Wednal  TOü  Amtaate 
«Möge»  iHMh  u  Ii  pCt  diMoadrCe,  folgt«  iwm  BebpMa  BaglMda  m4 
FMBkniflhs«  Die  Kteiglidi«  Bank  ia  Bnlia  «rkdhta  am  1.  Octobar 
DlMoaCo  aaf  4  bla  5  pCt  aad  saehta  aagleleh  aaf  allniUiga  Badakliaa 
aar  TonehSaae  in  Lambard-  aad  Wechaelrarkakr  hiaaawirken.  Der  Baar- 
vanatk  der  KSaiglidiea  Baak,  betragaad  am  1«  Janaar  1S5S  Thlr.  90,180,100, 
aailk  an  I.  Septeaibar  1M3  aaf  Tblr.  14,901,400  and  atieg  bis  zom  1.  Ja* 
aoar  18i4  wieder  auf  Thir.  15,491,500.    Diesem  BaarbeiUnde  steht  an 
1.  Januar  1854  ein  Guthaben  der  Staatakasae  und  ein  Giro -Verkehr  ron 
Thlra.  9,893,200  gegenüber,  welches  bei  länger  andauernder  Krise  und  bei 
einer  Stockung  der  Geschäfte  wieder  auf  das  durchschnittliche  Maafs  der 
Jahre  1850  und  1851,  etwa  7  Mill.,  zurückgehen  durfte.    Ks  würde  durch 
diese  RückStrömung  der  Baarforrath  auf  etwa  12^  Million  fallen.    Da  nach 
dem  Statute  der  Bank  stets  ein  Drittel  der  statutgemafs  auf  21  Millionen 
Thlr.  fixirten  Noten-Emission  mit  7  Millionen  Thlr.  als  Baarbestaad  aar 
Einlösung  der  Noten  disponibel  gehalten  werden  oiuCs,  ao  aiad  deaiaaak 
nur  noch  höchstena  5^  MlUiaa  Thlr.  für  daa  etwa  aoeil  lieraatraleade 
Kredit-Bedarfnifa  der  ladaitria  aar  Verlagnng.  Ob  dieie  Baama  geaigea 
arird  aar  Deckaag  das  raai  Aaalaada  aa  bealebeadea  Getreidea  aad  aar 
taaebaa  FattAhraag  dar  begaaaeaa«  iadaatrlalle«  üatefaebaiaagaa,  IHM 
Meh  aar  Zeit  aiebt  mit  abaalaler  Gewffakeit  beartbeilea.  8a  weit  aiol 
Jedaoh  aas  dem  Baakrerkehr  die  Lage  dea  Oeldmarktea  im  Inlaada,  aad 
'aO  weit  aleb  daraaa  iaabeeandera  die  Lage  der  rbeiniaeh-waataUadiea 
ladaitrie  Qberaekea  ISflt,  glauben  wir  aar  Zeit  kein  Qbergrorsea  Geld- 
bedarfnifs  für  iadustrielle  Zwecke  befirchten  zu  dürfen.   Die  Industrie 
bat  ia  den  letzten  Jahren  oüt  Gewinn  gearbeitet,  aad  die  in  Angriff  ge* 
aommenen  Anlagen  haben  das  Maafs  der  gewonnenen  Mittel  nicht  über- 
stiegen, ja,  die  Steigerung;:  der  Produktion  im  laiaade  hat  kMüm  mit  der 
Steigerung  der  Nachfrage  Schritt  gehalten. 

Der  im  Frühjahre  1853  mächtig  aufge«'achte  Unternehmungsgeist  wurde 
durch  die  ungewisse  politische  Lage  zeitig  gelähmt  und  zur  Besinnung 
gebracht,  bevor  er  in  Schwindel  ausartete.  Fast  sammtliche  neugeschaf- 
fene induatrielle  Unternehmungen  sind  auf  wirkliehe  und  unbestreitbare 
Bedirfaiaae  dea  Landea  basirt  nnd  fast  anaschlieCslich  von  solchea  Paiaa» 
aaa  aateraanmen,  welche  aatwader  die  geaeiebaetea  Bamama  Biarig  hat- 
lea,  ader  dieaalbea  mit  Leichtigkeit  disponibel  maehea  kaaataa.  Aachiit 
Pfaalkaa  im  Jabta  IMS  aicht  wom  alaer  acUeahtea  Gatiaida-Brata»  «ie 
im  Mta  1640«  heimgcaachC«  aad  ea  daher  der  Geidmarkt  ia  Praa» 
dea  diecami  mehr  darch  die  Rückwlrkaag  aacwirtigar  Kriaea  ader  pc- 
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Dieser  aafeertt  gunstii^ii  Lage  unteres  gesrnmaiten  Verkehrs  unge- 
achtet ist  08  nitrhts  desto  weniger  gewifs,  dari  die  noch  für  eine  Krwei- 
ternng  des  Kredits  bei  dem  CentraUGeldinstitute  des  Landes  vorhandenen 
Mittel  sich  sofort  als  gänzlich  unzareichend  ausweisen  werden,  sobald  in 
Folge  der  politisclien  Lage  Europa's  ein  höherer  Grad  Ton  Mif^traaen 
sich  der  Kapitalisten  bemächtigen  und  einen  Theil  der  diipmiibein  Mittel 
de«  Landes  in  die  Kassen  derselben  festbannen  wurde. 

Wie  wenig  Befürchtungen  uns  auch  für  die  nächste  Zukonft  die  in- 
dosCriell«  Batwieklang  des  Landes  einflöfst,  so  fordert  doch  die  bedenk- 
Haka  palMMbe  Lag«  makr  ala  ja  das«  «af,  auf  eiaea  möglichst  wirksamen 
SdrntB  gegen  gawallMBM  Kranit- Htadiittmagaa  Baiacht  ta  Mtunaa) 
■•«aailiclt  im  Praiiltea,  wo  die  TergangaahaiC  dar  Gagaawatt  aicht  atatk 
aagabtefta  Kapilfeliaii  iberUafarla,  wla  diaaa  daa  HaadaMaataa  Hailand 
«ad  Baglaad  «iid  fai  arfUirigaraai  Grada  aadi  Tnaknkh  aad  Salgiaa  tm 
Oafcata  alaiiaa.  Bs  sai  laa  dahar  gatlattatf  in  dan  aaahiUgandea  BaaMT- 
haagan  disjanigan  MadMkatfoaan  dar  battahaadaa  Baak-Organbatlaa  fai 
Preufsen  zu  erörtern,  walaha  arfardarllah  araabalnan,  aai  alaar  palMaeha« 
oder  iadoatrftallaa  Krise  rasch  and  mit  Bvfialg  bagagaen  xa  können. 

In  Btaattn,  wo,  wie  in  Bngland,  Frankreich  nnd  Belgien,  faat  dar 
gante  innere  Bedarf  in  allen  Zweigen  der  Industrie  im  Inlande  erzeogt 
wird,  und  wo  die  Gewi'nnste  der  Vergangenheit  von  der  heimischen  In- 
dustrie oder  von  dem  heimischen  Kapital  in  der  Form  von  bewilligtem 
Kredit  oder  von  Effekten  im  Auslande  angelegt  worden  sind,  kann  eine 
industrielle  oder  Getreide-Krise  nicht  diejenige  weite  und  ruinirende  Ver- 
breitung über  alte  Klassen  der  Gesellschaft  erlangen,  wie  in  einem  Lande, 
welches  noch  seiner  gesammten  Mittel  zu  seiner  inneren  Kntwicklung  be- 
darf, wenig  dem  Auslande  kreditirt  und  wenig  in  ausländischen  Effekten 
angelegt  bat.  Dedarf  das  letztere  plötzlich  grofser  Geldmittel,  sei  ea  wM 
Deckung  einet  Bedarfs  an  Getreide  oder  aar  Verstärkung  der  in  Faige 
angespaantan  Uatamahaiiingsgeiitaa  im  ininnda  atüMrdarllehen  grö(aavaa 
ClfOdatioBimitlai,  odar  tar  Dackang  einat  an  aiarkan  Import»  Drandet 
Piddakla  nnd  MuMflUta,  io  itt  at  MUMcbHaliillcli  nnf  aiell  aalbat  ant#- 
«laatn  nnd  kann  nnr  darafa  die  gawaliaamata  Baaobif  nkohf  dar  indnitriai» 
lan  Pvodttktion,  daa  ladnatriallan  XredNa  and  dea  Konanns  den  Bedaif  tm 
■aar  barbaiadbaian.  Tritt  in  daa  indnitriaUan  and  galMaba«  Btaalatt 
aina  fndaatrialta  odar  Qalraida-Kriaa  ain,  aa  wird  an«aatalfa  dar  daai 
Avilaada  bewilligte  Kredit  olagaaabrinkt,  adar  es  werden  answ8rti|o  Pa* 
piere  realisirt,  weil  die  in  Folge  der  Krise  stark  sinkenden  inlindisohaA 
Kffekten  für  dan  KapItaUaten  daa  aiganon  Landes  aina  tartbeiibaftara  Att* 
läge  darbieten. 

Nor  durch  die  grofse  Masse  der  in  den  verschiedensten  Zweigen  im 
In-  and  Auslande  angelegten  Geldmittel  ist  es  erklärlich,  daA  selbst  in 
Perioden  der  Krise  die  Staats-  aad  iadattriellen  Papiere  ia  Baglaad, 
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Potton  iinig«s»tit  werden«  wene  teeh  sa  aiedrigee  Coertea,  wibread  im 
Jahre  IM  aa  dea  dealMhea  BSrtea,  aad  aaaMattidi  ia  Beilia,  liaffeie 
Zeit  hiadarch  aaeh  Ar  die  beetea  KfTeklan  ia  fr&lkeraa  Sannea  l^eia 
haaret  Geld  sa  babea  war.  Zar  Beeeitigang  dieses  vorübergehenden  gina- 
Uehen  Mangels  an  Baar,  welcher  dea  Kredit  in  allen  Kreisen  aelii  tiefirte 
erschüttert,  bieten  sich  für  Preufsen  tur  Zeit  folgende  Wege  dar: 
e)  Verstäricaaf  dea  Kipitato  and  der  Noten -BiaiatioB  der  Kiaiglichea 
Rank  ; 

b )  Creirung  von  Privatbanken,  mit  dem  Rechte,  Noten  auazugehea; 

c)  Wiederherstellung  der  Darlehns-Kassen. 

Eine  Verdoppelung  «It-a  Aktien^KapitaU  der  preufsischen  Bank  bis  auf 
20  Millionen  Tbaler,  und  eine  entsprechende  Krweiterung  der  Uefagnift 
snr  Aasgabe  voa  Noten,  etwa  bia  anm  Belanfe  m  4^  Millieaen  Tludery 
etecheiat  auf  dea  erttoa  Blicic  ala  ilat  aiebete  aad  aai  meiatea  geeignete 
Mittel,  die  Kraft  det  Central-Geldinetitntt  deaStaatee  an  etirlcea  and  daa- 
eelbe  aar  Brweiteraag  leiaer  Kredite  aa  beÜbicea.  Dareh  diese  Modlft- 
kalion  der  bieherigea  Graadlagea  werde  jedoeh  der  Baak  fir  Meaiento 
der  Krite  aar  dann  eine  grSIiiere  Blasticitit  gegeben  werden,  weaa  daa 
Institut,  seiner  hoben,  regulirenden  Bedeutung  für  den  gesammten  Geld* 
verkehr  im  Lande  und  der  schlimmen,  bei  jeder  Kredit  -  Erschattemng 
drohenden  Gefahren  eingedenk,  in  Perioden  des  Geld -Ueberflusses  seine 
eigenen  P'onds  in  Wechseln  auf  das  Ausland  und  in  anderen,  jederzeit 
schnell  zu  realisirenden  auslandischen  Ktfekten,  wie  englischen  und  fran- 
zösischen Schatzsciieinen  etc.,  anlegen  würde.  Dein  Zwecke,  das  Institut 
für  Momente  der  Krise  zu  stäiken,  würde  es  dag:egen  gänzlich  widerspre- 
chen, wenn  das  erhöhte  Kapital  in  inländischen  Staats-  und  nnderen  Pa- 
pieren fettgelegt  w&rde,  welcbe  nar  im  Inlande  renlitirt  werdea  kteaaa, 
deren  Realleation  alio  Baarmlttol  aae  dea  Hindea  der  ialiadiaehea  Kapi- 
lalbten  eataebaien  werde  an  eiaer  Zeit,  wo  die  ladottrie  dereelbea  aali 
driageadete  bedarf.  Ifibea  eo  weaig  ▼ereiabarlieh  mit  den  hier  TOige- 
aleekten  Ziele  w&rde  es  eraehtet  werden  miHoa«  weaa  die  Kdaiglicba 
Bank  in  Perioden  des  Getd-ÜeberlInMea  groliw  Suamea  baarer  l>ep(Mlten 
dine  alle  Kündigungsfrist  oder  gegea  karae  Kündigung  von  Privaten  an* 
nehmen  würde.  För  die  Annahme  von  Depofiten  hatte  vielmehr  die  pran- 
fsische  Bank  strengere  Bedingungen,  als  sonst  im  Privat-Bankverkehr  üb- 
lich, zu  normiren,  damit  eine  zu  starke  Anhäufung  des  flüssigen  Kapitals 
auf  dem  Geldmarkte  vermieden  und  die  Kapitalisten  veranlafst  würden, 
ihre  disponibeln  Mittel  industriellen  Unternehmungen  zuzuwenden.  Mit 
Rücksicht  auf  die  nicht  grofse  Kapitalkraft  des  Landes  erscheint  es  end- 
lieh fir  des  Central -Geldinstitut  des  Staates  geboten,  den  ZinsfoOs  für 
■eine  TortebHeie  ia  der  Regel  etwaa  boher,  ala  dea  jeweiligea  Ziaafole 
der  loadoaer  aad  pariaer  Baak-Inititate,  aa  baltea.  Seihet  ia  Perioden 
den  Geld-Ueherflasaee  dSrfte  der  Zinefab  nieht  aater  4  pCt  erniedrigt 
weide«,  am  nicht  eine  maafUoae  aad  aber  die  Greasen  der  ▼orbendeaen 
Mittel  hiaaatgehende  Spekulatioa  ina  Leben  aa  rofen. 
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Wird  das  Stamm-Kapital  der  Bank  in  auslämlisclien  Valuten  ang«leg|^ 
werden  Depositen  nur  auf  länpere  KundiKong  und  zu  einem  niedriger«! 
Zinsfufse,  als  demjenigen,  welchen  I'rivat  -  Banlibäuaer  gen  üfiren,  und  nQr 
auf  längere  Kündigunj;  angenommen,  wird  der  Discontu  in   <len  Perioden 
der  Geldfülle  nickt  unter  4  pCt  mMrigC  und  beim  Nahen  einer  Krise 
mit  Mner  ErhÖhniic  deaMlben  seitig  vorgegangen,  wird  dem  Kapitalisten 
dvrcli  lechtseitige  and  rateb«  FSrdenmg  des  m  einer  ISnger  andauern- 
den  GeldAlle  eef  dem  Geldawkt«  entepringenden  üstt^roehmongsgeistec 
der  Weg  s«  einer  renUbeln  Ibsicn  Anlage  seiner  dieponibnin  Gefder 
gewieeMit  wird  dem  VnCeineliarangngninin  ieibel  «ine  den  waAren  JMM* 
niMen  der  jevnlligen  Gegenwart  eittaprechende  Riebtang  gegeben:  w»  wird 
die  Königliche  Bank,  bei  dem  Herannahen  oder  im  Momente  einer  dttreh 
Nntur-  oder  politische  Ereignisse  herbeigeführten  Krise  eine  grofse  Ex- 
pansationskraft  besitzen  und  jeder  heftigen  Krachütternng  des  Kredits  im 
Inlande  mit  Erfolg  entgegenwirken  können. 

Die  Königliche  Bank  iiat  in  den  Jahren  1850,  1851  und  1852  fast  stets 
die  ganze  Summe  der  ausgegebenen  Noten   bnar  in  ihren  Gewölben  ge- 
habt.   Bliebe  dieses,  der  damaligen  Lage  des  Geldmarktes  ToUkoninien 
entsprechende  VerhältniXs  auch  bei  einer  Ausdehnung  der  Noten-Emission 
bis  anf  40  Millionen  Tbnler  nnrefindert,  so  wire  die  Königliche  Bank 
•ttdl  Verdoppelung  ihres  gegenwlrügen  Aktien -Knpitals  in  der  Lage,  bei 
•inor  einbrechenden  Krise  dem  soliden  Kredit -Bedirlhisse  bin  nnr  HSbn 
von  SS  Millionen  Thaler  in  Baar,  weloh«  allnihlig  nnf  den  Geldmarkt 
strömen  w&rden*  sor  Yerfügnag  zu  stellen,  ohne  in  der  Anlage  Ihren 
Stamm- Knpitsls  irgend  welche  Modifikationen  eintreten  an  lassen.  WUn 
dieses  Stamm -Kapital  in  ausländischen  Valaten  angelegt,  so  konnten  im 
Falle  starker  werdender  Noth  mit  mülsigem,  and  selbst  ohne  allen  Verlust 
dem  Lande  weiter  circa  20  Millionen  Thaler  in  Baar  zugeführt  werden: 
mit  märsigeiii  Verluste,   wenn  die  Kiise  eine  allgemeine  wäre  und  auch 
den  Werth  der  aublündischen  Effekten  gedrückt  hätte j  ohne  allen  Verlust, 
wenn  die  Krise  eine  lokale  wure,  oder  wenn  die  Bank  die  aus  der  Reali- 
sation der  ausländischen  Effekten  eingegangenen  Gelder  vorübergehend 
bis  nach  beseitigter  Krise  zur  Anlage  In  Inifindischco  KfflWkten  T«rwend«B 
wollte.  Dnrcit  Anwendung  des  Irtateren  Modus  w&rde  augleich  einer  über« 
milugon  nnd  nngereebtfertigton  Entwerthung  der  ininndischen  Effekton 
entgegsngewirkt  werden. 

Die  Torstehend  für  das  Central-  Geldinstitut  unseres  Vaterlandes  be- 
f&rworleton  Gmndsatzo  basiren  wesentlich  anf  der  Voraossetxnng,  data 
das  Institut  als  StaaU -Institut  ▼omehmlich  die  Krreichung  grofser  Tolks- 
und  stsstswirthschaftlicher  Interessen  und  erst  in  zweiter  Linie  die  Er- 
sielung  einer  hohen  Rente  (or  die  bei  demselben  bvtheiligten  Actionäre 
nnxustreben  habe. 

Wäre  die  Königliche  Bank  ein  reines  Privat  -  Institut ,  und  somit  die 
Krzielung  der  höchstmöglichen  Rente  der  leitende  Gesichtsl'unkt,  so  würde 
die  Gesetzgebung  dem  Beispiele  Englands  folgen,  für  reguläre  Perioden 
die  durch  Baar  nicht  gedickte  Noten-Emission  auf  ein  Minimum  besdwi«^ 
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«•Ma  llnr«il*n»f  d«r  ang«4«ekton  Noten-BMitiioii  za  gestatten. 

Der  tub  b)  beietchnete  Weg,  Creirnng  Ton  PriraCbAnken  nit  4e» 
Rechte  «ler  Noten -EmiuioB,  ist  mehr  geeignet,  «Inrch  Vermehrang 
Gircalationsinittel  wobltbitig  auf  den  Cnternehmangsgeist  dei  Lande*  ein- 
■■wirken»  nl«  wirkMme  Gcgeamittttl  gegoo  di«  Geüabrra  «iaei  Kria«  aa 
U«len. 

Alle  far  die  Königliclie  Bank  befürworteten  Grandsitze  mSfiten  in 
demselben  Grade  auf  die  Privatbanken  Anwendung  ünden,  wenn  dieselben 
befiihigt  sein  sollten,  in  Zeiten  der  Kriae  die  der  ladnatri«  gawnhrten 
CreHite  an  erweitern.  Um  «ine  mogUchat  hob»  Ritt«  sa  «riinlfBy  w«p* 
den  jedoA  PrifalteiiMi  in  im  Regel  ihr*  Oi«dit-Bt«ilUgwigMi  im  nli&* 
gM  P«fiMlen  so  w«l  Aiiaö«lliiM,  fei»  Stalal  ud  Rikkaickt  Mf  ib  tifM 
flkhtriMit  M  fflitettMi.  Ab  Privat-lMtltato  hthmt  diM«lb«A  dl»  AdjpA* 
»dirt  ala  daa  gfoiaartige  Iiatital  dnr  Kgnigliehwi  Baak  diai  ranntf ,  mh, 
to  nutllmi  wmA  »iadrigar«»  lUgioM«  dar  ladaalria  U  Yerkelir  sa  ira- 
lan,  den  Credit  dieser  Kreise  za  erleichtern  nnd  Hia  aifiic  liaganda« 
KapitaUan  derselben  durch  andarwaitiga  Cradb-Bewilligongen  natzbringend 
•mriagen.  Statt  ihre  Credite  lo  arwaitern ,  werden  Privatbanken  jedadi 
In  Perioden  der  Krise  im  Interesse  der  Selbsterhaltang,  wie  heute  das 
Centrai-Geldinstitut  des  Staates,  die  bewilligten  Credite  bescliranken  müs- 
aen,  wenn  dieselben  nicht  in  der  Annahme  verzinslicher  Depositen  ohne 
alle  kündigung&friat  oder  auf  korza  Kündigong  ain  atrenges  Maafs  inne- 
gehalten haben. 

Ein  absolutes  Verbot,  Terzinsliche  Depoaita«  aazanehmen,  wie  aaiciiea 
kia  «nd  «iadar  fir  dia  dia  Crahnag  Taa  Priwatbaakan  lagalada  Gaaata 
gabsag  im  Aoaaiabt  ganooHMU  «ardaii  lal^  wild«  thataichüafa  aiaaai  gia»- 
Uabao  Verbota  diaaar  InalilBta  «laich  kaaMian,  da  Mm  RairtabllMl  daiaal» 
hmm  waaanlUab  mit  mmi  ^  Aaaahaia  vaa  Daporitaii  'wm  »ladrifa*  2laMM 
baaiit. 

So  wanif  wir  eisam  aalebaa  Verbota  lai  Interaiso  der  Tarbefaft-Flrol- 
ioit  daa  Wort  reda«  wollen,  ao  sehr  acheInt  oa  «na  gerachtfortigt,  dafb 
die  8taata-Ragi«roag  bei  Privat*Zet«elbaiiken  doreb  alatatariicbe  Nonna« 
Oarantieen  za  arlangOB  loche,  da(k  dlaaalbea  nidit  dorch  zn  leichte  Credit- 
Bewillfgang  in  Perioden  der  GeldfGlla  neben  zo  aoagedehater  Anaabmo 
freoider  Gelder  den  öuentlicfaea  Credit  gelibrdea. 

Da  die  Geaatagabaag  aber  dia  dea  Priratbankao  au  geatattaode  oder 
so  verweigernde  Aanahme  von  Depoalten  noch  siebt  fizirt  so  aeis  acbetot, 
ao  erlaabea  wir  aaa,  in  aaehaCoheadea  Benerknages  diejenigen  CreaiehtM 
punkte  anzudeoteSy  welcbo  ana  bei  Beartbeilang  dieser  Frage  als  maaA- 
gebend  araebainan. 

lo  der  Aaaabao  and  relativ  beben  Vefsiososg  von  Jedemeit  kiodbo- 
raa  Depoaltan  is  gveften  IMuaaies  Hegt  so  gloicbor  Mt  die  bdebate  Ge- 
is hr  f&r  dia  SaKdItit  dar  Rettelbaokeii,  wie  der  atirkata  Votsdalb  flb 
Kflae»  aller  Art 
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Dm      dnm  Qüdmn^  ilMif«  Kaf im  MclMt  k  PmMm 
ttÜMkM  Uafmi^U  «dtr  in  Periode«  dei  MftlrMieM  eiaer  fetlea  1»* 
iftC*,  lei  et  in  8tante-  eder  indnelriellen  Pnpierea,  eder  sb  Depeeilnia 

■U  langer  Kündigungsfrist»  sich  zu  entsieben,  und  befriedigt  tieil  eft  ün- 
gMe  Zeit  hindirch  selbst  mit  einem  ganz  niedrigen  Zinsfaliie  in  der  He#> 
nnng,  bei  einem  starken  Fallen  der  Coorse  eine  Tortheilknftere  ilnlage  s« 
finden,  oder  bebcrrscbt  auch  durch  die  Furcht  des  Besitsers,  welcli«r  seine 
Mittel  für  den  Fall  irgend  einer  Krise  disponibel  zo  halten  wünscht. 
Tritt  die  in  Aossidit  genommene  Krise  wirklich  ein,  so  steigert  sich  sehr 
ieiclit  dieFurclit  zum  Mifstrauen  auch  dem  solidesten  Institut«  gegenüber; 
der  Kapitalist  fordert  s^in  Depositum,  um  es  in  seine  Kiste  zn  Terschlie- 
fsen  und  es  sowohl  dem  Geldmarkte,  wie  der  Industrie  zu  entziehen. 
Dieses  Mifstrauen  verbreitet  sich  Ton  dem  Kapitalisten  auf  weitere  Kreise, 
steigert  die  Frage  nach  baarem  Gelde  und  führt  zuletzt  zu  einem  künst« 
lieben  Geldmangel  bei  reiehUcb  vorhandenen«  jedoch  dem  gewöbnlicben 
Onünnfi  entsecenmi  Ciicnlntientinitteln.  Leimen  dieZnMbnnlcnn  dinjU- 
■nkae  anfort  flckfecdertorer  Pnritken  ginsliek  nb»  «der  bepcMnknn  ein 
4ne  Mnxininni  deraniben  nnf  eine  nOfrige  Snmnie^  nn  bleibt  dem  XnpilOI- 
ainn  nicbtt  fibrig»  nie  einer  nichr  «der  minder  Meibnnden  Anlnge  eeine 
Knj»nmiMe  sMnwenden*  JlUiitmnen  und  Fnrcbt  ktenen  dann  nnr  in  ge» 
ringfra«  Mnalne  nm  eich  greiliM,  weil  der  mit  den  FlnelnatKonen  daa 
GeldflMrkiaa  in  der  Regel  tehr  wenig  Tertmnie  InpitnUat  aüt  der  Xiian 
niabt  in  eoforiige  direUn  Bernhmng  taitt. 

SoCirt  liBadbare  Depositen  sind  bei  grofsen  Summen  für  die  Siebeew 
heit  Her  Bank-Institote,  wie  für  die  deponirenden  Kapitalisten  gleich  gn« 
fährlich.  Dem  beiderseitigen  Interesse  dürften,  bei  eiagehender  Pr&fang 
dee  aaf  dem  Geldmarkte  Möglichen,  Depositen  auf  lange  Kündigungsfrist 
weit  besser  entsprechen.  Schon  Depositen  auf  ein  iahr  Kündigung  wer- 
den selbst  bei  gröfsereti  Summen  Bank-Instituten  selten  gefährlich.  Das 
künstlich  erzeugte  Mifstrauen  halt  selten  so  lange  an,  und  die  allgemeine 
Wiederkehr  des  Vertrauens  beugt  Rückforderungen  in  grofaen  Umfange 
atets  wirksam  vor. 

Für  Depositen  auf  lange  Kündigung  kann  von  Zettelbanken  stets  ein 
relatiT  hoher  Zins  bewilligt  und  dadurch  diese»  der  Sicberhcit  des  Inati- 
tata  eben  so  sehr  im  Intereaa«  der  Deponeaten,  wie  in  den  der  Aetaonire 
gewahrleiaUnden  Medaa  nai  an  Iniebter  bei  den  K^laMatnn  Biagang  Ter- 
aahnü  werden»  Jn  aMbr  die  Binaicbt  bei  denealben  aich  Bnte  briebt,  dnlii 
atnto  tbnklbfdeibnrfceit  ?nn  Kapitnlien,  nngenMnMner  Zian  «ad  lieb  arbeit 
nncb  iai  Falle  ven  Kriann  Anfofdemngea  aind,.'dle  iwit  dar  Nnlnr  daa 
MdnMTfctee  in  Widerapm^  aleben. 

Nncb  dinann  Benierknngen  iber  die  AnnnbaM  vemineliabar  Hif  tiiian 
wanden  wir  nna  sn  der  anb  e)  in  Anaaicbt  genomniannn  Altwnatitet  «iHnr- 
■liMirf  dar  Dnrlebni*Kaaaen**. 

Die  Heialallnng  der  Dnrieluu-Kassen  wurde  im  Momente  einer  Krian 
dnreb  Benntaang  des  Staats  -  Kredits  die  Torbandenen  Unlaafsmittel  vor- 
ibefgebend  um  10  Millionen  Tbaler  venlnrbnn  nnd  dndnrcb  dn«  tnp 
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Mangvl  mm  Haar  amrtr«miUch«ii  Miflwradil  kiiftig  eiHgifca  mkkmm»  In- 
Jmmii  d&rfte  sieh  <Uwer  Modus  mehr  M  «iaeai  ms  iihiutrieller  Pabct- 
produktion  oder  aus  übergrobor  Conioartion  entotondenen  Droeke  anf  dMi 
Gelilnarkte,  ats  in  ileni  Falle  empfehlpn ,  wenn  aus  politiadien  Anlasten 
graieigerter  Geldbedarf  »ich  gelUnd  macht.  In  Fallen  letzterer  Art  dürfte 
Aer  .Staat  ungern  seinen  Kredit,  ret{>.  die  durch  den  Geliraucli  desselben 
in  Form  der  Emission  ron  Kasst-nsclieinen  ilim  zu  Gebote  stehenden  ver- 
lugUaren  iMitlel  schwärli.  n.  Wäie  niclit.s  desto  weniger  der  Staat  zu  einer 
Unterstützung  de»  Privat-Kredits,  um  einer  gänzlichen  Ki srliuttci img  des- 
selben und  der  davon  unzertrennlichen  Rückwirkung  auf  den  htaats-Kredit 
selbst  Torzubeogen,  geneigt,  so  dürfte  die  Erfahrung  des  Jahrea  1846  hin- 
MkihMid  dargetksa  iMktn,  dafa  in  d«r  Wwm  d«r  Hotatollaog  der  IHudtlni* 
Kttto«  dm  Privat-Krodit  «in«  lehr  wirkMM«  ünlorttfitsaag  gelobtet  w«f» 
de«  ktn».  Aach  kot  jene  Brfakruag  Mttaaoi  bovietOB,  daüi  eioo  Booatsmig 
M  SlMta-Kredito  in  dieser  Form  mit  gar  koiaer  Gofakr  fBr  die  Staati- 
kaaso,  violmobr  mit  elaem  aoseknlickea  Ziasoagowlaa  Ar  doa  Staat  wm^ 
humätm  sola  kaan.  Soll  aber  der  Zwoek,  aar  im  Augenblicke  der  Krise 
and  nur  vorQbergehead  sam  Zwocke  erweiterter  Krodit-BewiUigung  ilio 
Circolataoasniittel  so  Termebren,  erreicht  werden,  so  nüisen  <Iie  Darlebaa- 
Kassen  einen  bÖberen  Zinsfufs  als  die  iireufsische  Bank  berechnen  und 
ihre  Operationen  auf  ein  Minimum  reduciren,  sobald  das  Ki edit-Bedüifnifs 
wieder  anderweitig  befriedigt  werden  kann.  Die  Darlehni»  -  Kassenscheine 
würden  so,  dem  Umlaufe  nie  gänzlich  entzogen,  die  bleibende  Bestiuimung 
haben,  einer  gewaltsamen  Krachütterung  des  Kredits  darcb  |>iötzlicheu 
Geldmangel  vorzubeugen. 

Wonigor  wirksam  und  in  vieler  Beaiehung  bedenklicJier,  als  die  Ver> 
•tarkaag  des  Actioa-KaplUlt  dor  Baak  aad  dia  oatapracheado  Verstirkaag 
der  Natea  -  Kmissioa  derselben,  wSrdoa  10  MiU.  Tbir.  Darlebos-Kassea- 
aebeiae  im  reehtan  Momoate  in  CIrealatiaa  gesetat,  doali  jedeaCalls  die 
ersta  «ad  gofkhrlidiato  Perloda  «iaea  Dmakot  auf  dem  GaUmarkta  ibov- 
wiadaa  halfen. 

Die  Kmlssion  der  Darlebns-Kaasaaaeheina  itabt  jedoch  ia  laaigam  Za- 
aammenhange  mit  der  jeweiligen  Emission  von  Kassenscheinen  Oberhaupt, 
nad  beruht  anf  der  Voranssetzung,  dafa  die  Kmissioa  voa  Papiergeld  eine 
gewisse,  durch  die  Zweckmäfsigkeit  im  Verkehr  gezogene  Grenze  nicht 
Qberichreite.  Würde  nebefi  einer,  das  Bedurfnifs  ganz  deckenden  Kmis- 
sion  von  nicht  realisirlmrem  l'a|);ergelde  noch  eine  Krnission  von  Darlehns- 
Kassenscheinen  im  Momente  einer  Krise  eintreten,  so  dürfte  dieselbe  den 
Kredit  beider  l*aj)iere  in  bedenklicher  Weise  gefährden. 

Bei  dem  sehr  geringen  Betrage  der  heute  in  FreuTsen  umlaufenden 
Kaaeeasehelae,  woleho  mit  etwa  30  Mill.  Thlr.  kaum  ein  Fünftel  der  wahr- 
sdieialieh  forbaadenon  UmlaaAnittol  daratollen,  wihraad  aaah  aaderwoiti- 
gen  Brlbkniagea  die  Papier-Circulatioa  solbs\  bis  aar  Ullfte  darümlaalK 
mittel  ohne  Gofiih^ einer  Bntworthang  gettoigert  werden  kaan,  wird  dar 
Staat  aar  Zelt  ohne  alles  Bedeaken  xu  einer  tornbergehenden  Neaaralraag 
voa  Darlebas-Kassenseheiaa«  übergehen  könnea. 
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Nachdem  wir  vorstehend  diejenigen  Modiiikationen  in  der  Organisa- 
tion des  Bankwesens  in  Betracht  gezogen,  weictie  uns  geeignet  erschei- 
nen, möglichst  wirksamen  Schutz  g*'gen  eine  gewaltsame  Kredit- Erschöt- 
ternng  zu  bieten,  haben  wir  in  Bezug  auf  <len  Geld-  und  Bank -Verkehr 
dea  Jahres  1853  nodi  zu  constatiren,  daTs  sämmtliche  Wechsel -Coune 
••i*s  AiMlMd  fdnvn  b«triditliolien  Kocligang  gegen  das  Vorjahr  erfitbrta 


Pia  CouiM  der  Waeba«!  auf  die  Hanpt-fi5ne«plilBa  dea  Aealaadea 
atoaden: 


INeaer  R&ckgang  der  Wechsel  -  Course  findet  seine  Brklaraag  in  dem 
gtaCeigertea  Kxport  deutsciier  Manufakte  bei  stationär  gebliebenem  Im- 
pwte  neben  dem  erhöhten  Diaooato  und  alirliere«  Geldbedarf  der-  berliner 
Börae  gegen  Knde  December. 

Vielfach  wird  die  Ansicht  getheilt,  dafs  der  heutige  angewÖhnlich 
niedrige  Stand  des  londoner  und  pariser  Courses  das  Vorspiel  einer  Ent- 
werthung  der  Gold -Valuta  im  Verliültnils  zur  Silber  -  Valuta  sein  dürfte. 
Da  jedoch  der  heutige  Cours  auch  anderweitig  hinreichend  motivirt  wer- 
den kann,  so  wird  die  Lösung  dieser  Frage  der  Zukunft  Torbehallen  blei- 
ben müssen.  Als  Thatsache  kann  indefs  constatirt  werden,  dafs  in  Frank- 
reich in  rascher  Progression  die  Guldmnnze  die  Silberuiünze  verdrängt 
und  dafs  die  letztere,  nachdem  die  Bank  ihre  Zahlungen  vorzugsweise  ia 
Gold  macht,  bald  nicht  mehr  ohne  Agio  za  beziehen  sein  wird. 

F&r  l'renfaen  ItÖnnen  wir»'  an  den  In  früheren  Berichten  auagespr»- 
elienon  Analeblen  fealhnitend,  nnr  wied^lielt  den  Wnnach  nnaapreeben, 
dalb  die  SlaaCa-aegiemnf  aieb  für  die  Silberwihmnf  entaebeidnn  wid 
Hiebt  linger  den  mit  den  wirklichen  Werihe  nicht  iai  SinUange  atehen* 
den  geaetelkben  Conra  der  MedridiBd^or  anftecht  erhalten  Möge.  Bai 
einer  lingaren  Anfreehthnitnng  dieeea  geattaUchen  Convaea  acheint  aa  nna 
.  wnswcifelhnft»  dnlb  die  Maaae  der  in  Ciieolation  befindlichen  Frledrl«M*er 
durch  Import  vea  nnben  eine  om  an  atirkere  Znnalune  erfthren  malb.  Je 
mehr  daa  llilbverhiltni&  awisehen  dem  Geldwarthe  nnf  dem  GeldaMrkte 
wnd  swiachen  dem  geaelalielien  Coorse  wächat. 

Frankreich  wird  Toraassichtlich  nicht  lange  mehraeiae  Doppelwihraag 
aufrecht  halten  können,  und  nach  der  starken  Ablösung  Ton  Silber,  welche 
bereits  stattgefunden  hat  und  in  fortschreitendem  Maafse  stattfindet,  darf 
angenommen  werden,  dafs  dasselbe  schliefslich  die  SilberwiUining  au%eben 
nnd  Sur  ausschliefslichen  Goldwährung  übergehen  wird. 

Diejenigen  Staaten,  welche  den  entgegengesetzten  Weg  gehen  und 
die  Silberwährung  ausschliefslicii  festhalten  wollen,  werden  künftig  in  der 
Lage  sein,  sich  mit  Vortheil  dem  französischen  oder  englischen  Münz- 
■jstem  anzuschlieisen  und  eine  an  Gehalt  dem  Zwanzig-Frankenstuck  oder 
dem  Pfund  Sterling  gleiche  Goldmünze,  deren  Court- Werth  als  Handel«« 


Sl.  Becenber  f  85t.    S1 .  Beceaber  im. 


Amaterdan  (knrasichtig) 

Paria 

London 
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^roii  dMi  W«dM«l>CSo«ii  mtt  Pteit  o4«r  wU  Ljrf—  regaiirt  w«r- 
Wirte«  aMZDprägan.  Die  frtlM  YiwlMe  «iMr  €M4a&Mit  voa 
gtoittw»  CMmUo  bU  4er  Mim  «inet  grolkM  HMdeMMC«»  wtktor  4i« 
MMMhtteUkito  GoMviknuif  «iafefiUirt  ImI,  werto  ßr  di«  Zwtkm  4m 
Ügliek  ittigiate«  hiltiMtiMidlM  VtrlMhis  nicht  veriuMuit  «ante  UtaMSi 
mm  YmUMH»  Ox  4tii  dMtMhoi  B«ia«l  und  um  to  grilkcr,  da  dia  dail^ 
adken  Wechaelplitxe  Hamborg,  Frankfurt,  Berlin  an  den  Börsen  de«  AmB 
laadei  in  Bezug  anf  den  Umfang  der  sie  betreffenden  Wechsel-Operataoaea 
weit  hinter  London  und  Paria  zurückbleiben,  wahrend  die  Belange  dee 
daatacbea  Gaaaauat-Kxporthaadela  diejenigeft  Fraakreicbi  weit  abenteigen. 

Iir.   Transport-  und  Ku ckversieherong. 

Die  hier  bestehende  See-,  Flufs-  und  Landtransport  -  Veraiclierungs- 
Gesellschaft  „Agrippina"  hat  ihre  Thatigkeit  in  der  bisherigen  nützlichen 
Weite  fartgeeetzt.  Ueber  die  näheren  Resultate  des  vorigjährigaa  Batfia- 
kaa  iai  haala  aaah  aiahta  mitanthailon,  uad  wir  heachriakaa  wm  immt 
Bbar  dla  Brgebaiaea  pra  18S2  Falgaadaa  aaahaatragaii: 

Dia  BiBaahBwn  batragw  .  Tbir.  MS,i»4  SA  It 

Dia  Aaigaben  tM,9»  11  U 

Ka  w«rda  van  RattgawiaM  aiaa  Dhidanda  Ton  M  Thlra.  par  Aada 
vaithaltt  aad  der  Raaarta-Faada  aaf  4a,M0  Tlilr.  aiMhl. 

Naahdam  wir  la  aaaaraai  lalaten  Jahresberichte  eines  kanm  erst  in*a  ^ 
Leben  getretenen  Instituts,  der  „Kölnischen  RQckTersicherangs  -  Gesell- 
admft**  nämlich,  aU  zu  schönen  Hoffnungen  berechtigend,  rühmend  er- 
wiUint,  gereicht  es  uns  zur  Befriedigung,  derselben  jetzt,  nachdem  sie  ein 
Tolles  Betriebsjahr  hinter  sich  hat,  einen  ehrenvoUaa  Platz  aater  den 
AiSecuraoz - Gesellscha/tejn  zuerkennen  zu  dürfen. 

Die  Höhe,  welclie  das  Versicherangs- Kapital  und  die  Prämien -Ein- 
nahmen dieses  jungen  Institute  in  rasch  aufsteigender  Skala  heute  bereits 
erreicht  haben,  abersteigt  die  Erwartungen,  welche  man  daTon  hegte,  und 
m  anahabt  arfraalicb,  daaialbe  Hand  ia  Hand  mit  so  TMa»  dar  afal« 
Favar-  and  Traaapar^-Vaiiialiaraaga-QaaallaahallaB  daa  Ia»  and  Aatliadii 
WitlMafaknla  hli  aaf  Inm  LIadar  and  Haara  antraaia«  «i 


Waan  at  daai  ragaa  SCrahaa  aaeh  alali  aUgaMlaafar  Aaadahaaag  ga» 

Uagt,  ribtig  aaf  dam  biahatigaa  Forteahflttiwefa  wandriagaa»  aa  wiid  iw 

nicht  allza  femer  Mt  dar  Moment  als  fakammen  bezeichnet  werden  dür- 
fen, wo  sich  bei  unserer  RGekrersicherongs-Gesellschaft  das  richtige  Vei^ 
haltniCs  hergestellt  haben  wird  zwischen  der  Höbe  der  Primiea-Binnahme 
und  jener  der  Einzel- Kisico*s,  zu  deren  Uebernalune  sie  yermöge  der 
Natur  ihres  Geschäftes  gezwungen  ist,  oad  dia  LaheaifiUiigkeit  diasat  In«- ' 
stituts  durch  die  Tliat  erwiesen  sein. 

Wir  sind  zur  Zeit  noch  nicht  im  Stande,  ein  Resultat  in  Zahlen  aua- 
andrücken,  da  die  Abrechnungen  mit  vielen  auswärtigen  Gesellschaften 
Aifihi  faatstehea,  and  sehwebende  Sdiäden  und  lanfende  Risico*s  erat 
Mit  aaattaradaa  Acharheit  gesohaU«  wardaa  ftaaaaa,  wftMa»  lialp 
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in«hr  4uf  d«n  nab«niieii  Monat  April  verweben ,  üer  die  sUtuUriaoLe  Pe- 
riode für  die  Generftl-Versammlung  und  Rechnungs-Ablage  ift,  und  Bchliefs- 
lich  noch  die  Hoffnung  aoisprechen,  dafa  es  der  Verwaltang  gefallen  and 
gelingen  möge,  die  yieUeitige  Wirkanrokeit  der  ihr  aavertraaten  Gesell- 
scliaft  darch  Aasdehnang  aaf  noch  undtre  Zweige  des  Aasecuranzfacbes, 
ft.  B.  UageU  und  Lebeju-Versidierungen,  zu  TerToliatändigen,  die  Ricblig- 
Ml  det  GraadMUei  «neikeniiead  iiiul  durdifohrend »  dafii,  wu  T«f- 
•i€h«rb«r  Itt»  «Mh  riektwildlatliar  idii  muk»' 


IV.  Biionbahnto. 

6i|«r*Traatpori  der  RlielBiioli«*  KUeabftJii. 

I)  Untrer  Terkehr  2,iMt,m  GU. 

dito  P«f|f Itot  (ongefikr  —  weil  Bodi 

aicU  MuMtaltt)   lljBt»  - 

lateraAtioaaler  Yerkebr: 

7)  Export  nach  Belgien  ..«••  tl!:l5,627  * 

i)  Export  nach  Franbrokk  134,4^  - 

i)  Import  aus  Belgien   •   1,359,258  - 

S)  Import  aus  Frankreich   1)3,837  <- 

Kxport  der  Aadien -Düsseldorfer  Bahn  auf  dem  Tk^le 

der  KheiAiaclien  Balm  Tofa  Aeckt«  bie  sir  GronBO  •  •       23,552  - 

7)  loport        dMgleichen   .       24,419  - 

Samma   4y867^2  Ctr. 
An  Personen  worden  befördert: 

1}  Im  inneren  VerkeJir  400,059  Pen. 

bieranter  ron  Köln    .    ,     58,488  Pera. 
biennter  von  Aachen    .   i42,70d  - 

%)  Im  Kxport  übetkaapt   78,804  - 

kienmtor  tob  KSfai  .  .    51,096  Pert.,  ieeL  32,9Sfi  Au- 
Ton  Amckeii  .    27,610  -  wMderer. 
fen  der  Ameke»- 
DiaeeidoiferBahn      92  - 

76»M4ren. 

8)  In  Inport  Bberhaapt  f8,S|3  - 

devee  31,088  Pen.  nck  KSbi« 
^,81 1    -    Mch  Aackea, 

54  .  MekderAacbeii^iMelteCerBtkib 

Ueberhanpt   537,416  Pen. 

Der  gesammte  GSterTerkehr  hat  sich  demnach  gegen  1852  am  434,717 
Ctr.  vermehrt,  wovon  360,900  Ctr.  aaf  den  inneren  Verkehr  faline  Die 
Sleigerting  der  Personen-Frequenz  betragt  29,158  Personen. 

Angesichts  der  bereits  fielfach  gescliildertea  Gefahren  der  Ablenkung 
dea  Verkehrs  von  der  grofsen  Rheinstrafse ,  wozu  in  jüngater  Zeit  noob 
diejenige  der  Vereinigung  der  grofsen  französischen  Bisenbahnen  mit  bel- 
gitchen  au  gejaeiotokaftlidifm  Betriebe  einer,  Deuttchlend  gäaaiich  um- 
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gebenden  Concurrenz-Route  sich  gesellt,  und  gegenüber  der  täglich  mehr 
in  die  Erscheinung  tretenden  Thatsache«  dafs  Harre  den  transatlantischen 
Verkehr  Säddeuticbland«  und  der  Schweiz  an  aich  zu  reifsen  begonnen 
bnt,  muaien  wir  tief  bedMern,  ilftfa  Seite»  der  Stalte -Regiermif  nwk 
iamer  keine  eaticheidenden  Sebritte  sar  Hentellang  der  Rbelnbehnett  mnf 
lieideB  Ufern«  m  wie  der  ttebenden  BHtoke  bei  KSIa  geeelMlMH  aM,  Wm 
Hendeliktiiiiiier  erfiUlt  eine  Plliobt,  indem  eie  der  in  weitesten  Kreieen 
wnebtenden  MifMtinimanf  fiber  die  eehwer  erklfirliebe  Tendgemng  in  der 
Anafilirnns  dieeer,  iur  die  Yerkebn-IntereMen  der  Rbeininnde  und  Weit- 
Caleni  unentbehrlichen  Werke  Aasdrack  giebt. 

Wenn  mnn  ehemals  mit  Recht  sagen  konnte«  dnlb  die  Natur  dem  Ver- 
kehr seine  Bahnen  darch  die  grofsen  Ströme  vorgezeichnet  habe,  so  ist 
seit  Krünilung  der  Kisenbahnen  ein  neuer  Faktor  aufgetreten,  vermittelst 
dessen  es  den  Staaten  un<l  sogar  den  vereinten  Kräften  der  Privaten  er- 
möglicht ist,  dem  Verkehr  andere  als  die  von  der  Natur  angewiesenen 
Wege  zu  bereiten,  —  eine  neue  Phase  der  Entwicklung  der  Verkehrs- 
verhältnisse, welche  die  höchste  Wachsamkeit  der  Regierungen  bezüglich 
dieses  Gegenstandes  erheischt.  Die  Sorgfalt  der  französischen  Regierong 
far  jene  Stveeke  nnd  für  die  fmnsötiechen  Bendels  -  Interessen  ibmEbnupt, 
nenerdingt  bewibrt  dnreh  den  projektirten  Antbnn  nlnnr  Rh^brMe  bei 
Strtfobnrf,  erfordern  nneereneiti  gebieteriteb  die  emeteele  Betciilnng. 

Bei  der  den  datiiehen  PfoTinien  nnaeree  Stnntee  gewoijdenen  eo  ener^ 
giichenUntertttttsung  dee  Gonrememente  nur  Bentelinng  von  Bisenbahnen 
nnd  Briekenbnntan  dürfen  wir  von  der  GoreehtigkeittUebe  der  hoben 
Staata-Regierung  erwarten,  dafs  die  Rheinlnnde  nicht  linger  eines  Ver- 
kehrsmittels beraubt  bleiben,  dessen  ate  nur  BrlMltnng  nnd  Fortbildung 
ihres  Wolilstandea  so  dringend  bedürfen. 

?.  Sehifffahrtaverkehr. 

Mit  der  rheinischen  Dampfscb ifffahrt  kamen  im  Jahre  1Ö53 

zu  Köln  an : 

a)  zu  Berg       295  Schiffe  mit    3,254  Passagieren  und  12,839  Ctr.  Gütern, 

b)  n  Thal  -     -  ltO.894       -  M,$»t  -      -  • 
Im  Gänsen  1,57>Sehiire  mit  114,148  Paaaagieren  vndl04,7M  Ctr.  GStom. 

Ra  fuhren  von  K-dln  nb: 
n)  sn  Berg    1,S7«  Sebiffe  mit  7^77  Pnaaagieion  und  tn,m  Ctr.  Gütern, 
b)  sn  Thal      %n    -     -    18,280       -         -     19,380  - 

In  Günsen  1,671  Sohiffe  mit  85,807  Pasaagieron  und  171,848  Ctr.  Gütmm. 
filnran  dio  an- 

gekommenen  1,572     -      -    114,148        -  -    104,720  - 

Total   3,143  SehUfe  mit  199,453  Paaaagieren  und  270,885  Ctr.  Gütern. 
Auf  der  Strecke  zvrischen  Strafsburg  und  Amheim  worden  während 
der,  im  Februar  nnd  März,  so  wie  im  November  und  December  wep;en 
kleinen  Wasserstandes  und  Kisgangcs  theilwcise  unterbrochenen ,  Dienst- 
periode vom  1.  Januar  bis  Knde  December  1853  mittelst  18  Dampfbooten 
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Iii  3,208  ReisM^  Mf  welebtn  90,U^  M«ile  snrickgvlott  Wttr«M,  in  Gmh 

»en  befordert: 

586,977  Passagiere,  180  Wagen,  336  Pferde,  435  Hnnde,  456,007  Cir.  Gitor. 
Unglücksfalle  hatte  man  im  Jahre  1853  nicht  zu  beklagen. 
Seit  dem  9.  Juni  vereinigte  sich  die  Preufsiscli  -  Rlieinische  Dampf- 
schifffahrts-GeselUchaft  zu  Köln  mit  der  Dampfschiiflahrts-Gesellschaft  für 
den  Nieder-  und  Mittelrhein  zn  Düsseldorf  zu  einem  gemeinsamen  Fahr- 
plane nach  einem  gemeinsamen  Tarife,  welcher  seit  dem  Januar  1853  fär 
Penonen  aaf  den  beiden  ersten  Plätzen  um  circa  25  pCt.  eniiäfsigt  war. 

Der  Dienet  der  Kölnischen  Dampfschleppschifffahrt  wurde  am  3.  Fe- 
hnn  •röAiet  aii4  am  11.  December  wegen  Eisgangs  gesehlotsM. 

Bf  wordea  In  4Immi  ZeltiMnie  sa  Thtü,  tNiU  tm  Kdln,  thaila  fo« 
Püikaii  «BterlHitb  Cobltu  ▼•rfnditot: 

naeh  Amterdam  in  »1  SebUfon  1«1,1M  Ctr. 

naeb  Rotterdam  and  Dorlracbt  in  M  -  *  4il,8M  - 
naeh  AnCwtrpan  in  ....  .  12,142  - 

Zotanunen  in  137  Sehilfen  63M70  Ctr.  ^ 
Von  den  Niederlanden  worden  nadi  K5ln  ▼erfradilet: 

▼on  AnMterdan  in  •  .    BS  Sebiffon  !Mi,3Sl  Ctr. 
Ton  Rottordani  in  .  .    M     -       509,772  - 

▼on  Antwerpen  in  .   .      1   6,368  - 

Zusammen  in    IftSScbüen   760^71  Ctr. 
Pemor  aind  verfrachtet  worden: 

▼on  Köln  nach  Mannheim  in    24  Schiffen    112,656  Ctr.« 
von  Mannheim  nach  Köln  in      1  Schiffe         1,430  - 
Gegen  SdUepploha  worden  auf  ▼ersctuedenen  Strecken  des  Rheioet 
befördert: 

in  491  Schiffen       1,302,849  Ctr. 
üeberhaapt  wurden  somit  durch  die  Schleppkräfte  der  Gesellschaft 
befordert: 

808  Schiffe  mit      2,801,876  Ctr., 
gegen  793      -       -        2,870,851  - 
im  vorigen  Jabro. 

Daa  Barkiobiff  MFortiehritt**  fbbr,  nachdem  es  mm  16.  Fobtnnr 
SMCtln  in  hioiigen  Hafen  oingolrofini,  ain  21.  Min  leer  nncb  Dortroohl 
nnd  Ton  da,  am  39.  ojnid.,  in  Ballast  naeh  Noveattlo,  Ton  wo  noe  et  nril 
•inor  Ladnag  von  17  Keol  Btelnkobloo,  Ar  Gnlnea  beatiaint,  am  IS.  Aprif 
wlodor  In  Ben  ging.  Nnah  olnor  gliefctidion  Fabrt  pnMirte  das  Bcbiff  am 
••  Jnnl  Konstnntlnoptl  nnd  langte,  indem  an  bei  niederem  WnMorstandd 
•hno  an  Uekton  In  die  Snlina  einlief,  am  5.  Juli  in  Gnlaos  an.  Am  IS. 
Angast  trat  es  von  da  mit  1800  Qnartor  Weisen  die  RSckreiso  an,  nnd 
lief,  naok  abermals  günstiger  Fahrt,  am  18.  December  im  Hafen  Ton  ler- 
SOJ  ein,  wo  es  seine  Ladung  im  besten  Znstande  gelöscht  hat. 

Das  Briggschiff  „Hoffnung'*  wurde  auf  geiner  Fahrt  von  Newcastle 
nach  Genna,  angetreten  am  21.  December  1852,  mit  13  Keel  Kohlen,  durch 
boftigo  St&rmo  in  die  Nordsee  aornckgetrieben,  und  mnftte  am  kebntert 
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Tage  im  Hafen  von  Flekkeliörd  in  Norwegen  Schutz  suchen.  Am  17.  Fe- 
bruar ging  das  Schiff,  nach  Torgenommener  Reparatur,  wieder  in  See, 
langte  bei  abermaligen  Stürmen  im  Kanal  und  Windstille  im  Mittelmeere, 
am  8.  April  in  Genna  an,  wo  e»  löschte  und  in  Baiiast  nach  Iimail  »egelte* 
Ab  25.  JttBi  dM«lbtt  mngeUngt,  mmUm  «i  1290  Qaarier  Mai«  tin  lad  tnt 
mm  Si.  lall  ii%  MckraiM  an,  weldi«  lidi  wcgra  hddMt  aMricMi  Stttto 
4«f  DoMM  MiflmrvBwttaliah  veiaigerl*.  Am  M.  Asgiiat  pinirto  Jm  Miff 
KtMluilinpel,  warie  tpitor  iaveh  haftiie  Stirara  im  «tlaaliKlwa  Haara 
ia  imk  Bhuayi^dtta  Maarbaaaa  raiaehlagaa,  aad  umtiUf  ala  aaaaaliUf  ia 
te  Bafta  vaa  Bardaaax  ahilaafia« 

Der  Schifffahrta- Verkehr  ia  hiesigen  Hafea  ftbei^apt  nm« 
Csfste  im  Jahre  18S3  mit  Aasadüafil  der  auf  dem  Straao  tot  Aakar  iber- 
ladenen  Güter,  die  ToUl-Samme  Ton  4,604,039  Ctr.,  was  gegea  das  Jahr 
1852  eine  Verminderung  von  982,995  Ctr.  beträgt 

Vorstehender  Gesammt-Verkehr  vertheilt  sich  in: 

A.  Anfuhren  zu  Berg  1,839,01  i  Ctr.  —  weniger  wie  1852  um  506,246  Ctr. 

B.  -        -   Thal  1,414,443  -        mehr       -     -      -     81,554  - 

C.  Abfuhren  zn  Berg  1,099,054  -    —  weniger   -     -      .   454,342  - 

D.  -       -   Thal    251,331  -   -weniger   -    -     -   105,961  - 
Die  weMatUchsteft  Abweichuagen  im  Verkehr  Mfea  die  lolgeadea 

Gageasliade: 

Bs  aakmea  ab  kai  daa  Aalahraa  aaBarg:  Roggen  255,000 Ctr.» 
Waiiaa  42,000  Ctr.,  Brbeaa  4,500  Ctr«,  Mahl  2,500 Ctr«,  Rab  22,000  Ctr. 
RibSl  aad  Baam  20/100  Ctr.,  Koriathea  0,100  Ctr.,  Tabaek  4,500  Ctr., 
Welagaitt  2,500  Ctr.,  Hiata  18,000  Cta,  Rokaiaaa  5,000  Ctft,  Sitaawaaraa 

13,000  Ctr.,  Kepfer  4,500  Ctr.,  Kreida  14,000  Ctr.,  Pottascha  4,000  Ctr., 
Soda  9,000  Ctr.,  Steinkohlen  90,000  Ctr.;  bei  den  Anfuhren  zu  Thal: 
Gerste  5,000  Ctr.,  Lohrinde  7,000  Ctr.,  Papier  4,000  Ctr.,  rohe  Staiaa^ 
Schiefer  und  Trafs  32,000  Ctr.,  Steinkohlen  22,000  Ctr. 

Ferner  nah  inen  ab  bei  den  Abfuhren  zu  Berg:  Roggen  81,000 
Ctr.,  Weizen  121,000  Ctr.,  Mehl  4,000  Ctr.,  Reis  42,000  Ctr.,  Rübkuchen 
10,000  Ctr.,  Taback  18,000  Ctr.,  Kisenbahn -Schienen  48,000  Ctr.,  Eisen- 
waaren  22,000  Ctr.,  Baumwolle  35,000  Ctr.,  Garn  6,000  Ctr.,  baumwollene 
•ad  wollene  Manufakte  7,000  Ctr.,  Melis  20,000  Ctr. ,  Häute  10,000  Ctr., 
Kaffee  4,000  Ctr.,  Bars  4,000  Ctr.,  Seda  4,000  Ctr.;  bei  den  Abfakra« 
aa  Thal:  Waiaaa  7,000  Ctr.,  tliUikaakaa  5,000  Ctr.,  Syrap  2,800 Ctr«, 
Patüoth  2,000  Ctt.,  Brae  5,000  Ctr.,  ZlegalBtaiaa  107,000  Ctr. 

Dagagaa  aakaiea  ae  bal  daa  Aafahraa  sa  Bargt  KaCra 
lOtOOOCtr.,  diiarva  Oala,  aaaaoU.  Ribal  12,000  Ctr.,  Raaiaaa  2,500  Cth» 
HIriage  5,000  Ctr.;  bei  daa  Aafakraa  aa  Thal:  WeiaMI  0,500  Ctr.t 
Erdäpfel,  Gemase  und  Obst  14,000  Ctr.,  Taback  3,500  Ctr.,  fertigaa  BIm« 
9,000  Ctr.,  Braunstein  ond  Pottloth  12,000  Ctr.,  Bankals  aad  Biattar  20gl00 
Ctr.,  Sand,  Erde  und  behauene  Steine  74,000  Ctr. 

Ferner  bei  den  Abfuhren  zn  Berg:  Blei  3,000  Ctr.,  fertige» 
Eisen  10,000  Ctr.,  Materiaiwaaren  4,400  Ctr,  Rüböl  11,700  Ctr.,  andereOele 
4^ Ctr.,  Papier  4,000  Ctr.;  bei  den  Abfohrea  aa  Thal:  Blei  O^OOQ 
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Ctr.,  RfibSI  4,MeCCr.,  Piplw  t,iOeCl^,  KStaliolMt  WMMr  TMCtr.,  He- 
lia  IMMMCtr. 

Wenn  nach  der  niedrige  Wataerttend  and  der  früh  eingetretene  Win- 
ter theilweite  Schuld  an  der  Verminilerang  de«  Schifffahrt- Verkehrs  gegen 
1852  tragen,  so  ist  an  den  Bewegungen  der  einzelnen  Waaren  -  Artikel 
doch  zu  erkennen,  dafs  Conjancturen  dabei  nicht  aufser  Einflnfs  geblie- 
ben sind.  Speciell  ist  indefs  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dafs  zwei 
namhafte  Artikel:  Baumwolle  und  Eisenbahn -Schienen,  auf  andere  Trans- 
portwege gebracht  und  dem  Rheinischen  Verkehre  zum  bei  Weitem  stärk- 
sten Theile  scheinen  entzogen  worden  zn  sein.  Von  Eisenbahn -Schienen 
ist  bekannt,  dafs  starke  Quantitäten  derselben  aiis  Üelgien  für  die  Schweix 
bestimmt,  wegen  Kosten -Krsparnifs  diesmnl  den  Weg  dorch  Frenkreioli 
genoHMen  Mes.  Der  Rlteiib«hii-Tuif  daAr  fM  Belgien  hieher  isl  sehr 
miTaig;  die  SehilEiftnflhten  von  hier  nneli  den  Obeniwine  find  noTe  lO- 
ninioin  gebrnebt  and  blob  in  den  hohen«  nnber  richtigen  Verhiltnieie  u 
Jenen  stehenden  Bhein-Oetroi  (die  Fmebt  fon  hier  nneh  Mnnnhein  Ar 
Schienen  betrtgt  ton  Beispiel  14  Kreimer,  das  Bhein-Oetrol  nnf  gleicher 
Strecke  14^  Krenser)  itt  der  Gmnd  sn  finden,  dnb  dieser  Arttkel  die 
Bheinstnliie  Terlassen  hnt  —  Dn  crAdurangsnlMg  et  viel  SSeitMfimnd 
erfordert,  in  der  Bheinidl- Angelegenheit  durchgreifende  Mnnlsregeln  sn- 
wege  zn  bringen,  so  durfte  zn  empfehlen  sein,  besiglich  solcher  Artikel, 
welche  dem  Rheinischen  Verkehre  dneernd  zu  entgehen  drohen,  ohne  Zeil- 
Terlust  profuorische  Vorkehrungen  etwn  in  der  Art  zu  treffen,  dafs  mma 
dieselben  in  die  niedrigsten  Kategorieen  Jener  Gebühr  einrangirte,  und 
je  schleuniger  man  dafür  Sorge  trüge,  um  so  sicherer  würde  der  Zweck 
erreicht  werden,  indem  bekanntlich  für  längere  Zeit  verlassene  Handels- 
wege wenn  überhaupt,  doch  nur  mit  vergröfserten  Schwierigkeiten  die 
Frachtgüter  wieder  zu  gewinnen  vermögen.  Vernehmentlich  stehen  im  laufen- 
den Jahre  grÖfsere  Transporte  belgischer,  resp.  englischer  Schienen  für 
die  Schweizer-Bahnen  in  Aussicht,  und  sollen  deren  noch  auf  längere  Zeit 
xu  erwarten  sein,  so  dafs  es  für  alle  vom  Rheinischen  Schifffahrta- Verkehr 
berührten  Interessen  Ton  besonderer  Wichtigkeit  ersciieint,  der  Ermäfsi- 
gung  der  bexiglichen  Abgabe  eine  aofsergewöhnliche  Sorge  zn  widmen. 

In  der  Bewegong  der  sämmtiichen  Güter  betheiügten  sich: 


Die  Danpfboote  Tcrschiedener  Gesellschaften: 


Bestimmang  and  Periode. 

der 
Kdlnieehen 
in  mit 
fUixtsa  Ctr. 

der 
Doeeeldorfer 
in  mit 
fsbnea  Ctr. 

der 
Hotterdamer 
in  mit 
Fshftso  Cur. 

bei  der  Anfuhr  zu  Berg  .  . 

-  -       -      -   Thal  .  . 

-  -   Abfoh«  -  Berg  .  . 

-  .       -      -  Thal  .  . 

147  10,852 
429  91,412 
971  159,972 

258  37,f)i,. 

161  6,132 
352  42,204 
199  27,872 

7!  3,875 

30«  23,685 
301  60,950 
278  49,653 

•266       30, "209 

Im  Ganzen  .   •   •  • 
Gegen            •  •  . 

299,881 
i  353,4461 

80,0831  104,497 
«2,016|  144,990 
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.  ,  .  BMannvii^  apa  Peryo^e. 

Amsterdamer 
in        n  ;  .mil , 
Fahrten     ,  Cir. 

der  • 
Bayerischen 
in,  mil 
Fhhrmi  Ctr. 

bei  der  Anfuhr  zu  Berg  ...  . 

-  -       -    ,  -  Thtl  .   .   .  . 

-  "   Abfahr  '   Berg  »   i  ,  . 

ü-v  t.        .      -    Thal  .   •    .  • 

71  ,41,701 

71  13,067 

93  27,199 

107      *  45,415 

.  ■  ' 

"i'  '        Im  Ganzen    •  V  .  • 
, . ,    GeftM  IWS^  •  .  ... 

54.768 
,  M,542 

'  72,«t4 

DanMoh  dla  Danpfboota  fibeiliaopt  OMl  671,75S  Caolacra. 
Gagan  185t  nU  m,07<  Gantaarn. 


B. 

Die  eisernen  Kähne  der  Iiiesigen  Dam^Tschleppschifffahrts- 

Gesellscliaft. 

Von  Rotterdam  in  92  Fahrten  mit  469,372  Ctr. 

Von  Amsterdam  in  .54       -        -    235,953  - 

Von  anderen  ausländischen  UäCan     2      -  11,301  - 

im  Ganzen     710,626  Ctr. 
gegen  185'>     886,768  - 

Nach  Rotterdam  in  31  Fahrten  mit    48,259  Ctr. 

Nach  Rotterdam  in   31       -  44,782  - 

im  Ganzen       93,041  Ctr. 
gagan  85,029  -  . 

auf  ita  Strom  nbarlndan     36,996  - 
daagl.  in  1852        t9,0#8  - 
Dia  Abwaielinng  voratabandar  Zahla«  g«tM  dar  'Bnbrilc 

wMlappacbifrnhrt**  aufgafiibrtan,  banihC  darin,  dafa  latetara  iMh  di« 
noch  nicht  hiar  noagaladanan ,  nnlarivagi  iberwintartan  Lndnngan  aat* 
hnitan. 

C 

Die  gewöhnlichen  Schiffe,  welche  meist  auch  mit  Dampf- 
kraft geschlep  pt  werden: 


Battinmnng  nnd  Pariode. 


Rotlardam 

in  Fahrt,  mit  Ctr. 


Amatardnm 

in  Fahrt,  mit  Ctr. 


Belgische 
Hifan 

in  Fahrt,  mit  Ctr. 


Von  jenen  Orten    .   .  .  . 

In  1852   

Mach  jenen  Orten  .... 

In  1852  s   

Auf  den  Strom  worden  uber- 
laden nach  jenen  Orten  . 
Desgl.  in  1852   


35 

65 
13 
6 


103,847 

202,365 
7,782 
8,498 

8,117 
3,441 


28 

40 

7 
7 


71,238 

106,030 
2,290 
2,358 

2,972 
2,875 


15 

70 
20 
24 


23,682 

144,29« 
13,040 
17,576 

30,005 
26,277 
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Bestimmung  un<i  Periode. 

Anilere  aiis- 
■ündischeHäfen 

inKalirt.   mit  Ctr. 

Häfen  zwiüclien 
Emmerich  u. 
Drisseldorf. 

in  Fahrt,   mit  Ctr. 

Häfen  oberhalb 
Düsseldorf. 

in  Fahrt,   mit  Ctr. 

i^acii  jt*ncn  v-fritrn   •     •     •  • 

Auf  Hera  Strom  wurden  über- 
laden nacli  jenen  Orten  . 
De«gl.  in  1852  

29  45,083 

11  13,030 

—  3,654 
804 

343  776,319 
338  866,972 
72  30.705 
88  57,807 

46,683 
—  30,212 

169  5,846 
180  7,640 
148         10  015 
217  85,877 

—  44,747 
24,103 

Bestimmung  und  Periode. 

Häfen  unter- 
halb Cobli-nz. 

in  Fuhrt.  mitCir. 

Coblenz 
und  Mosel. 

in  Fahrt,   mit  Cir. 

Preufsische 
Häfen  zwischen 
Mainz  und 
Coblenz. 

in  Fahrt,  mit  Ctr. 

Von  jenen  Orten  .... 
i^acii  jenen  vfrien  •  •  .  . 
Nach  densellien  auf  dem  Strom 

1883  516,815 
1871  512,765 

lue  U4,IOI 

741  118,896 

—  4,890 

—  39,722 

484  241,318 
547  242,731 
119       167  297 
141  199,114 

—  26,623 

—  38,337 

169  34,475 
184  22,794 
24  8.013 
32  11,723 

—  425 

—  1,852 

Bestimmung  und  Periode. 

>'ereins- 
ländisclieHäfen 
/.wischen  Mainz 
und  Coblenz. 

in  Kahn,    inil  Cir. 

Mainz. 

in  Fahrt,   mit  Ctr. 

Niedermain, 
in  Fahrt,   mit  Ctr. 

Von  jenen  Orten  .... 

Nach  denselben  auf  dem  Strom 
Desgl.  in  1852   

303  96,515 
278  74,199 

38  27,9.38 

—  852 

—  6,138 

45  41,561 
56  49,652 
38  74,584 
65  120,020 

-  3,709 
22,669 

31  37,739 
37  38,777 
19  44,077 
26  59,610 

—  7,659 

—  10,370 

Bestimmung  und  Periode. 

Obermain. 

inKaltrt.   mit  Ctr. 

Mannheim  und 
anderen  Häfen 
zwisctien  Mainz 
und  Neuburg. 

in  Fahrt,   mit  Ctr. 

Neckar. 

in  Fahrt,   mit  Ctr. 

Von  jenen  Orten'  .... 
Nach  jenen  Orten  .... 
Nach  denselben  auf  dem  Strom 

37  39,071 

"1(1             Irt  07*> 

35  85,833 
51  132,867 

—  18,311 

—  16,067 

56  55,504 

.1.9                  tß  »/ »ß  » 

63  192,047 
129  383,879 

—  10,007 

—  29,996 

78  90,932 
9'>         80  898 
58  125,929 
92  192,751 

—  9,657 

—  9,718 
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B«ttimaiiiiif  und  Periode. 


Ven  jene«  Orten  ..•••« 

In  1S52   

Naclr  jenen  Orten   

In  1852   

Nach  denielben  nnf  dem  Strom 

aberUden  

Detgl.  in  1852   


Riieinhäfen 
oberhalb  Nee- 
berg. 
aitGlr. 


It 
6 
4 


20,288 
18,285 
7,332 
5,540 

500 
1,129 


In  Flöfsen  kamen  an  17,83;i  Centner. 
Detgl.  in  1852   .   .  15,656 
Ton  rheinnnlirirti  kommenden  Schiffen  fahren  nm  hietigen  Hafen  Torbei: 


Vab  RnfttArdBiii 
* VII  i^wftftVFHii ni 

1853: 

1852: 

in 

Schiffen 

mit 
Centnem 

m 
Schiffen 

mit 
Cenlneni 

11 

39,195 

11 

28,657 

62 

268,221 

117 

548,442 

Coblenz  and  Pmnkfnrt     .  •  •  . 

54 

242,718 

52 

208,231 

Mannheim  , .    «  . 

94 

389,980 

106 

443,680 

22 

64,456 

25 

82,452 

Mderen  Rheinhlim  oberhalb  Mnian 

44 

197,483 

.47 

180-1144 

1 

8,705 

1 

Summa    .  • 

288  1  i;i08.738 

359  1  1,5«M3S 

Von  Amatordam 

1853: 

1852: 

in 

mit 

in 

mit 

nach 

Sohifleo 

Centnern 

ScbiiTen 

Ccnlnern 

1 

997 

5 

16,452 

28 

100,996 

30 

120,046 

Coblens  nnd  Pranfcfnrt    .  •  .  • 

25 

104,986 

35 

134,081 

85 

158,591 

56 

242,597 

7 

18,821 

3 

9,574 

anderen  Rheinhafen  oberhalb  Mainz 

15 

53,047 

21 

87,745 

1 

8,180 

Summa    .  . 

110 

443,548  1  150 

1  610,495 

ÜoberliaopC  In  1888  Ton  ftotterdam  und  Amsterdam    1,852,286  Ctr., 
gegen  in  1882  Ton    dito  dito         2,153,128  - 

Geroafs  einer  bereite  TeroffentUchten  Ueberaloht,  welche  jedoch  hier 

nochmale  ihre  Stelle  linden  mag,  gehörten  dem  Hafen  von  Köln  am  lahrea- 

schlutie  an: 

19  gröfsere  Schiffe  mit 

18  Dampfschiffe  furPeraoaono. Waaren  - 

2  Lokai-Dampf  boote 


79,757  Ctr.  geietal.Tragfthigkeit. 

18,476   -  - 


1  Fähr-Dampfboot  .  . 
5  Remorqueure   .    .  . 
82  eiaerne  Schleppkähne 
f  eliemeSeeichiffo 


1,208 
298 
3,751 
217,204 
14,604 
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Vf.   Dat  Haute-Getcliafe 

hat  in  «lein  zurückgelegten  Jahre  seinen  butViedigencien  Kang  abermals  be- 
hauptet, iinci  wenn  auch  anzuneliiiien  ist«  dafs  unser  Markt  im  Ganzen  ein 
geringeres  Quantum  Hänte  bezogen  und  abgesetzt  hat,  als  in  1832  und 
frühere!  J«hren,  ao  find  die  Ursachen  lediglich  in  der  reducirten  Ausfuhr 
von  den  Le-PUite-StMtea  m  enclieii,  iro?ea  wir  i«  aeserem  letzten  Jahres- 
heriebte  gespreehen  hahee,  ~  ein  Antlkll,  der  ihrigem  bei  Biealieh  re- 
getaifsigeoi  Geaebille  in  Köln  weniger  hedeulend,  nie  nn  Tielea  nnderea 
PlSlsea  blieb,  wo  die  HnaCe-Brancbe  darch  die  iaaier  aleigendon  Prebo 
die  SpeenInCion  nicht  so  rege  bietti  wie  sie  et  in  Iriiheren  Jahren  war. 

Wir  glauben  annebnen  so  dSrfen»  daA  unter  direkter  Import  Tom 
La  PlaU  circa  2S,000  Stück  weniger  alt  ia  1852  betrag,  nnd  dnfi  wir 
dentelben  für  t853  auf  circa  ISS.OOO  Stick  anaebmea  kdane«;  dab^  Itt 
aber  ancb  noch  nindeetent  ein  ahnlicfaei  Qoantnai  von  ooropSitchen,  theüa 
entfernt  liegenden  Seeplatzen  hieher  bezogen  worden,  to  dalb  der  gaaao 
Umschlag  det  Platses  aaf  etwa  250,000  Stück  anaotcblagen  ist. 

Im  Ganzen  war  der  Gescliaftsgang  trager,  alt  in  den  früheren  Jahren, 
durch  Mangel  an  Vertrauen  der  Käufer,  die,  wenn  sie  auch  im  Frühjahr« 
für  ihre  fabricirte  Waare  weit  bessere  Preise  erzielten,  doch  bei  ihren 
Kink&ufen  eine  gewisse  Vursicbt  durch  den  Urnstand  beobachteten,  dafs 
die  rohe  Waare  anhaltend  in  einem  stärkeren  Verhältnisse  steigend  blieb, 
tia  das  Fabrikat.  in  dieser  Dczicliiing  haben  wir  auch  wirklich  einen 
Aufschlag  zu  melden,  wie  man  ihn  im  beginne  des  Jahre^  nicht  erwarten 
konnte,  welcher  hinreichend  beweist,  wie  sehr  die  verheerenden  Folgen 
der  langjährigen  Unruhen  am  La  Plata  lieh  noch  fühlbar  machen,  bei 
grofser  Wabracheinlichlieit,  daft  noch  eine  Reihe  von  Jahren  erforderlich 
tetn  dürfte,  ehe  aich  der  so  lai^o  corrftttoto  Vlobttand  wieder  bemteU 
Ion  kann. 

Die  Steigorang  der  Biote-Proito  war  eine  anhalteade  im  Yorkafo  d«f 
gansen  Jabrei,  nnd  wenn  maa  die  Prolto  Bade  December  1S9S  mü  den 
Notlrnngen  vom  Bade  Deoember  %W%  veivlaicbt,  to  ttellt  tick  die  bo- 
trMtlicbe  Rrbibnng  von  darchtchnittÜeh  l|  h  2  Sgr.  pro  Plnnd  homot. 
Wenn  die  Kriegt -Beeorgnitte  in  dem  nen  begonnenen  Jahre  noch  mehr 
am  tieb  greifen  tollten  nnd,  wie  an  erwarten  tteht,  das  gegerbte  Leder, 
velehot  leider  dnrah  die  Theuerong  aller  Lebensmittel -beim  Schlotte  dof 
Jähret  keineswegea  im  Verhnltailii  an  der  rohen  Waare  gestanden,  eine 
bessere  Rolle  spielen  wird,  to  werden  ticb  die  jetzigen  Preise  mit  Leich- 
tigkeit  behaupten,  nnd  es  ist  nach  kaum  denkbar,  dafs  sich  so  bald  wie- 
der grofse  Lager  anf  den  diesseitigen  Markten  bilden  werden,  weil  der 
ohnehin  schon  bedeutend  reducirte  Kxport  vom  La  Plata  in  stürkcrem 
Verhältnifs,  als  je,  durch  die  Vereini^tten  Staaten  absorbirt  wird. 

Nach  den  vorliegenden  statistischen  Berichten  hat  daselbst  der  Bedarf 
des  Leders  so  zugenommen,  dafs  die  Zufuhren  von  westindischen  Häuten 
tohon  teit  längerer  ^eit  besser  und  prompter  verwerthet  werden,  als  an- 
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d«rw8rts,  und  dadorch  Manches  diesen  Weg  nimmt,  was  sonst  nacii  Eu- 
ropa gekommen  wäre. 

VIL  Zveker,  Kaffoo,  Rois. 

Die  in  unaereiii  Torigjihrigeii  Boridite  mtiiallmM  AndMtong,  dali  dl« 
Znkuiift  der  hiealgen  RaffiMerion  «Iii«  fahr  prekire  §•!,  hat  tieh  U  den 
jungst  abgelavfeaea  labre  leider  achoB  sa  aebr  beatitigt. 

Bei  den  ftberwiegenden^Binlloft,  den  die  Rnakelriben -Fabrikate  a«f 
den  Werth  ralllnirter  Zacker  fiberbaapt  auaibeii,  aehelat  die  Unmöglich- 
keit, die  Preiae  Ton  dieaen  nach  dem  Gange  der  Indlachen  •Robsodcer  tu 
regollren,  immer  acliarfer  henrersutreten ,  namentllcli  dann,  wenn  letztere 
einen  einigermalaen  hohen  Stand  eianehmen,  wie  aolchea  im  Torigen  Jahre 
der  Fall  war. 

Durch  die  Vermehrung  des  ZnckerTerbraochs  in  Knropa,  welcher  in 
1852  jenen  von  1851  um  ein  Achtt-l  überstiegen  hatte,  verbunden  mit 
einem  Ausfalle  in  den  Zufuliren  pro  1852,  wiesen  die  europäischen  Be- 
stände am  1.  Januar  1853  ein  Minus  von  25  Frucent  gegen  dieselbe  Zeit 
des  vorhergehenden  Jahres  nach;  dazu  gesellte  sich  das  Zurückbleiben  and 
eine  Verminderung  der  neuen  Zufuhren  wegen  Mangels  an  Scliitien  in  den 
Kolonien  und  bewirkte  vom  Schlufs  des  Jahres  1852  bis  März  1853  eine 
Steigerung  der  indischen  Rohznckerpreise  von  beispielsweise  drei  Calden 
pro'lOO  Kilegr.  In  den  Anctionen  der  niederlindiachen  Handela-lIaatMhappy, 
welche  alek  daa  Jahr  hindnreh  anch  nnr  nm  etwa  Biaen  Gulden  wieder 
Tcrminderle,  wihrend  die  hteaigen  Yerkaulipreiae  der  fertigen  Zncker  in 
IMS  dttrehacbnittllch  aleh  kasm  um  ^  TMr.  pr»  Centner  gegen  Jene  den 
lahrea  ISSt  hoher  bringen  lieAen« 

Dennoch  hat  daa  Beatreben,  durch  angeatrengte  Thitigkeit  und  tot- 
mSge  der  dadurch  aich  gSnatIger  Tertheilenden  Kosten  den  pecunliren 
Ausfall  einigermarsen  zu  decken,  eine  Ausdehnung  der  Arbeiten  bei  einem 
Theile  der  hiesigen  Raffinerien  veranlafst,  so  dafs  aolcbe  im  Ganzen  jene 
von  1852  noch  um  etwa  40,000  Ctr.  überstiegen,  ungeachtet  Eine  dersel- 
ben bis  zum  Monat  August  sich  mit  der  Raffinirung  von  Kunkelrüben- 
Rohzucker  beschäftigte,  welcher  Verfluch  jedoch  aus  den  im  vurigjährigen 
Berichte  bereits  angeführten  Gründen  hier  ohne  weitere  Nachahmung  blei- 
ben wird.  Die  vorgedachte  Ausdehnung  des  Betriebs  wurde  nur  durch 
Vermehrung  des  Exports  rafiinirter  Zucker  in's  Ausland  ermöglicht,  welcher 

von    84,423  Ctr.  in  1852 
auf  107,761  Ctr.  pro  1853 
gestiegen  ist,  so  dab  also  der  TereinslSadische  Absats  sieb  hier  iber 
18|000  Ctr.  ▼ermindert  liat 

Ob  die  betoratohende  nbermalige  Hefuntenetnong  des  Bxport-ZoUea 
nm  lOSgr.  pro  Centner  auf  die  Bedentenhelt  dea  hlMgen  Auafuhrgeachlfta 
in  miftalrtem  Zncker  von  Binflolk  aein  wird,  »Ist  aich  nicht  im  Voraua 
nngeben»  da  aolchea  Iberhnnpt  TorBogaweiae  durch  die  Konknrrens  der 
niederlindischen,  belgischen  und  frantdabchen  Fabriken  bedingt  iat,  wel- 
che weaenUich  in  Folge  der  Ungnnat  dea  Abaattea  der  hiesigen  tn*a  ZoU- 
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dmitellt  wird  m  teliwer  fiülMi»  die  VertheaeroBg  dei  Fabrikate  om  jan« 
10  8fr.  pra  Caatner  im  Aaalaado  dareh  höhera  Fraiaa  sa  dackra,  iadam 
die  konkarrirenden  franden  Faf>rikant  bia  Jatat  tehop  aatar  f&aitigerea 
Riakaall-VarUMtaiMa«  arbaitaad,  «aa  ainaii  wailarea  Varapraaf  Taa  10  Sf  r. 
gawiaaaa. 

Bei  dar  Tbatsacha,  dala  dia  Brhaltaag  aiaet  bedaaleadea  aad  aiit  der 
Vermebrnag  dar  Raakalrfibaasaakar-Pradaktiaa  fartichraitaadea  Bxpart- 
GcMshlfta  I3r  die  hiesigen  Raffinerien  in  Wirklichkeit  aiae  Lebensfrage 
ist,  wäre  es  waaaohanswerth,  bei  weilaran  Verliand Inngen  mit  Oesterreich 
für  die  Einfuhr  von  raffinirten  Zuckern  aus  dem  Zollrerein  einige  BegQn- 
Stigang  zii  erwirken;  so  wie  ferner,  dafs  die  diesseitige  Gesetzgebung 
demnächst  auch  die  Ausfuhr  der  Zucker  in  gemahlenem  Znstande  gestat- 
ten möge,  woran  zu  erinnern  wir  uns  veranlafst  sehen,  weil  dem  Verneh- 
men nach  anf  Staatskosten  im  hiesigen  Zollhafen  ein  eigenes  («ehäude  für 
die  Beliandiung  der  zam  Export  bestimmten  raftinirten  Zucker  nächstens 
bergestellt  werden  aoll  ond  dabal  aaf  eine  apatere  Mitbenutzung  im  an« 
gedenteten  Sinaa  ISgfleh  einige  RSelcaieht  ganoaiman  werden  durfte. 

Bekanntlich  hat  die  Bemessung  der  Höhe  des  Riickzolls  auf  raffinir- 
ten Zucker  in  allen  bei  dieser  Frage  betheiligten  Staaten,  namentlich  in 
Holland,  Belgien  und  Frankreich,  eben  ao  wie  im  Zollverein,  im  Laufe 
der  Zeit  häufig  au  Krörierungen  «ad  Bnalttalttngen  Veranlassung  gege- 
ben and  denaoch  habe*  dia  aaai  Sftaraa  Tariadartoa  Sitae  aieht  aar  Be- 
friedigaag  weder  der  eiaen  aocb  der  aadarea  Seite  geführt.  —  Bis  jeUC» 
aad  in  Felge  der  hier  neaerdinga  beToratabeaden  Venninderaag  dema&Ohtt 
ia  arbdhtem  Halbe«  befiadea  sieh  die  dieneitigaa  Rafllnariea  iaimer  ia 
Naahtheil  gegen  Jene  der  aadarea  Staatea  aad  roSaaen,  ebachoa  hi«'aige 
Fabrikate  sich  einer  besonderen  Gunst  erfreaen«  den  ilinen  unentbehrlich 
gewordeaen  Absatz  nach  dem  Auslande,  gegeaaber  den  Konkurrenten  aus 
dea  benannten  Staaten,  mit  Opfern  erringen.  —  Da  nun  die  finanzielle 
Seite  der  Frage  für  die  Behörden  aller  Staaten  ziemlich  die8ell»e  ist,  so 
dürfte  zu  empfehlen  sein,   bei  neuen  Handels -Verträgen  entweder  eine 
Gleichförmigkeit  in  den  Kingangszöllen  für  Rohzucker,  resp.  in  den  Kx- 
port-Zöllen  der  raflinirten,  oder  doch  «^in  gleichmäfsiges  Verhaltnifs  awi- 
Bchen  diesen  beiden  Faktoren  anzubahnen,  in  welchem  Falle  ea  nidit  Ten 
besonderem  Belange  fiir  die  Kafünadeure  Sein  dnrfte,  ob  der  AaafahraoU 
anf  dem  zum  Kxport  befähigten  raffinirten  Zacker  noch  etwaa  •intollstin- 
diger  den  aaf  Rohsneker  gezahlten  Eingangssoll  decken  mochte«  alao  die 
Staata-Finaasen  reichlicher  ala  seither  gesichert  blieben. 

lai  vergangenen  Jahre  kamen  an  Robsackara  hier  nn: 
an  Schiffe  eiroa  brntto   ....  445,000  Ctr. 
mit  der  Rheinischen  Biaoabaha  .    71,000  - 
veraoUt  werden  aberhnapt  hier  netto  circa  444,000  Ctr.  oder,  wie  bereits 
beaierkt»  aagalihr  aehntaoaend  Cenftner  mehr,  ala  im  Torigea  Jahre. 
Die  Rebsacker-Vonrfitha  »af  den  affmitUchen  aad  iFilini-Ln««'*  betragen 
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bei  Jahretschlafi  circa  netto  M,000  Ctr.  od«r  eirc»  16,000  Ctr.  ««hr 
gleichzeitig  im  rorigen  Jahre. 

Rh«lMUlfw&rte  WOtdea  sa  ScbifTe  rersandtr 

18j3   pegen  1852 

an  Candit     28,593    —     27,701  Ctr. 

an  Melia     259,636    —    279,386  - 

an  Parin  11,580  —  12,442  - 
Stellt  man  die  Verminderung  des  nach  dem  Oberlande  verschifften 
Zttclier- Quantums  mit  dem  torhin  erwähnten  Resultate  soanmmen,  dal» 
nümlich  überhaupt  iür  dm  YeralMlSadivchw  Bedarf  13,000  Ctr.  hier  we- 
niger Teirarbeltet  Warden,  so  fconnte  eolcbee  sa  der  Annabne  berechtigen, 
dafii  der  Abeats  nach  Jener  Richtnng  weeentlich  geaehmllert  worden.  Bin» 
weitere  Beecbrinkung  dcMelben  aCeht  dorch  eine  neve,  niemlicb  grofb- 
nrllge  Ronlcelr&bensncker- Fabrikanlage  sn  Heilbronn  in  Anaaicht»  nnd  es 
iit  daher  erforderiich,  dilh  die  Rrweicernng  des  ZellTeruns  dnrch  de* 
alaCCgeInndenen  Anschlafa  des  früheren  Steaenrereins  irgend  wdcbe  Ana- 
glelcbeng  xu  bewirken  im  Stande  sei,  was  jedoch  in  der  nichalen  2ielt 
wegen  starker  ZuckerTorriUhe  in  letzterem  nicht  in  Aussiebt  genommen 
werden  darf.  Die  Erniedrigung  des  Syr&ii-Zolles  auf  i  Thir.  erregt  grofse 
Besorgnifs  wegen  einer  neuen  Ungunst  der  hiesigen  Raffinerie-Geschäfte, 
und  man  hofft,  die  Schwierigkeit  richtiger  Würdigung  der  fiir  jenen  Zoll 
zulässigen  Qualität  möge  Anlafs  geben,  auf  einen  höheren  Zollsatz  für 
alle  bisher  ans  dem  Auslande  bezogenen  Sorten  zuruckxokommen ,  mit 
etwaigem  Ausschlufs  des  Verbrauchs  in  den  Raffinerien. 

Der  wiederholt  ausgesprochene  und  zuletzt  in  unserem  ToriglSbrigeii 
Berichte  motiTirte  Wunsch,  die  im  Inlande  rafünirten  Zucker  bei  der 
Rheinzoll  •Erhebung  als  GSter  Inlindischen  1lrsi>rungs  zu  behandeln,  ist 
swar  mit  der  Bemerkung  abgelehnt  worden,  daft  denen  BifBIlnng  nScit 
in  Auasidkt  gestellt  werden  könne;  —  dennoch  können  wir  nicht  nmbln» 
diesen  Gegenstand  neuerdings  anzuregen,  weil  dem  betreffenden  GetcbSRn* 
sweige  deeien  Gewfibmng  Je  linger  Je  mehr  Noth  thnt. 

Badnreb,  daOi  den  zum  Export  beatimmten  rafünirten  Zockern  d|n 
Nacberbebung  des  preuAiachen  Rheinzolles  erluMen  blieb,  wurde  der 
Grundsatz  festgehalten»  auf  welchen  man  bezüglich  der  zom  aaCierprea- 
faiscben  Vereins-Konsum  über  Coblenz  hinaus  bestimmten  Zucker  Terzich- 
tete. Damals  bezweckte  diese  Maafsregel  eine  Gleichitellung  der  jenseiti- 
gen Raffinerien  indischer  Zucker,  resp.  Beseitigung  der  ron  den  betref- 
fenden Regierungen  bis  dahin  denselben  geleisteten  Rückvergütungen  des 
preufsischen  Rheinzolles;  gepenwärtig  aber,  wo  sulche  niclit  mehr  in  Be- 
trieb sind,  wirkt  dieselbe  als  indirekte  Begünstigung  der  Rübenzucker, 
während  notorisch  diesen  gegenüber  die  hiesigen  Raffinerien  indischer 
Zucker  des  Schutzes  eher  bedürfen  und  deshalb  gröfseren  Werth  auf  den 
Krtafs  jener  Nacherhebung  legen,  als  es  bei  dessen  seit  Rrmäfsigung  de« 
Rbeln-Octroli  noch  TOrbliebenem  Betrage  scheinen  könnte.  —  Wir  erlau- 
ben uns  daher,  wiederiioU  so  beantragen,  es  möge  dnbin  gewirkt  werden, 
dafii  die  Im  Inlande  nna  indischem  Zocker  hergeilelilen  Fnbriknie  aNen 
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der  Rbeinzoll-BehanHIung  gleichgestellt  und  dadurch  die  zweite  Belattong 
einer  durch  die  YerzcUnnf  des  Rolurtoffea  in  freien  Verkehr  (etteliten 
Weare  beseitigt  werde. 

Die  Ossendorfer  Rubenzacker-Fabrik  hat  in  der  letzten  Cam- 
liagne  1853—  1854  nur  34,000  Ctr.  Rühen  verarbeitet.  Die  Rüben -Krnte 
war  bezüglich  der  QuantitÜt  schlecht  ausgefallen.  Ks  wurden  auf  einigen 
Grandstacken  160  Ctr.,  auf  anderen  nur  30  Ctr.  pro  Magdeburger  Morgen, 
durchschnittlich  120  Ctr.  gewonnen,  weil  durch  schlccbtea  Wetter  einen 
Monat  zu  spät  gepflanzt,  und  im  Sommer  durch  zwei  .Monate  lang  anhal^ 
tende  Trockenheit  der  Wachäthutii  sehr  beeinträchtigt  worden  ist;  die  Qaa- 
liCit  der  Rüben  war  dagegen  gut  sa  nennen,  ünd  enthielt  der  Saft  dereb- 
aehnlttlieli  tS  pCt.  JBaeker. 

Bin  neuee  Verfiihren  bei  der  Lintern  ng  dra  Rilienaaftet  ok»m  An- 
wandang  dar  Knaeihenkolila  hat  aiah  bawilirt  aad  tat  dadarab  aia  grSfto- 
taa  Qaantnni  Robsacker  gawannen  worden»  walcbaa  a|»klar  aaf  dar  Fabrik 
aaibat  rallnlit  worden  wird. 

Die  Freiae  Ton  llnfloa  aind  wllirend  dea  varigan  Jabrea  keinen  gr»* 
ftanMlwanlnagen  nntarworfen  gbweaan«  Ib  lannar  baaablle  aMin  a»  im 
balliadladkaB  Mirkten:  gel  atdiair  JaTa,  die  ia  hieaiger  Gegend  gang- 
barste Sorte ,  mit  20|  Cens  pro  |  ICilogr. ;  dar  Warlb  weebaalte  von  da 
ab  bis  Mitte  December  zwischen  3^  b  SO^ Cens;  von  letzterem  Zeitpunkte 
an  trat  eine  entschiedene  Beaaerang  ein,  and  das  Jahr  aehlefs  mit  3^4 
Cens.  Die  Ernten  Ton  Brasilien  und  Java  werden  als  keinen  Tollen  Er- 
trag liefernd  geschätzt,  so  dafs  man  eine  wesentliche  Erniedrigung  der 
jetzigen  Preise  für  die  nächste  Zeit  nicht  erwartet.  Hier  war  der  Durch- 
schnittspreis für  gut  ordinär  Java  während  der  ersten  Hallte  des  Jahres 
bei  6>*  Tlilr.  pro  Ctr.  Zoll:  6  Sgr.  8  Pf.;  während  der  zweiten  Hälfte  bei 
5  Thlr.  Zoll:  6  Sgr.  6  Pf.  Versteuert  wurden  hierseihst  97,182  Ctr.  Netto« 
Oewicht;  unter  Zollverschlufs  lagerten  am  Ende  des  Jahres  15,8U4  Ctr. 

Während  der  ersten  fünf  Monate  des  letzten  Jahres  waren  die  Preiae 
ron  Reia  niedrig;  apäter  veranlal^te  die  Conjanelar  im  Getreide  aina 
ambaltendo  Sieigerang  deraeiben.  In  Folge  dar  von  dem  Steneffreraln 
angeordnofien  Men  Binfabr  tob  Roia  aaban  a&ah  die  ZollrarainaoSlaalan 
ganilbigt,  die  Brbebang  dea  Bingaogasollea  va»  Mavaaiber  bia  Bado 
dea  Jabraa  ebeafalia  einsnataüan.  Wir  ballen  erwartet»  dalb  dieao  Aaord- 
Bong  bis  snr  niebaten  6atroido«'Bnito  so  den  Zwooko  proioagirl  werden 
wMe,  elaa  entapreehende  BnnlUliignag  dar  Praiaa  voa  Reia  l&r  die  Kon- 
aamenten  In  den  Zattroreiaa-8taaten  berbeianfdbren.  DaCajenoAnordnnngt 
nnmittelber  vor  Schlota  der  Sebiffiahrt  getroffen  and  aaf  eiae  ao  karso 
Seit  limitirt,  sich  nicht  ausreichend  erwaiaen  Wirde,  jonee  Reaaltat  zu  er* 
aiolen,  darüber  scheint  man  überall  einrerataaden  geweaen  za  sein.  Nach» 
dem  ein  hierauf  bezüglicher  Antrag,  den  wir  im  December  stellten,  abge- 
lelMt  worden  iat«  geben  wir  uns  der  Hoffnung  hin ,  dafs  der  Eingangszoll 
Ton  Keis,  welcher  unter  gewöhnlichen  Verhältni»sen  20  bis  25  pCt.  des 
WertlMa  der  imZolivereine  am  meiaten  in  dea  Verbrauch  kommenden  ttor- 
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ten  betragt,  in  nächster  Zeit  einer  fortrlauern«ien  Reduktion  unterworfen 
werde.  Ende  des  letzten  Jahres  waren  die  Notirungen  liier  pro  101  Pfd.: 
Karolina  8^  k  10  Thir.»  geschälter  Java  6^  Thlr.,  Bengal  6  ThU.,  Aracan 
6^  k  6f  Thlr.   EingenUirt  worden  bieiMlb»t  100,880  Cir. 

VlIL  Di«  Brodfrfichke 

habm  in  dem  veritoMMea  Jaim  wieder  tine  «afttliat  grob«  Rolle  ge- 
•fielt  aed  to«  Neeev  mi  die  hohe  Bedeotaoff  ood  de«  gewaltige«  Blaflalk 
geoMhat»  welehea  eie  aaf  alle  VerhUCaiito,  bald  iSTdemd,  bald  itoread, 
aaazHuben  yermöfea.  Das  Jahr  1858  hat  wiederholt  gelehrt,  dafs  man 
aieh  aeob  wenig  daran  gewohnt  hat,  tich  gaas  uad  an  jeder  Zeit  der  Fol- 
gen der  raschen  Vericehrsmittet  bewufst  zu  sein,  welche  die  Wirkungen 
schnell  und  in  aagemeMene  Boifernungen  von  den  eigenüiehen  Ursachen 
tragen. 

Ks  mufs  jetzt  eben  so  sehr  berücksichtigt  werden,  wie  entfernte  Län- 
der geerntet  haben,  als  es  nützlich  erscheint,  die  Produktion  des  eigenen 
Landes  von  ihren  ersten  Hoffnungen  an  zu  verfolgen.  Ungeachtet  in  vie- 
les doalsohoa  Lindem  eine  für  sie  selbst  mehr  als  aasreichende  Ernte 
g—aeht  bt,  kt  daa  Btod  hier  schon  lange  sehr  thener ,  weil  Fiaakreieh 
aad  Itallea  eiaea  schleehtea  nad  GroChbritaaiiien  and  Belgieo  aar  oiaea 
■littobaiftigea  Ertrag  hatten,  and  weil'dle  Uebersengong^  daft  aameatlieh 
Firaakreioh  fremder  Zafehr  in  starhem  Maalhe  bedirfea  wirde,  wihrend 
es  soast  abiageben  hat.  In  oasereai  Laade,  wo  naa  darchaas  aaeh  deo 
guten  Aaasiehtm  der  Felder  artheilea  wollte,  sieh  erst  <s|riU  Elagaag  Yor* 
idiaffte,  namentlich  erst  dann,  als  schoa  Einkiafe  von  Weizen  für  fraa* 
xosisohe  Rechnung  hier  abgeschlossen  waren  and  dieser  sofort  auf  der 
Rheinischen  Eisenbahn  fortgeführt  wurde.  —  Je  schneller  und  besser  es 
datier  möglich  ist,  sich  über  die  wahrscheinlichen  Ernte- Ergebnisse  aller 
Länder  klar  zu  werden,  und  je  rascher  die  Forsciiungen  darüber  zum  all- 
gemeinen Besten  veröffentlicht  werden,  von  desto  geringerer  Datier  wer- 
den die  anbequemen  Wirkungen,  d.  h.  die  Preis-Erhöhungen,  üir  die  an- 
deren Linder  sein;  denn  der  gröfsere  Uandel  bedarf  der  Zeit,  bevor  er 
sieh  in  bestimoiten  Richtangen  ausdehnt.  Indem  wir  es  demnach  f&r  im 
bteraase  des  Landes  begrüadet  halte»,  dea  Getraidehaadel  mdgliehst  foa 
Fesseln  sa  befreien,  wollen  wir  wiederholt  mit  dankender  Anerkennnag 
der  aaeh  In  diesen  Jahre  angeordneten  Aafbebang  dea  Eingangs -Zottes 
aaf  Getreide  erwihnea,  so  wie  nicht  minder  der  aas  gloieher  Raehaieht 
ergangenen  Aolfordening  an  die  Eiseabahnen,  den  betreifenden  Ftachl- 
sata  so  ormilMgen.  —  Die  Getreidemengen ,  walahe  sich  aaf  dem  Rheiae 
nnd  in  oniereni  Hafen  bewegt  haben ,  sind  fihnllch  deaea  im  Jahre  18SI, 
stehen  aber  denen  des  Jahres  1852  bedeutend  nach,  weil  die  oberrheini- 
schen Gegenden  diesmal  ohne  Redürfnifs  waren.  —  Weit  überragender  je- 
doch, und  dadurch  Köln  als  einen  der  Centralpunkte  des  Getreidehandela 
bezeichnend,  sind  verhältnifsmärsig  die  Quantitäten  gewesen,  welche  auf 
der  Köln-Mindener  Eisenbahn  zu  und  auf  der  Rheinischen  Eisenbahn  ab- 
geführt sind  und  gröfst^ntheils  in  schlesiscbem  und  polnischem  Weisen 
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beitanilen.    Nur  der  kleinate  Tlieil  davon  iat  speditionsweise  durcligeiülirt, 
der  bei  Weitein  gröfste  ist  für  hiesige  Keciinung  gekommen  und  versandt. 
Ueberliaupt  hat  in  Weizen  das  ausgedehnteste  Geschäft  stattgefunden,  und 
eine  Terhältnifsmirsig  gröfsere  KrhÖhung  der  Preise;  während  er  im  April 
mr  IS  pCU  thenm  war,       Roggen,  betrug  fli«fe  DiSerens  in  NaT«H4ot 
37  pCt.  Anfangs  NovMübrr  wan»  4i«  liiMifeB  Vonich«  am  MliwMttM 
«imI  bMlAR^ea  atir  sack       MOO  Schetolii  Weiien  mmd  17,000  SMMm 
Rofgviit  waHm  iadetaaa,  da  die  Laadsafehraa  den  iSglUkn  Badarf  ralt 
kaauaaa  daeklea,  aickt  fcraar  gaaekivfidit,  taadara  kabaa  aiak  sogar  bis 
sam  Sahlataa  das  Jabrea  aaf  atva  50,000  Sakeffal  Weizen  und  35,000 
Sakaffel  Roggen  gestellt,  was  freilich  sehr  wenig  im  VerliäUnisse  zu  frü- 
heren Jahressebliaaaa  iat,  aber  auch  durch  bereits  auf  hier  abgeladfaa 
Partien  in  Kurzem   um   last  ^  vermehrt  werden  wird.    Der  Werth  taa 
Roggen  und  Weizen  blieb  in  den  ersten  vier  Monaten  des  vorigen  Jahres 
ohne  wesentliche  Veränderungen  mäTsig   und  ziemlich  entsprechend  den 
Schiufapreisen  von  1852.    Die  Preis-Krhöhungen,  welche  im  Mai  und  Juni 
erfolgten,  waren  noch  immer  ohne  anderes  Motiv,  als  die  durch  den  ge- 
wöhnlichen Konsum  verursachte  Verminderung  der  Vorrathe,  und  die  durch 
das  Wattar  wahrscheinlich  geniat^Ca  Vaiapitaaf  *  dar  Krate.   Im  Juli  und 
Aagaat  waidaa  dia  BaaatfaiMa,  vaa  Praakralak  aoigabaad,  darch  die 
gaaaa  Well  gatragaa. '  Dia  geriagea  Vonftthe  aa  «aaecem  Plataa  wirdea 
aiaa  BalkeiUgaag  aa  dieser.  Bowegaag  gaoa  aaegeMblataea*  kabaa ,  waaa 
aickt,  trata  daa  kabaa  Biaeabaka-Fraaktea,  die  Besiekaag  voa  Barüa  aad 
Breakia  liagare  Zeit  gute  Nakraag  ergebea  bitte,  aad  dletea  Verhiltailii 
voa  aaserea  Getreidehandlern  in  aMlgttcbtt  groAem  Uaifli|iga  baaatit  war- 
'  daa  wäre.   Zur  WQrdiguag  dessen  yerweisen  wir  aal  den  bereits  erwiba- 
ten  und  unten  in  Zahlen  yeranschaulichten  Verkehr  auf  der  Köln-Mindener 
und  Rheinischen  Kisenbahn.  —  Wir  haben  das  Hauptmotiv  der  hohen  Ge- 
treidepreise bis  jetzt  nur  als  in  »len  Mifsernten  anderer  Länder  und  in  den 
aller  Orten  kleinen  Lagerbestanden  liegend  bezeiclmet,  dürfen  jedoch  auch 
nicht  unerwähnt  lassen,  daTs  ilafür  andere  bctieutende  Ursachen  im  Laufe 
des  Jahres  aufgetreten  sind.    Die  Kartoifelkrankheit  erscliien  zu  ihrer  ge- 
wöhnlichen Zeit,  aber  in  ungewöhnlich  hohem  Grade  und  in  fast  allge- 
aieiaer  Aasdebaaag  Aafsngs  Augast  aad  batabiialUa  dadurch  sehr  die 
Qaaalitit  dar  Nabraaganitlal.  Pia  Kriagabelircktaagea  aad  dar  aikikta 
Mdwartk  ibtea  aaeb  aiaaa  graÜMa  RiaBaii,  aad  es  aebaiat  aaab  AUeai 
aa  Tial  gewilb,  dab  wir  aiabt  bald  daa  Geaafs  aiedriger  Getraide|ifaita 
babea  werdea,  weaa  wir  aaeb  aaaebawa  maeblaa,  dafb  sie  am  BeblBSia 
daa  varigea  Jakres  eiae  ezlraaie  Haka  arraiekl  liabaa.  —  Das  Latete 
glaabea  wir  gerade  n^t  Rücksieht  aaf  das  MifsTerbiltaiCi  der  Landsefoh- 
ren  zu  dem  mothmafslichen  Srale-Krgebnisse;  denn  nur  dasjenige  Ge- 
treide läfst  sich  seiner  iMenge  nach  bestimmt  schätzen,  das  dem  Handels* 
Verkehre  übergeben  ist,   während  das,  welches  der  Landwirth  noch  in 
seinen  Scheunen  birgt,  dem  Kalkül  fast  ganz  entzogen  bleibt,  also  auch 
auf  die  wohlthätige  Wirkung  eines  Torhandenen  Bestandes  keinen  Anspruch 
hat;  Baden  ist  es  eine  Krfabrung>  dafs  der  Landwirth  stets  ein  Speculant 
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k  la  liausse  ist,  uml  dafs  er,  den  rechten  Moment  des  Verkaufs  verf'elilend, 
spSter  zur  Ueberfiilirung  der  Nachbarmärkte  beiträgt.  Ks  scheint  wenig- 
stens, als  wenn  der  Vorrath  auf  dem  Lande  noch  lange  nicht  erschöpft  sei. 

Gerate  und  Hafer  haben  ihre  Preisschwankungen   mit  den  anderen 
Getreide-Arten  gemacht,  sind  jedoch  Ton  geringer  Bedeutung  gebliebeii« 
Die  Prvise  stellten  sick  mm  Sehlntse  des  Torigen  iihree«  wie  folgt,  flr: 
WeisM    .   4  Tblr.  10  Sgr.  pro  McffM. 
Roggen   .  S    -    10    •  - 
Gonte    .  f    -     9    •  - 
Hafer  .  .  1    -      0    -  - 
Inden  wir  nnn  nneli  in  Folgenden  einen  Nnehweit  über  die  Qenntitit 
geben,  welche  sich  zu  Wasser  and  per  Kisenbahn  in  nnaere  Stadt  und 
hinaus  bewegt  haben,  so  bdnnen  wir  diesen  doch  nicht  ansschliefslich  tur 
die  Beurtheilung  des  ganzen  Verkehrs  empfehlen,  weil  Ttele  Schiffsladun- 
gen unterhalb  der  Stadt  gelösclit  sind,  und  weil  die  Versendungen  für 
hiesige  Rechnung  nach  Belgien  etc.  nicht  immer  von  der  Station  Köln« 
sondern  auch  ron  einer  der  nächstfolgenden  Stationen  aus  geschahen. 

1.  Anf  dem  Rheine  war: 

Gerste.  Hafer. 
Or,  Qr. 

18B3.    mt.     16IS.  m% 

die  Anfnlir  sa  Betf      —       4,S72       —  — 

die  Anftihr  s«  Thal    lO^S  24,587  %m  \m 
die  Ähhht  m  Berg        4fS    xm  OS  — 

die  Abfahr  sa  Tfcnl      1,012      442         4M  — 

Roggen»  Weisen, 
r.lr,  rtr. 

1853.       1852.  1063.  1852. 

die  Anfuhr  zu  Berg      54,731  309,707  —  41,911 

die  Anfuhr  zn  Thal       3,417      1,479  11,422  4,842 

die  Abfuhr  zu  Berg      36,152  117,338  55,366  176,48« 

die  Abfuhr  zn  Thal          710        709  10,069  17,103 

2.  Auf  der  Köln-Mindener  Kisenbahn  sind  im  Ganzen  an  Getreide 
hierher  geführt  40,640  Ctr.  meistens  Weizen ;  von  diesen  sind  38,000  Ctr. 
Ton  Berlin  und  aus  gröCierer  Feme  bezogen. 

S.  Mitteilt  der  Rbelniachen  Blaenbnbn  tbid  exportirt,  neiatena  Weisen, 
anrb  Belgien  und  FmnkrtMi  100,074  Otr.,  dagegen  importirt,  melaCena 
Roggen,  20,201  Ctr. 

IX.  A  ä  b  ö  L 

Von  dem  grofsen  Bestände  ans  1092  alnd  In  Laufe  den  verigen  Inbrae 
betrie^tUehe  Quantitäten  in  den  Konsnm  Gbergegangen,  nnd  ist  er  sac- 
eeasire,  nngeacbtet  der  Mai -Termin  noch  einigen  Zawaehs  brachte,  bis 
mm  Jahresschlüsse  sehr  vermindert  worden.  —  Die  Rapps-Krnte  war 
mangelhaft  nnd  ist  das  KnböUGeschäft  hauptsüclilicli  dadurch  weniger  um- 
Isngreich  gewesen,  als  man  sonst  hätte  erwarten  dürfen;  die  kleineren 
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Mühlen  waff«R  topir  aus  Aalafli  der  mngelbaften  Ernte  längere  Zeit  oltiit 
Beschäftigung.  Aurserdem  war  das  grobe  Tli7wiasen*scbe  Ktablisieaest 
in  Neufs  durch  BrandunglQck  wahrend  einiger  Zeit  still^estellt.  Bemer- 
kenswerth ist,  dafs  zu  einer  Zeit,  wo  der  Oe'preis  in  Helgien  eine  solche 
Höhe  erreicht  hatte,  dafs  Kngland  von  dort  nicht  beziehen  konnte,  rafti- 
nirtes  Gel  Ton  hier  nach  diesem  Lande  gesandt  wurde.  —  In  England  ist 
raflinirtes  Oel  L.  Sterl.  2 — 2^  per  Ton  titeorer,  als  rohes  RViböl,  während 
hier  der  Unterschieil  nur  circa  Thir.  1  per  Ohm,  alt»o  eine  nur  halb  so 
grofse  Differenz  beträgt.  Das  dahin  gesandte  Qnantum  raftinirten  Rüböla 
meg  jedoch  nicht  mehr  als  1,500  Ohm  betragen  habon,  eine«  Werth  Toe 
«■gelilir  50,000  Tblrn.  reprisentirend.  Ka  i»l  «tt  woMchen,  defe  Teff- 
hiltaiiee  der  Art  kiufif  er  ewireten ,  jedooh  Uajiea  eie  so  leege  nar  ra 
dea  AMRftbaen  gekirea,  «le»  wie  wir  sehen  Arfiher  erwilMt  heben«  der 
Zelinnteracbied  der  bwherige  bleibt.  Den  genannten  VerhSI«niMen  esge- 
nieMen,  hat  sieh  der  Preia  des  Ribels  snceesslre  gehoben  Ten  S7|f  Thlr« 
per  Ohm  im  Anfimge  des  Jahres  bis  aaf  3^  ThIr.  aai  Sehlasse  desselbea, 
aad  bleibt  die  Meinnng  lir  dea  Artikel  lörtwihrend  ginstig.  —  Am  91. 
Deaeaber  blieben  kanm  awhr  ak  19,0M  Oh«  gegaa  drelaMl  sa  viel  na 
gleicher  Zeit  19»  hier  ? orrlthig»  aad  dftrften  diese  bis  sam  Bintritta  des 
Frlbjahres  gewils  aoeh  mehr  radacirt  werdea. 

X.    W  e  i  n. 

Im  Yorigen  Frähling  war  lange  Zeit  hindurch  die  Witterung  der  Knt* 
Wicklung  des  Weinstocks  so  wenig  förderlich,  dafs  derselbe  erst  Anfangs  • 
Juli  zur  IMüthe  gelangte,  deren  gleichmäfsiger  und  schneller  Verlauf  durch 
anhaltende  Hitze  begünstigt  wurde.  Von  der  Mitte  Juli  an  bis  in  den 
September  waren  die  Witterungs-Verhältnisse  der  Ausbildung  der  Traaben 
fortwährend  naclitheilig,  indessen,  eben  so  wie  im  Jahre  1852,  haben  wir 
auch  diesmal  den  vielen  schönen  Tagen  im  Herbste  die  Gewinnung  eines 
ziemlich  guten  Weines  zu  verdanken,  dessen  Qualität  im  Allgemeinen  der- 
jenigen der  52er  Weine  entschieden  Torgezogen  wird,  indem  man  die  Güte 
der  weiften  Mer  denjenigen  der  48er  magaUhr  glelehstrill»  die  der  reihen 
aber  swisehea  diejenigen  der  48er  aad  48er  elessifielrt.  Die  Preise  des 
neaen  Prodalils  stellten  sieh  deCihalb  safart  darebsehaittliah  weaigstens  «ai 
ein  Viertheil  höher,  als  ihre  lotsten  Yorginger  aafiaglieh  beaaUt  werdea 
waren,  wenn  aach  der  kleinere  qaaatitatlfe  Brtrag  der  Kmte  1853,  dea 
awa  aaf  eia  Viertlieil  bis  höehsteas  aaf  da  DrittheU  eiaei  argiebigea 
Herbstes  aasehlsgen  kann,  das  Seinige  beitrag. 

Se  sehr  aach  einerseits  anser  Vfeiahandel  die  tteaerlicbe  Tersehaiel- 
aaag  des  Zellrereias  mit  den  Lindern  des  Stenerrereins  Üraadig  begriiht 
hat ,  so  mufste  er  andererseits  jedeth  den  Verlost  seiner  Kandsehnft  in 
Belgien,  der  iltm  in  Folge  des  seit  dem  Anfange  diesee  Jnhrea  dort  gegen 
anseren  Wein  in  Anwendung* gekommenen  höheren  Steuersatzes  (die  Diffe- 
rMia  in  der  Kingangssteaer  in  Belgien  betragt  43  pCt),  anfehlbar  droht, 
am  so  mehr  beklagen,  als  gerade  die  jetzige  Conjunctnr,  wo  die  franzö- 
sischen Weine  eine  so  enorme  PreiihÖhe  erreicht  liaben,  wie  sie  schwerlieh 
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jemals  erlebt  worden  sein  dürfte,  unserem  Weinhandel  die  Möglichkeit 
dargeboten  hatte,  das  durch  die  frühere  stete  Wohlfeilheit  der  französischen 
Weine  von  Jahr  zu  Jahr  immer  mehr  eingebiiTste  Terrain  wieder  zu  ge- 
winnen. Wir  müssen  dalier  den  lebhaften  Wunsch  aussprechen,  dafs  es 
gelingen  möge,  recht  Lald  eine  Verständigung  mit  unserem  Nachbarlande 
herbeisoffibren,  um  ao  mebr,  aU  aoier  Weinbandel  «einen  Vortheil  in  den 
Liadm  «Itf  SleatnwaiiM  «nt  dMi  finden  kmi,  Mdiilem  die  dinrt 
iehloOe  Menge  Irtmetiieber  Weine,  bei  deren  itinfabrong  za  dem  firiirtr 
geltenden  anTerbiltniftsifteig  geringen  Stenertntse  die  Besieher  neeii  dm 
GIBcIl  hfttlen,  snfiUliger  Weiae  eine  CenJnneCnr  benntsen  sn  können»  wo 
die  Weinpreiie  in  Frankreich  beinahe  nm  die  HUfte  niedriger  atanden, 
wie  Jetst  —  consaniirt  lein,  and  nachdem  BMn  aich  dort  erst  an  den  Ge- 
schmack der  deutschen  Weine  gewSlint  und  rieh  in  deren  darehachnittlieh 
lioiiere  Preise  gefunden  Ikabea  wird. 

XI.  Metalle. 

Ehe  wir  in  unserem  Berichte  auf  die  Stellung  der  einzelnen  Metalle 
naher  eingehen,  haben  wir  des  sich  allenthalben  kund  gebenden  ungewöhn- 
lichen Aufschwunges  im  rheinischen  Bergbau  und  Hüttenwesen  Erwähnung 
zu  thun,  und  wenn  auch  unser  vorigjähriger  Bericht  bereits  auf  die  neu 
erwachte  Thätigkeit  in  diesen  Industrie -Zweigen  hinwies,  so  sind  doch 
die  damaligen  Erwartungen  von  den  Resultaten  des  vergangenen  Jahres 
noch  übertrotfen  worden. 

Zählen  wir  Torertt  die  bedentendsten  der  seit  dieser  Zeil  nen  erridip 
leten  Aetien-Geaellachaftea  anf: 
Geselbchaft  „PhSnix**  in  Rsehweiter  and  Hnhrert, 

lür  Hoehdfen  nnd  Bisenibbrikatien; 
GsaeUschall  nConeerdia**  in  iCschweiler, 

lür  Hoehdfen; 
Bonner-Bergwerks-Verein, 

far  Bisen  und  andere  Metolie; 
Beigwerks-Verein  „Fried ricbs-Wübelnu-BBtle**  bei  Müheiai  an  derRnhr« 

für  Hochöfen  nnd  Gufswaaren; 
Geseifschaft  für  rheinischen  Bergbau  aad  ILopCer-UiUenbelrieb  in  ILöln 
und  Lins  am  Rheine, 

für  Kupfer  nnd  Zink; 
.  Gesellschaft  „Letrange  &  Comp.**  in  Bendorf, 
für  Kupfer; 
Gladbacher  Zink-GeselUchaft, 
für  Zink; 

Westerwälder  Rheinische  Bergwerks-GesellschafI, 

fir  Kupfer,  Blei  und  Zink; 
CSesellschaft  der  Wildberger  Bleigraben, 

f&r  Blei; 
Coiegn  Mining  Conpnny, 

für  Kupfer  und  Blei; 
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Motella  Mining  Company, 

für  Kupfer,  Zink  und  Blei; 

GeselUchaft  „Hasenclever  &,  Comp/*, 

chemiscLe  Fabrik,  für  den  Bergbau  wichtig  durch  ibre  Verwett* 
düng  von  Schwefelkies  und  Zinkblende. 
Alfter  diesen  gröfseren  Gesellschaften  sind  noch  von  einer  Menge 
Priffttea  AateciaCionea  lir  Bergbeo  ead  Hattenbetrieb^  errichtet  worden, 
derea  einzeiiie  AafiShluaf  hier  sa  weit  liihreii  wfirde;  alleiB  sa  erwihaea 
Ift  Mcb,  dab  die  Stoiberger  Zink-  Gesellschallt  durch  die  Brwetbwig  be^ 
deateadea  Grabea-BigeathaBW  ia  Wettlalea  ihre  buherige  bereiti  sehr 
aoagedehate  Prodoküoa  tob  Blei  nad  Ziak  aaf  aiehr  ab  das  Doppaita 
atelgera  wird,  nad  dalli  .die  Alteaberger  Ziak-Getallechall  durch  elae  grallK 
artige  Auadehanag  ihrer  dieaaeitigea  Aalagea  ebeafüli  weaeatlich  sam 
Flor  des  rheiaischea  Bergbaaea  beltrigt;  aMa  darf  dieaea  Geaellaehaftea 
daa  Zengnifs  nicht  vertagen,  dalii  aie  mit  einer  angewohaliehea  Sachkaaafr- 
nifs  and  Bnergie  za  Werke  gehen  und  bisher  unbekannte  Schätze  ans  dem 
Boden  hervorlieben,  weiche  ohne  sie  noch  lange  unbenotzt  geschiumioert 
hätten.  Bedeutende  fremde  Capitalien  sind  auf  diese  Weise  der  inländin 
sehen  Circulation  zugeflossen,  nnd  der  gute  Erfolg  vieler  dieser  Unter- 
nehmungen wird  wieder  Andere  zu  neuen  Versuchen  veranlassen;  auch 
dürfen  wir  ii)it  Sicherheit  annehmen,  dafs  die  in  neuerer  Zeit  vor  sich 
gehende  grüfsere  Verbreitung  naturwissenschaftlicher  Kenntnisse  eine  grö- 
fsere  Popularität  des  Bergbaues  hervorrufen  und  bei  vielen  unserer  Capi- 
talisten  die  bisher  bestandene  Abneigung  zur  Geldanlage  in  diesem  Fache 
besiegen  wird,  so  dafs  wir  wohl  ähnlichen  Verhältnissen  entgegen  gehen, 
wie  sie  in  England  bestehen,  wo  sich  das  Capital  mit  Vorliebe  dem  Berg- 
bau und  Hüttenwesen  zuwendet. 

Fftr  dea  Staad  der  6nibea>Arhaiter,  deren  Lohn  notoriach  acho»  laage 
Zait  her  eia  aehr  geringer  war,  tat  dordi  die  eingetretene  grSlhere  Coa- 
cnrreas  der  Arbeitgebeadea  bereite  die  wohlthlMge  Wirknag  aiagetrateay 
daDi  aie  alcht  aur  mehr  geiucht,  aoadeiipi  aach  viel  beietr  bfiahlt  werdaa, 
ala  friher,  uad  ia  eiaaelnen  Fiilea  fiadet  aogar  eia  Maagel  an,  Arbeite- 
kraftea  Statt  GliekUcher  Weiae  lat  aieht  sa  belarchtea,  daft  diene  Bet- 
aeraag  In  den  Verhiltniaien  der  Graben-Arbaiter  blolii  aiaa  Tor&bargeheade 
aeia  wird;  deaii  Je  grofsere  Capitaliea  in  Bergbaae  aagaiegt  werdea, 
desto  weniger  tritt  die  Möglichkeit  eiaea  acblafferen  Betriebes  oder  gar 
eiaea  Biaatellens  der  Arbeiten  ein,  nnd  aabardem  ist  die  Wirksamkeit  der 
meuten  GeselUchaften  nicht  auf  die  Versorgung  des  inländischen  Marktea* 
beschränkt,  sondern  sie  sind  in  der  Lage,  mit  ihren  Produkten  auf  dem 
allgemeinen  Weltmarkte  erscheinen  and  die  Concarrenz  anderer  Länder 
bestehen  zu  können.  Alles  spricht  dafür,  dafs  wir  noch  einer  weiteren 
grofsartigen  Entwicklung  entgegen  gehen,  von  der  wir  bisher  blols  den 
Anfang  gesehen  haben. 

Eines  Umstandes  mufs  liier  noch  Erwähnung  geschehen,  welcher  für 
den  diesseitigen  Bergbau  ungemein  wichtig  ist,  nämlich  die  grofse  Aus- 
wanderang der  englischen  Gruben-Arbeiter  nach  Australien  and  Californien, 
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woilttrell  in  Bngfltnd  ber«ilt  •!«  Hügel  tu  ArbeitikriUlen  «wyCfteOt  mnd 
«UDenOieh  b«i  ZImi  Kopfer  nncl  Blei  4ie  ProdvkCioii  sorickgegaMgeii  ist. 
Di«  in  dea  enKliiehen  Grnbea-DisCriiLtoii  suriiflks«bU«ben«ii  Arbeiter  eiiid 
dadereb  ia  die  Lage  sekomnea,  gegea  ihre  Arbeitgeber  «iae  eehr  bedea* 
teade  Rrbohang  der  Löhae  darcbtetsea  sn  kSnaeai  aad  m  liad  dadareh 
MWoU  die  Preise  von  Kohlea,  alt  vea  Kitea  aad  dea  ibrigea  MetaUea 
aaf  eiaea  aagewShalioh  hoben  SUnd  getrieben. 

Für  unsere  Griibenbesitser  eiad  dietet  tehr  K^uckliche  Verhältnitse; 
dean  die  bedeuteade  Vermehrnng;  der  hiesigen  Metall-Produktion  findet 
auf  diese  Weise  eine  natürliche  Verwendung  in  den  durch  die  geringere 
englische  Produktion  entstandenen  Lücken,  ohne  daU  deüshalb  eine  üerab- 
•etsong  der  Preise  nöthig  wird. 

Die  einzelnen  Metalle  haben  im  Laufe  des  Jahres  folgende  Ersehet- 
anagen  gezeigt: 

Für  Kupfer  sind  die  Länder  des  gröfsten  Verbrauchs  fortwährend 
Kngland  und  Frankreich*,  und  die  Bestimmung  der  Preise  lat  bisher  von 
KagUnd  ausgegaogeo,  welehei  aaa  aeinea  grol]Mirtigea  Kuprertchuielsea 
aooh  Ter  Karsen  halb  Bacopa  mit  Kapier  vereorgte ;  in  Tergaagenea  Jabre 
beben  wir  die  eagewokate  Bracheianag  geaebea«  dalli  viel  fremdes  Knplbr 
aaeh  Baglaad  eiagefahrt  werdea  mafaCo^  aad  ea  ist  aameatlich  viel  raaai- 
eehea  Kapiar  dahin  Tendiilfl  worden.  Bei  aaa  liai  aieb  die  Kiafnhr 
aaeiiadiacbem  Kapfef  Terniadert«  and  wir  dBrIea  mit  Sioberbeit  vocaac* 
aagea,  daCa  iie  tick  oack  Veitaaf  eiaiger  Jahre  gana  ferlierea*  oder  aaC 
einige  Aosaahmesorten  beacfaranken  wird;  die  iaiaadiaahe  Kapfer-Prodak- 
liOB  aimmt  jedes  Jahr  zu,  und  die  Behandlung  auf  naaaem  Wege,  welch« 
bei  yersohiedenea  Werkea  eingeführt  iat,  liefert  eiae  gias  Yonaglieka 
Qaalität  Kupfer. 

Die  Preise  waren  im  Laufe  des  Jahres  ziemlich  schwankend,  aiad  aber 
gegen  den  Schlnfs  desselben  wieder  auf  einen  hohen  Stand  zurückgekehrt, 
ao  daTs  russisches  und  norwegisches  Kupfer  40  ^  42  Thlr.  per  100  Pfund, 
und  gutes  inländisclies  ('eiiunt-Kupfer  37  h  38  Thlr.  per  100  Pfund  stehen. 

Die  Produktion  von  Blei  war  bedeutender,  als  in  irgend  einem  Irü- 
heren  Jahre;  in  gleichem  Gradt^  hat  die  Ausfuhr  nach  den  benaclibarten 
Landern  und  Amerika  zugenommen,  und  die  l'reise  sind  für  die  Gruben- 
besitzer sehr  lohnend;  solche  standen  für  gutes  Weichbiet  am  Anfange  des 
Jahres  7  Tiilr.  per  iOO  P&ad,  alad  aaebher  fibar  di«««a  Prvia  gestiegen  und 
späte»  wl«d«r  daraater  aarüekgegangen ;  im  Augeablicke  «lad  sie  aber 
wieder  aaf  dem  nimlichen  Staade  T4Mi  7  Thira.  per  199  Pfaad. 

y«a  Rekaiak  wardea  bedeoleade  Qaaalilatea  aaek  Fraakreieb  ver- 
•ehilfts  die  Preise  dafoa  standen  beim  Beginne  dea  lahrea  k  •!  Tldr.  per 
IM  Plkad,  etebea  jetat  7^  Tblr.  per  160  PInad,  aad  die  Predaktioa  iit  Im 
Zaaekmea  begriffea.  Ziak  ist  dasjenige  Metall»  wevea  daa  griMkte  QiMa- 
tam  haaptaaebUch  aus  den  preufsischen  Landea  der  Welt  aufliefat,  aad  die 
aea  erriehtete  aebleaische  Zink -Gesellschaft«  so  wie  die  projectirte  Ver- 
grifiMrang  mehrerer  rheinischen  Zinkhütten  werden  diesea  Uebergewicht 
aaek  melir  befeatigen}  daher  iat  auch  der  jährlich  aaaebaieade  Verbraaek 
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▼OB  Zink  für  imwiMi  N«lioMl-Woblitoii<l  ongem«!«  wichtig^  d«r  Jotaif* 
Stond  d«r  Pr«it«  laC  Ifir  di«  Grabea^iteer  ichr  lobsMd. 

GewtlsterZink  warde  f8r  dt«  UiUbidiacbmi  Bedarf  in  gleichm 
VerliSltnifli  wie  (r8h«r  angefertigt,  allein  ea  aind  Binrichtnngen  In  Bnne 
begriffen,  bei  weloben  aaeb  auf  eine  r^gehniiaige  Anafobr  Ton  gewalslem 
Zink  RScksicbt  geaommen  iat. 

Zinkweifa  bat  aicb  bia  Jetat  im  ZoUrereine  n'odi  keiner  allgemeinen 
Tbeilnahme  za  erfreoen,  obgleich  der  Verbrauch  langtam  zunimmt;  dage> 
gen  ist  der  Verbrauch  davon  in  Frankreich  und  Amerika  sehr  bedeutend, 
nad  die  Zinkweira-Fabriken  bleiben  dadorcL  in  nnnoagetetzter  Thätigkeit. 

Bancas-Zinn  ist  in  Holland  auf  einen  nngewöhnlich  hohen  Preii 
gestiegen,  seitdem  durch  die  Verminderung  der  englischen  Zinn-Produk- 
tion der  englisrlie  Markt  genötliigt  ist,  einea  Theil  seines  Bedarfs  in  Hol- 
land zu  kaufen,  und  es  läfst  sich  niclit  erwarten,  dafs  sich  dieses  Verhält- 
nifs  bald  ändern  wird.  Bancas-Zinn,  welches  am  Anfang  des  Jahrea  noch 
k  10  Sgr.  per  Pfund  notirt  wurde,  gilt  jetzt  13  Sgr.  per  Pfund. 

Wir  kommen  nun  an  das  Kisen,  welches  einen  so  wesentlichen  Theil 
der  rheinischen  Industrie  ausmacht,  and  erblicken  nach  darin  überall  yollo 
Beachaftigung  und  Entwicklung ;  in  den  niebaten  Hennten  werden  wir  wie- 
der die  erfrenliehe  Braebeinung  dea  Anblaaena  von  f  ier  oder  Anf  neuen 
Ceaka-Hoehöfen  beben,  denen  Tor  Bnde  dea  Jahrea  nocb  Teracbiedene  an- 
dere folgen  werden,  und  wenn  aocb  ingatliebe  Gemitber  in  dfeaen  Bracbei- 
nongen  bereite  die  Zoknnfl  einer  Veber- Produktion  erkennen  wollen,  ao 
tbeilen  wir  dieae  Befiircbtongen  niebt,  aondern  aind  Sbersengt,  data  mit 
der  grdlkeren  Produktion  aicb  aocb  die  Abaatswege  in  gleicbem  Maiae 
erweitern  werden;  namentUcb  erkennen  wir  in  dem  Salerreicbiacben  ZoU- 
Vertrage  für  aniere  Fabrikanten  die  Brölfnong  nener  Abtatzquellen,  baopl- 
aiehlich  für  Bisenbahn-Schienen  und  sonstige  Kisenbabn-Bedürfnisse. 

In  England  aind  durch  die  Erhöhung  der  Kohlenpreiae  und  durch  den 
gesteigerten  Arbeitslohn  die  Biaenpreiae  bereits  auf  einen  ao  hohen  Staad 
getrieben  worden,  dafs  wir  hier  von  der  dortigen  Concarrenz  Tor  der 
Hand  nicht  viel  zu  fürchten  haben,  und  unsere  hiesigen  Werke  sind  darauf 
angewiesen^  die  englische  Hinfuhr  auch  in  den  östliclien  Provinzen  zu  ver- 
drängen;  dazu  sind  zwar  die  jetzt  voriiandeneii  Produktionskraite  noch 
nicht  ausreichend,  allein  die  beabsichtigte  Ausdehnung  vieler  Werke  wird 
solche  sichere  unil  natürliche  Absatzquellen  nothwendiger  Weise  aufsuchen 
müssen;  der  Beitritt  von  Hannover  zum  Zollvereine  wird  sich,  nachdem 
die  dort  eingeführten  englischen  Vorräthe  einmal  aufgebraucht  sind,  far 
daa  Bisengeschäft  auch  als  sehr  vortheilhaft  herausstellen. 

Die  Hobkobten-Hoebofen  hatten  ebenfalls  ein  sehr  gatea  Jahr;  denn 
wibrend  aie  IrSber  ibre  Produkte  gern  b  15-17  Tbir.per  SOOH  Pfund  tot- 
luioften,  gingen  ibre  Preiao  im  Lanfe  dea  Jabrea  naoh  und  nneb  bia  nnl 
32Tblr.  in  die  Hdhe,  anf  welcbem  Preiao  aie  Jetat  nooh  atebon;  gtanna 
acbottiachea  Böbeiaen  wird  hier  so  33  Tblr.  notirt,  wSbreod  die  eonoprri* 
runden  inlindiaeben  Sorten  b  22  Tblr*  an  baben  aind.  Delgiat boa  Podiinga- 
eiaen  wBrde  alek  beute  k  20  Tblf«  bieber  berechnen,  wogegen  gleiebo 
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QiifelilEt  iMlSndisdi«  CMkt-llaMelii  k  19TMr.  sa  nottren  aiad.  Dm  g9' 
wöhnllebe  Stabeiton  kettete  am  Aafiiage  dea  lahraa  S&  Tlilr.  per  1000  Pfaad, 
«acl  wird  Jetat  aa  45  Thlr.  per  1000  Pfaad  Terkaaft. 

XII.    Droguen,  Material-  nnd  Farbwaaren. 

Obschon  das  Geschäft  im  Laufe  des  Jahres  durch  die  Tages -Ereig- 
nisse manche  Mifsstimmung  erfuhr,  so  hat  doch  die  in  1852  begonnene 
Preis-Steigerung,  besonders  in  den  meisten  sowohl  dietseidgen  als  über- 
seeischen Rohprodaktaa,  aeae  bedeateada  Fortaehritte  gemacht,  aad  awar 
ia  Folge  der  groftea  Fabriktbltigkeit  des  la-  aad  Aaalaadea,  daa  Gold- 
aaflaases,  der  hohea  Seefraditen  aad  dea  ateCa  aaaebmeadea  Veibraaebea 
der  Yereiaigten  Staatea  voa  Nord -Amerika,  die  jetat  IBr  ihren  eigene« 
Bedarf  anf  ailea  Hanptmirkten  voa  Earopa,  Aaiea  uad  Amerika  naeh  ei- 
nem groitartigea  MaaCiataba  immer  mehr  alt  regelmSlaige  Abnehmer  aaf- 
treten.  Dieter  Steigeraag  koaate  aelbtt  der  tpater  eiagetreteae  liohe 
Zintfaft  keiaen  Abbrach  thun.  Besonders  sind  gestiegen :  alle  Harzwaa- 
ren,  Terpentin  und  Terpentinöl,  roher  und  gereinigter  Weinstein,  Copai, 
Schellack,  Leim,  Soda,  Salmiak,  Salpeter,  Borax,  Farbbölzer,  Indigo,  Co- 
chenille, Krapp,  chromsaures  Kali,  Catecbu,  Sumac,  Grünspan,  blauer  Vi- 
triol, Mennig,  Bleixucker,  Speise-Oele,  Ricinus-Oel,  Khabarber,  Canthari- 
den,  Süfsitolz,  Lackritz,  chinesischer  Zitnrnt  etc.  Im  Preise  vermindert 
haben  sich  dagegen:  Senegal-  und  arabischer  Guiiuiii,  (Quecksilber,  Leber- 
tliran,  Manna,  Opium,  Cliinin-Sulphuricum,  Ce) lon-Zinuiit  etc. 

Die  Ausgangszölle  auf  FarbhÖlzer  und  die  Kolonial-Krzeugnisse  über- 
haupt bezeichnen  wir  noch  immer  als  naclitheilig  für  den  hiesigen  Handel. 
Es  bestehen  jetzt  hier  vierzig  Firmen  von  Arznei-,  Färb-  aad  Material- 
waarea,  inclntire  Detail. 

XIII.    Das  Ma  nu  faktu  r-Waaren-Gescbäft 
kann  in  dem  verflossenen  Jahre  als  ein  mittelgutes  für  unsere  Provinz 
und  deren  nächste  Umgebung  bezeichnet  werden. 

Die  Preise  aller  gewöhnlichen  baumwollenen  Waaren,  welclie  bis  Ende 
1852  nur  sehr  schwer  mit  den  gestiegenen  Gariipreisen  in  Einklang  ge- 
bracht werden  konnten,  hoben  sich  bald  und  sind  auch  ungeachtet  der 
tdiwierigeren  Geldverbältnisse  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  auf  diesem 
Staadpankta  gebiielian,  to  dafii  Pradaktion  aad  Verbrauch  ia  nötigem 
YarhUtaUb  aa  tein  teheint  Daaaelba  gilt  von  allea  ordiairaa  wollenen 
nnd  halbwollenen  Fabrikatea,  welcbe  dea  bedealend  erbShten  Preisen  det 
üratoCot  folgen  konnten,  ohne  dalii  irgendwo  erheblleha  Vorritbo  übrig 
gebliebea  tiad. 

Der  Abtata  Toa  MannfiÜLtar- Waaren  fiberbanpt  war  ia  den  ackerbaa- 
traibeadea  Gegeadaa  dnreh  die  höheren  Gatreidepreite  betoadeta  began- 
ttigt  and  in  den  meisten  Fabrikgegeaden  ertetatea  die  getCmgerta  Tbltig- 

keit  und  erhöhten  Lohnsatze  den  Naditheil,  welchen  eine  Vertheaeraag 
der  Lebensmittel  f&r  den  Absatz  ttett  begleitet.  Nur  in  den  Weingegen- 
den, wo  die  Hoffnungen  der  Winzer  wiederholt  bitter  getaatcht  worden, 
war  da»  Geschäft  als  ungewöhnlich  tchlecht  zn  bezeichnen. 
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Voa  eiaialM  Hauptertiktla  Uaaca  wir  Meh  bwicliltM«  dab  ««eh  im 
dimm  Jahre  der  Absats  kiwiger  baatliadraelitar  1|  Cattoa«  ale.  ttaltaBd 
war  aad  dar  foiaaraa  brsitea  Waara,  |  Calliaaa«  ia»ar  maltf  Abbrach . 
tbat.  la  baaniwollttiaai  Sammt,  Talrat,  war  dar  Yerbraach  angewöhnlich 
labhaft,  and  angeachtet  dar  badaaCaad  gaitiagaaaa  inliadiachan  Frotlak- 
tion  und  der  noch  waii  griUkaraa  Binfuhr  aaa  Bagtaad,  waren  am  Schlaiaa 
des  Jahres  alle  Lager  ganz  geräumt.    Bbaa  ao  gaten  Absatz  fanden  aot- 
gezackte  Sammtbander,  deren  Fabrikation  in  hiesiger  8tadt  einen  neuen 
Industriezweig  bildet,  künstliche  Blumen,  welche  nach  pariser  Mustern  ge- 
arbeitet, 80  wie  baumwollene  und  wollene  Tricutwaarun,  welche  auch  mit 
i^rfolg  hier  fabricirt  werden,  und  deren  Verkaaft-^ Rayon  seither  stets  im 
Wachsen  geblieben  ist. 

Dat  Leinen-Ge  ächäft  im  verMossenen  Jahiu  hat  sich  im  Verglalch 
sa  den  lahra  ISSS  aiwas  gebesaart.   Der  Preia  daa  Artikela  war  hShar, 
haaptaiehliah  TaimirfafiiC  dareh  daa  Baa  haaaofar*achar  Bitanbahaaa  Ibrt 
daaaa  dia  Wabar  baaaaren  Tagatoha  ab  aai  Wabaatahla  T«rdiaaaa)  oad 
dia  iamar  BMbr  swaalimaada  Aaafahr  daa  RahaloffM  aad  daa  Spiaaatato- 
ffiab.  Vir  daa  prodaeirto  Qaaataai  waraa  aiaa  M aaga  Mafar  TOihaadca» 
welche  die  Preiae  in  dia  Hob«  braahtaa.  In  AbaaCsa  das  Artüiala,  dar 
sicli  hanpUiehliah  aof  dia  RliaiapiOTins  basehraakt,  tat,  keiae  waaanttlelha 
Veränderung  eiaf«tratea,  im  AllgamaiBaa  aMilaa  wir  üm  ala  vtwaa  aai- 
■Irter  bezeichnen. 

In  den  Wollwaaren-Fabriken,  welche  alle  Streichgarne  verar- 
beiten, waren  gegen  Ende  des  Jahres  auf  17  Assortiments  S{>inninaschinen, 
die  sämmtlich  mit  Dampfkraft  betrieben  wurden,  224  Arbeiter  und  26  Kin- 
der beschäftigt.     Das  verarbeitete  Wollquantum  betrug    330,000  Pfund, 
18,000  Pfund  weniger  als  das  Jahr  vorher.    Die  Minderzahl  der  Arbeiler 
and  Kiader  belauft  sich  auf  12  und  resp.  4.    Bin  Fabrikant,  dar  ala  Aa« 
aortinaat  baaalh»  hdrta  mnt  sa  apianen,  wohingegen  awai  Fabriltaatan» 
jadar  aia  Aiaorteant  oidhr  Mfttalltaa.   la  daa  Miharan  Jaifcraii  wardew 
aaeeaiaiva  aiahr  aad  mabr  9pianniaaehiaaa  aafi^aiCalU,  nai  daa  gaachaiS- 
laHaa  Gawiaa  dwrab  Varaiabraag  dar  Waaraaaraaagaag  ftuaauglaichen. 
Allein  diaaaa  SCrwbaa  bat  aaiaa  Graasea  gafaadaa  «ad  aiaa  €ebarproduk. 
tion  zur  Folge  gehabt,  waleba  ▼anuihOMa,  dab  beraita  aaa  dem  Jahie 
1852  ins  Jahr  1853  mit  einem  Waaraavorrathe  iibergegangen  ward.  Der 
UabalaUad  hat  aich  durch  die  Theuerung  der  Lebensmittel  im  verflossenen 
Jahra  noch  vergröfsert,  da  die  Waare  für  den  Bedarf  der  geriitgen  Klas- 
sen bestimmt  ist  und  deren  Mittel  dareh  das  dringendere  Bedürfnifs  der 
Brnährung  erschöpft  wurden.    Ba  aiad  daher  auch  etwa  60,OU&P/uA<i (^«i*» 
unverkauft  liegen  geblieben. 

Die  Strickerei  ist  als  eingegangen  zu  betrachten  und  an  deren  Stelle 
die  Weberei  getreten.  Den  Strkikerinnen  ist  tlie  gute  Obsternte  sa  Stat- 
ten gekommen,  indem  sie  fast  sämmtlich  zu  der  ein  trag  Uchefa>  Baaahiftfr» 
gnng  daa  Bawaiiwaa  nit  Obat  abergegangen  sind. 

DiaKölaiaeba  Baam woii-apiasarai  und  Wabara-fr«  bagriadaC 
am  M.  iaaaar  aad  aoaaaaaioairg  im  MM  1S63,  ha*  aaitdan»  ain  aaht  ga» 
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eignetet  Terrain  vuii  etwa  15  Morgen,  an  das  nördliche  Knd«  dea  Hafena 
an  der  Rheinau  grenzend,  in  Stodkberinge  angekaaflt  and  ist  »It  FmI- 
iMwg  im  PtMM  s«  «iMH  Gtbftid*  für  11,600  Spindttln  m  wtH  t»- 

Die  BtaniMB  fir  dU  DMapteudbiM«  M  M  den  ttmwd^iliib  mUA- 
f Wnmntud»  veHtotMMii  Wintm  Mit  mum  Tkfe  ^»  •  F«k 
mmtmr  •  im  Rkeiapefel«  voUmid«!  wordoa. 

D»  dar  Betrieb  der  Spinnerei  •ckwerlich  ver  dem  Frihjehre  1855  be- 
ginnen kaMi,  ae  wird  Torlänti^  in  den  bereit«  betteheade«  ffUmm  Lager- 
llieaern  eine  provisorische  Weberei  etablirt  werden,  welche  aowohl  als 
Vorarhitle  far  din  Ausbildang  der  Arbeiter,  wie  auch  xam  Veraocbe  för 
diejenigen  Artikel  dienen  soll,  auf  deren  Fabrikation  daa  Baaptaagenmerk 
der  Gesellschaft  gerichtet  ist  ;  für  die  technische  Leitung  sind  erprobte 
nnd  tüchtige  Manner  gewonnen,  deren  bewährte  Leistungen  dfm  Unter- 
nehmen einen  um  so  sicheren  Krfolg  ▼«rsprechen ,  als  seine  RentberkeU 
acbon  in  den  bestehenden  Zollverhaltnissen  begründet  isL 

Du  eeit  Inege  hier  beatehend«  kleinere  KtnbliMeownt  dieear  BnuMbe 
lael^  wie  iai  vwrigee  Inbre,  78  Arbeiter  uid  Kiirfer  Mbet  1,800  Spiadde  I 
in  ThUfkeit.  Der  Betrieb,  weleher  swei  Drittel  den  inhree  tiaiyidi 
eebleppend  war»  beb  aieb  iai  letstea  Trimester  darah  ZaaabiM  der  We- 
berei ta  einiger  Lebhnftiffkeit. 

Die  Bnamwellfebrikaaten  hatten  MO  Stible,  20  nebr  all  iai  Ver- 
jähre, and  112  Spulen  in  Bewegung  erhalten.  Ihre  ThStigkeit  war  hanpt- 
•ächiich  anf  HerstellDag  halbwollener  Zeuge,  besonders  Kleider-  und  Ho- 
senstoffe, gerichtet  und  im  Herbste  der  Absatz  aienlich  gut.  Die  drei 
U attefabriken  beschäftigten  40  Arbeiter,  wie  im  Jahre  vorher;  ihrBetiieh 
jiber  verdankte  dem  gebesserten  Absätze  gröfsere  Cebhaftigkeit. 

Die  Baumwolldruckereien  hatten  das  gaase  Jahr  hindurch  aiemlich 
befriedigenden  Fortgang. 

Die  Seide  fabrikation  hat  sich  im  verflossenen  Jahre  eines  schwung- 
haften Betriebes  zu  erfreuen  gehabt;  die  Zahl  der  dafür  beaehiftigten 
Weber  wurde  niclu  nnbedentend  fermebrt  nnd  ea  mögen  dermalen»  ein- 
aehUefUieb  der  für  Bechnnng  Mfilbeimer  Fnbrikanten  beaebiftigten,  weil 
500  Stftbte  in  Tbitigknit  sein,  welebe  etwn  1^  Meaaeben  Arbeit  gebeik 
Dte  Avaaicbtea  für  den  ferneren  Fler  dieaer  indnatrie  aind  gut  wid  e» 
wird  nnmentUeb  tiel  SnauBt  tebrieirt,  deaaen  Begehr  aewekl  fite  Bllek- 
waaren  wie  für  Sammtbord  sehr  bedeotend  Ist. 

Die  Fnbrikation  der  Sammtbänder,  von  Stucksammt  aasge- 
schlagen  und  geprefst,  ist  seit  einiger  Zeit  hier  in  aebr  beachtenawerthem 
Umfange  in  Aufnahme  gekommen.  Bereits  geben  neun  Ktablissements  5- 
bis  600  Arbeitern  und  Kindern  lohnende  Beschäftigung.  Aufserdero  erfor- 
derte die  Anfertigung  der  Stempel  su  den  in  grofaer  Auswahl  vorhande- 
nen und  stets  wechselnden  Dessins  eine  ziemliche  Anzahl  tüchtiger  Schlosser 
nnd  Fornstecher,  so  wie  auch  verschiedenen  anderen  Handwerken  durch 
ümm  Swaig  veraukrte  Tbitigkeit  erwuchs.  Es  wurde  nicht  bloh  auf 
Bnatettmg,  aendem  enek  bereite  f&r  eigene  Rechnung  genrbeitet,  und 
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diese  rasche  Entwicklung  läfst  scliliefsen,  dafs  diese  neue  Branche  mensch- 
licher Betriebsamkeit  die  ihrem  Gedeihen  erforderlichen  Vorb«di«gaBgeB 
aof  hiesigem  Platze  mehr  als  anderwärts  vereinigt  vorfand. 

Die  Fabrikation  von  Velours  d'ütrecht  liat,  wie  im  vorhergegangenen 
Jalire,  eine  vermehrte  Ausdehnung  erfahren;  sie  beschäftigte  an  200  .stiilile 
mit  nahezu  500  Mensrhen.  Aach  ist  hier  anschliefsend  der  Te(>pichtabri- 
kation  zu  erwähnen,  welche  guten  Fortgang  bat. 

XiV«  Gununiwamreiiy  L«dor»  Leim. 

Di«  4ni  GnmBibasd- Fmbffiken  b«acUftigteii  125  Afteitor  nnä 
M  Wfttellhl«  mid  BaaMIUeB.  Di«  hergestsüten  GwüBibiadw  tmrdM 
tiiettwviM  mit  HoMBteigm  ver»rb«ittt  imd  mit  disMM  ZwaiggMcUlt» 
«ogIi  etwa  S-  bii  400  Fnuen  and  Midclien  im  Tbltigltvlt  cwalst.  kutk 
tebtofii  sidi  «■  dIeM«  GesebSft  di«  Tcrferlif «iig  ww  Slnin|ifbiiideni« 
BnwMritl^  Riiigm,  OigunmtwgiUwn  ete.  «m  TalkMÜsiiton  Gomi  ra. 

Di«  R«lbc«rb«r  b«NH««Mi  mit  80  Arbalten  10,060 Mck  6«hib««te, 
vmr«rb«ltel«a  5-  Ut  0,000  Stitelt  Hiat«  mm  Z««ob»  «ad  Obed«d«r  «ad 
20,000  Stock  KalbfeUe.  Der  Miaderbetrieb  Ton  etwa  5,000  Stock  Wild- 
bioten  iat  d«a  bohen  Fraia«a  d«r  rob«a  fiiato  in  V«rbiltai«««  aar  ferti- 
gen Waare  zaiotchreiben. 

Di«  W«ifsgerber  und  Fabrikanten  farbigen  Leders  hielten  46  Ai^ 
b«it«r  and  v«rarbeiteten  S0,000  ^tuek  Sdiaaffell«  aa  alaaa-  «nd  iohgaran, 
«O  wie  zn  farbigem  Leder. 

Die  Lei  ms  le der  verfertigten  mit  Hülfe  TOn  40  Arbeitern  0,000  Cir. 
Leim  und  hatten  ein  blühendes  Geschäft. 

XV.  F&r  di«  If««€bia«af8brik«a 

war  das  verflossene  Jahr  ein  günstiges.  Sammtiiche  Fabriken  waren  voll- 
auf beschäftigt  und  wenn  sich  die  Beätullungen  auch  nicht  mehr  in  dem 
Mafse  drängten,  wie  im  Torangegangenen  Jabre,  so  bat  sieb  die  Anzahl 
d«r  JMasobia«B«rb«it«r  do«b  ««eb  T«nB«brt.  Die  grölM«  lla«bfrage  wat 
la  Uaiaaiaa  -Dampimaaaiiiaca  vaa  0  bli  18  Pferdalcraft,  ««l«h«  vi«!  in« 
Daigisilie  gingen,  «ro  di«  lti««aw«ar«a - Pabfik«a  uad  Y«ra«b«riicb  di« 
Ml«if«r«i«B  Ihr«  aoaavvrÜMii«  Waii«ilEiail  dareh  Daaipfkiall  aatanHU^ 
Ma  aad  •r««lBtoa.  Dia  hob«a  Bi««apr«i««  wirlttea  b«Mmi«iid  «af  di«  Ma^ 
■aMaaaAibrikatiaa»  aagiaiah  m«br  ab«r  ist  di«a««  d«r  FaH  bei  dar  Fabrt- 
kaliaa  dar  Dampfkaasal  aad  basoadBi«  dar  KiraagialMrai. 

Di«  Boaitaar  dar  kl«ia«r«a  Bis«agi«fa«r«i«a  «rh5h«a  di«  PralM  fhr«r 
Brzeogniss«  aicht  im  Verhiltaiia«  d«r  St«ig«raag  der  Robeiseopreise  and 
folgen  dem  AafMbwaag  danclben  aar  langsam.  Der  grofse  Bedarf  an 
Röhren  für  neoe  Gasaalagaa  brachte  viel  Leben  in  dieses  Geschäft.  Di« 
Fabrikation  für  Wagen  und  sonstiges  Betriebsmaterial  für  Kisenbabn«a 
ging  in  der  letzten  Hälfte  des  Jahres  schwach.  Diese  Branche  ist  über- 
haupt den  stärksten  Flnctaationen  unterworfen  und  es  darum  sehr  schwie- 
rig, sie  in  regelmäfsigem  Gange  zu  erhalten.  Die  Zahl  der  Arbeiter  bat 
sieb  bedeatoad  fermiadert}  in  eiaem  ia  der  Nabe  Kolas  bestebeaden  Bta< 
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Itlissement  allein  um  150  Mann.    Die  Zahl  der  in  den  liieKigen  Mtucliinen- 
tabriken  beschäftigten  Arbeiter  ist  anf  200  Mann  anzunehmen. 

XVI.  Andere  Fabriken  und  Handwerke. 

Die  Taback-Fabrikea  betehaftigten  479  Arbeiter  aad  «91  Kaader. 
Die  in  lali  eiag etreteae  Heräbielioag  dce  RiagaagttoUen  aaf  aaelaadi- 
•eben  Tbback  vea  H  Thaler  pro  Geatner  itt  dea  Koaaaaianien  an  Gute 
gekommen.  Die  Fabrikatioa  ist  dadorob  aiobt  gebenert  worden,  iadem 

die  Preise  der  iurtigen  Waare  eatiprechend  heruntergingen. 

Die  Tapeten -Fabriken,  7  an  der  Zahl,  hattea  170  Arbeiter  und 
60  Kinder  in  Thätigkeit  Ein  Theit  ihres  Fabrikates  war  für  den  Export 
nach  Amerika  bestimmt,  der  gröfaere  Tbeil  aber  aaf  die  Deckung  dea  in- 
ländischen Bedarfs  berechnet. 

Die  Kol  n  i  schwasse  r  -  Fabrik  an  ten ,  deren  Krzeugnirs  in  wohl* 
habenden  Gegenden  Eingang  bei  der  Masse  der  Bevölkerung  gefunden» 
wobei  der  Verbrauch  am  stärksten,  die  Rücksicht  auf  Wohlfeilheit  aber 
vorwiegend  ist,  haben  die  Befreiung  von  der  Maischsteaer  fir  dea  an  dea 
geriagoa  Soilan  Ihm  Prodnktea  sn  verwondonden  inlindlaehen  Spintaa 
benaapmebt  Fast  alle  aatwirtigen  ZoUayaleme  haben  dietea  Fabrikat 
mit  hohea,  theilweiae  prohibitiTen  RingaagüdUen  belagt  and  4le  Kiiea- 
gnng  doMolban  bei  sieh,  beaondera  aneh  dareb  BeMaag  Ton  der  Braant- 
walnttauer,  wie  in  Hollaad,  begfiaatigt.  Unter  diesen  0matladen  war  den  . 
hiesigen  Fabrikanten  die  Mitbewerbnng  im  Ansinndo  sehr  eiaehwait,  aad 
da  auch  Spiritus,  in  so  fern  er  Hilfsmittel  der  Industrie  ist,  von  der  Steuer 
nicht  betroifen  werden  sollte,  so  erschien  jener  Ansprooh  ia  der  Billigkeit 
begründet.  Bei  der  nun  beabsichtigten  Erhöhung  der  circa  50  pCt.  des 
Werthes  betragenden  Steuer  dieses  ürstoffes  nm  die  Hälfte  erscheint  die 
Gewährung  des  Gesuches  im  Interesse  der  Erhaitung  dieses  für  Köln  wich- 
tigen Geschäftszweiges  dringend. 

Wenn  sonach  das  Resume  der  Fabrikthätigkeit  des  letztverflossenen 
Jahres  «in  ziemlich  befriedigendes  und  in  Betracht  des  bedrohten  Friedens 
and  dar  Thenamng  der  Lebensmittel  fast  überraschendes  KesulUt  bieteti 
so  neigen  Uogegen  die  Zoatlnde  der  meisten  Hnnd werke  sieh  weit  we- 
niger befriedigand.  Diese,  insbesondere  die  Tisehler,  Tapesiarer,  Klei- 
dermadier  ete^  litten  noeh  schwer  an  den  Nnehwehen  fiiherer  Jahr«,  nad 
die  Folfen  der  allfemeiaan  Lage  machtea  sieh  bei  ihaen  dareh  Anablalbea 
der  Bestellungea  leider  eher  nnd  empfindliahar  geltend,  ala  1»ai  anderen 
Indästriezweigen. 

Kola,  im  Februar  18M. 
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5. 

Jabresbericbl  der  AeltesleD  der  Kaufmannschaft  über  den 
Gang  des  Handels,  der  Industrie  und  der  ScbiflTahrl 
Magdeburgs  iui  Jahre  1N5'3. 

Ktan  et  andi  hier  ona«r«  Ao%«Im  Hiebt  lein,  specieU  dea  AefeebwiiAi 
naehsaweiien,  weleUen  eeit  einigen  Jaiiren  in  Preufoen  der  Handel  nnd 
die  gwnmmte  Gewerbitbltiglteit  in  sanehnender  Progression  genommen 
hat,  so  dirfs«  wir  doeli  diese  Tlkntseelie  eonstetiren  nnd  unsere  Freude 
^  dnr&ber  aassprechen.  Wenn  in  dieser  Besieiinng  bereite  gro(ke  Resniinte 
erreicht  worden  sind,  so  ist  dies  ilem  Zusammentreffen  rersdiiedener 
glücklicher  Umstände  zu  verdanken.  Zunidist  gedenken  wir  mit  Freude 
des  Antheils,  den  daran  das  Hohe  Gouvernement  nimmt,  indem  IJocIidas- 
selbe  dem  Handel  und  der  Gewerbthatigkeit  des  Landes  eine  rege  Theii- 
nähme  zuwendet  und  unablässig  bemüht  ist,  entgegenstehende  Hemmnisse 
aufzulieben,  beengende  Schranken  za  beseitigen,  erleicbtemJe  üinrichtun- 
gen  zu  t reifen. 

In  diesem  Bestreben  wurden  von  iiochdemselben  in  transatlantischen 
and  entfernteren  euro[iäi8cben  Ländern  engere  Handelsbeziehungen  durch 
AnateUang  von  Consuln  erölfnet;  mit  den  Regierungen  der  näher  belege- 
nen SCnnten  Zoll-  nnd  Postvertrüge  geschlossen;  dem  Kisenbabn-,  Chaussee- 
bnu  wie  dem  Telegraphenwesen  groAe  Bea«btung  zugewendet  und  tbst- 
iirSmge  HiUire  gewehrt 

Onsn  itommt  die  Weehselwirfcong  des  dnreli  die  sehneUen  Tmnsport- 
mittel  ungemein  beginstlgten  regen  Verkehrs  einer  nn  Znhl  und  Wohl- 
stand snnelimenden  Berdlkerung  in  fsst  ntlen  L&ndera  unseres  Welttheite; 
die  ungemein  mseh  wnehsende  ProsperitSt  der  neuen  Welt ,  mit  welcher 
der  deoteehe  uad  speciell  der  preuftische  Bendel  eine  immer  höhere  Bo- 
deutung  gewinnt,  eine  Bedeutung,  die  fort  nnd  fiirt  su  steigen  fersprieht 
und  die  noch  mner  sehr  grofsen  Ausdehnung  flhig  ist 

In  der  Thnt  sind  die  Aussichten  für  das  fernere  kommerzielle  Gedei- 
hen unseres  Landes  so  günatig,  dafs  jeder  denkende  Menschenfreund  sich 
aufrichtig  daräber  freuen  mufs.  Aach  ist  nicht  daran  zn  zweifeln,  dafs 
diese  Aussichten  mit  der  Zeit  zu  glünzenden  Resultaten  führen  werden, 
wenn  nicht  erschütternde  Störungen  eintreten.  Denn  nicht  allein  unser 
Hobes  Gouvernement,  sondern  fast  alle  Staatsregierungen  Kuropa's  wen- 
den dem  Handel  nnd  der  Industrie  mehr  und  mehr  eine  höhere  Beachtung 
zu  und  suchen  wenigstens  die  Fesseln,  welche  die  gewerbliche  Thätigkeit 
niederhalten,  7a\  erleiclitern,  wo  sie  nicht  ganz  gebrochen  werden  können. 

Kinu  liit«"llif>enz  liat  »ich  im  Gewerbsstande  Halm  gebrochen,  die  ach- 
tungsvoll da^teht  und  <lie  im  Buude  mit  einem  lort  und  fort  anschwellen* 
den  Kapitale  Unternehmungen  in  das  Leben  gerufen,  die  noch  vor 
zwei  Decennien  als  chimärisch  verlacht  sein  würden.    Denn  wer  bitte 
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vor  SO  hknm  moIi  m  fir  BidtUeb  «rtditot»  M»  Dralieblud,  ilafii  Pr«i- 
im  Steiid«  wire,  viele  Handerte  ton  Millioae«  Thaiem  sa  dea  Aa- 
legea  Toa  Bieeabahnea,  Matehineabaaaattattea,  Fabrikea  voa  Meaalkktar- 
«aarea,  Zael^er-  aad  aadera  iadattriellea  BtabllMeneaCa  uer  ▼ereebiedea- 
■tea  Art,  für  den  Bergban  ia  grofser  Aeidehaaag  a.  •.  w.  zu  Terwenden 
und  Tielfach  als  ein  würdiger  Konknrreat  dea  grtftten  IlandeltTolks  der 
Welt  anfzatreten.  Auch  ist  die  durdi  einen  so  rergröfserten  Verkehr  stark 
vermehrte  Beschäftigung  »ler  Arbeiterbevölkerunj?  zweifelsohne  die  ür- 
sache,  dafs  in  Folge  der  ungewöhnlichen  Theuening  der  nothwendigsten 
Lebensmittel  der  Nothstand  der  ärmeren  Einwohnerschaft  bis  jetzt  noch 
aicht  so  grell,  wie  in  früheren  Jahren  der  Theuerung,  henrorgetreten  ist. 

Lassen  nun  die  angeführten  Wahrnehmungen  mit  aller  Za?erticht  in 
die  Zaltanft  dea  kommerziellen  Leben«  unseres  Landes  blicken  und  dessea 
faraera  Prosperitit  erwarlea,  so  ist  doch  aiebt  aa  ibaiaafcaa»  dalb  ia  daai- 
selben  dardi  iabera  Qauliada  8l6rangen  fcarbaicafihrt  waidaa  kSaaea, 
die  «ai  so  liaffftaifeader  seia  wSrdea,  so  je  frölaaiaai  Flor  Haadal  aad 
Maatrie  fediahaa  siad*  Biae  Störaaf  der  batribeaditaa  Art  wirda  aber 
aia  allfaaioiaer  Krief  aein.  Deaa  weaa  wir  aehea,  daCi  dla  MSgUobkeit 
aiaaa  tolekea,  obgleieh  weit  voa  aasera  Greaaea  eatferaften,  scboa  jetat 
auch  auf  unsera  Haadel  aad  onsern  Geldverkehr  einen  sehr  nachtheiligen 
Biaflab  aafeert,  wean^chon  jetzt,  in  Folge  der  orientalisciiea  Zerwarf» 
nisse,  auch  in  unserem  Lande  greise  ICapitalTerluste  zn  beklagen  sind,  se 
ist  erident,  fiafs  diese  Verluste  eine  vernichtende  Hohe  erreichen  ronfi- 
ten,  der  Wolibtund  dea  Landes  vielleicht  auf  lange  Zeit  gestört  werden 
würde,  wenn  unsere  Monarchie  in  diesen  Krieg  mit  verwickelt  werden 
sollte. 

Indessen,  Kin  Hohes  Ministerium  .steht  auf  der  Höhe  der  Ansciiauung, 
•ad  da  wir  überzeugt  sind,  dafs  Uochdasselbe  die  Wichtigkeit  der  Frage: 
•b  Krieg  oder  Filedaat  Tolbtiadig  wirdigt,  ao  kafea  wir  a«  Haabdai 
aalbaa  daa  feate  Vertraoen,  dala  Ba  daa  Laad  vor  Calaaiititaa  s«  bowak- 
res  wiiaaa  werde,  deraa  Grdfee  im  Vorana  gar  nicht  an  armaaian  iat. 

Bi  iat  aebr  arfrealicb,  dalb  es  dar  eaergiidian  Staadbaftigkoit  Biass 
^han  Miniaterii  nngeaebtat  dar  ealgagenatabenden  Yieiraohen  Bindamiiee 
jagliekt  ist,  den  ZolUarein  in  wesentlich  erwaiterlar  Waiaa  wieder  aaf 
«e«e  12  Jahre  festzustellen.  Damit  ist  hoffentttcb  dna  Baitahen  diaaaa  se- 
gensreichen Verbandes  nicht  allein  Für  immer  gesichert»  aondcm,  wie  ge- 
wiTs  der  Österreichische  Kaiserstaat  dessen  Vortheile  immer  nialir  würdi- 
gen unii  (ine  engere  Verbindung  mit  demselben  seinen  Interessen  ange- 
messen tinden  wird,  so  werden  zarersichtlich  auch  diejenigen  deutschen 
Regierungen,  welche  dem  Zollverein  noci)  nicht  angehören,  mehr  und  mehr 
einsehen,  dafs  in  der  jetzigen  Zeit  des  regen  Verkehrs  und  scbaellea 
Traaiperts  die  Zollschranken  fallen  müssen. 

Leider  bat  aicb  Bia  Hobes  Ministerium  genötbigt  geaeben,  um  das 
Werk  der  Biatracbt  aiobt  sa  aidren,  tteiaa  Propoaition  aaf  HerabseUuag 
doi  BoMae  a«l  Biaen  aad  Getreide  anriekanaiabaa;  indeaewi  t«kon  wir 
dla  H«ffinttf  nicht  auf,  daii  Hocbdaaselbea  Saina  aal  daa  Gamainwobi 


Digitized  by  Google 


ZoLLvtaiw,  ZOlli. 


14 


Noeh  ndlr  sa  btklagM  liabmi  vir,  imüt  im  w  dittMi  Jahn  Utr 
wM«r  mtiaifl  cetTtiMM  BlbBoU-ReritioM-GoBinuMioa  ib«r  die  Hvnb- 
MlUBf  dM  lUbioUm  lür  diijtdlfaii  Artik«!,  waklie  Bo«h  dm  NoroMl* 
aatM  mtonroffw  lüid»  wie  Terieatot,  ein«  Biaigong  wieder  sieht  bat  er- 
sieit  werden  können  oad  die  bezugUchea  Prepositionen  an  dem  Wi» 
deraprvch  der  Kegierungen  von  Mecklenburg  und  Dänemark  gescheitert 
•iad.  Et  bleibt  alto  wieder  beim  Alten ;  fiur  aae  bleibt  fac  viele  der  wieli- 
tigsten  Artikel  der  wohlfeilste  Transportweg  Tersehlossen ;  das  rege  Lebea, 
was  andernfalls  durch  Dampf-  und  Segelicbifffabrt  sich  gfstalten  wurde, 
kann  nicht  verwirklicht  werden ; 'noch  ferner  ist  unser  Strom  der  am  mei- 
sten mit  Zöllen  belastete  der  deutacbee  Fiüeae  und  dazu  verurUteilt,  mehr 
und  mehr  zu  veröden. 

Bei  dem  Hohen  Ministerio  haben  wir  diese  Angelegenheit  schon  so 
oft  zum  Gegenstande  unserer  Beschwerden  gemacht,  dafs  wir  Neues  nicht 
weiter  dafür  anzuführen  vermögen,  müssen  aber  fürwahr«  bei  dem  hart- 
näckigen Widerstand  der  beiden  freiaden  Regierungen,  an  der  eadliobea 
Beaeitigaiig  dieser  aartditBSfsigen  Balattaag  venwaifelai  weaa  aa  Riaaai 
Uakea  Ifiaiatario  aicht  aadlich  doch  noch  galiafea  sollta»  daa  arhohanaa 
Widerspruch  aa  haaaiticaB. 

Tief  B«  badaaera  habe»  wir  Jedoch,  dafb  aaeh  oiae  2Soll*BoUitliaBf 
aaf  aaaar«  ^trama  aooh  fartdaaert,  —  wir  oioUmb  dia  RaeagaitioBica« 
bihr»  —  daraa  Baaeitifaaf  voa  aosorai  HoImb  GoaTomaaoat  alloia  ab* 
liK^gi.  Wir  hdaataa  hier  aar  wiadorholaa,  waa  wk  darabor  ia  aaaatB 
VorifaBiahratbarichta  aafafahrt  haboB,  orlaBbaa  «aa  daher,  «aa  Uar  aia» 
foch  daraof  bb  beBieban  aed  das  daaiali  Geaagte  volhitiadif  bb  baaUtl- 
gea«  Wir  blttaa  aber  wie<)erhoit,  so  dringend  wie  ganz  ergebenst: 

Hocbgeneigtest  diese  unbillige,  ja  einzig  und  allein  die  dieaaeitigaa • 
Unterthanen  belästigende,  den  Handel  und  die  SchifCblurt  eraohwo- 
rende  Abgabe  des  Schleunigsten  auflieben  zu  wollen. 

Der  für  Kaffee  auf  5  Thlr.  pro  Ctr.  ennärsigte  Zollsatz  begünstigt 
die  Konsumtion i  e«  ist  daher  zu  erwarten,  dafs  die  Zolikaeae  Ton  dieser 
Redaction  keinen  erheblichen  Ausfall  haben  werde. 

Bezuglich  des  für  Syrup  auf  2  Thlr.  pro  Ctr.  erniedrigten  Zollsatzes 
helft  ein  Hohes  Gouvernement,  in  der  gesetzlichen  Bestimmung:  dafs  die- 
ser Zollsatz  nur  für  gewöhnlichen  Syrup  gelten,  die  bessern  Gattungen 
aber  4  Thlr.  erlegen  sollen,  eine  Abhülfe  der  Befürchtung  gefunden  zu 
lieben,  «iais  aus  dem  Auslande  Syrup  eingelahrt  werde,  welcher  noch  ei- 
nen gröfaera  Theil  krytCelUairbaren  Zuckere  eatkilt  Wir  waaecbea,  dalb 
die,  ia  dicaar  Hiaaicbt  orforderlicboa  Kraiittelungen  ao  vatiiafiahi  aaia 
mögen,  daCi  eia  aiit  Laichtigkait,  ohaa  fiKrtea  lar  doa  HaadalsstaBd  aad 
ohao  Galagaahait  aar  Wlllkir  so  gebea,  won  daa  StaaorbaaaitrB  aaaga- 
fiibrt  vardaa  kteaea,  aad  dafii  aleh  daa,  Ia  aaaarai  Haadalaberiahta  pro 
IUI  aad  $991%  aaigatproaboBo  Bodaakea  ala  oarichtif  arvaiaaa  aiigo: 
dalii  darch  dieaoa  aiadrigaa  Zoll  sowohl  die  «taatskaaso  wlo  dio  ialiadi- 
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adieii  B«0hi«rl«i  umä  di«  Rib«n«ckMrfAbrikatiMi  wMtnllidi  b—icfctiiei ' 
UgC  werden  wurden.  Vorlinfig  mutsen  wir  noch  besweifeli,  daA  älm  g»- 
troffenen  Maaltnahnien  den  gewünaebten  Brfolg  haben  werden. 

Die  Verdopptrlong  der  Steuer  auf  Rüben  aar  Zockerfabrikntien 
hat  avnacliftt  den  Erfolg  ßeliabt,  dafs  neue  derartige  Ktablissementa  in 
nnaerer  Provinz  nicht  weiter  entstanden  sind.  Aber  aaTserdem  hat  ein 
anselmÜrher  Theil  cfer  bestehenelen  Fabriken  entweder  weniger  Acker  für 
den  KDbenbaa  bestellt,  oder  zur  Spiritus  -  Bereitung  an  <lie  lirenner  rer- 
kaiift.  Demnach  ist  tinbezweifelt  in  dieser  Saison  weniger  Zucker  als  in 
jlen  letzten  Jahren  in  unserer  Provinz  fabricirt  worden. 

Kinem  Hohen  Ministerio  werden  darüber  wahrscheinlich  bereit«  die 
•tatittischen  Mittheilungen  der  bexüglicb^n  Steuerämter  Torliegea. 

Welchen  Rinflafa  der  Handelavertrag  mit  Oeatrefeh  anf  den  hiealgen 
Handel  haben  wird,  darfiber  vermSgen  wir  ein  Ürtheil  noeh  niehl  aban- 
geben;  ea  mafli  nna  Tielmehr  erat  die  Felgeaeit  dar&ber  bMiren.  Nar 
will  ea  nna  aebeinen,  dafb  in  dieaem  Vertrage  die  Reeipraoitit  hiaig 
pinht  gewahrt  worden  iat»  waa,  wie  wir  glauben»  doch  die  Gmndbedln- 
guag  deaadben  bitte  aein  aollen.  In  dieaer  Beiiebung  fihren  wir  unter 
den  Artikel:  »Indigo  und  Parbewaaren**  ein  in  die  Aigen  apringendea 
Beiaplel  an. 

Nach  den  Öirentlichen  Blättern  «ollen  Verhandlungen  mehrerer  Regie- 
rungen deutscher  Staaten  über  die  Kinfiihrung  eines  gleichen  Münz- 
fufses  gepflogen  werden.  Wenn  diese  Verhandlungen  zu  Stande  kom- 
men und  zu  den  gewünscliten  Vereinbarungen  führen,  so  würden  sie  die 
bezüglichen  Staaten  um  eine  grofse  Wohlthat  reicher  machen  nnd  wesent- 
lich zu  der  Vermehrung  des  gegenseitigen  Verkehrs  beitragen.  Auch  wir 
würden  diesen  Fortschritt  mit  aufrichtiger  Freude  begrüfsen. 

Ra  wurde  dann  nur  nodi  eine  Vereinbarung  über  gleichea  Maafs 
•«nd  gleichea  Gewicht  &brig  bleiben  und  dann  anch  sa  dorRealiaaUea 
dieaea  Wunachea  Hoffnung  aein. 

Unterdeaaen  geatatten  wir  una,  nodiniala  anf  den  in  nnaem  ▼origen 
Boricbte  auageaprochenen  Wunach  snrickaokomnien:  i,dalb  der  Jelit  awi- 
acben  Zoll-  und  Handelsgewicht  beatehende  Unteiachied  au%ehoben, 
and  daa  Zollgewicht  auch  ala  das  allgemein  geltende  Handdagewlcht 
«ingefuhrt  werden  mochte,  weil  dadurch  eine  wesentliche  Erleichterung 
des  Geschäfte  herbeigeführt  werden  nad  Irrthümer,  durch  die  Gewichta* 
xeductionen  veranlafst,  vermieden  werden  würden.'' 

Sollte  jedoch  Aussicht  zu  einer  späteren  Vereinbarung  über  die  Rin- 
führung  eines  aligeniein«-n  Maafses  und  Gewichts  vorhanden  aein,  daaa 
würden  wir  diesen  Wunsch  sofort  fallen  lassen. 

Mit  Befriedigung  luiben  wir  aus  dem  hochgeehrten  ministeriellen  Re- 
aolat  vom  18.  August  v.  J.  vernommen,  dafs  in  Bezug  auf  die  von  der 
Kniaeriidi  Russischen  Regierung  im  Königreich  Polen,  hinsieht«  des  Ge- 
acbillabetriebea  auawfirtiger  Uaadebreiaenden  getroffenonllaarsnahmen,Sei- 
tena  der  Hoben  Staataregierung,  Verhaadlungen  mit  dem  RafaetUcii  flui* 
riechen  GouTcruement  eingeleitet  worden  aind. 


Digitized  by  Google 


lianraM,  M4«n,  Giwicar,  Potm. 


73 


Da  die  in  unserm  TorjShrigen  Jabreaberiobt  erwähnten  Uebelstände 
nicht  nur  auch  jetzt  noch  fortdauern,  sondern  nns  jetzt  Fälle  bekannt 
geworden  sind,  dafs  selbst  in  der  neuesten  Zeit  den  Geschäftsreisenden 
hiesiger  Uandlungsiiäuser  der  Kintritt  in  die  Kaiserlich  Rossischen  Staa- 
ten versagt  worden  ist,  gegen  die  ein  irgend  wie  verdächtiger  Umstand 
durchaus  nicht  vorlag,  so  wünschen  wir  sehr,  dafs  diese  Verhandlungen 
bald  zu  deren  Abhülfe  führen  mögen.  Es  ist  in  der  Tliat  sehr  beklagens* 
Werth,  dafs  dieser  hohe  Nachbar  nicht  nur  in  seinem  starren  Abschliefsnngs- 
ifil«n  zum  grÖAlMteii  Nachtheile  nnaerea  Landes  beharrt,  sondern  auch 
■oeh  ame«  flen  dieMeitigen  Verkehr  inner  nehr  endkwermde  Beetim« 
mmigeii  Masofügt.  Sa  wMe  daher  eiae  grolia  Wohlthat  l&r  daa  diaa* 
•ailigea  Gawarbastaad  aaiii,  weaa  ein  Hahea  Miabtarinn  die  Mittel  flada» 
4ia  Kaiaarlidi  Raaataeha  Regieraag'  ku  aiaan  anidaran  Haadabayilan  ga^ 
gas  Rraafkaa  sa  ▼ataalauea. 

Da  Rallilaad  weit  nahr  aadi  dictaaiCa  azpartirt  ala  voa  diaiaaiti  ba« 
aiabt»  aa  aakalat  aaa  aalbat  dar  Wag  dar  Radpraeilit  aiehl  gaas  aaaidg- 
lieh  aa  aein. 

Die  Abiaderang  des  f.  5  des  Postgesetzes  vom  5.  Joni  1852  in  dar 
Ton  um  erbetaaea  Waiaa  iat  ?aa  Kiaam  Hohen  Ministerio  als  nicht  thna« 
lieh  abgewieiaa  «aidaa.  Wir  mästen  ans  dabei  leider  berabigaay  obacha« 
wir  die  Ueberzeogung  haben,  dafs  die  in  anaerer  gehorsamen  Eingabe 
Tom  13.  Juli  1852  und  in  unserm  vorjährigen  Haadelabericht  erw&bntaa 
Nachtheile  auch  jetzt  noch  bestehen. 

Eben  so  können  wir  nicht  verhehlen,  dafs  die  ministerielle  Verfügung 
Tom  20.  September  1853:  dafs  die  Annahme  und  Aasgabe  der  Briefe  an 
den  Sonn-  und  Festtagen  nur  bis  9  Uhr  Vormittags  und  von  5  Uhr  Nach- 
mittags ab  —  aufser  den  zur  expressen  Bestellung  aufgegebenen  —  statt 
haben  soll,  für  unsern  Handelsstand  alle  diejenigen  Nachtheile  enthält, 
welche  wir  uns  gestattet  haben,  in  onaerer  Eingabe  Tom  3.  Decerober 
1853  gana  ergebaaat  Tarsatragaa« 

Zwar  babaa  wir  ialharUeh  faraannan,  wia  Bin  Hohaa  Mlalatarian 
daraaf  Bedacht  aebawn  will,  dafk  dar  Wittaabarga-Magdebarger  aad  dar 
KSInar  Yamittagaaagr  —  waleha  aa  aiah  lar  aaa  allardiaga  Iriarbal 
farsBglich  baadelt —  firfibsaitig  gaaag  aar  Aaagaba  dar  danit  aakonnaa* 
da«  Karraapoadaas  Tar  •  Uhr  Morgaaa-  btar  aiatraffaa  aalL  Wir  farahtaa 
aber,  dalb  bei  dar  XSrse  dar  Zeit  —  in  Wintaraaaieatar  aar  1  Staada  — 
and  bal  dan  gralhaa  Aadraaga  dar  die  Karraapandaas  AUialandaat  aa 
da«  Paatbaantea  «labt  ndgliah  aaia  ndehta»  dia  Arbait  an  bawSltlia«, 
«n  Jedem  aeina  Briefe  richtig  äbargaban  aa  kdaaen* 

Darum  bitten  wir  nochmals  ganz  gehorsamst 

Behufs  Aasgabe  der  Briefe  noch  die  awei  Stande«  ▼OK  11  Uhr  bia 
1  Uhr  Mittags  hochgeneigtest  gestattaa  aa  wollen. 

Da  der  Emanation  eines  vollständigen  neoen  Handelsrechts  nodi 
vorab  grofse  Hindernisse  entgegen  zu  stehen  scheinen,  so  müssen  wir  es 
dankbar  anerkennen,  dafs  Ein  Hohes  Ministerium  auf  den  Krlafs  von  Spe- 
ciatgesetzen  auf  diesem  wichtigen  Felde  .Bedacht  nimmt. 
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Daher  baben  wir  mit  Freadcn  vernommen,  dafs  Hoclidauelbe  mit  der 
Bmaiiation  einer  verbesserten  Konkariordnang  vorzugehen  beabsichtigt 
and  zu  der  im  Justiz -Ministerio  zu  Berlin  den  13.  Februar  angesetzten 
Konferenz,  Behufs  der  Berathung  des  bezüglichen  Entwurfes,  auch  Mit- 
glieder der  Uandelskorporationen  der  Monarchie  eingeladen  hat.  Wie  mit 
der  Bmanirang  einet  mwwtaiikifeni  Koufcuregeaetiee  «iii««  lange  mtnd 
ttof  geHUtia  BedorAÜM«  ftbgtholfen  wwdeii  wMe«  ao  hoSaa  wir.  iaA 
dann  mich  «mttUdi  an  die  RrriehUiaf  tm  Bandelageriehtnn,  an 
itec^  de«  Jetaigfü  MlreffhlltaiMtii  anferaeiieae  Verbaiitrang  dar  Unklar- 
Ordanng  «»d  na  «in  die  Raebtifwliiltniaaa  dar  Flofaachifffalirt 
ftgalBdiBi  dringend  nothwandigea  Geaets  wird  gedacht  werdna  h5nMn. 

Bin  Hohen  Mimniarinm  kennt  die  kohe  Widitigkeit,  welebe  diese  dar 
latltinit  angtpafnt-n  Gesetse  far  den' Handels-  und  Gawnrbaitand  habeat 
dnram  setzen  wir  in  Hoch  desselben  Weiaheit  dna  Vaitimnen»  dnlbdaniBa* 
difÜBiiae  baldmöglichst  Rechnung  getragen  Werden  werde. 

Von  einem  Mitgliede  der  zweiten  Kammer  ist  vor  einiger  Zeit  der 
Antrag  gestellt  worden,  dafs  die  allgemeine  Wechselfähigkeit  wieder 
beschränkt  werden  möchte.  Diesem  Antrage  können  wir,  vom  praktischen 
Standpunkte  aus,  nicht  beistimmen  und  die  dafür  angeführten  Befürchtun- 
gen nicht  theiien.  Wir  sind  vielmehr  der  Meinung,  dafs  die  allgemeine 
Weohselfahigkeit  sehr  zur  Sicherstellong  des  Gläubigers,  zur  Hebung  des 
Kredits  und  zur  Urleichterung  und  Belebong  des  Verkehrs  beiträgt  Wir 
wünschen  also,  dals  diesem  Antrage  keine  Folge  gegeben  werden  nöcbte. 

Ztt  den  ainsalMtt  Bandalabnuiahan  anserei  Pintiaa  ihcrgahaad,  hn- 

bna  wir  mit  Befriedigung  sa  arwiluan,  dnlli 

• 

1.  da»  KolofiiUwanron-GMcb&ft 

fm  fttioüaBaa  Jahrn  in  etnnm  Mvtinn  briagtndan,  Inat  jananagtaatst  aahr 
laUuillan  und  bafriediganden  Gange  gawaaen  iat  nnd  dalb  daaaalb«  den 
bcaaaren  Jahren  aar  Seite  gestellt  werden  kann.  Fnat  in  nUaa  Artikato 
dieser  Branche  haben  Conjnncturen  alattgefunden,  weiche  beaonden  daa- 
halb  lehnend  wurden >  ala  nie  nicht  von  Ruckachlignn  gefolgt  waren,  din 
früher  nOT  n«  oft  einen  groCben  Theii  des  gemachten  Gewinns  wiedor 
fortnahmen.  Fast  alle  Conjuncturen  waren  vielmehr  ausdauernd;  es  konn- 
ten daher  die  vorhsndenen  Vorräthe  mit  gutem  Nutzen  versilbert  werden. 
Selbst  Ereignisse,  wie  die  orientalischen  Wirren,  die  ungewöhnliche  Theu- 
rung  der  nothwendigsten  Lebensbedürfnisse,  die  Geldklemme  und  der 
hohe  Zinsfufs,  die  sonst  immer  einen  raschen  und  niederdrückenden  Kin- 
flufs  auf  den  Gang  des  Handels  ausüben,  haben  ihn  diesmal  wenig  oder 
gar  nicht  gestört;  viele  Artikel  behielten  selbst  eine  steigende  Tendenz, 
wahrend  Fonds  4iad  AoCien  nn  allen  Bönen  der  Welt  einen  jähen  Sturz 
erlitten.  Nur  dadurch  traten  fbr  den  hiesigen  Pinta  bei  verschiedenem 
Aiükeia  «onionlnM  Btocknngen  ein,  dnlb  die  —  Ihr  die  Folganelt  aller* 
dinga  aahr  sweakatUblgo  BmriUiBignng  dar  Btanor,  walcbe  na  1.  lols 
pr«  eintrat,  dio  Diaache  war,  dnfa  n.  B.  Ton  XnlEao,  oiaiga  Monate  vor 
diaaem  Zeitpunkt  nur  aebr  wenig  rerknuA  wardan  konnte,  wall  jeder  KJn- 
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Itr  bit  dahin  seinen  Bedarf  anf  das  niedrigste  Maafs  beschränkte;  to  wie 
fener  die  Furcht  Tor  grofsen  Ligern  abhielt,  dafs  nach  dem  Eintritt  des 

Königreichs  Hannover  in  den  Zollverband,  also  nach  dem  1.  Januar  1854, 
von  daher  grofse  Massen  kolonialwaaren,  die  früher  dahin  zu  den  niedri- 
gem Zollsätzen  des  Steuervereins  eingeführt  worden ,  in  das  Gebiet  de» 
Zollvereins  importirt  werden  mochten;  eine  Furcht,  die  aicb  bis  jetzt  alt 
erheblich  begründet  nicht  erwiesen  hat.- 

Diese  momentanen  Stockungen  konnten  indessei  auf  die  Conjnnctn- 
ren  an  den  Seeplätzen  keinen  Einflufs  antnben.  Denn,  wenn  vordem  der 
grofsere  oder  mindere  Abzug  nacli  dem  Inlande  auf  die  Seeplätze  des 
Continents  einwirkte,  so  tritt  jetzt  immer  mehr  die  Wahrnebraniig  henror, 
dafi  dieser  Kinflofs  fast  gänzlich  geschwunden  ist. 

Dieser  Umstand  findet  namentlich  bei  Kaffee  a«iae  BegründOBg  la 
der,  darcii  die  schnell  wadiaende  Bevölkeniag  der  aordaoierikanisohen 
Freiataaten»  daaelbst  stets  zunehmenden  Consumtion  dieses  Artikels,  also 
in  4.9m  immer  gröfsern  Bedarf  dieses  Landes.  Daher  nehmen  jetzt  dieae 
Staaten  einen  sehr  grofsen  Theil  der  Katfeeprodoktion  in  Brasilien  in 
Anspruch  und  sind  von  überwiegendem  Einflufs  auf  den  Markt  in  Rio. 
Die  Einfulir  von  Kio  nach  den  Vereinigten  Staaten  betrog  in  der  letzten 
Kaffee-Saison  —  vom  1.  Juli  18j'i  bis  dahin  1853  —  1,019,405  Säcke  k 
1|  Ctr.,  \^uhreiid  nach  tiambnrg  in  demselben  Zeiträume  nur  159,108  Säcke» 
und  überhaupt  nach  den  gerammten  europäischen  iiäfen  nur  863,000  Säcke 
Terschifft  wurden.  Dadurch  werden  die  Conjuncturen  vollständig  erklärt, 
welche  im  vertlossenea  Jahre  auf  dea  Teracbiedenea  Saeplätzea  in  diesem 
Artikel  stattgefuBdeo  haben,  oha«  dalk  soliAa  tob  äwm  bilaadt  auf  irgend 
da«  Weiaa  aaCanCatat  wordaa  wivaa;  Tialnehr  folgte  oaa  hier  dar»  ««it 
Aafang  des  Jahrat  lartichreiteadaa  Beaaeniag  der  Xaffeepreiaa  aar  aahr 
laagiaai* 

Reell  ordiaair  uad  gat  ordiaair  Rio-Kaffee  warde  aa  Aafaag  dta  Ja^ 
rat  aiit  h  5}  Sgr.  yroPfd.  fanCeaert  baiaUt;  ia  Folg«  dar  Co^|naetar 
aa  daa  Saeplatsea  bobaa  aieh  daaa  di«  Preise  aaf  S|  ^  H  8f*  bli^ 
*  bea  bis  Bade  April  ia  steigeader  Riahtaag.  Daaa  trat  eiae  Reaetioa  ai% 
welche  die  Preise  wieder  aof  5|  h  68gr,  aorachbracbta.  Fit  JaTa-Kaffse 
war  der  Preis  im  Jaaoar  64  k  6|  Sgr.  pro  Pfd.  versteaert  aad  stieg  lai  ApsR 
aach  Beendigung  der  holländischen  Frahjahnaaktionen,  welche  aar  daa» 
fir  dea  Verbraaeh  eines  halben  Jahres,  allgemein  als  ungenügend  aner- 
kaaate  Quantum  von  340,000  Ballen  entbaltea  hattca,  und  in  wekher  die 
Preise  2  bis  2^  CeaU  pro  i  Kilo  gestiegea  waren»  aaf -61  h  7  Sgr. 

Als  am  diese  Zeit  die  an  I.  Jnii  eintreteade  Braiifeigaag  der  Kaffee 

«teuer  bekannt  wurde,  stockte  das  Geschift  gsBElieh  aad  erst  naeh  Bia- 
Iritt  dieses  Zeitpunktes,  mit  der  Erniedrigung  des  Eingangszolles  von  5  Pf. 
pro  Pfd.,  stellte  sich  wieder  ein  lebhafter  Begehr  CU  Kaiee  eia.  Die 
Preise  standen  im  Anfang  Juli  —  zu  dem  neuen  Steoeraats  Tsrzollt  —  für 
reell  ordinair  bis  gut  ordinair  Rio  5|  k  5{  Sgr.,  fär  Demlnge  H  kH 
Java  6i  h  7  Sgr.  pro  Pfd.  nach  Qnaliat. 
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Zwar  trat  mit  An&ng  August  an  den  Seeplätzen  eine  neue  Conjiinr- 
tur  für  den. Artikel  ein;  da  »ich  aber,  in  Folge  der,  im  Jnli  gemachten 
stärkern  Einkäufe,  nach  dem  Inlande  nur  schwacher  Abzug  zeigte,  «o  blie- 
ben die  Preise  hier,  selbst  während  des  sehr  günstigen  Ablaufs  der  hol- 
ländischen Herbstauktion  im  September,  unverändert,  bis  die  am  19.  De- 
zember pr.  in  Hamburg  eingetroifenen  Berichte  von  Rio,  welche  nur  sehr 
geringfügige  Abladung  von  Kaffee  nach  dem  Canal  und  Hamburg  melde- 
ten, an  letztem!  Orte  eine  Preissteigerang  von  reichlich  4  Schilling  Baneo 
pro  Pfd.  hervorriefen.  In  Folge  d«Mmi  erbSlietw  sldi  aaehhier  «liePreU« 
vm  i  ä  ^  .Sgr.  pro  Pfd.  mi«!  standen  beim  JahreascbloTa  Ar.  reell  bis  fein 
ordinair  Rio  aof  6  b  6^  Sgr.»  Domingo  H  1^  H  Sgr«,  JaTO  7  b  7^  Sgr.  |»ro 
Pfd.  Terstenert  An  hiesigen  Pacithof  sind  im  Jahre  1863  von  Kaffee  ein- 
gef&hrt  worden  90,086  Ctr.  gegen  in  S852:  103,487  Ctr. 

Bestand  verblieb  am  1.  lanaar  1854:  t8,050Ctr.,  gegen  am  l.lannar 
1853:  «fc,747  Ctr. 

Die  ZaclierriibenerBte  ist  in  Allgemeimen  noch  besser,  als  bei 

den  ungunstigen  Wittern ngsTerhSltnissen  des  Sommers  zu  erwarten  war, 
bQSgefallen.  Der  langdauernde  Winter  des  vorigen  Jahres  erlaubte  zwar 
ds«  Bestellen  der  Rübenäcker  erst  zu  yerhältnifsmafsig  sehr  später  Zeit; 
die**  ungünstige,  besonders  nasse  Witterung,  welche  fast  den  ganzen  Som- 
mer herrschend  war,  wirkte  sehr  nachtheilig  auf  den  Zuckergehalt  der 
Rübe  und  die  zerstörenden  Hagelwetter  im  Monat  Juli  vernichteten  für 
den  Augenblick,  namentlich  in  der  südwestlichen  Umgebung  Magdeburgs, 
fast  alle  Aussiciit  auf  eine  gute  Rübenernte.  Indessen  hat  das  dauernd 
•chöne,  warme  Herbstwetter  manche  von  diesen  Nachtheilen  wieder  aus- 
geglichen and  besonders  die  Fabrikanten,  welche  die  Rüben  erst  voll- 
ständig reifen  liefsen,  beror  sie  den  Betrieb  begannen,  werden  im  AUge- 
meinen  mit  den  AosArfle  der  Ernte  mfrieden  aein  kdnnen.  Diese  werden 
nneb  den  Vortbeil  gebebt  haben,  dafif  die  Aosbeattf  der  RSben  gleich  an 
Anluig  eine  leidlieh  g&nstige  war,  während  Ton  manchen  Seiten  fiber  den 
geringem  Zackergebalt  der  R&be  geUagt  wurde,  lotst  wo  ein  Theil  der 
Fabriiten  noch  in  Thatigkeit  ist,  ein  anderer  aber  den  Betrieb  bereits 
beendigt  bat,  lÜst  sieh  als  wahrscheinliches  Resoltat  feststellen,  daf^  die 
Aosbente  dieser  Campagne  derjenigen  der  Torgangenen  nicht  nacbstebt 

Anders  TorbUt  es  sich  aber  mit  den  Rubenqoanto,  welches  fiberhaupt 
Yerarbeitet  worden  ist.  Die  snf  das  Dopp^te  ihrer  frühern  Hohe  gesetzte 
Steuer  hat,  wie  schon  Ringangs  erwähnt,  zur  Folge  gehabt,  dafs  viele 
Fabriken  ihren  Betrieb  mehr  oder  weniger  beschränkt  haben.  Obgleich 
im  vergangenen  Jahre  nnr  einige  Fabriken  gar  niclit  wieder  in  Betriel» 
gesetzt  wurden,  so  kann  n>an  doch  mit  ziemlicher  Gewifsheit  annehmen, 
dafs  bis  Ende  1853  in  dem  hiesigen  Haupt-Steuerbezirk,  welcher  43  Fa- 
briken umfafst,  ein  Quantum  von  600,000  Ctr.  Rüben  weniger  verarbeitet 
wurde,  als  in  derselben  Zeit  18r>'2.  Wenn  beim  Schlüsse  dieser  Campagne 
deren  Gesammtresultat  vorliegen  wird,  so  wird  dieser  Ausfall  eine  Million 
Center  R&ben  wohl  erreichen.  Der  bei  weitem  gröfserc  Theil  desselben 
ist  nnbeiwellblt  der  Furcht  vor  der  hohen  Steuer  zuzuschreiben ;  nächst- 
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«lern  hat  die  Spiritusconjanctur  den  Brennereien  einen  Theil  Rüben  zu- 
geflilirtf  auch  haben  wohl  säninitliche  Fabrikanten  die  weniger  zuckerhal- 
tigen Theile  in  gröräcrin  Mafsstabe  und  sorgfaltiger  als  sonst  Ton  dem 
bessern  Tlieile  der  Rübe  getrennt  und  unverarbeitet  gelassen. 

Die  Preise  der  Rohzucker,  welche  Anfangs  der  Catnpagne  für  erstes 
Produkt  11  bis  \\\  Tblr.,  für  zweitet  Produkt  9|  bis  10^  Thlr.  pro  Ctr^ 
nach  Quulitit»  waren,  verfolgteil  «iiie  allmilig  ttoigeode  Tmdeii»,  so  dalk 
jetst  ~  R«d«  Janiiur  —  die  Praiie  für  entet  Prodokt  nit  llf  bia  12^ 
Thl^,  fir  Bweites  Produkt  nit  10^  bia  11^  Thlr.  pro  Ctr.,  aach  Baichaffra« 
haity  aaaaaahaiaa  tiad. 

Raffinirte  Zucker  haben  sich  aaffUtander  Waisa  nicht  in  dem  glei- 
chen Vcrhiltaift  bewegt.  Malis  kostete  anfSngUeh  15  bis  läf  Thlr.  und 
wich  Anfangs  Deseaiber  aaf  14|  h  15|  Thlr.  pro  Ctr.,  nach  (knalitit  An- 
fangs Januar  wurden  jedoch  wieder  die  frihern  bessern  Preise  von  IS  h 
15|Thlr.  beiahlt;  haute  ist  aber,  bei  weniger  Nachfrage,  aar  noch  14{ 
h  f  5|  Thlr.  pro  Ctr.  an  bedingen. 

Rafllnaden  kostetea  Aafiuigs  der  Campagae  ISf  h  16|  Thlr.  pro  Ctr.  aadk 
66te  and  laadaa  dieselben  Schwanknngaa  von  ca.  \  Thlr.  pro  Ctr.  dario» 
wie  beim  Kfelis,  statt. 

Die  Verarbeitung  der  Rnnkelrftben  wird  mit  Bade  Febroar  oder  An- 
fnaga  MSrs  wohl  ia  allea  Fabriken  beeadigt  seia;  es  liegt  also  das  Bo» 
triebsjahr,  welches,  beafiglieh  der  Tordoppelten  Steuer «  f&r  viele  Fabri- 
kantea  au  eiaen  Probejahr  wurde,  bald  hiater  aas.  Ob  die  Fabrikanten 
nna,  aageachtat  dieses  hohen  Zolles,  im  AUgemeiaaa  noch  aüt  eialgan 
Natsen  gearbeitet  habaa,  ist  eiae  schwer  an  beantwoftende  Frage.  Ba 
.  ist  aber  aasuaehmea,  dafk  8olchea,  welche  anter  bilUgaa  Ackanrerhill- 
alssen,  bei  mibigem  Arbeitslohn  fabrixiren  nnd  die  durch  die  Nihe  tob 
Braunkohlenlägern  auch  hinsichtlich  des  Brennmaterials  begünstigt  sind« 
es  vielleicht  auch  jetzt  noch  möglich  sein  möchte,  bei  den  bestehendes 
Zuckerpreisen  einen  kleinen  Gewinn  zu  erübrigen ;  für  die  gröfsere  Menge 
der  Fabrikanten  wird  jedoch  erst  die  Zukunft  mit  ihren  vielleicbt  günsti- 
gem oder  möglicherweise  noch  ongunstigern  BTcntaalitäten  mafsgebead 
aaia  können. 

« 

Aafoaga  daa  Jahres  staadan  die  Preise  der  laffiairtaa  Zackar  sahr 
•iadrif^  ainliah  für  Malis  IH  bis  i4|  Thlr.,  für  Battaada  1»^  bia  1«  Thlr. 

pro  Ctr.  la  den  folgaadea  beiden  Monaten  gingen  sie  selbst  noch  weiter 
aorück,  so  dafs  man  Aafiings  Marz  Melis  von  ISf  bis  \k\  Thlr..  Raffinade 
von  15  bia  16  Thlr.  pro  Ctfc,  nach  Beachalfaaheit,  kaufen  konnte.  Diese 
ungemein  wohlfeilen  Preise  erweckten  aber  nun  eine  lebhafte  KauflQst  und 
regen  Abzog  nach  dem  Süden.  Dadurch  und  unterstützt  durch  den  erhö- 
heten  Werth  der  tropischen  Zucker  an  den  Seeplätzen,  steigerte  sich  der- 
selbe auch  hier  ilerpestalt,  »laf»  Mitte  April  Melis  mit  If»  bis  16  Thlr., 
Raffinade  mit  löj  bis  17  Thlr.  pro  Ctr.  bezaht  wurde.  Gemahlener  Melis, 
welcher  zur  billigsten  Periode  12|  bis  13|  Thlr.  galt«  stieg  damals  auf 
IH  bis  15^  Thlr.  pro  Ctr.,  nach  QuaUtät. 
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Di«M  koJien  Preise  konnten  jedoch  die  Concarrens  der  rheiaisdien 
Fabriken  iiaeli  4«b  SidM  nicht  aushalten,  tia  fielen  nn  |  Thlr.  pro  Cir., 
«oll  Ateof  daUa  atockt«;  crbaltea  aiah  im  Laafo  4aa  toaaiara  in- 
daiaaa  aai  |Tlilr.»  da  dia  aaaa  Caaipagne  aabr  apSt  begaiia.  —  Diaaar 
Uaiaa  Praiaraakcaag  kawirkta  deaa  aack  wiadar  bia  aam  ficklaaaa  das 
lahraa  alaan  gntan  Abaats  aaeb  dca  sidliabaB  Staatan  daa  Zaütaraiaaa, 
•Uwa  dia  Varaiglicbkait  daa  Robaasuakaia  jetat  allgaaeia  aaarkaaat  aad 
mm  aack  araaig  UalafBabiad  gagan  Fabrikate  aaa  Oaloaialanakar  geoMMkt 
wlfd,  wenn  soaat  aar  die  Preise  von  hiar  rendiren. 

Nach  Hannover  sind  im  Dezember,  an  dan  billigsten  Preisen,  einige 
Abschlüsse  in  Kübenzackern  auf  Lieferung  im  Frühjahr  gemacht  worden; 
seitdem  die  Preise  aber  etwas  gestiegen,  scheint  man  sich  daselbst  wieder 
billiger  aus  den  niedrig  versteuerten  Vorräthen  der  heimischen  Siedereien, 
oder  von  Braunschweig,  zu  versorgen. 

Bis  jetzt  war  der  Absatz  dahin  nur  unbedeutend,  in  Hannover  be- 
gegnet man  häutig  noch  unbegründeten  Vorurtheiien  über  die  gute  Be- 
acbaffaabeit  den  Rabenauckers,  welche  indeaaaa  dnfcb  dia  biesigen  for- 
sEglicbaa  Fabrikate  bald  widarlagt  «ardan.  Waa  dataa  bia  jätet  aaab 
Haaaovar  gaaaadt  wardaa  ist,  bat  daaalbit  dia  TolUtiadigat»  Aaarkaaaaag 
gafaadan. 

Vom  Coloalal-Znekar  iat  im  vorigaa  Jabre  biabar  gar  nicbta  ba- 
sagaa  aad  aaeb  aalbat  aar  Caadiafabrikation  aicbta  vararbaltet  worden. 

In  Rfiban-Mataaie  tat  ein  amfiuigraiebea  Gaichäft  zu  guten  Preisea 
gemacht  worden.  Dieselben  waren  ganz  von  dem  Praiaa  daa  Spiritaa  ab- 
bangig;  stiegen  und  fielen  also  mit  dessen  Werthe. 

Anfang  des  Jahres  war  der  Preis  fiir  gewöhnliche  Rüben-Melasse  1^ 
k  1|  Thlr.  pro  Ctr.  Derselbe  steigerte  sich  bis  zum  Herbst  auf  3  a  3^ 
Thlr.  und  ging  gegen  Schlufs  des  Jahres  auf  '2\  h  2y\  Thlr.  pro  Pfd.  zu- 
rück. Die  bessern  Gattungen  wurden  je  nacli  Beschaffenheit,  ^  bis  1  Thlr. 
fro  Ctr.  höher  als  die  gewöhnliche  Waare  bezahlt. 

Reis  hat  sich  bei  einem  lebhaften,  nur  im  April  und  Mai  etwas  un- 
tarbrocbaaeai  Absage  successive  im  Preise  höher  gestellt.  NameatUob 
fluid  dieaa  PreiieCalgeraag  in  dar  aweiten  Hälfte  dea  Jahrea  alatt  Dia 
•aargiabiga  Brate  der  Cereallen  ia  den  meiitea  Linden  Karopa*8  aad  dia 
dadaiah  aabr  gaatiagaaea  Freka  dar  aotbvaadigataa  Labaaaailltelt  ttbrtaa 
dan  Artikel  eine  «aaaatlich  mnabrta  Baaabtaag  an  aad  «area  dia  Var- 
aalasanag,  dalb  snaaet  ia  Fraakraiab  aad  atwaa  ipiter  aaab  Im  Steaar- 
mA  im  ZoUvareia  dia  8teaer  aaf  Raia  parlodiaab  gana  an%ababaa  «aida. 

Waa  mn  diene  korzdanemda  Staaeiaaepeaaian  aalaagt,  so  können  wir 
derselben,  so  tebr  wir  auch  einen  mögUdiat  abgabefreien  Verkehr  waai>- 
schen,  doch  in  diesem  Falle  nicht  beistimmen,  weil  die  Staatekasse  da> 
durch  eine  ziemlich  bedeutende  Mindereinnahma9  dat  ooaanmiraada  Pu- 
blikum sber  fast  gar  keinen  Natzen  davon  hat. 

Denn  so  grofs  der  Verzehr  von  Reis  jetzt  auch  ist,  so  wird  deraelbe 
von  den  eiazelneo  Gonsumenten  meistentheils  doch  nnr  bei  einzelnen 
Flbadaa  aad  Tbeilpfanden  gekaofu    Der  Stcuererlafs  von  einem  Tbaler 
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pro  Ctr.  oder      Plcanig  pro  Pfd.  kann  also  wenig  in  Betracht  kommen 
und  kommt  nnllierdoRi  in  der  Regel  Caat  nur  d«n  Grofshandler  in  den  See- 
■CidteD  4«t  AmIsihIw  sn  Gate,  Iii^mi  4m«IM  In  der  Bnmrtnng  einea 
vwnMlirtea  Debile  in  Folge  des  Stenerarlanee  die  Preiee  tet  mm  die 
Hfthe  dienet  WeeMeteee  steigen.   INeee  Brfiihnuig  ist  eeboa  vieMidk  b«i 
ihnÜrlMwi  CMegenheiten  «od  Mch  bei  der  Intsten  geauMbt  worden^  indes 
in  Kngiend  nnd  Holinnd  dndnreb  die  Preis«  Yen  Reis  scbaeU  nm  |  bte 
f  Tldr.  pro  Ctr.  gesteigert  werden.    Indessen  hat  ein  Hohes  Ministnim 
wahrscheinlich  dieselbe  Ansicht  wie  wir  Ton  der  Sache«  and  ist  za  dieser 
MsüUMlMie  nnr  darcli  den  Vorgang  des  Steuervereins  TeranlafsC  worden. 
Dagegen  worden  wir  uns  mit  einer  permanenten  Herabsetzung  der  HetS- 
Steuer,  etwa  auf  15  Sgr.  pro  Ctr.,  mit  Vergnügen  einverstanden  erklären, 
weil  dann  muthmafslich  der  Verbraack  von  Reis  sich  sehr  erheblich  stei- 
gern,  der  ärmern  Bevölkerung  ein  nahrhaftes  Verzehrungsmittei  dauernd 
wohlfeiler  gemacht  werden.   Her  oben  angeführte  Grund  der  plötalichen 
Preissteigerung  wegfallen  und  die  Staatskasse  wahrscheinlich  dmdoroh  in 
ibier  Binasbme  nicht  geflhrdet  werden  wirdew 

Die  Preise  ron  Kets  waren  für  Carol.  im  Januar  9  k  11  Tlilr. 

im  Dezember  11  2t  i2Thlr.  proCtr. 
för  geschälten  Java  and  Patoa  im  Januar  6^  a  8  Thlr. 

im  Dezember  8  ä  10  Thlr.  pro  Ctr. 
I&r  Bangst  und  nndere  geringe  Sorten  im  Jananr  1  Ii  ft  Tbir. 

im  Deienber  7  b  r^Tblr.proCtr. 
Von  Reb  wnrden  im  lehre  1SS3:  Tl,65}  Ctr.  gegen  5ft|978  Ctr.  in 
185»  eingeAhrt. 

Des  Leger  am  Peekbof  belmg  am  I.  Jenaer  1SS4  57  Teaaea  nad 
15,515  Ctr.  ia  Sieben,  ia  1853  318  Toeaea  and  13,016  Ctr.  ia  Sacbea. 

Der  hiesige  Geeaauatrorrath  bt  aber  weit  bedeateader,  weil  bei  wei- 
tem das  Mebte  daron  sich  in  dea  baosliebea  Niederlegea  befiadet. 

Mit  trockeaaa  8&dfrftehten  war  der  Handel  im  letstea  Jeiire  weit 
weaiger  amCaagreleh  ab  Im  Jabre  185»,  aaeh  der  Import  am  5ml  zwei 
Drittel  Uelaer  ab  damab.   ladessea  habea  Roeiaaa  «ad  Corfatbea  eiae 
weitere  erhebliche  Prebsteigemag  erlbbrea.    Coriatbea  bllebea  Ia  slii» 
geader  Teadeaa,  weil  schea  im  Jaaaar  nad  Febraar  die  Reridble  aae  das 
Prodafctieasüadera  aber  die  nacbtheilige  Wirkoag  der  Traobenkraakbcit 
aad  fortdeaerede  Nachfrage  far  ISnglaad  sprachen,  nad  liabea  sich  wäh- 
rend dea  ganzen  Jahres  hoch  im  Preise  erhalten.    Solche  stsndea  A^lk^gy 
des  Jahres  19  bis  20  Thlr.  pro  Ctr.  versteuert  und  stiegen  bb  Oktober 
auf  30  Thlr.    Indessen  war  zu  diesen  hohen  Preisen  das  Consam  gaaa 
ungemein  beschränkt,  was  denn  auch  gegen  Schlufs  des  Jahres  einigea 
Druck  ausäbte,  dergestalt,  dafs  gute  Waare  im  Dezember  k  29  Thlr.  xn 
kaufen  war.    Auch  in  diesem  Jahre  fanden  wieder  Abladungen  von  Co- 
rinthen  von  hier  nach  Hamburg  statt.    Die  Qualität  der  letzten  Krnte  ist 
indessen  wieder  so  gering,  dafs  alle  Aassicht  vorhanden  ist,  daU  die  Preiae 
ia  diesem  Jahre  sieh  aadi  hdher  stellen  werden. 
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lu  Smyrnaer  Rosinen  trat  »chon  im  Frühjatire  eine  antebnliohe 

m 

PreiMteigening  ein,  ▼•ranUlbt  dareh  die  Berichto  der  Le?«iite  tmi 
April,  mlehe  bedeuCmde  YerbMinngen  \m  das  Weinbergen,  dnch  die 
TVa«b«akniiiUiMt  TeroiMclit»  mMt^ßuu  Zu  Aafcng  d«t  JalirM  war  liiar 
der  Preb  11  Tlitr.  pro  Ctr.  ventouert,  iai  April  and  Mai  \^  b  U  TMr«, 
md  al»  die  Bericbto  vom  Jnoi  and  Joli  di«  frühem  Belftfdttongoa  bett»- 
tigtOn,  miohto  dio  Erhöhung  weitere  ForUchritte,  bis  eolcbe  in  den  Mo- 
■nnten  September  und  Oktober^ den  hohen  Stand  von  17  ä  17{  Tlrlr.  pro 
Ctr.  für  prima  Waare  einnohmen,  jedoch  bis  Schlafs  des  Jahres  wiodor 
auf  154  Thlr.  pro  Ctr.  zar&ckgingen.  Der  Handel  war  indessen  in  dieaooi 
Artikel  für  die  Betheitigten  im  Allgemeinen  sehr  vortbeilhaft. 

Von  neuen  (18ä3er)  Rosinen  bind  zwar  von  den  Inseln  für  hiesige 
Rechnung  kleine  Partien  zu  hohen  Preisen  gekauft  worden;  diese  haben 
jedoch,  wegen  s  f  rühzeitig  eingetretenen  Frostes,  ihren  Bestimmungsort, 
Hamburg,  vor  Weiiinacbten  nicht  erreicht,  haben  also  nicht  hierher  bezo- 
i;en  werden  können. 

Hand  Ol  n  aind  wfihread  dea  lotalon  Jabraa  obno  woaanlliabo  Praia- 
Toriadoninf  gebUobon«  Oio  Proiao  woran  am  Schluaao  dea  Jabroa 
für  aiilsa  SiciL  211  b  30  Thlr.;  aölso  Barbarioe  tk  b  25Tblr.  proCir. 
-  bittaro  -    30  b  31    -     bittoio      -      20  b  37  -      -  . 
Toratooort 

Im  Torigon  Jahre  betrug  der  hiesige  Import  Ton  trockonon  S&dfridi- 
ton  18,293  Ctr.  gegen  47,003  Ctr.  im  Jahre  1833. 
Am  1.  Jaaiiar  1854  war  Bestand  am  Packhof 

Ton  Corinthen  1,272  Ctr.  1853:  2,856  Ctr. 
von  Rosinen  1,597  Fässer  1853:  2,568  Fässer. 
Gewürze.    Darin  beschränkte  sich  das  (icscliüft  auf  den  nothwen- 
digen  Bedarf,  jedoch  sind  im  Laufe  des  Jahre»  bei  einigen  Artikeln,  na- 
mentlich Pfeffer,  Piment  und  Cassia,  ziemlicli  erhebliche  Preisverände- 
rungen vorgekommen.    Von  einigen  Spekulanten  waren  in  den  ersten  Mo- 
naten des  Jahres  einige  Vorrathe  in  Hannover  zu  dem  billigem  Zollsatz 
daa  Stenarforoiaa  niedergelegt  wordoot  in  der  Abaidit,  solche  nach  orfolg- 
tom  Anaablnla  dieaoa  KBnigroiolw  an  dan  ZollTorein  atoaerfroi  w  besfdton; 
oino  üatotnobmonf  dio^  woll  ontordoMon  aaeh  dio  Proiao  g eatiagoa  a&nd, 
Cnto  Roobnnag  g ogobon  hat. 
Dia  Proiao  waron: 

Ar  Pfoffor  Im  Jannar  31   b  22  Thlr.; 

im  Dezember  23   k  24    •  pro  Ctr.  fotatooart 
fnr  PimoBt  Im  Jannar  27   b  28  - 

im  Dezember.  30     -  pro  Ctr.  TOnteoort 

für  Caasia  lignea  im  Januar  13^  a  14  Sg-r. ; 

im  De7.ernber  15  Sgr.  proPfd.  Yorsteuert 

für  Macisnü SS e       im  Januar    1    ä  Thlr.; 

im  Dezember    Ij  a  1{     -  pro  Pfd.  versteuert 
für  Macisblamen    im  Januar    1    k  Ij 

im  Dezember    1    b  Ii     -  proPfd. Tersteuert 
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lir  Nelken,  Amboina  im  Janaar  10  a  11  Sgr.; 

im  Dezember  11  k  II4  -  pro  Pfd.  TerstCMTt 
fnr  Nelken,  Bourbon  im  JaXuar   9  a   9^  - 

in  Desember  9^     10    -  pro  Pfd.  ▼•fsto»«rt 
für  I  ■  f  w  e  r  in  Hmnw        144  Thlr. ; 

in  Hesenber        15     -  pr.Ctr,fmlnMrt. 
A«t  den  Toru|ef&hrteii  •teaerlidbeii  RScksiehtoii  fiacm  di«ia  eiBigni 
dieser  Artikel  mm  den       ISlieii  ■teltfebablea  CM|aii«Ctf«a  Ar  des  hSm- 
•Ifen  Plate  ohae  beaoadere  BeeehCung  Yorübar«  Dar  Inpart  Tarn  QawSrsaa 
war  in  Tarigaa  Jahre  weaentlicli  kleiner  als  189S,  niailiah: 

▼on  Ingwer,  Macis  etc.      778  Ctr.,  18S2  931  OCr« 
▼on  Pfeffer  und  Piment    1,841    -        -   5,193  - 
Ton  Zimmt  and  Cassia     1,204   -         -    1,844  - 
Bettend  war  am  I.Januar  1854: 

▼on  Pfeffer    287  Ctr.,    1853   728  Ctr. 
Ton  Piment    271    -        -      597  - 

II.    la  H  e  r  i  n  f 

war  das  Geaebifl  in  abgewiekaea  Jakre  waalg  lakaaad.  2a  Aalaag  daa 
Jahras  waraa  kier  Toa  frikara  8pekalatieaskSaliM  aock  gtofka  Vanitha 
aa%aUaft,  weikalk  aick  dar  Preis  vaa  1»  Tkir.  Tefaleaart  pro  Taaaaf&r 
sckattiscke  Waara,  wie  salokar  in  laaaar  stand»  aiaht  bakanptsa  konnte. 

Bs  wardea  daher  tchoa  im  Febraar  aad  Miis  TerkSafe  zu  11  nnd 
lO^Tklr.  gemacht  und  bis  Mai  gtngea  die  Preise  auf  10  and  0|  Tblr.  pro 
Tonne  xarück.  In  Mai  trafea  die  ersten  nenea  Matjesheringe  von  Schott- 
land hier  ein,  welche  wegen  der  schönen  Qualität  wiihrend  der  ganzen 
Dauer  des  Fanges  dieser  Gattung  zu  gnten  Preisen  zu  verkaufen  waren. 
Dieselben  standen  Anfangs  Juni  auf  15  bis  16  Thlr.  pro  Tonne  und  fielen 
bis  zu  dem  Kintreffen  der  ersten  Vollheringe  auf  10  Thlr.  Daa  eingeführte 
Quantum  Matjesheringe  betrug  etwa  3,000  Tonnen. 

Von  aeaem  schottischen  Vollhering  wurden  am  Iiiesigan  Piataa  schanl 
In  MaaaC  Jaii  badeoceade  Partien  zn  billigea  Praisen  TarkaafC,  ia  daasaa 
Feige  die  Preise  sakaa  bei  den  Biatraffea  der  erste«  Zafahraa  in  AagasC 
bllUg,  aSnliek  11  Tblr.  pro  Tonaa  fSc  aagastenpalto«  atondea  «ad  gedr&ckt 
bllebea,  obglaieh  der  Fang  aa  Anfang  der  Saisoa  sehr  «agftastig  aasftsl 
«ad  naa  ia  Sebottiaad  kobe  Preis«  beaahtte.  Als  ao«  a«  A«fang  Seplan- 
ber  die  sckottiBekea  Berieble  a«eb  «oeb  ei«««  whr  brillanten  Fortgang 
des  Fanges,  naneatUck  a«  da«  Tage«  des  94.  «ad  25.  Angost,  meldeten, 
da  hörte  alle  Lust  zu  grglker«  U«l«raebmBBgv«  »nf-    ^'^^  Preise  blieben 
bis  xnm  Schlüsse  des  Jahras  cedr&ckt»  ««geachtet  einaa  guUn  und  regel- 
nafsigen  Abzuges.  * 

Im  September  galten  ungestempelte  Vollheringe  iO^  Thlr.  pro  Tonne, 
Crown-  und  Fullbrand-Heringe,  wovon  die  ersten  Zufuhren  Iiier  im  Sep- 
tember ankamen,  wurden  anfänglich  mit  10  k  lOi  Thlr.  pro  Te»««  W- 
steuert  bezahlt,  spater  tmd  bis  zum  .Scitlusse  des  Jahres  gingen  dieaelbea 
bis  auf  10  k  9|  Thlr.  zurück. 

BssMs^rehlv  1951  I.  Jskreeberielnc.  ^ 
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Da  iH«  hictigail  Vorritbe  JtdMh  am  Sdilnsse  des  Jahres  nnr  circa 
2,000  Tonnen  betrage«  haben  mögen ,  ao  Sat  wohl  hei  BiatritC  dea  Früh- 
jahrabedarfs  eine  Besaernng  der  P^ise  zu  erwarten. 

Der  rückgängigen  Tendenz  der  Preise  des  neuen  Herings  folgten  auch 
in  der  letzten  Hälfte  des  Jahres  die  der  alten  Waare.  Deren  Preise  gin- 
gen nämlich  im  August  auf  9  a  8/^  Thlr.,  im  September  auf  8^  a  8  Thlr. 
and  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  auf  T\  h  !{  Thlr.  pro  Tonne  versteuert 
znr&ck.  Auch  Tür  alten  Hering  erwartet  man  in  den  nächsten  Monaten 
etwas  bessere  Preise,  weil  die  Vorr&llie  davon  nur  noch  aus  wenigea  hvA- 
dert  Tonnen  bestehen. 

üabar  daa  Pachhof  gingen  in  1833  25,W  Toaaan  Hering«  «in,  gegea 
99,030  Tonn««  in  1S52« 

D«r  GoMunnit-lmport  batrigt  eiraa  90,000  Tonn«n,  g«g«n  eirea  df,000 
Tonn««  i«  185S.  D«r  6«aaniml-y«rralh  dirft«  abar  Jatst  ^000  Tonn«* 
nicht  üb«rat«ig«n,  g«g«n  15^000  T«nn««  Aalhnga  1819.  Dar  B«trieb  d«a 
ganaan  Haringagaaahafta  hat  aieh  aait  d«»  Torigon  Jahr«  w«MntUch  T«r- 
indert,  Indem  fast  das  ganze  hier  importirte  Quantum  Ton  einem  hiesigen 
Hause,  welche«  ükr  dia  Dauer  der  alljährlichen  Harings-Saison  in  Scholt- 
laad  «in«  Commandite  errichtet  hat,  abgeladen  worden  ist.  Dieses  Hana 
concurrirt  vortheilhaft  mit  den  Schottischen  Commissionairen,  verkauft  in 
der  Regel  franco  Magdeburg  und  ist,  vermöge  der  groften  Quantitäten, 
im  Stande,  durch  eigene  Besorgung  der  Spedition  in  Hamburg  und  billi- 
gere Bedingung  der  Frachten,  die  Waare  vorlheilhafter  hieher  zu  legen, 
als  dies  jeder  einzelne  Zwischenhändler  bei  kleineren  Partien  ermögli- 
cheo  kann. 

Ul.  Der  Handel  mit  F«ttwnaran 

war  wabrand  d«a  Jahraa  1959  ein  alamlich  atabiler. 

Von  Talg  waren  di«  Torrath«  bd  B«gmn  d«a  Jahraa  aahwnch;  da 

jedoch  der  Bedarf  durch  inländische  Waare  g«d«6kt  w«rd«a  könnt«,  a« 

hielten  sich  die  Preise  auf  den  Stand  derjenigen  am  Schtoat«  daa  Jahres 
1852.    Krst  als  sich  die  Getreide-  und  Kartoffelernte  als  so  mangelhalt 

erwies,  dafs  von  deren  Krtrag  wenig  oder  fast  niclits  zur  Viehmästnng 
verwendet  werden  konnte,  das  geschlachtete  Vieh  also  nur  wenig  Talg 
lieferte,  entstand  Mangel,  in  Folge  dessen  sich  die  Preise  von  Landlich- 
tentalg  auf  19  ä  19|  Thlr.  pro  Ctr.,  and  für  Seifentalg  auf  18  k  18^ 
Thlr.  pro  Ctr.  steigerten. 

Russischer  Talg  wurde,  bei  den  in  Kufsland  während  des  ganzen  Jah« 
res  bestandenen  wesentlich  höheren  Preisen,  weil  sie  bei  der  Steuer  von 
3  Thlr.  nicht  rendirten,  fast  gar  nicht  und  das  Wenige  nur  von  Stettiner 
Handlungen  bezogen.  Für  diesen  Artikel  giebt  bekanntlich  in  Rufstand 
Bngland,  wegen  seines  grofsen  Verbrauchs,  den  Ton  an  und  zahlte  in  dem 
latsten  Jnhr«  dnfiir  «ehr  hohe  Praiae.  Dia  Kinfahr  von  Talg  von  Peters- 
borg  nach  Loadon  betrag  im  Torigan  Jnhr«  101,806  Fitser,  gegen  nnr 
84,070  Fiaaar  in  1853;  di«  Pr«iaa  etandan  daMlbet  Anfange  Torigo«  Jnhr«« 
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Mf  44  SdiiUbc  Slari.  pro  Ctr.;  mi  SdilMM  4tMMll»m  saf  »•!  SAttltef 
Storl.  mit  Aoatiebt  eintr  wtitoiwi  Brib5lMRg. 

Bt  stellt  lieh  iaarar  fkhtbarer  heraas,  dafs  bei  dem  jeCxigen  Zoll  rom 
3  Thir.  die  für  nniere  Industrie  wnnscbenswertlie  Einfahr  aoslSndischen 
TaJ(s  mehr  und  oMlur  sich  TarklMMrt  und  endlich  ganx  aafhören  wird. 
Dies  wurde,  nach  unserer  Meinung«  anr  bei  dem  ZoUaatie  tob  1  Tiilr.  pro 
Ctr.  verbindert  werden  können. 

Wenn  aber  eine  ZoH-Rediiction  bis  zu  diesem  Satze  beliebt  worden 
wSre,  so  würde  nacli  unserer  Ansicht  dadurch  der  Staatskasse,  der  Schiff- 
fabrt,  dem  Handel  und  der  Industrie  wesentlich  (gedient  sein,  dem  Land- 
bau aber  nicht  geschadet  werden ,  weil  dieser  in  der  That  in  unsern 
Lande  eines  Zollschutzes  nicht  mehr  bedarf. 

Am  Packhof  eingegangen  sind  Ton  Talg  im  vorigen  Jahre  46  Ctr.|  ge- 
geo  3,249  Ctr.  in  1892. 

BnomdL  Die  Cretehlfl  dorio  liolinto  in  vorigen  laliro  kdao  erlre«- 
lieben  Retaltnte.  Die  Preleo  aCelgerton  eieh  in  Foigo  der  nboraMUa  eehr 
mangelhaft  anigefallenen  OUren^Rmle  hier  von  20|Thlr.  anlSSThlr.  pro 
Ctr.  Dadnrch  worden  vielo  Pahrihaalon  Toranlafttt  u  anderen  Fetteot 
namenttloh  sn  RibSl,  ihn  Zoflnchl  an  nehnwa.  Ihm  foa  fiolea  Mtea 
ata  TorCbeilhaft  «ageprieaeae  eatahaorle  RQhdl  hat  rieh  Ar  doa  Fabrlfc* 
gehraaeh  aleht  bewihrt,  weU  oa  dieaelbea  Naehthoile  mit  alch  fihrt»  ala 
daa  gewShaileh  im  Baadel  forkommende  Fabrikat.  Ri  Folge  dieaor  Maal^ 
tfiaile  machte  sich  sam  Herbat  wieder  ein  größerer  Bedarf  von  BanmBI 
aam  Fabrikgebrauch  angeachtet  der  hohen  Preise  geltend.  Günstige  Aus- 
eichten  auf  die  dieejihrige  Oliven -Rrnle  drückten  demnächst  die  Preise 
auf  20  Thlr.  pro  Ctr.,  die  sich  aber  gegen  Ende  des  Jahres  wieder  aof 
21  ond  %\  \  Thlr.  pro  Ctr.  erhöheten,  weil  leider  ungunstiges  Wetter  im 
Süden  die  erfreuliche  Holfnung  auf  eine  reiche  Ernte  gänzlich  zerstörte. 
Deren  Krtrag  wird  daher  jetzt  nur  noch  auf  eine  halbe  Einsammlung  ge- 
schätzt. Die  Königliche  Neapolitanische  Regierang  hat  sich  demnach  aach 
Teranlafst  gefunden ,  den  seit  einem  Jahre  so  wesentlich  erhöheten  Aus- 
gangszoll aitt  01i?enül  fortbestehen  zulassen.  Das  Inland  darf  dahernicht 
auf  billige  Preise  im  Laufe  des  Jahres  1854  rechnen. 

Ein  Hohes  Ministerium  theilte  uns  in  dem  hochgeehrten  Resolot  vom 
18.  Augost  pr.  mit:  dais  in  Betreff  der  Anwendbarkeit  doa  Ten  der  König* 
liehen  Nonpolitaniachen  Regieroag  orlaaaoaoa  Verbola  der  Aaalohr  Toa 
OlifoaSl  aof  die  Tor  dem  Brlaft  aar  Aoafnhr  aagemeldotea  Ladongen  Yor- 
haadlongoa  obadivoboa.  «Dieao  Torhaadioagea  aeheiaea  swar  ia  ao  weit 
aa  eiaem  Reaoltate  godhrt  an  liabem,  nie  von  einem  Aaafnhr verböte  Ab* 
atand  geaommea  wordea  iat;  der  erhShete  Aaafahraoll  iat  aber  aaf  eiao 
for  dieaor  Brhöhaag  für  hieaigo  Roebnoag  ia  Meaaiaa  gekaafto  Ladaag 
OllToadl  erhoboa  wordea« 

Yoa  llaam$l  wardea  am  hieaigon  Pkekhof  oiageührt  ia  1699  15,184  Otr., 
gegoa  m%  14,8)8  Ctr. 

Bealaad  verblieb  am  1.  lananr  18ft4  818  Cir.,  gegen      1.  iannar  1868 
4,48»  Ctr. 
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Palmöl:  dessen  Preise  folgten  denen  des  Talg«;  die  Zufuhren  davon 
waren  grofs^  Tieileiclit  grofser,  als  in  den  Torbergegangenen  Jatiren,  den- 
noch reichten  diese  Zufuhren,  kaum  hin,  um  der  Nachfrage  zu  genügen. 
Die  Preise  stiegen  Ton  13^  Thir.  pro  Ctr.  im  Frühjahre  successive  aaf 
15}  Thlr.,  womit  das  Jahr  bei  geringen»  Vorratlie  schlofs.  Die  direkt  nach 
Hamburg  importirten  Partien  waren  auch  in  diesem  Jahre  wieder  Ton  bes- 
serer Qualität,  als  die  «in  Liverpool  eingegangenen;  man  gab  also  jenen 
▼or  diesen  den  Vorzug.  Ks  ist  daher  sn  «oascben,  deb  die  HmMlNiifer 
RMer  dnreli  ÜMTMie  Sorgsamkeit  bei  dem  BineebnelseB  dee  Pttlaeli  Ük 
res  Jelst  («womieiieii  RoC  beirahreii,  na '  dieeen  Artikel  aebf  mmd  nebr 
den  deotocheM  Headel  eins«? erleibea. 

CoeaenartoL  Dta  Commhb  davoa  bal  aicb  geges  iS5)  ebeniab 
geiteigerC,  weil  aes  dieeem  Me,  der  iterken  LMgemefnahme  wegee, 
billigere  Seifen  liergeetellC  werden  kSaeeii,  ab  in  den  beben  Prelee«  aot 
Talg  und  Palmöl. 

In  Januar  standen  die  Preise  fiir 

Ceylon  auf  14  Tlilr. ;  im  Dezember  auf  17  ThIr.  pro  Ctr. 
Cochin  auf  14^  u.  15  Thlr;  im  Dezember  auf  18  Thlr.  pro  Ctr. 

Von  Cocosnufs-  und  Palmöl  betrog  der  i£ingang  am  Packhof  in  idi3 
24,783  Ctr.,  gegen  22,495  Ctr.  in  1852. 

Von  Südseethran  konnte  im  ganzen  Jahre  nichts  eingeführt  werden, 
obgleich  der  Fang  in  der  Sudsee  ganz  ergiebig  ausgefallen  war.  Dagegen 
batte  aber  der  Bedarf  in  Nardamerika  to  aagaaemmen ,  daft  die  gaase 
Zafobr  Tea  »70,000  Toaaea  daseibat,  b  U  bia  OS  Ceato  —  rendirt  bieber 
18|  b  IH  Tbir*  pne  Ctr.  ^  In  den  daaigen  Verbraocb  ibergiag,  diePieiM 
aber  .bler  keiae  Reebanag  gabea» 

Die  kiralidi  Ten  dortber  eiagelanfenen  Naebriebten  melden  einen  we- 
niger ergiebigen  Faag  nad  laiaea  keine  Hoffanag  aaf  die^jEbrigeZnfaiirea. 

Der  Fischfang  in  GrSntand  und  Rufsland  war  glelchfalb  nicht 
grab,  und  obgleich  derselbe  an  der  Norwegischen  KOste  etwaa  reicher 
ausgefallen  war,  so  mufste  doch  jener  theil weise  durch  diesen  ersetzt  wer- 
den. Die  Zufuhren  blieben  daher  auch  in  1853  nur  niittelmäfsig,  und  die 
Preise  erhielten  sich  fest  auf  dem  vorjährigen  Werth.  Zur  Seifenfabrika- 
tion konnte  Thran,  wegen  der  niedrigen  Riibölpreise,  nur  unbedeutende 
Verwendung  finden. 

Die  Preise  sind  für  Grönland  ]2|  Thlr.  pro  Ctr.,  für  Berger  Leber 

Tbir.  pro  Tenne. 

Vermathlieb  tat  Toa  Tbran  ftberhaupt  hier  weniger  ab  ioatt  eiagefShrt; 
genan  lilM  lieb  der  Import  aai  dea  yob  aae  aeboa  friber  Yiellaeb  aage- 
fbbrten  Grftaden  nickt  Mgeben. 

üeber  den  Paekbof  aind  eiagegaagen  18S3  18,410  Ctr.,  gegen  in  lOiS 
18,900  Ctr. 

IV.  Aaebe,  Soda,  Biete. 
Pottasche  bt  swar  tob  Rolbbad  aar  wenig  sngefihrt  worden,  den- 
aoeb  bat  sicli  der  Preis  Toa  8  Thlr.  pro  Ctr.  aicbt  gehoben.  Dio  Qnalitit 
war  wenig  beliriedigeod. 
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Amerikanische  SteinascUe  ist  wenig  hierher  gekuitiinen,  wegen 
dea  hohen  Werthes  in  Amerika.   Hiesiger  Preis  9}  k  10  Thlr.  pro  Ctr, '■ 
Die  Binfnhr  Yon  Soda  scheint  mit  jedem  Jnhre  nbsanebnen,  weil  die 
lalindiMhen  Fabriken  TotiiCiadig  mit  den  engliielMn  conenfriron  und  m- 
gar  bMMrt  OnnUtit  lieCeim. 

'  Ton  8odm  gingen  MS  fiber  den  Paekbof  ein  5,4M  Ctr.,  gegen  in  1952 
7,sn  Ctr. 

WildhSnIo  baben  fieileidit  von  allen  Importartikeln  die  tranrigtto 
Rollo  geepielC,  denO,  wibrend  Nordamerika  enonie  Qnaatitiiten  8id-  nnd 
Mittdamorikaniaeher  HSato  an  fertdaoerad  itoigendea  Preisen  eonsamifte 
and  dadnreb  Besiehongen  für  Dealeeblaad  Cut  nnmftgliflli  aracbto,  babon 

aniore  Gerher  ihr  Fabrikat  niobt  yerwerthen  nad  kaum  einige  Prozeato 
mehr  als  W2  erreichen  können;  sie  sind  daher  gar  aichtim  Stande,  diese 
hoben  Preise  für  die  rohen  Haute  anzulegen. 

Von  Ostiadischea  Kips  bliebea  die  Zufuhrea  gegen  iS52  aar 
WOaig  zurück. 

Prima  Buenos -Ayres- Uaute  bis  2'S  Pfund  schwer,  in  New- York  bei 
Scblufs  des  Jahres  mit  23  Cents  pro  Pfd.  —  pari  hier  circa  36  Thlr.  pro 
Ctr.  —  bezahlt,  sind  hier  nominell  in  allen  Gewichten  mit  32  Thlr.  pro 
Ctr.  anzunehmen. 

Ostindische  Kips,  ^rima  24  a  26  Thlr.,  secunda  22  a  23  'l'hlr.,  tertia 
18  k  20  Thlr.  und  ordieair  14  bis  18  Thlr.  pro  Ctr. 

Dom  BlbfOffkehr  werden  Hiato  fast  gans  oataogen,  weil  sie  dea  Nor- 
amI-KlbsolUata  ron  6^  Sgr.  pro  Ctr.  erlege«  etfissen. 

Uober  de«  Paekhof  aiad  daroa  In  ISiS  B,786  Ctr.  eingegangen,  gegoa 
9,9M  Ctr.  In  mt, 

V.  Tabaek  aad  Wein. 

Von  Amorlkaaisebea  Gattnagea  bt  Im  Torigoa  Jahre  hier  etwas 
mohr  Importirt  «ordea,  wohl  la  Folge  des  herabgesotsten  BiagaogssoUos 
■ad  der  rermohrton  Cigarronibbrikatioa.  Die  Probe  kabea  sieb  im  AU- 
fomoiaoa  gegoa  Torlgos  Jahr  woaig  roriadort  Nor  ao  Cigarroa-D^- 
btttton  «ad  anr  Scbaopflabaekslkbrikatloa  taaglicho  Waaro  bat  im  Preise 
ai^oaogon. 

Die  Fabrikation  nad  der  Doblt  foa  Scbanpflaback  hat  Im  rorigea 
Jabro  im  gewSbalichen  Umfange  stattgofnadea. 

Eingeführt  wurden  In  1853  von 

anbearbeitetem  BlatterUback  30,073  Ctr*  gegoa  42,834  Ctr.  ia  18&2 
fabricirtem  RancbUbaek  259    -      -        604    -    -  - 

Cigarren      '  1,813    -       -       2,262     -    -  - 

Von  denjenigen  hiesigen  Fabrikanten,  welche  Steuer-Credit  geniefsen, 
wurden  in  1853  57,524  Thlr.  Eingangszoli  für  Steuer  gezahlt,  gegen 
57>316  Thlr.  in  1852.  Diese  Anführung  kann  zum  Beweise  des  Erfah- 
rungssatzes dienen,  dsfs  herabgesetzte  Zölle  häuäg  der  Staatskasse  nicht 
schaden. 

Die  Krnte  von  Landtaback  war  im  Jahre  1853  minder  günstig  als 
das  Jahr  vorher,  weil  bald  nach  der  Aussaat  grofse  Nässe  eintrat,  in  derea 
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F«li0  das  Gewidii  km  UM,  and  rar  «Cwa  dl«  HilAt  «iiiM  Borab- 
ich*ltlMitiH«i  «ffifolt  mild«.  Dfo  Xollar  wirde  also  mit  8ehad«i  b«- 
trieboi  wordM  nüm,  wmm  alchl  dl»  etwas  bMMm  Praiaa  dafllr  «iaiger- 
awflM«  aateMdigt  Uttaa. 

Die  Zufuhren  liieher  waren  indetaea  telliCindig  io  «leftf  als  iai  vo- 
rigea  gaailigea  Jaliie$  es  aiaft  sieh  also  der  Tahaeksban  wesentlleh  Ter^ 
grofiiert  haben. 

Die  QnaliUt  des  letztjibrigen  Gewächses  ist  im  Allgemeinen  leichter 
als  das  1S5'ier;  tias  Herbstwetter  war  dem  Trocknen  der  Blätter  sehr  ßnn- 
stip,  es  wurde  daher  nur  gesunde  Waare  zu  Markte  gebracht.  Da  im  vo- 
rigen Sommer  für  Rechnung  der  Kaiserlich  Oesterreicbischen  Tabacksregie 
lul  eile  disponiblen  Vorräthe  ron  Landtahacken  aufgekauft  wurden  ond 
Inr  dieselbe  auch  Ton  neuer  Waare  ein  namliaftes  Quantum  abgesclilossen 
wurde,  so  stellten  sich  deren  Preise  um  circa  1  Thlr.  pro  Centner  über 
die  letstjahrigen.  Blatlreicher  Taback  wurde  mit  circa  6  Thlr  pro  Cent- 
aer  besablt 

IMe  leiehteii  Knitar-Tabaeke  Ihndea  aieht  dieselbe  Bcaehtaag  als  aoast. 

Aar  dHr  Raihswaage  sind  im  Kaleiideijahre  t85S  li^OM  Osata.  Laai- 
laback  Torwegen  woNsa»  gegea  13^717  Ceata.  ia  1612.  Bs  slad  aber 
aafserdem  Tiele  Posten  in  den  hSaslichea  Niederlagea  gewogea  «oriea, 
wekhe  thells  gteieb  aaf  dea  Laade  aQ%efcaeft  ^er  seast  sa  Markte  ge- 
konaien  sind. 

Fnr  den  Weinhandel  aiad  die  guten  Aussichten,  welche  sieh  doreh 

die  mit  dem  1.  Juli  v.J.  eingetretene  Ermäfsigung  des  Kingengszolles  fit 
Wein  Ton  8  anf  6  Thlr.  eröffneten«  durch  die  Mil^ernte  des  Jahres  IftSS 

in  allen  Wein  producirenden  Landern  und  die  dadurch  erfoTgte  Steigerung, 
welche  in  den  couranten  Sorten  100  bis  150  Prozent  beträgt,  sehr  getrübt 
worden.  Man  kann  annehmen,  dafs  bei  dem  Mangel  an  älteren  Weinen, 
sowohl  im  südlichen  Prankreich  wie  in  Bordeaux,  die  Preise  noch  mehr 
in  die  Hohe  gehen  werden  und  die  Einfuhr  von  französischen  Weinen  Cu 
die  nächsten  Jahre  dadurch  sehr  klein  werden  dürfte. 

Am  Packhof  wurden  in  Jahre  1853  eingeführt  15,065  Centner,  g;«geo 
18,873  Ceataer  ia  t85t. 

VI.   Roh-Kisen,  fnbricirtes  Eisen,  Risenblecli,  Zink  und 

Zinkblech. 

Im  Allgemeiaea  hnC  sieh  der  Bland  des  hieeigea  Biseabaadels  imlshre 
1853  gegen  fr&bere  Jahre  eher  noch  verschlechtert,  als  Terbessert.  Zwar 
sind  im  liaafe  desseU»ea  die  Riseapreise  in  anhaltender  Steigeraaf  Tor- 
blieben;  wollte  man  aber  annehmen,  dafs  anhaltende  Preissteigeiaagea 
aaeh  immer  eine  Bessemng  des  Handels  vornnssetzen,  so  würde  man  sich 
einer  Täuschung  hingeben.  Denn  hohe  Risenpreise  haben  sowohl  im  All« 
gemeinen,  wie  insbesondere  für  unsern  Platz  eine  fühlbare  Verringerung 
des  Absatzes  zur  Folge,  weil  sich  theils  der  Verbrauch  auf  das  Nothwen- 
^igat9  eiaschränkty  theils,  und  dies  ist  der  wesentlichste  Grund,  weil  der 
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A^Mtskreit  uumm  Pifttata  mm  GwftMi  dar  baatdibaHM  Bitteawwk« 
M«t«k  kklMr  mmi  Mifar  wird. 

Deshalb  könnt  aaah  den  Hi«del  der  Vortlieil  «iatr  aolstoiKaadta 
Conjoactor  aor  ia  Terringartaai  Mab«  so  Golo»  ood  iat  oa  doai  Uaaigoo 
Hiadlor  aiobt  nöglich»  der  autwarüfea  Steigeraag  Scliritt  vor  Mritl  M 
folgen;  diaaer  kann  sich  also  nur  theilweiae  dadorcli  far  die  hiollg  g  roÜMO 
Verloste  entschädigen«  welche  räckgeheade  Conjiinktorao  ibai  verursachen. 

Die  Seitens  des  Handels-  und  Gewerbsstandes  znTersichcUch  gehegte 
Erwartung  auf  die  ErfnüTKigung  des  Kit>enzolle8  \>t  leider  durch  die  Ab- 
lehnung der  übrigen  Staaten  des  Zollvereins  des,  von  dem  Hohen  Ministerio 
in  dieser  Beziehung  getttellten  Antrages,  nicht  in  Brniliun^'^  gegangen  und 
somit  die  einzige  Hülfe  für  den  hiesigen  KUeniiandel  vielleicht  wieder  ia 
weite  Ferne  gerückt  worden« 

Der  Zustand  der  Flufsschilffahrt  im  letzten  Jahre  war  für  den  Kisen- 
traasport  befriedigend.  Zwar  trat  der  frühe  Schlufs  derselben  der  Herbst- 
versorgung  bindernd  entgegen;  dieaer  Uqpataad  war  jedoch  deabalb  nicbt 
von  gar  ooehthoiligea  Folgen,  weil  non  aieh  Ma  udom  Ooetleo  yotiorge« 
komte  und  überdies,  bei  den  genagon  AboMso,  die  Uget  fir  den  Wialer 
•ooh  loidUck  voraoheo  waroo. 

I«  Rohoisoo  «or  io  fUSS  der  kleaifo  Handei  ooeh  ktolaer  ala  aoaet. 
M  im  bedeotoodon  Flootootioooo  der  Pralao  Io  Boflaod'tiof  Jodotnaoo 
Bodookoo*  Poaloo  too  Beloog  hiorkor  so  bosioheo,  woabolb  der  gegoo» 
wirtifo  Votfotb  dieaea  Molaila  lUor  koon  ooooooanorih  iai. 

Noeli  Biienbleehen  war  In  DetailgeschafC  etwas  vermehrte  Nack* 
Aoge,  weil  aick  wieder  oioifot  Bedarf  an  Dteoailieo  lor  Zookerfabrlkoo 
eiogeateUt  hatte. 

Aocb  Ziok bleche  faadea  an  iiöhern  Preisen  leidlichen  Ahsata,  weil 
*aneh  in  dieaem  Jalire  hier  und  auswärts  wieder  viel  gebauet  wurde.  Ki 
ist  jedoch  zu  befurchten,   dafs  der  jetzige  hohe  Preis  dieses  Fabrikats 
bald  genug  eioea  aachtlMiligeji  üinflafa  auf  dea  Abaata  dcsaeibea  äua- 
aern  wird. 

In  Zinn,  Rohzink  und  Rohkupfer  wird  hier  nur  wenig  umgesetzt; 
eher  ist  der  Bedarf  von  fabricirtem  Kupfer,  als:  Bleche,  Böden  etc.  her- 
Torzobeben,  von  welchen  zu  Geräthschafien  der  Zockerfabriken  hier  nicät 
anbedeutend  ferarbeiiet  wird. 

VII.  lodigo  ood  Forbowooroo. 

• 

Der  Arbkol  lodigo  Iat  ooeb  ÜMt  In  goosoo  vorigeo  lakn  io  alei* 
gooder  Toodeos  verbUoboo.  AofiMrden  kobeo  aick  die  Preiae  too  Co« 
ckeollle,  ForbebSlsero,  Weinatelo,  veraekiedeoea  Chenlkalleo 
ood  noncken  ondero  Artikelo  weaeotUeb  erkSket;  iodeaaeo  libt  aick,  bo* 
siglick  dea  Abaotsea  ooaerer  Hiodlar,  oor  daa  io  onaoren  lets^abrigeo 
Beriekle  Geaogte  wiederkoleo«  Bioo  Beaaerong  dea  gedrnekteo  AbaoCsao 
Iat  ober  bei  den  unfriediichen  Aoaaiditen  um  ao  weniger  zo  ecworloo.  Der 
io  Ftrige  der  gestiegenen  Pretae  eintretende  Minderbedarf  conipensirte  zum 
grobeo  Tkelle  deo  Notseo  der  Coojooktor.  Dieaer  f  emioderto  Verbrmock 
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Wirde  noch  weit  aa^mcheialicher  herrorgetreten '  aein ,  hatte  nicht  ein 
bedeutender  Abzug  tob  lUaaÜMtnnrMrea  Midi  Sid-  «ml  Nerdaniorik»  das 
Geschäft  unterstützt. 

Welchen  Kinflafs  aaf  diese  Branche  die  verschiedenen  neuen  Zollver- 
trage ansQben  werden,  mufs  abgewartet  und  gehoift  werden,  dafs  dadarcL 
neue  Abzugswege  möchten  gefunden  werden. 

BesDglich  des  Uandelsrertrages  mit  dem  Oeaterreichiacbea  KuMt- 
■teale  ist  »ber  zu  beklagen,  daCi  darin  anf  die  Gegeaaaititkait  dar  atip«- 
liitaa  Vorthaila,  sam  Madaa  PraolbaM,  hSofig  za  weaig  RSaktieht  ga- 
Boaunaa  wardea  Ist.  Hier  wallea  wir  sar  Bagriadaag  diasar  Aafihraag 
aar  dia  Artikal  Oraeilla  aad  Pania  anrShaaa.  Diaaa  gaaiafkaa  ia  Oestar- 
taiek  aiaaa  8ckatesall  Yaa  5  Galdaa  pro  Zoll-Caataar,  wikread  davaa 
baim  Riagaag  ia  daa  ZollTarala  aar  IS  8gr.  pro  CaaCaar  BlagaagttoU  ar- 
.  habaa  wird.  Rs  wird  dadareh  dan  Oasterraiaklsabca  Fabrikanten,  der 
■atar-  aiaaai  Schnts  vaa  5  Galdaa .  arbaitat,  mÖgUck«  aaia  Fabrikat  i« 
grofsen  Maagaa  in  die  ZollTereiq^staalaa  ainzafuhren ;  er  kann  bei  massea- 
hafter  Erzeugung  des  Fabriluils  aiaaa  anstandigen  Nutzen  erzielen  and, 
wegen  des  niedrigen  Eingangszollei ,  Alles,  was  er  jenseits  nicht  abzu- 
setzen vermag,  auch  dann  noch  mit  Yortheil  in  den  Zollverein  importiren, 
wenn  er  hier  zu  Preisen  verkauft,  bei  denen  die  inländischen  Fabriken  in 
Eisenach,  Carmen  und  Stuttgart  so  wenig,  wie  die  in  England,  Frankreick 
und  Holland  bestehen  können.  Es  mufs  also  der  diesseitige  Vertrieb  dieser 
Fabriken,  wie  der  diesseitige  Zwischenhandel  mit  diesen  nicht  unwichtigen 
Artikeln,  zu  Gunsten  der  Oesterreichisciien  Fabrikation  gänzlich  aufhören, 
wSbraad  Mhar  aasehnlicke  Quantitäten  derselben  nach  Oesterraieh  Ioh 
partirt  wnrdaa«  Dalii  aatar  diaaaa  üauCiadan  Yoa  dar  Anlage  naaar  dar- 
'aitigar  RtabUssanaats  In  daa  ZollriraiaMtaataa  kaiaa  Rada  lala  kaaa, 
wwtokt  lioh  Toa  aalbtt  SIehtbar  bt  Uarbal  dia  RadprodCit  aiabt  go-' 
wakrt,  aad  waaa  wir  aoch  daai  aiebt  widanpraabaa  wollaa,  dalk  Jana  Eil- 
ligkalt  aaaarar  Vareiailladlieban  ladoitrla,  darck  dia  jaaaaltiffa  Coacar- 
renz  za  Gute  komml  aad  datbalb  wÜBsahanawarlb  ist,  ao  malk  at  aadaiaraaita 
dock  aki  dnrchaus  billig  anckalaaa,  dala  Abaaga-CaaUa  oaa  da  nickt  Tar- 
achlossen  werden,  wo  wir  Erleichternngs-Yertrlga  abgMchlossen  haben, 
wobei  der  möglichst  gleichmäTsig  behandelte  Austausch  dar  Rraaagaiaaa 
der  durch  diese  Vertrage  verbundenen  Länder  als  Grundlage  aagenommea 
worden  ist.  —  Die  Zollregi&ter  der  Königlich  Sächsischen  Grenz-ZoU- 
amter,  namentlich  des  Zollamtes  zu  Schandau  oder  Bodenbach,  werden 
durch  Zahlen  nachweisen  können ,  wie  gegründet  das  vorstehend  Aaga« 
fahrte  ist 
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VIII.  Ueberiicht 
vtncliiodentr  in  Jtbre  1853  ober  <1en  hiesigen  Packliof  zur  KiMfangasoU« 
'  Abfertigung  gekommenen  Waaren-Artikel. 


BeneoMuaf  4er  Waeren. 


Der  Eingang  betrog 
ffli  Jahre 


1853. 

Cir. 


1852. 

Cir. 


Mitbin  gegen 

im 

mehr.  1  weniger. 
Cir.  Cir. 


Baamöl  

Banmwoile   

Caifee  

Corintlien,  Rosinen,  Maadelä  etc., 

trockne  Südfrüchte  

'  \  gtichai.  Biaea  ete.  .   .  . 

Kieenwaaren  

baumwollen,  Twist      .  . 
leiaea,  roh,  gebleicht,  Zwirn 
Garn  (  wellen,  einfach  o.  doablirt 
drei-  a.  mehrfach 
gezwirnt  und  gef&rbtes  . 

Gewürie  j  '"«J"»  • 
niler  Art  j  ^(^^J 

Hinte  and  Kipe 

^     ,  (  baomwellene . 

JHanofactorwaaren  j  leinene     .  . 

„  .  ^  wollene  .  . 
Reia  

Sädlrachte,  frische  .  '   '   *.  * 
_  J  unbearbeitete  Blätter  . 

Tabaek   l  fabridrten  RanchUback 

Wein  

iBrod 
Farin  
roher  für  Siedereien  ! 

xnran  

Soda  [  l 

Pottasche  und  Weinitein  '  .*  !  ! 

Butter  

Backobat  ••.,*'*  *  *  * 
Chemiache  Fabrikate  \  l  ' 

Branntwein,  Arrac,  Ram  ,  ,  \  ' 
FTaasbranntweia     .  .   •  ,  . 
Cocos-,  Palm-  nnd  Wallmtb-Oel  ! 
Farbeholzer  in  Blöcken   .    •   .  . 
Korkatöj>sel,  gewöhnliche     .    .  . 
Fiache,  gesalzene,  getrocknete,  ge- 
räucherte • 
Blei  in  Blöcken 
Schwefelsäure 

Syrap  

Rohe  Schaafwolle  ...... 

Gedruckte  Bücher  

Summa  Ctr. 
Mithin  von  Torbenannten  Waaren  in 
185S  weniger  eingegangen  Ctr. 
Heringe  Tonnen 


15,184 
41,922 
90,08« 

18,293 
25,945 
13,753 
3,458 
30,546 
1,721 
3,478 

799 
778 
1,841 
1,204 
5,730 
155 
78 
205 
72,652 
2,209 
30.073 
259 
1,813 
46 
15,00» 
MS 
403 

13,416 
5,451 

3,102 
1,909 
2,206 
2,295 
2,949 

555 
24,783 
3,502 

781 


14,828 
88,503 
103,847 

47,003 
13,636 
23,335 
1,850 
29,121 
2,040 
4,1&8 

1,222 
•31 

5,193 
1,844 
9,266 
104 
35 
173 
56,m 
2,513 
42,834 
604 
2,262 
3^249 
18,876 
165 
1,089 
4,402 
18,299 
7,592 
1,277 
7,126 
9,790 
2,894 
3,562 
342 
22,495 
3,915 
1,808 


356 


12,309 

1,608 
1,425 


51 
43 
32 
16,374 


idb 


1,825 


46,581 
13,401 

38,710 

0,583 


3tt 

078 

423 
tS3 

3,352 
640 
3,530 


304 
12,701 
345 
449 

3,203 
3,811 

686 
4,402 
4,883 
9,141 


124,209 
35,090 
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IX«   BAfliftcbe  nnd  sächsische  8 teinkokl«ii,  böbmitcli«  mmA 

ialiaditche  Bratmkohlen. 

Im  den  Kohleahandel  benitet  tich  ein  bedeutender  Uinschwang  vor 
und  ist  zum  Theil  tclion  feingetreten.  Im  Jahre  1852  und  noch  zu  Anfang 
des  Jahres  1853  wM  der  Preis  der  eaglitchen  Steinkohlen  nach  Qualität 
12  bis  14  Thlr.  pro  Last  von  12  Tonnen.  Dieser  stieg  aber  bis  zum 
Schlüsse  des  Jahres  oiif  18  bis  20  Thlr.  Diese  Preissteigerung,  welciie 
theils  durch  höhere  Preise  an  Ort  und  Stelle,  theils  durch  die  auf  das 
Doppelte  gestiegenen  Seefrachten  entstanden  ist,  hat  vielen  Lieferanten, 
vrelche  starke  Lieferungs-Contracte  in  dem  Verhältoifs  der  Preise  im  Früb- 
jabr  abgeschlossen  hatten,  herbe  Verluste  gebracht,  da  naturlicb  diese 
CoatracCa,  auch  bei  dem  nacli  und  na^h  sich  arböbeadeii  Wertb  dar  Kob- 
lan»  arüUt  wardan  nalalaa.  Diaaa  Varlaata  babea  baaptoicblidi  banbar- 
gcr  H&aaer  gelraffto}  bier  tiad«  ao  vtal  oaa  bakaaat,  darglalahaa  Liafb- 
raagt-Getdififta  aifbt  ganaebc  wardaa* 

So  günstig  nun  auch  diese  Preiserhöhung  der  englischen  Kohlen  aa/ 
dat  CMafbaa  der  bnliaditcben  Werke  notbwendig  eiawirkea  lauCs,  eiaM 
Ml  M  nagnaatigerta  Biaflnib  wird  toltba  aaf  daa  Rlbacbifflbbrta-Varfcahr 
baba«  aad  daa  Rote  dar  BIbaobiffer  foUaadaav  wail  ibaaa  dadareb  dar 
grdbCa  Tbeil  dai  ibaaa  aoab  übrig  gabliebaaaa  Traaiports  aatsogen  wird. 

Waaa  aiab  dia  obaa  aagafahrtaa  Uautiada  aicbl  wetanUicb  iadarai 
aa  miaiaa  dia  Bealabaagaa  ?on  aagÜMcbaa  Koblan  gaaa  aaABraa.  Sdbaa 
Jatai  weiden  lie  snm  Theil  darob  dia  swar  gariagarea,  abar  badaataad 
wablfeileren  sächsischen  Steinkohlen  ?on  Dresden  und  Zwickau  ersetzt, 
walcbe  sich  mit  11  bis  13  Thlr.  die  Last  herlegeaj  tbeils  ricbtaa  die  Fa- 
briken in  immer  gröfserem  Umkreise  ihre  Feuerungen  auf  die  swar  sehr 
geringen,  an  Ort  und  Stelle  aber  nur  2^  Thlr.  pro  Last  kostenden  Braun- 
kohlen ans  den  natie  liegenden  Werken  ein,  die  telbak  bia  biaher  nur 
^  Thlr.  pro  Last  einstehen. 

Vaa  westphälischea  £taiakohIen  bat,  aabar  Ton  Coaks,  noch  nicht« 
V«wi  BeUng  hieher  bezogen  werden  köanen,  weil  die  dasigen  Werke  kaum 
dea  Bedarf  ihrer  industriereiehen  Umgegend  befriedigen  nnd  nicht  zum 
Vorrath  kommen  können.  —  Bekanntlieh  sind  neuerlich  bedeutende  Unter- 
nehmungen ins  Leben  getreten ,  um  die  Kohlenschätze  Westphalens  mit 
üülfe  liinlSngUcher  Kapitalien  kräftig  auszubeuten,  die  auch  hier  viel 
Theilnahme  gefunden  haben,  und  denen  es  an  Absatz,  auch  in  unserer  Ge- 
gend, aiebt  fehlen  würde.  —  Auch  ia  dieser  Hinsicht  eröffnen  sich  also 
Ar  naiar  Yaterlaad  dia  arfraaUabstaa  Aaniabtaa.  Bia  erat  jatat  arkaaater 
aad  aar  BaaaCsaag  galaageadar  Koblaareiabthaai  ia  dan  Taracbiadaailea 
Tbailaa  daeaalbaa,  rarbaadaa  oiit  ralcban  Biaaalagara;  biersa  daati^ 
latalligaMi  aad  waebtaadaa  Kapitel:  GrBada  gaaag,  vai  «aeaiar  ladnelria 
fiaa  güaaaada  Zakaaft  aa  Tertpraebaa! 

Vaa  aablailicbtn  StaiakaUaa  aiad  aaeeret  Wineaa  nur  aiwiga  waaige 
Proba*Ladaigaa  biabar  besogaa  wordaa. 
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Böhmische  Braunkohlen  bilden  hier  das  hauptsächlichste  Brennmaterial 
der  Privat- Einwohnerschaft,  und  sind  auch  im  vorigen  Jahre  im  gewöhn- 
lichen Umfang«  hieher  gekommen. 

X.  Bauhölzer  und  Bretter. 

Aach  In  dem  abgewichenen  Jahre  fand  bei  fortdauernd  steigenden  Prei- 
■en  ein  starker  Absatz  Ton  böhmischen  Bauhölzern  und  Brettern  statt. 
Die  Preise  scheinen  indessen  ihren  Culminationspnnkt  erreicht  zu  haben 
und  darin  eine  Reaction  bevorzustehen,  weil  der  Iiiesige  Absatz  haupt- 
sachlich in  die  schwer  vom  Hagelsclilag:  heimgesuchten  Gegenden  geht, 
woselbst  man  zn  den  gröfstmöglichen  Einschränkungen  gezwungen  ist. 
Nlfiktldem  nnä  die  jetzigen  ungewissen  Aotfichten  in  die  Zukunft  Bau- 
Uaimehinwng«n  iiieht  gunstig,  nach  gestatlBM  4l9  gMtieg«Mii  Preia«  leMim 
aodi  Veneadnngeii  \m  weilcfre  Ferne,  ond  endlieh  gewSbnt  mtat  lich  hier 
iniBier  mehr  an  den  Verbrtnch  der  kiefemee  geachntttenen  HSIser,  welche 
■M  tos  den  Holtdiitrifcten  JentelCB  der  BIhe  sogeflbri  werden. 

XI.   L an  d  e s  p  r  o  d  (1  k  te. 

Unter  der  Begünstigung  der  schon  Anfangs  des  Jahres  begonnenen 
und  nur  mit  kurzen  Unterbrechungen  anhaltend  gebliebenen  Preisverbesse- 
rongea  der  meisten  dieser  Artikel,  hat  sich  diese  Branche  im  letzten  Jahre 
eines  bessern  Geschäftsganges,  als  in  den  Jahren  vorher,  zu  erfreuen  ge- 
habt Zwar  gingen  die  Bestellungen,  besonders  in  den  ersten  Monaten, 
nar  spärlich  nnd  in  geringer  Aoadehaung  ein;  eine  Erfahrung,  die  man 
hei  weMBtlichen  Prelfsteigerongen  in  der  Regel  na  meehen  pflegt,  weil 
ntterdings  dergleichen  Co^janetaMn  nieht  eeilen  nnr  hinetfieh  herveiieT 
nim  werden  nnd  dam  nicht  ton  langer  Dnner  aind.  Meuen  aleUte  ca 
aleh  dieemal  gar  hald  herana,  dad  der  gedachten  Bewegnng  tiefrre  Grind« 
nnlerliegen  nAlblen  nnd  in  Je  getingerai  Habe  4ie  Aoltrige  Anfiy^  e»- 
theilt  wordea  warea,  in  deate  grlüie»  Umfange  anchte  aieh  bald  wirlt- 
fioher  Bedarf  fühlbar,  der  eiae  vm  ao  geneigtere  Bewillignng  der  iaawjv 
aehen  neeh  weiter  angelegenen  Fraiae  aar  Folge  hatten 

Ohne  Zweifel  würde  dleaer  Geschäftsgang  aieh  aber  eiaet  noch  regern 
Lebens  erfreut  haben,  wenn  nicht  die  Theuerung  der  nothweadigaten  Le- 
beaabedärfnisse  der  Kntwickelang  eines  lebhaften  Verkehrs  in  mehreren 
dieeer  Artikel  hemmend  entgegen  gewirkt  und  die,  dorch  die  orientalische 
Frage  enUUndenen  Verwickelungen,  nicht  eine  aeoe  Bracli&tternag  dee 
Teitrauens  im  Handel  zur  Folge  gehabt  hätten. 

Konnten  nun  auch  die  Befürchtungen  vor  einem  allgemeinen  europäi- 
schen Kriege  selbst  eine  momentane  Entwerthung  dieser  Waare  nicht  zu 
Wege  bringen,  so  wird  doch  um  so  mehr  über  den  dadurch  und  durch 
die  hohen  Getreidepreise  entstandenen  Geldmangel  geklagt,  wodurch  der 
kleiaern  Kundschaft  die  Erfüllung  ihrer  eingegangenen  Verbindlichkeiten 
sehr  erschwert  wird  und  daraus  manche  Verloste  befürchtet  werden,  wenn 
nicht  bald  eine  Verbesserung  dieeer  VerhäUnisae  eintreten  loUte« 
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Möchte  ftlfo  der  Wellfiriede  erhaUen  bleiben,  wenigstens  mum  ▼•tor- 
ludl  wkhH  wAi  ia  diMM  Krieg  verwickelt  werden! 

Ueber  de«  BxportiiMdel  in  Leadeeptodakteii  liftt  eieh  Ginitiget  aiekt 
beriehlen.  Nach  dem  Norden  verhiederCe  der  hohe  Preis  der  lüeiigeo 
HaadoliiiBwrele»  ein  lo  heluigroiehee  Geschift,  wie  in  frihero  Jahren, 
M  aMchen  und  was  den  Handel  aach  dem  Königreich  Polen  anlangt,  so 
wird  derselbe  durch  das  Verbot  des  Ksiserlich  Russischen  GonTerneoients, 
welches  den  Ausländem  das  directe  Nachsuchen  ron  Qosteliaagen  im  Laade 
gaaziicli  untersagt,  ganz  ungemein  beeinträchtigt. 

Wohl  selten  hat  man  sich  in  friiliern  Jahren  über  die  miithmarslicbe 
Gestaltung  der  Preise  der  O  Ölsaaten  in  Jeai  Grade  wie  in  dem  abge- 
wichenen getftuscht.  In  den  bei  Deginn  der  Krnte  in  hiesiger  Gegend, 
namentlich  in  Kothen,  »tattiindenden  INlärktcn,  bei  welchen  ilie  Betheiligten 
hauptsächlich  zusammen  kommen,  um  die  gegenseitige  Stimmung  zu  er- 
forschen, die  aber  jedoclk  in  der  Regel  um  so  mehr  tonangebend  sind,  als 
der  Saathandol  aaf  wonigo  Wochen  —  knrs  Tor,  wihrond  vnd  gleich  nach 
dar  Bmto  —  hoschrinkt  iit,  nmchto  tlch  grofiM  Mnthlosigkoit  Soitona  der 
mnor  bonwrkbnr«  Tormohrt  noch  dorch  die  GowiAhoit  groAor  noch  vor- 
hnndonor  nllor  OdTorrStho,  gegon&ber  eben  so  grober  Fettigkoit  Söltens 
dar  Prodnnonten,  wdcho  eich  anf  dio  üobonoognnig  st&tsto,  da(h  dio  Saafe- 
onto  nur  oino  mangolhallo  sola  werde.  Wihrend  jene  nlio  nnr  an  nie- 
drigen Preisen  kanfen  wollten,  waren  diese  nur  so  hohen  Preisen  abin- 
geben  geneigt,  weshalb  an  dioion  Markten  last  gar  kein  AbachloJSi  ca 
Stande  gebracht  wurde. 

Als  aber  an  einer  sehr  mangelhaft  ausgefallenen  Saaternte  nicht  mehr 
zu  zweifeln  war,  da  verloren  auch  die  alten  Oelvorrathe  in  den  Augen 
der  Müller  mehr  und  mehr  ihre  Bedeutung;  es  wurden  daher  anfanglich 
kleine  Posten  Winterssat  mit  72  ä  74  Thir.  pro  Wispei  von  24  Scheffel 
bezahlt.  Diese  Preise  konnten  indessen,  bei  dem  vorjährigen  kleinen  An- 
bau von  Saat  in  unserer  Umgegend ,  für  auswärts  nicht  mafsgebend  sein ; 
es  war  daher  an  denselben  nirgends  weiter  an  kaufen. 

Ana  den  KSnigrolch  Sachaen,  alwo  amn  seit  einigen  Jahren  dem  Saal- 
aabnn  oino  vormohrto  Boachtnng  sagowondot  hat»  omj>fing  nnseto  Profina 
dio  itirkston  ZoAihren.  Stettin  nnd  Borlia,  dio  ionit  mit  grolson  Oflforton 
anc  den  östlichen  Prorinaon  nach  hier  kommen»  hnbon  nna  dlooaml  foat 
ganz  im  Stich  golascon,  weil  nach  daiolbst  dio  Yorrttho  nicht  grob 
waren. 

Die  Preise  stiegen  daher  auch  schnell  auf  77  bis  79  Tblr.  und  bald 
aaf  S4  bis  86  Thir.  pro  Wispol»  weloho  letatoro  aach  beim  JahresechlaDi 
noch  bestanden. 

Von  Sommersaat  ist  wenig  angebaut  worden;  die  Qualität  des  Ge- 
ernteten war  durchsdinitClich  nur  gefing,  und  wurde  mit  70  bis  72  Thür, 
pro  Wispei  verkauft. 

Der  Oelertrag  der  Saaten  war  gegen  alle  Erwartung  schlecht;  es 
wArdo  daher  für  die  M&ller  ein  verlustbringendes  Geschäft  sich  heraus 
gestellt  h»ben,  wenn  dio  Mproieo  im  Herbst  nidit  noch  eine  bedeutende 
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BflUAiBg  erAihren  hatten  nad  Kicb«n  sa  Mmm  Pfcbt  fftncht  f  wem 
wSrea.  Nach  jakralaager  Pause  hatte  sich  Rubdl  «i4lieh  einer  giiMMi 

Beachtung  zn  erfreuen;  die  Preise  terblieben  im  ersten  Semester  185S 
aaf  dem  gedrackteii  Staad  Ton  9^  ä  10  Thlr.  pro  Ctr. ;  bald  nach  der 
Brnte  wurde  man  aber  aufmerksam  auf  das  iMifsferbältnifs  zwischen  den 
Saat-  und  Oelju eisen;  die  alten  Oelvorrathe  wiesen  sich  nicht  mehr  als 
so  colossal,  wie  angenommen  war,  aus  un<l  riicl^ten  um  so  schneller  zu- 
sammen,  als  der  Khein  als  starker  Käufer  enchien  und  daJiia  eia  eoa> 
Unter  Abzug  stattfand. 

Die  Preise  zogen  successive  an,  bis  sie  bei  12  bis  12 J  Thir.  pro  Ctr. 
-  fast  stabil  wurden.    Kin  Rückgang  der  Preise  ist  bei  dem  kleinen  Vor- 
ratlie,  gegenüber  dem  starken  Consum,  nicht  zu  befürchten. 

Yoa  Mohniaamea.  haben  die  Preise  im  rorigea  Jahre  einen  seit 
laag*  aidit  gakaaaCea  Maa  Staad  eiaganoaiaMn.  Die  aittoa  svai  Vw» 
haaf  gestolllaa  Uaiaaa  Partiea  hallaa  9S  bt»  95  Thlr.  pro  Wispel;  ia  wa- 
aigan  Tagaa  bewilligte  man  aber  bis  J  06  Thlr.  pre  WiipcL 

Mehadl  gewaaa  dea,  dea  Saameapreiaea  aageaieiaeaea  hohen  Preia 
Yon  i^  bia  W  Thlr.  pro  Ctr.  Bin  Abaata  Toa  dieaeai  Fette  nach  WeaA» 
phalea,  wie  er  fraher  atattgefaadea ,  ateht  Ar  dieae  Saison  Toa  Iiier  ani^ 
wegen  der  nicht  an  beaiegenden  fnaaSalachea  Coneorraaa,  nicht  ia  Ana» 
•icht.  Üagünttig  aaf  die  Preiie  hann  Jedoch  dieeer  Umstand  hier  nicht 
einwirken,  weil  der  kleine  Vorrath  Ton  nasenn  engem  Creachlfls-UaAraia 
TOllständin:  absorbirt  werden  wird. 

Die  Preiserhöbong  der  sammtlichen  Oelsorten  hat  sich  anch  dea  Leia- 
t namens  bemächtigt;  die  Kleinigkeiten,  welclM  hier  ealtirirt  werdea, 
Warden  mit  60  bis  70  Thlr.  pro  Wispel  Terkauft 

Leinöl  verfolgte  gleichfalls,  bei  sehr  knappen  Vorrathea,  eiae  stei- 
gende Tendenz  und  wurde  bis  13  Thlr.  pro  Ctr.  bezahlt. 

Der  G  e t  r  eid  e  h  a  n d el  ist  im  vorigen  Jahre  an  unserem  Platze,  je 
nach  den  wechselnden  Conjnncturen  ,  mehr  oder  minder  lebhaft  betrieben 
worden.  In  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  fand  Roggen  nur  in  vereinzelten 
kurzen  Perioden  einen  vortbeilhaften  Abzug  nacJi  Sachsen  und  Türingen; 
im  Uebrigen  lenkte  das  Geschäft  in  sein  sehr  altes  Geleis  ein:  es  wnrde 
aimlich  tob  dea  hiesigen  Korahiadlern  Weizen  nach  Hamborg  consigairt 
ia  der  HoSaoag  anf  Gewiaa  briagende  Terkiafe  daselbst» 

Ia  der  swdtea  Hllfte  des  Jahres  aahm  dagegea  der  Korahaadel  oiao 
gana  aadere  Weadnag.  Ia  aaaerer  Umgegend  sowohl,  wie  weit  Sber  dio- 
selbe  hinans,  hatte  ein  Hagelwetter,  Yon  bis  dahia  aabehaanter  Bedentang, 
gfofiio  YerWBStaagen  an  den  FeldfrSchten  aagerichtet  nad  sowohl  d»- 
darch,  wie  darch  aagiastige  Wütonngaverhiltoisse^  wtorde  das  Brgebnilh 
dcf  Brnte  Ten  Getreide,  besoadeta  aber  Ton  Karteffeln,  eia  aehr  nageaft- 
gendes.  In  dessea  Folge  giagea  die  Preiae  aller  Cetealien  schnell  in  die 
Hdhe;  eine  Heranziehnng  iron  Kornern  aller  Art  Ton  answarts  erschien 
nnter  diesen  Umstanden  sdir  vortheilhafl;  es  worden  daher  bedeateade 
Partien  ron  Weizen ,  Roggen  nad  Gerste  Ton  Berlin  and  Stettin  heraage- 
holt,  die  gnt  aa  die  Conanmenten  nnserer  Stadt  aad  der  Daigegead,  so 
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wie  nach  dem  Harz,  dem  Braoniohweiguchen  nnd  Hannoyerischen  abgingen. 
Nach  dem  Eintritte  der  temporairen  Zollbefreiung  des  Getreides  worden 
auch  vereinreite  Beziehongen  von  Getreide  gemaclit;  vereinzelte  nur  des- 
halb weil  die  Preise  von  da  hieher  ans  dem  Grunde  nicht  rentirten,  dafs 
solche  in  Hamburg,  wegen  der  Naclifrage  für  Belgien,  Frankreich  nnd 
England,  oft  eben  so  liocli,  ja  sogar  noch  höher  als  hier  standen.  Ob- 
gleich sonach  die  Anfliebung  des  GetreidezoUes  auf  diesem  Punkt  eine 
groAere  Binfnhr  nicht  bewirkt  hat,  to  bleibt  es  doch  tief  so  beklagea, 
dnb  Bia  Hohot  Miaittorinm  bei  dor  Zoll-Cottf«reM  ueh  mit  de»  ymUa* 
igoii  Antrage  muf  Redoetioa  dletes  Zollet  nicht  hat  doiühdringen  könne«. 

Wir  bnhen  diesen  Ildebat  wichtigen  Cregenttand  In  nnterer  gefcemiMWi* 
Ringnbe  Tom     Oelober  1859  Hocbdemelben  unter  natfihrtteber  Metivi» 
mng  Tonntngen  nne  geetnttet  nnd  Tortranen,  dnfo  Kin  Hebee  Gonveme- 
Mfnt  Allee  nnfbieten  werde,  dnfr  hierin  bnid  nSgliobat  die  gevftnicbtn 
nnd  nllgemein  nBtsliche  Brieiebtwong  eintreten  kenn. 

Für  hiesige  Rechnung  sind  belangreiche  BinkKnfe  von  Roggen  pro 
Fr&hjahr  ab  Petersburg,  Archangel,  Riga,  Stettin  n.  s.  w.  gemacht  worden; 
eo  wird  jedoch  von  dem  Stande  der  derzeitigen  Preise  abhangen,  ob  diee 
Korn  hieher  oder  nach  andern  Plätzen  dirigirt  werden  wird. 

Wie  sich  die  GetreideverschifTnngen  auf  der  Elbe  niederwärts  und  aof- 
warts  in  1853  gegen  18S2  rerhalien,  iat  aas  nachfolgender  Aufateilnng  zn 
ersehen. 


Znennmenstnllnng 
der  Im  lehre  18SS  die  kiesige  Seblense  pnulrten  Getieidenrten,  BSIsen-» 
frSdite  ete.  von  der  Ober-Blbo  und  Benin  nlederwSrle. 


Zeitnoni. 

Weizen 

\V>|.|. 

Koggen 
W^. 

Gerste 
\y«pi. 

Hafer 
W»|,|. 

Diverse 

\V.|,|. 

ToUl. 

\Vv,,|. 

l|a  l.^UaarUl. 
•  Jl.  - 

-  1.  - 

-  4.  - 

* 

1,281 
3,367 
7ä8 

uo 

363 
73 

4,-239 
2,731 
2M 

452 

2,378 
4*846 
M3 

125 

731  Wicken, 
i    184  Raps, 
f    12  Rrbsen. 

2,120  Raps. 
11,763  Kaps. 
<  201  Bohnen. 

f     56  Linsen.  " 

»,Ü29 
11,605 
3,58B 

2,032 

Bomma: 

5,646 

530 

7,680 

7,812 

4,067  Kaps. 
731  Wicken. 

12  Krbsen. 
204  Bohnen. 
5ß  Linien. 

26,746 

t 

Dagegen 

in  Iabrel852: 

24« 

10,053 

1,925 

222  Kaps. 
182  Wicken. 

•7  Liaann. 

43  Bohnen, 

13,068 
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Ziifftnni«iiatellaiig 
der  in  lahre  185S  von  «l«r  Uatflr-Blb«  vad  Hml  meh  der  Ober-Blbe 


Tinil  Saale  p(r. 


Zeiiraon. 

Weizen 

Koggen 
W»pl. 

Gerste 

VV»pl. 

Hafer 

Diverse 

Total. 

Wspl. 

Im  1.  Quartal. 

-  2.  - 

-  S.  - 
•  4. 

149 

215 

77 
965 
1,278 
1,234 

40 
382 

60 

61  Kap«. 

23  Raps. 
130  Kaps. 

158 
065 

1,550 
1,961 

Summa:  | 

1  364 

3,554|  422 

60  1  234  Saat. 

4,634 

Dapepen 
im  Jahre  1S52: 

1  '8,453 

25,909 

922 

868 

359  Krbaen. 
50  Wickfent«. 
547  SMt 

37,108 

Der  Handel  mitSpiritoa  war  in  dieaem  Jahre  idir  emfongreiob,  oad 
da  die  Kartoffetbrennefeiea  im  der  Pronns  wegM  iiiM«etader  Kartoffatai 
wenig  Spiritoa  fiibrisiren  kennten,  ae  wurden  thella  atarke  Betieliungen 
ana  den  Oder-  ond  Wartegegenden  davon  gemacht,  tbeila  daaelbat  beden- 
tende  Contractkiofe  pro  Fr&tyahr  1854  nbgeaehloaaen* 

Die  Brennereien»  welehe  Bfibenmelnaae  Terarbelten,  waren  vnd  aind 
noch  in  Toller  Thatigkeit  Aveh  ana  Zoekerrfiben  iat  die  Branntwelnge- 
winnnng  Tetasoht  worden  ond  Torapriebt  aelche,  wenn  darin  erat  mehr 
praktiiche  Briahmngen  gemacht  aein  werden,  grofie  Brfolge. 

Aufser  dem  gew$hnlichen  Vertrieb  von  Spiritus  nnd  Spiritoosen  sind 
allein  von  hier  nna  «irea  20,000  Oxhoft  2i  14,400  Prozent  nach  Trallet 
doTon  exportirt  worden,  die  bei  dem  Torjahrigen  hohen  Preiae  einen  Werth 
Ton  nahe  an  eine  Million  Thaler  reprasentiren. 

Um  sowohl  Magdeburg  diesen  bedeutenden  Exporthandel  zu  erlialten, 
der  Toraassichtlich  noch  immer  meltr  an  Wichtigkeit  zunehmen  wird,  als 
im  Interesse  der  Landwirthschaft,  wäre  es  aber  dringend  wQnschenswertb, 
die  Steaerbonification  für  Spiritus  bei  der  Ausfuhr  in  entsprechender  Weite 
Tdr  den  Fall  zu  erhöhen,  wenn  eine  Krhöhung  der  Maischsteuer  eingeführt 
werden  sollte,  denn  nur  dann  würde  es  gelingen,  auch  ferner  die  Con- 
conrenz  auf  den  ausländischen  Märkten  zu  bestehen.  Sobald  auch  für  die 
dieaaeitige  Fabrikation  der  Weltmarkt  den  Regulator  für  den  Werth  dea 
Bpiritoa  nbgiebt,  ao  iat  nicht  an  lurohten,  dafii  durah  Ueberprodoktion 
iber  den  iaiittdiadien  Bedarf  din  Pieiae  erheblieh  nnler  den  Mrttnlinmi*. 
Werth  hernntergedriickl  werden  vnd  nlio  der  BfeCnad  dieaor  liir  die  Laad^ 
wlcthaebaft  anerkennt  aehr  wiehtigen  Btablitaementa  foOhrde«  werdea 
fcdnnte. 

Yen  Ciehorienwnrseln  aind  im  lahm  1858  «free  500  Morgen  mehr 
nlao  drca  6,000  Morgen,  in  der  Umgegend  Ton  Magdeburg  oultfvirt  nnd 
dnfon  eiwn  180,000  bb  190,000  Centner  an  gedarrter  Waare  gewoMimi 
worden.  Die  Brote  war  aUo  in  Qaantitil  mittoimilng,  an  aualatSt  nboff 

geringer  als  im  Jahre  mher. , 

Die  alten  Vorräthe  waran  bei  Beginn  der  Krnte  fast  gans  nnfigeraomt. 
Man  bewilligte  für  neno  Wnaro  im  Frihiahre  auf  Herbatlieferong  sn  Aa* 
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fang  2  Thir.  pro  Ctr. ;  der  Preis  steigerte  sich  aber  bii  zum  Schlusie  des 
Jahres  anf  2|  bis  2|  ThIr.  pro  Ctr.  für  gedarrte  Wnrzeln.  Für  1852er 
wurde  im  Mai  und  Juni  lur  kleine  Posten  3  Tlilr.  pro  Ctr.  bezahlt. 

Die  Koltar  der  Cichorienwarzeln  hat  sich  in  unterer  Gegend  seit  den 
labrea  1849  und  1850  wewiitlieb  ▼•rringert,  wail  dtr  CalÜTatoar  b«i  Amt 
^üM$ßn  niedrigen  Preiien  leine  Rechnung  nicht  fiind,  und  sind  lelldca 
viele  DuT-BtnbliHenente  eingegnngen. 

In  HoUnad  wnren  bei  Schlnsee  dee  Jaliree  die  PreiM  dieeei  Attikeli 
wohlfeiler  nie  hier,  weehnlb  der  Absng  von  hier  nnch  den  Nordieakietan 
fehlte. 

In  Folge  der  steigenden  Tendenz  der  gedarrten  Wnrseln  hat  endlich 
nach  das  Geschäft  in  präparirtem  Cichorien  eine  Betternng  erfehreRi  wenn 
nach  in  einem  mindern,  als  die  gedarrte  Waare,  und  bleibt  um  so  mehr 
no  wünschen,  es  möffc  dasselbe  diese  Tendenz  behaupten,  nie  telcbes  in 
den  vorhergegangenen  Jahren  nur  Verlust  gebracht  hat. 

In  Cichorienmehl  würde  «in  guter  Absatz  nach  dem  Auslände  zu  raa- 
chen sein,  wenn  dieser  geringe  Artikel  nicht  den  hohen  Normal-Klbzollsatz 
Yon  6}  Sgr.  pro  Ctr.  zu  tragen  hätte,  wodurch  dieser  Absatz  unmöglich 
gemacht  wird.  Verschiedene  Aufträge,  welche  im  Herbst  auf  Cichorien- 
mehl aus  dem  Auslände  eingingen,  niufsten  aus  diesem  Grunde  unausge- 
führt bleiben,  obschon  die  Preise,  bei  einem  niedrigen  Elbzollsatze,  too 
hier  aas  nach  Hamburg  rendirt  haben  würden. 

Indem  Einem  Hohen  Ministerio  wir  diesen  Gegenstand  zu  Hochge- 
neigler  Benebtang  empfehlen,  bitten  wir  gebormmet; 

Darauf  hinwirken  zu  wollen,  dafs  präparirter  Cichorien  und  Cicho- 
rienmehl im  Klbzolle,  wie  ahnliche  wohlfeile  und  in  das  Gewicht 
fallende  Waarcn,  auf  ein  Viertel  des  Normalsatzes  ermafsigt  werde. 

Die  Woll-Preise,  wie  solche  am  Schlüsse  des  Jahres  1852  bestanden 
hatten,  hielten  sich  gleichmäfsig  bis  Ende  Februar  1833,  zogen  aber  Ton 
da  ab  an,  in  Folge  vermehrter  Kxportation  von  wollenen  Waaren  von  Eng- 
land nach  Australien,  Amerika  u.  s.  w. ,  sowie  von  Deutschland  hauptsäch- 
lich nach  Amerika,  wodurch  der  Bedarf  nach  Wollen  aller  Gattungen  sehr 
gesteigert  wurde.  Besonders  grofs  war  die  Nachfrage  nach  geringen  nnd 
mittel  Qoalitäten;  ee  worden  selbst  ron  hier  nne  ordinalre  Sortnn  anch 
Bnglnnd  Ttrknufl,  welche  Mit  lingem  Jnbren  dneelbet  nicht  begehrt  wor- 
den wnren.  Kum  vor  Beginn  der  Schnr  wnren  din  Preise  gegen  Anthng 
dm  Jahns  nni  b  bin  6  Thlr.  pro  Ctr.  gettiegen  nnd  fiele  Wollen  idion 
nnf  Contrikt  TerechlOMon.  Ana  dieaem  Gründe  wurden  weniger  Wollon 
nla  aonat  nnf  nnaern  Wollmnrkt  gebmcht  Die  Preiae  behnnpteton  alcb  nn 
demselben  nnd  wurde,  bis  auf  einige  schlecht  behandelte  Pnrtien,  Alles 
TOrhnnft.  Vom  Monat  September  an  wurde  aber  das  Exportgeschäft  sehr 
flaa,  auch  der  Begehr  nach  Wolle  Uefs  natürlich  nach,  so  dafa  wir  im 
October  4  bis  5  Tlilr.  pro  Ctr.  unter  den  Berliner  W^ollmarktpreisen  stan- 
den. Dieser  Stand  hielt  auch  bei  Schlufs  des  Jahres  noch  an,  würde  aber, 
im  Fall  eines  Krieges,  sich  noch  wesentlich  erniedrigen  müssen. 
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Bedeuten«]«  H'oIlbeHtänrle  sind  hier  und  in  der  Umgegend  nicbl  vor- 
handen. Die  Fa5rikanten ,  weleiie  in  d^r  Regel  die  Abnehmer  unserer 
Hindler  liii^,  babra  sieh  mbw  mntU  sienilith  bii  xar  Sommerscbar  mit 
49m  aothigen  Vomth  rvrMffgt  mn^  kftiiMii  «kfc  <!••  Fehlende  mo  der 
Jelsifea  PreüredalitioB  von  Break«  bimI  Berlie  —  wo  die  Vorridie,  in 
Veriiiitaifk  se  dem  ▼enaiadeiteB  Begehr,  atarl  sied  —  MdM  «nd  mit 
Vortli^ll  ereeteeo. 

Xli.  Droguea  s«m  MediuneJgebrauclt,  Sameri^es,  Chenikaliea« 

Berg-Produkte. 

Der  Drogeeiihandel  wer  im  ferfleaaenen  lehre  hiereelheC  eieht  beeon* 

detf  lebliaft,  weil  sowohl  unsere  Stadt,  wie  die  Umgegend  and  das  weet- 
liebe  ved  aidliebe  Deutschland  sich  des  rortrefFlichsten  Gesandheitase- 
«tendea  zm  erfreuen  hatte.  Selbat  die  in  Berlin,  Stettin,  Hamborg  et«. 
berTorgetretene  Cholera  äiiTserte  aaf  unsern  Platz,  bezüglich  des  Absatzet 
dieser  Produkte,  nicht  den  mindesten  Einfliifs,  wfil  theils  die  ubergrofse 
Furcht  vor  ilieser  Kpidemie  sich  verloren  hat,  theils  weil  man  ihr  jetzt 
mit  wenigem  und  andern  Mitteln  entgegen  wirkt,  als  ehedem.  In  Vege- 
tabilien  des  Inlandes  war  die  Ernte  karg  und  von  geringer  Beschaffenheit, 
weil  wir  im  Friihsommer  anhaltendes  Regenw^-tter  hatten.  Dieser  Umstand 
wirkte  namentlicli  so  nachtheilip;  auf  die  Kinsariunln»^  von  Camillen 
and  Flieder  ein,  dafs  der  Hau[»(bedarf  dieser  wichtigen  Arzneimittel  aus 
Ungarn  und  S&ddeutachUad  bezogen  werden  mePite.  Ueberbaept  dirfle 
in  «aierm  Lande,  in  Folge  der  SepareCioaen ,  die  Bintammlaag  fian  Ca- 
millea  baM  gaas  anfhdren,  oder  aa  dem  förmliehi^n  Aaban  denelbea  Äh- 
ren. Pfeffermiase,  KraaaemSase  nad  Melitee  waren  dagegea  im 
Ueberiafe  ▼orbaadeA  aad  debbaib  gaaa  veraaeblileigC 

Voa  KSmmel,  Aai»,  Feaehel  aad  andera  Haadelaaimareien 
Ueferte  Thüriagea  aar  eine  böehet  maftlge  Rrate,  bei  mittler  Oaalitil, 
«eahalb  aieh  die  Preiae  theiU  hoeh  erbietCen,  tbeiU  hiher  atelltea  aad 
weaig  Aaafahr  geafaCteCea. 

Wegen  der  beben  Preiee  foa  Getreide  und  Kartoffeln  nahmen  aaeh 
die  Preise  aller  davon  ahstammeaden  Fabrikate  einen  Qberana  hohen  Stand- 
pankt  ein.  Namentlich  fühlbar  war  der  Mangel  an  Kartoffelmehl,  «o- 
voa  nicht  das  hiesige  Conaum  gedeckt  werden  koanCe,  nad  die  dafoa  aonit 
«o  bedeutende  Ausfuhr  ganz  unterbleiben  mufste. 

Bei  den  hohen  Preisen  des  Kartoffel-Sago  werden  die  Ost-  und 
Westindischen  Sago-Sorten  vielen  Eingang  finden,  zumal  so  grofse  Mengen 
davon  steuerfrei  aus  d^m  Königreich  Hannover  zugeführt  werden,  dafs 
solche,  trotz  ihrer  billigen  Preise,  für  mehrere  Jahre  für  den  Verzehr  aus- 
reichen möchten.  Bei  dem  Handel  mit  den  Artikeln,  welche  auf  diesem 
Wege,  in  Folge  der  ZolLvergiinstigong  hierher  bezogen  worden  sind,  kann 
ein  momentaner  Nachtheil  für  das  vorher  vorhanden  Geweieae  allerdinga 
nicht  auableibea. 

In  den  teehaiaeh-ehemiaebea  Artikela  aficttmi  ▼otnimlieb  Cri- 
atel  Tartari  aad  Weiaateiniiara  eiat  hedeataade  RolK  ^  haben 
HaadalfANldv  1«»«  I.  lahNtberiehW.  £ 


98  IIL  jMIfttBMBlCttTS:  Maodkbürg. 

sich,  sowie  d«r  an  allen  Froduktionsorten  fehlende  Wein  «lein  fttt  «af 
die  doppelte  Höhe  de»  sonstigen  Werthes.  In  Italien  lind  Frankwch  bat 
sich  die  Gewinnung  in  Folge  der  Tranbenkrankheit  gm  angeMin  T#f- 
ringert  und  auf  Jahre  liinans  in  trübe  Auisicht  geatollt.  !■  Kirche«»t»Äl» 
ist  die  Ausfuhr  Ton  Weinstein  gan»  ▼•rbotan  «iid  ist  »m lürchtw«,  d»&  d«fc 
die  Preise  dieses  Artikels,  tmm  weMnttidim  Nadithella  ^Mw  Fabrik«*, 
noeh  mabrar«  labra  aaf  dar  Jetsigaa  HÖba  arhaltan  wardaa« 

In  Pbatpbor  lindea  aaiabnlicba  UBwitaa  tUtt,  wail  datm  Anwen- 
daag  sa  daa  Straiel&Sadwaarea  tebaa  allgaaiaia  gaworden  itt  and  der 
Traatpart  darch  bataadara  Ritanbabataga  fatal  armöglicht  und  geregelt  ist. 

In  Piaabaa  axiatirt  bb  j*^tzC  noch  keine  Fabrik  für  die  Bereitung  des 
Pbaepbars  im  Grofsen  und  gehen  davon  ansehnliche  Betrage  ins  Aasland, 
ladattan  sind  die  Praiia  daron  jetzt  dtrmafsen  herabgedrdckt,  dafs  die 
Fabriken  ttieilwaiae  ichoa  ihre  Arbeiten  eingestellt  haben,  weil  sie  dabei 
niaht  nnskommen  können. 

Von  Bergprodukten  erfuhren  insbesondere  K  u  p  fe  r  und  Blei  eine 
ansehnliche  Steigerung,  in  dessen  Folge  K  n  p  f  e  r  -  V  i  tr  iol,  Bleiweifa, 
Bleiiucker»  Glätte,  Mennige,  Schroot  etc.  sich  gleiebfclla 
vertheuert  haben. 

Die  Produktion  des  Antimoaian  Cradan  hat  Jetat  ladarProriaa 
Sachten  ganz  aufgehört.  Dia  ia  dar  GrafMhaft  Stalbarg  balagaaea  Gra- 
ba« M  Bigantbaai  dar  HarsogL  Aahalt-BarabargiMhaa  Raffiamag,  aa- 
labalaaad  abar  sahr  Taffaaahlanigt,  wail  sia  jatat  Taa  danalbaii  snn  Vei^ 
kaaf  aasgabataa  watdaa.  Saast  ward  Taa  hiar  aaa  vaa  dieaem  Artikel 
•labt  «abadaataad  aacb  dam  Nardaa  aotgafabrt,  Jatat  mafli  biasiga 
Bedarf  ans  dam  Vaigtlaad«  nad  üagarn  beaagaa  werden. 

Die  hohen  Spirituspreise  aafserten  ihra  aatürUche  Wirkung  noch  aof 
die  Spiritus-  und  Kssig  -  Präparate;  es  gingen  baaoadera  Blei- 
ittoker  and  alle  Aet her- Sorten  bedeutend  höher. 

Terpentinöl  stieg  während  des  Sommers  ansehnlich,  weil  sich  so- 
wohl die  Preise  an  den  Bezugsstellen  —  Amerika  und  Frankreich  —  wie 
die  Seefrachten  von  daher  wesentlich  erhöhet  hatten.  In  Folge  dessen  war 
auch  Polnisches  Kienöl  stark  begehrt  und  wurde  über  Werth  l»aathlt. 
Bs  mafs  Wunder  nehmen,  dafs  in  den  Waldungen  unserer  östlichen  Pia- 
▼inaea  die  WuraaietSaka  daa  Nadalbalaaa  «icht  gIeioh£slla,  wia  Im  Kfiair 
raiah  Palaa,  ta  der  Torthailbaftaa  Gawiaaaag  daa  Paeh  aad  Klaaftl  Tca- 
wandat  wardea«  da  dieaa  BtSafca  Ia  daa  diaitaltigaa.Waldaigaa  jatat  mei- 
ttaaa  mkaiamaa  aad  mr  saltaa  vaa  aiaaalaaa  Privalaa  in  al^«  aatar» 
tbaUhaftar  Waiaa  tm  dicaam  Zwaaka  Yarwaadaag  iladaa. 

Xlil.    Der  Spediti  ons  -  Uand  el, 

welchar  frSbar  ia  biesigar  Stadt  ia  haher  Blothe  stand,  hat  seit  mehrerea 
Jahren  unendlich  Terloren,  was  um  so  beklagenswerther  ist,  weil  dieser 
Verlust  auch  auf  den  Proprehandel  nicht  ohne  erhebliche  Kuckwirkaaf 
bleiben  konnte,  indeui  neben  der  Spedition  sich  noch  manches  Waarenge- 
•abaft  entwickelte,  das  sich  nun  nach  andern  Orten  hinwendet.  Frsge 
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wir,  weiche  Ursachen  hieraiil  lo  nachtheilig  einwirken,  so  laHit  «ich  nicht 
hegtreiten,  «lafs  einen  erheblichen  Tlieil  dieses  Umschwünge«  dt«  sich  mehr 
und  mehr  ausbreitenden  Eisenbahnen  herbeigeführt  haben,  weil  diese  über- 
all hin  Güter  direct  transportiren,  wogegen  im  allgemeinen  Interesse  nichts 
SU  aagen  ist.  iRdeMen,  weit  mehr  adiAdeii  die  anitatthaft«!!  üebergriffe, 
wvlah«  lieK  inabetoiidere  die  RitMbaba-V«rwftltengeii  ^riwben,  ja,  wir 
mSchte«  sagen,  ina  Lebern  gernfeii  haben,  —  Dafa  die  Biaenbtbiiea  Giler 
necfa  alleii  EbenbaliMUCMiien  dlrad  baOrdern,  iat  ia  Ordaaag,  alleia  die 
lBx|>editiOBeB  der  Kiaenbahaea  IberaebaiaR  anob  GUer  aach  alle«  Orten, 
wobia  gar  keine  Biaeababaea  flkbren  and  fibergebea  dieselben  daaa  hier 
direeC  aa  Scbiffer,  Fuhrleute  oder  Gaatwirthe  sum  weilera  Traas|>orts  b»- 
sorgen  demnach  die  eigenCHchea  Oeach&lte  dea  Spedileura.  —  Schiffar  aad 
Fährleute»  hieaige  aad  ftemde,  felgea  dieaeni  Beispiel,  iadeai  sie  ataamiü 
Jeae  Gfiter  von  der  F/isenbahn  übernelimen,  andreraeita  wieder  Guter  hiehor 
briagen,  die  sie  ebenfalls,  ohne  weitere  Vermittlung  an  die  Kbenbahaaa 
ft(»or§eben,  weiebe  daaa  die  weitere  Bebaadiuag  uabefogtor  Woiao  I»«i0fiaa. 

\  l  V.    S  (I  i  n  n  e  r  e  i  und  Weberei. 

In  wollenen  und  baumwollenen  liündern  war  das  Geschfift  im 
Jahre  1853  im  Allgemeinen  befriedigend.  Dasselbe  begann  lebhaft  und 
würde  noch  glücklichere  Kesnltate  geliefert  haben,  wenn  nicht  die  bedau- 
erlichen und  unheildrohenden  orientalischen  Verwickelungen  und  die  theuera 
Lebensmittel  von  der  Mitte  des  Jahres  ab,  ^'rofse  Zuräcbhaltung  bei  dea 
Detaillisten  und  Conaumenten  herrorgeruCen  hätten. 

Augenblieklieh  liegt  daa  Geacbaft  gans  darnieder  aad  iat  sehr  zti 
•viaaobenf  dafa  wanigatena  die  Fardit  Tor  eiaem  aatopiiBdian  Kriege  bald 
den  GeM&tbern  baaoBMBoa  werdea  aiSchle,  da  billigero  Lebanaarfttolpraiaa 
vor  dar  Brate  niebt  erwartet  werde«  fcjkine«. 

.la  baanwolleaaa  gebleiehton  and  gofSrbten  Garaoa  iadoa  lai 
AilgeaMiaaa  die  ia  oaaem  Toricea  JahraaboriBble  geaehUdertoa  VoiMH- 
niaaa  atatt 

Nor  Toa  den  Baaitser  der  eiaoa  der  hier  baatahondo«  bodoMoadon 
(Spiaaorolea  haben  wir  aneb  in  diesem  Jahre  wieder  eine«  Berieht  erhalten. 

in  dessen  Btabliaseoient  sind  ia  l«ft3t  t,4l3  Bailea  BanaiwaUo,  Wät 
4yb44  Spindeln,  zu  506,600  Pfd.  Garn  Yeraponnen  worden. 

Der  Werth  der  rerarbeiteten  Baoaiwolle  beträgt  100,000  Thlr. 
ArbeiUlohn,  Kohlen,  Oei  etc.  -        3tf,000  - 

Dieae  Zahlen  weisen  die  Wichtigkeit  dieses  Fabrikzweiget  dadareh 
nach,  dafs  über  ein  Drittel  des  Werthes  dieses  Halbfabrikates  dem  eigenen 
Lande  an  Arbeitslohn  etc.  zufliefst,  zugleich  aber  auch,  nach  der  Meinung 
dea  üpinnereibesitzers ,  dem  wir  diese  Mittheilung  verdanken,  die  Noth- 
wendigkeit  eines  angemessenen  auf  eine  Keihe  von  Jahren  gesiclierten 
Hchiitzes.  Eine  dreijährige  Periode  erscheint  zu  kurz,  um  grofse  (Japita- 
Uen  za  diesem  Industriezweige  hinaberzufuliren,  weil  wenigatens  drei  Jahre 
erforderlich  aind,  um  ein  derartiges  EUabliaoeauat  Ott  arbaaea  und  gehörig 
ia  Gang  zu  bringen« 
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NSdMra  endiMat  m,  Meh  «len«lb«i  Amidi^  in  allgMieiBea 
toiatie  ««Mrar  Indntlrie  4riiii«iid  wGiisdMmw«rlh,  dab  dfo  yerwallaiigea 
der  vanehitdMen  BitMbaluigea«iltdMill«ii  sich  herlMiilMfmi  nochten,  bil- 
llfwe  FnehtaiitM  fSr  Kohl«n  au  stellen.  Dorch  die  lioliea  Frachtprebe 
dieiei  wichtigea  Brennmaterials  wird  dasselbe  99  fartheaert,  dab  aasere 
ladastcie  gegen  diejenige,  welche  sich  dasselbe  billiger  ▼embaffen  kaaB, 
aar  sebr  schwer  xa  concurriren  im  Stande  ist 

In  der  Spinnerei  und  Strickgarnfabrik  beschäftigt  da«  Torgedachte 
Etablissement  120  bis  130  Personen,  die  Mehrzahl  weiblichen  GeschleebtS» 
und  in  den  übrigen  Zweigen  30  bis  40  Peraonen. 

XV.  Die  ehe  mische  Fabrik  in  Buckan 
Worde  nach  im  abgewichenen  Jahre  im  zeitherigen  Umfange  betrieben  und 
.  hatte  sa  den  laufenden  Preisen  einen  regelmäfsigen  Absatz  für  ihre  Fa- 
brikate; iadessea  warde  der  Gewinn  sehr  geschmälert,  besonders  durch 
höbe  Seefraebtea,  welche  die  RebprodnkCe  erheblich  vertheaerten,  woge- 
gea  die  Fabrikate  theito  sa  den  bisherigen,  theils  an  noch  niedrigem  Prei- 
sen ferkanft  werden  ainiblen.  Gaaa  besonders  trat  dies  MiCbverhiltails 
bei  der  Sodabbrikatioa  kervor;,  denn,  durch  die  kgber  einstekeaden  Be- 
aiehnngen  des  Schwefels  oad  der  Steiakoblea,  war  eiae  Prehuteigamag 
dieses  Fabrikats  bediagt;  dieselbe  war  aber  nicht  darahaaführea,  weU  die 
englischen  B'abriknnten,  obgleich  sie  die  Brkekaag  für  den  Verbraacb  la 
England  behauptetea,  doch  ihren  Ueberflnfs  aa  dea  fräkera  wokllbilea 
Preisen  in  Hamburg  und  Stettia  an  den  Markt  brachten  aad  dadarek  den 
diesseitigen  Werth  druckten. 

Ka  unterliegt  keinem  Zweifel,  dafs  nur  durch  solche  Operationen  der 
Han.lel  mit  englischer  Soda  in  den  Staaten  des  Zollvereines  in  dem  frühem 
Maafse  aufrecht  erhalten  werden  konnte ;  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen 
würde  der  Zwischenhandel  mit  inländischer  Soda  weit  bedeutender  »ein, 
deaa  der  Fabrikant  schreitet  nur  notligedrungen  dazu,  direct  an  die  Con- 
samenten  nbsnsetsen,  rielmehr  geht  er  weit  lieber  an  den  Zwischenhand- 
ier«  so  lange  ihn  dieser  noch  einigen  Nutzen  übrig  läfst  Von  dieser 
Aasickt  aasgekead,  kat  die  ekemische  Fabrik  in  Buckau  zeither  den  gröfs- 
ten  Tkeil  ikrer  Fabrikate  den  Zwisakeahaadel  überlassen  und  höchstens 
ein  Zwaaxigstel  derselbea  direct  aa  Coasaneatea  ferkanfc,  and  da  die 
ibrigea  Fabrikaatea  wokl  dasselbe  Priasip  befolgea  werdea,  so  ersckoiat 
der  Zwbchenhandel  mit  Soda  darck  die  ialSadiscke  Fabrikatioa  aock  kei- 
aeswega  gefährdet 

Die  Preissteigerung  der  englischea  Steiakoklen  gab  Vecaalasseag,  Hai- 
fache  Versuche  mit  inländischen  Kohlen  ansnstellaa,  dio  Jedoob  bis  jatat 
noch  kein  genügendes  Kesulut  geliefert  haben,  weil,  wie  sekoa  orwibat^ 
die  Kisenbahnfrachten  dafür  zu  hoch*  siad  and  überdem  der  MnngOi  aa 
Transportmitteln  regelmäfsige  ßeziehungaa  ferkindert.  Bs  müfsten  also 
die  Transportmittel  vermehrt  und  der  FrachUatz  erniedrigt  werden;  dam 
würden  die  inländischen  Steinkohlen  leichter  mit  den  englischen  concurri- 
rea  können,  die  Kisenbahnen  aber  ihren  Verkehr  dadurch  nngemein  stei- 
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g«ra  oad  tiehtr«»  surnl  di«  Sl6liikolilMlaf«r  la  WattfUm  nmi  Zwicka« 

«nertcbopflich  tlnd. 

Ein  Hohei  MiRitterinm  ist  swar  in  «fem  hochgeelirten  Rotolat  vom 
18.  August  pr.  auf  ontere  Beschwerde,  wegen  der  Beschrankangen,  welch« 
der  Transport  von  M  i  n  eralsS  u  re  n  auf  den  Eisenbahnen  nnterworfen 
ist,  nicht  eingegangen,  indessen  haben  diese  Bf schränkun^en  nicht  Terfehlt, 
nachtlieilig  auf  den  AbsaU  dieser  Säuren  nach  Terschiedenen  Gegenden 
einzuwirken.  ' 

Unter  diesen  Beschränkungen  steht  die  ministerielle  Verfügung  oben 
M,  woBieh  die  Eisenbahnen  .Säuren  nur  in  Ballons  von  1^  Ctr.  Gewicht 
ma  b«f5rd«ni  bnaehon.  Da  «bar  die  Bitenbahnen  in  dar  Zwischaasait  dia 
Bffiüirong  geaMcbt  baben,  dab  aaeh  Callia  vaa  1|  Ctr*  abaa  ioirabl  dam 
Zarbraebaa  aoagaielst  tiad,  wie  aahirafara,  aa  mfUtaa  wir  «aMr  Gasaab 

am  Hochgaaeigta  Zarttcltaaluia  dieser  Verntaaf 
aatar  dar  Matirirang  araaanra,  daft  dia  Fabrikaatan  darcb  laagjiluiga 
Erfahrung  die  Ueberzeogung  gewonaen  babaa,  dals,  wenn  Ballons  vaa  19 
Pfund  Glasgewicht  2  bis  2|  Ctr.  Schwefelsaara  and  ein  dergleichen  vaa 
13  Pfand  Glasgewtcht  l\  bis  1|  Ctr.  Salzsäure  enthalten,  dies  die  vor- 
theilhafteste  Verpackungsart  ist  und  aiicli  für  den  Transport  die  erforder- 
liche Sicherheit  gewährt.  Wäre  dem  nicht  so,  so  wurden  die  Fabriken 
schwerlich  bei  dieser  Verpackungsart  beharren  und  lafst  ihre  Consequenz 
die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  voraussetzen. 

Einen  nicht  minder  schädlichen  Kinflufs  auf  den  hiesigen  Absatz  die- 
aar  8iaren>  üben  die  ungleiciimäfsigen  Frachtaitte  der  verschiedenen 
Biaaababae«  a»,  daaa  wibraad  aaf  dar  aiaaa  Baha  dafiir  der  FraobtMts 
für  gewöballaha  Gitar  efbabea  wird,  ISftt  die  aadere  ticb  dafiir  doppelte 
Ftaebt  sahlea,  aad  waaa  dia  eiae  aar  M  Balloaa  ab  aiae  Wagealadaag 
aaaimmt»  g^tatlai  die  aadre,  daft  40  Balloaa  aad  darfiber  ia  eiaem  Wagea 
tnuMportirt  werdea  dSrÜM.   Dlei^  Marens  Im  Qaaato  ergiebt  bei  dam 
Frachtsatze  von  1  Thlr.  pro  Meile  und  Wagealadung  natGrlich  eine  weit 
billigere  Fracht  pro  Ctr.  alf  bei  28  BallOM.    Auf  der  Strecke  zwischea 
Deutz  und  Berlin  zahlen  Sauren  bei  ganzen  Wagenladungen  1  Thlr.  pro 
Meile.    Die  CöInMindener  Bahn  stellt  aber  zu  deren  normalmafsigen  Be- 
ladung Etagewagen,    während  die  diesseitigen  Eisenbahnen  gewöhnlich 
Lowries,  die  nur  ?8  Ballons,  neben  einander  gestellt,  fassen,  dazu  be- 
nutzen.   Daher  int  es  möglich,  dafs  chemische  Fabriken  in  Westfalen  spe- 
cifisch  leichte  Säuren  nach  Braunschweig  wohlfeiler  zu  liefern  im  Stande 
aind,  als  es,  unter  gleichen  Fabrikationsverhältnissen,  ungeachtet  der  grö- 
(aara  Nibe,  Ton  hier  aus  geschehen  kann.    Die  aeitberigea  beafiflleboa 
Reklaaiatloneii  bei  dea  dieneitigen  Biieababa-Verwaltaagea  babaa  leider 
kaiaea  Brfolg  gebebt.  Naeb  dem  «Hblgtaa  Beitritte  Ha»BOv«ra  m  4«m 
ZoUvereia  Ut  ea  Jedoah  aoeb  driageader  ala  Mber  gebataa,  data  dl«  Ba- 
ISidaraag  voa  Siarea  dahia  voa  Mar  ana  aaler  deaaeiben  Bedingnngen, 
wie  voa  Waatfalea  volltegea  werden  kaaa,  woil  aaderaMto  die  diesseUi- 
gen  Fabiikea  voa  dem  Abaata  naeh  dieaem  Unde  gaaa  aaegeacbloaaen 
•ei»  wirdifa. 
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XVL   Di«  MatehUtKfabriken 

IwbeB  im  sbgvwiehma  Jahr«,  Mnieiitlicli  in  dar  tw«iltn  Hllil«  desMlbcn, 
d»ff«b  di*  bM  der  iadatttUUM '  Thitifk^it  •faifMr«!«»»  St*ekaiif  Mbf 
od«r  weniger  in  ihnm  Betrtob«  gelitleo.  IndvMM  mir  dock  die  Matdii- 
Mtt&brik  sa  BnekM  Mireiehend  beschSfligt;  sie  wurH»  logur  »ockeiiiM 
grdfiiem  VoMtUa  gemacht  haben,  wäre  sie  nicitt  am  19.  Juli  pr.  Ton  etnem 
grorsen  Brandonfall  betroffen  worden,  welcher  «lie  umfangreichen  Drehrrei- 
Gebäude  mit  den  darin  befindlichen  kostbaren  Maschinen  yernichtete.  Die 
dadurch  nothwendig  bedingte  Stockung  des  Betriebes  konnte  jedoch  diircli 
Ergreifung  geeigneter  provisoriscJier  Mar»regeln  schon  nach  kurzer  Zeit 
beseitigt  werden,  dergestalt,  «laTs  die  in  Arbeit  befindlichen  Maschinen 
fertig  hergestellt  und  neue  Auftrüge  angenommen  werden  konnten. 

In  der  verhaltnifsiDäfsig  kurzen  Z«it  von  5  Monaten  ain«l  jedoeh  die 
■bgtbrMaten  Gebinde  nof  den  Selideate  wieder  aen  kergeitellt  und  »il 
den  aeneetea  «ad  betten  HillraiMebiaea  and  Wefkaeagea  veraebea  wer- 
daa»  ae  dalk  die  Fabrik  Jetol  in  grobartig er  Weine  eingeriektel  and  aar 
Aaeliliraag  amfaeiewler  Arbeiten  b«*nUiigt  iaU 

Kaaato  die  jetaig«  bedriagte  ZHt  ibrea  KiallaAi  aaf  die  Backaaer 
Maedlinaafabrik  anrb  aiekt  gaaa  verieblen,  ao  war  aie  dooh  so  glückliebi 
eelbat  wabrenil  der  in  der  Regel  lieschSftsIosern  Winterceit  ihre  ganze 
Arbeiterzahl  zu  beschäftigen,  ja  eine  Branche  derselben,  die  Kesselicbaiiede» 
bat  selbst  mehr  als  je  an  thun  gehabt  und  150  Arbeiter  erfordert. 

Der  Hauptbetrieb  ging  der  Fabrik  durch  die  Ausbreitung  der  inlän- 
dischen Kohlenförderung  und  der  grofsartigen  Entwickelung  der  inländi- 
schen Eisengewinnung  zu.  Deninäcitst  waren  derselben  uinfangreii  he 
Eisenbahn-Arbeiten  anvertraut.  Dagegen  wurde  sie  durch  die  inländische 
Zackerfabrikation  ungemein  wenig  bescliäftigt,  was  bei  der  dieser  Industrie 
aufgebordeten  Steuer  nicht  befremden  kann.  Hocbst  erfreuliche  Auftrage 
gingen  aber  der  fabrik  aae  Ralblaad  aad  Potea  an;  andi  S^wadaa  gab 
Beaolllftigung  und  reripricht  die*  ferner  neek  ia  grftAerem  Malnstabe 
aa  tka«. 

Aaf  daa  ttahilbwerfltea  dea  Ktabliaaementa  werde  ei«  DaaipAeot  «oa 
M  Fferdekraft  Ar  die  BIbe  kergeitellt;  eia  aweitea  vea  M  Pferdakraft 
fftr  die  Weaer  iat  der  Vollendang  nahe« 

Der  Werth  der  gefertigten  und  berechneten  Arbeiten  betrigt  pro  ISA) 
circa  220,000  Thir.  Ka  Warden  im  Durchschnitt  tagliek  396  Arbeiter  be- 
acbiftigt  aad  na  Löbnen  iia  letateo  Jnkre  62,00»  Tbir.  reraaegabt. 

XVII.  .Schitflahrt. 

lieber  <len  hiesigen  D  a  ni  p  f  s  ch  i  f  ffa  h  rts  -  Verkehr  können  wir  leider 
einen  ao  gunstigen  Bericht,  wie  für  1852,  niclit  geben. 

I>er  noch  im  Februar  eingetretene  nnd  die  bereits  begonnene  Schiff- 
Wwt  M»  aaii  April  atöreade  Winter,  ae  wie  die  apäterbin,  in  Folge  der 
peiidiekea  VerkikalHe  eiagetreleae  Blaekaag  iai  Uaadal  aad  die,  gegea 
die  Caaearreaa  der  Biaeabahaea  iaiaier  drBckeader  aleb  getlaltaade  Be* 
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laitang  a«r  SchifTfahrt  durch  die  KIbzölle,  hab«a  M»  MMhlMif  •{■gewirkt, 
dafs  der  Geiammtverkehr  in  1853  in  ftninnt  aar  Sf7»99S^  CCr.  gegM 
S04,534  Ctr.  in  185*2  betragen  hat. 

Von  di«a«r  GeMinnitsumme  kommen  auf  den  Verkniir: 
a)  zwiadien  hier  und  Hambarg 
und  zwar  sind  befordert: 

zu  Thal  61,445  Ctr.,  zu  Berg  216,534^  Ctr.,  aaaammen  277,979^  Ctr. 
gegen  1852    -     77,877    -     -     -     288,6411    -         -         361^,516^  - 
aUo  weniger-     16,432    -  72,106}  Ctr. 

Die  im  rorigen  Jahre  zwischen  hier  und  Hamburg  bewegten  Güter 
seifnllen,  nndi  den  KibzolUKiaaten,  wie  folgt  und  zwar: 

S.  M  Ttol  zum  Nermnbntxe  16,223  Ctr.  16  Pfd. 

-•i       -         19,939  -     10  - 

-  i       -        |0,W  -    51  - 

-  i       -  3,<M  -     76  - 

-  A      -  7.«1  -    4«  - 

-  ^      -  697  •    49  - 

-  ^      -  100  -    11  - 
i  so  Berg  san  Nenaalaatoe  07,354  Ctr«  Si  Pld« 

-  i       -         57,995  -  99.- 

-  J       -         22,767  -     51  - 

-  I  6,864  -      4  - 

-  ^      -         40,930  -     71  - 

-  Ä      -  800  -     80  * 

-  ,V       -  15,722  -     95  - 

und  betragt  der  dafür  verauagabto  filbsoU  im  Ganxen  33,097  Thir*  —  6gr* 
2  Pf-t  von  welcher  Summe 

an  Hannover        14,563  Thlr.  —  8gr.  10  Pf. 

-  Mecklenburg    10,347     -    15    -    —  - 

-  Danemark         4,398     -    16    -    11  • 

-  Preofsen  1,429     -    I8    -    —  - 

vergatet  wttffilea.  Der  Yerblelbeade  Rest  eathSlt  dea  BIklInger  aad  Harn- 
bargar  8tadtMiil,Blbaoll-GeaiBiMatiatM3lebfthrea  aad^orto  der  Zellgel6er. 

b)  Verkehr  Toa  hier  aadi  Dreadea* 

lai  verigea  Jahre  wardea 

sa  Belg  80,9681  Ctr.,  sa  Thal  88,690  Ctr.,  sniaaiaiea  119,9S8|Ctr. 
gegealSOX    -    106356|  ....    81,139  -         -       ISS^OlSf  - 
befördert   Deaiaaeh  hat  tidi  bei  dea  Fahrtan  aaeh  Draadea  ela  Miaae 
vea  28>M8  €«r,  bei  dea  ThallibiOeB  Yea  Dieadea  aaeh  hier  aber  ein  Hai 
▼ea  /t,531  Ctr.  hernntgeitelit. 

Daa  Mindergewiclit  bei  der  Bergfahrt  rührt  von  der  Stockung  in  den 
QeiahülHi  aut  «berteeiachea  Produkten  dahin  und  dea  AaaiaU  der  friher 
von  Bremen  pr.  Eisenbabn  angekeaMMonon  Guter  her,  wogegen  die  Zu- 
nahme bei  den  Thalfahrten  durch  den  wesentlich  vergröCierten  Verkehr 
Oeaterreiclts  mit  Hohprodukten ,  namentlich  nach  den  Rbeingegenden  im 
TOiigea  Jahre,  Toraniafat  worden  iat.    8o  haben  wir  an  roher  ordinnirer 
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8chaafwotle ,  WoUabfanen,  Scheerwolle  und  rohem  Taback  von  Dresden 
16,270  Ctr.  nach  hier  transporlirt  und  sind  daron  IO.jOO  Ctr.  mittelat  der 
HalberstUdter  Kisenbahn  nach  den  Rheingegenden  und  Belgien  uad  5,770 
Ctr.  per  Wittenberger  Etaenbalin  nach  Hamburg  gegaRgen. 

D«r  f  olle  KlbsoU,  w«lditr  iif  den  genautM  Wiana  lutet,  geaCiittet 
•ieht,  aie  so  Waeaer  ■ach  Hanbarg  so  fuhren. 

Von  den  nach  Oreadea  (an  Berg)  gefahrtea  Gotem  fingen  tom  Ham- 
borg prr  Sehleppechiff: 

§9,197  Ctr.  «in, 
2,372     -    gelangten  von  Bremoa  aaa  per 
Kiaeabahn  nach  hier, 
nad  aa  StadCg&tera  wordea  20«6&9|   -    von  hiesigen  Veraeadera  gcgea 

13,6304  Ctr.  ia  I8S2, 

dadurch  also  im  Ganseo  der^  

Dani|iliehiff(akrt  86,278|  Ctr.  zum  Transport  zugewiesen. 

Die  gegen  1852  bedeutende  Verminderung  der  GQterzafohr  voa  Bre- 
men liegt  hauptsächlich  darin,  dafs  die  Frachten  für  Durchgangsgüter  aaf 
den  Kisenbahnen,  in  Folge  des  Kisenbahn  -  Vertrages ,  gegen  1852  noch 
aiehr  ermäfsigt  und  namenttich  bei  so  weiten  Entfernungen,  wie  von  Bre- 
men nach  Dresden,  so  hillig  wurden,  daf»  eine  Concurrenz  in  Artikeln, 
deren  Werth  von  einiger  Bedeotung  ist,  wie  z.  B.  bei  Taback,  und  wofür 
die  Assekuranz-Prämie  <iie  Kosten  des  Wassertransports  erhöhet^  gar  nicht 
beraustellen  ist.  Der  Zuwachs  von  hiesigen  (Stadtgütem)  war  dem  Cm- 
ateade  xo  rerdanken,  daCi  die  Oeaterreichische  Tkbaelta-Regio  alebt  oabe- 
deoCende  Ank&nfe  von  LandCaback  hier  bewirken  lieft,  detaen  Traasport 
der  Dampftehüffiihrt  anfiel. 

Ceber  die  S e ge  1- Sc h  i  f  f  f  a  h  r  t  im  >ergangenen  Jahre  läfst  sich  Kr- 
freuHches  nicht  melden.  Die  hohen  Elbzölle,  deren  Reduktion  so  zuver- 
aichtlich ,  aber  wieder  vergebens  von  der  Tersammelt  gewesenen  RlbzoU- 
Reriaioaa-ComaiiHioa  erwartet  worde,  werdea  aadi  langer  daa  Hinderailli 
•iaer  gedeihlicbea  SchUEhhrt  bilden.  Difie  mnfa  vielaiehr  immer  asehr 
ia  Verfall  gerath^n ,  je  mehr  es  den,  dorcb  jenen  Tribot  der  Sehtffiibrt 
geadi&tsten  Rbenbahnen  gelingti  der  Wasaerstrafte  aodi  den  ibr  nodi  ge- 
bliebenen kleinen  Thei!  des  Verkehrs  an  entsieben.  Be  iat  naanableibliel^ 
dafs,  wenn  hierin  nicht  bald  eiae  Aenderong  eintritt,  wotn  aber  leider  so 
wenig  Aussicht  ist,  dann  es  zu  den  Seltenheiten  gehören  wird,  noch  oiae 
GQterladung  von  Hamburg  hieher  ez|»edireo  so  sehen. 

Wie  bedeutend  diese  Abaahmo  ackoa  im  vorlgOB  labro^gawoaaa,  m^ 

gen  folgende  Zahlen  beweisen: 

Im  Jaliru  1852  wurden  nämlich  von  Hamburg  bieher  89  Jachten,  60  Se- 
paratladungen und  Ab  Ileringsjacbten  befördert,  wogegen  sich  diese  Zahlen 
in  1833  nuf  37  Jachten,  53  Separatladungeo  und  45  Ueringsjachtaa  ver- 
mindert liaben. 

Die  Frachten  von  Hamburg  stellten  sich  dniohschntttlich  aaf  ^,  3| 
«ad  4  Sgr.  pro  Ctr. 
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Di«  Verlftdangen  Ton  Getreide  nach  Hamburg  waren  im  Tergangenen 
Jahre  nar  unbedeatenil  and  auch  der  Transport  Ton  englischen  Steinkohlen 
hatte  aus  (lern,  bei  ilem  Artikel  „Kohlen**  acbon  «pgefalirten  Grunde  er- 
heblich abgenommen. 

Der  schon  «o  oft  Seitens  des  Schifferstandes  angeregten  Instandsettung 
der  vorhandenen  Winterhäfen  an  der  Klbe,  welclie  bei  mehreren  derselben 
mit  nur  wenigen  Ko&ten  auszuführen  sein  würde,  ist  bis  jetzt  leider  keine 
Berücksichtigung  zu  Tiieil  geworden. 

üavarien  hatte  der  Handels-  und  Schitferstand  im  abgelaufenen  Jahre 
eben  nicht  sa  beklagen}  ea  kunen  nor  einige  unbedenteiide,  nioht  ireitwr 
erwibMiiWwthe  rukr  vor. 

Bei  der  Masdebarger  WuMr-Aaaeeaniia-Coinpagnie  wurden  ioi  Inir»' 
ISftS  ▼eniftbert: 

▼00  Hanboi^: 

pc  SegelmblffBr  1«V18  Ctr.,  gegen  197,400  Ctr.  in  1859  * 
-  DampÜMbiffe  108,001    -       -    146,400  ... 

naeh  Unmbnrgs 
|Nr.  Segelschiifer   43,808  Ctr.,  gegen  40,400  Ctr.  in  1801 
.  Onnpüiduife  47,011  -     80^  «.    .  • 

nacli  Sachsen : 
pr.  Segelachiffer  59/209  Ctr. 
-  Duipfschiffe  11,628  - 
auf  Policen: 
16,133  Wispel  Getreide,  Oelfrüchte  etc. 
12,326  Ctr.  Mohnkochen,  Leinkuchen  etc. 
aaf  Designationen :  ' 
315,285  Stück  Dachschiefer, 

2,660  Last  Steinkohlen, 
869,659  Ctr.  diverse  Güter. 
Der  Wnttentnnd  der  BIbe  mr  bia  snm  Hennl  Inli  ginacig ;  toq  da 
nb  nnbm  jedoeb  dni  Fnbrwuter  dergettnit  nb,  dnle  bis  snni  Seblnlbe  der 
8«iil0lbbft  die  Pnbnenge  nnr  mit  ein  drittel  bis  bniber  Lndong  belndea 
werden  kennten.  Inabeiendere  wnren  et  einige  aeiebte  Stellen  in  der  N8b» 
«■■erer  Stndt,  welche  der  SohilEfiüirt  fiel  m  acbnffra  maebten.  Dnrcb 
die  Ton  der  Hoben  Stnatireglerang,  noaera  Wiaaens,  lingat  Intendlrte  An- 
e^nlfnng  eines  I>aaipfbaggen  fnr  die  Blbe  wfirden  sieb  diese  Uebelstlnde 
lelalit  beben  beseitigen  laasen. 

Will.   Der  Verkehr  auf  den  bieaigeo  Biaenbahnen 

Igt  in  erfreulichem  Gange  rerblieben. 

Wir  wollen  nna  hier  hauptsächlich  nur  gestatten,  auf  das  Gesuch  we- 
gen BrweiCerang  des  für  die  Anfuhr  und  Abfuhr  der  Eisenbahngüter  er* 
forderlichen  Raumes  zurückzukommen  und  dasselbe  aoeb  benia  wieder  sn 
iMicbgeneigter  Beachtung  zu  empfehlen. 

Zwar  haben  wir  üufserlich  vernommen,  dafs  Seitens  des  Hohen  Gou- 
Ternementa  jetst  beabsichtigt  wird,  diese  Anlagen  bei  Buckau  herateUea 
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zu  latien  und  dafs  von  Hochdemselben  die  Eisenbahn- Verwaltungen  zur 
Rinreicbung  der  bezüglichen  Baupläne  aufgefordert  worden  sind;  wir  hotfen 
aber,  dafs  Ein  Hohes  Ministerium  um  so  weniger  auf  die  Ausfahrang 
dieses  Projektes  bestehen  werde,  als  Hochdemselben  bereits  von  dem  hie« 
»igen  Magistrate  die  vielfachen  Nachtüeile  in  einer  Eingabe  ftOtfahrttefa 
dargelegt  worden  sind,  welch«  die  Antnibruag  dieiei  Plaim  nothwendig 
0&r  di«  IntwtMM  ttuterer  Stedt  habeii  nifiil»*  Blim  so  irrofr  vmd  wa]»> 
■ebeialiob  noch  gröfter  wfirdeii  ober  di«  Noohthcilo  für  den  BaadoliilMid 
Mia,  welch«  onlehlbar  «oi  di«c«r  Kinrichtwif  aioh  «rw«li«B  nilMoB. 

Wir  gUuhen  jiicht  u  irrcftt  w«m  v»  dftc  Quntam  Waanii,  welch» 
d«r  hl«Mg«  Hand«!»-  und  Gewerbittnnd  nUJibilich  durch  di«  bi«cif«n 
Bicflnbnhnen  empfingt  oder  TonendeC»  anf  den  dritten  Theil  des  fiaaamnit- 
qnanU  annehmen,  welches  dieselben  überiiaopt  xn  bewegen  haben.  Dar- 
nntnr  befindet  sich  ein  erheblicher  Theil,  der  zu  einem  niedrigem  Fracht- 
sätze (ProdoktenfracbC,  s*B.  Getreide,  Eisen,  Kohlen  etc.)  befördert  wird. 

Wenn  wir  nun  snch  nicht  daran  zweifeln  wollen,  dafs  Güter,  welche 
den  Normalfrachtsatz  geben,  oder  die  nicht  grofse  Massen  bilden,  aucli 
nach  der  intendirten  Einrichtung,  von  den  Verwaltungen  der  Eisenbahnen 
in  der  Stadt  würden  angenommen  und  abgeliefert  werden;  so  scheint  ea 
uns  doch  wahrscheinlich,  dafs  diese  Verwaltungen  dann,  aus  diesem  oder 
jenem  triftigen  Grunde,  Terlangen  würden,  sobald  es  sich  um  Güter  in 
Prodoktenfracht,  oder  zu  nocii  niedrigerem  Frachtsatze,  oder  um  grölsere 
Mengen  handelt,  dafs  diese  von  der  Central-Ladestelte  durch  die  Empfän- 
ger «nd  T«i8«nd«r  r«sp.  abgeholt  oder  angefahren  worden  mfiliiten.  Di«a«a 
▼•rhiltnilb  findet  bereits  d«  fiacto  boi  der  Potsdam-Magdobnrgor  Bisoabnha 
Uorsolbst  statt,  dio  kleiner«  Wnarenpoolnn  snn  MormalfracbtBats«  wohl 
an  ihren  LadorEomon  in  dar  Stadt  nanimoit;  aobold  «s  sieh  ab«r  ob  GStor 
in  Prodoktenfracht,  oder  ob  gaoBO  Wagonladnngen  handelt,  müssen  solche 
nach  ihrem  Bahnhof  in  der  Friedrichsstadt  geliefer«,  resp.  von  da  abgeholt 
werden. 

Da  aber  bei  i^olchott,  nnter  den  ang«f&hrteii  Uamtanden  wahricheinliob 
«iniretenden  Erschwerungen,  der  hiesige  Handel  gar  nicht  würde  in  aei« 
nem  jetzigen  Gmiange  fortbestehen  können,  so  bitten  Bin  Hohes  Miniato- 
rinm  wir  so  dringend  wie  ganz  ergebenat 

Uochgeneigt  von  dem  Projecte :  die  Centraisteile  for  den  Personen— 
and  Gütertranaport  der  liiesigen  Eisenbahnen  nach  ßuckau  zu  ver- 
legen, abstehen,  dagegen  Jas  von  dem  liiesigen  Magistrate  vorge- 
schlagene Projekt,  die  erforderliche  Erweiterung  an  der  jetzigen 
Stelle  darch  theilweise  Wegrüumung  des  Fürstenwalles ,  Verlegung 
der  Strombrücke  und  der  Waü.serkunst  und  Verengerang  des  Flafa- 
bettea  an  beschaffen,  genehmigen  zu  wollen. 
Wir  «rhoffen  «m  so  uvorsichtlacher,  dafs  Hoben  Orut  dieaeoi  Wnnsehe 
werde  gowillfiüiH  werd«a,  ala  wir  glaaben,  dalli  hol  einem  Oalmi  Uki^ 
aterio  auch  die  Brwigong  sich  Geltnng  veiachaffon  woniet  dnfb  dio 
■igen  lUsoabahaen  hnnptsiohlicfa  dnnah  die  Enpitalien  der  hieaige«  Bipi- 
wohnerschaH,  namentlich  den  flaadotostandoe,  to  daa  Loben  getofisn  wotdon 
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sind,  tlftfs  man  «Uo  unserer  Stadt  schon  aus  diesem  Grunde  des  gläck- 
lidien  Umstandes :  dal^  diese  Bahnen  in  der  Stadt  münden,  iiioht  berauben, 
sie  nicht  zu  einer,  durch  eine  Zweigbahn  mit  der  Hauptbahn  verbundMM» 
Nebenalation  degradiren  werde!  . 

XIX.    Ueber  die  hiesigen  Geld-  und  Credit-Verhiltnisie 

lüfst  sich  Krheblichea  nicht  sagen.  Sie  sind  stets  gut  gewesen  und  es  im 
Allgemeinen  auch  bei  den  durch  die  orientalischen  Verwickelungen  Teror- 
saciiten  Geid-CalamitÜten  und  dem  auf  tünf  Prozent  erhÖheten  Bankdiscont 
geblieben.  Bezöglich  des  Königl.  Baak-Directoriunis  haben  wir  anerken- 
nend tu  erwähnen,  dafs  daaselb«  ÜHtfibrt,  all«  tolidm  conini«ni«Uen 
UnttrnaluBangnn  durch  auinn  Gulteittol  tkunlichat  s«  anlemUtaun. 

Arndt  der  grofkn  Ruekgang  der  Connn  dur  Fondn-  nad  Aetinnpupitm 
lini  hier  noch  keine  Verlegenheiten  bereileC»  weil  hier  Rbertriehene  Cto* 
■ohille  darin  fnat  gar  nieht  und  Zeitgeach&Ae  nnr  auai^hniaweiie  geaneht 
werden. 

Da  naeh  unaerer  featen  Uebeneagung  4na  BedirlnÜh  fSr  die  Brrieh* 
tung  einer  Privatbank  hienelbat  mit  der  Oefugnift,  «ntersioaliahe  Nelen 

SU  emittiren,  nnverEndert  fortdaaert  und  wir  glauben,  uns  der  freudigen 
Heffnung  hiageben  au  4&rfen,  dafs  Ein  Uohes  Mininterinni  jetat  geneigter 
ala  frilier  sein  werde»  uns  die  GenelUBigung  daau  au  gewihren,  so  haben 
wir  uns  von  neuem  gestattet,  in  unserer  ganz  gehorsamen  Eingabe  Tom 
26.  Januar  d.  J.  darum  zu  petitioniren ;  wir  schmeicheln  uns,  Seitens  des 
Hohen  Ministerii  auf  dieses  Gesuch  baldn^gUobst  güastig  beachieden  zu 
werden. 

Magdeburg,  im  Februar  l^aA, 

6. 

Jahresbericht  der  Uaodelskaiiimer  der  Stadt  Erfurt  pro  IS'od, 

I.  Ergebnifa  der  Krnte. 

Von  Getreide  Int  Hafer  eine  sieaiUch  gute,  Weiaen  und  Roggen  da- 
gegen nur  eine  knappe  Mittel- Ernte  gelieliMrt,  und  aeeh  nngAnatiger  IM 
die  ven  Gerate  noage&llen. 

Wae  die  QualitÜ  anbelangt»  ae  iat  die  der  eraten  drei  Sevten  gat»  die 
ven  Gerate  dngegen  gering* 

Yen  Hilaenfraehten  aind  Buhnen  aehr  reichlich  und  in  achSner  ^n- 
litit  geemtet  werden;  Linaen  haben  nwar  gnte  Qanlitit  eher  nur  einen 
MitteMCrtrag  geliefert;  Erbsen  dagegen  sind  fast  gans  mlfbrnthen. 

KarteflMn  sind  auch  in  diesem  Jahre  hier  von  der  Kranklleit  giiek- 
lieh  irerschont  gebUebea,  aber  deck  lihlt  ea.  |  an  den  Rrtmge  einer  ge- 
wöhnlichen Ernte. 

Winter -Rapps  hat  auch  in  diesem  Jahre  nur  ca.  |  Ertrag,  und  dabei 
es««  aualitat  geliefert t  die  «a,  10  Proeent  weniger  Oelgehalt  hat,  aia  die 
vorjihrige. 
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Somtner-Kübsen  ist  in  Quantität  und  Qualität  neiir  gering  ausgefallen. 

Von  Mohn  ist  zwar  mehr  geerntet  worden  als  in  dem  letzten  Jahre, 
aber  doch  übersteigt  der  Krtrag  nicht  den  einer  knappen  Mittel-Krnte. 

Von  den  sämmtlichen  Feld -Sämereien  ist  auch  in  diesem  Jahre  nar 
■ehr  wenig  geerntet  worden,  wahrend  Pflaumen  abermala  sehr  reichen  Br- 
trag  geliefert  haben,  jedoch  in  weniger  schöner  Qualitit  ftla  TorigM  Ithr. 
Die  Bmte  tom  Kiradien  and  Aepfeln  war  ein«  SheraM  reiche,  nnd  bette 
die«  sar  Felge,  deA  aehr  viel  Kirtehatit  vnd  Apfelwein  febrisirt  weide. 

IL  Hendel  mit  LeMdeaprodnkten,  Oel,  Spiritue  nad  WoUe. 

In  vergeageflee  Jebre  betten  wir  Zofuhrea  Toa  Reggea  —  wie  dies 
im  Jahr  savor  der  Fall  geweeea  —  nicht  nöthig,  da  anfiiergewöhnlicher 
Begehr  von  entfernteren  Gegenden  sich  nicht  seigte,  der  gewöhnliche  Be- 
darf aber  darch  die  eigne  Ernte  TolHcommen  gedeckt  war.  Weizen  da- 
gegen fand  im  Frühjahr  sowohl  wie  auch  später  nach  der  Ernte  starken 
Abzug  nach  der  Rlieingegend ,  sowie  auch  von  Hafer  fortwährend  bedeu- 
tende Versendungen  in  östlicher  Richtung  gemacht  wurden.  Auch  nach 
Gerste  fand  von  Bayern  aus  Nachfrage  statt,  sie  konnte  aber  wegen  un- 
serer eigenen  mangelhaften  Rrnte  nicht  befriedigt  werden. 

Ueberhaupt  entwickelt  sich  das  Getreide-Geschäft,  was  früher  aar  aif 
den  Marhtrerkehr  bescbrinkt  war,  durch  die  Eiaenbahnverbindangea  in- 
aer  mebr  nad  mehr;  ae  wie  andi  berelti  Veiaeadnngen  Tea  Mehl  geaMcbt 
wetdea  aiad. 


Die  Preite  im  Laafe  dea  lahrea  waren: 


1853. 

Weisea. 

Reggea. 

Gerate. 

Hafer. 

laaaar 

Tblr.  SO  —57 

44  —52 

801-33 

Marz 

-    46  —53^ 

40^47 

30  '33 

314—22 

July 

-  64f-664 

6t  -62} 

44 

2i  —26 

September 

-    74  —774 

70  — 7i 

52  —57 

25  -26 

November 

-    88  —90 

70  -74 

57  -59 

26  -27| 

Deiember 

-    88  -90 

68  —72 

52  -50 

28i  29i 

pro  24  Scheffel. 


Das  Geschäft  im  Graupen  and  sonstigen  Mühlenfabrikaten  als  Nudeln, 
Gries  etc.  hatte  einen  ziemlich  ruhigen  Verlauf,  und  beschränkte  sich  der 
Vefsand  meist  nor  auf  Bayern,  während  nach  den  östlichen  Gegenden  ond 
Weitpbalea  aar  weaig  ging.  Die  Preiae  erfahren  darch  die  Steigemag 
der  Getreidepreiae  aacfa  der  Brate  aacb  tbrerseita  eiaea  weteatttdiea  Aa^ 
icblag,  aad  weide  dadaich  der  Ceaanm  Tea  Granpea  aocb  mehr  geeebml- 
lart,  iadem  die  bllligea  Sertea  Reia  ia  Coaearreaa  tratea. 

Tea  Hfilaeafr&ohtea,  aamentlleb  Behaea  aiad  dagegen  ia  dieaem 
Herbat  namhafte  Qnaatititea  veraaadt  werdea,  aad  awar  an  bohea  Prelaea 
trotz  der  reichen  Ernte,  eben  lo  auch  ton  Pflaamea;  aad  Wirde  daria 
das  Geschäft  noch  bedeutender  and  lehaender  geweaen  aela,  wenn  die 
Qualität  mehr  befriedigt  hatte. 

Bei  der  mangelhaften  Rmte  Ton  Feldsimereien  keaate  der  Verkehr 
darin  natürlich  meiac  nur  ein  sehr  beachrlnkter  aeia. 
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Anis,  sonst  einer  der  Haaptartiket ,  ist  leider  nun  schon  mehrere 
Jalire  nach  einander  fehlge;>chlagen ,  und  hat  in  Folge  dessen  der  Bedarf 
Deatschlands  meist  Ton  Rufsland  aai  gedeckt  werden  müssen. 

Dagegen  ftnil  im  Kleeatmen,  wie  gehofft,  in  ferfloatenen  Frahjahr 
•in  Mbr  bedenten^ea  Anafohrgesebfillt  atatt;  nnd  null  fftr  die  ftbrig  ge- 
bliebenen Beatnnde  Cuid  ilcb  im  Berbat  GelecenlMit  m  aebr  finatignr 
Renlltining»  da  bei  der  mangdhnften  Krnto  in  nllen  Gegenden  Denteob" 
lande  eine  nanballe  SUigening  eingetreten  war« 

Ueber  Waid  können  wir  nnr  wie  Irnber  beriebten,  dalb  darin  daa 
Geaebilt  alle  Bedenlnaf  ferloren  hat 

Daa  Geacbift  in  Gemiae-  «nd  BUmen-S&mereien,  anwin  ibei>> 
baopt  der  KonaCgirtnerei  war  im  yergangenen  Jahre  ein  aebr  aebwnaf- 
baftea,  and  hat  nun  ToUkonmen  wieder  'die  Anadehnang  gewonnen,  deren 
ei  sich  Tor  1848  zu  erfreuen  hatte. 

In  Rüböl  bat  ein  sehr  bedeutendes  und  nutzbringendes  Geschäft  statt- 
gefunden, denn  da  Bayern  sowoiil  als  die  Kbeingegenden  noch  ung&n- 
Stigere  Kapps-Kinte  gehabt  hahen,  als  unsere  Gegend,  so  sahen  sich  diese 
Länder  zu  namhaften  Beziehungen  von  hier  Teraniafst;  was  denn  aber 
auch  eine  wesentliche  Steigerung  zur  Folge  hatte,  so  zwar,  dafs  RübÖl, 
welches  kurz  Tor  <ler  lernte  zu  Tlilr.  10  —  käuflich  war,  am  Schlufs  dea 
Jahres  gern  zu  13 \  Thir.  für  110  Pfd.  genommen  wurde. 

In  Mohnöl  machte  die  im  vorigen  Bericht  bereits  gemeldete  Con- 
jonctur  noch  weitere  Fortschritte,  so  dafa  sich  der  Preia  von  16  Thlr.  bis 
auf  91  Tbir*  hon  nacb  der  Kmto  hob,  bei  woleh  bobea  Praia  der  Abzog 
nneb  Aviben  indefk  ina  SCoeken  kam* 

In  Leinöl  find  ein  gewdbnileber  Umaats  in  Preiaon  swiaeban  \t  bb 
18  TUr.  BML 

Der  Handel  mit  Spiritua  ond  den  Fabrikaten  darana  war  bedouten- 
dor  nli  im  vorigen  Jahre,  wenn  ancb  daa  GeaebBft  aioh  nicht  mehr  nnf  ao 
onlfemto  Gegenden  wie  Irnber  anadebnte. 

Die  Conjnnetoren  dnrin  waren  wechielnd.  Die  hoben  Preiae^  aut  de- 
nen daa  Jahr  begonnen ,  gingen  in  Mitte  deaselbeo ,  in  der  Hoffnung  auf 
eine  gat»  Getreide-  und  Kartoffelernte  weaentlich  zurück,  erhoben  aieh 
dann  aber  zu  noch  bedentenderer  Höbe,  al«  man  aicb  in  Krtrago  der 
Krnte  getauscht  sah. 

In  Folge  grol'ser  Sterblichkeit  unter  den  Schaafen  ist  zwar  auch  im 
vergangenen  Jahre  in  manclien  Gegenden  ein  Ausfall  im  WoUertrag  ent^ 
atanden,  dieser  ist  jedoch  durch  günstigem  Ertrag  in  den  andern  Gegen- 
den reichlich  ausgeglichen ,  so  dafs  derselbe  durchschnittlich  ein  guter  zu 
nennen  ist,  und  da  die  Wollmärkte  ca.  10 — 13  Thlr.  pro  Centner  höhere 
Preise  bracJiten,  als  das  Jahr  zuvor,  so  haben  die  Prodozenten  ein  lehr 
lohnendes  Geschäft  gemacht. 

IIL  Colonialwaaren  ond  Wein. 

Das  Colonialwaaren-Geichäft  hat  im  Terfloaaenen  Jahre  im  AU- 
goaeinon  oitt  befriodigondof  ReanHat  geUefert,  dn  die  ProiiO  boinabo 
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UmmiOkkmt  AttilMl  «iM  Pi«w-A«fiMhwoiig  erCdirm  tebM.  laslMMiidm 
ist  CaS—f  der  tehon  Aaftsf  49»  JalirM  ein««  hohmi  Prtia  bftCt«,  loi  Laif« 
deiMlbaa  aock  weker  gattiag aa,  ia  Falg a  <lar  aagHattlcaa  Krataa  ia  Ja? t 
oad  BffaaUiaa. 

Zaakar  dagagea  iit  aal  daai  aaliaa  aeit  aiaif  aa  Jabran  baslahaadaa 
■iadrifea  Preia  varbliaban,  träte  djir  8taa«mrhöbnag,  dar  afcht  «abr  ge» 
segneten  RBbaa-Brnte  nnd  trotzdem,  daHi  tabr  viel  Rttbea  aar  Splrilat- 
Fabrikation  verwendet  worden  sind. 

In  Reis  hat,  wie  im  Torigen  Jahre,  so  aueli  in  Hieiem  ein  bedeatendet 
Geschäft  8tattg:efundf n ,  besomlers  in  <ien  ordinairen  Sorten,  <iie  beide« 
hohen  Getreidepreisen  seiir  stark  consuoiirt  worden,  und  in  Folge  deasen 
ca.  Ii — IJ  Thlr.  pro  Clr.  stiegen. 

Südfrächtc  und  Gewürze  waren  dagegen  wegen  ku  hoher  Preiaen 
wenig  begehrt. 

Daa  Geaahaft  ia  Wein  war  anch  in  diesem  Jahr  betcbriakt«  da  die 
bobm  Frmaa  aller  LebaaamlCtal  den  Caneam  beaiatrichtigen. 

Van  RatbwaiaaB  iaebaeoadare  iet  wateatUeb  weniger  aiagaf&brt  alt 
In  fr&baraa  Jabran;  eiaattheils  weil  die  Preise  in  Fraakreieb  wegaa  wieder- 
balC  nagaastigar  Erataa  aiae  sebr  bedeateada  H€be  erreiebt  babaa,  aa- 
damtiiaib  weil  man  befSrcbtet,  dafa  die  grabaa  Qaaatitilaa  darglaicbaa 
Weiaa,  welche  zu  niedrigem  Zoll,  ia  daa  Steaerrerein  eingeführt  sind, 
nun,  nach  dessen  Zutritt  som  Zollverein,  aaf  mehrere  Jahre  das  liiesige 
Gasabäft  beeiaträohtigen  werden. 

IV.    G  a  r  n  -  Ii  a  n  d  e  I. 

Der  'l'wisthandel,  in  unserer  Stadt  von  5  Häusern  schwunghaft  be- 
trieben, liatie  aich  auch  im  abgelaufenen  JaJire  günstiger  Erfolge  nicht  aa 
erfreuen. 

Durch  den  Weciisel  der  Mode-Waaren,  durch  welchen  an  die  Stelle 
von  baumwollenen  Steifen  mehr  halb  und  ganz  wollene  getreten  aind,  hat 
sieb  der  Bedarf  Im  Allgemeinea  varmiadert,  and  bat  llam  anginsügen 
Bffolg  der  Frili|abis-Messea  malSita  sieb  die  Fabrlfcalfoa  meist  aaf  ordl- 
nalre  Staffa  beschlinken,  ebne  selbst  fir  diese  labnende  Probe  eisialan 
ra  kennen. 

Malilten  diese  Verbilteisse  scbaa  eia  besebraakteree  GeaeblR  In  Twbt 
aar  Folge  haben«  sa  werden  die  Beaiebaagaa  noch  mebr  beklndert  da- 
dareb,  dab  ia  Baglsad  dagegen  die  Preise  Ia  Felge  sebr  bedeatender 
Exporte  Tom  Marz  ab,  um  10  — 15  Präsent  stiegen,  und  so  Beigen  denn 
auch  die  Kinfuhrlisten  fremder  Game  naeb  dem  Continent  einen  bedea- 
teaden  Ausfall  (liegen  früher 

Der  Bedarf  englischer  und  deutscher  Kammgarne,  früher  ein  sehr 
bedeutender  Handelsartikel,  hat  sich  für  die  hiesige  Weberei  fast  ganz  Ter- 
loren,  und  besteht  nur  noch  für  wollen  Bandfabrikation  und  zur  Anferti- 
gung feiner  gestrickter  und  gehäkelter  Mode -Artikel. 

Dia  Masobiaan-Flaehs-Garne,  Ton  denen  die  deutschen  Spione- 
Nian  basanders  ia  dan  liiv  M— M  aiaen  grofaen  Tbell  des  Bedarfs  Iis- 
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fern,  finden  bei  dem  Pablikuni  mebr  und  melir  Bingnng,  wodorch  der  Ab- 
•als  etwas  sugenoronien  bat 

0ie  SaadspliuiMwi  ivir4  Iii  iNr  aidittMl  Z«t  ^ttfch  die  thillvebe  gut 
Mng«fiill«ae  Flaehiernte  etwu  begönttigt  werden. 

Wollee  Striekfenie  aller  Art,  deoticher  aad  eaglMier  Welle,  bHdea 
seit  Jaliren  eiaen  Hanplaweif  der  bietlgea  Garahaatf  aagea«  Die  Beale- 
haagen  eagliidler  Game  keantea  bei  deai  aaeeeailve  bia  aai  6  8fr.  pro 
Pfd.  getteigeftea  Prrbe  aar  fa  kleinerea  Qnaatititea  bewirkt  werdea, 
was  dea  Abtäte  der  Teteiatliadiubea  Spiaaerei  begSattigle,  die  aar  eise 
sehr  mifiige  Preieerböhaag  eintreten  llefik 

*  lai  Allgemeinen  mag  der  Verkauf  dem  der  friberea  Jabre  wegea  der 
Tbeaeraag  der  Lebenamitlel  aicbt  gleiob  keaimen. 

V.  üeber  Bisen-  ond  Korswaaren 

kdaaea  wir  beliebten,  dafs  das  Gescbllt  aa  Ausdebnnng  gewoaaea  bat« 

Der  KJeiabaadel  aad  die  kletnea  Gewerke  belaadea  sieb  aaeh  ia  die- 
sem Jahre  B»eist  Ia  eiaem  gedriekCen  Zastsnde,  was  feraagsweise  dea 
bohea  Prelsea  der  Lebeasaiittel  snsascbreiben  sein  aiag. 

Die  Gewerbeballe.  &ber  derea  Gedeibea  wir  schea  im  Torigea  Jahre 
nicht  fSnstiff  berichten  konnten,  ist  inswischea  gans  eingegangen. 

VI.  Gewerbe. 

Konnten  wir  schon  In  dea  letetern  Jahren  Iber  die  Fnbrikation  von 
woUnea,  baamwoUaea  aad  gemischtea  Waarea  ia  hiesiger  Stedt  aidit 
giaatig  boiichtea «  so  babea  sich  leider  die  Verhiltaisse  im  Tergangenea 
Jahre  aoch  oaerfirenlicher  gestallet,  iadem  eiaes  nnserer  bedeotoadstea 
Ktabllsseaieats,  welches  früher  gegea  1000  Arbeiter  beschllligte  aad  sich 
daich  voraiglich  gale  Qoalitfit  seiaer  Fabrikate  aasselehaete ,  sola  Ge* 
schifl  aa%egebea,  aad  bis  diesem  Aagenbllck  nach  keinen  Oeberaehmer 
desselben  gefanden  bat. 

Die  Zahl  der  jetst  noch  fnr  baamwoUea  Weberei  bescbSfkigtea  Mhle 
mag  kanm  aoch  300  übersteigen. 

Dagegen  ist  es  erfreulieh  melden  zu  können,  dafs  sich  seit  einigen 
JahroB  ein  neuer  Fabrikationtzweig  hier  gebildet  liat,  der  gut  zu  gedeihea 
scheint;  es  ist  dies  die  Fabrikation  von  wotlnen  Tricot-Mode-Waarea,  dlo 
namentlich  viele  Hände  uns  den  mittlem  Standen  beschäftigt,  und  densel- 
ben einen  lohnenden  Krwerb  gewälirt.  Ein  hiesiges  Haus  beschäfliRt  al- 
lein gegen  500  Arbeiterinnen  und  mehrere  Hundert  arbeiten  noch  für  das 
benachbarte  Apolda. 

Die  rühmlich  bekannte  hiesige  Kammgarn  -  Spinnerei ,  welche  sich  be- 
sonders der  hohen  feinen  Sorten  betleiisigt,  fand  für  ihre  Produktion  nur 
nothdürftigen  Absatz  und  diesen  nur  zu  Preisen,  weiche  zu  denen  in  der 
Wollschur  für  Wolle  angelegten  aicht  in  Verhältnifs  standen. 

Darch  dea  Woehsei  ds»  Made  wM  m^r  Streich-  als  Kammgarn  for« 
weadet,  aad  daher  der  Terbraach  des  Leteteroa  sehr  gesotoSlert 
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Die  Fabiikatio«  im  wollnvii  Biii4«ni  Iii  t«ge«  vorigM  Jtbr  siah  liMi- 
lieh  ffteieh  f«blieb«a,  die  von  wolleen  and  bnnnivoUnM  M&tsen  dflfngan 
in  Abnnb««  begrillBii,  nnd  wm  die  der  GnoMni-Klietiliani-Oewebe  «abe- 
Inngt»  80  haben  wir  aelion  im  vorigen  Jahre  berichten  mauen,  dafs  du 
Irmber  hier  bestandene  KtabUeaeaent  aolche  jetzt  hao|>tsacblich  in  Barmn 
betreibt,  ond  hier  nor  nocb  Nebenarbeiten  fertigen  läfst. 

Unsere  Schuhfabriken  waren  anlialtend  gut  beschäftigt,  und  «rfreateD 
sich  besonders  im  Laufe  des  Sommers  bedeutender  Aufträge  für  Amerika; 
sowie  aucli  der  Absatz  nach  den  Zollvereinsstaaten  bei  der  anerlukant  •O' 
liden  und  billigen  Arbeit  derselben,  befri'^digend  war. 

Die  Fabrikation  von  Möbeln,  Goldleisten  und  Tapeten  gewinnt  mit 
jedem  Jahre  mehr  an  Ausdehnung;  die  von  Wachswaaren  und  Lampen 
hatte  ihren  gewöhnlichen  guten  Betrieb. 

Fftr  die  wollenen  Teppiche,  welche  in  dem  biealgen  Arbeitebaoa  ge- 
fertigt werden,  hat  der  Begehr  nicht  gleichen  Schritt  mit  der  Fabrikatiea 
gehalten;  es  aind  indefa  Binleitongen  getroffen,  am  ihnen  Wieder  mehr 
Abaats  nach  Anfiien  so  Terachaffen. 

Die  Fabrikation  von  Ranch-  und  Schnopftabachen  nnd  CHgarron  (latip 
tere  namentlich  in  Mittel- QaalitSt)  hat  an  Bedentnng  angenommen,  indem 
Aene  Absatzgegenden  dafar  gewonnen  worden  sind. 

Die  Gerbereien  hatten  rergangenea  Jahr  ein  lohnendes  Geschäft;  in- 
dem die  Preise  des  Leders  in  einem  günstigem  Verhältnirs  zu  denen  der 
Rohhänte  standen,  als  dies  seit  Jaliren  drr  Fall  gewesen,  und  auch  die 
Messen  sehr  befriedigend  ausgefallen  sind.  Auch  die  Thätigkeit  der 
Bierbrauereien  war  eine  groTsere  als  im  Jahre  zuvor.  Ks  sind  im  Ganzen 
circa  70,000  Eimer  gebraut,  und  davon  circa  8,000  l£imer  nach  Aulsen 
yeraandt  worden. 

Die  Maacliinen- Fabrik,  and  Kisengiefserei,  die  Fabrik  in  chemischen 
Präparaten,  aowie  daa  Cieadiift  in  Apothekergeralhachajtea  crfrenten 
ihn»,  gewohnten  gnten  Betriebea;  letalere  beiden  beaondera  oiaea  toi^ 
mehrten  Abiataea  nncb  Amerika  nnd  Rolaland. 

Die  Knocbenbrennereien,  deren  Abaats  im  Anfang  dea  rorigen, Jahres 
atoekte,  waren  in  dieaem  Jahre  wieder  in  rotier  Tbitigkeit,  nnd  mnlbCoa 
deahalb  weieatUch  hShere  Probe  für  Knochen  bewilligt  werden. 

Die  hiesigen  Fabrikate  von  Mostrich  und  Wicbae  finden  nach  wie  vor 
grofse  Verbreitung,  lowie  aaeh  die  Cement>  ond  Cichorienfabrik  ihren 
gewohnten  guten  Absatz  hatte,  auch  haben  wir  ferner  noch  der  Saffran- 
Fabrikation  zu  erwähnen,  welche  schon  aeit  Jahren  von  einem  Uaua  hier 
mit  gutem  Erfolg  betrieben  wird 

Die  Fabrikation  von  Schwefelhölzern  hat  hier  aufgehört,  dagegen  ist 
es  uns  erfreulich  einiger  neuen  Fabrikationsbranchen  Erwähnung  thun  zu 
können,  nämlich  einer  in  feinen  Thon-  und  Steinmasse- Waaren,  Cytrolit 
genannt,  ond  einer  anderen  in  künstlichem  Marmor ,  weicher  von  einen 
Laefcirer  gefertigt  wird.  Boide  Fabrikate  haben  boreita  grofae  Aaerke»> 
aong  gefiinden,  nnd  bereehtigen  diese  neaen  BtahUaaeaenta  so  den  booten 
Bofinoagen, 
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B«i  der  in  Gotha  im  verfloisenen  Jahre  veranstalteten  Anutellanf 
thüringischer  Industrie -Erzeugniise  hat  Rrfiirt  erfrealiche  Beweise  seiner 
Gewerbe. Thätigkeit  geliefert.  Sie  gehörte  zu  den  stÜrkstrertreteMB 
Siadten,  und  ihre  Kr/.ctignisse  sind  mit  Tielen  Preisen  gekrönt  worden. 

Werfen  wir  einen  Kückblick  auf  den  Gang  der  Geschäfte  im  Allge- 
meinen, so  waren  alle  diejenigen,  welche  mit  der  Weberei  zusammenfalien, 
allerdings  ungunstig,  die  Thätigkeit  der  Ueiaer««  Fabrikationtsweige  wnr 
dagegen  meist  befriedigend. 

VII.  Unfnnc  dci  y«rk«hra. 

Bin  mgvfiliret  Bild  voa  d«m  Dailiiii«  4m  bieatgen  Verkshm  f«wibrMi 
di«  itnCistuehes  T^beltea  d«r  Biieababa.  DaMidi  tiiid: 


•ingegaHgeit: 

•aagegange«! 

im  FnditgQt  190,377  CCr. 

BilgQt  5,360 

15,  IT)*)  - 

-  M5,7S7 

-  143,200 

tS52  Fnehtgat  n$jm 

170,300  • 

Bllgul  S,OtS 

10,703  . 

-  M7,8M 

-  107,143 

ISii  Frachtgut  403,223 

«80,395  - 

Eilgnt  ft;207 

»1^37  - 

-  409,430 

-  ioo;i«3 

t8S3  Frachtgut  430,107 

241,266  - 

Kalgat  6,718 

10,063  - 

-  436,825 

-  252,229 

wobei  jedoch  zu  berücksichtigen  ist,  dafs  der  ganze  Verkehr  nach  dem 
Thüringer  Walde  und  nach  Bayern  ausschliefslich,  und  der  nach  dem  Nor- 
den wenigstens  theilweise  noch  durch  Fraehtfahrwerke  vermittelt  wird. 

Das  Geschüft  in  Landesprodukten  und  Colonial- Waaren  war  durcb- 
achnittlich  ein  günstiges. 

Die  nun  durch  Eröffnung  der  Westphälischen  Eisenbahn  vollendeto 
Verbindung  mit  Westphalen  und  dem  Niederrhein  hat  bis  daher  dem  Ver- 
kehr mit  jenen  Gegenden  noch  nicht  den  Vorschub  geleistet,  welchen  man 
erwartete.  Ks  kommt  dies  daher,  dafs  noch  keine  directen,  den  Verhält^ 
nissen  entsprechende  Frachtsätze  unter  den  betreffenden  Bisenbahnen  ver- 
einbart sind,  doch  schweben  Verhandlungen  darüber,  deren  Reaultai  der 
Handelsstand  mit  Spannung  entgegensieht. 

Der  nun  erfolgte  Anschlafs  des  Steuer-Vereins  an  den  Zollverein  wird 
nicht  verfehlen  auch  auf  das  hiesige  Geschäft  eitien  günstigen  Einflnfs 
auszuüben,  weniger  direkt  ist  der  hiesige  Platz  bei  dem  Handels- Vertrag 
mit  Oestreich  betheiligt,  einzelne  Unternebnumgen  sind  zwar  auch  dahin 
gemacht,  ob  sie  aber  gröCsere  Auadehaang  erlangen  werden,  rnoDi  die  Zeit 
erst  lehren. 

HandeU-Arcbir  |S54  I.  Jahresbericbir.  || 
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VIII.    BnnVw»-8en,  H  a  g  el  verfich  er«  n  g  ,  Wollmirkt 
Hohes  Ministerium  hat  zwar  nnsern  ergebensten  Antrftg  um  Veriai- 
hung  einer  Rank-Comman.Hte  zurückgewiesen;  indefs  dooh  den  6eM- 
Wectisel- Verkehr  unseres  Platze»  eine  we.entliche  Usteistütmg  dnrch 
Krleichte  runtien  im  Hank  -  Verkehr,  nittelit  der  Regi6raiiji-H«ipi-KM»«k 
nnd  durch  VerltMliunK  einer  Buk-Agentor  gew&hrt,  wolÄr  wir  nmw 

wärmsten  Dank  ausspreche«.  ,  äa«  nuA 

Der  Umtats  der  Benkgetchifte  Im  ferfloMfeee  Jehre  betreg  1,600,000 

Za  mdit  miederem  Deek  fahlen  wir  nnt  ▼eriiflichtet,  dafs  Km  Ho!«es 
StMte-liwiittriDm  der  tnzwitchen  nun  neCer  dem  Namen  Thürin^ia  i.e- 
gr&edetee  BUeebekii-  end  Allgemeinen  Raekrereicherungi-GefelUcliaft, 
hecbgeneigto  Concession  erthcilt  hat. 

So  kurz  auch  ihr  Bestehen  ist,  so  hat  sie  doch  schon  eine  recht  er- 
frenliche  Thätigkeit  entwickelt  und  berechtigt  zu  den  besten  Krwartungen. 

Die  hier  schon  l.mge  bestehende,  auf  Gegenseitigkeit  beruhende,  H»- 
gelversicherungs-Ciesellschaft,  hat  eine  grofse  Ausdehnung  über  Deetaeh- 
land  gewonnen  ,  und  wenn  auch  sie  im  vorigen  Jahre  gleich  eilen  andern, 
Ton  harten  Schlügen  betroifen  worden,  ao  iat  doch  ihr  gedelhlichei  Porl- 
beatehen  auch  für  die  Znknnfl  geaichert. 

Anf  onaere  ergebenaCe  Voratellnng  nm  Verleihnng  einea  WoUmarkte 
aind  wir  swar  abachlaglich  bcachieden  worden,  wir  kennen  jedoch  nich 
«nUrlaaaen  einen  aokhen  wiederholt  ala  hOehal  «Qnachenawerth  im  In- 
tereaae  der  hieaigen  Stadt  tu  bcaeichnen,  und  behalten  nna  Tor  im  Vereia 
mit  den  atidtiachen  Behörden  den  ergebensten  Antrag  zu  erneaern,  und 
durch  Beweise  an  nnteratutzen,  da(a  ein  aolcher  auch  im  Intereaae  der  be- 
theliigten  Oekonomen  liegt 

IX.    Chausseebau,  I*ostweaen. 
Die    Angelegenheit    wegen    einer    Chaussee  -  Verbindung   von  hier 
über  Tennstedt  nach  Langensalza  ist  leider  im  verflossenen  lehre  nicht 
weiter  gediehen. 

Soll  dieselbe  Priratnnternehroen  altein  überlaaaen  bleiben,  te  Terawei- 
fein  wir  am  Krfolgc  \  wenn  aber  Kin  Bohea  Minuterium  die  KOnlgllche 
Regierung  beauftragen  wollte,  den  Ban  unter  Beihnife  der  Yon  den  an- 
grensenden  Rittergütern  und  Üorfaehaften  otferirten  Geldbeitrige  aoaaa- 
l&hren,  ao  würde  dieaer  in  kuraer  Zeit,  und  ohne  grofae  Getdopfer  Seitens 
dea  Staate  rollendet  werden  können.  Wir  hoffen  um  so  mehr  auf  endliche 
BrfüUung  dieser  unserer  oft  achon  ausgeaprochenen  Bitte,  ala  auf  dem 
Bichsfelde  so  viel  für  Cbausaee- Bauten  geschiebt,  diese  Strecke  ja  auch 
dem  Eichsfelde  zu  gut  kommt,  indem  sie  die  direkte  Verbindung  mit  dem- 
selben herstellen  soll,  und  endlich  der  ganze  Bau  nur  eine  kurze  Strecke 
Ton  1|  Meilen  betrilFt. 

Ein  anderes  Bcdürfnirs  ist  eine  direkte  l*ostverbindnng  zwischen  hier 
und  Rudolstadt.   Wir  hatten  eine  Vorstellung  deshalb  an  die  hiesige  Ko- 
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niclicho  Ober-pMt- Direktion  gMiMht,  i«4oth  Mieb  ai«  oIim  Krfolff,  da, 
wenn  aocb  diete  tlch  lebhaft  dafür  ijitcrtwiff«^  dadi  faa  8eit«a  dar  Fint* 

lieh  Tliiirn-  (inr!  Taxischen  Postbehürdc  iieiaa  Geneigtheit  ealgagan  kan* 
Wir  lialten  indoCs  diaaea  BadSr/iiifa  Kiaam  Eioliaa  Miaittariaai  anga* 

lagentlich  einpfolilen.  t 
Krfart,  15.  Fehrnar  lftd4. 


7. 

Jahresbericht  der  Handelskamroer  für  Aachen  und  Baiischeid 

ftir  1853. 

1.  Tuehfabrikatlaa. 

Dia  liittigan  Tnehfiihrikaa  habaa  ia  der  aralaa  flilfta  daa  Jakm  ISSS 
ain  iolinandat  Keauliat  aiaialt,  wogegaa  dia  letaio  BSIfta  «aiiig  Bafrladk 
gaag  galiaCan  hat« 

War  daa  FrUjalir-GasaliSft  aaf  daai  Coatiaaftt  ala  aia  aahr  aUtal» 
■Siaigaa  aa  haaaiahaan,  ao  war  daa  Harbai-QatchiA  darek  dia  iaawitafcaa 
alagetrataaa  Calaautat,  herrargerafaB  darah  Baaorgaiaaa  ia  Baaag  aal  dia 
palitiachan  ZoatSada,  darck  dia  Thaaaraag  dar  Labaaaaiittol,  darah  aiaas 
liSharaa  Ziaafufs  und  Schaialerang  des  Credits,  noch  weit  gadr&aktar. 

Dagegen  sind  ilie  in  unsenn  vorigjälirigea  Jahresberichte  angedeaiataft 
Aassichten  auf  eine  lebhafte  Frahjahr-Saiaaa  ia  dea  Vereiaigtaa  Maataa 
Nardaoierikas  in  Krfüllung  gegangea. 

Der  dortige  Absatz  in  deiitsctien  Tiicliwaaren  war  nngemein  stark,  -~ 
für  die  seitdem  vielseitig  nicht  realisirte  Spekulutioii  zu  stark,  als  <lafs 
nicht  ein  Rückschlag  auf  ilas  Ilerbst-Gescttaft  Iiüttc  ertolgen  müssen.  Die 
bedeutenden  Kinzahliingcn  auf  Kisenhahn-  und  andere  Actien  und  die  Ver- 
ausgabung grofser  Stimmen  tür  .Steuer  massenhaft  importirter  Waaren  hat- 
ten die  Folge,  daTs  das  Geld  knapp  und  der  Credit  erschwert  wurde,  der 
Disconto  bis  15,  selbst  bis  18%  stieg  und  die  Waarenlager  im  Allgemei- 
nen nicht  weit  aber  die  Hälfte  geräumt  werden  aind. 

Bs  aiad  im  Jahr«  1853  in  Nerdameiika,  aaeh  dar  ZolUBiaaaluna  am 
acbliefkea,  etwa  doppelt  ao  fiel  Welleawaaren  eiagelabrt  wordea,  alaia 

Wena  demnageachtet  die  hieaigen  Tuabfabrikea  aiit  gariagaa  Aoa- 
nahmen  ihrea  Betrieb  aicht  erheblieb  Teradadart  liabea,  ao  griadat  aiah 
diea  eiaarteita  aaf  die  Hoffnang,  daft  aach  wieder  giaatiga  CaBjanaCaraa 
aar&ckkebren  mdgea,  anderatfieila  aber  aaf  daa  Bettrebea,  die  Arbeiter  sa 
beacbüftigen,  denea  ohnebie  die  liohen  Preiae  der  Lebeatmittel  aad  dia 
Harte  dea  Winters  manche  Entbehrungen  auflegen.' 

Ist  nun  bei  der  Calamität,  worin  ein  grofser  Theil  Europas  sich  ba- 
ftadet,  jenes  nicht  angünstige  Verhältnifs  hauptsachlich  dem  Umstände  zn 
Tardanken,  daCi  unser  Absatz  sich  fast  über  alle  Märkte  der  alten  and 
naaea  Welt  ferbreitet»  die  aas  oifen  atehen,  and  aameaCikii  äbar  dia 
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Bberteeltchen ,  so  ist  es  hemerkenswerth,  «lars  noch  vor  wenigen  Jahr* 
teilenden  die  hiesigen  Tuchfabrikea  ihre«  AbMix  gröüileaUieUi  «of  den 
••ropaischen  Continente  hatten. 

Alte  Märkte  standen  ihnen  damals  otfen ;  aber  Frankreich  schlofs  sich 
gänzlich  ab,  und  Rufsland,  Spanien  und  Oesterreich,  also  auch  die  Lom- 
bardei, so  wie  andere  Lander  wurden  durch  hohe  Zolle  fast  unzugänglich. 
An  d«-r  andern  Seite  traten  neue  Concnrrenten  auf;  der  Kintritt  des  Kö- 
nigreichs Sachsen  in  den  Zollverein  maclite  erst  die  Concurrenz  derjeni- 
gen Fabriken,  die  mit  geringeren  Löhnen  arbeiten,  wie  jener  der  ProWnz 
Sachsen,  der  Mark  Brtndenbntf  nnd  Sehletiens,  empfiadlieh  fnblbar. 

Der  Nacbtlieil  hSherer  ArbettelSlm«  liaiin  anf  die  Daaer  Hiebt  ertragen 
werden  und  et  wire  ein  ▼ergebliebea  Beginnen  geweeen,  im  Zotlverein 
fSr  geringe  nnd  Mlttetwnnren  dagegen  nasnlKinipfen. 

Die  ötlerrelebiaehen  Fabriken  waren  «war  Termdge  den  Probibitif- 
iyatenia  aof  den  ialSndiichen  Markt  angewiesen;  aber  aneb  ihnen  gnben 
die  niedrigen  ArbeltalÜbne  nnd  die  Nahe  deaUnioffes  fiir  geringe  Waaran 
■o  Yiele  Vortheile  voraus,  dafs  sie  nicht  ailein  in  Italien,  iondem  noeb  in 
der  Levante  als  siegreiche  Concnrrenten  auftreten  konnten.  Unteren  Fa- 
briken blieb  nichts  übrig,  als  nene  Absatzquellen  jenaeit  des  Meeres  tu 
suchen;  unsere  gröfseren  Fabrikanten  haben  schon  vor  mehr  als  zwanzig 
Jahren  begonnen,  mit  grofsen  Opfern  die  Bahn  zu  brechen  und  das  Vor- 
nrtheil  gegen  deutsche  Waare  zu  besiegen.  Durch  Beharrlichkeit  und  das 
Bestreben,  eine  dorrhaus  reelle  M'aare  zu  produziren,  ist  es  gelungen, 
nnsere  Tuclifabrikation  nicht  allein  zu  erhalten,  sondern  bedeutend  aua- 
tndebnen. 

Aber  ancb  iber  dat  Meer,  namentlich  nach  Nordamerika,  ist  uns  die 
CoMnrrens  der  Tereintlinditeben  Fabriken,  die  den  Tortbeil  niedriger 
Affbeüriftbne  geniellMn,  gefolgt,  nnd  nnlterdem  bnben  wir  dort  der  fran- 
sBiitcben,  engliacben  nnd  beigiteben  Conenrrena  entgegensotreten. 

In  Süd-  und  Nordamerika  concurrirt  Frankreich  zwar  fast  nur  mit 
Modestoffen;  Kngland  aber  hat  zwar  höhere  Löhne,  jedoch  den  diese  weit 
iiberwiegenden  Vortheil,  weniger  Arbeitskräfte  xu  beiturfeo  und  diete  durch 
nngleieb  Tolikoainenere  Matebiaen,  die  an  mÜaigen  Proiten  betehallit 
werden,  so  ertetien.  Wir  f&hren  nor  aa,  dalb  dort  ein  breiter  meehaai- 
teher  Webttnbl  von  Biten  IM  Tbir.  Itottet,  während  hier  dat  Doppelto 
daflir  an  Terantgaben  Ist  Der  Markt  der  anttraliaeben  Wollen  iat  ein 
awaiter  Vortbeil  l&r  die  engllteben  Fabriken. 

Untere  beigiteben  Concnrrenten  tteben  swar  mit  una  ziemlich  gleich, 
aber  rioktichtlieh  der  Matchinen  haben  tle  Manchet  Yorana,  onddloNotb- 
wendigkeltt  ihren  Abtata  grödtentheilt  im  Aotlando  an  tnehen,  maebt  ato 
an  rattloten  Concnrrenten. 

Die  Tochlbbriken  haben  demnach  tlch  eine  nnabhängige  Stellung  er- 
worben, die  ton  ihrer  Bnergio  Zengnift  giebt;  nber  et  werden  anch  im- 
taor  gvolbe  Anttreagnngen,  viel  Fleift,  Umtlcht  nnd  Thatkiaft  nothweadi« 
aefai,  nm  don  erreichten  Staadponkt  an  behanpten. 
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uiiMrer  Produkte  gegen  jene  taderw  LSnder,  besonder«  für  Handelsver- 
träge mit  solchen  Staaten,  die  nnterer  Indvalrie  jetst  noch  dnrch  Prohi- 
bition oder  unerscbwingliche  Zölle  verschlossen  sind,  so  wie  fir  die  Er- 
leichterung and  Berörderung  drr  Ansdiatfung  v«Ukoaiinener  Misohitten 
noch  Vieles  zu  tliun. 

Dafs  in  dieser  Rücksicht  alles  Erreichbare  geschehen  wird,  dafür  bOrgt 
uns  der  rastlose  Eifer,  womit  Euer  Excellenz  jeden  Fortschritt  aul  «lie»e« 
Feldern  T«rfoIgen. 

2.  BeaalirlBiaBt  a«r  ArbaiUiait.  Her««sieli«ng  so  den  , 

Dat«r«l&ls«afskata«o. 

J«  frS(Mr  die  Zovmfdit  btt  womH  wir  diaa«  U«b«nM«CBag  a«». 
•f radiaa,  d«tto  wcatfer  k9anM  wir  dl«  BatargnitM  Tandiwaigaa,  walflfc« 
«thrar«  gesetzliche  Bettianaaafta  der  LaCalseift  erraiaa. 

Es  betrifft  dies  die  Aasdehnung  der  Basdirinkaaf  dar  Arbeitaaail  fir 
jatendliclte  Arbeiter,  die  Feier  der  9aaa-  and  Festtage  und  die  xwaag»- 
Waue  Heranziehung  der  Fabrikanten  zur  Unterstützung  ihrer  Arbeiter.  — 
Aaf  die  befürchteten  Nachtlieile  im  Allgemeinen  kommen  wir  spater  zur&ck. 
Was  die  Ausdehnung  dvr  Schulpflichtigkeit  betrifft,  so  mufs  die  Zeit  leh- 
ren, ob  nicht  der  Schule  ein  Material  zugewiesen  wird,  welciies  sie  nicht 
bewältigen  kann,  und  dadurch  Unterricht  und  Moral  unter  den  Arbeitern 
weniger  befördert  werden  wird,  alt  bisher;  gewtfs  ist  aber,  dafs  den  Fn- 
brikaa  Arbaitefcrifta  aaCsogan  wtrdea,  dia  aia  «iaiil  waU  aaüahraa  kJBm» 
aaa,  —  aad  dia  Nidaliabriltaa  aadi  weaigar  ab  dia  TacMkbiilEaa« 

Bt  kaaa  aaekr  aidit  aaabieikaa,  dafb  dia  Arbafter  i«  dar  AaablMaag 
fir  ibraa  Baraf  wait  sariaUdaiban  wardaa,  aad  dia  ArbaHar  aalbat  dar» 
aater  leidaa,  aaab  alaigaa  Jabraa  abar  aaab  dea  Fabrik«»  «la  Maagal  mm 
tSobtigea  Arbeitam  aehr  fihlbar  wardea  wird. 

Dia  Arbeitszeit  der  Kinder  liftt  raa  jener  der  Krwaehsenen  «iah  nicht 
trennen;  die  halbtägige  Beschitfitigung  wäre  also  nur  möglich,  wenn  die 
lUnder  sich  abwechselten;  dies  wird  aber  seine  Schwierigkeit  haben  und 
die  Kinder  wurden  dabei  zu  wenig  verdienen.  Nach  und  nach  werden 
daher  die  Kinder  «liircfi  Krwarlisene  ersetzt  werden  müssen  und  dies  mnfs 
wieder  die  Betriebskosten  vermehren.  Die  Beitragt^  dir  Fabrikanten  zu 
den  Arbeiter-Lfiterstützungskossen  sind  ebenso  dem  Wesen  nach  nur  eine 
Erhöhung  des  Arbeitslohnes. 

In  Aachen  und  Burtscheid  sine  nun  in  Folge  der  IMnbi-  and  Sablaaht» 
staaar  die  Ldbaa  aebaa  arhabliah  bdbar  al«  ia  da«  baaaalibartaa  klaaaan- 
alaaerpfliabtitaa  Ortaa  aad  Stidtaa,  and  wann  dadureh  unsara  Fabrikat! 
■alian  stark  belastet  siad  aad  ihnen  dia  Caacnrraaa  arackwart  wird«  ta 
mafb  es  badaafclieh  arsehelaaa ,  ihnen  aiae  aeaa  Last  a«rsnlacaa-  B* 
dirfta  aacb  am  •«  wanigar  Anlnfs  dasn  saia,  als  dia  Ganieiadan  in  ihrem 
Aatheil  aa  der  Mab!-  aad  SoUaabtstener  (ir  die  ArawapBaga  anuchädigt 
aiad.  Di«  Baicbrlakangea»  welob«  aas  diesen  Gasetaen  «HM«*  werden. 
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wm  wie  alle  andere  ähnlicher  Art,  können  nicht  anders  als  die  Wirkung 
«iMr  Krhöhang  der  Betriebskosten  haben  und  in  guten  Zeiten  dt  n  Auf- 
schwang der  Industrie  niederhalten  ;  man  niufs  sich  dagegen  nicht  Terber- 
gen,  dafs  auch  ungünstige  Conjunctnren  von  Zeit  zu  Zeit  nicht  ausbleiben 
werden,  wo  der  Fabrikant  einen  Vortheil  dabei  finden  würde,  zu  feiera 
und  seinen  Betrieb  zu  vermindern,  und  daft  dann  alle  NacliUieile  a«f  «B« 
Arbeiter  fallen  werde«. 

3.  WollhamdaL 

Bei  den  BaKiana  des  lahrat  waraa  dia  AaMiehtea  ilr  daa  Wal^ 
acblll  baaaadara  ganatif ,  and  durch  die  Thltigkait  dar  Fabrikaa,  iaabe- 
aondai«  harfarieerafaa  dwreli  die  Termebrte  Nachfrage  in  Tuchen  fiir 
Amerika,  waren  bei  ateigeadea  Preisen  die  Vorräthe  von  (ruten  Wollen 
bis  zur  Schur  ganzlich  geranmt.    Die  gesunde  Lage  des  Gescbüfts  und  die 
Erwartung,  dafa  di«  Preise  auf  den  Wollmärkten  noch   einer  grofseren 
Steigerung  fähig  sein  würden,  hielt  auch  bis  kurz  vor  df-r  Schur  das  Con- 
tract-Geschäft  rege,  so  dafs  bis  zur  Z<  it  der  Wollniärktf  mohr  als  die 
Hälfte  der  schlesischen,  dt-r  Oit-  und  M^estpreufsischen  und  der  posenscltcn 
Wollen  sich  schon  in  zweiter  IJand  befand.    Die  Hoffnungen  der  l*rodu- 
zenten  so  wie  der  Händler  vk  urden  durch  den  raschen  Gang  des  Breslancr 
Wollmarktes  vollständig  realisirt,  denn  ton  dea  la  aralar  aad  awaitar  Baad 
S«  Markte  gabracbtaa  ciiaa  97,000  Ctm.  warden  iber  48,000  Cir.  aiit  eiaer 
Praitarhibaag  Yaa  0-1)  TUr.  ratck  varkaaft  —  War  ea  achaa  fir  dia 
Kiffer  aaaagaiiabai,  aiaaii  Aafaehlag  aaf  die  WaMa  bazakiaa  s«  miiataai 
dar  alakt  lai  VailüUtaifii  aiit  dea  Praiaea  dea  Fabilkataa  alaad,  eo  jraida 
ihia  Staltaag  aaah  aaaagaaahmer  datak  dia  atraaga  Haadkakmig  ciaer» 
erst  knrs  ror  deai  MariUe  erschienenen  poliiaUiflkea  Mafiiregel,  nach  wel- 
aker  die  Untersaakang  und  der  Verkauf  der  Wollen  auf  dem  Markte  erst 
wm  5.  Juni  beginnea  durfte*    Diese  Anordnung,  welche  inzwischen  durch 
Ew.  Excellenz  Fürsorge  wieder  beseitigt  worden,  hatte  zur  Folge,  dafs 
bei  der  wenigen  Auswahl  in  erster  Hand  die  Käufer  sich  auch  nur  selten 
die  Torhandenen  Parthien  sirhern  konnten,  welche  sie  seit  vielen  Jahren 
gewohnt  waren,  vorzugsweise  einzukaufen.    Der  Ausgang  des  Breslauer 
WoUoiarktes  liefs  auch  fiir  die  folgenden  preufsischen  Wollmärkte  ein  ra- 
•ches  Geschäft  mit  steigenden  l'reisen  erwarten ;  doch  gingen  diese  Hoif- 
«aagaa  aar  zum  Tbeil  in  Erfikllung,  was  wir  nur  dem  Unalaada  aaaebrai- 
bea  kdaaea»  dafs  siak  das  Produkt  dieser  Märkte,  als  raa  weniger  GSSe 
oad  Feiakeit  wie  die  schlesischen  Wollen  und  zugleieh  ia  grÜseta«  <laaa* 
tititea  Tarhaadea,  aack  neck  aa^  dea  Wollmirkten  Mit  Aaswakl  arsatsea 
labt.  Sckaa  ia  Poaea  aad  Landsbarg  giag  daa  GeackSft  bei  einer  Prela- 
arkOkaag  m  0—10  Thira.  per  Centner  flauer,  und  i«  Stattia  kam  es  erst 
dann  sa  idaem  raschen  Verkauf,  nackdaai  die  Kigener  ihre  nberspaaatea 
Forderungen  bis  zu  einer  Preiserhöhung  voa  3-^6  Thlr.  pro  Centner  g«> 
gen  den  letzten  Markt  ermufsigt  liatten.    Das  in  Berlin  zum  Verkauf  aus- 
gestellte Quantum  betrug  circa  'J0,000  Ctr.,   wovon  aber  auch   der  weil 
gröfsere  Theii  sich  in  zweiter  Hand  befand.    Das  Gesciiäft,  anfangs  ge- 
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diikkt,  wind»  »tktM  wieder  dttreh  da«  rasche  Kaufen  der  inländitclien 
FftbrikMieii  gehebea,  oad  werde«  über  ewei  Drittel  der  ze  Markte  ge- 
brsehtMi  WoUen  oiit  einem  AuMOece  voe  b-S  Tklr.  pro  Ctr.  Terkeelt 

Die  Meieeng  lor  Wolle  wer  eeeh  eeeh  d4>n  Mirkten  eine  günstige, 
•ed  bliek  das  Geiebilt  bis  Rede  Septembers,  bei  Ibrtwihrend  eteicendee 
Rreieee»  ein  lebkeftte.  Die  Spekulade«,  die  eieh  nemeetlieli  dedoreb  be- 
■erUicb  aaebte,  delb  sebo«  lir  die  sekiinftlge  Seher  Coetniele  in  gro- 
ÜMDi  Uafiinge  nit  einer  Preieerböbnng  von  5  TMr.  pro  CCr.  nbgeeebloe- 
•en  wurden ,  so  wie  die  Furdit  der  Coneementen,  dafii  mit  dem  Pribjehr 
ein  wirklicher  Mangel  in  Wolle  eintreten  könnte,  trug  wesentlich  zu  dieser 
Lebhaftigkeit  bei.  Aecb  in  Frankreich  und  England  hatte  das  Gesclilift 
einen  Aufschwung  genommen,  und  trotz  der  Gewifsbrit«  dalb  die  die^ib- 
rigen  Zufuhren  von  australisclien  WoUen  jene  des  vergangenen  Jahres  um 
vielleicht  20,000  Ballen  übersteigen  wür<len,  t;iny  die  August-Auction  von 
50,000  Ballen  mit  einem  Aufschwung  von  6— 10  Prozent  rasch  von  Stattent 
Ein  fortwährendes  Hühergehen  der  Preise  schien  in  Aussicht  gestellt,  bis 
die  unerwartete  kriegerische  Wendung  der  orientalischen  Angelegenheit, 
verbunden  mit  der  Gewifsheit,  daTs  die  diesjährige  Ernte  eine  ungünstige 
gewesen,  so  wie  die  plotzlicli  eingetretene  Geidkrisis,  die  eine  Erliöbong 
dte  DiMontee  nur  Folge  hatte ,  niclit  nur  aller  Spekulation  in  Wolle  ein 
Ziel  eelsle,  eenden  aneb  den  gewöbniiebe«  Terltebr  in  Töllige  Steekang 
btacble.  Die  Preise  wicben  dem  aneb  aaeb  nnd  naeb,  and  wenn  eie  aneb 
bei  dem  weaigea  Umaate  na?  aominell  eind,  ao  difflen  §ie  am  Scblaiao 
des  Jabree  kanm  die  Hftke  der  Marktpreiae  etreiekea. 

Daa  Gaaebill  in  bieaiger  Gegead  bieU  bis  bwr*  aack  der  Seher  aril 
dem  aUgeamaen  Gaaga  gtelcbea  Sebritt;  aaob  der  Seher»  wo  eich  vieie 
Fabrikaalea  Ar  die  ernte  Zeit  mit  Woliaii  ▼eraeken  ketten,  war  ee  Jedaek 
weaiger  lebhaft,  und  wShrend  der  drei  letzten  Monate  sockte  dasselbe 
glaslieb.  Obgleich  die  Fabriken,  des  Hauern  Geschäftsganges  in  Amerika 
ungeachtet,  sicli  durcliaeluiittUeb  ia  Thätigkeit  erhielten,  blieb  doch  der 
Umsatz  in  Wolle  gegen  vergangenes  Jahr  nicht  unbedeutend  zurück,  in- 
dem der  F'abrikant  bei  den  hohen  Preisen  uni\  der  ungewissen  Zukunft 
aich  nur  auf  die  nothwendigsten  Einkäufe  beschrankte.  Auch  der  Absatz 
nach  Frankreich  war  unbedeutend.  Trotz  dieser  ungünstigen  Lage  würde 
sich  das  Wollgeschätt  bei  den  nicht  bedeutenden  Vorrätben  bald  wieder 
heben,  wenn  die  orientalische  Angelegenheit  einer  friedlichen  Lösung  ent- 
gegenginge. 

4.  Kratseafabrikatioa: 

Die  Krataenfabriken  sied  aaeb  im  verfloaaeaea  Jahre  adiwanghaft  be- 
trieben worden  aad  babea  vtelea  Arbeitera  daaomde  Beeebiftigeag  gawihrt 

Wie  bekaaat  leidet  dieser  Indaatrieawelg  daranler«  daft  Leder  aad 
Bieeodrabt,  die  Toa  demaeibea  all  Robaloffe  Torweadet  werdea,  mit  bähen 
ZUlaa  belegt  siad«  wodarch  die  Krataenfibriken  im  Zoll? ereiaa  aelbet  go- 
gea  ihre  auiwirtigen  Concorreaten  mit  Mühe  aakimpfoa,  im  Auslende 
aber  aof  die  Daaer  der  Coaenrreas  erliegen  mkiten.  Die  Krataealabrika- 
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Hon  ist  alM  ein  la^Mtrietinrfff,  kdae  Znkufl  iMt  Mar  to  ¥«»9«- 
IMÜMk  dM  hiwigca  Fabrikalet  Ut  die  Uaberige  Blotlie  xuzoschreiben, 
•■d  ohae  amtindiMlifa  Leder  «ad  etaea  fcotea  Tbeil  aaaliadiKliea  Drakla 

iai  eia  aolcbeB  Febrikat  nicht  henrorsabringen. 

Mit  Freade  liaben  die  Fabrikanten  die  Krmafsigung  des  Zolls  auf 
Kratzenleder  von  6  Thir.  auf  3  Thlr.  pro  Centner')  vernommen,  nnri  wenn 
»ach  dieser  Zoll  noch  etwas  hoch  erscheint,  so  müssen  wir  doch  in  dieser 
Mafaregel  die  Aufmerksamkeit  und  Forsorge  erkennen,  welche  E.  ßxcelienz 
der  Sache  widmen,  und  dafür  uniern  lebliaftesten  Dank  gehorsamst  aea- 
drucken. 

Zu  anserm  grofsen  Bedauern  müssen  wir  aber  gestehen,  dafa  mit  der 
•inen  Hand  genommen  wird,  was  die  andere  gegeben  hat,  weMl  die  Var- 
f&gung  festgehalten  wird,  dafa  Yom  Jahre  \M  an  gar  keine  Piüa  lar 
Kratsaadrabi  a^br  bewilligt  «wdea  aallaa,  «ibraad  für  I8S4  der  ar- 
»ilMfte  ZolbNite  aaf  S  Tbbr.  and  Ar  IWft  aaf  8  Thlr.  fMlgeactst  ist 

Bw.  BsMalieaa  habea  wir  anler  deai  S2.  Aprti  t.  J.  aber  das  Sachvar- 
bikaiCb  an  beriebtea  aas  etlaabl  aad  kdaaea  aar  wiederbalaa,  dab  aaeü 
lar  laaga  Zeit  die  Kialaealbbrikea  dea  freaidea  Drabt  aicht  werden  ent> 
bahraa  aad  die  eiabeiaiiscbaa  Drahtsiebefeiaa  den  Bedarf  nickt  werden 
befriedigen  konnea.  Ba  ist  sogar  zu  befurchten,  dafs  die  Drahtziehereien 
Aagesichts  des  beTorttebeadea  ilono|>ols  sich  weniger  als  bisher  beeifern 
werden,  ihre  Fabrikation  zu  Tervollkommnen.  Durch  die  Bewilligung  Ton 
Pisten  zur  Kinfuhr  von  Draht  und  Leder  gegen  Zoll-Ermafsigung  hatte 
es  freilich  das  Ansehen  gewonnen,  als  ob  die  Kratzenfabriken  die  Staats- 
kasse für  den  nacligelassrnen  Zoll  belastet  hätten ;  es  verhält  sich  aber  in 
der  Wirklichkeit  anders,  denn  bei  mäfsigen  Zollsätzen  würden  die  Bezie- 
hungen der  Kratzenfabriken  dem  Fiscus  eine  Kinnahme  zuwege  bringen, 
die  ohne  sie  nicht  da  wäre,  und  nur  der  hohe  Zollschutz,  weichen  die 
Qarbaraiea  aad  Drabtzichereiea  sam  Nachtheil  der  Kratseabbrikea  fe- 
alalsea,  Ist  daraa  Sebald,  dafS  ststt  jener  BlaaabaM  die  Staatskasse  lir 
dia  Zallaacblisse  Vergntangen  aa  die  Vareiasstaatea  sa  leiatea  hatte.  Fftr 
das  Ifader  llllt  diese  Belastaag  der  Staatskasse  aua  weg,  aad  wir  ariaa« 
bea  aas  geharsamst  sa  bittea,  dalb  lir  dea  Kratseadrabt  eia  Gielobe« 
gasabeke. 

b.  Madelfabrikstion. 

Auch  ia  den  noa  verflossenen  Jahre  wurde  die  NihaadelCibrikatioa 
im  Allgemeinen  achwnngbaft  betrieben.  Namentlich  gingen  von  Frank- 
reich viele  Bestellungen  ein;  leider  aber  sind  die  Zölle,  womit  Frankreich 
diesen  Artikel  belegt,  so  hoch,  dafs  der  ^röfste  Theil  auf  dem  Wege  des 
Schleichhandels  eingeführt  werden  mufs,  wodurch  das  Gescliäft  ein  schwie- 
riges lind  unangenehmes  wird.  Die  Besitzer  der  Nadellabiiken  wünschen 
daher  vor  Allem,  dafs  es  möglich  werden  möge,  mit  Frankreich  einen 
Handelsvertrag  zu  üitande  zu  bringen^  da  dies  der  einzige  Weg  scheint. 
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auf  welchem  nach  und  nach  in  jenem  Lande  das  ProhibitiTsystein  zu  be- 
seitigen und  die  Bevölkerung  Ton  dessen  Schädlichkeit  zu  überzeugen 
sein  wird. 

Der  HandelsTertrag  mit  Oesterreich,  welcher  mii  «lern  Jftkre  IBM  iat 
LvbM  getreten,  kum  mmt  dieie  Iiidaitrle  ii«r  Torllieilhftft  wirken. 

Der  Bxp«rt  Btdk  dem  Orient  wnr  der  sweileUinften  VerliiitniMa  hnl- 
ber  ?on  geringeni  Belang,  wogegen  aber  naeb  den  nord-  and  •fidameilln- 
nindlen  Stnataa  ein  bedentender  Absats  stattfand. 

6.  Ma 8 c h  in  e n  f  a  b  r  i  ka  t  i  0  n. 

Die  Maschinenfabriken  sind  sammtlich  das  ganze  Jahr  hindurch  in 
voller  Thütigkeit  gewesen.  Kine  wescntlic  ht?  Vergröfserung  derselben  hat 
dagegen  nicht  stattgefunden  ;  eben  so  hat  auch  die  Zahl  derselben,  so  wie 
die  der  Kisengiefsereien  und  der  Dampfkesselfabriken  in  dieser  Zeit  sich 
nicht  vermehrt.  Gegen  das  Rnde  des  Jahres  erlitten  die  genannten  Ge> 
•cfaafite  durch  die  iilÖtslich  im  Allgemeinen  und  wegen  lokaler  Verbaltniaae 
hier  noch  beaondera  erhöhten  Preise  Amt  Kiaena  und  der  ftbrigen  Roh- 
Materlallen  bedeutende  Nachtheile,  wlhrend  auch  gleicbaeltig  in  Folgn  der 
politischen  Ungewifiiheit  die  Beatelinngen  aieh  Terminderten. 

Rinen  »och  viel  nacbtheiligeren  BinfloCi  auf  den  kinftigen  Gang  der 
lüesigen  Maachinenihbriken  wird  indeaaen  daa  Avfbiren  des  preolbiich- 
belgiseben  Zollvertraga  haben,  indem  die  hieaige  Biaen-Indnatrle  gegen-, 
würtlg  —  und  gewila  noch  l&r  eine  lingere  Zeit  —  auf  das  belgisehe 
Eisen  angawieaen  bleiben  wird«  dieses  nun  aber  um  die  Differenz  dea 
jetzigen  gegen  den  IrShem  Zoll  Tertheoert  wird ,  wShrentl  die  fertigen 
Maschinen  und  sonstigen  MeCallwaaren ,  die  frnher  bereits  in  grofser  Zahl 
von  Belgien  hier  einge(ahrt  wurden,  femer  nnr  den  bisherigen  Zoll  so 
aahlen  haben  werden. 

7.  Coloniniwaarenbandel. 

Dna  Oolonlnlwnaren-GeBchift  hatte  aich  im  TevfloMnnen  lahr«  «inen- 
lebhaften  Ahentiaa  der  Banptartikel  in  erfrenen,  was  theils  als  eine  Fnigt- 
der  in  allen  Industriezweigen  herrschenden  grofsen  Thatigkeit  und  der 
daraus  entspringenden  reichliehen  Erwerbsmittel,  theiltt  als  eine  Wilknng> 
des  in  diesem  Jahre  fast  ganz  anterdrackten  Schleichhandels  ansViehen 
ist.    Im  Monat  Mai  erfolgte  die  Bekanntmachung,  dafs  der  Bingangszoll 
auf  Kaffee  vom  1.  Juli  1853  ab  Ton  6^  auf  5  Thlr.  pro  Centner  reducirt 
werden  sollte.    Diese  Verfügung  reranlafste  natOrlich  für  den  der  Zoll- 
Krmäfsignng  vorangehenden  Zeitraum  kleine,  nur  für  die  Befriedigung  des 
momentanen  Bedarfs  dienende  Verzollungen,  welche  dafür  im  Monat  Juli 
nm  so  umfangreicher  wurden  nad  seitdem  einen  befriedigenden  t^ortgang.^ 
genommen  haben. 

Am  hiesigen  Uaupt-Zollamte  wurden  von  Kaffee  versteneri 

im  1.  Semester  6,115  Centner 
-  JL      .  9,910 
snsnmmen  16^09$  Cnntner 
gegen  14,347  Centnnr  Im  Jahre  Mt. 
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Die  leUtjäkrigM  VenoUwitM,  MentMidOT  ab  In  eiam  im  WtslM 
adiA  Jalin«  &b«ntAic«n  di«  von  1M2  um  lt|  ProfMt  w4  ^ 
1849,  welclie  die  kleiniten  in  jenem  Zeitrnume  waren,  nm  Proaeat 

Kart  vor  ScUnlii  «let  Jabfs  wurde  von  der  ZoUbehoido  die  AaChebang 

der  leit  dem  1.  April  1851  wiui]er  elnfef&hrten  Keffee-Laserbiclier,  welche 
durch  ihre  Controle  der  Beziehungen  und  Versendungen  von  Kaifee  ein 
10  wirksames  Mittel  für  die  Unterdrückung  des  Schleichhandels  bildeten, 
▼erordnet.  Wenn  auch  durch  die  Hednction  des  KalfeeioUes  die  Renta- 
bilität des  Schmuggels  wesentlicli  (^csclitnälert  ist,  so  ist  der  gegenwärtige 
Satz  von  5  Thlr.  pro  Ctr.  oder  17  IMge.  pro  1*1(1.  noch  immer  hocli  genug, 
um  in  Zeiten  der  ICrw«'i  blosigkeit  zur  Hrneuerung  jtnes  Unwesens  zu  ver- 
locken. Da  zudem  die  Führung  jener  Bücher  sowohl  den  Grofs-  als  Klein- 
händlern zur  Gewohnheit  geworden  war  und  ihnen  keine  Schwierigkeiten 
varanaehte,  so  MCCe  diese  Controle,  unsrer  Ansicht  nach,  sehr  gut  bei- 
behalten werden  kÖnaea.  Wir  wSaschen  nnd  hoffen,  daf«  wir  im  nacbtten 
Xahre  aicht  über  etwaige  aadithellige  Folgen  der  Aofhebnag  Jeaer  MaA- 
reget  aa  berichten  haben  werdea. 

Wae  die  Aofhebang  des  Bingangisollet  auf  Reit  für  dea  Zeitrann 
vom  10.  November  bis  zum  31.  Deoember  1853  aabelangt,  so  ist  es  bekennt, 
dasi  der  beabsichtigte  Zweck,  der  arbeitendea  Klasse  bei  der  herrschenden 
Theoerong  ein  wohlfeiles  Nahrungsmittel  zu  verschaffen,  verfehlt  worden 
ist,  indem  der  nachgelassene  Zoll  durch  eiaea  sofortigen  entsprechenden 
Aufschlag  der  Reispreise  im  Auslande  aufgewogen  wurde.    W.ihrend  die 
von  den  Zollvereinskas.sen  gebrachten  bedeutenden  Opfer  niclit  den  Con- 
somenten  zu  Gute  gekommen  sind,  sondern  nur  zur  Bereicherung  des 
Auslandes  gedient  haben,  sind  auf  der  andern  Seite  viele  Händler  in  Reh 
durch  diese  kurz  vorübergehende  Zoll-Suspension  empfindlichen  Verlusten 
blosgesteUt  worden.  Die  in  den  letzten  zwei  Monaten  besonders  ungiinstl- 
gea  Wittevaagsverhaltnisse  —  der  lange  nieht  gekannte  niedrige  Wasici- 
Staad  and  der  frih  ciagetreteae  Frost      onterbraohea  die  SehifilUirt  so 
fribaeitig,  daft  viele  in  Hollaad  gegen  Mitte  Novembers  veriadeae  Par- 
thisa  Reis  Bade  Decombers  eiaen  pieafsischoa  Bafea  noob  nkbt  erveiclit 
hatteat  aad  so  di%  Eigner  aa  dem  hohea  Binkaalspreise,  woria  der  aaf- 
gehobene  Zoll  bereits  antioifirt  war,  aaeh  Aakaaft  ia  diesem  lehre  auch 
BOeh  dea  gewöhnlichen  l£ingangszoll  heben  bezahlen  niossen.   Wir  hätten 
es  für  sweckdiealich  erachtet,  die  zollfreie  Kinfuhr  dieses  Artikels  auf 
einige  Monate  verlängert  zu  sehen,  indem  die  jetzigen  Vorrathe  von  Reis 
im  Inlande  bis  zur  näch>t(  ii  Krndte  nicht  ausreichen,  dagegen  neue  Be- 
ziehungen durch  hohe  Kinkaufspreise,  welche  durch  die  mit  dem  I.Januar 
1854  in  Belgien  freigegebene  Einfuhr  in  der  letzten  Zeit  noch  mehr  ge- 
trieben worden  sind,  verbunden  mit  dem  Kingangszoll  sich  so  hoch  stellen, 
dab  der  Consument  in  niclit  gar  langer  Zeit  einen  wesentlich  höliern  Preis 
f&r  Reis  aalegea  mass.   Voa  Reis  wurden  am  hiesigen  Uaupt-ZoUsmU 
6255  Ctr.  versollt  aad  3677  Ctr.  sollfrei,  aosammea  9932  Ctr.  —  gegea 
654«  Ctr.  ia  1832  -1  eiagefahrt  ia  Beaug  aaf  das  aoUlrei  eingegangeae 
Qaaatam  ist  au  berucksiehtigea,  dafk  bedeateade  Parthian  Raia  voa  Aafr- 
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w«i|i«i  iiier  bitr  nil  4er  AMhen-DttueUwIbr  Binnbaha  »Mb  OrtM  Ter- 
Mnlt  worden  m4,  welelw  tOMt  4ioiM  AiHkd  eBr  eiMii  mteii 
bMitlmi. 

Bei  iliMttr  Stell«  terdieiit  «rwibet  sa  werden,  da(»  in  dem  SeÜmnnie 
ven  nicbt  gans  sieben  Jahren  fünf  Mal  Veranderanfen  in  der  Reinteoer, 
■ei  ee  dnrdk  (inaliebe  Anfbebung,  Retluction  o<ler  Wiedereinfnhrung  der> 
selben,  torgenoamen  worden  sind.  Dirselben  »ind  oft  mit  namhaften  Ver» 

losten  für  die  Händler  in  Reis  begleitet  gewesen  und  halten  durch  ihre 
mitunter  plötzliche  und  unerwartete  Ausfiilirung  grÖfsere  Unternt>hmungen 
in  ilie&eiii  nUtzlich<>n  Nalirungsiiiittei  zurück,  weshalb  wir  Kw.  Kxcellenz 
zu  bitten  lins  erlauben,  lür  die  Ztikuntt  den  KeiszoU  nur  in  dringenden 
Fallen  aul'/tilieben  und  eine  solclie  Aenderung  stets  mehrere  Wochen  vor 
der  Ausführung  bekannt  zu  machen. 

8.   Handelevertrag  mit  Belgien. 

Mit  Bedanem  babea  wir  den  Handelavertraff  arit  Belgien  erldeeben 
•ebea.  —  Ks  iit  wabr,  dalb  die  vielea  Bretebea,  die  Belgiea  la  teia  Zoll- 
■jeteai  an  macbea  bereite  gendlbigt  wai^  die  Uaterbaadtaag  ereehwerea 
mniaea^  aber  Belgiea  kann  aicbt  leiebt  an  dieaer  Lage  etwae  laden.  Nach  . 

1830  wurde  Belgiea  dem  Prebibitiv-  und  Dilferenzial  Zollsystem  sagedrSagt 
and  da  dieses  System  für  ein  kleines  Land  vollende  naballbar  iet,  aMifble 
eine  Ausnahme  nach  der  andern  gemacht  werden;  wie  schwer  es  aber  ist, 
sich  aus  diegem  Systeme  wieder  heratiszawinden,  wenn  man  einmal  darein 
▼erwickelt  ist,  lelirt  uns  die  Krfalirung  aller  I^iimler,  die  sich  in  dem  Falle 
befunden  haben.    Was   die  anderen  Kinwürle  betrilft,  dafa  der  Vertrag 
Belgien  zu  überwiegende  Vortlieile  gcwälirt  habe  und  die  Begünstigung 
des  belgischen  Eisens  nicht  zu  rechtfertigen  sei,  so  mag  es  schwer  sein, 
die  gegenseitigen  Vurtheile  genau  und  richtig  gegeneinander  abzuwägen, 
anmal  die  Begünstigung  des  belgischen  Bieene  aoeb  der  dieaeeitigen  In- 
dnstrie  tebr  au  Stattea  gekemmen  aein  dSrfte.   Obne  Beganatignag  dee 
belgischen  Risene  mdchte  es  aber  echwer  aeia,  einen  BandeleTertrag  an 
Stande  zu  bringen,  da  Biaea,  Leinen  and  Leinengarn  die  Artikel  tiad, 
far  welche  Belgiea  Abaata  in  Anslaade  dvreb  Cregealeistangen  an  Mtangea 
eechen  mafii.  Gerade  für  diese  Artikel  bietet  Frankreich  ein  grofsea  Feld, 
and  indem  es  sie  begnnstigt,  hat  es  schon  bedeutende  Vortbeite  gegen 
andere  Lander  erlangt,  nns  den  ehemals  bedeutenden  Absatz  von  Leinen 
nach  Belgien  gana  genommen  und  ein  TraatitTerbot  f&r  Leinen  nnd  Kisen 
erwirkt. 

Auch  jetzt  dürfte  Frankreich  wieder  neue  Vortlieile  zu  unserm  Nach- 
theil erlangen;  doch  hoffen  wir,  dafs  es  Ew.  Kxcellenz  so  eifrigem  Streben 
gelingen  werde,  die  Unterhandlungen  mit  Belgien  noch  zu  einem  guten 
Kode  zu  führen. 

9.  Arbtf iteranataade. 
Die  Tbeaeraag  aUer  gewöbdiebea  Lebeasayttel  legt  in  dieaem  Wiater 
dem  Arbeitentaade  harte  Priifaagea  anf,  vemebrt  darcb  die  MUueilig 
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•falfetreCene  und  lange  anhaltende  Kälte,  die  den  Arbeiten  im  Freien  eia 
Bade  gemacht  hat.  Dieter  letztere  Umstand  mofiite  aich  nn  ao  lihlbam 
-  nnchen,  ala  der  BaCrfoli  im  Bnnftclla  im  ?MfloMMi«n  Jahre  ein  nngewSfca- 
lieh  leblwller  war,  wosa  der  raache  Bna  der  Spiegeilkbrllileknlien  weeent- 
.  Uch  keigetragea  Imt.  Den  Fabrikarbeitern  aind  tbeilweiae  Lohaerhdhaagea 
gawibrt  worden;  eiaige  Fabrikaalea  haben  dagegea  vergeaogea,  Binrieb- 
taagea  aa  treffan«  am  dea  Arbeitera  daa  Bred  aater  dem  gewSbaliebea 
Prelae  aa  Teracbaffea;  waa  aber  baoptaSchlieh  den  Fabrikarbeitera  die 
Noth  überwiadea  hilft,  iat  die  GleiehmSbigkeit  im  Fabrikbetrieb,  der  keiae 
Kiaanhiialrnnii:  ertttten  bat,  wenn  auch  die  Fabrikanten  nicht  ohne  Besorg- 
nisse sowohl  in  Bezug  auf  die  Krlialtung  dea  Friedeaa,  ala  aach  anf  etae 
Kriae  in  den  überseeischen  Märkten  sind. 

Zunächst  mufs  es  aber  auch  anerliannt  werden,  dafs  wenn  es,  wie  an 
hoffen  steht,  gelingt,  einen  wirklichen  Nothstand  abzuwenden,  dies  nidit 
allein  den  Arbeitgebern,  sondern  auch  dem  Fleifa  and  den  Anstrengoagen 
der  Arbeiter  zu  vei danken  ist. 

Ew.  Excellenz  können  wir  nicht  Terschweigen,  dafs  die  Polizei- 
Verordnung  Tom  16.  December  J.  in  Betreff  der  äufsern  Heilighaltung 
der  Sonn-  und  Festtage  in  dieser  Rücksicht  in  etwa  störend  in  den  Weg 
tritt,  und  es  zu  lauten  Klagen  der  Arbeiter  Anlafs  gegeben  hat,  dafs  sie 
MB  aweiten  Weihnachtstage  anf  ihren  Tageloha  Tenichten  mofsten. 

Die  Behörden  suchen  sonst  durch  Beschränkung  der  Kirchweihen  den 
Müfsiggang  möglichst  zu  vermindern,  und  die  unteren  Klassen  lassen  un- 
gern'sich  solche  althergebrachte  Vergnügungen  nehmen;  dagegen  wollen 
rie  am' ao  weniger  begreifen,  dato  ihaea  roa  Poliseiwegen  die  Arbeit 
aateraagt  werde,  weaa  die  Kirche  dieaelbe  erlanbt  Uater  dea  dareh  die 
Yerordaaeg  gebofeaea  Feiertagea  aiad  mehrere^  an  welehea  die  Itatho- 
Uiehe  Kirehe,  die  hier  Sberwiegead  Tertretea  iat,  die  Arbeit  erlaaht,  aad 
aeheiat  es  ana  oaeriafilich,  dafa  die  Aaordnongen  über  die  Feier  der'Feel- 
tage  dea  religioaea  Sittea  aad  Gebrtochea  der  Proviaaea,  aagepaCit 
werdea  masaen.  Der  Zweck,  den  religioaen  Sinn  an  wecken,  dnrfte  aonat 
nicht  erreicht,  rielmehr  der  entsittlichende  Beanch  der  Bier^  aad  Braaat- 
wein-Scheakea  aar  aoch  befördert  werdea. 

Noch  erlanbea  wir  aaa,  geheraaaiat  daraaf  aafmerkaam  an  machaii, 
dalb  ia  dea  Fabrikea  Beparatarea  aa  Maachiaen,  iaaefera  daroa  der  Ba- 
trieb der  Aaatalt  abhiagt,  Soaataga  bewerkatelUgt  werdea  aad  diea  aiehl 
gaatÖrt  werdea  luiaa,  ohae  dab  aoaat  aa  dea  Montagea  haaderte  Arbeiter 
müfsig  gehen  und  ihren  Erwerb  verlieren  mfiasen.  Zn  dieaea  Arifteiten 
gehört  namentlich  ancli  di(>  Reinigung  der  Dampfkessel,  die  alle  rier 
Wocbea  atattfinden  mafs  and  eine  Tierandswaaaigatondige  Arbeit  erfordert. 

Bben  die  Jelaige  Theueraag,  wobei  die  ganae  Thltigkeit  der  Arl»eiter 
mit  Fraoea  aad  Kiadera  erforderlich  iat,  am  dea  Maagel  fera  ao  halten, 
macht  es  uns  zur  laicht,  an  unsere  Bedenken  gegen  daa  Geaeta  TOm 
16.  Mai  V.  J.  über  die  Beacliaftig ong  jngeadlicber  Arbeiter  ia  dea  Fabriken 
gahonumt  aa  eriaaera. 
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Kindw  «Rler  14  Mren  bMchiAigt  mni  trage«  «lao  sar  BraSkraaf  der 
Pünilien  bat  Oha«  diaae  meaakme  dftrilea  jetat  ia  auiaebea  Kreiaap 
die  Bntbehrungea  grate  aaia,  and  wir  können  aar  wSaaebea,  daA  daa  Ge> 

aets  die  Aenderungen  erfalire,  die  auch  jetzt  Ton  anderen  Seiten  beaatagt 
werden,  damit  der  Schulunterricht  gefördert,  aber  eine  nSCzliclie  Beachif> 
tigiing  und  die  frühzeitige  Auabildnng  sa  dem  aok&aftigea  Staade  aiekt 

aasgeschlossen  werde. 

Sehr  erfreulich  ist  die  bei  dem  hiesigen  Vereine  zur  Beförderung  der 
Arbeitsamkeit  gemachte  Wahrnehmung,  dafs  ungeachtet  der  Theuerung 
die  Einlagen  in  die  I*rämienkassen  sich  nicht  vermindert  und  die  Heraus« 
aaboiaa  eich  niciit  vermehrt  liakeni  sondern  wohl  eher  das  Gegentheil 
atattlladet. 

Die  aagenaraidie  Wirkaamkeit  diaaca  Vereiaaa  dekat  aieb  eadr  *niatr 
«lekr  aua,  aicht  alleia  denk  die  Spar-  aad  Priorieakaaeaa  aad  die  ArikaHtr* 
Peaaieeakaaaet  aendera  aaek  darek  die  Biariektaag  aad  ITatafatSliaag 
Ten  Kiader-TerwakfsAaataUea  aad  NIk-  aad  Striekackalea« 

Die  Einlagen  in  die  PriUnienkaaie  am  Sekleaae  dea  Jahrea  Iftit  ka* 
tragen  733,^53  Thir.  i  Sgr.  6  Pf.  und  diese  Summe  gehörte  9ft43  Sparern*  * 
Am  meisten  wird  die  Prämienkasae  durch  weibliche  Dienstboten  kaaalaib 
Am  Schlüsse  des  Jahres  1852  waren  darin  1*205  Arbeiter  ia  Wolleaivaaiea* 
Fabriken  und  505  Arbeiter  in  sonstigen  Fabriken. 

Es  ist  eine  Krfalirnng,  dafs  wenn  der  Arbeiter  nur  einmal  zu  sparen 
begonnen  hat,  er  stets  damit  fortfahrt,  und  betrachten  wir,  dafs  nicht  leicht 
auf  anderin  Wege  die  Moral  der  arbeitenden  Klassen  mehr  gehoben  werden 
kann,  aU  durch  das  Gefühl,  dafs  auch  sie  za  den  Besitzenden  gehören, 
aad  darek  Pleila  aad  Ordnung  etwai  Tor  akh  kringen  können,  ae  mitaea 
dieae  Reaaitete  aaa  doppelt  erlraaliek  eiaekelaea. 

10«  Biaeabakaea. 

Za  dea  wicktigaCea,  ia  diereai  Jakre  ia  aatena  Kreiae  ? eigakaaseaea 
Breigaiaaea  gekört  die  Brofaaag  der  Aaakea-D&aaeMerfer  Eiaeakaha  am 

17.  Januar  and  jener  der  Aachea-Maeatrichter  am  Oeteber«  —  Heber 
letitere  Bakn  lafiit  sich  bia  Jetat  ans  Erfahrung  neek  wenig  sagen ;  sie 
Terbesiert  unsere  Verbindangen  mit  llolland  und  es  unterliegt  keinem 
Zweifel,  dafs  ein  bedeutender  Verkehr  auf  diesem  Wege  sich  entwickeln 
wird.  Die  gröfsere  Wichtigkeit  wird  aber  diese  Bahn  durch  den  erwar- 
teten Anschlufs  an  die  belgischen  Eisenbahnen  über  Hasselt  noch  erhalten. 

Die  Aachen- Düsseldorfer  Kisenbahn  hatte  für  Aachen   einen  hohen 
Wertli,  indem  Aachen  dadurch  aus  der  secundären  Lage  befreit  wordea 
iat,  ia  welche  es  durch  die  Tendenz  der  Rheinischen  Kisenbaka-QeeirilMbaft, 
C51a  aam  NaekCkaiie  taa  Aachea  sa  keg&aatigen,  vefietat  wardea  wM« 
Weaa  aick  aiekt  gleiek  aUe  Brwartaagea  Terwirkliekt  babaa,  dia  am 
diese  Baka  gekaipftb  »o  aiafii  ama  keriekaiektigeat  daft  aiaiga  Zeit  daaa 
arlbrderliok  iat,  daaiit  daa  aaae  Traoapaitaiittat  aaaa  ladaatriaa  kwov- 
rafe  aad  iltere  belebe.  Daa  Baiapial  der  Bkeiaiaabaa  BiMabaka  iat 


Digitized  by  Google 


Iii  JABMamicm:  äagbbii. 


am  ans  zu  belehren,  dafs  die  Indostrie  des  Landes  die  Prosperitat  einer 
KUenbahn,  —  auch  wenn  sie  für  des  groXsen  Verkehr  ganx  aoiaahoiaweiae 
geeignet  ist,  -    hegr'ünden  mufs. 

Diese  Industrie  bedarf  aber  zu  ihrer  Kntwicitelung  einige  Frist. 
Sehen  wir  bis  jetzt  noch  wenige  Fortschritte  und  vermissen  wir  sogar  <len 
Spedttionshandel,  worin  man  mit  Cöln  für  Nordileutschland  wetteifern  zu 
können  glaubte,  bo  liegt  es  wohl  daran,  dafs  die  Direktion  der  Uahn 
keineswegs  diesen  Verkehr  zu  begünstigen  geneigt,  vielmehr  darauf  be- 
dtdit  tclieiat,  die  Zwttche&ba«d  wa  enCfenieft  und  derth  iiiCeraationale 
Tnaaportrerblndingen  die  tom  Aethmde  konmendeA  6&tor  a«f  ihr« 
Bahn  so  leakea. 

TheitwMt«  mftgeii  Mch  die  im  Cöln  in  den  leisten  Jsbren  vorgdLos»- 
■lenen  ZoU-Defraodstionen  daran  Sobald  leio ;  denn  die  Zoll*  und  Stener» 
bensten  haben,  wie  et  scheint,  in  Folge  doaien  sehr  sebnrfo  Instroodonen 
erhalten  nnd  ilire  Strenge  wendet  sieb,  ohne  dafs  man  sieh  erhUmn  k5nnte, 
warum,  ^Mt  nur  gegen  die  trsnaitirendea  Waaren,  so  dafli  wohl  dae  Ann*  « 
land  unsere  Strafse  meidet,  wenn  es  kann,  am  Attlanlflinlt  nnd  Beschidignng 
der  Waaren  durch  Bin-  und  Auspaoknng  zo  vermeiden. 

Kinen  sehr  wichtigen  Dienst  erweiset  in  der  letzten  Zeit  die  Aachen- 
Düsseldorfer  Eisenbahn  der  hiesigen  Industrie  dadurch,  dafs  es  möglich 
geworden  ist,  Steinkohlen  von  der  Ruhr  zu  bezieben,  indem  das  Kschweiler 
Revier  augenblicklich  nicht  melir  im  Stande  war,  den  Bedarf  an  Fettkohlen 
zu  befriedigen.  K»  ist  nur  zu  bedauern,  dafs  das  Uetriebsmaterial  der 
Bahn  nicht  hiiiieiclit,  um  alle  nÖtliige  Transporte  auszulühren,  in  Rück- 
sicht auf  die  einstige  Kentabilitüt  der  fiahn  ist  dies  jedoch  ein  erfreu- 
liches Zeichen. 

Wenn  jemals  der  Mangel  einer  Eisenbahn  dringend  empfunden  worden 
ist,  so  war  es  anf  der  Strecke  von  Bonn  bii  znr  Verbindung  mit  den  sod- 
dentiehen  Bahnen,  bei  einem  Winter,  der  lehon  mit  Wataermangol  begann 
nnd  wahrend  deisen  die  Schifflfiihrt  durdi  den  nahaltenden  Frost  so  lange 
nnterbfiachen  war. 

Die  baldige  Ansliihrung  dieaer  Bahn  iat  eine,  unabweisbare  Nothwen* 
digkeit,  wenn  nicht  der  Verkehr  mit  S&ddealschland  ander«  Weg«  ein* 
schlngon  soll*  Wir  verkennen  aber  keineswega  die  Scliwierigkeiten,  weldie 
der  Ansflhrttog  in  den  Weg  treten  und  sind  nberaengt,  dals  Kw.  Bxcellens 
keinen  Augenblick  anfhören,  der  Förderung  dieser  Ssch«  das  lebhafte 
Intoreise,  welches  wir  iberall  sn  erblicken  gewohnt  sind,  sn  widmen. 

11.     W  e  c  h  s  e  1  s  t  e  ui  p  e  1* 

Von  mehreren  Handelskammern  sind  Ew.  Kxcellenz  am  Ansdehaung 
der  WechseLsttMn[»eIsteuer  auf  \S  echtel  unter  50  l  iilr.  angegangen  worden  — 
Bereits  unter  dem  8.  Deceuiber  1850  haben  wir  uns  erlaubt,  Kw.  Kxcellenz 
über  die  Uebelst.inde  zn  bericliten,  welche  rücksiciitlich  der  Wechselstem- 
pelsteuer jetzt  bestehen;  jedoch  haben  wir  ans  dem  oben  erwähnten  An- 
trage nicht  anschliefsen  können,  weil  es  uns  nicht  hinzureichen  scheint, 
daCi  man  eine  einselne  Form  der  vorkominenden  Mifsbräuche  durch  Zwangs-» 
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mittel  unterdrücke,  wir  Ticlmeiir  Hie  Meinung  festhalten,  dafs  es  darauf 
ankomme,  die  Ursache  des  Uebels  auszumitteln,  und  diese  Ursache  zu  ent- 
lernen  und  die  Wirkungen  zu  beseitigen.  Die  Ursache  der  Vermeidung 
des  Wecliselstempels  liegt  aber  in  der  Hölie  desselben,  und  der  Umstand, 
dafs  Wechsel  unter  jO  Tlilr.  steiii|H'ltrei  »ind,  erfeichtert  nur  die  legale 
Umgehung  der  Steuer.  Wenn  nun  auch  die  Wechsel  unter  50  Thir.  be- 
«tenert  würden,  so  wird  man  nur  eine  Form  des  UebeU  nnterdr&eken ;  et 
werden  aber  nicht  minder  Weebael  för  grSlkere  Sanmen  nur  dann  gezogen 
and  nur  Stempeinng  präsentirt  werden,  wenn  «■  eben  nieht  Termleden 
werden  kann.  Hat  n.  B.  A  einen  Wnnrenposten  Ton  4000  Tlilrn.  an  B  sa 
lahien,  lo  wird  er  nicbt  1}  ThIr.  an  Stempelsteuer  analeren,  nm  B  sn  be- 
friedigen, tondern  er  wird  demselben  sehreiben,  er  ni9ge  sein  Geld  bei 
C  erheben  lassen.  B  wird  ebenfalls  einen  Wedisel  nicbt  sieben,  wenn  er 
auch  einen  Kunden  hat,  den  er  wieder  nn  C  rerwelsen  kann,  and  so  dauert 
der  UebeUtand  fort,  dafk  die  Verkäufer  in  einer  Weise  besahlt  werden, 
welche  sie  verhindert,  ihre  Forderungen  su  dieeontiren,  vnd  dafk  die  Cir- 
Cttlationsmittel  vermindert  werden. 

Die  Unterdrückung  der  49-Thaler- Wechsel  würde  allerdings  das  Oank« 
geschaft  von  einer  Last  befreien,  aber  der  Waarenverkäufer  wfiid«  nnob 
wie  vor  sich  mit  AccreditiTen  in  irgend  einer  Form  abfinden  lassen  müssen 
und  ein  Pa(fier  erhalten,  welches  weder  aoceptirt,  noch  diseentirt,  noch 
protestirt  wer<len  kann. 

Unserseits  sind  wir  überzeugt,  dafs  diese  Uebelstände  nur  dann  yer- 
8chwin<len  würden,  wenn  die  Höhe  der  WechselsteuipeUteuer  so  bemessen 
wäre,  um  nicht  mehr  eine  so  wesentliche  Ausgabe  zu  sein,  dafs  man  sich 
jedesmal  besinnen  mufs,  ob  sie  nicht  erspart  werden  könne;  wir  können 
daher  nur  darin  eine  Abhülfe  erblicken,  daTs  die  Wechselstempelsteuer 
möglichst  ermäfsigt  nnd  der  Einnahme  -  Ausfall  durcli  Ausdehnang  der 
Steuer  auf  Wechsel  Jeder  Gröfse  gedeckt  werde. 

Die  Nonnirung «der  Stempelsteuer  für  Wechsel  unter  50  Thlr.  auf 
swei  Silbergrosehen  können  wir  keinenfalls  befürworten;  denn  wenn  wir 
noch  der  Meinung  sbd,  dafs  die  Stempelfreiheit  für  diese  Wechsel  mh 
Unrecht  beansprucht  wird.  Indem  am  Kleinhandel  Terhiltnilam&fkig  mehr 
Tordient  werden  mulk  als  am  Grofshandel,  und  daher  die  kleinen  Wechkol 
eine  mafkige  Steuer  recht  gut  tragen  können,  so  scheint  es  uns  doch  der 
Billigkeit  su  widersprechen,  da(k  man  diese  Wechsel  Terhaltnifsmilsig  riet 
hoher  besteuere,  ala  jene  ? on  adttlerer  Crröfse,  und  swar  au  dem  Zwooke, 
dnadt  sie  dem  Grofkhandel  nicht  listig  werden.  Bs  ist  übrigens  wohl  sn 
bomerken,  dafs  die  Tielen  Wechsel  nnter  50  Thlr.  nicht  blos  gesogen 
werden,  nm  den  Wechselstempel  zu  ersparen,  sondern  weil  es  hier  Usas 
ist,  da£s  solche  Wechsel  nicht  aoceptirt  werden,  und  weil  die  Zieher  eino 
Form  suchen,  das  Accept  za  vermeiden. 

Sollten  nun  die  Wechsel  unter  5^  Thlr.  auch  mit  einer  Steuer  belegt 
werden,  so  werden  sie  darum  aus  dem  Verkehr  nicht  verschwinden,  wenn 
jener  Usus  beibehalten  wird;  theilweise  wird  man  nur  eine  andere  Form 
(das  Accreditiv)  anwenden,  um  dem  Accept  aussaweicben,  und  das  ist  no<^ 
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schlimmer,  denn  dann  erhält  der  Creditor  ein  Papier,  welches  er,  —  da 
die  Stempelang  in  Bweiter  Hand  verpönt  ist,  —  nicht  weiter  giriren  and 
nlekl  einiMl  qvtttireii  kami,  oline  der  StempelalniiB  «■t«rw»rfiHi  x«  teu» 

13.   Getcii&ftsthitigkeit  des  Königlichen  Uand«la-  nad  daa 

Gewer begerichte»,  IK'völkerung. 
a.    Wahrend  des  Justiz-Jahres  1852.  53  waren  bei  dem  hieaigen  König- 
lichen Uandeiagerichte  anhängig: 

41  ilbarjihrit«  CivU-Procaaar, 
913  diesjährige^ 

 131  per  a? enir, 

Sttmoia  1085. 

 1047  sind  daTOO  abgemacht,  folglich 

bitlban    ...   38  Kest. 

Urtheile  ergingen: 

1.  Vorbescheide  ...198 

2.  Contradictorisclie  263 

3«  Contuniaciale  569 

Suiuuta  iU30, 

dMuator  %  BaraAingaa  Toa  Urthaltoa  d«a  Ckwarbegericbtoa.  Auiaerdea 

aM  140  Sadiaa  voa  dar  Rolle  geatrichea  wordea, 

Falliflieate  warea  Im  Jahre  ISftS  aakiagig  f7»**  «elelie  jedoeh  aa 

daa  aabedeateadea  aa  rachaea  liad,  da  bei  keiaeai  die  Fhllitaitaae  dea 

Betrag  voa  2000  Tbalern  Bberatieg  ~; 

daraater  fiberjihrige  U 

diaajihrige  14 

Summa  27. 

Von  den  überjShrigen  sind  im  Laufe  des 
Jahres  beendigt  worden  ....    .    .    .    .  6, 

ao  dafh  noch  21  unerledigt  gebliebea  iiad. 

B.    Daa  Kdaigliehe  Gewarbegerielit  der  Stidtf  Aaehea  ead 

Burlaelteid.  , 
Bei  eiaer  Bevölkeraag  Toa  aaaanmea  58,705  Seelea,  we?oe  Sl,049  auf 
Aachen  aad  0810.  aaf  Burtaclieid  ttemmea,  warea  wihread  dea  Jaatia« 


Jahrea  18».  03  aahlagig: 

1.  l|ei  der  Vergleichalcamnier  307Sachea. 

Hiervon  wurden  erledigt: 
djiroh  aufsergerichtlichen  Vergleidi  ...  0 

dureil  riehcerliehea  Vergleidi  114 

dareli  Yerareiaaeg  aa  die  Haaptbammer    .  87 


BaaiB»  907  Saebea« 

VoB  den  87  an  die  Uauptkammer  Terwiesenen  Saebea  waren,  wegea 
Niehterscheinena  der  betreffenden  Partheiea  ia  10  Saebea,  aar  anhängig 


3.  bei  der  Uauptkammer  71  Bacbeaf 

davon  wurden  erledigt: 
durch  aursergerichtlichen  Vergleich    ....  2 

durch  richterlicbea  Vergleleh  «2 

durch  KrkebataiDi  ...  07 

Samaia  •    71  Sacfaea. 

Aachen,  den  10.  März  1854. 
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8. 

Jahresbericht  der  Aelteslen  der  Kaaftnanoschaft  Ober  den 

Gang  des  Handels  zu  Tilsit  im  Jahre  1853. 

Das  lahr  1813  hat  im  Allgtnewen  nicht  «tan  Bnrartaagen  «AlipffaehMi, 
4ia  der  Haa4l«iwtaii<l  tob  demtalbaii  hagfa;  da  dar  angiattiga  Aaafidl 

1.   der  Getreide-  aad  Kartoffel-Krate, 

die  in  LitChatien  kaum  eine  Mittelernte  gewesen  tein  durfte,  auch  die 
scbleclite  Brate  in  Rufsland  und  Polen  aar  tcliwaclie  Znfahren  herbei* 
führen  liefsen,  wat  eine  bedeutende  Steigerung  der  Preise  feraalalhta.  — 
Auf  Spekulation  wagten  nur  Wenige  grofsere  Kinkäufe  m  machen,  und 
es  würde  auch  schwer  gehalten  hal.tn,  bedeutendere  Lager  einzelner  Ge- 
treide- oder  Produliten -  Gatttinpen  zusammenzubringen,  da  gröfstentheils 
nicht  viel  mehr  als  für  d(n  Con^uino  /.n  Markte  kam.  Nachdem  die 
Staats -Regierung  die  zollfreie  Kinfnlir  ans  den>  Auslände  gestattet  hatte, 
waren  die  Zufuhren  aus  Rufsland  u»d  Polen  so  zu  sagen  die  einzigen  Ton 
Bedeutung,  die  zu  Markte  gebracht  wurden. 

Die  allgemeine  Theuerung  der  nothwendigsten  Lebensbedürfnisse  wirkte 
,  nachtheilig  anf  fast  alle  Handelsrerbältnisse,  namentlich  auf  den  Absatz 
iadnttriellerKrseagmsse.  — Maanfafctar-  aad  knrseWaarea,  Bijoaterie  ond 
Qaincallerie-Waafen,  selbst  der  Absats  an  ColaniaMTaarea  erlitten  dnreh 
ffinschriafcnngea  der  Ccnsnmenten  naaaiehfiieha  Biabafse;  das  gante  Jahr 
trag  eharakteristische  Zeichen  einer  diearen  Zeit  an  sieh. 

Wean  der  Haadelsstand  Im  AUgemeiaen  auch  gerade  nicht  schlechte 
GeiKhifte  gemacht  hat,  da  wUiread  des  ganzen  Jahres  nicht  rÜckginglge» 
sandem  nnr  steigende  Preise  obwatteteat  so  blieben  aber  die  GeschSfte 
—  der  geringen  Brnte-Rrtrige  wegen  —  so  enge  begrenzt,  dab  sie  den 
Haadelsstand  nnr  ungenügend  beschäftigten;  matt  nad  trage  ia(  sieh 
gröfstentheils  das  Gescliaft  das  ganze  Jahr  bindurcli. 

Roggen  werde  nur  sehr  roittelmäfsig  geerntet,  die  reicheren  mit 
schwerem  Lehm-  und  Marscitboden  versehenen  Theile  der  Provinz  hatten 
durchweg  schlechten  Ertrag,  besser  war  die  Ernte  in  den  mit  leichterem 
und  durchlassenderem  Uoden  versehenen  Landestheilen  ,  aber  zur  Ausglei- 
chung unzureichend,  so  dafs  der  Preis  des  Koggen»,  der  Januar  1853  ca. 
45 — 50  Sgr.  pro  Scheffel  war,  allmählig  anf  55  —  60  Sgr.  ging  und  nach 
der  Ernte  auf  70—80  Sgr.  pro  Schetfel  sich  steigerte^  wobei  es  bis  zum 
SchluFä  des  Jahres  verblieb. 

Weizen  ergab  so  wie  Roggen  höchst  niittelmäfsigen  Ernte -Ertrag, 
und  da  derselbe  in  unserer  Provinz  auch  nicht  in  hinreichender  Quantität 
gebaut  wird,  warde  palnlschar  Weisen  Ton  Danaig  in  einigen  Ladungen 
hieher  gebraeht.  —  Den  Roggenpreisen  folgend,  stieg  der  Preis  deaselbea, 

im  Fr&hjahr  la— 70  Agr.  pro  Sebeffel  war»  im  Sammar  anf  TO--aO  8gv, 
vad  im  Herbst  anf  90—110  Sgr.  pro  acheffel. 

üaedtis-ArrtN  t8S4  I.  labfesbtfMUt.  i 
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G«rit«  wurde  in  schleehtw  Qaalitit  g««nitet,  d«  im  Somaitr  iwt 
OitU  Regem  nod  im  Spitfonrner  Kilte  die  BUdenf  eiaat  reidiUcherai 
MelÜatoff«!  Tarbindertan,  watwag aa  g rdfttaothalla  nur  laialita  and  schleehCa 
Gattta  SB  Markta  gallafart  wnrda»  die  wadar  da»  Kaafmana  «oah  dn 
Brauar  bafiriadigaa  konata.  Wann  der  Preia  deraalhan  niabt  Im  da»  Maafta 
atiag  als  der  daa  Roggens  und  des  Weisentt  denn  er  steigerte  sich  nor 
am  ca.  5—6  Sgr.  von  45  Sgr.  anf  50  Sgr.  pro  Scheffel,  so  lag  dies  haopt- 
sachlich  in  der  schlechten  Be^cliuircnheit  der  Gerste  und  dafs  seit  Atifhe> 
bung  des  Kingangs/olles  mehrfach  gedörrte  Gerste  aus  Kufsland  eingeführt 
Worde,  die  durchschnittlich  zn  50  Sgr.  pro  Scheffel  zu  liaben  war. 

Ilafer  gleich  der  Gerste  eine  Spätsommerfrucht,  wurde  höchst  unvoll- 
kommen geerntet,  im  VerhäUnifs  vielleicht  noch  schlechter  als  Gerste, 
denn  der  gröfste  Theil  des  zu  Markte  gebrachten  war  sehr  leicht,  und 
wenn  es  schon  umständlich  war  im  Jahr«  185*2  70—72  pfundigen  (holL) 
Hafar  so  arlaagen ,  so  gehörte  diea  im  Yarwichaaaii  Jabre  sm  das  Saltea- 
beltasi  die  Laodlaota  uaaarar  Praflas  baban  van  diaaer  OaaiiiSt  fiurt  gar 
■iahta  %m  BfarltCa  gebraaht,  gröl^tantbaUa  arbialtan  wb  den  Hafar  Toa  b«a- 
aarer  Qaalitit  aaa  RolUaad  und  «war  gedarrt,  waa  iaaafara  f&i  daa 
Kanfmaanaataad  araprlafalicb  war,  ala  die  gedörrten  Ga- 
traidagattangaa  aar  Verbeaaeraag  dar  leichteren  praafii- 
Beben  Terweadet  werden  konnten.  Scblacbter  Hafer  warda  aft  la 
20—25  Sgr.  pra  Scbeffet  offerirt,  für  die  beaaara  OuaUtatan  sablta  nia 
28  bis  30  Sgr. 

Krbsen,  Bohnen  und  Wicken  macliten  Ton  den  schlechten  Krnte' 
Erträgen  keine  Ausnahmen,  denn  so  wie  sämmtliche  Cerealien  unToUkom- 
men  und  mifsrathend  gebaut  wurden,  lieferten  auch  diese  UülaenCriichbe 
in  ihren  Erträgen  nur  ein  ungenügendes  Krgebnifs. 

Erbsen  litten  vorzugsweise  von  der  anhaltenden  >iäs8e;  in  den  fetten 
and  niedrigen  Landstrichen  unserer  Provinz  faulten  die  Stengel  der  Ptlan- 
san  oft  ab,  nad  die  Fracht  erschien  unausgebildet,  zusammengeschrumpft, 
lUaia  oad  aabr  aagleicb  aad  uaaaaebniiah ,  von  CO  Sgr.  steigerte  sich  der 
Preia  aaf  70—80  8gr.  pro  ScbaffeK 

Lainaaamea  würde  ▼erhSltniftniTaig  dem  Markte  nieht  wenig  ange- 
fubrt,  die  AaawabI  war  fleUUtiger  aU  bei  dea  Getreidefrttaagea,  dann 
ei  langten  i«  Harbata  aua  Polen  and  RulSilaad  Tiale  damit  beladaaa  Sttom- 
fiibfseOf«  an*  —  Je  nutU  QualiUt  worde  der  Scheffel  mit  80-70  Sgr.  be- 
zahlt Der  gröfste  Tbeil  davon  wurd«  für  biaeige  Oel-Fabrikaa  geapei- 
chert,  und  im  Ganzen  mögen  0  bis  7,000  Lasten  am  Ofta  an^akaiill  WOldea 
sein.  Mit  der  Qualität  waren  aber  die  Oal-Fabrikanteo  im  Allgemeine« 
nicht  zufrieden,  da  die  Oeltheile  des  Saameaa  von  dam  Mtorlicban  Schlcia 
der  Saamenoberhaut  schwer  zu  trennen  gingen  ood  demnach  ein  schwer 
zu  klärendes  Leinöl  ausgaben,  was  Folge  der  kalten  und  nassen  Witterung 

und  der  dadurch  nicht  vollständig  entwickelten  fiiaaujensubataoa  gfweaea 
•ein  mag. 

Flacb«  nad  Panf,  aas  der  Provinz  und  aus  Polen  und  Rufsland  dem 
Ibrfcte  sogeflbrt,  eraabiaa  |a  aehlechter  Qualiiit  aad  bedang  deawegea 
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•■dl  mir  geringer«  pMiM.  FImIm  wnrd»  nil  SO  — 7i  8gr.  pro  Stein  k 
33  Pf(U  «Md  Hanf  mit  70  Sgr.  pio  Stein  4«i«liMbaittüch  bennhll. 
An  JnbrMMUow*  bKtben  Itlcen4t  8Hi<l**>^tiiBde: 


Weisen   '156  Last  Udnol    ....  1,990  CmMm 

ftoggen                         331  -  RfibjM,  mUe   .  .  SO  - 

Gerate  334  -  «      raflinirtea  .  370 

Hafer   U»  -  llanföl.  •   •       •  liO 

Hrbsen   17    -  Leinkuchen  .   •   •  13,300 

Bohnen   10   •  Hübknclien   ...  1,113 

Leinsaat  Federpoten  .   •   .  400  Mille. 

feines   Oi    -  Bettfedem    •    .    .  3,600  Pfand. 

Schlag-      ....  742    -  Borsten     .    .    •    ,  600       «.  ' 

feines,  in  Fabriken  261    -  Pferdeliaafe  •    •    •  920 

Schlag-  -       -        ,  i,3iO    -        Wachs   350 

Rübsaat    .....  1    -  Matten,  grolse  äer  700  Decker. 

Ilanfsaat   100   -  lieringe,  Norw.     •  62a  Tennen. 

Rleesuat   8,500  Pfd.  Steinkohlen 

Tiijraotheuiu     ,   .    .  22,j70   -  Matchinen- .   .   .  20,500 

Hanf    ...«•.  370  Stein.  Sehniiedn«  •   .   .  0»260      -  ' 

ilaoba  13,075  -  Timer  .  •  •  .  «  30 

-    Heede  ....  1,125  -  Tbierknedien    .  ,  1,180  Centnelt 


TaUekablStler  •  .  •  1(370   -      KnoelienaebwSiM  •  1,000 
Spiritna  n.  Branntwein     400  Obm. 

3.  HoisiiaaUel. 

Qola  erbielten  wir  im  Tergnngenea  iabre  aebr  viel  «na  RnAbuid,  wid 
daa  G«acb&ft  daaut  liann  ala  ein  aehr  lebhaftes  beneiehnet  werdea« 

Im  Verhältnifs  za  den  vorhergehenden  Jabren  dftrfte  daa  Peppelte  hier 
an  Planken  und  Dielen  y erarbeitet  und  versandt  worden  nein.  —  Die  Ver- 
arbeitung wurde  durch  Windschneidemuhlen  und  Handsagen  bewirkt.  Bia 
jetat  fehlte  es  hier  noch  an  Schneidemühlen  die  durch  Dampfkraft  getrie- 
ben werden,  wir  sahen  indefs  noch  im  Spätherbst  eine  Dampfschneide- 
mühle  erstehen,  die  aber  erst  mit  dem  Jahre  1854  ihre  vollständige  Thätig» 
keit  beginnen  wird,  weshalb  wir  hoifen,  in  der  Folge  über  die  Reaoltate 
dieser  Unternehmung  berichten  zu  können. 

Fichten-Kundhölzer,  bester  Qualität,  wurden  pro  Schock  (ca.  378  Fa- 
den) mit  Thlr.  400  bezaliU,  mittlere  Gattungen  mit  Thlr.  330  and  ordin. 
mit  Thlr.  230. 

Tannen-Rundhölzer,  beste  Gattung,  mit  Tblr.  350—370,  mitUere  Sor- 
ten mit  Tblr.  340  —  350.  Im  Gänsen  mögen  wobl  1  Million  Falb  Plankmi 
■imI  Dielen  ?on  biet  fenaadt  worden  aein;  gröfatenthaila  naA  Memol. 

3.  Spiritna. 

Dia  Preiae  daaaalbaa  warOA  gtakb  deaea  der  moUballliaB  SOodb^ 
waraaa  ar  aiatntl  wifd,  melttMiaB  Flafctaatiaaaa  aaterwoitak  lai  ibu» 
Oiai«  dea  labias  aalitta  m»a  für  daa  Pcaaeat  midk  dar  RIahtamAaa  Alto* 
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koUmratwHSeab  tSgr.,  bald  ■Heg  jedock  4erPr«it  bis  «oll t  umä  ff  Sgr.» 
md  aacbd«»  du  tdileebte  RMaltet  dtr  Kartoffelento  bekMst  c«irordM, 
■Heg  der  Preis  »af  14  8gr.  fir  das  Proteiit,  welehen  bohe«  8Uiidp«iikC 
er  MB  Schielt  dea  Jahrea  bebaeptete. 

Giölkere  Peaten  kanen  aar  AafiMfa  dea  Jabrea  «ad  im  8oei«er  se 
Markte;  die  Spekolatiea  wagte  sieh  bei  den  heben  Preisen  nicht  daran, 
apSCer  in  labre,  in  der  Herbst-  und  Winterzeit,  war  der  Markt  nnr  kirg< 
lieh  Teraeben,  nnd  kam  nieht'  viel  mehr  aua  der  Profinz  hier  an»  als  daa 
Conanme  Terbranchtr« 

4.    Die  S  t  r  o  ms  eil  i  f  1  f  a  hrt 

hatte  im  vergangenen  Jahre  über  niedrigen  Wasserstand  nicht  Grand  za 
klagen,  da  die  häufig  fallenden  Regen  auch  für  die  gröfsten  Fahrzeuge  ein 
genügsames  Fahrwasser  unterhielten.  —  Die  Kahnfrachten  waren  durch- 
schnittlich höber  als  in  vielen  der  früheren  Jahre,  es  dürften  demnach  die 
Bigner  der  Stromschiffe  mit  Erfolg  auf  den  verflossenen  Sommer  auriick- 
blicken  können* 

Znr  Beaeilignng  der  Scbiffiihrtabindemiaae  im  Memehtrom,  ao  wie  n«r 
Regnlirnng  dea  Flaftgebietea  nnd  dea  Fabrwaasera,  haben  nnch  im  ver- 
gnngenen  Jabie»  anf  Anordnnng  der  KönigL  Behörden,  mnnnicbfocbe  Ar- 
beiten atnttgefnnden. 

Wie  Irüer  lehren  awiachen  Tilail  nnd  KSnigaberg  ateta  sweit  nwiachen 
Tüalt  nnd  Memel  gröfitentheils  nar  ein  Dampfacbifl;  die  Vermnthnng 
liegt  nahe,  dafh  die  Rheder  der  beiden  Dampfer,  die  die  Tilsit- Königa- 
berger Dampfschiffverbindung  unterhalten,  nicht  schlechte  Geachäfte  ge- 
macht haben,  weil  die  Schiffe  fast  immer  hinlängliche  Ladung  oder  Fassa- 
giere zu  befördern  halten  ;  tninder  durfte  dieses  bei  dem  awiachen  Tilait 
nnd  Memel  falirenden  Dampfschiff  der  Fall  gewesen  sein. 

5.  Fabrikweaen. 

Die  Fabriktliätigkeit  Tilsit^s  war  im  verliossenen  Jahre  fast  von  gleichem 
UmOaage  als  in  den  früheren,  da  aufser  einer  Dampf-Oelrnühle  alle  übrigen 
Fabriken  aich  in  nnausgesetzter  Thatigkeit  befanden,  selbst  die  hiesige 
Zneker-Rnanerie,  die  bla  jetat  nur  indlacbe  Zncker  Terarbeitet,  bUeb  na- 
emchtet  der  Cencurrena  der  Rabensucker-lUlftnerien  in  Thitigkelt. 

Die  Dampf-Oel'Fabriken  nrbeiteten  nnnnterbroehen,  nnd  mdgen  wie 
in  friilieren  Jahren 

ca.   40,000  Ctr.  Lein-  und  RSbdl  nnd 
ca.  150,000  Ctr.  Odaeatknchen 

Inbriairt  hnb.en. 

Zwar  waren  am  Anfange  des  Jahres  Oel  nnd  Oclaaatkueben  im  Yer- 

hältnil^  zum  Kinkaufspreis  des  Lein-  und  Rubsaamens  niedrig  und  dieser 
Fabrikationszweip  nicht  viel  gewinnbringend,  es  besserten  sich  aber  im 
Laufe  des  Jahres,  nachdem  eine  fast  allgemeine  schlechte  Rrndte  der 
Fotterkräuter  zu  übersehen  war,  die  Preise  für  Oelsaatkuchen.  —  Der 
Ctr.  Leinkuchen,  der  im  Preise  längere  Zeit  anf  55  Sgr.  pro  Ctr.  atand. 
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stieg  bis  aaf  65  Sgr.  pro  Ctr.  und  ea  trat  eine  so  bedeutende  Nachfrage 
darnach  von  dem  Aualande  ein,  dafs  allen  Anforderungen  nicht  genügt 
werden  konnte.  Die  Preise  des  Lein-  und  RUböIs  gingen  zwar  nicht  in 
dem  Mafse  in  die  Höhe,  indefs  stieg  dieser  für  Leinöl  ron  10^  Tblr.  auf 
Iii  Thlr.  für  Rüböl  von  11  Thlr.  auf  12  Thlr.  pro  Ctr. 

Die  hiesige  Maschinen-Papierfabrik  blieb  im  Terflossenen  Jahr  immer- 
«ihM«d.  im  Betriebe,  und  fikbrislrto  wie  früher  all«  Sortm  fdaer  und 
(•w5ludi«h«r  Schreibpapiere,  woYoa  9im  bedeatendw  Thell  mmdk  Rawland 
fieg.  Der  AbiaCs  der  Febrili  blieb,  onenebtet  der  Cencurrent  vieler 
MMcbieea-Pepierflü^rikeB  der  weitticbee  Prorine»,  «ia  bedeutender,  «ad 

'  fief  «Mb  sehr  vielee  Orten  Prenfiiens  and  Dentiehinndi.  Bt  ndffen  im 
Lnefe  des  Inbree  oa*  ISMO  Ctr.  Lampen  ?enirbeiCet  worden  lein. 

Seit  mebrerealnbren  wurde  Mer  eine  Bieengie der el,  mit ■etehinen- 
bnnnnstnit  verbaaden,  begribidet.  Diese  bat  nicht  nar  erfreulichen  Port- 
gang  genommen,  sondern  erweitert  auch  das  Gebiet  ihrer  Thätigkeit  von 
Jahr  zu  Jahr.  Sie  sorgt  sowohl  für  den  Betiiebsgebraaoh  der  bieaigea 
Fabriken,  als  auch  f&r  Oekoaomie  oad  Technik  der  gnatea  Proviam  aad 
•  dea  Nachbarlandes. 

In  den  hiesigen  Loiigerbereien  wurden  weniger  amerikanische 
Wildhäute  zugerichtet  als  in  den  früheren  Jahren,  weil  diese  im  rorigen 
Jahre  in  geringerer  Menge  auf  den  europäischen  Märkten  Antwerpen  und 
Amsterdam  erschienen,  und  deswegen  auch  nur  zu  erhöbeten  Preisen  zu 
bedingen  waren;  da  unter  diesen  Verhältnissen  die  hiesigen  Lohgerbereien 
aber  nicht  im  Stande  waren  mit  den  auswärtigen  Fabriken  zu  konknrriren, 

~so  wurde  auch  von  diesen  Häuten  hier  nur  so  viel  zugerichtet,  aU  ans 
fraberen  Zeiten  Vorrath  vorhanden. 

Gleichfallt  waren  auch  die  rohea  niMiichen  RindbSote  oft  to  tbeaer, 
dalb  detea  SSabereitaag  dea  bieiigea  Loligerbereiea  nnr  geringen,  oft  gar 
beiaea  Natiea  Toraaiaebea  Uefa,  weswegen  ein  bedeoteader  Tbeil  der 
r^bea  Hiate  nueb  tiaasitirte;  dagegea  sebeiat  die  Aoilabr  der  ialiadisebea 
rohea  Roflibinte  Ibst  gana  aa%ebdrt  in  babea,  dieselbea  scbeiaea.  Ibet 
aassebUefiriich  den  hiesigen  Gerbereien  snr  Zoriebtnng  aogef3brt  sa 
apordea* 

Wabread  dea  Jabree  18AS  Warden  ^i^  den  bieelgea  Lobgetbereiea  ba- 
arbeitet  aad  an  Leder  bereitet: 


An  amerikanischen  Wildhnaten,  getrockneten 

.  501 

Stock, 

gesalaeaea  . 

.  500 

Memeler  und  Umgegend,  Schiachtbäaten 

.  1500 

m 

-    RofthÜuten  aoa  der  Provinz  

.  2500 

Summa  20801 

Stuck. 

und  ca.  2000  Kalbfelle  aus  der  Stadt  und  der  Provinz i  viele  der  Lststarea 
gingen  roh  nach  auswärts. 
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tt.    Dab  kiesige  Speditionigescli&fC 

▼erblieb  in  demselben  Umfan(^e  als  in  den  früheren  Jaliren,  ond  die  Iiieii» 
gea  Spediteure  dürften  um  so  mehr  jetzt  wegen  der  zu  befurchtendce 
ConearrtM  det  Weges  iber  WeraciNta  beruhigt  sein,  als  dim  raaebclktK«« 
giMKt  der  KiMabaim  imt  Werscben  nech  PHenbvrg  vMÜufig 

gMH  eaageslellt  btben  dirfte.^  Bo  lange  die  sn  erbaoeftde  Bain  »wisebei 
der  rMtitCbea  ud  polafacbeii  Hänplitadt  vnvelleiidet»  ottd  die  preaftiNbe 
Oitbthe  auM  AMehlnfli  m  dieielbe  fiber  einen  Mdere  Orl  eW  Tilsit  nicbft 
««kei«eliibrt  foC,  d&rfto  TilsH  i«  eeteen  «redilioM«n«hSfle  iie«b  mMnti 
Mne  BfaboDie  erteedf». 

7.    Manutaklur-  und  C  o  1  o  ni  al- Wa  a  r  e  n -IIa  n  deL 

Das  Jalir  1853  begann  für  den  ManoCslitar-  und  kars«  Waeren-Handel 
sclileppend  und  mit  wenig  Aussicht  auf  Besserang,  da  allgemein«  Tbeaerong 
den  Waarenverbraucli  beschrankte,  und  die  Rchtechte  Krndte  des  Jahres 
diesen  Zustand  nicht  minderte.  In  Folge  der  Theuerung  der  Lebensmittel 
hat  die  Köni(^l.  Regierung  den  Kingangszoll  auf  Reis  seit  dem  10.  Novenibrr  • 
lSi3  aufgehoben.  Leider  hat  diese  MaJsrcgel  noch  keine  Wirkung  auf 
die  Preise  der  verschiedenen  Sorten  Keis,  sowohl  im  Grofshandei,  als 
baoli  MO  Kleinhandel  ausüben  können,  da  wir  von  lien  Btsogsplätze« 
Kottevdem.,  Hamborg,  Liverpool,  zu  «»tieml  liegen,  nie  dnfii  nocb  teil 
MUfenOoia  dieser  Terordnung  Bes&ge  sn  MTneeer  büten  itettinden  binnen, 
ini  «kgnntlMil  lieben  einmtltclw  43nttiingen  Beit  ^  vielleieht  dn  «die  Ym^ 
cillie  iiidit  hinreitbend  gewesen  —  bdbere  Noümngen  erfbbren. 

&  KaneUlrereen. 

te  ferwicbrnca  Jein  bnben  die  C^onininnikHlionninHtol  Littbnmn^ 
dndiaeb  weeentliehe  Terbeeecning  erinngt,  delii  die  Ciwneenn  von  TÜiit 
neeb  Memel  vollständig  ausgebent  wsirde»  wodurch  Prenfsens  nördlicfaeler 
Marktect  ^nroh  Knnelitrarse  mit  Tilsit  and  dem  übrigen  Vaterisndc  ver- 
banden wurde;  wenn  auch  darch  Vollendung  dieser  Linie  der  gröfserc 
Vortheil  der  Stadt  Memel  erwächst,  so  hat  Tilsit  dabei  immer  in  so  fem 
g«fiegtan  Antheil  genommen,  als  es  Produkte,  die  es  aU  Vorkaufsort  für 
den  überseeischen  Kxport  speicherte,  zu  jeder  Jahreszeit  sicher  und  schnell 
dem  Seehafen  nun  zuführen  kann,  was  seit  vielen  Jahren,  gerade  nach 
geschlossener  Schifffahrt  oft  sehr  schwierig  war;  besonders  auch  sind  die 
Bewohner  dieser  14  Meilen  langen  Landstrecke  dafür  znni  Danke  gegen 
die  Regierung  verpflichtet,  da  ihnen  in  vielfacher  Betiebeng  luerklicbe 
Rrlelebtemngcn  dndnreb  erwnobten. 

Anf  ^er  TUeit-GunUnner  Cfanoaen^nie  ist  die  Btffnekn  von  Lneg- 
wethen  bis  KnMipisebfcen  vollendet  sserden,  nnd  nipnr  ist  bietet  getnde 
derjenige  Tbnil  dee  Weges,  der  friber  in  tchleebter  Inbrenanlt  der  «n- 
weginneln  wnrt  «IW«  Vnrmnthen  nnch  d&rfle  wobl  der  Wniterbn«  bis 
OnmbiMien  «iebt  onterbreehnn  irseden,  dnniit  die  gnnnn  Lini«  ^in  Cßam- 
bInnMi  bnid  TnUendet  daetdie.  —  Die  Chanatee  nneh  PfUknHen  «nd  Snbiff- 
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windt  wurde  im  Herbste  de»  vergangenen  Jahres  bis  aar  Kreisstadt  Pill- 
kallen  vollendet,  so  dafs  die  Strecke  von  Tilsit  bis  PiUkallen  in  einer 
Ausdehnung  von  ca.  8  Meilen  chaassirt  ist.  Da  nun  die  Kreise  Tilsit, 
RagnU  und  PiUkallen  mit  einander  durch  Chaoaiae  Terbunden  sind,  and 
disM  GegwidM  ftsi  ftiiiMliii«bti«k  Uic«  Prodskto  pMh  TSlait  U«lieni,  ao 
iaC  dofch  VoUradang  der  Liaie  bis  Pillktllaii  ein  Qiib«rMh«Bbtnr 
VordMil  «ffwaflliMH.  Wir  boffni  auf  baldige  YoUeBdaag  der  gaaMB 
Uaie  bia  Sebirwiadt,  die  aeeb  ca.  3  Meilea  betiigl^  und  dareb  aebweteii 
Lehmbeden  fuhrt;  aur  oacb  folbtladigem  Auabaa  bia  aar  Qreaaatedf 
Sdiirwiad«»  darAe  die  Wiebtigkeii  aad  Noibweadigkeit  dieaer  Kaaatitcalke 
vellatSadig  nad  iberseagead  berrortreten,  weil  aladaaB  aa  hoffen  alebl» 
dafs  dadareb  eia  grefaer  Tbdl  der  felaiaebea  Gfeas-Dittrikte  ia  dMtte 
Verbindung  mit  Tilsit  geiangea  werden. 

Seit  Erdffaang  der  Ost-Eisenbaba  bia  K.dnigal>erg  i.  Pr.  triU  der 
Mangel  innerer  Verbindanga-Chanaaeen  in  der  Provinz  Preufsen  noch 
fühlbarer  hervor,  and  wenn  auch  in  jüngster  Zeit  für  den  Bau  der  Kunst- 
strafsen  mehr  geschehen  ist  als  seit  einer  Reihe  friiherer  Jahre,  so  ent- 
behrte Ostpreufsen  bis  vor  wenigen  Jaliren  noch  zu  sehr  dieser  Komma- 
nikationsmittel,  als  daTs  die  liewuhner  nicht  neidisch  auf  die  westlichen 
Provinzen  des  Vaterlandes  schauen  sollten;  es  war  vorauszusehen,  dafs 
nach  Eröffnung  der  Aussicht  auf  bedeutende  Hilfsfonds  für  den  Provinzial- 
Cliausseebau,  sich  schnell  in  allen  Kreisen  der  Provinz  Comit^ea  and 
Kreis -Verbände^  Behufs  Erbauung  neuer  Cbaaaseen,  bilden  wardea* 
In  den  K/eiaen  Tilait,  Niederaag,  Ragnit,  PillkalleB  mmä  Slallapfoea  slad 
■MwIglMbe  Verlagea  aad  Prejekle  dea  BeraUiongen  der  X«ala|tiBde 
«NlffMCoii  ireidmi«  voa  daaea  wir  Jicffea«  dab  aU  die  Gewabaiigaag  dea 
•MMai  erballea  and  r«Uairt  werdea  aSebien. 
rmt.  im  Febraur  1894. 

9. 

Beriebt  des  Vorstehcramls  der  Kaufmaoaschaft  über  dea 
Handel  imd  die  ßchiffibbri  za  Kenigsberg  im  lehre  4  8^8. 

1.    Handel  mit  Produkten. 


Naeb  dea  Sdiiffaia&k&erlialea  ein 

d  aeewarta  exportirt: 

1853 

t 

Weizen  I^aatei 

1  U  564  Schfl.)  18,272 

8,956 

6,787 

5,118 

402 

398 

239 

41P 

2,12« 

m 

Sl 

m 

Lein-,  H^a^  a.  Rapiaai  . 

MM 

•407 

^^aiamnea     r         -  t^J^i^Mf^Un^ 
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Ifta.  GwM«.  Htbr.  IrlMMi.  B 

lehne«. 

Wiekes. 

ISSS.  LMle«  1  i,9!2 

134 

172  361 

486 

51 

1,093 

1852.      -  6,537 

302 

—  1,634 

523 

416 

2,639 

■■VII  UOUBIIU* 

132 

122 

138 

—  4 

1852        -  2.193 

13 

—  3i9 

— 

806 

iiBbii  i^ur wcgcii  • 

—  3» 

1853.  Lasten        -t3  3 

,'215 

98 

1852.       -            57  ^ 

81 

—  86 

67 

Att  BaBl&nd  verblieb  ftni 

End« 

Weizen  > 

•  • 

dm  ll|700  LutM 

1 

•  • 

1,000  - 

•  • 

000  - 

•  • 

900  - 

Kriisen  . 

•  • 

180  - 

Bohntn  . 

•  • 

200  - 

Wkktn  . 

•  • 

ICD  - 

Leinsaat 

•  • 

1,200  - 

das  GtCraidegeachäft  naliui  im  .Spätaommer  nnd  im  Anfange  des  Herbttee 
1853  eine  nnarvftrtete  Wendung,  die  allen  frühem  Berichten  über  den 
günstigen  Autgang  der  Erndte  widersprach.    Die  schlechte  Witterung  in 
beinahe  allen  europäischen  Ländern  namentlich  in  Kngland  und  Frankreich 
hatte  plötzlich   einen   so  verderblichtn  Kinflufs  auf  die   noch    zu  Felde 
stehenden  Saaten  ausgeübt  und  deren  gutes  Einbringen  unmöglich  gemacht, 
dafa   beinahe  gleichzeitig  die  betrübendsten  Schilderungen  ton  auswillt 
eingingen  und  grofse  Besorgnisse  herTorrieftn,  denen  Autfuhrrerbott,  A«t- 
hebang  ton  Einfuhrzöllen  und  andere  derartige  Mafaregeln  folgten«  Dta 
Preise  Ton  allen  Lebensmitteln,  haaptoidilieli  TO»  BrodatoffMi.  giagm  in 
raadMB  Varlanfa  badaatMd  in  die  Höbe  ond  erreiebtan  aiaaa  Staadpmkt. 
tri«  ar  gt&ckUeher  Weise  eicht  hfiallg  Torkonmt  In  Folge  deaeea  wnrdea 
denn  eech  von  Seiten  dea  Zollvereina  die  Binfiibnölle  aaf  Getreide  61a 
snm  Oktober  1864  anfgeboben  nnd  die  soUrreie  Biafobr  ? on  Rela  temporär 
bewilligt.  Beidea  war  aber  fSr  die  Oataeeh&fen  an  ap&t  erlaaaon,  als  dalk 
diese  Maßregeln  noeb  f&r  den  Seblnft  dea  Jabrea  1863,  dessen  ScbifTahrt 
iberdiea  aeboa  in  NoTonber  beendigt  werde,  von  Wirksamkeit  bitte  aein 
können.  Dergleichen  tenperilre  Aafbeboagen  der  Zölle  nützen  nm  so 
weniger,  als  es  eine  bekannte  Thatsache  ist,  dafs  in  solchen  Fallen  die 
Preise  auf  den  Beziehungsorten  sogleich  steigen.   Wir  können  es  nur  aaf- 
richtig  bedauern,  dafs  es  unserm  Gouvernement  noch  immer  nicht  geglückt 
ist,  die  Aufbebung  des  Getreidezolls,  welcher  der  Vereinskasse  so  wenig 
einbringt,  auf  die  Theuerung  der  Brodstoffe  aber  einen  grofsen  Kinflafs  . 
übt,  bei  den  übrigen  Vereinsstaaten  durchzusetzen.    Ebenso  ist  es  von 
wesentlichem  Einfloaae  anf  den  Preis  der  Brodstoffe,  dafs  der  Handel  mit 
MShlenCsbrikaten,  nnnentlicb  in  den  mahl-  and  schlachUteuerpOicbtigea 


Digitized  by  Google 


Gbtibiob, 


137 


Städten  einer  liÖclist  weitläuftigen  und  unangenehmen  Kontrolle  ausgesetzt 
ist,  welcher  sich  die  Geschäftsleute  nicht  unterziehen  können,  und  daher 
lieber  einen  Handel  aufge  ben  oder  nicht  unternehmen,  der  zum  Seegen 
der  ärmeren  Volksklasse  in  England  und  namentlich  in  Frankreich  einen 
froher  nicht  gekannten  Aufschwung  erreicht  liat. 

Weisen.  Die  Yerachilfungen  Yon  Weizen  (18,272  Laaten)  waren  Tiel 
bedentander  ala  in  deii  frabem  Jahren.  Yoi  Begiso  dw  lahm  bia  MitI« 
Jali  bttbaiipttit«  aieh  dar  Pnia  von  gnten  Woimh  in  boehbnntoa  und  bu- 
tnii  129--Slplindisen  Sorten  nnf  72  bia  76  Sgr.,  und  f&rgnta  128— SOpfindign 
rotba  Qnalititnn  «nf  6S  bia  68  Sgr.  pro  Sebfl.,  nnd  konnte  don  Bagobr 
sor  Vortchiffnng  leioht  ontipcochon  worden«  Brat  etwa«  apiter,  nla  aieh 
hier  viel  Roten  einatellto,  nnd  die  Beriebte  noa  England  nnd  Fmnkraieh 
nkbt  mebr  ao  gBnatig  Inntoten,  aliogon  die  Preiae  nof  84  bin  02  Sgr.  pro 
Sebfl.  Aber  nnoh  diene  Rrböhang  wer  nicht  longo  atiareichend,  nm  Go- 
acboAe  u  Stande  zu  bringen,  ala  die  angunitigen  Brgobnlaao  der  Rrndten 
•  immer  eotachiedener  hervortraten,  Fraakreieh  alcb  an  reraorgen  fortfuhr, 
AnalohrTorbote  in  den  italieniachen  Staaten  erlassen  worden,  die  Kartoffel- 
krankheit  sich  ziemlich  allgemein  aeigte,  und  bei  der  Wendung,  welche 
die  russisch- türkische  Frage  zu  nehmen  drohte,  auch  in  England  eine 
ernstere  Erwägung  der  Getreidefrage  aufkam  und  zunehmende  Kauflust 
zur  Folge  hatte.  Guter  verschilfbarer  Weizen  wurde  in  Folge  dessen 
unter  115  bis  120  Sgr.  pro  Scheffel  nicht  erlassen,  und  feinste,  schwere 
Fartiechen  sogar  noch  höher  gehalten.  Einige  flaue  Berichte  vom  Aus- 
lände, von  Ende  November  bis  Mitte  Dezember,  brachten  zwar  auch  bei 
uns  einen  kleinen  Rückgang  der  Preise,  doch  wurde  an  eine  lange  Dauer 
nicht  geglaubt  und  die  oben  angegebenen  Preise  erhielten  sich  bis  zum 
Schlosse  des  Jahres. 

In  unterer  Provina  haben  Wetaen  und  Roggen  eine  mittelmäfsige 
Bmdte  geliefert  nnd  wireo  nieht  manche  Partieen  dorch  Regen  beacbadigt, 
ao  bitte  Hum  Gmnd,  mit  dem  Brgebnilb  anfrledon  an  aein.  Wir  haben 
Woiaen  nnd  Roggen  nna  letaler  Bmdte  Ton  aebr  loiehtom  Gewiebto  nnd 
acbloehter  Beadiafiaaboit  am  Merkte  gebebt,  eher  anoh  acbSno,  geanndo 
nnd  aebworo  Wnaro  bekommen« 

Roggen  werde  anr  Totaendong  nach  Norwegen  nnd  Stottb  lebhaft 
begehrt  Die  Preiae  wnren  in  der  eraton  VeracbÜfnngaaeit  Ar  gnte  126-^ 
Slplindigo  Qnalititon  48  bia  50  Sgr.  pro  Schil.,  nnd  nnhmen  erat  apator« 
ala  die  Kartoffeln  Ton  der  Krankheit  bedroht  worden  und  der  helltigo 
Rogen  grofsen  Schaden  befürchten  liefs,  eine  steigende  Richtong,  nnd 
zwar  7&  bis  78  Sgr.  pro  Schfl.  In  einzelnen  Fällen  ist  sogar  SO  Sgr.  pro 
Sehfl.  gezahlt.  Dabei  erfuhren  die  Verschiffungen  durchaus  keine  Unter- 
brechnng,  und  bei  der  nur  roafsigen  Zufuhr  vom  Lande  nnd  der  kleinen 
Abkunft  ana  Polen  konnte  ea  nicht  an  AnaammInngen  von  Roggen 
kommen. 

Gerste  nnd  Hafer  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  als  mifsrathen  in 
unserer  Provinz  zu  betrachten  und  haben  meistens  durch  Nässe  gelitten, 
so  dafs  nur  aatnahmaweiae  kleine  Partieen  zo  Markte  kameni  die  aieh  sur 
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Verscbiffang  eigneten,  aber  mit  Preiien  beiablt  wurden,  weldie  keiae 
Rechnung  im  AasLande  geben  kooBten.  Der  Naiu-ungMtoff  in  dem  gansea 
Gewichte  der  vorjahrigen  Bmdte  Mll  iidi,  aadi  rtgeBBh—  TM  4mi*i«I»» 
ifittran  Gewichte,  geringer  all  ia  Biid«r«i  Jtbm  «nr«iMB,  iMBpteidüidi 
b«l  Btfer.  Dieter  hat  im  AUgemeiaeii  da  aeiur  leichtes  Koni  feliefert. 
Amdk  Gente  Itt  ia  niiftfrrbiger,  leiditer  Waare  feeradtet  aad  «icaet  rieb 
wtaif  an  teehaitehea  Zwecken.  Voa  Krbiea»  Bohaea  aad  Wiefcea 
ahid  wohl  eiaige  facht  gata  Partiaea  aai  Mathte  geweeea.  8ia  gehört« 
aber  la  den  AasnabmeBi  wibreod  die  Bradte  Toa  Bohnen  im  AllgemeiDeo 
Ia  Moago  aad  Gute  mittelmärsig  und  von  Erbten  und  Wicken  alt  tchleeht 
gaoaant  werden  kann.  Die  Preise  haben  sich  daher  nach  Marigabe  der 
nnter  einander  aehr  abweichenden  Qualitäten  auch  lehr  Tertehieden  ge- 
ttellt  und  zwar:  für  Ger«t«  45  bis  58  Sgr.,  für  Hafer  21  bis  38  Sgr.,  für 
weifse  Kocherbsen  65  bis  85  Sgr.,  für  graue  Kocherbsen  75  bis  105  ftgr.« 
(kl  Bohnen  64  bis  76  Sgr.,  für  Wicken  50  bis  68  Sgr.  pro  Scheffel. 

Die  Erndtc  von  Leinsaat  ist  bei  ans  gleichfalls  nicht  gunstig  aas-  * 
gefallen  und  weder  Quantität  noch  Beschaffenheit  konnten  befriedigen. 
Von  alten  Vorräthen  war  zur  l^rndtezeit  sehr  wenig  nachgeblieben,  und 
der  Begehr  nach  frischer  Saat  zur  Versendung  war  auch  nur  schwach,  wo- 
durch den  inländischen  Oelfabrikanten  die  Auswahl  und  der  Ankauf  zu 
mafsigen  Preisen  erleichtert  wurde.  Man  hat  nach  Qualität  von  55  bis 
72  Sgr.  pro  Scheffel  angelegt  und  nur  besondert  schöne,  zu  Säesaat 
passende  Posten  haben  mehr  bedangen. 

Kappsaat  und  Winterrübsen  iat  in  guter  Qualität  geerndtet,  doch 
fand  sich  auch  manche  feuchte,  zur  Verschiffung  nicht  geeignete  Saat. 
Die  erkten  Zufuhren  wurden  mit  78  bis  8i  Sgr.  pro  Schell'el  bezahlt,  spater 
war  aber  wegen  Begehr«  in  Holland  unter  d3  bis  lÜÖ  Sgr.  nicht  anzu- 
kommen. 

An  Klee-  und  Thimotheesaat  sind  4935  Centner  versehifft»  Die 
Krndte  von  Kleesaat  ist  als  gänzlich  mifsrathen  zu  betrachten. 

Der  Ertrag  von  Flachs  war  im  Jahre  1832  sowohl  in  den  Kreisen 
von  Preufsen,  als  in  den  von  Polen  und  Rufsland,  welche  uns  damit  ver- 
sorgen, etwa  ein  Drittel  unter  dem  Durchschnitts-Quantum  und  die  Be- 
sch üüenheit  meittent  abfallend^  ScJiletien  und  Oesterreich  nahmen  nur 
fudhr  wenig  abj  dif  ¥oncUiffuj|gen  worden  m'U  wenigen  Aii»nabBi«a  onr 
oach  QfolWbiitBaaion  aad  tor^ng^wifiso  iBfh  SobotlhMd  geaiaobt* 

Der  Coataor  Oberliader  Kroa  aad  No.  1  galt       bis  ISiTblr,  aad 

bt»  H4  Thk. 

Haoh  4oa  IMtm  dea  KdaigL  Haay^^MffWito  abd  aa  Flachs  «wl 
jTMMiiaado  UM^  «oU-Contimr  vonchilQU  Koch  Apgabo  der  8ch|tei|dor 
lad  t^S9  paoiKirts  exportirt: 

an  Flaohs  ....   10,759  Centner, 
an  Flachsheede  .    .  9,641 
Die  bedeutende  Differenz  in  den  obigeo  Angaben  beroht  darin,  da£a  d^w 
'  rosien,  welche  tos  jiiej  Itinaenwürts  Aac^i  ^IchlosiipB  ufui  Bphaifa  obg*- 
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laden,  sowie  die  Posten,  welcbe  Ton  den  Kanfleuten  direckt  »«aklMrift 
wurden,  Ton  den  Scliitfsmäklern  nicht  aufgenommen  sind. 

An  Bestand  Terijlieb  am  Schlüsse  d«tJ«krM  ciroa  8100  Centfler  FUch» 
und  circa  3000  Centner  Flachsheede. 

Das  Leinengeschaft  na!im  in  Grofsbritannien,  sowohl  zum  inländischen 
Verbrauctie,  als  zum  Kxport  nach  Nordamerika  und  Australien,  einen  nie 
gekannten  Aufschwung  und  die  vermehrten  Spinnmühlen  wie  Leinen- 
Mttnofakturen  fanden  volle  und  lohnende  Beschäftigung^  Die  Preise  von 
Placlis  sti«gen  im  «Aten  Friihjahrf  und  fuhren  bis  September  so  fort. 
Oi«  Steig«mg  b«trvg  etwa  6  Prozent,  doch  trat  s^iäter  der  Preii  etwa 
«m  t  ProMat  saradc 

Im  OWrlaade  nn4  Brmlaade,  towie  ia  Raftland«  ist  der  l«Ule  Srtrai; 
raieUich  «ad  die  BaachaffaakaH  gat  ia  Utthanaa  «ad  Polen  alad  dfa 
Bradlaa  «war  Meatead  fcwaeea,  dia  Beackafenlieit  ist  aber  aiaiileM 
aMillend,  Sclioa  Im  Notember  atelNa  aicb  Befebr  in  Sehleeiea  aad 
Oeelerreieh  eia  aad  im  Detember  giagea  regelmafiige  IVaatporto  far 
Riieababa  dabfa  ab. 

Voa  Haaf  tiafea  aoa  Utlbaaen  und  gsantitaa  aar  aehr  aabedaaleada 
Znlnbrea  bfer  ein,  nnd  aae  Raftlaml,  bei  eiaem  Brtraga  aaCer  dem  Oarch- 
•ebaitte,  im  Sommer  «tromwarU: 

34,304  Centner  Han^  gogoa  1852:  4^1,517  Centner, 
7,144  Haallieede  -         7»S38.  - 

Die  Beeobalfenheit  der  meistea  Gattaagen  war  beteer  al»  im  Jahre  1843. 
Die  Znfalirea  luimea  bei  den  leiobtea  BiaaoagowiMoni  aar  allmaüg  bifsr 
an,  aad  da  eiaige  Sorten  echoa  meiileaa  Tergriffen  waren,  fo  wnrdea 
sogleich  .5  Prozent  mehr  alt  im  Jahre  1852  bewilligt.  Ia  Folge  lebhaften 
Hegelirs,  besonders  für  Streimelbanf,  stieg  dieser  bis  zum  Schlüsse  der 
Schiiffahrt  etwa  16  bis  18  Prozent  und  für  andere  Sorten  Hanf  von  8  hie 
10  Prozent,  für  Uanfheede  zwischen  4  bia  8  Prozent  Oberhaupt. 

Nach  fromdea  Liwdorn  kt  lehr  wenig  exportirt»  nach  Pommern  1017 
Ceataer  aeewSrtt;  dagegen  war  die  Abfertigung  stromwirta  aa«h  Weat- 

prenfien,  Pommern,  den  Marken  und  Deotschland  um  mehrere  tausend 
Centner  gröfser  als  im  Jahre  1852.  Die  nachgebliebenen  Yorrathe  be- 
stehen in  circa  18,600  Centner  Uanf  und  circa  6000  Centner  Hanflieede. 
Am  Schlüsse  des  Jalires  waren  die  Preise:  feine  Lagen  von  \2\  bis 
13^  Thlr.,  russische  Lagen  von  11|  bis  12j  Thlr.,  Streimel  von  11^  bis 
11|  Thlr.,  Hanflieede  reine  von  Gj  bis  7  Thlr.,  russische  von  5  bis  H  Thlr., 
litthauische  von  4^  bis  3  Thlr.  pro  Centner. 

Das  Oelgeschäft  hatte  im  Laufe  des  Jahres  einen  gnten  Umfang. 
Nach  den  Angaben  der  Sctiiffsmiikler  wurden  13,101  Centner  nach  Pommern 
verschifft,  aufserdem  gingen  Partieen  stromwfirts  und  per  Riaenbabn  nach 
MTeetpreufsen.  Die  Abladungen  waren  grÖfstentheils  Leinöl,  im  Preise 
fron  resp  10,  10^,  11,  11^  Thlr.  pro  Centner.  —  Von  Riiböl  wurde  Hast 
alles  für  die  Provinz  verbraucht  und  stellte  sich  der  Preis  auf  11,  114  «wl 
12  Thir.  pro  Centoer.   Uanfcaat  wird  wenig  in  den  Oelschlägareien  ver- 
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arbeitet  Der  Preit  von  Uaniol  Btelite  licb  aof  Iii  und  12  Tblr.  pro 
Centner. 

Von  Oelkachen  wurden  nach  den  Angaben  der  Scbiffimakler  77,538 
Centner  (nach  den  Listen  des  Königl.  Iiaui>t-Steueraints  79,427  Zoll-Ctr.) 
■•«h  Gfoftbritonnien  abgeltden,  woTon  der  gröfito  Theil  LttiakttakM 
wumu  Bs  iit  di«tM  d«r  bedeuCendtto  Bxport,  den  wir  bii  Jetitiii  diesefli 
AtÜkml  gehabt  haben. 

Im  Anfing«  dei  Jahree  fanden  Leinknehen  wenig  Benebtang»  nnd  der 
Preis  Wieb  allnlUg  von  M  8gr.  nnf  54  8gr.  pro  Onntner.  Spiter  stellte 
sieh  jedoch  Inr  Groftbritannloa  mehr  Nnchfrsg«  ein  ond  sowohl  VorrÜhe 
nis  nenes  Fabrikat  Awden  sebnell  Abnahme  und  steigtnd«  Proise,  nimlich 
5$,  56,  58»  60,  62,  65  bis  68  Sgr.  pro  Centner.  Nor  durch  den  plötzlich 
eingetretenen  Winter  wnrdo  ein  geringer  Vorrath  zuräckgehalten.  —  R&b- 
kpehon  werden  seit  mehreren  Jahren  grörstentheils  zur  Fütteraog  in 
onserer  Provinz  verwendet,  und  ist  davon  kein  erhebliches  Quantum  zum 
Export  gelangt.  Der  Preis  derselben  stellte  sieb  auf  36,  40,  42,  45  bis 
48  Sgr*  pro  Centner. 

II.   Talg,  Hinte,  Knochen,  Lumpen,  Borsten,  Hasre,  Wolle. 

Der  hohe  Zoll  auf  Talg  verhinderte  die  Zufuhr  vom  Auslande  und 
das  Geschäft  bewegte  sich  nur  in  inländischem  Talge.  In  den  ersten  bei- 
den Monaten  stellten  sich  die  Preise  auf  6  Thlr.  für  Fleischer-  and  auf 
^  Thlr.  I6r  Landtalg;  doch  schon  in  der  Mitte  Febmars  ennibigtea  sieh 
die  Preise  nm  |  Tblr.,  sanken  im  Mars  ond  April  bb  anf  4^  Tblr.  für 
Floischcf-  ond  anf  4}  Thlr.  für  Landtalg,  nahmen  aber  im  Hni  und  Joni 
einen  Anfrchwnng,  der  bis  beinahe  som  Jahresschtnsse  anhielt,  so  dab 
sich  die  Preise  aof  6|  Thlr.  f&r  Fleischer-  ond  6  Tblr.  (Sr  Landtalg  siem- 
fieh  glMdimnllng  oriüelten«  Die  Angaben  Torstehender  Preise  besiehen 
sich  auf  33  Pfand.  Rs  wäre  an  wünschen,  dafs  dio  Steuer  anf  Talg  er^ 
milsigt  w&rde,  da  unsere  Provina  das  Bedürfnis  niclit  vollständig  befiie* 
digt  und  der  russische  Kanfmsnn  nicht  die  Waare  nur  für  das  Transitge- 
scbaft  herbringen  kann. 

Das  Geschäft  in  Fellen  und  Häuten  war  lebhaft.  Kalbfelle,  na- 
mentlich die  leichten  .Sorten,  wurden  liir  England  und  besonders  für  das 
iudliche  Deutschland  gekauft.  Man  zahlte  für  leichte  Sorten,  16 — 20  Pfd. 
schwer,  pro  Decher  von  10  Stück  11  — 12  Sgr.  pro  Pfd.  und  für  schwerere 
Sorten  9-10  Sgr.  pro  Pfd.  Aus  Kufsland  waren  circa  200,000  Stück  und 
aus  der  Provinz  circa  90,000  Stück  zugeführt.  -  Schaaffelle,  feine 
Tcredelte,  waren  bis  zum  September  sehr  begehrt  und  fanden  rasch  Käufer. 
Zngellahrt  waren  circa  160,000  Stück.  Man  bonahlto  Plattfelle  mit  i%  bis 
15  Sgr.,  ToUwolUgo  mit  tl-:t7Sgr.  pro  Stück  (Floisdiergot).  Laadsohaaf- 
fello  worden  ir  platter  Waaro  mit  7i-9  Sgr.,  mitUlbowoUto  mit  10  bis 
131  Sgr.,  TollbewoUte  mit  18-37  Sgr.  pro  Stüek  boaahlt  —  Rindkünto 
fuidon  in  Folge  der  Blokade  von  Bnenos-AyrM  «Q^l  für  Knglnnd  wieder 
Kaafor,'so  dab  circa  20,006  Stück  Knh-  nnd  Ochsonhinte  nach  dort  vor- 
Inden wnrden.   Die  Preise  stellten  sich  mit  wenigen  Floktnationon  aof 
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6—64  Sgr.  pro  Pl'd.  für  leichte  KuhJiäute  und  auf  5  —  54  ^g^.  pro  Pfd.  für 
leichte  Ochtenhaute.  —  Rofshäote  waren  im  Frühjahre  für  England 
ebeafialli  begehrt,  tind  jetzt  aber  za  gedrückten  Preisen  anverkäuflich. 
Der  DarcbtduiitCtpreb  war  1$  Thir.  Ar  die  gespeilt«  Rofahaiit  and 
1— H  Thlr.  für  die  LaadJuMt 

Nadk  den  Lbten  des  Kdnigt.  Haapt-Steaetanti  tiad  4,M9  Zell-Ceal- 
aer  Hiate  aad  Felle  expertirtt  weToa  4,017  ZoU-Ceataer  nach  Criofiibfi- 
taaaiea  giagen. 

la  Leder  bat  eia  geriaget  Getebift  für  das  Ceaiaoio  stattgelliadea« 
aad  bleibt  et  aar  aa  bedaaerot  dafii  aasere  Cierbereiea  den  aaaündiMben 
•ebr  aaehttebea,  aad  dalb  fiel  fwCiget  Leder  liergef&brt  wild. 

An  Kaoehea  sind  naeb  Groftbritaaaiea  14,100  Centnor 
sad  eeewSrU  naeb  Poaiaiern  545 

iotaninien  14,703  Centner 
ezpertirt,  aufserdem  wurde  noch  ein  bedeutendes  Quantum  binnenwSrta 
▼on  hier  versendet.  Diese  wieder  ins  Leben  gerufene  Ausfuhr  von  Kno- 
chen liaben  wir  der  Aufhebung  des  Ausgangszolles  zu  danken,  wodurch 
manche  Sammler  aus  der  ärmsten  Volksklasse  ihren  Lebensunterhalt  ge- 
winnen. —  Die  Preise  waren  im  Anfang  des  Jahres  — 26  Sgr.  pro  Cent- 
ner. —  In  Folge  der  Steigerung  dieses  Artikels  in  England,  hauptsachiieh 
hervorgerufen  durch  den  Mangel  an  Schiffen  in  Rufsland,  der  den  Export 
aus  diesem  Lande  unmöglich  machte,  gingen  die  Preise  auch  hier  in  die 
Höhe  und  waren  im  Sommer  und  Herbite  i  Thlr.  pro  Centner. 

An  •Lumpen  tind  naeb  Pomaiefii  1,007  Centaer  exporCirt,  Die  An- 
Moimlaagea  warea  nicht  to  reieblieh ,  wie  im  Jabre  189S«  Der  Freie  ftr 
gemitebte  Lumpen  stellte  sieb  anfanf^  aaf  00  Sgr.  pro  Ceatner,  ging 
daim  bia  aaf  00  Sgr.  snrSek  aad  stieg  wieder  aaf  00  Sgr.  Weilke  La» 
pea  aablten  aafaagi  S|  Tbir.,  giagea  daaa  ebeafallt  aaf  ^  Thür,  fm 
Ceataer  beraater  aad  behaepteten  sieb  to  bif  Bade  dee  lehret.  Wellbe^ 
wollene,  gettriekte  Lonpen  galten  3)  Tlür.  pro  Centner.  Bt  wire  s« 
wBnteben,  ^aft  der  Aatgangasotl  aaf  dieiea  Artikel  gaas  aafiiebeben  wef- 
dea  iiSebte,  dt  die  inlfindiachen  Ptpierfabrikea  die  im  lalande  gewonne- 
nen Lumpen  nicht  verbrauchen  aad  die  AnsammlungeBt  welche  sich  bei 
der  Anfliebnng  des  Zolles  ebenso  wie  bei  Knochen  Termebren  w&rdei^ 
armen  Leuten  einen  Erwerb  verschaffen  würden. 

Das  Bor  Stengeschaft  war  nicht  besonders  lebhaft,  obgleicli  die  Preise 
fest  blieben.  Die  von  Kufsland  zugefiihrten  Borsten  gingen  gröfstentheils 
hier  durch  nach  den  Messen  und  nach  den  Kheinprovinzen,  so  dafs  nur 
ein  geringer  'i  heil  hier  zur  Verarbeitung  zurückblieb  und  konnten  daher 
einige  Aufträge  im  Herbste  wegen  Mangel  an  Vorräthen  nicht  ausgeführt 
werden.  Ks  hat  hier  ein  Umsatz  von  circa  90,000  Pfund  bearbeiteter  Bor- 
sten stattgefunden.  Die  hier  bearbeiteten  Borsten  gingen  nach  England, 
Amerika  und  Hamburg.    Dieselben  wurden  bezahlt: 

weifse  Sehahmacberborsten  mit  45—47  Sgr.  pro  Pfaad. 
grtne  -  -   33,  35— 07  Sgr. 

weiAe  Leck  Nr.  I.  -  %l^t7  Sgr. 
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KnmNr.l.  -  «B-^MSgr. 

•   Nr.  9.  -  la— lasgr. 

Bi«k  -     3^  <  6gr. 

Dm  G«Mhäft  in  Pferde  haaren  war  das  gMM  Jahr  hindoroll  ouUt» 
4er  Umaats  Mbedeutend  und  die  ZofiiJirw  gering. 

Bif  ssiii  Wollmarkte  ging  aus  Mangel  an  Vomth  von  TeredeUoB 
Wollen  nur  etwas  russische  h.  57—58  Thaler  pro  Ctr.,  und  etwas  Gerber- 
walla  k  47—65  Tbaler  pro  Ctr.  um.  In  den  ersten  Tagen  des  WoUmarktes 
waren  sämmtlich  angeführte  Partieen  inländischer  UuUe,  sowohl  die  auf 
Lieferung  abgeschlossenen  als  auch  die  unverkauften,  abgeliefert  und  ver- 
kauft. Die  Preise  der  circa  2,500  Centner  betragenden  Wolle  stellten  sich 
gegen  1852  um  5  —  8  Thaler,  in  einzelnen  Fällen  circa  10  Thaler  pro  Cent- 
ner höher,  und  das  ganze  hier  angeführte  Quantum  dürfte  circa  11,500 
C«ntner  betragen.   Die  besahltee  Preise  waren: 

für  mittel  6ft— 71  Tbaler  pro  Centner 

-  feine  72 — 77     •      -  « 

-  hocbfaiae       78-90  ... 

Der  Begebr  f&r  alle  Gattnagen  Teredelter  Welle  blieb  grolii  and  Ar 
dlMmCticbe  Qoalitllen  trat  eine  Rrhobnng  Ton  2—9  Tbir.  pro  Ctr.  ein. 

Der  grSAte  TbeU  won  Teredelter  pelniaeber  and  roMiacber  Walto 
werde  darehgefobrt,  der  kleinere  Theil  warde  bier  verkaofl,  und  «war  a« 
g8  Tbaler  für  polnisebe  Ond  62—71  Thaler  fTir  rus.sisclie  t^inschor.  Bla 
zo  Anfange  Septembers  war  der  Begehr  für  veredelte  Wolle  lebJialt«  YOn 
da  ab  trat  in  Folge  der  Hauern  Berlin-Bresiauer  Berichte  Stille  ein. 

Der  Vorrath  von  Wolle  blieb  am  Schlüsse  des  Jahres  höchst  unbedeu- 
tend. Auf  Lieferung  waren  am  Jahresschlüsse  von  inländischen  veredelten 
Wollen  bereits  7  —  8000  Centner  zu  3—4  Thaler  höheren  Preisen  als  aar 
^t  des  WollmarkU  gei^andelt  worden. 

III.   Kisen.  .  « 

Nach  den  Listen  des  König!.  iJaupt-Steoer-Amtä  sind  seewärts  ein- 
geführt: 

lg53  1812 

an  Roh.  ond  Broobeiaen  54,524  51,513  ZoU-Cente. 

'  an  geiebaiiedeteai  Biaen: 

ans  SebwedM  2,326  1,824 

über  Stettin  nelaleaa  ana  Sebleiien  .  22,519  ZoU-Ceatner 

ana  Großbritannien   .      235  1^21 
ana  den  Rhcanpror.  aber  Holland  1,459  3,900 

Platten,  Bleeb  n.  Drabt  von  eben  daber      4,314  ZolUCentner. 

Aofterdem  worden  aus  Schlesien  und  Danaig  erhebUehe  QuantitatOK 
stromwärts  zugeführt.  Der  Betrieb  des  hiesigen  Walzwerkes  wie  der  Eisen- 
hämmer in  der  Umgegend  hat  mehr  wie  in  den  früheren  Jahren  geliefert. 
Der  Verbrauch  hier  ond  io  der  ProTina  war  stärker  als  in  den  Jahren 
Torher. 
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Der  Preis  des  schwedischen  Stabeisens  hat  sich  nicht  Ter&ndMt«  di« 
übrigen  geschmMdeten  und  gewalzten  Sorten  »iad  al>er  wieder  am  etwft 
ft—- 7i  Sgr.  pro»  Coataer  in  PreUe  gMliegen. 

Si  itt  «tthr  SB  beklagen,  daDi  dit  Z«Ukonlims  4«a  M«tsMU  fSr 
BUm  wl«4«r  hat  bntalim  UMaiH  «nd  dafH  dabei,  wi«  Terlaatoi»  dw  Pro«* 
taal  VOM  SacliaoB  wegen  akar  Biaenprodnktioa  von  etwa  140,000  CaalMir 
jikfilob,  aiit  daa  Aoaaeblag  gagabaa  babao  tolL  Salbat  Fraakraiob  nd 
Anerika  aahaa  die  Notliwandigkeit  der  freiea  Binfobr  dea  Rokebeaa  eia. 
Brsterea  bat  daa  BiagaagasoU  bereite  enaiHiigt  und  lelalerea  iat  im  B^ 
griffe  diesea  an  thoa«  Aach  Oeaterreieh.  hat  Schritte  gethan ,  um  die  fc&> 
bera  Sl^lle,  welche  aa  Gunsten  der  grofsen  Gruben-  nnd  Hüttenbesitzer 
beatebeot  berabsaietsea.  In  den  Zolifereiasstaaten  bleibt  es  indefa  leider 
immer  beim  Alten,  and  zwar  deshalb,  weil  die  rheinischen  and  westfä- 
lischen Eisenhütten-HVrke  in  wenigen  Jahren  im  Stande  sein  wollen,  den 
ganzen  Bedarf  des  Zollvereins  zu  befriedigen,  wenn  es  bei  den  bisherigen 
Zöllen  verbleilit.  E&  dürfte  darin  wie  früher  eine  Täuschung  liegen.  Denn 
der  ZollTerein  hat  inzwischen  niclit  allein  ein  grüfeeres  Gebiet  erhalten, 
sondern  der  Verbrauch  iät  überhaupt  auch  alljährlich  im  Steigen.  Er 
würde  zum  allgemeinen  Wohl  aber  noch  viel  gröfser  sein,  wenn  die  Schutz- 
zölle nicht  die  Preise  so  hoch  stellen  würden.  Aufserdem  scheint  es  auch 
Jetzt  schon  an  Steinkohlen  so  fehlen,  was  ans  der  stattgehabten  grodiea 
Preisateigerong  ia  dea  RbeiaproTtasea  and  WeatfUea  sa  aehlielaea  itt« 

Die  Fabrikaataa  dea  gewalstea  aad  geaehmiedetea  Biaeaa  werdea  das 
belgltohe  Riaea  nageacbtet  dea  bohara  ZoUef  docb  der  gaoigaetera  Bo> 
aabalbnbeit  wegea  ia  aebr  atarkea  QaeatitStea  kanfoa  aad  dio  Koaaamoii* 
loa  mftaiea  daa  Stab-  wie  Bleebeiaea  bdber  beaablea« 

Ka  iat  gewifa  Toa  groi^em  NoCsea  and  mitTielom  Daake  aasaerkoaao«» 
dafli  dem  Bahifiabaa  aad  der  Rbaderei  die  Bafreiaag  toa  dea  BiaeaaÖflea 
ia  dar  Hauptiacbe  gawordea  iat;  docb  iat  ea  sam  Gadeiboa  der  ganzen 
Gewarbtliatigkeit  sowohl  ia  der  Stadt  ala  aaf  dem  Laade  nothweadigt  dai 
Haaptmaterial  aach  den  aadarn  Qewerbea«  der  ladoatria  aad  dem  Aekaiw 
baa  so  billig  wie  möglich  zu  schaifen. 

Da  jetst  nicht  Aussicht  ist,  da£i  der  Zollverein  bald  die  Eisenzölle 
herabsetzen  werde,  so  glauben  wir  unser  früherea  Getacb  wieder  aufneh- 
men zu  müssen,  den  Ostseeprovinzen,  welche  vorzugsweise  durch  diese 
hohen  Zölle  leiden,  niedrigere  Kinfuhrzölle  auf  Kisen  zu  gewahren.  Ka 
sind  nicht  allein  die  Transportkosten  des  Eisens  aus  den  schlesischen 
und  rheinischen  Werken  viel  höher,  als  aus  Grofsbritannien  und  Schweden, 
sondern  der  Aufenthalt  ist  auch  viel  bedeutender.  Das  Eisen  vom  Rhein 
und  aus  Schlesien  bleibt,  wie  wir  in  früheren  Jahren  speziell  angegeben» 
häofig  drei  Monate  und  länger  unterwegs. 

iV.  HoU»  Steiakoblea,  Gaaao« 
Dio  Naabfrago  aaeb  Hola  bat  aieb  der  Tieloa  Baataa  wofa»  «abv 
flMkrt»  «ad  aoigto  liob  driagoader,  weil  wegea  Sle^gofaaf  dar  Pttiao  i« 
aO  aad  90  P^oafal  aad  weg  an  groÜMa  Bodaift  fkr  Btael  dia  AbUMo 
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iiif  hitr  ferhilliiifiiBBlbiff  gMfaiC  gewMM  liad.  Noch  iiMbtheiiiger  mC 
Üi  Bolsfwdiift  hftt  aber  wi«aw  ai«  UamBgliekteiC,  aaf  <ter  Deine  Tram- 
porte  »atsanUiren,  gewirkt.  Bt  let  der  geriage  Tl.eil  des  Holze«,  der 
wirklieh  Köelgiherg  erreicht  hat,  nur  mit  grofien  Geldopfern  hierher  ge- 
braehl,  und  ilt  ein  großer  Theil  des  nach  hier  beatimmten  Quantums  auf 
dem  Transporte  eingefroren.  Im  Jani  angekaufte  Hölzer  konnten  bei  aller 
Mühe  und  grofsem  Kostenaufwande  doch  erst  Mitte  Oktober  hergeschafft 
werden.  So  lange  den  Kautieuten  die  Möglichkeit  genommen  wird,  den 
Zeitpunkt  der  Ankunft  des  Holzes  als  gewifs  anzunehmen,  ist  yon  einem 
Exportgeschäfte  nicht  die  Rede.  Die  einzige  Aushülfe  würde  ele  Dampf- 
bngsirboot  sein,  welches  im  Sommer  als  Bagger,  im  Herbite  ala  Bcblepp- 
•chiff  seine  Dienste  leistete,  worüber  wir  unten  uns  nach  alher  aaeiaiaea 
werden. 

An  Steinkohlen  sind  Ton  Grebbritaaaien  eiagekommea : 
Zoll  Centner  gegen  239,805  Zell-Centner  pro  185».  Der  Preii  iat  darcb 
die  aaawirtigea  Naehfragea  and  darcb  die  hohea  Frachtea  am  daa  Dop- 
pelte geitiegea.  * 

An  Gaaao  tiad  aut  GroflibriUaaiea  0,088  ZoU-Ceataer  eiagefllirt. 

V.  Maaafafctar- aad  kurze  Waaren. 
Dat  «anufakturwaaren-Geschüft  nach  Rofsland  und  Polen  befand 
sich  aaeb  ia  dem  abgelaufenen  Jahre  in  derselben  Lethargie  wie  in  den 
früheren,  und  so  lange  Hufalaad  »eine  Zollgesetzgebung  nicht  mäfsiger 
■teilt,  ist  an  einen  Aufschwung  dieses  Geschäfts  nicht  zu  denken.  In  dem 
gröfsten  Theile  des  Jalires  stand  das  Geschäft  nach  Polen  und  RuCsland 
ganz  still,  und  nur  im  August  zeigte  sich  ein  regerer  Verkehr,  der  aber 
Ton  keiner  längern  Dauer  war. 

So  sehr  das  Geschäft  für  Polen  und  Rufslaod  im  Sinken  war,  se  we- 
nig hat  das  Geschäft  für  das  Konsumo  abgenommen.    Im  Gegentheil  hat 
'Sich  dasselbe,  wenn  auch  nur  allmälig,  doch  aber  immer  etwat  termehrt 
und  zwar  in  Folge  der  vergröfserten  Population,  des  gr5fieni  Laxas,  aad 
der  Billigkeit  der  Waare. 

VI.  Koloaial-  aad  Material-Waarea,  Sala,  Heriage,  Spiritus. 

Daa  Koloaialwaaren-Geicbift  in  aaterer  Proviaa  war  von  keiner  Be- 
deataag.  Voa  dea  BaoptarUkela  diirfte  aar  ia  Rai«  ein  grSfberer  Verkehr 
ab  im  Jahre  1859  atattgefaBdea  babea.  Der  erst  im  Kovember  eingetre- 
tene Bteaer-Brlefo  iat  teiaer  kurzen  Daner  wegen  ganz  natürlich  für  du 
konanmlreade  Publikum  von  keinem  NaCaea,  wohl  aber  den  Inhabern  von 
nnTcrsteuertem  Reis  gewinnbringend  geweten. 

Der  Geschäftsverkehr  in  Kolonialwaaren  nach  Polen  und  Rufsland  war 
in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  nur  auf  diejenigen  Artikel  beschrankt, 
die  theils  durch  den  hohen  russischen  Zoll,  theils  durch  ein  gänzliches 
Einfahr?erbot  sich  für  den  indirekten  Verkehr  eigneten.  Im  Frühjahr  trat 
eine  stärkere  Besetzung  der  russischen  Grenze  ein  ;  der  Handel  mit  diosta 
Artikeln  stockte  gänzlich  und  beschrankte  sich  nur  auf  das  Wenige,  wt» 
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einige  mit  Produkten  nach  hier  beladene  Wittinnen  der  Rüclkfracbt  wegen 
hier  einnahmen.  Erat  in  dmn  totetmi  M^Mtea  des  Jähret  trat  wieder  9im 
etwas  lebhafter  Vericehr  im  den  iMgea  Kolonial -Arükelii  ein,  der  indofli 
don  ÜBifing  dee  Jniiroo  1859  aicht  erreiehle. 

F&r  RoelHiwig  den  Stnnts  nind  eeowirto  fibor  PUUo  eingegangen: 

i,ft76  l%\t  LneCen  englisch  8iedMls. 
F&r  den  bleaigen  HnndelsTereln  sind  sani  Tmaalt  44^^^  ZolUCaaltttf 
eingeliomnien.   Nnch  Polen  and  RnfiiUnd  lind  1^44  Latten  h  3«M0  Zell- 
Pfand  antgeßhrt 

An  Heringen  sind  teew&rtt  eingeftihrt: 

«6,963  Tonnen  (gegen  56,260  Tonnen  im  Jahre  1859). 
Dafon  iLamen: 

aaa  Norwegen  5i,2UTonaen, 

-  Schottland  9,563 

-  Holland  '  .    .  40 

-  Pommern  sogenannte  Küstenheringe  .*i,155 

Nach  Rafsland  und  Polen  sind  versendet:  26,793  Tonnen  (im  Jahre  1852: 
22,50i  Tonnen).  Die  Aufpackung,  wofür  1  Thir.  pro  Tonne  Verbrauchs- 
steuer bezahlt  werden  mufs,  betrug  bei  den  Norwegischen  Heringen  4,700 
Tonnen.  Ks  blieben  6,000  Tonnen  in  verschiedenen  Sorten  im  Bestände. 
Derselbe  wäre  geringer,  wenn  nicht  an  einer  Zeit  im  Herbste >  ehe  die 
Sehillhlirt  beendigt  waide,  grdCMre  Anfahren  eingetrolTen  wftren,  denen 
der  Absag  nicht  to  rateh  getebalfit  werden  konnte*  Wenn  gleich  der  Preit 
der  Norwegiacben  Heringe  hoher  war,  alt  im  Jahre  1853,  nnd  die  Kar- 
toffelernte febltcbiQg,  to  betrag  der  Verbraoch  im  Laade  doch  circa 
59,000  Tonnen,  gegen  55,000  Tonnen  im  Jahre  1852.  Die  tehr  hohen 
Ftebchpreiae  ndthigten  die  Inneren  Kletten  mehr  Heringe  aar  Nahning 
aa  wiblea. 

Es  wäre  aehr  wunschenswerth,  wenn  die  Steuer  von  1  Thlr.  pro  Tonne 
Heringe  herabgesetzt  würde,  nm  der  ärmeren  Bevölkerung  die  Heringo 
billiger  za  schaffen  und  Norwegen  mehr  als  Abnehmer  von  Roggen  xa  ge- 
winnen. Dieses  Land  hat  im  Herbste  sich  sehr  reichlich  ia  Odette  mit 
dieser  Getreidesorte  versehen. 

Das  Geschäft  in  Spiritus  war  niclit  von  dem  Umfange  wie  im  Jahre 
1852,  weil  «Ii«'  Urennereieii  in  unserer  Provinz  und  auch  in  LKthaiien  mei- 
stens in  vollem  Betriebe  waren,  der  Absatz  nacl»  der  Provinz  also  nur  un- 
bedeutend sein  konnte.     Ks  fanden  daher  auch  in  den  Preisen  dieses  Ar- 
tikels von  Januar  bis  Anfangs  Mai  keine  erheblichen  Fluctuationen  statt, 
und  erst  von  da  ab  hob  sich  der  Preis,  der  bis  dahin  auf  20  bis  22  Tlilr. 
pro  9,600  Prozent  Tralles  sich  gestellt  hatte,  auf  25  Thlr.  and  zwar  in 
Folge  von  Aaftrigen  aus  Littbaoen.    Nonniobr  nahnMn  die  Preise  für 
Spfiritas  einen  weitern  Aefiiehwang.  '  Bs  traten  Betorgnitto  far  die  Kar- 
Idfel-Brnte  ein  and  to  gingen  die  Preite  bis  aor  Höhe  ron  88  Thlr.  pro 
9^600  Proaent  Trallea.  Dieser  hebe  Preit  betchrinkte  den  Yerbraach.  Die 
bereitt  in  Betrieb  getetaten  Brennereien  brachlea  gr5IiMte  ZaCnhren  aa 
den  Markt  and  dadardi  eatttaad  ein  allnlliget  Welchea  des  Preises  hlt 
HaBdds-AreUv  1S&4  I.  lahresbaricbio.  k 
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»ttf  ^4  32  TUr.  pro  9,600  PraMkt  TnUet  Mi  MIium  dtt  lahm. 
Alle  Frilt9  tbidl  obn«  Fab  nmi  für  Loco-Wmi«  n  vantohMu  — 
Wit.  f ewölialiah  iaada»  aaah  im  Barbfta  Uttmm^yfwMmh  pro  Ffik- 
jahr  1S54  ttott,  jeiloeh  ia  viel  bascMaktefan  Hafte  all  in  Hafbato 
Dia  aratan  Varkaafa  aiad  sa  IM  Tlilr.  and  vaa  da  ataigaad  bia  u  3»  TUr. 
pro  9,000  Proseat  Traltea  iaaU  Faft,  ia  «iaen  elasalaeB  FaUa  logar  bo 
30  Tlilr.  gatablaHaik  An  Schlaaae  des  JaJiraa  war  der  Prala  für  Lief«»- 
raagawaare  pro  FriUJaibr  1814:  34  Tbir.  iacL  Fafii. 

VII.    WechselgescIiÜft  und  Fond«. 

Während  der  Zai^  aa  «elolicr  die  Sckilffahrt  geschlossen  war,  iat  daa 
Wechselgeschäft  nur  geringe,  in  der  übrigen  Zeit  meistens  lebhaft  gewesen. 

Es  hat  indefs  nur  einen  sehr  kleinen  Ge>«inn,  selbst  in  mehreren  Fällen, 
namentlich  in  der  letzten  Zeit  bei  den  weichenden  Coursen,  Nachtheil  ge- 
bracht. —  Spezies  wur<len  bis  zum  Herbste,  wie  gewöhnlich,  periodisch 
gesucht,  jedoch  waren  dieselben  in  den  letzten  beiden  Monaten  nur  zu 
weichenden  Coursen  schwer  zu  begeben.  —  Der  Umsatz  in  .Staats  pa- 
pieren war  während  des  ganzen  Jahres  nur  mittelmäfsig  und  ia  den  letz- 
ten Monaten  sehr  unbedeutend. 

VIII.   Fabriltan  and  Fabrikate. 

An  Lieiajraad  aind  naah  den  Uataa  dea  KSaigU  Haapt-Steaamit» 
favaabifll: 

1053.  1853. 
rohe  Lebiwand    •  .  3,390  ZoU-Gantaar     3^1  ZoU-Ceataer« 
gebleiehte  Leinwand      450        -  580 
In  Folge  dar  mai^eUiafftan  Flaahtarnte  in  Jabto  1853  «ad  der  «obleditea 
Beschaffaaheit  des  Flacbtet  kam  weniger  Leinwand  ala  anno  185)  aaf  den 
MariLt. 

Hie  Gype*  und  Cement-Breaaereien  hatten  starken  Absats.  Der  Yer> 
braoeh  TOn  gemahlenem  Gyps  zain  D&nger  ist  sehr  im  Zunehmen. 

Das  hier  bestehende  Eisenwaixwerk  hat  ein  lohnendes  Geschäft 
gemacht.  Die  hiesigen  Maschiuenbauereien  und  Eisengielsereien,  welche 
sich  noch  um  eine  venuehrt  haben,  liatten  gute  Beschäftigung  nmS  illtr 
kleineren  MMctünenbauer  fanden  gleichfalia  Abaats  zu  angemessenem 
Lohne. 

Das  Geschäft  der  hiesigen  Z  ucker  -  Half  inerien  für  indischen 
Zucker  ist  umfangreicher^  aber  niciit  so  Gewinn  bringend  wie  im  Jahre  läö'i 
gaweaea.  Die  Fabrikanten  mufsten  das  Geschäft  forciren,  um  durcli  grö- 
Iknm  Uaiaata  die  Betriebikoaten  Terhältnifsmäfsig  zu  rerringern  und  ao  der 
wachaanden  Konknrra«a  daa  Rabeniaakara  an  begegnea.  Ba  iat  leidar 
Toravaaqiehen,  dafli  naiere  Ralllaerien  daa  GeaehafI  mit  Kalaniabmckar 
werden  einatellen  nlMon,  wenn  die  Zölle  auf  lelatetan  nioht  gegeii  die 
8«auer  «tf  Ribanaaeket  enHpreeband  berabgeaetst  werden.  Bbenao  Ii9m- 
nan  wir  aar  daraaf  sariakkommen,  dalli  dar  Kalaaialsacfcer  Wieda«  via 
Irbbar  dem  freien  Verkebre  atter  Kanfleate  ibarlaiaaa  werde. 
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An  KoliZQtker  wurden  hier  130^  Z«ll-€«atiier  (gegen  II ^« 
CeAtner  im  Jahre  18j2)  eingeführt. 

Am  Bvod-  und  llst-Zocker  und  aiitgeluhrt: 

1853,  1852. 
12,709  ZoH-Centiier.        10,972  Zoll-Cenlner. 

Die  Rumfabriken  haben  keine  lohnenden  Geschäfte  machen  kennen, 
wail  die  Sjiirituspreise  in  der  Pretinz  zo  hoch  waren. 

Die  PorCerbraoerei  bat  wegen  der  hohen  Gerstenpreiae  den  Ab- 
aatt  in  PoauMni  nd  Itt  dar  Harken  aldit  so  gaC  finden  köaaen,  wie  im 
MM  ISSiL 

Die  8eifeBaUd«yei«li  IhMi  tteiataw  atafkM  äktm  gcktbl,  4tft 
iolineadea  Crewiaa  abwar! 

Die  WaUkioNMl-FakrilE,  die  Ba«niwoil«H  nd  StrlAgarn-Fabrikea 
Bit  dwmiiciwo  BleialiaB  aad  Färbiraia«»  di«  Wattag^t  <<H*  TapaCea-»  die 
Ziindlioia-  and  dia  PiaMforte-Fabrikao»  Mrwie  die  Pifia#-F^rik  In  dar 
Nilie  IMa  Köaigaberg  trfreatoa  aieb  aiiMa  galea  FortgMgea  oad  IMtsaa. 

IX.   Waaaerwege,  Ilafenanstalten  oad  Hafenbantea. 

Die  VertieAiag  des  Seegatu  bei  Pillaa  diiralfc  de«  Dampfbagger  iaC 
dardi  die  Witternng  nicht  begünstigt  worden.  Deaifoeh  iNrrrfe  in  dea  we- 
nigem diM  geeigneten  Tagen  die  Tiefe  des  Seegalfi  anf  1^  Fab  bia 
7^  FoA  aoi  Pegel  gebracht.  Der  Ventärkungsbaa  der  Nerderoiola 
Piliao  ist  als  beendigt  anzusehen  und  die  Abptlasterung  yon  dem  Kopfe 
nach  dem  Lande  zu  bis  auf  51  Kuthen  fortgescliiitten.  Die  Versandung 
hinter  der  Sudermole  hat  sehr  zugenommen,  so  daf«  die  Beptlanzung  der 
neuen  Sandtlächen  kräftig  betrieben  werden  mufüte,  um  daa  Ueberwehen 
des  Sandes  über  die  Molen  zu  verhindern.  Die  Lenehtthiirme  zu  Pillau 
und  Brusterort,  sowie  die  Pilotage  in  Pillau,  sind  im  gnttn  Zustande.  Zur 
Erleichterung  der  Fahrt  auf  dum  trisclien  llaife  brannten  vom  15.  Okto- 
ber bis  zum  Schlüsse  dur  Schifffahrt  auf  den  Baaken  der  Nefatang  zwei 
Reverbere,  welche  die  Richtung  der  Rönne  angaben. 

Die  aeit  rielen  Jahren  inaier  wiader  aum  Vorachein  kaauaeadea  aeicb- 
taa  Stellen  in  dea  Binnengewiaaern  and  Kanälea  liab«»  «aak  Idi  lalira  lUS 
bei  aiatratoaden  Ottwiada  and  aaableibeadm»  Regen  dit  taMÜ&lirt  Im 
iaai  giaalieli  aalerbracbea  aad  im  Herbete,  sogar  hti  RafMllrattar,  aaf 
daa  AealHanta  aiacliwert.  Za  dea  legelmSfrig  wiadatliilwwidia  Ktagaa 
Aber  dea  AaaflaDi  dea  RefiMtfiBaia,  iilar  die  aaiahlaa  SM«  Ii  dar  GUge, 
iiat  aieli  leider  docli  eiae  aaaa  ia  den  Anafleaaa  das  Kaümfld  gafbadaa. 
Waaa  ma«  die  Altea  Aktaa  von  Jaira  177S  ab  liail,  ao  Mfi  maa  gaaa 
diaaeibea  Klagea,  wie  Jatst}  äbar  aaA  aeba«  daauda  dia  TairiifcKagy  dar 
BaaTantiadifast  dala  dam  UebalaCaade  avir  NkUt  aaglaieli,  aber  aaaii 
irngnliiwag  dea  FlnMdHaa  a.  s.  w«  abgebelto  #drda*  Ra  aiad  inawischen 
aalir  badeafenda  Samman  aaf  die  so  wichtige  WassersCfafse  na^H  Rufslaad 
TerwendeC,  deatawingeatlitet  sind  aUjibrli^h  dieselbea  Klagen  Irie  damala. 
Sa  ist  auch  ganz  natarlickr^  ao  lange  nicht  die  atftsarorrdeailitfhe  Menge 
TOB  Siakatoifea,  weiche  der  miclitige  MemeUMa  k«i  Jaddr  Ab^iaiafaag 
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mit  sich  führt  and  an  bestimmten  Stellen  ablagert,  so  schleanig  wie  mög- 
lich entfernt  wird.  Die  wenigen  Handbagger  können  eine  »chleanige  Anf- 
riamang  onmöglioli  bewetfcilnlligen ;  dagegen  wir^t  «in  kleiner  Dnmpf- 
bagger,  weleber,  wie  bereite  oben  bemerkt,  zngleieh  Bngtirboot  ge- 
bnadit  werdM  könntet  die .  Miehlen  Stollen  nneh  der  Jtdetnintigen  Ab- 
wiMemng  sehr  leiebt  beseitigen  nnd  dndnrck  mit  wenigen  Koaten  der 
Binnenaehifllkhrt  nnendlieh  geholfen  lein. 

X.  Schifffahrt  nnd  RliedereL 

Die  Schiflftlift  von  hier  nnoh  PiUnm  wnrdo  am  26.  April  eröffnet  and 
dnrch  den  eingetretenen  Froit  nm  2S.  November  getehlotaen* 
In  Pillott  aind 

oingekommen:         und  notgegangen: 

Seeschiffe        mit  Lasten.  Seeschiffe        mit  Lasten. 

1853    —    1,009*)    —     49,372i  1,014*)   —  52,355 

1852    —      880       —     49,729  852      —  49,729 

*)  Darunter  die  Dampfschiffe:  *}  Darunter  die  Dampfschiffe: 

Ostsee  27  Mal  Ostsee  27  Mal 

Königsbert;  20  Mal.  Königaberg  20  Mal. 

Für  Nothhafen  kamen  in  Pillau  4  Schiffe  ein. 

Daa  Dawpiachiff  „Danaig**  machte  66  Reisen  von  und  nach  Danzig. 
Vntor  den  SeUffM  waren:       eingegangen:  ausgegangen: 


im. 

1353. 

1853. 

1853. 

BnaDniabe    .  . 

.  .  S58 

333 

363 

340 

Norwegia«ho 

.  .  iftS 

136 

161 

134 

54 

148 

53 

NiederlSadiache  . 

.   .  97 

153 

103 

114 

134 

83 

134 

Hnanoyaneho 

.  .  81 

53 

80 

43 

Schwediaohe  •  . 

.  .  M 

13 

37 

13 

Hamburger    »  . 

.  .  13 

3 

13 

4 

5 

8 

5 

Oldenbarger  .  • 

.  .  r 

4 

8 

3 

Lübecker    .    .  . 

.  .  S 

5 

6 

4 

Mecklenburger  . 

.   .  3 

5 

3 

5 

Französische  •  • 

.  .  3 

1 

3 

1 

Rostocker       •  . 

.   .  1 

3 

1 

3 

Amerikaner    .  . 

.   .  1 

3 

1 

3 

1 

1 

1 

In  Königsberg  sind  durch  den  Holländischen  Baum 

eingekommen:         und  ausgegangen: 

Saeeehiffe  BinaeafiihRenge  Seeschiffe  Binnen lalirzcugo 

1853  —   734      —      3,508  734      —  2,498 

1853  --   646      —      3,046  646      —  2,946 

Ana  Polan  vad  RnOland  kamaa  naeh  dem  Yertaiohnfaan  dra  KSnigL 
Hanpl-8(«a«r>Amto  blor  an : 
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Wittin  neu.      Boydaek.  WaareDtriftmi  u.  Karmpk^n. 

1853  ~  86  —  M  —  12} 
im  —   122       —       19  —  i^ 

Auf  diesen  und  verschiedenen  andern  Binnenfahneogen  riad  steh 
den  ■(eoeramilielien  Listen  hier  angekommen: 


1853. 

1882. 

ZoU-Ctr. 

3,100 

m 

1,907 

1,118 

Flachs,  Hanf  u.  Heede  . 

63,748 

65,564 

Weizfn  

Scheffel 

128,878 

52,791 

131,683 

247,257 

31,710 

2,305 

Hafer  

70,864 

9,358 

Bohnen,  Erbsen    .   .  . 

9,227 

Lein-,  Hanf-  ii.  Ribrnt 

119,98S 

122,152 

Hioto  ond  Felle  .  .  . 

ZoU-Ctr. 

M 

80 

StSefc 

4,483 

4,872 

Zoll-Ctr. 

242 

3^566 

7,580 

47» 

1;M8 

1,7C0 

883 

1,841 

1,404 

Behiffe  waren  fa  Jeder  Zelt  dee  labree  knapp  nad  geaaehft,  aad  es 
•tfegea  In  Folge  detsea  die  Fragten  fiuC  aaoaterkroebea,  wodarob  die 
Rhedereieii  einen  gvtea  Gewiaa  machten. 

Im  Schiffsbau  regt  es  sich  auch  hier  mehr  wie  froher.  Ks  wurden 
aach  Schiffe  für  fremde  Rechnung  hier  ond  in  Pillaa  gebaut  und  fertige 
neue  Sciiiffe  nach  dem  Auslande  verkauft.  Mit  Dank  ist  es  anzuerkennen, 
dafii  die  Metalle  zum  Schiffsbau  und  zum  InTentariom  zollfrei  zugelassen 
werden  sollen,  und  dafs  ferner  eine  Vergutigung  fQr  die  Gegenstände  ge- 
geben werden  soll,  deren  Verwendung  sich  nicht  genau  nachweisen  lassen. 
Es  ist  aber  die  Besorgnifs  vorherrschend,  dafs  die  Kontrolle  sehr  unbequem 
und  drückend  sein  werde,  und  verschiedene  Schiffsbauer  haben  es  daher 
vorgfzogen,  hier,  wie  an  andern  Orten,  für  Schiffe,  weiche  im  Bau  be- 
griffen, die  bislterige  Bauprümie  zu  nehmen. 

Neuerbaut  sind  hier  vier  Schilfe,  einsclilierslicli  ein  Dampfboot  für 
die  masurischen  Seen.  —  Am  Schlüsse  des  Jahres  gehörten  zur  hiesigen 
Khederei : 

39  Schiffe  von  5,144  Lasten  mit  341  Seeleuten 
(mit  ÄusschluTa  der  Sdkiffsfahrer).  Unter  den  39  SehitHen  lind  awel  Dampf- 
schiffe. 

XI.  Oatbaha.  Allgenelae  Haadelebewegaog,  Zölle, 

BalsaieaepoL 

Seit  dem  1.  Angaat  1853  iat  nnaer  Plats  ia  ein  neaee  Stadiom  aeiaea 
Verkeim  dorch  die  BrOfCaang  der  Oatbaha  getrelaa.  Dia  Brwartaa- 
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gen,  welche  man  von  dieser  Palm  liegte,  durften  niclit  allein  eiTulU  i>c*in, 
C8  hat  »ich  Tielmehr  schon  in  <len  wenigen  Monaten  seit  der  Eröffnung: 
dieser  Bahn  ein  viel  gröfserer  Verkehr  herausgestellt,  als  man  anfangs  an- 
zanebmen  berechtigt  war.  Wir  können  es  daher  nur  mit  Tieiem  Danke 
anerkennen,  dafs  ungeachtet  so  aofserordentlicher  Schwierigkeit««  m4 
Opfer  dena^oli  daa  groOie  Werk  lehoa  so  ntdi  dem  Verkekf«  Bbergebeii 
worde«  ist,  und  nSim  et  im  allgemdiieti  Inleretie  drlngeiUI  wftiitcbmi, 
«lab  aumelir  math  die  llehp  lo  bald  wie  moglieii  switehen  der  Negat  nad 
Weiehtel  foUaadeC,  ■owi«  aaeh  der  mititebea  Grensa  far<gefmltrt  werde. 

Im  Allfamaiaea  ist  der  Haadet  im  Jabre  1859  aaf  aaaerem  Plalse  ▼§«! 
lebhafter  gewetca»  alt  la  dem  Torbergeheadea,  so  Überaaa  aaginatlsaa 
Jahre.  Ks  dirlke  der  G^ldwerth  des  Waareaverkebra,  wia  ar  aioh  nach 
dea  VerzeiflbaiMea  des  KdidgL  Haapt*8teaeramts  ond  aach  das  Sebilb- 
mlUer-Littaa  beransstellt,  «ageiihr  aaebitebead  aaaaaehmen  aaia: 

Export.  Import. 
1853:  circa  6,  400,000  Tblr.      «irca  7,200,000  Tblr. 
1852:     -    3,900,000     -  -     7,000,000  - 

Die  Hoffnungen,  welche  die  Ostseeprovinzen  auf  die  letzte  Zollkon- 
ferenz  gesetzt  hatten,  und  zwar  wegen  Herabsetzung  der  Kisenzülle, 
wegen  Aijfhebung  der  Durcligangssteuer,  sowie  der  Ausgangssteuer  auf 
Getreide,  desgleiclien  wegen  Aufliebun^  des  Kingangszolls  auf  Steinkohlen 
sind  leider  nicht  in  Hrfiillung  gegangen.  Mir  müssen  daher  bei  dem  ste- 
hen bleiben,  was  wir  hierüber  bereits  oben  gesagt  haben.  —  Jedenfalls 
gUnbeo  wir  aber  mit  den  andern  Ostseehäfen  die  Erwartung  hegen  zu 
d&rfea>  dafs  nach  den  Bestimmungen  des  UannÖTtraohen  Septeraber>Vef> 
trtgi  anch  bei  aaa  Ratrepots  errichtet  werden. 

Es  ist  zu  bedauern,  dafs  einzelne  Neben-Zollämter  an  der  rossisch- 
polniachen  Grenze  ohne  genügende  Grände  für  den  Transit- Verkehr  gfr- 
•ehlosaen  sind.  Sollte  dieses  auf  den  blofsen  Verdacht  der  Reimportation 
«aferataaerbarer  Waaren  geschehen  sein,  so  wäre  et  doeh  an  wünsefien, 
daCi  der  Baadela?erkebv  naab  dem  Maehbariaade,  der  an  aad  für  aieli 
aabaa  ao  wbv  eraebwert  Ist,  wegea  etwaniger  Betrlgeralea  Blaaelaer 
■Mb!  leide. 

üeber  die  endliche  Aufliebung  des  Salzmonopols  haben  wir  uns 
Bchon  so  oft*)  Ternehmen  lassen«  dafs  wir  uns  nur  auf  unsere  früheren 
Berichte  beziehen  können. 

Wenn  schon  die  gänzliche  Beseitigung  des  Sundzolles  jetzt  nicht 
Zü  erwarten  ist,  so  wäre  es  doch  dringend  an  der  Zeit,  dafs  der  beste- 
hende Sundzoll-Tarif  in  die  Schranken  zurückgeführt  würde,  in  welche  er 
nach  den  ursprünglichen  Verträgen  gehört.  Salz  zahlt  gegenwärtig  in 
mehreren  Sorten  9  bis  12  Prozent,  Heringe  2  Prozent,  Bruch-  und  Gufs- 
eisen  3\  bis  5  Prozent,  Banmwolle  und  Twiste  3  bis  4  Prozent,  8plritos 
nnd  Branntwein  4  bis  0  Prozent  vom  Werthe. 

')  |U«delft^Areldf  IM  H*  lahresberichte  S.  103. 
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XU.    Konsulate,   Loot&en,  HandeUgewicht,  Banken. 

Di«  Anstellang  Ton  Konsaln  und  Vizekonsuln  in  weniger  besachten 
Hifen  ist  zwar  in  letzter  Zeit  nach  Möglichkeit  befönlert  worden,  jedoch 
bleibt  noch  Vieles  hierin  zu  thnn,  und  jedenfalls  ist  es  za  wäMcii«B,  dm(k 
nur  handelsrerständige  Männer  damit  betraut  werden. 

Der  Binnenlootsenzwang  ist  durch  das  neuere  Gesetz  uiodifizirt  und 
hat  dasselbe  aucli  auf  unsern  Platz  seinen  wohlthätigen  Kinftufs  ausgeübt. 

Wenn  schon  die  GUichstellang  und  Regulirung  des  Münzwesens  in 
den  dMlraben  Steatvn  niclit  so  bald  za  ?erhotfen  Ist,  so  wäre  doch  die 
weaiger  Mbwietige  Bliifiliniaf  des  Zetlgewiehi«,  eU  allgemeieee  Handele- 
gewidit  diiageiid  wiMdienawertb. 

Znr  Zeil  peUtiMber  VerwidteiongeB  selgt  ee  stob  iMner  Meoen, 
d*lk  anser  Bealtiectitot  den  VerkehnTerhSltnieieB  durebaot  aiebl  ealipriebt. 
Aaeb  Bede  1853  ereigeeCea  sieb  nnengenebine  FSIle^  ia  welebea  daa  Baab- 
iaetitat  fielleicbt  aea  aa  grefter  BeeofgaiA  mit  ibrea  Mitteln  aa  aieb  bielt. 
Derartige  Stoekaagen  ni&aaea  stete  aaebtbeiUg  eiawirbea  aad  ee  «Ire  so 
waasebea»  dab  eatweder  die  Baabfoada  darcb.  BniMioa  aeiier  Abtiea  er* 
weitertt  ader  die  Brriebtaag  vaa  Privatbaakea  weaigar  Sebwierigbeitea 
uaterworfen  wurden. 

Köaigtberg,  im  Mira  1854. 


10. 

Jahresbericht  der  AeResten  der  KaufiDaDiiscJiaft  über  deo 
Gaog  des  Handels  und  der  Sohiflraliri  zn  Elbiog  im 

Jahre  4853. 

L  Auafabr-GegeaetSade. 

Der  GeschäftsTerkebf  im  Allgemeinen  war  in  der  ersten  Hälfte  des 
Jahres  nicht  erheblich.  Brat  im  Jali  haben  sieb  die  Preiee  beinahe  aller 
oaaerer  Attibel  aad  dardi  Tarklafa  tobi  Bodea»  aa  wie  dareh  Venebiffan- 
gen  riamten  eich  die  Liger  In  erater  Hand  sehr  bald.  Im  Herbst  trat 
wieder  Stille  ein«  die  bis  aam  Scblnfk  des  labrea  fartdaaerte. 

Vnaeta  Oetraida-Beatiade  habe«  aiab  gegen  dasvaiigeMr  amabnlieb 
tersiBgart  and  batmgaa  aai  SaUalli  tSM  aar  18M  Laat,  wibraai  am 
SahiaCi  ISIt  Ui%  liaalan  ? arbUebew.  . 

Weiaan  erbiatt  sieb  bis  Jani  anf  ainam  aiemUcb  gleiebariUflgefl 
Preise.  Die  Aakfiafe  Tom  Badea  werden  an  73  bia  87  Sgr«  fcr  BcbaMt 
far  die  besten  Berten  bis  80  aad  83  Sgr.  per  Scheffel  gemacht.  Am  Markte 
aablta  man  je  aach  dar  Qoalitit  00  bia  75  aad  78  Sgr.  Rrst  im  Jali  Ter- 
mehrte  sich  die  Frage,  and  die  Preise  begaanan  aüaiihlig  aa  steigen;  sie 
hoben  sich  im  August  auf  70  k  Oa  Sgr.  und  waren  gegen  Schiurs  der 
SchUfiahrt  120  Sgr.    Dasjenige«  waa  nncb  Scblnre  der  SebüVabft  tob 
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fritcbein  Weizen  an  <len  Markt  gebracht  wurde,  war  großen  Tlieils  von 
■ehr  schlechter  Beschatfenheit,  da  das  Gewächs  durch  den  vielen  Regen 
wahrend  der  Erndte  überaus  gelitten  hatte.  Man  zahlte  dafür  je  nach  der 
Beschalfenheit  ganz  verschiedene  Preise  und  zwar  von  55  bis  100  Sgr. 
Nur  weniges  davon  dürfte  sich  zur  Verschiffung  eignen,  weshalb  die  ge- 
ringen Vorrathe  von  altem  und  gesundem  Weizen  bei  nur  einiger  Frft^« 
für  das  Ausland  verhältnifsmälisig  gute  Preise  bringen  wer^M. 
Ks  wurden  terUden: 

Seewiirto  3917  LMtea 

str<(mwSrto  ....  .  1IS7  -  

M04  LuCm. 

Unter  Vorratli,  welcher  Bnde  18S2  *)  .  .  2373  LMtea  war, 
bettend  Knde  1853  nur  i«  1120  - 

Koggen  erfuhr  eben  falls  eine  beträchtliche  SCeigemng.  Dleeelbe 
trat  früher  ein  als  bei  Weizen;  es  worde  schon  im  April  and  Mal  mehreret 
Tom  Lager  gekauft  und  steigend  Ton  54  bif  60  Sgr.  bezahlt  Die  Preise 
hoben  sich  femer  Ton  da  ab  mit  kleinen  Fluctaationen,  und  wurde  in 
Angnst  00  h  05  Sgr.,  im  NoTomber  bis  70  Sgr.  besahlt  Nach  dem  Schlula 
der  Schlffiiihrt  stand  der  Preis  70  h  75  Sgr. 
Ri  worden  rerladen: 

SeewSrts  nur   ....     55  Lasten, 
Stromwirte  .      .  .  .  500  - 

555  Lasten. 

Unser  Vorrath,  welcher  Bnde  1052    ...   359  Lasten  war, 
btteb  Bnde  1053    349  - 

Gerste  eröffnete  mit  50  h  53  Sgr.,  ging  dann  bis  Angnst  allmihlig 
sorOck  vnd  swar  bis  nol  30  k  40  Sgr.  für  kleine  43  fnr  groiko  Gerste. 
Im  September  stieg  der  Preis  rasch  anf  50  Sgr.,  Iiob  sich  Oktober  ond 
NoTomber  bis  55  Sgr.  ond  schlolk  mit  45  k  50  Sgr. 
Bs  wurden  Torladen: 

Seewarte  8'i  Lasten, 

stromwarte  .  .   .  .   .  298  -  

380  Lasten. 

Unser  >  urrath  blieb  finde  1853    122  Lasten, 

gegen  1032  120  - 

Hafer  hat  das  ganze  lalir  liindnrch  einen  ziemlich  gleichförmigen 
Preis  behanptet.  Arn  Markt  wurde  mit  sehr  wenigen  Abweichungen  24 
bis  30  Sgr.  nach  Qualität  gezahlt.  Vom  Lager  geschahen  die  Ankäufe 
h  33  und  36  Sgr.  —  Der  Vorrath  aber  hat  sich  Termlndert  und  betrigt 
Bode  1853  nur 

102  Lasten, 
wahrend  Ende  1852  Bestand  waren  434 
Verteden  wurden  120 

')  HandeU-Arcliiv  1833,  L  Jahresberichte  S.  ^47. 
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Erbsen  blieben  bis  Angust  auf  dem  Preis«  fSr  weiHie  nnd  gelbe  57 

a  60  Sgr.,  für  graue  60  h  70  Sgr.  Im  September  Lob  sich  der  Preis  und 
stieg  im  Oktober  rascli  auf  70  a  80  Sgr.  für  weifse  und  gelbe,  auf  95  Sgr. 
lür  graue  Krbsen.  Im  November  und  Dezember  fielen  erstere  wieder  auf 
72  ä  75  Sgr,,  wäüreod  gute  graue  Erbsen  lidi  auf  dem  letzten  Preise  be- 
haupteten. 

Es  wurden  verladen  : 

Seewärts  b2  Lasten, 

stromwarts     .    .    .    .    .  HS 

170  Laaten. 

Cntor  Vomth  IXkh  Bnd«  1819  157  Lulon, 

gegen  Bade  im    .  ^   .   .   184  - 

Boliii«ii  bliobea  bis  Jnli  «af  siemlieh  gleicbtm  Prela«,  and  sww  nof 
52  bis  54  8gr.,  slingwi  dann  naf  58  and  im  Herbat  bia  anf  70  b  TS  Sgr. 
Wicken  atoaden  am  Anfiuig  dea  labrea  aif  55  Sgr.,  eiAibrea  einife  Preia- 
Flnetnationen,  aebloaaen  aber  wieder  anf  55  b5€8gr*.—  Die  Verladoof 
da? on  war  nur  aabedentend,  ebeaao  die  Vorritbc. 
Mebl  worden  136  Laaten  antgef&brt 

Oelaanten.  F&r  die  neien  Aafnliren  fon  Wanter-Rftbaen  wwd«  m 
Juli  73  b  75  Sgr.  besablt,  nach  wenigen  Tagen  stieg  der  Preia  aobon  anf 

80  Sgr.  und  wurde  spater  auf  87  b  89  Sgr.  getrieben.  Von  da  ab  schwankte 
der  Preis  um  1  b  'i  Sgr.  abwlrta,  bis  derselbe  einen  neuen  Aufscbwung 
nahm  und  im  Oktober  Repa  mit  94  Sgr.,  Winter-Rübsen  mit  92  Sgr.  be- 
zahlt wurde:  Im  Dezember  worde  Tom  Boden  sogar  94  h  95  Sgr.  gegeben; 
am  Markt  90  bis  93  Sgr.  —  Leinsaat  wurde  das  ganze  Jahr  hindurch  nach 
Qualität  mit  55  bis  75  Sgr.  bezahlt»  und  nnr  im  November  wurde  inr 
schönste  Waare  82  Sgr.  bewilligt. 

Zur  Verladung  kamen  seewärts    .....   468  Lasten, 

atromw&rta    .   .   .   .  398   

866  Lasten. 

Der  Bestand  war  Ende  1833    763  Lasten, 

gegen  Knde  1852  1146  - 

Oel.  Von  Küböl  geschahen  am  Anfange  des  Jahres  einige  ansehnliclie 
Spekulations-Ankäufe  b  9}  bis  10^  Thlr.  Erst  im  Inli  und  August  begann 
da  Steigen  dea  Preiaea»  wnleber  bald  anf  1 U  ^  1^^  Tblr.  ging  und  aaeb 
so  seblefo.  —  Leiadl  eröffaeCe  ait  10|  Ttär^  iolgle  der  Steigeriag  dea 
Rnbil-Pieisea  aCwas  später,  acbMk  aber  aoch  aiit  Uf  b  l^Tblr.  pfoCtr. 


Yerladea  wnrde  aeewirta  4110  Ctr.  - 

Btronwirts   .  8901  - 

13,011  Ctr. 

Im  Bestand  blieben    .........  4800  Ctr. 

gegen  Toiigea  Jabr   5400  - 


Oelfcncben  erdflbeten  für  R&b-  b  40  bia  4S  Sgr.,  lir  Leinkacbea 
b  03  Sgr,  pro  Ctr.  Brstere  ilelea  spiter  anf  85  b  30  Sgr.»  letalere  aaf 
00  Sgr.  Von  Aagnat  ab  sogea  die  Preise  aber  aa,  da  die  Vorriltbe  sieb 
beinabe  gaas  gerioait  batten,  uad  die  Preise  ataadea  an  Soblofs  resp. 
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55  und  70  Sgr*  —  £•  wird  TOn  die»em  Artikel  viel  an  Gutsbesitzer  zur 


Fütterung  rerkaaft. 

Verladen  worden  seewärtc   0700  Ctr. 

•Cromwirtt  .    .  •.   .  .  ,   .  - 

M»M7  Ctr. 

Bettuid  bUeb  S$00  Ctr. 

gegen  185»  MOQ  - 


Spiritot  hob  lieh  in  den  •nten  SMonatoii  nUmihlig  tom  18|  nnf 
19}  Tblr.  pro  9600|;  von  4b  nb  ttieg  4or  Proin  fmm  mit  klelnon  Flnctn- 
ntiOBon,  «Ctad  in  Jali  Thlr.,  aprang  im  Aognai  rasch  nnf  %7  nnd 
27|  Thlr«,  aCleg  leraer,  to  daA  im  Oktober  bereita  3S  «id  sogar  37  Thlr. 
bezahlt  wurde,  ging  am  Bado  dar  Schiffiiibrt  «iodor  anf  S4  Thk.  rariiefc 
■ad  schlofs  mit  31  Thlrn. 

Farladen  worden  und  Bwar  nor  stromwSrta  •  •  4000  Ohm. 
Es  blieboa  dio  goriagaa  VorriUho.Toa  aiir  .  57S  Ohm, 
in  1852    836  - 

Von  Fla  c Iis  war  das  Gewächs  im  Ganzen  besser,  als  im  Torigen 
Jahr,  doch  hatte  es  durch  den  anhaltenden  Regen  in  so  weit  gelitten,  dafs 
es  nicht  so  haltbar  war,  wie  sonst.  Es  lieferte  iO  bis  42{  reine  Waare. 
Der  Preis  wurde  beim  Erscheinen  der  neuen  Waare  auf  3|  bis  4^  Thlr. 
pro  Stein  von  33  Pfd.  nach  Qualität  angelegt,  erroäfsigte  sich  nachher  auf 
34  k  4  Thlr.,  doch  warde  für  ganz  schöne  Waare  immer  etwaa  über 
4  Thlr.  gezahlt 

Zur  VertcbiiFang,  maialam  Meli  Schlesien,  kamen  circa  8000  Stein. 

Botlaad  bliob  MOOSloln, 

gegen  TOfifoa  Jahr  $$W  - 

Vollo.  Unter  WoUmarfct  bleibt  nnbodentond.  Dertolbo  ward»  aaf 
den  Wnntdi  der  Sohlltrd-BotitBor  hier  eingofiehtot^  weil  dietolbon  «aaero 
Stadt  in  Tioler  Besiehang  dacn  geeignet  nnd  Ar  am  betten  gelegen  hielten. 
Man  wollte  dordi  Brrfchtong  det  Wollmarktet  in  der  Art  hSbero  Preise 
Ar  dat  Prodafct  eraielen,  daCt  man  nicht  mehr  ndthig  hitte^  vorher  mit 
Wollhandlem  YerkSofe  absntehlieflien;  man  glanbte  nnf  «fftaem  Markt 
dorch  die  Coacorrenz  der  Käufer  zn  einem  tohnendom  Reanllat  an  kommen. 
Die  Vorschüsse,  welche  die  Wollhändler  aber  bei  dergieiehoN  Imigo  tot 
dem  Markt  abgeschlossenen  Verkäofen  zn^  zahlen  pflegen,  scheinen  v^n 
Tielen  Besitzern  nicht  entbehrt  werd«n  BB  können,  so  dalli  dasjenige,  wna 
an  den  freien  Markt  kam,  immer  ganz  anbedeotend  gegen  dasjenige 
Quantum  war,  welches  Torher  schon  Yorkanft  nnd  wihrend  dea  Marktet 
hier  nur  abgeliefert  wurde. 

Es  gingen  im  Ganzen  hier  über  dir  Waage  circa  .    .    5500  Ctr. 
Ausgeführt  wurden  hiernach  Getreide,  Mehl  und  Oelsaaten: 

Weizen  5104  Lasten, 

Roggen  555  - 

Oeiate  :m  - 

Hafar  120  - 

Rrbeen  170  - 
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7330  Lasten. 


Ftraer:  Oel 


13011  Ctr. 
J535r  - 
4000  Ohm, 


Oeiknchen 
R{»iritii8  • 
Flachfl  . 


8000  Stein. 


II.   Rhederei  und  Seeacbifffabrt 
Di«  Rhederei  bestand  Anfang  1853: 

in  7  Schiffen  und  4  Dampfböten    •    1386  Noriii«l*Last«n, 
et  giegeo  dayon  ab  2  Schiflfe  durch  Verkauf  ...  304 


Bi  Uitbm  «Im  »n  MlqA  tm  TSchUEe  4DMRpft8te» 
Die  iaewirlige  BzpmrtatiM  m  im  Qaneii  SMl  Laalea  ward«  Im 
«I  ScfclffM  Ttrliidtii,  woTOi  3t  Miffe  hier  an  der  SUdt,  die  ftbtig«i  aittr 
in  Filtan  ihn  Lndnngen  tingMoamifn  iuiben. 

Nen  «rbant  worden  nnf  den  hieeigen  Werften  4  8eUille  nnd  swar 
ein  grofeee  Pinkichiff  Ten  607  Netml-Laet«  ein  KUpfeeheoner  ven 
164  Nomini-Lnst  nnd  swel  BarknehUb  m  fSO  nnd  m  NonnaWLaet  Anf 
dem  Stapel  etelien  S  Ptekadkiff  tm  WO  Lael  nnd  %  BarkeebHiB  tm  leapu 
SOOLatt. 

Die  nnbestaadige  Wittemng  im  Torigea  Jahr  hat  ee  nicht  gettattel« 
mit  der  Abpflaaterong  der  Westroole  am  Hafen  weiter  yorzugehea,  das  er- 
forderliche Baanmierial  ist  jedoch  yorhandea,  nm  In  diesem  Jahr,  eohald 

et  die  Witternng  erlaubt,  daran  an  arbeiten. 

Der  Dampfba^'orer  konnte  wegen  bedentender  Reparaturen  erst  Medio 
Juni  seine  Arbeiten  ini  Hatf  beginnen.  Nachdem  derselbe  bis  10.  Noyember 
11,560  Schachtruthen  Moder  gehoben  hatte,  ist  das  Fahrwasser  bis  aar 
ersten  Tonne  aufweine  Tiefe  von  9  Fofs  gebracht  worden. 

Der  Pferde-Bagger  hat  mit  weniger  Unterbrechung  den  Sommer  hin- 
durch zwischen  den  Molen  gearbeitet,  wo  derselbe  45S5  Schacbtruthen 
Moder  gehoben,  wodurch  eine  hinlängliche  Tiefe  bewirkt  worden  ist.  Der 
gewonnene  Moder  ist  auf  die  äafaern  Seiten  der  Molen  gebracht  worden, 
am  dieselben  zu  verstärken. 

Die  Dampf  Schifffahrt  hat  seit  Eröffnung  der  Eisenbahn  ange- 
mein gelitiea.  Zwar  haben  die  Schiffe  ihre  täglichen  regelmaüiigeii  Mie- 
ten nwiaehen  hier  nnd  Königsberg  mit  Anlagen  hei  Fraoanhoff  nnd  PÜImi 
nnnninrbroehen  fortgeeeta^  ahar  ea  war  namentUeh  im  PecaenenTarkehr 
ein  aoaehnlieher  Ahfidl. 

Ul.  Strom-Sehififahrt. 

Ba  luuneft  akromwirli  ana  der  Weiefaael  848  beladene  KShne  Mer  an. 
]Ua  meirtan  daton»  nnd  iwar  177»  mnletan  we^en  der  Arbeiten  an  dar 


bleiben  5  Schiffe    und  4  Dampfböte  . 
Es  gingen  an  •  •  3  Schiffe  darch  Neubau    .  . 


1082  Nornal-Lastea. 
864 


lt46^Normab.LaBlen. 
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Montauet  8|iitze  ihren  Weg  aus  der  Weichsel  durch  den  Weichsel-Hall- 
Kanal  nehmen.  Dieser  für  die  Flufsfahrzeuge  gefährliche  Weg  wird  da- 
durch noch  gefährlicher,  dals  die  Sandbänke  an  den  Ausflüssen  der  Nogal 
bisher  durch  nichts  bezeichnet  sind.  Wir  machen  hierauf  ganz  be.sonders 
aufmerksam,  und  es  scheint,  dafs  eine  solche  Markirnng  der  geliilirliclien 
Steilen  auf  dieser  lebhaften  Wasserstrafse  nothwendig  ist. 

Schon  in  unsern  Jahres-Berichten  pro  1851  und  52  haben  wir  dunaf 
hingewiMcn  nnd  unsere  Besorgnisse  geSnÜieft,  dafk  die  Conpirung  dor 
Nogat  der  SchillKihrt  grollen  Sdwden  bringen  dfirfte.  Untere  BesorgniHe 
•iad  nar  sn  gegründet  gewesen.  In  den  neuen,  die  Weichtet  mit  der 
Nognt  Ttrbindenden  Kanal  gebt  jetst  ein  to  reükender  Strom,  dafk  weder 
die  Berg-  noch  die  Thal-Tahrt  ohne  die  gröüite  Gefahr  in  machen  Ittt  to 
daft  die  meitten  Atteearance-Gom|»agnien  dat  Ritieo  I3r  die  Fahrt  dareb 
dieten  Kanal  bereite  aotgetchlotten  haben.  Far  HolsflSfte  dürfte  die 
Bnrcfa&hrt  ferner  gans  nnmdglich  tein,  to  dalk  unter  Ort,  to  wie  nlle  an 
der  Nogat  gelogenen  Orto  Ton  der  ZuAihr  Ton  polnitcbem  Holz  femer 
ganz  ausgeschlossen  sein  diirften,  wenn  nicht  geeignete  Vorkehrungen  da- 
für getroffen  werden.  Wir  haben  unsere  Antrage  dieserhalb  bereits  bei 
Kinem  hohen  Minlaterium  eingereicht  und  ho£fen  Berücksichtigung  zu  finden. 
Unmöglich  können  die  Naciitheile,  welche  durch  diese  Kanalisirang  dem 
Lande  erwachsen,  indem  es  Tor  Ueberschwemmungen  geschützt  wird,  da- 
mit erkauft  werden,  dafs  die  Nogat  und  die  mit  derselhen  in  Verhimlun^' 
stehenden  Orte  mit  ihrem  gescliäftlichen  Verkehr  ganz  von  der  Weichsel 
abgeschlossen  werden.  Der  Weichsel- Haff-Kanal  kann  für  diese  verloren 
gegangene  Verbindung  nicht  entschädigen,  denn  wiiiirend  z.  B.  früher  Ton 
Marienbnrg  aus  ein  gefahrloser  Wasserweg  von  2  Meilen  bis  in  die  Weichsel 
liestand,  haben  die  Falirzeuge  jetzt  einen  wegen  der  Fahrt  über  Haff  für 
sie  gefährlichen  Weg  von  über  15  Meilen  zu  machen.  Wir  können  nicht 
genug  auf  diese  ungemeine  Störung  des  Verkehrs  auf  unsern  Wasserstralten 
nnfinerktam  machen,  und  sehen  sehntochtig  einor  Abhülfe  entgegen. 

ly.  Bitenbahn-Torkehr. 

Denelbe  teheint,  wat  den  hietigen  Platt  betrifft,  towohl  hmaiditt  der 
Pertonen,  alt  det  Gfitertrantportt  nicht  unbedeutend  su  nein,  tb«r  wir 
«ntbehren  Jeder  tpeciellen  Ueberticht,  und  durfte  dietet  in  to  fem  auf 
untere  künftigen  Jahrea-Berichte  nacbtheilig  wirken,  dafli  wir  nicht  im 
Stande  tind,  tpedelle  und  genaue  Berichte  Bber  Bin-  nnd  Autfiihr  tu 
geben.  Nur  wenn  et  dem  hohen  Minitterium  gefUlen  tollte,  et  sn  ge- 
itatten  und  anzuordnen,  dafs  unt  über  den  Gfiterrerkehr  xwitchen  der 
Stadt  und  dem  Bisenbahnhofe  eine  wenn  auch  ganz  generell  gehaltene 
Uebersicht  nicht  versagt  werde,  sind  wir  im  Stande  beurtheilen  zu  können, 
ob  eben  durch  den  Eisenbahn-Verkelir  neue  früher  nocii  nicht  dagewesene 
Geschäftszweige  aich  gebildet  haben,  deren  weitere  Cultirimng  ant  dana 
obliegen  würde. 

Die  Benutzung  des  Telegraplien  würde  ungleich  giöTser  sein,  wenn 
unserm  Antrage,  denselben  nach  der  Stadt  zu  verlegen,  entsprochen  wäre. 
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Die  grofse  Entfernung  des  nalinhofes  von  4ler  Stadt  rermelirt  nicht  nur 
Hie  Kosten  der  telegrapliischen  Mittheilungen,  hauptsächlich  aber  gelit  da- 
durch so  viel  Zeit  verloren,  dafs  eben  deshalb  viele  derselben  ganz  unter- 
bleiben. Wenn  der  Verkehr  zwischen  der  Stadt  und  dein  Dahnhof  schon 
4orch  die  grofse  Entfernung  des  letztern  so  sehr  leidet,  so  glauben  wir^ 
dwh  OBim  Bitte  tdion  dieserbalb  Berücksichtigung  finden  ward«.  2mä%m 
würde  das  Telegrapheii-Bireaa  die  Kettea  Ar  den  Beten,  «eleher  die 
DcpeMhen  neeh  der  Stadt  bringt,  dann  erpparen,  und  wir  aellitt  witdea, 
■aaeni  frfiliera  Intrigen  gemafs,  aas  gen  an  einem  aagemesteaen  Jabr* 
lieben  Beitrage  an  den  Kosten  der  BerebaiFnng  einen  Bfirean-Lokalea  bier 
in  der  Stndt  Tertteben,  da  wir  et  erltennen,  dafs  beror  dai  Bnreaa  niebt 
naebi  der  Stadt  verlegt  wird,  die  Benntanng  dei  Telegmpben  niebt  volt- 
«tindig  lelinend  werden  knnn. 

V.    Markt- Verkehr. 

Viele  und  mannigfaltige  Klagen  aind  in  vorigen  Jabr  von  dem  liandel- 
treibenden  Publikum  bei  uns  eingekommen  und  dabei  unsere  Vermittelung 
beanaprucht  worden.  Die  Klagen  gingen  gegen  die  polizeilichen  Beschrän- 
kungen des  Markt- Verkehrs,  jedoch  war  es  bisher  nicht  möglich  den  Bitt- 
stellern Abhälfe  zu  rerschaffen,  da  die  hiesige  Polizei -Direktion  ohne 
Berücksichtigung  der  besondern  und  vielleicht  ausnahmsweise  nur  hier  be- 
stehenden Verhaltnisse  dabei  verfuhr.  Wir  halten  es  für  unsere  Pflicht, 
Riniges  von  diesen  Uebelständen  in  unsern  Bericht  aufzunehmen. 

Ks  besteht  hier  ein  ansehnlicher  Butterhandel.  Man  kann  wohl  an- 
nehmen, dafs  ^%  der  Anfuhr  dieses  Artikels  wieder  zum  Export  kommt, 
nnd  zwar  meistens  nacl»  Berlin.  Der  Ankauf  gescliielit  theils  durch  Vor- 
käofer  im  Lande,  welclie  die  Butter  aufkaufen  und  in  Fässer  einge8chla(>:en 
den  Kauiieuten  zuführen,  theils  bringen  die  Landwirthe  selbst  ihre  Butter 
schon  in  Fässern  oder  in  offnen  Gefafsen  eingeschlagen  zur  Stadt  und 
lieiem  dieselbe  an  die  ihnen  bekannten  Kauüeote,  mit  denen  sie  in  Ver- 
bindung stoben.  Beinabe  ansselüielklieh  kommen  diese  Anfkinfer  nnd 
Landlente  an  den  Markttagen  anr  Stadt,  indem  sie  dann  angleich  andere 
Gesebafte  an  besorgen  haben.  Nun  d&rfen  aber  diese  Fnhren  mit  Butter 
nicht  direkt  an  die  Magasine  derKanflente  fahren,  denn  nach  den  geseta- 
liehen  Vorsehrlften  sollen  allerlei  Consnmtions- Artikel,  an  denen  anch 
Batter  gehört,  anforderst  auf  die  dann  angewiesenen  Matkt-Plitae  gebracht 
werden,  und  Tor  10  Uhr  Vormittags  darf  kein  HSndler  dergleichen  Artikel 
fcanfsn.  Diese  Yorschrift  anf  einen  wirklichen  Handels-Artikel  nage- 
wendet,  lat  allerdings  geeignet,  einen  Hnndelsaweig  .Tollständig  an  Grunde 
m  ricbten,  dennoch  aber  wird  die  Vorschrift  ezecutirt,  und  Proaesse  und 
Strafen  sind  die  Folge  davon  gewesen.  Die  ankommenden  Wagen  mit  der 
Bntter  kdnnen  aber  nicht  auf  den  Markt  fahren,  theils  fehlt  es  dazu  an 
Raum,  so  dafs  sie  den  Markt-Verkehr  selbst  Jiindern  würden,  theils  wollen 
die  Kigenthümer  sich  natürlich  nicht  daaa  verstehen,  die  Butter  wahrend 
mehreren  Stunden  nutsios  der  Sonne  ausausetaen.    Dieses  strenge  und 


Digitized  by  Google 


458 


IIL  JABaESBSfilCUTB:  £liui6. 


fiakMthtoloi«  FwIkaltMi  «i  Im  W«Mb  der  geMibMkm  VtfMhrillM 
wiKkl  ibeiM«  0lSm4  auf  JImmb  GM«hilln«r«iff. 

Die  ABfobr  tob  CMniile  m  den  NiedetiuigMi  MieMel  ilae  WktMm 
peUseiliahe  Bthiirfefwif .  Dk  MiatMi«  M»6irtlidi  die  lilelMa  Beeittm« 
ge«  ia  der  Niedemf  eneefen  viel  aielir  Getreide»  eis  aie  dareli  dee 
eigeae  Aag Mfena  aeeh  dar  Stadt  sa  fidUea  im  Stande  aad;  aadere  wekhe 
aeke  m  dea  Geviuera  Uigea,  muA  eiaea  Tiel  kinera  Weg  ta  Waieir 
alt  M  I«aade  aadi  der  Stadt  babea«  Mtaea  lielBe  SeliiffgefiUke,  aai  das 
Getreide  zom  Markt  xa  leliaiea,  and  die  Laadwege  sind  im  Herbst  li&eir 
gaaS  aalahcbar*  Deshalb  besteht  seit  langen  Jahren  die  Einrichtung,  dafs 
Sekiffer»  die  xegioicli  Frachtführer  und  Commiseionaire  sind,  dietea  Ge* 
schüft  zwisckea  den  Produzenten  und  Kaufleuten  yermitteln.  Diese,  meisfeai 
ordentliche  und  wohlhabende  Leute,  welche  das  Vertrauen  beider  Theil« 
geniefsen,  laden  aus  den  verschiedenen  Besitzungen  kleine  oder  gröfsere 
Partieen  Getreide,  bringen  dieselben  zur  Stadt,  verkaufen  und  liefern  es 
an  die  Kauileute,  und  bringen  den  Besitzern  das  Geld  dafür,  wogegen  sie 
Commissions -  Gebüluei)  und  Frachtlohn  erLalten.  Dieses  alles  soll  nun 
auch  nicht  mehr  stattlmden.  Die  Besitzer  sollen  das  Getreide  selbst  za 
Markt  bringen  und  es  selbst  oder  vermittelst  eines  Iiiesigen  concessionirten 
Probenträgers  an  die  Kaufleute  verkaufen.  Dieses  können  sie  aber  aus 
ekea  eegefiUirtea  Gründea  oft  gar  oidit.  Die  Schiffer  habea  ihre  GeweriH 
iehstee  tbeito  ik  Fkaektfikrer,  tketie  als  HSadler,  als  entere  dasiba  rfs 
klar  akkt  dea  Veikaaf  venaittelaj  als  letstere  ditlea  sie  wkder  aioki  aas 
aadera  BssÜsaagea  Getreide  kke  ab  Fiaektgat  ladea.  —  Dkse  I«sek 
saekea  aa»  dis  Geseta  seviel  sie  kiaae%  aa  asigekeat  aad  kelfea  sick 
aut  aUeiksad  Uawakikeiiea.  Es  ut  dieses  sekr  aa  kedaaera,  aker  «it 
kSaaea  ikaea  keiae  AkkalTe  gswlktea,  da,  weaa  dk  fetkeiUchea  Ver» 
•cksifika  ia  velkter  Streage  aaek  okae  alk  RfteksiskI  aaf  OrtoVsakältaisit 
aad  alt  kerkeaMalieke  Gekifiacke  aasgefkkrl  werdea  selk»f  iHr  aabet 
^  Stand  sind,  diesen  Bebinderangea  irgendwie  eatgegeaaetrska 
BIbkg,  im  Fekresr  IMi. 


41. 

Jaliresbericbi  cier  Uaoclei»kaminer  zu  Mülbetffl  au  der  Rsbr 

filr  4853. 

Indem  wir  in  Nachsfebeitdein  Töl»  dem  Gange  der  verschiedenen  In- 
dostriezweige  nnseres  Bezirks  fiir  das  abgelaufene  Jahr  1855  Bericht  er- 
statten, freut  es  ans,  es  aussprechen  za  können,  dafs  die  nach  nnsereiO 
▼origjührigen  Berichte  gehegten  Erwartungen  auf  Bessernng  für  einzelne 
TkeHe  denelken«  wenn  auch  gerade  noch  nicht  vollständig  in  ErCüllettt 
gegangen,  deek  dk  Terwlrklidiung  dieser  Hoifnang  in  nickt  mehr  UrM9t 
Jkasslekt  stekt. 
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Die  Abfulir  von  Steinkolileii  aof  der  Ruhr  hat  nioUt  ganz  die  Höhe 
der  des  Jahres  1852  erreicht  end  betrog  633,907  Centner  weniger.  Diese 
Abaalim  ist  teiefli  iMii  Im  dt«  Üangei  an  Abaats,  tondem  lediglich  in 
de«  ao  frih  «iiigelreleaeii  Winttr  und  deaaelb«!  ▼•rangegangenen  ge> 
ringen  Waaaerstnnde  %u  aneliea,  w odorch  din  ScaUiblifft  snnicknt  ««iir  er- 
aebwert,  denM&nbnl  aber  aaÜMigevdbnlieb  frnb  gSmiinb  galinniait  wnrdn. 

Dnrch  dienen  fribm  Winter  wnrdn  dna  •ehilliahritreibeadn  PnblikuBi 
aehwer  betroffen,  da  eiao  Menge  beladener  Scbiffe  an  titlMi  Stationen  doa 
Rbeina  im  offenen  Fahrwaaaer  ballen  blnibaa  nnd  den  B?tntnnlititen  dea 
Biagange»  Prria  gegeben  worden  aufiitea,  waa  vielfache  Beacbadigiii^on 
nnd  grofaea  Kostenaufwand  veranlafst  hat    Wenngleich  die  auf  der  Ritbt 
aagefahrnen  und  auch  die  aaf  der  Köln-Mindener  Eiaeabahn  in  die  Hafen 
?0B  Duisburg  und  Ruhrort  angebrachten  Kohlen  sämmtiich  auf  dem  Rboina 
▼erschüft  worden,  so  blieben  doch  die  dafür  erzielten  Preise  hinter  jenoA 
des  Jahres  1852  noch  zurück  tind  erst  in  den  letzten  Monaten  begannen 
dieselben,  bei  allgemein  emti  etrndt  m  Mangel  sich  in  etwa  zu  heben,  wel- 
ches aber  theila  wegen  eingegangener  Verpiiichtungen ,  theils  wegen  Un> 
möglichkeit  rascher  Anfuhr  nur  Wenigen  Vorlheil  brachte,  ao  dafs  der  mit 
diesem  Gewerbe  verbundene  Gewinn  sicli  gerade  nicht  günstig  herausge- 
stellt hat,  wogegen  aber  gegründete  iiuliiiung  vorhanden  ist,  daTs  dus  lau> 
fende  Jahr  bessere  Resultate  iit-fern  wird.    Sowohl  dnrch  die  aammtlich 
aafgerSaaiteB  Kohlenrorräthe,  ala  naiaeatUek  dareb  den  in  Auaalebt  ato- 
iMndon  atarken  V«rbfanab  der  Mar  nnd  In  dar  Umgegend  ontatandonon 
aaUroiobeR  indnatrieUen  BtakUaaemcnta,  welcbe  dieaao  Bfonnaintoriai  bo» 
diirfoa»  liaban  die  Gmbenvocwaltungen  dio  Prolae  aobr  geateigoti  nndi 
wann  dio  jottt  nornurten  Sitae  olwna  andanemd  baibehaltan  weiden  feto- 
nan,  ao  dirlto  der  Bergbaa  einor  gnten  Zakanft  entgog«n  gobon.  Hoffon 
wir»  dal^  oknaraebtet  der  jetat  Torwiakelton  politbeken  Verbfittniaao  aas 
der  Satan  dea  Friodena  orkniton  bleibe,  nn  daa  fernere  Gedeiben  aaaorea 
erat  eben  wieder  aufbloheadeB  Bergbaaea  oad  der  damit  Tcrbandonott  faip 
dastrie  au  sichern. 

2b  dea  einzelnen  Zweigen  der  Gewerbtltätigkeit  unserea  Beairka 
BMbr  apoaieU  übergabead,  tkeiltn  wir  idlgoade  RcauUato  nitt 

1.    K  0  h  1  e  n  hand  e  1  u  n  d  Schiftlahrt. 

Es  wurden  bei  einem  bis  zum  Oktober  andaaeradea  günatigea  Waaaei« 
ataade  auf  der  Ruhr  angefahren: 

a.  von  der  Oberrohr  in  5,353  Sebiffafahrten  10,621,005  Ctr., 

b.  -   MiUheim  -  1,527  -  2,460,964  - 

also  in     6,»8ü  Ladungen       iS,087,»69  Ctr. 
wofoa  in  3,508  Schiifsfahrten  6,538,180  Ctr.  nach  Dalaburg 
nad  fa  3,37:2  -        6,549,789    -      -  Bahrovt 

gingen  nnd  doToa  aa  RubrackifflahrUgefäLlen 

7a,M»  Tkir.  n  Sgr.  4  PL  oikoban,  wwfoa 

15,443    .    U  Mf  die  f  OB  MUkolia  wlikfat» 

Qaanta  fallaa. 
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Durch  die  Köln-Miadener  Risenbahn  wurden  ferner  angebracht: 

nach  Daiaborg     903,&M  Ctr. 
-  Ralinrt     2,879,382  - 
nad  &iift«H«iii  Bach  letitoraai  Plate«  aoeh  per  Fahren      184,900  - 

Abgaföhrt  wariaa  ans  deai 

Debbarger  Hafen    ....  7,6S0,0t6  Ctr. 

Rheiakaaal    .  .       10,740  •> 

Rahrortar  Hafen  8,714,715  - 

fiavon  «ach  Holland  gingen     4,174,800  - 
HIaimat  ergiebt  aieh»  dafk  die  Aaafabr  naeh  Holland  gegen  dm  abgalaafbae 
Jahr  um  ri7,292  Ctr.  zagonommen  hat 

Die  hier  ina  Leben  getretene  Dampfschleppscliifffahrts-Geseilschaft, 
deren  wir  in  unserem  yorigjähri^^en  Berichte  schon  erwähnten,  hat,  nach« 
dem  (lie  Verwaltung  derselben  für  den  Lauf  dieses  Jahres  sich  mit  der 
Niederrheinischen  Gesellschaft  zn  DÜHselclorf  zu  einem  gemeinsamen  Schlepp- 
dienste vereinigt,  ihre  Thütigkeit  begonnen  und  darf  mit  Sicherheit  er- 
wartet werden,  dafs,  wenn  die  von  der  gedachten  Gesellschaft  in  Auftrag 
gegebenen  Kemorqueure  sämmtlicli  fertig  und  im  Dienst  sind,  dann  dem 
bisher  obwaltenden  Uebelstande  wegen  unzulänglicher  Schleppkräfte  für 
die  nächste  Zeit  ahgeliolfen  sein  wird. 

Die  Ruhrdampfscliünahrts-Gesellschaft,  welche  in  gleicher  Weise  ihren 
Dienst  im  abgelaufenen  Jahre  eröffnet  hatte,  wurde  in  die  unangenehme 
Notfiwendigkelt  fenatet,  denaalban  wagen  Unteaglichkeit  des  eraten  Scbiffa 
vaflattOg  wieder  elaatollan  aa  mfiiaea.  Ba  alad  indesaea  awei  aeaa  Sebife 
nach  olaer  passenderaa  Coaatrnktion  in  Anfitrag  gegeben  and  ea  wird  ar> 
wartet,  wie  aaeb  von  allea  Bewobnam  dar  Rnbrigegand  aafaallebat  gehofft, 
dalb  der  baabaiebtigta  Zweck  arreieht  nad  die  so  aebr  mangelhafte  Vet- 
bindang  zwiaebea  dea  Naabbaratidten  der  Rabr  and  ran  dieaen  aaab  Haan 
barg,  dem  Aafiiagapankt  der  Rnbrort*Aacbanar  Baba,  dadareh  arleicbterl 
warda. 

Mit  Freude  eraaben  wir  aaa  dem  Bescheide  der  bdban  Staala-Regia> 
rang  auf  anseren  Torigjahrigan  Bericht,  dafs  bei  der  Rerision  des  Ge- 
werbesteuer-(Tesetzea  unser  Antmff  anf  Brmafaigung  der  Gewerbesteoer 
für  die  FrachtschilTer  in  Krwagnng  gezogen  werden  solle.    Wir  erlauben 

ans,  diese  Angelegenheit  bei  Kw.  Excellenz  nochmals  auf  das  Dringendste 
an  befiirwortcn  und  insbesondere  auch  um  Beschleunigung  dieser  Krmä- 
fsigung  zu  bitten,  da  zweifellos  wohl  kein  Gewerbe  bei  der  Norrnirung 
der  Steuer  so  überbürdet  worden,  als  jenes  des  Frachtschillerstandes. 
Auch  kann  rom  national -ökonomischen  Standpunkte  aus  sicherlich  keine 
Steuer  unrichtiger  erscheinen  und  auf  Handel  und  Verkehr  lähmender 
einwirken,  al«  eine  den  Transportmitteln  auferlegte  und  noch  dazu  über- 
mafsig  hohe  Bolaatung. 

n.  Dar  Borgban 
aliaeroa  Beairka  warde  anf  dea  beidea  hier  im  Baa  baftndUcben  Zecban 
Tarainigta  Salierbeek  and  Wiaaaba-Lejbaak  mit  grOfkaiam  Naeb- 
dracfc  betrieben. 
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Bei  (fer  erstgenannten  Grube  kamen  1,143,005  Scheffel  und  bei  dtt 
anderen  1,138,213  Scheffel  mit  ziemlich  lohnender  Aoibeute  zor  Förderang:* 

Die  beiden  Groben  zuaammen  beschäftigten  etwa  700  Knappes  and 
ionitige  Arbeiter. 

Aufserdem  befinden  aich  noch  die  Gruben  Roland  und  Concordia 
in  Vorrichtung,  auf  welclien  bis  jetzt  meistens  noch  nor  Versuchsarbeiten 
betrieben  werden.  Auch  wird  beabsichtigt,  die  wichtige  seit  fast  30  Jahren 
in  Fristen  liegende  Zeche  Roaenblnraendeile  ehestens  wieder  in  Be- 
trieb zu  setzen. 

Indem  wir  in  Betreff  der  sonstigen  Lage  unseres  Bergbaues,  dem  der 
Vortheil  der  ZehnCermirsigung  auf  die  Bälfte  nicht  su  Theil  geworden  ist, 
aof  uaanren  vorigjahrigen  Beri«lit  na»  lu  bnzielien  dit  Vkn  haben,  kön- 
nen und  dürfen  wir  es  nicht  nrngehen,  auf  liier  tief  eingreifende,  adion 
mehrlaeh  berührte  Verhültniasa  zarüek  an  hommea.  Wir  hoaaan  ea  n»- 
oidgtich  mit  irgaad  aiaen  Reehtaprinaip  Tefaiaigan»  dalli  dia  hiar  aar  Ab- 
fnhr  fcoaimandea  and  nach  Baiabarg  oder  Rohrort  gahandan  Köhlen. für 
dieaa  fcorse  nur  zwei  Mailaa  lange  Strecke  ohaa  Barühraag  aiaar  Bahr- 
acbleaae  denselben  Abgaben  anterworfen  aein  and  bleiben  tollen,  ala  jeaa 
dia  aof  einer  füaUbch.  lingarea  Streeka  hergeholt  and,  aater  Biatattaag 
der  ScUeaaeagalder  ana  dem  RubraehiflXahrtaload,  dem  Bheiaa  tagaführt 
werden. 

Die  aagonstigen  Erfolge,  welche  anaere  aeit  Jahren  fortgesetzten  B»> 
mahungen  om  Herabsetzang  der  TOn  Molhein  ab  sa  entrichtenden  Rohr- 
aehifffabrtsgefälle  gehabt  haboa,  reranlafsten  uns  tinterm  12.  Aognst  v.J. 
ia  Gemeinschaft  mit  den  Gemeinde  -  Behörden  und  der  ganzen  Kanfmann- 
adiaft  eine  Denkschrift  an  Kw.  Rxceilenz  zu  richten*  in  welcher  wir  ein 
anderes  Aiiskunftsmittel  vorschlugen,  um  Seitens  des  Staates  unseren  An- 
spiuclien  gerecht  zu  werden,  nämlich  die  Ausführung  eines  für  Kliein- 
schifFe  fahrbaren  Kanals  von  Mülheim  nach  Ruhrort,  dessen  auch  schon 
mehrfach  in  früheren  Uandelskammerberichten  gedacht  worden  ist.  Bs 
liegt  auf  der  Hand,  wie  diese  Anlage  die  Transportkosten  der  nach  den 
Rheinplätzen  verschilften  Kohlen  bedeutend  ermafbigen  würde  und  wie 
hierdurch  allein  für  Mülheim  die  Möglichkeit  gegeben  wird,  auf  die  Dauer 
als  Kohlenstapelplatz  mit  den  unmittelbar  am  Rhein  gelegenen  Häfen,  iaa> 
beaondere  mit  Rnhrort  aad  Daiabarg  concuniraii  an  höaaea«  Ia  dar  er- 
wibalan  Patitioa  liad  alle  diaaa  TaiMItaiaBa  aallührlich  md  oJbleMIr 
,  troa  arortart  aach  ganz  apeziell  aachgawiaaea  woidaa,  walcha  immaiwa 
ftommaa  —  faat  \  Millioa  Thalar  —  darch  daa  aaonaaleSyatam  der  Raht- 
achifllahrta*Bealoaeraag  Toa  daa  ia  Mülheim  verachiffloa  Kohlea  aeit 
ZB  f  id  entrichtet  wardaa,  welche  gerechtaa  Aaaprache  aicb  alao  Milhaim 
aaf  die  Uakeratfitaaag  aoa  dem  aageaammaltan  Rahrachiflbhrtafoad  et- 
worbea  hat 

Ba  malate  naa  hieraach  mehr  ala  achmtrzlich  barühraa,  darch  da« 
Hiaiatarial- Briefs  vom  11,  Oktober  t.  J.  in  dieser  Angelegenheit  gänzlich 
absehlaglich  beschieden  an  werden,  obgleich  unsere  nächste  bescheidene 
Bitte  nor  daranf  hioans  gegangen  war,  eine  Prafong  dee  Caaal-Pve|ekla, 
Uandds-ArcktT  ia&4  1.  lahrtskerielitc.  | 
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so  wie  eine  VermeMang  and  Veransclilagiing  herbeizoluhren.  Wir  (Bhlcn 
als  Vertreter  dei  Huidelittandes  einer  in  ihren  Interessen  schwer  yer- 
letzten  Stadt  di«  onabweisbaro  Pflicht  gegen  di»  Hott?«  äm  wMUXg- 
liehen  Bescheides  nmere  ehrerbietigen  VortteUnng en  In  einer  demnidb- 
■tigen  Bingnbe  geltend  «i  mnchen  nnd  bei  dieser  Gelegenheit  die  gnase 
RnbrtdiiflfiüiTti-Bettenemngsfirnge  nbchaab  einer  nntfihrlichen  BrSrtemng 
nn  unteniehen«  wefir  wir  «ne  im  waau  die  wohlwollende  Anteerhinnir 
heit  Bw.  BxeellenB  erbitten.  Mit  Benng  hiennf  bernhren  wir  dienen  Ge- 
genttnnd  in  gegenwSrtigem  Bericht  nicht  wdter« 

HL  Biaenbnhnen. 

Denmiehit  haben  wir  noch  hinaiebtlich  der  seit  langen  Jahren  projek- 
tirten  Pferde-Bitenbahn  Ina  Batener  Kohlen-BeTier  »t  berich- 
ten, dab  diecet  Unternehmen  nun  ala  Tollatindig  geaichert  eiacbeiat 
Nach  Anleitang  der  ton  Bw.  Bxcellenz  nnterm  6.  Olctober  pr.  an  daa  Be- 
niglidie  Biaenlwhn-Ooainiiatafiat  ergangenen  Weisangen  ist  ein  neaet 
Statut  auf  Grundlage  der  Gesetze  tooi  9.NoTember  1843  und  3.  November 
1838  antar  den  bisherigen  Tlieiihabem  tereinbart  und  sind  sowohl  die 
Stamm-  als  die  Prioritäts- Aktien  Tollstandig  gezeichnet  worden.  Das  er- 
neuerte Conzessionsgesuch  ist  am  1.  Februar  c.  an  das  Königliche  Eisen- 
bahn -  Commissariat  in  Köln  abgegangen  und  hoiren  wir  nun  in  kürzester 
Frist  der  Allerhöchsten  Hestäti^nng  des  Statuts  und  Conzessionirung  des 
Unternehmens  entgegen  sehen  zn  können.  Es  ist  alles  so  Yorbereitet,  dafs. 
hierauf  unmittelbar  der  Bau  in  AngrüF  genommen  werde;  bolfentlich  wird 
derselbe  in  10  bis  \'l  Monaten  beendigt  sein. 

Die  Nethweadigkeit  und  die  Nützlichkeit  der  Anlage  dieses  Trans- 
portwege» hat  sich  in  abgelaufenen  Winter  sehr  eklatant  herausgestellt, 
da  die  VnsolSnglichkeit  der  KSln-Mindener  Bisenbahn  tarn  Transport  aller 
la  Bisener  Beviere  aar  PBrderung  kommenden  Kohlen  aich  auf  daa  Klarste 
erwieaen  hat  Grofiie  Kohlenmassen  mnlsten,  da  rie  nicht  IbrtgeschaIR 
werden  konnten»  an  den  Grnbenhaldea  ontergebradit  and  nicht  mindet 
bei  mehreten  Graben  die  Pörderang  rednsiit  werden »  so  aalk  die  Drag» 
lidie  Anlage  oben  so  wohlthltig  anf  das  Bssener  Berier  eiawirfcon,  als 
solche  f&r  unsere  Stadt  nnd  den  hiesigen  Kohlenhandel  tob  segensreichen 
Folgen  sein  wird. 

Noch  ein  anderes  für  unseren  Ort  höchst  wichtigen  Üatemehmen 
ist  im  Laufe  des  Torigen  Jahres  in  Aussicht  genommen  worden »  nlmllch 

die  Erbauung  einer  LocomotiTbahn  Ton  Oberhausen  über  hier, 
Essen,  Steele  und  Bochum  nach  Witten.  Ks  hat  sich  xa  dem 
Zweck  ein  Central-Comit^  aus  Abgeordneten  Her  3  Städte  Bochum,  EsseOt 
und  Mülheim  an  der  Kühr  gebildet,  wahrend  sich  gleichzeitig  das  frühere 
Comit6  für  Erbauung  der  Bochomer  Eisenbahn  (Witten  bis  Altesscn  oder 
Berge -Borbeck)  aufgelöst,  beziehungsweise  mit  diesem  Central -Comit^ 
Versebmolaen  hat.  Die  Ausführung  der  Oberhausen-Arnheimer  Bahn  einer« 
aoils  nnd  die  hoffendich  bald  als  gesichert  dastehende  Sieg-Rnfir-Bahn 
andererseiU  geben  dem  Witten -Oberhaoseaer  Bahnprojekt  eine  aufser- 
ortontOdio  Widitigfcoit,  faidem  ea  alsdann  nicht  bloa  den  früher  ins  Auge 
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f«AUiileii  Idnüaii  Zweck  eiM  bilUgarni  Abfuhr  der  BoduiMer  StoiiriEeMeii 
erfillt,  lendem  doieh  AeifiinaBf  der  UMtm  swbehee  den  Bedpeektee 
jener  beide«  Bibaen  als  eis  HMpIflied  ig  in  deeleebe  BiMbeheeeCs 
eintritt  und  den  direkteitem  HendeUweg  swiiehea  HoUead  nid  Siddeattdi- 

land  bildet  Diese  Stellung  wird  dem  Oberhaosen-Witteeer  BahnprojekCe 
hoffentlich  den  nöthigen  Zuflufii  Ton  Kapitalien  sichern,  sebald  aar  die  ia 
der  Aasfuhrjing  begriffenen  Yorarbeitea  Tollendel,  die  Keasearien  erlangt 
und  rubigere  Zeiten  wiedergelMhri  aein  werden. 

1?.  Ueber  dea  Sehiffban 
kSaaea  wir  aaiere  ferigjihiige  Mitthellnag,  gemilb  welcher  dieser  scboa 
daaials  wieder  im  Zaaehmen  begriffea  war,  aar  mit  dem  Zasatie  bett&- 
tigea,  dad  derselbe  immer  mehr  aeaes  Lebea  gewinat  aad  viele  aene 

Schiffe  gebaut  werdea. 

Sowebl  der  grSfsere  Verkehr  in  Kohlen,  als  namentlich  die  vielen 
Transporte  Ton  Bisenstein  und  dergleichen  Rohprodukten,  welche  die 
Etablissements  der  Umgegend  bedürfen,  geben  der  Schifffahrt  emeoertes 
Leben  und  dem  Schifisbeaitser  eiae  aiemlioh  gute  Aussicht  auf  künftige 
Beschäftigung. 

V*  Biseaprodaklioa  aad  MaaehiB^ahaa* 

Die  im  AUgeoMiaea  güastigea  Verhfiltaisse,  ualer  deaea  die  .Bisen» 
ladnstrie  ia  diesem  Jahre  arheUele«  siad  aaeh  ür  die  hiesige  Friedrich- 
Wilhelmshfttle  manCigebead  gewesea.  Namealiiflh  warea  die  Glelberel  aad 
die  Maschlaeabaa-Aastalt  das  Tergaageae  Jahr  hindarch  ia  Teller  Thltig- 
keit  aad  dieser  güastige  Geschiftsstaad  werde  Veraalasaaag,  dafb  auch 
diese  Zweige  dea  geaaaalea  BtahKsseawts  dnreh  yetgeaemawae  Near 
bauten  und  Anlagen  erweitert  worden. 

Ten  dea  beidca  HoehSüsa  wird  aaeh  der  aweite  ia  Karaem  aa»  Be- 
iriebe gelangen. 

Wir  rerdanken  diese  Krweitemng,  wie  die  Entwicklung  der  Kisea» 
Industrie  in  den  Proyinzen  Rheinland  und  H'estphalen  überhaupt  einer 
national-Ökonomischen  Maxime,  die,  so  oft  deren  Richtigkeit  auch  bezwei- 
felt wurde,  sich  doch  jetzt  glänzend  bewährt  hat.  Nur  auf  dem  Hege 
eines  entsprechenden  Zollschutzes  konnte  es  gelingen,  grofse  Kapitale  in 
unsere  Bisen -Industrie  hinüber  zu  leiten  und  den  Unterneiuanngageist  zu 
wecken. 

Nach  einer  uns  vorliegenden  Preisliste  von  schottischem  Roheisen 
kostete  dieselbe  Qualität,  welche  im  Durciischnitt  des  Jahres  1851  mit 
39  Seh.  9  PI.  bezahlt  wurde,  im  Durchschnitt  des  Jahres  1853  62  Sch.  3  Pf. 
und  WM-  im  Desembeff  J.  auf  79  Sch.  per  Ton  gestiegen.  Ohne  eine 
Kntwickelung  der  dIesseitigeA  BuMB-lndasCrie  wilde  der  ZeBeersia  waluk- 
eckeialieh  Ihalisha  taise  eiae  geraaSMi  Befha  vea  lahtea  hiadoseh  Blr 
eaglbches  Bisea  aahlen  mftssea»  wihread  gegenwärtig  /die  fielseillgea 
•eaere«  Boebdte-Aaiagsa  die  Ansieht  gewEhiea»  dhCi  dien  oomMh^ 
ttchsle  iaiMriells  Matetiat  fai  Zakoirfl  stets  aa  IHtlclpreiaMi  bei  om  er- 
Mt  werdea  wfard;  denn  tetansaichtUsh  werdea  aieh  die  Kiseapfebm  ia 

r 
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Zlkunft  nach  Mafsgabe  der  iueren  Konkarrenz  rpgnliren  and  dabei  in 
gewöhnlichen  Zeiten  auf  einer  mittleren  Höhe  stehen  bleiben,  bei  weicher 
die  Unternehmer  und  Arbeiter  ilir  AiiikMiiin«ii  finden,  oline  daft  der  Con- 
NBient  beMohtbeiligt  wird. 

VI.  Zinkprodnktlon. 

Ani  der  Kppini>hofener  Zinkhütte  waren  im  Jahre  1853  in  Betrieb : 

16  Reduktionsöfeni 
10  Röstöfen; 

1  Dampfmaschine  mit  Qaetschwalzen  znm  Zerkleinern  der 

Roherse  and  fvverfeslen  Stoffe; 
1  Danpfmaaebiae  an  einem  Geblnae  und  vier  ZinkwelAöfea ; 
I  Tiegelferaerei., 
An  Rohprodnkten  wurden  besogen  nut  eigenen  Graben : 
9,350  Tonnen  4,700,000  Pfand  Blende  nnd 
9,350      -      4,050,000     -  Galnei. 
Mittelst  einet  KobtenTerbrancha  Ton  831,906  SeheflTel  worden  davana 
labritirt: 

3,510,000  Pfund  Rohzink,  wovon 

1,100,000  Pfnnd  sor  Zinkweirafabrikation  wiederum  Torwandt 

worden. 

Die  genannte  Zinkhütte  beacbäitigto  im  Laufe  dea  Torigon  Jabrea 
durcbaehnittlick  240  Arbeiter. 

VII.  Manufakturen. 

Die  Baumwollensptnnerei  wurde  wahrend  der  ganzen  Dauer  dM  abge- 
laufenen Jahres  lebhaft  betrieben. 

Die  Absatzverhitltnisse  der  Banmwollenweberei  und  Druckerei  waren 
w8brend  des  Terflossenen  Jahres  nicht  ungunstig.  Das  Steigen  des  Roll- 
prodaktea  und  demnacbat  der  Garne  batte  bei  grofsem  Begehr  ein  Toriiill- 
niükmSfsiges  Steigen  der  Preiao  des  Fabrikais  lof  Folge.  Nnr  in  don 
lotsten  Monaten  traten,  in  Folge  der  kriegoiisobon  Aussiebten,  Sohwaa- 
kongon  nnd  Abiubrstookungen  ein,  die  aber  lioffontliob,  wenn  wonigston 
IBr  Deutschland  der  Friede  gceiobort  bteibt,  niobt  andnuera  weidon. 

Bin  bodoQtendes  bieoiges  Dmokerel-BtabUssemont  sab  sich  durdi  4io 
Mangelbaftigkett  des  Handgewebes  Toranlalbt,  lur  Anlage  einer  Maaohlno»- 
weborol  Sbersugeboa,  deren  Inbelriobsetaung  duroh  den  frih  «ingetsotones 
Winter  nm  einige  Monate  Terzogert  wurde.  In  Kuraem  wird  dos  godnohte 
Klablissement  bereits  hundert  mechanische  Webestahle  im  Gange  haben, 
^enen  der  Rest  noeh  im  Laufe  das  Frühjahrs  folgen  soll.  Bei  ▼ollstJUi- 
•  digcr  Einrichtung  werden  in  der  neuen  Anlage,  die  durch  2  Dampfma- 

acbinen  ron  25  Pferdekraft  betrieben  wird,  J50  erwaohiono  Arbeiter  Bo- 
schaftigang  finden. 

Wenn  wir  in  unserem  Berichte  vom  vorigen  Jahre  den  Abschlufs  des 
Handelsvertrages  mit  Oesterreich  auch  aus  dem  Gesichtspunkte  einer  Kr- 
weiterang  unaerea  AbaatzgebieU  mit  Freuden  begrüfsten,  so  müaaea  wir 
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htnU  b^tom,  dft  daran  geknüpften  Hoffnungen  in  Beiag  auf  die  Baom- 
woll-I«aaatrie  aicbl  bwtitigt  zu  finden.  Die  oaterreicliiachen  Zwischen- 
sdlblts«  ■lad  mit  ihm  Bttrigen  Ton  40  FL  C.  M.  für  ordinaire,  45  Fl. 
C.  M.  Ar  ailtalfeiae  «ad  leiaa  Banmwolt-Artik«!  tiel  za  hoch,  um  ein« 
▲aadebaoag  des  diatteiligen  Markftat  dorthin  tar  Folge  haben  zu  können. 

Die  mit  dem  datamidkiaeben  Staate  getrolTeM  Terelnbatnag  der  freien 
Wiedereinfebr  dieaaeiti  bedraekter  Saterreiehiicber  Gewebe  bat  Ar  die 
RheinproTins  keinen  Werth,  «eil  die  Fraehten  sn  theaer  und  die  Zollfor« 
malititen  sn  beaebwerlieh  aind. 

Der  Hnnptsweig  der  hieaigen  Lederfabrikatien,  die  Yerfertifnag 
▼on  WagenTerdeekledeni,  wurde  in  verinaaeBen  Jahre  anter  befriedigenden 
Umstanden  betrieben,  Inden  bla  tnn  Schlnlli  dea  inbrea  in  dienen  Artikel 
ein  lebhafter  Begehr  atatt  lind. 

Auf  die  Verfertigung  anderer  Ledertorten,  inibeaondere  auf  Sohlleder 
wirkte  die  bedeutende  Preiserhöhung  der  südamerikanischen  Hinte  aebr 
naclitheilig  ein,  da  erst  in  der  letzten  Hiilte  dea  Jahrea  eine  geringe  Bea- 
aerung  der  Preise  des  Leders  erfolgte. 

Die  Papier fabrikat Ion  fand  für  ihr  Fabrikat  hinreichend  Absatz. 
Ueber  die  übrigen  Zweige  gewerbUdier  ThatigkeiC  haben  wir  niehtt 
Krhebliches  zu  berichten. 

Mülheim  a.  d.  Ruhr,  den  10.  März  1854» 

Jahresbericht  der  Baodelskammer  füi*  die  Kreise  Arosbergi 
Meschede,  ßriloD  und  Olpe  Hir  1853. 

War  es  im  Jahre  1852  die,  jetzt  glücklich  gelöste,  Zollvereinsfrage, 
welche  damals  der  Kntwickelung  des  Handels  und  der  GewerbthätigkeiC 
hemmend  entgegentrat,  so  ist  jetzt  der  Russisch- Türkische  Krieg,  mit 
seiner  drohenden  Kntwickelung  aucli  für  uns,  in  den  Vordergrund  getreten, 
und  es  ist  nicht  mehr  das  Auge  des  Gewerbtreibenden  allein,  welches 
mit  gespannttin  Blicke  in  die  Zukunft  sieht,  —  die  durch  die  herrschende 
Theuerung  gesteigerte  Sorge  um  die  letztere  ist  ein  Genieingefühl  Aller 
geworden.  Im  Jahr  1833  haben  die  orientalischen  Wirren  bei  ihrer  damals 
noch  nicht  so  klar  hervorgetretenen  Tragweite  in  unsenn  Bezirke  indessen 
allerdings  nur  bei  einzelnen  Geschäftszweigen,  und  auch  hier  nur  mittelbar, 
ihre  ungünstigo  Wirkung  geändert,  nnd  dn  diesem  Jahre  sonst  keine  der 
weaentlichen  Bedingungen  snr  Bntwiekelnng  dea  GeachiftsTerkehra  fehlte, 
ao  können  wir  nna  fiber  den  Gang  dea  Handele  nnd  der  Gewerbe  im  All- 
gemeinen nnch  mit  Befriedignng  dahin  anaaprechen,  dalli  aolcher  ein  er- 
freulieher  geweaen  lat 

in*a  Binseine  übergehend,  bemerken  wir  Folgenden: 

I.    Bergbau  und  zwar 
1.    Kisenstein.     Obgleich  in  Folge  der  gesteigerten   Preise  des 
ausländischen  und  des  dadaroh  herbeigeführten  stärkeren  Bedarfs  des  in- 
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Uindiscben  Eisen»,  die  Produktion  de«  Jahres  1853  die  in  mhtTgth^mdum 
übeiilugelt  liat,  die  Gruben-  und  HüttenbesiUer  »iUiin  UltftclM  hR^m, 
mit  den  Ergebnissen  zufrieden  zu  sein,  ao  ateht  dto  «rllShelt  Pl*4Rklio« 
dea  Jahrea  1853,  wie  die  atatistisclien  TRb«llM  ROMrdMB  W«r4«n,  deimoch 
weder  in  einem  befriedigeRden  VatUltRiiM  SS  d««  gunttigm  CoiuaRRtarM, 
noch  xa  d«a  toiIuuiImmi  MchtboiM  rrmirr  BtRirki  RA  BitraiteiB 

Uater  den  gröbern  gRimbtiehRD  YeiUllRiRiRB  diMM  BRRlrlu  ntaiai 
die  BhenproduktioR  VRd  dtmrn  TcrRrbeitaRf  VRStraitfc  dl«  «rate  Stell* 
tiR  RRd  Rto  iBt  dRher  RRtRrgMsift  diR)«Rig«>  dRTRR  grofaere  AnadehiiiiRg 
im  TORMiw«iR*R  iRteMMR  Rltor  viir  KiwiiR  li«gt  RRd  dl«  daker  eine  ganx 
kRSORdera  ARteerkMMkeit  T«rdi«Rt  wid  nheiacht.  —  Von  dem  Kreise 
OlpR  RbgttMhmi,  iat  RReh  Rinem  uns  Torliegenden  Gutachten  dea  König!. 
Bergmeiatera  HnRRr  RRI  deRi  Mre  1848,  welchea  aich  tbeilweiae  anf  die 
Angabwn  in  Karaten«  and  ton  Decbena  ArcbiTe  at&tzt,  der  Inhalt  der 
Bolheiaenatein-Graben  allein  in  der  Umgegend  ton  Brilon  zu  7,313,310  Ton- 
nen nnd  einschliefslich  derselben  der  des  ganzen  Kreises  Brilon  zu  12  Mil- 
lionen Tonnen,  der  Inhalt  der  Braon-Kiaenstein-Gruben  der  Kreise  Brilon, 
Meschede  und  Arnsberg  dagegen   zu  15  Millionen  Tonnen  Teranachlagt. 
Bei  dieser  Massenhaftigkeit  durfte  mit  Recht  erwartet  werden,  dafs  die 
günstigen  Conjuncturen  des  vorigen  Jahres  (die  Preise  waren  um  i  ge- 
atiegen)  ganz  andere  Resultate  im  Gefolge  gehabt  haben  würden,  aU  dies 
in  den  letztgenannten  drei  Kreisen  in  der  That  der  Fall  geweeen  ist,  eine 
Erscheinung,  welche  uns  in  der,  von  Ew.  Excellenz  leider  nicht  getheilteR 
Ansicht  nur  bestSrken  kann,  data  durch  die,  die  GewiRRQRg  dei  BiiefliteiM 
monopolieirenden,  aogenuinttn  Besirkfl-yerleihangeR  der  Bife»4RdRetrie 
und  den  KeCreiFendeR  Gegenden  nichts  veniger  eis  eine  Wohlthnt  rr  Theil 
gewerden  Ist  WShrend  nnf  dcR  Rieht  belieheRCR  BenirksIclderR  abenll 
In  erfreellcher  Weise  geschürft  wird,  können  vir  von  irgend  einer  Rührig- 
keit Mt  dcR  beliehenen  Feldern  nichts  melden,  nnd  doch  w&rde  gerade 
nnf  diesen«  rr  Bisenstein  so  reichen  Feldern  (die  obigen  Zahlenangaben 
gehSren  ftbenriegend,  die  des  Botheisensteina  im  Kreiae  Brilon  fast  aos- 
schliebtich  ihnen  rr)  bei  den  gesteigerten  MschlrRgen,  den  hoben  Preisen 
nnd  lockenden  Aossichten  sich  ein  reges  Leben  entwickelt  haben,  wenn 
sie  nicht  dem  Unternehmungsgeiste  jedes  Dritten  geschlossen  waren. 

Bei  solchen  Umständen  ist  es  eine  naliirliche,  aber  betrübende,  Wahr- 
nehmung, (dafs  mehrere  Puddelwerks-Besitzer  über  Mangel  an  Roheisen 
klagten,  und  dafs  verschiedene  Werke  nicht  in  dem  Umfange  arbeiten 
konnten,  als  es  ihre  Einricbtong  ond  ihr  Absatz  zulielsen  und  beziehnngs- 
weise  forderten. 

2.  Blei  und  Zink.  Bei  den  um  circa  70%  gesteigerten  Blei-  und 
Zinkpreisen  hat  eine  sehr  erhebliche  Zunahme  der  Productioa  stattgefunden 
nnd  die  betretfenden  Grubenbesitzer  werden  daher  das  Jabr  1853  mit 
Redit  als  ein  durchaua  befriedigend ea  bezeichnen.  Grrr  besondere  Aef- 
BMtksRRikelt  nlRimt  o^t  den  in  den  Kreisen  Mesehede  nnd  Briloa  Ir  Ars- 
sleht  geaiellleR,  «ngRWÜhnlftch  grorsen  Anstrengungen  der  Rheinhch- 
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dto  8lolliCflt«r  CSamIMmH  Mf,  die  totatere  i«  laspnitb.  80  «rfrvaliob 
ditMt  ia  jlllg«MUiM  Ulli  ^MoadM»  f&r  die  aiebste,  <Ur  AnflAUi  ao  ^ 
diiftif«  GffMd  WC,  M  lebr  Sit  eis«  Mlid«  Grondlag«  dti  DaltnitluBCM 
IM  wiattfi«»,  dMMiC  d«r  S«s«ii  fir  di«  b«tlitUigteii  Knise  eia  m  bmIi- 
kddgwr  w«rd«,  wi#  Ilm  In  der  Reg«!  lOMt  nor  ein  ellnibUgee  Biitwickelii 
d«t  Bergbeubetriebes  ivr  Folg«  bat;  et  iet  deber  ferMt  im  wiiwobeii, 
dafa  das  Streben  der  Gesellschaft  niobt  ner  dabin  gebe,  dercb  angeblicb 
gute  liilanzen  die  Actien  im  Preis«  za  steigern,  sondern  auch  dabin,  durcb 
den  Betrieb  des  Gescbafts  selbst  klar  an  den  Tag  zu  legen,  dafs  die  ein- 
geleiteten und  noch  einzuleitenden  Arbeiten  nicht  nur  jener  Bilanz  wegen 
auf  die  Tor&bergebende  Gegenwart,  sondern  auch  für  die  Zukunft  be- 
rechnet sin«!.  Den  letztern  Fall  vorausgesetzt,  ist  allerdings  nicht  allein 
ein  Steigen  des  Werths  des  Grundeigenthuois  in  den  betrelfendeu  Gegenden 
zu  erwarten,  und  es  wird  sich  nicht  nur  für  manchen  Bergmann  die  Ge- 
legenheit darbieten,  sich  einen  eigenen  lieerd  zu  schaffen,  sondern  es  wird 
überhaupt  die  ganze  Umgegend  jenes  aufserordentlicb  gesteigerten  Beiriebe« 
einen  industriellen  Charakter  annehmen. 

3.  In  Beziehung  auf  Kupfer  war  bei  den  steigenden  Preisen  der 
liergbaubetrieb  gleiclifalls  ein  sehr  erfreuliclier  und  wir  können  mit  Ver- 
gnügen berichten,  dafs  vielseitig  durch  Schürfarbeiten  nach  neuen  Lagern 
und  Fiötsen  gesucht  wird.  Die  Stadtberger  Gewerlucbaft,  welcbe  nedk 
üoiinng  ead  Bedeetung  hier  berrorsobeben,  ■nebt  fortwnhreiid  rfibmliehe 
Aestrenguogen  und  aiebt  aolciie  eocb,  wie  wir  Tetnebmee,  belobnt 

4,  Gteicb  erfreelicb  wer  der  Betrieb  der  ScbieferbrScbe,  and 
wenn  aacb  keine  erbobelen  Preise  eingetreten,  ae  war  die  Nachfrage  nnd 
der  Abaata  ia  dieaem  Artikel  dech  ein  recht  lebhafter  nad  Yerdienit  ge* 
wiUirender.  Die  TollatSndige  Brdffanng  der  den  Markt  für  dieaen  Artikel 
erweiteraden  Weelfaliscben  Biaenbabn  mit  ihren  vielen  Beaten  im  Gefolge 
hat  nnetreitig  gflaatig  daraef  etagewirkt. 

'  9.  Dit  im  Olper  Kreiae  offen  gelegten  ausgezeichneten  Marmor- 
b  rUehe  harren  dagegen  noch  immer  auf  den  Ben  der  Rnbr-Lenne-Siegbahn, 
tiB  dnrch  billigen  Transport  die  Konkurrenz  an  bestehen  und  den  Absatz 
an  Yermehren.  Bei  der  allseitig  anerkannten  aasgezeiebneten  Güte  dieses, 
dem  pyrenäisclien  in  Nichts  nachstehenden  Marmeii  and  des  ihm  eigen- 
thiimlieben  Vorkommens  in  aufsergewöhnlicb  grofsen  Blöcken  ist  es  zu 
bedauern,  dafs  derselbe  noch  immer  nicht  die  erwünschte  allgemeinere 
Verbreitung  und  Anwendung  ftndet.  Seine  Benutzung  von  Seiten  des 
Staats  hei  geeigneten  baulidicn  Einrichtungen  würde  ohne  Zweifel  zum 
guten  Beispiele  gereichen.  —  Die  Lager  gehen  iu*s  sehr  Bedeuiende,  und 
an  Arbeitskräften  ist  nichts  weniger,  wie  Mangel. 

II.  Pnddel-  nnd  Wala-  and  Elsenbleeh-Werhe, 

Der  Absatz  für  grobes  und  feines  Puddei-  so  wie  für  Bleeh-Klsefl  Wgr 
günstiger,  wie  im  vorhergehenden  Jahre  und,  durch  hinreichendes  Waaaef 
unterstützt,  übertriüt  die  i*roduktion  bei  Yfeiivm  die  pro  IW«  Dnrch 
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die  erltöheten  Kisen-  und  Steinkohlenpreise  wird  indessen,  wenn  auch  nicht 
der  Absatz  in  diesen  Artikeln  vermindert,  so  doch  jedenfalls  der  Gewinn 
sehr  geschmälert  werden.  —  >Vas  diese  Preiserhohuhg  der  Steinkohlen  be- 
triift,  so  machen  wir  darauf  aufmerksam,  dafs  solche  nicht  allein  in  dein 
•nfserordentlichen  Aufschwünge  der  metallurgischen  Industrie  und  dein 
dadurch  bedingten  gröfiem  Verbrauche  ihren  Grund  htC,  sondern  nach 
noch  durch  die  Yereinbarong  der  Kohlmbergwerksbesitier  geicli&tst  wM, 
eine  AMoeialion,  die  nnmendieh  bei  eoleben  Artikeln,  wdehe  gnns  nllf»- 
mein  nnenibehilieh  sind,  Inr  die  Indnitrie  wie  für  dnt  PnbÜkuni,  wenigetenn 
Tor&berg ebend»  lehr  nnehtbeilig  werden  kenn.  Ut  eine,  nnf  Rnwingnngr 
Ton  niederen  oder  böbern  Löhnen  f  eriehteCe  Vembredong  vnter  den  Arbeit- 
gebern oder  ArbeiCnehnem  nicbt  gettnttet  (f§.  181«  189.  der  Gewerbe- 
ordnung), 10  lollte  die  Folgerichtigkeit  dnbin  fahren,  nneb  eine  Yerein- 
Immnc,  welche  die  Preberhohnng  eines  so  nllgemein  nnentbohrUdien 
Artikels,  wie  der  Steinkohlen,  xnm  Zwecke  hat,  unter  Strafe  zn  stellen« 
Wir  erlauben  nns,  Bner  Bxcellenz  Aufmerksamkeit  für  diesen  Gegenstnnil 
in  Ansprach  sn  a^nen,  ohne  Jedoch  dndorcb  das  gesetsUche  Princip  selbst^ 
sondern  nnr  dessen  Koseqaensen  ansoerhennen. 

III.  Frischfeaer. 

Nachdem  man  es  in  neuerer  Zeit,  in  Folge  der  fortschreitenden  Bnt- 
wickeinng  in  Benutzung  der  Steinkohlen  bei  Darstellung  des  Pnddeleiaens 

so  weit  gebracht  hat,  dafs  die  Verwendung  des  letztern  zu  Draht  nnd 
sonstigem  Klein-Eisen  möglich,  so  sind  die  Frischfeuer  auf  einige  Weilsblecb- 
Fabriken  beschrankt,  die  sich  indessen  eines  flotten  Betriebes  sa  orfreaen 
hatten. 

IV.    Drahtwalzen  und  Drahtziehereien. 

Die  betreffenden  Werke  konnten  kaum  den  Anfordemngen  genügen, 
was  der  Vermehrung  der  Telegraphen-Linien  nnd  dem  Verbnoche  der 
letztern  in  diesem  Artikel  zugeschrieben  wird. 

V.   Metall-,  Knopf-  nnd  Polster-Nägel-Fabrikea. 

Diese  Fabriken  waren  zwar  stets  Yollauf  beschäftigt,  allein  der  nafaor- 
ordentliche  Aofschlag  der  Zink-  und  Kupferpreise  sMchte  es  fast  nnmoglleh, 
den  PreiS'Anfordemngen  für  den  Export  zn  genügen  and  wir  dürfen  aus 
diesem  Grunde  sowohl  als  wegen  der  orientalischen  Wirren  den  betreffen* 
den  Fabriken  keine  erfreuliche  Aussicht  für  das  heurige  Jahr  bieten. 

Ein  AelmUclies  ist  fon  den  Messing- Druck waaren -Fabriken  sa  be- 
richten. 

VI,  Die  einzige,  in  unserm  Bezirke  bestehende,  chemische  Fabrik 
war  Im  Terflossenen  Jahre  ebenso  toUstandig  beschäftigt,  wie  in  1852, 
jodoob  klagt  man  sehr,  nnd  wohl  mit  Recht,  über  die  englische  Concurrens 
in  Soda,  welebo  ihr  lir  die  Zukunft  den  Absatz  fast  unmöglich  macht. 
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VII.  BezQglich  der  Papierfabriken  war  ein  hinreichender  Wasser- 
stand der  Produktion  sehr  gunstig;  ebenso  war  die  Nachfrage,  besonders 
fSr  den  Export,  genügend  und  im  Ailgeoieinen  mässen  daher  die  Ergeb- 
miu9  des  Jahres  1853  für  günstiger  als  die  des  Jahres  1852  beseichnet 
wtrden,  obgleich  di«  RobtloIlB  —  laimp«»  towoU,  wie  Stark«  vad  Bnu  — 
•ach  im  vorigen  labro  hoho  Proiio  boliupCetiB  und  die  ConcarreBs  der, 
billigere  Lanpen  ?«r«rl>eiteedee,  lUlieheH  Zolivorelei-StaeleB  aehr  gefühlt 
wvrde«  —  Die  Strohpapierftbrlkee  htHea  obeefiille  alt  de«  hohen  SIroh« 
ptoiaeii  so  hleipüni,  Biobleii  eher  niehte  detto  weniger  gaes  beftiedigeede 
GetchSfte« 

VUL  Ton  den  Glatfnhriken,  deren  wir  sweie  hei  nntsihlen,  will 
die  eine  wenig  nnd  noeh  mit  Nn^theil  geatheitel  heben.  Ab  Gmad  wird 

angegeben,  dafs  dicgenigen  Fabriken  auliierfaalb  onsers  Bezirke,  welche 
fcfiher  für  den  Export  arbeiteten,  bei  den  erhöheten  Seefrachten  es  Tor- 
fezogen,  für  das  Inland  zn  prodnsiren;  hierdurch  aber  sei  der  Preis  SO 
gedrückt,  da£s  bei  der  einen  unserer  Fabriken,  die  beide  mit  sehr  oa- 
g&nstiger  Lage  zo  kämpfen  haben,  jener  Ausfall  entstanden  ael,  wihrendl 
die  aadere  ihrea  Betrieb  gaas  habe  eiaalelien  nouen. 

IX.  üeber  den  Betrieb  der  im  Kreise  Meschede  befindlichen  PulTer- 
roählen  und  Schroot-Giefsereien  haben  wir  htine  günstigeren  Ver» 
änderuagen  gegen  das  Torige  Jahr  zu  melden. 

X.  Gerbereien. 

Der  geringem  Zufuhren  von  rolien  Wildhäuten  aus  Bnenos-Ayres  un- 
geachtet, welche  eine  Erhöhung  der  Lederpreise  iin  Gefolge  hatten,  ist 
in  diesem  Artikel  dasselbe  Quantum  verarbeitet  worden,  wie  im  Jahre 
1852.  Diejenigen  unserer  Gerbereien,  welehe  bedentend  fnbvisiren,  fände« 
reiehKehen  nnd  lohnenden  Abaata  aaeh  dea  Momob  wa  Branmehweig  nnd 
Leipzig.  Wir  kdanen  dieten  Gewerbsaweige  aveh  fir  das  laatede  Iaht 
ein  gnastiges  Prognostleoa  ilollen»  Indem  hereitB  Ar  die  aidute  Liete^ 
aeit  naadialle  Aoftrigo  eingelaaliBn  oiadL 

XI.  Taohfabrikea. 

Aaeh  die  Tneh&brikea  hattea  ihnUehe  Chaneen.  Waa  geferti§t  wvrde, 
fimd  Abtata  aad  trota  der  henacbeadea  Theneroaf  nad  des,  gleich  naah- 
IheiligeB  Blaioft  aasfthenden,  Ruaiach-Tnrklaehen  Kriegei,  wer  mubooC- 
Ueh  das  HerhelgeadüUI,  wie  fSr  alle  woUenen  Artikel,  rooht  lebhaft,  un- 
geachtet der  Preis  der  Wolle  die  Waare  Tortheaerte.  —  Fortschritte  siad 
in  diesem  Betriebszweige  bei  ans  in  so  fern  gemacht  worden,  als  ia  der 
letzten  Zeit  die  Fabrikation  der  Bakskins  mit  eiagefnhrt  ist. 

Da  die  Rentabilität  dieses,  bei  ans  durch  Wasser-  und  Terhältnifsmärsig 
billige  Menschen -Kräfte  begünstigten  Geschäftszweiges  aufser  Zweifel 
steht«  so  ist  eine  gröisere  Aosdehnong  desselben  in  hiesiger  Gegend  an 
erwarten. 
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wkä  «ol  ihnni  TMigjihfifflii  Staadpankle  Mtvptot»  dam»  wimmk  dit 
MMt  to  blib«ade  Helivurnalibrik,  im  F«|ft  das  •altüitr  md  thMcnr 
waidwdMi  Holset  «ad  der  iaumm  gfftlkeni  Vtibreilwig  dflt  Slefaigvto, 
•lUifcrUali  M>. 


Wir  ImI»6B  die  Freade  gehabt,  die  yorki«  genannten  in  unaerm  Be- 
sitke  Tertreteneii  gewerblichen  Anlagen,  ihrer  grorsen  Mehrzahl  nach,  ab 
wihmid  dei  Terflossenen  Jahres  hinreichend  beaehäftigt  schildern  zu  können, 
—  allein  dennoch  herrscht  grofse  Armuth  wie  in  den  Städten,  so  auf  den 
Lande,  wovon  indessen  di&  Ursache  nicht  allein  in  der  allerdings  so  be- 
klagenswerthen  Theaerung  fast  aller  Lebensmittel,  sondern  eben  so  sehr 
in  der  gegenwärtigen  Uebergangsperiode  aus  der  frühern  Art  des  Krwerbei 
KO  der  jetzigen  zu  suchen  ist.  Wie  wir  in  unserm  vorhergehenden  Jaliret- 
berichte  nachzuweisen  versucht  haben,  war  früher  der  Ackerbau,  die  Vieh- 
nacht, die  fast  uneingeschränkte  Benutzung  der  reichen  Waldungen  zu 
AflOhensiederei  und  Köhlerei,  der  damit  verbundene  Transport  und  das  in 
dte  entferntesten  Gegenden  gehende  Laadfrnoht-Fnlirwerk,  der  hnnptsäch« 
liobste  wd  lilr  die  damalige  geringere  BevSlkerang  nureidiende,  jelsC 
aber  dnreh  die  Macht  der  VerUUtniaae  ao  aehr  geadiaiilerte,  Nahrungt- 
Bweiii  lfm  WM  daran  &Mg  gabUebaB»  reiaht  ISr  die  aahr  anf awaehaene 
BarSllMraag«  M  der  aleb  dia  Abgabe«  aad  der  Loxna  gleiah  atark  ter- 
aiekrl  habaa,  abea  ao  weaif  aae,  ala  dia  aeildaai  iaa  Labea  gareiHMa 
obaa  erwihatea  gewerbllehen  Aalagea  binreiehen,  alle  Hiade  sa  beadüif- 
tigea  aad  die  Meaaohea  aa  ernibrea.  Seibat  die  in  jüngerer  Seit  ia 
gtaftaai  Daifuige  cetriabfaaa  Friaebfener  aind  den  Ia  die  Kalilearevlere 
aad  an  die  Biaanbabaen  fibeigaeiadeUen  Paddalwerken  gewichen,  nnd  wir 
haben  keine  Hoffianagt  nene,  viel  Brennmaterial  erfordernde,  Anlagea 
ttalicber  Art  in  maam  Bezirke  angelegt  werden,  es  sei  denn,  dafs  der 
KaouBttnikaiioaawege  ao  riele  und  gute  angelegt  werden,  um  die  gestörten 
Verbältnisse,  wenigstens  in  etwa,  auszugleichen.  Mit  Vergnügen  vernehmen 
wir  daher  auch  in  dieser  Beziehung  von  der  beabbichtigten  Wegeanlage 
von  Neheim  über  Waltringen  nach  Werl,  zur  Umgehung  der  sehr  bedeuten- 
den  Steigungen  auf  der  Münster-Arnsberger  Strafse  und  zur  gleichzeitigen 
Abkürzung  der  Entfernung  zur  Eisenbahn.  Wir  dürfen  nns  überzeugt 
halten,  dafs  Huer  Excellenz  diesem  Projekte,  sobald  es  eine  festere  Ge- 
stalt gewonnen  liat,  fördernde  Theilnahme  widmen  werden,  können  gleicii- 
zeilig  aber  auch  nicht  umhin,  hier  ganz  besonders  hervorzuheben,  daCs 
dar*  dam  yotnebmaB  naeb  Saiteaa  der  Königlichen  Regierung  bereits 
■MbraMlaa  aar  Sprache  gebmebta  ibaUweiae  VaibaB  d«r  die  Kreise  Amt- 
bergi  Maaabada  and  Brlioa  darebaduieidaadeay  viela  ocbablieba  Steigungen 
ealbalteadea»  Araaberg-Baramagar  Steataatraaee,  aaawnUieb  awiaabaa 
Maaabada  aad  Britoa,  aar  Vaigebang  dar  Aalleider  Biba,  aaeb  fir  dea 
Oavaibebalrlab  aaaotaa  Baakba  foa  daa  «abltbitigalaa  Falgaa  aafa  «iida. 

Dalb  der  Kreis  Olpe  ait  iaimar  poialichanr  Sobaaa^t  den  baldigaa 
AagrUr  dar  fiel  beaproobeaen  Sleg-Robr-Biaeababa  enCgegea  aiabi^  badaif 
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wollt  kaam  der  Krwulinung;  wir  wünschen  und  hoffen,  dafs  es  Euer KxceHeni 
gelingen  niüge,  die  Ausfuhrung  auch  dieses  Projekts  den  vielen  Handlun- 
gen anzureihen,  um  welche  sich  das  Gouvernement  auf  dem  Felde  der 
Indutrie  und  des  Verkehrs  in  den  letxten  Jahren  so  verdient  gemacht  hat. 

Zim  Schlaate  gestatten  wir  nni  Euer  ExceUenz  unsere  herzliche  An- 
•rkenaung  f&r  4ie  «m  im  TtifoiMm»  Jahre  gewordeMB  manaigfadieB 
intoraMantea  MitthailQngeB  aaazuspreclien ;  wk  luUtM  tf  fir  tiMn  gcvin- 
raickan  Ymn$  der  Gaganwart»  dalli  die  U  daa  praktiache  Iiebaa  eiiigrei- 
fcaden  Fragen  der  Geaetigebong  eCe.  Mek  der  praktiackea  BegviMktaag 
der  f^rsagaweiae  dabei  betkeiligleB  Kreise  ««teiteeilei  werden«  Za  den 
▼orsagswelae  intereasnnten  Fngen  dieaer  Art  reeknen  wir  die  Sber  die 
swnngaweiae  Betheilignag  der  Fibrikkenren  nn  den  UntamtStnangs* 
knaaen  ikrer  Arbeiter,  go  wie  die  nber  die  nenera  ConenwgaaatrgBbnnf  ■ 
Wai  Jene  betrifft,  ae  knben  wir  in  den  seiner  Zeit  not  Vnrantaninng  d«r 
IdMgen  XdnigÜchen  Regierong  erstatteten  Beriobte  swnr  «nsnr  emstttahns 
Bedenken  gegen  die  beabsiobtigte  Zwangapflicht  nostpreohea  sn  müssen 
geglnnbt,  bei  den  Terschiedenen  Stadien  der  Gesetzgebnng  indessen,  welfdm 
die  Frag*  jstst  bereiu  durchlaufen  hat,  würde  es  überflossig  seiet  diese 
Bedenken  hier  nochmals  sn  wiederholen  und  nur  das  sei  hier  uns  sn  er- 
wBinen  erlaubt,  dafs  wir  dem  beabsichtigten  Gesetze  eine  breitere,  sich 
über  alle  Klassen  der  Arbeiter  und  Arbeitgeber  nicht  blos  des  Gewerbe- 
Standes,  ausdehnende,  Grundlage  gewünsdit  hätten,  daher  wir  denn  auch 
nur  ferner  wünschen  können,  die  dieserhalb  kürzlich  in  der  zweiten  ILssi« 
mer  gestellten  Anträge  mit  Erfolg  gekrönt  zu  sehen. 

Was  die  zweite  Frage,  nämlich  die  über  die  Concursgesetzgebung  be- 
trifft, so  haben  wir  solche  bereits  in  dem  dieserhalb  erstattetea  Spazinl'* 
berichte  im  Allgemeinen  als  eine  hocbwilikonuneBe  beträfst* 

Arnsberg,  im  Februar  1854. 


43. 

Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  Solingen  für  iS'63, 

Die  HaadeiakBBinier  befindet  aieb  in  4er  nngenekoMn  Lege,  ait  der 
nllgenieinen  Benwrknng  bnginnen  sb  kdnnent  dnlb  die  OeaekSAe  wikren4 
des  grdfiiten  Theils  des  nbgelnnliMien  Jekrea  einen  sekr  kefaedigenden 
Fortgang  genonunen  kaken  and  nnr  im  letstan  Mnnntn  eine  Aknnbn»  kn- 
merkbae  werde,  die  tkeila  dnrek  die  drokttskere  Gcttaltiing  der  politiscken 
VerhiitBiseej  tkeils  darch  den  Crnh  eingetreteBea  Frost  herbeigeführt  wurde« 
ohne  aber,  dafs  diese  Abnahme  bisher  eine  wahrnekmkare  RBCkwirknng 
naf  den  Verdienst  der  arbeitendea  Klasse  gehabt  hatte. 

Eine  längere  Fortdauer  des  angenblicklichea,  jedes  Geschäft  und  jede 
Untemehmang  likmendea  politischen  Zustandes  wurde  allerdings  eine  solche 
Rückwirknng  nnr  BOthwendigen  Folge  haben  und  hier  um  so  drückender 
enpfoBdoB  werden»  weil  den  arbeiteBdee  JUssssb  Bor  durch  den  schwang* 
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kallM  €etcUllMr«rMr  d«r  IttilnB  Z«it  möglich  gewMtn  mC,  4i«  jM 
•o  Ibetcrn  LcbeniHitlel  deh  ss  Tertebtiren. 

L  G«htii  vir  wm  iMbatoader«  zu  den  Ältesten  und  belugrviclittMi 
Artikel  merer  ladnttrie,  s«  der  WaffeB-Fabrikatioa  ibar»  ao  ge- 
wibrta  der  befriedigeade  Betrieb  dertelbea  den  daaiic  beecliEMgtea  Per- 
eeaaa  gea&geade  Arbeit  «ad  aaskdaiaiüebea  Verdieast. 

NaaieBtlieh  yeraiittelte  der  transatlaatliehe  Haadet  eiaea  nl^t  anbe- 
deateadea  Abiats  feiaer  Waarea,  wobei  maa  mit  Befriedigung  die  altea 
Abaebmer  in  Nord-  and  Süd-Amerika  onil  in  dea  argeaCialsebe«  Repa- 
büken  wieder  ia  der  Vorderreibe  der  Besteller  sah. 

In  den  rerachiedenen  Staaten  dieser  Länder,  namentlich  in  Mexico 
und  Brasilien,  ist  besonders  die  hiesige  blanke  Waffe  wegen  ihrer  toü- 
komroenen  und  schönen  Bearbeitung  sehr  beliebt,  und  da  dort  fast  Jeder- 
mann eine  solche  zum  persönlichen  Schutze  besitzt,  und  aufserdem  auch 
das  Militär  damit  verselien  \»t,  so  steht  zu  erwarten,  dafs  der  Absatz  sich 
nicht  allein  in  ungeschwitchter  Weise  erhalten,  sondern  auch  an  Ausdeh- 
nung immer  noch  mehr  gewinnen  werde.  Letzteres  dürfte  aber  ganz  be- 
sonders in  Mexico  eintreten,  wenn  sich  nämlich  die  erst  jüngsthin  durch 
die  öffentlichen  Blatter  verbreitete  Nachricht  bestätigen  sollte,  dafs  der 
mexieaaiacbe  Kriegs-Mioister  eine  gänKÜch  zollfreie  Einfuhr  von  rerschie- 
deaen  Waffea,  aad  anter  diesen  ton  Säbeln  verlangt  bebe  nad  dae  Goa- 
vOTBonwnt  Mann  aeina  Znatinnang  ertfaeilea  aalite. 

Leider  treten  in  Aoalaade  ftat  allenthalbea  den  Waffeabaadal  aehr 
habe  Belaataafaa  ealgegan  oder  probibitiTlballdia  ZdUe,  wie  s.B.  ia 
Fraakiaich»  woaelbat  fortwikread  Sibel-  and  Degankliagea  100  Proaaat 
nnd  Rapierkliafen  tut  70  Proiaat  naeb  den  altea  Tarife  u  eatridilen 
liaben. 

!!•  Sckaeidewaarea. 

Die  Sebeeren-Fabrikation  bafaad  iicb  darebweg  Im  blabeaden 
Betriebe,  wozu  die  bedeutende  Ansfabr  dieaea  Artikela  aaeh  überaaeiaeben 

Lindern  den  Haupt-Impuls  gegeben  hat. 

In  gleicher  Lage  hat  sich  die  Fabrikation  der  Tafelraesser  nnd 
Gabeln  befunden,  obgleich  in  diesen  Artikeln  die  englische  Concorrenz 
mitunter  hindernd  entgegentritt,  weil  man  jenseits  des  Kanals  durch  das 
Zusammentreffen  verschiedener  günstiger  Umstände,  die  wir  in  unserni 
vorigjährigen  Berichte  naher  angegeben  haben,  diesen  Industriezweig  in 
mehreren  Gattungen  billiger  knltiviren  kann.  • 

Die  Auftrage  in  Federmessern  haben  eine  stetige  Ausdehnung  ge- 
wonnen und  bilden  gegenwärtig  einen  schwunghaften  Artikel  unserer  Fa- 
brikation. Wenn  wir  früher  die  Ansicht  hegten ,  dafs  der  Gebrauch  der 
FedamaMar  nnd  dadurch  deren  Fabrikation  durch  die  in  steigende  Auf- 
nahna  gekonnenea  Stabifedeni  beeiatrichtigt  werden  würde,  so  hat  auf- 
lUlanderWeiaa  die  bisberige  Rriabnmg  sotche  Beftrabtongen  auf  das  gl8n- 
aendata  widerlegt 
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Die  Fabrikation  der  Taiehen-  md  Rasiermeeter  im  Terigea  Jahre 
•nd  deren  ümfaog  darf  «war  aicht  la  Tottem  Bfaafte  den  beielti  Tat  aaf- 
gelilirCen  Artikela  an  die  Seite  gesetzt  werden ,  jedoch  iit  dlesellie  im 
Allgemeinen  all  ganz  befriedigend  zu  beseicbnen.  N aaieatiicb  in  der  lei»- 
tern  Zeit  iet  seJur  bedenCende  Nachfrage  nach  TaicheameMern  gewesen, 
die  aach  noch  anzndanern  scheint,  und  finden  Taschenmesaer  in  den  fei- 
nem Sorten  TorziigUoh  nach  Nord -Amerika  und  in  den  gewöhnlicheren 
nach  der  pyrenaiichen  Halbinsel  und  nach  Süd-Amerika  einen  starken  Ab- 
satz. Die  Rasiermesser-Fabrikation  hat  nur  Bedeutung  für  den  Zollrerein, 
weil  sich  dieselbe  wegen  der  äbermäcUtigen  englifcben  Cenearrens  aaai 
Bxporte  kaum  eignen  dürfte. 

m.  StahibiigeL 
Im  Torigjkbrigen  Berichte  gedachten  wir  mit  betoaderer  Crenugthnang 
dei  laat  bebptelloten  Aafaehwnnget,  den  hier  die  Fabrikation  der  8  ta hl- 
b&gel  an  Porte«monnaiee  nnd  Cigarren-Btnia  gewonnen  hatte.  Die  Leich- 
tigkeit dee  Abaataea  dieiea  Artikela  yermehrte  in  raicher  Folge  die  aal 
seine  Krzengong  eingerichteten  Btabliatementa  and  führte  eine  Ueberpro- 
doktion  herbei,  deren  Wirkongen  anfnngen,  aich  empfindlich  bemerkbar 
au  machen. 

Der  stockende  Absatz  bedingte  ein  bedeutendes  Heruntergehen  der 
Preise  und  dieses  wieder  eine  Krmäfsigung  der  Arbeitslöhne,  wahrend 
doch  die  eingetretene  Theuerung  aller  Lebensbedürfnisse  wenn  nicht  eine 
Lohnerhöhung,  doch  wenigstens  die  Rrhaltung  d^s  atatus  quo  wünschens« 
Werth  und  nothwendig  gemacht  hatte. 

Die  eingetretenen  üebelstande  werden  die  Stahlbiigeltabrikation  wie- 
der in  eine  normale  Lage  bringen ,  und  da  der  Absatz,  sowohl  im  In-  als 
Auslande,  noch  immerhin  bedeutend  ist,  auch  die  hiesige  Fabrikation  mit 
jeder  Konkurrenz  auftreten  kann,  so  wird  dieser  Artikel,  trotz  dem  augen- 
blicklich eingetretenen  Flauen,  doch  noch  auf  lange  Zeit  für  die  hiesige 
Gegend  ein  Yerhaltnirsmafsig  lohnender  sein,  obgleich  die  jetzigen  Preise 
luiom  die  Hälfte,  oft  nur  ein  Drittel  der  orsprunglichen  betragen,  welcher 
üntoiadiiod  lodiglioh  nnf  dos  Arbeitaiohn  lillt,  da  die  Malerialianpreiso 
aich  nicht  nnr  nnf  ihrer  frihorn  HShe  behnaptet  haben,  aondern  noch  ge- 
■Hegen  aind. 

Auch  mit  der  Montirang  der  Porto-moanniea  and  Porto-cigaron  habe« 
aioh  aotl  einigen  Jahren  voraehiodone  Fnbtikon  beaohiftigt«  die  siomliflh 
bodontondon  Abintn  hotten. 

Hintiehttioh  der  Proiao  nnd  ArboitaUihno  iet  daaaolbo  VorbSItailk  dabei 
oiagotroton,  wie  aolchea  in  Besng  nnf  die  Bigelltibiikation  goachildo«! 
wovdmi» 

IV.  Znckerformen,  Helme,  Schirmgestetie,  Stöcke. 
Die  Anfertigung  der  eiiemen  lekirten  Znekorformen;  hat  lieh  im 
Zeitranno  dietea  Beri«^tea  in  günstiger  Lage  befanden,  dn  dioaor  Artlkof, 
aowoU  im  ZoUreraiao  wie  anoh  in  Ooatorreieh,  Tormollrto  Nachfrage  nnd 
dadnroh  gcetoigerton  Abtati  gefnndon  hat. 


Dlgitized  by  Google 


III.  jAHiBMEaican:  Sounqui. 


Wir  registriren  mit  Befriedigung  die  Krrichtang  einer  neuen  Fabrik 
auf  die  Erzeugung  von  Stahl-  und  Ledcrhelmen,  die  sich  schon  in 
der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  einer  rühmlichen  Anerkennung  der  vater- 
ländischen Militairbehörden  erworben  hat  und  bei  der  naturgemafsen  Knt- 
wickelungsfahigkeit  voraussichtlich  in  nächster  Zukunft  manchen  Arbeitern 
lohnende  Beschäftigung  gewähren  wird.  Schon  jetzt  hat  dieses  Rtablisse- 
ment  durch  die  iicrstellung  dieser  Helme  und  des  dazu  erforderlidieo 
L«ders  in  eigener  Gerberei  einen  wesentlichen  Umfang  gewonnen. 

Die  in  nMera  Aattbereiche  bwtehendea  boiden  Fabriken  vonSoBB- 
und  RegoBaehirin-6«Blell«fe  betehiftigen  «tiTB  tOO  Aib«itftr  nsd  er- 
firMM  titli  T^gelmSrhigen  Betriebet  und  guten  Abtatset;  ebnnto  iat 

Di«  Fabrikation  Ton  Braehbandfadern  nnd  StSeken  In  befrie- 
digandar  Lage,  da  die  dareli  die  eintehligigen  YerbSltabM  ernögUektea 
Wohlfellen  Fabrlkationaarten  den  Absats  dieier  Artikel  begioatigen. 

V.  Daa  Dampfmaachinen- Weaen 

hat  Im  liieaigeA  Kreiie  in  aelir  raaeher  Welae  Bingang  gefanden. 

Wahrend  früher  nnd  aeit  mehreren  Jahren  nur  2  Dampfmaachinen  Im 

Handelskammerbezirke  beatanden,  iit  die  Zahl  derselben  in  den  letzten 
vier  Jahren  auf  achtzehn  angewachsen  und  sind  noch  vier  andere  in  der 
Ausführung  begriffen.  In  den  meisten  wird  Schleiferei  betrieben,  die 
liauptsächlich  durch  die  Stablbugelfabrikation  hervorgernfen  worden.  Die 
Gesammtzahl  der  in  Betrieb  stehenden  Danijifmaschinen  erfordert  bei  un- 
unterbrochenem 24stündigem  Gange  nacli  amtlichen  Notizen  einen  täglichen 
Kohlenbedarf  von  36,700  Pfund  bei  äberhaupt  169  Pferdekräften. 

VI.  DIo  in  aogonanntan  Untorkrelao,  einen  Tkeüe  maereo  fibndela- 
kAnnerboBirfcea ,  beotehenden  Jfnnufnktnren,  befnaea  eich  nit  der 
Hmalallmig  von  Slan^iaen,  halbwoUeneii  «nd  baanwelleno»  SSoogen,  Pfi^ 
athon  und  Strompfnawin,  denen  eloh  eine  im  forigen  thinner  in  Botrieb 

gesetste  WoUengarn-Spinaerei  beigeadiU  hat.  Wahrend  die  Strumpfvraarenr 
lUnnfalklnr  durch  den  gesteigerten  Preis  der  rohen  Wolle  in  Eatwickelnng 
einer  fogeren  Thätigkeit  bedeutend  gehemmt  nnd  beeinträchtigt  war,  da 
man  für  die  fertige  Waare  verhältnifsmafsig  höhere  Preise  nicht  erzielen 
konnte,  erfreuten  sich  die  andern  Branchen  einer  gröfsern  Rührigkeit,  die 
gegen  Ende  des  Jalires  noch  bedeutend  gesteigert  wurde.  Diesen  erfreu- 
lichen Zustand  glaubt  man  vorzugsweise  dem  Anschlüsse  von  Hannover 
und  Oldenburg  an  den  Zollverein  zuschreiben  zu  müssen,  woiün  sich  ein 
ansehnlicher  Absatz  in  baumwollenea  und  halbwollenen  Zeugen  entwickelte, 
während  diese  Artikel  auf  den  bisherigen  Märkten  des  Zollvereins  durdi 
die  bedruckten  baumwollenen  Waaren  und  durch  ordinalre  aachiiache  halb- 
wollene Fabrikate  bedeutenden  Eintrag  erlitten. 

BilmUÜeli  war  ein  nnlniftor  Znatand  dea  Bxportgeachaftea,  beaondem 
naah  der  Weatkiate  von  Sid-Amerika,  der  anch  gegenwSrtig  noeh  anhilt. 

VII.  Wenn  wir  in  unserm  vorigjährigen  Berichte  als  einen  Beweis  des 
achwunghaften  Fabrikbetriebes  die  grofte  Aaaahl  der  in  AngrÜf  geaom- 
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menen  Neubauten  aofdhrten,  so  sciieint  sich  damals  die  Baulnst  odef 
das  BedürfniTs  gänzlich  erschöpft  za  haben,  da  die  ditsjShrif«ii  Nenbaiiteii 
wieder  auf  den  normalen  SUnd  tarückgekehrt  sind* 

VlII.  Der  Dienstbetrieb  des  hiesigen  Königl.  Post- Amtes  hat  im 
▼ergangenen  Jahre  an  Ausdehnung  erheblich  zugenommen  und  den  Ver- 
kehr des  vorhergegangenen  Jahres  bei  der  Brief-  und  Personenbeförderang 
um  circa  16  bis  20  "z^,  M  dmi  Pftk«liendungen  nbor  «m  2$btsBe%  fiber- 
ttiegen.  Bt  waiiM  kier  pro  yüm  der  PtMt  befStdert:  19,1M  ange- 
konintBe  und  S8,S7ft  «bgeMadtta  Pakete,  10,203  angekomeM  ond  12,51B 
ibgegugeae  Creldgegeiistiuide  nnd  überhaopt  tSglieh  600  k  700  Stiek  a»> 
gekoanneM  md  ebeiiMf  iele  «bgegMiime  Briefe.  Die  Zkkl  der  mit  der 
PeeC  J9m  Uir  febgereieleB  PereoiM«  bei  Mi  aef  lt»U7  betenre»« 

UL  Die  beide»  Ibi  Kunerbesirke  beilebeadee  Sp*rkMt«a  efkaV> 
tea  lieb  im  der  Giuut  dei  PebükaflM»  vfe  dies  die  eletige  VerMebimaf  der 
BieUge-Keyiieüea  thakdtoMick  betamdefc  Der  KaieenbeeUiid  in  8eifa(ett 

stieg  Yoa  44^000  Thlr.  auf  46,000  Thir.,  derfesige  der  Spkrkane  se  Op- 
laden von  35,000  Thlr.  bis  sa  47,000  Tkir. 

Die  Verwaltung  der  letStem  Kasse  vindizirt  diesem  Institute  eiae 
t  wohlthätige  Rückwirkung  auf  den  dortigen  kleinern  Bürger-  und  Gewerb^- 
stand,  indem  die  Kassenbestände  unter  genügender  VerbSrgang  gegea 
Handschein  an  die  benannten  Kassen  gegen  sehr  mifsige  Zinsen  aasge- 
lichen  werden,  wahrend  der  Rendant  durch  unentgeltliche  Wahrnehmung 
dieses  Amtes  zur  Vermehrung  des  Kassenvermögens  erheblich  beiträgt  und 
das  Institut  durch  diesen  Beweia  von  Hingebung  und  Gemeinainn  beim 
Publikum  in  Auf  nehme  bringt. 

X.  ZollTerhiltniete. 

Wenn  wir  die  thatkraftige  Vorsorge  und  Unterstützung  der  hohen 
Staats-Regierang  in  allen  Zweigen  der  merkantilen  und  industriellen  Th8- 
tigkeit  hier  dankend  anzuerkennen  ans  gedrangen  fühlen,  so  mag  es  uns 
mit  HSekaieht  auf  die  nach  Zeitnagsnacbriebiea  ia  AoMicbt  atekeade  Ua- 
tefbaadlaag  eiaea  Haadeiateiiiayee  mit  Fraakveleh  vergSaat  aeiai  klev- 
doreb  aaAaerkaaa  la  maehea,  welok*  grafiM  Yerlbelie  aieb  aaaere  ladaatria 
wiapiaubea  dirft»,  waaa  darpb  eiaea  aoiebea  Verlraf  die  Jeltigea  Pro- 
hibHiy4>etÜmBWiagaB  Vraakiaiebi  elaem  Tifaialligea  Sekataseüe  ireiebea 
arillbimk  Blaafca  Waffea,  Sahearea  aad  Maiaer  wirdea  aladana 
dartUa  amaa  baieataadea  Abeats  indea. 

Daa  Weitk  aalöber  HaadelafarlriKc«  ■•d  Zoliaaiebliiaa  eaipfuid  aa^ 
aera  ladaatiia  im  worigea  iahra  teebt  tbatrileblieb  dareb  daa  Septeiabar^ 
aad  Fiabraav-?ertkag^  iadam  aaaer  Abaala  aaab  Haaaaraf  aad  dem  8laaaf>^ 
faraiae  aef  daa  labbaflea  6e«ehEftigaa(  dea  Haadelakaowierbesirket  aiefcl 
akae  gtafiien  BinflaDi  blieb  aad  aaeh  der  Vefkakf  aiit  Oealarreich  einen 
vielveiapreekeadea  Aaluif  sa  aekmea  aeklaa,  waaa  aar  dia  aebr  bedeak« 
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liehen  Cours  -  Verhältnisse  des  Raiserstaates  die  bereits  getroffenen  Ein- 
leitungen niclit  so  sehr  beeintrUcIitigt  liiitten. 

Aach  auf  unsern  Absatz  nach  dem  Oriente  haben  dieae  CoursTerhilt» 
niaae  einen  aehr  lahoienden  Einflafa  geabt,  der  aich  durch  di«  kriegeriacheii 
Torginge  n  d«r  natini  D«miii  bis  sar  v&lUftii  CktcliiftMlocIwg  ge- 
aivigert  hftt  HoffMtUcfc  werdra  dort  gtordnet»  Zaatinde  nicht  atbr  taigt 
Mf  sidi  wartra  lanea  vnd  dadorch  der  Gt «orbthitigkoit  el«  «laMtMer 
AoMiwiag  gecebMi  werde«« 


Iii  VBaem  frohem  Beriebtea  habeii  vir  et  aae  aicht  toreagoa  kdnaeo, 
den  Aaiba«  der  proJektirCea  Strafte  dnreh  daa  Wapperthal  anf  daa  ange- 
legentlichste das  Wort  za  redea  und  deren  Nothwendigkeit  and  Nütilieb- 
kelt,  wie  diea  noch  in  aaaeroi  Torigjährigen  Berichte  der  Fall  war,  aof« 
lahrlich  nachzuweisen.  Die  ans  darauf  wiederholt  gewordenen  Bescheide 
Roer  Excellenz,  dafs  der  Staat  für  diese  Strafsenstrecke  nur  «ine  Beihälfe 
▼on  10,000  Thlr.  pro  Meile  in  Aussicht  stellen  könne,  und  dafs  das  üebrige 
durch  die  angrenzenden  Bezirke  beschatft  werden  müsse,  würde  uns  dic- 
aesnial  gerechte  Bedenken  auferlegen,  jetzt  diesen  Gegenstand  nochmals 
zur  Sprache  zu  bringen,  wenn  nicht  die  mit  den  Bezirken  in  der  jüngsten 
Zeit  desfalls  gepflogenen  N  erhandlungen  vollständig  gescheitert  wären  und 
die  Richtigkeit  unserer  frühern  Behauptung:  —  „dafs  der  Ausbau  dieser 
Strafse  nur  Ton  Staats  wegen  ermöglicht  werd^D  könnte**  —  aber- 
zeugend beatfittgt  hatte.  Die  angrenzenden  Gemeinden  aind  nicht  ia  der 
Lage,  die  dasa  erforderlicboa  bedaoteadoa  GeldmÜlel  ao&abringen,  die 
Beaitser  der  im  WupperChalgeblete  belegenen  WaaaenrorkatiUten  aaoi  grSlb- 
ten  Tbeile  mittelloa,  alao  ebeofidls  aar  materiellen  BeihBife  anOerStaade, 
und  da  andern  die  proJektirCe  9trafiie  fer  die  ganse  Gegend»  beiondeia  für 
die  HaoptolSdte  Cola  and  KIberfeld  eine  nicht  minder  grofto  Bodoatanf 
bat»  ao  mSgea  wir  aicht  Aaatand  aebmea»  aberawb  dleaei  Uafeeraebmea 
dem  bobea  Wohlwollen  Baer  BxceUens  ao  dringend  nb  goboBeamat  m 
omplehlen. 

Die  Constituirung  einea  Comit^s  fnr  den  Bau  einer  Eisenbahn  zur 
Verbindung  Solingens  mit  der  nächstgeiegenen  Cöln-Mindener  Boaptbaba 
wird  in  diesem  Berichte  eine  Stelle  einzunehmen  haben. 

Eisenbahnen  sind  für  gröfiiere  Fabrikbezirke  eine  wahre  Lebensfrage, 
and  von  dieser  Ansicht  ausgehend,  traten  im  yergangenen  Jahre  auf  An- 
regung der  Handelskammer  eine  grofse  Anzahl  Personen  hier  aua  dem 
Handel-  und  Gewerbestande  zur  Berathung  dieses  Gegenstandes  zusammen, 
und  die  bisherigen  Vorarbeiten  und  Vermessungen  haben  den  Ausbau 
einer  Verbindungsbahn  Ton  Solingen  nach  Benrath,  zur  Kinmundang  ia 
dUio  C81n-Mindener  Bahn,  als  ohne  Schwierigkeiten  ausfuhrbar  erscheinen 


laaaOB.  Dan  geariblte  leitende  Eiaenbahn- Görnitz  wird  nicht  TerfeJilen, 
BttOff  BMallaBS  dioae  Angelegenboit  aaf  dem  goordneiea  Weg«  aar  Kennt- 
alft^Mid  Ckaebmigiiat  aa  bringen. 


XI.   Ghauaaeen  und  Eisenbahnen. 
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MI.  Im  abgelaufenen  Justtzjalire  18|}  sind  bei  dem  liiesigen  König- 
lichen G e  we r  b  ege  r  i  c Ii  t e  überhaupt  anhängig  gemacht  worden  506  Kla- 
gen. Hiervon  wurden  183  Sachen  /.ur  liauptsitzung  verwiesen,  um  durch 
KrkenntniTs  erledigt  zu  werden,  mitliin  durch  Vergleich  beseitigt  321  Sachen. 

S«it  der  Installirang  des  hiesigen  königl.  Gewerbegerichts,  nämlich 
seit  April  18U,  sind  bei  demselben  überhaupt  anhingig  gewesen  3,114 
Stoben. 

DavoB  tiad  sor  Haopt-SiCmsf  TerwieMB  worden  1,949  Soohon^ 
dordi  Vergloieh  erledigt  1,76S  Socheiu 

Bin  RScfcbliok  nnf  die  Rofulteto  der  leCstreriMcenon  drei  |oliro  teigt 
eine  bedentende  Znnnlime  der  Torcebmcbtea  Klagen,  laden 

ini  iahre  18||  196  Saohen, 

-  -    18H  391 

-  -     18||  509 
hier  angebracht  worden  sind. 

Bei  dem  Königlichen  Gewerbegeriobte  in  Barscheid  wurden  im 
abgelaufenen  Jahre  überhaupt  77  Sachen  angebraobt,  and  dafon  44  dnreh 
Brkenntoifa,  33  aber  durch  Vergleich  erledigt* 

Xfll.  Bisher  haben  wir  auf  die  dringenden  Anregungen  des  Handels- 
und CJewerhestandes  die  endliche  Regelung  der  Gesetzgebung  über  die 
Wort-  und  Huclistaben-F  a  b  r  i  k  z  e  ich en  zur  Sprache  zu  bringen  uns  ver- 
anlafst  gefunden;  wir  halten  es  daher  für  unsere  Pflicht,  in  dankbarer 
Anerkennung  der  Vorsorge  der  hohen  Staatsregierung  zu  bekun<!en,  dafs 
die  den  Kammern  unterm  9.  Januar  d.  J.  gemachte  desfallsige  Gesetzes- 
▼orlage  im  hiesigen  Fabrikbezirice  die  freudigste  Aufnahme  gefunden  hat. 

XI?.  Ala  wir  im  vorigen  Berichte  naf  die  winaehenawertiio  Bnfliit- 
tvng  der  PreaCiiiaelien  Flagge  aaf  Königlichen  Kriegaaohliren  binsQWoiaen 
nna  geetatleten,  konnten  wir  nicht  ahnden,  dab  die  Weiaheit  der  hohe« 
Staataregierang  bereila  Voraorge  gotrollBn  halle,  dieoe  Ton  joden  Tnter» 
landalroonde  golhoilten  Winaoho  ao  bald  in  RrfUInng  geben  sn  Inaaen. 
Wir  n5gen  daher  nicht  die  Lotsten  —im,  welche  der  hohen  Stnntareglomng 
Ar  die  Brwerbnng  den  Jnhde-Buooa  die  ▼erdlento  Hnidigttnf  darbcingoa« 

Solingen,  den  1.  Min  1991. 


14. 

Haodelsberichl  der  Vorsteher  der  Kaufmannachaft  Stettina 

för  das  Jahr  4853. 

Der  Rückblick  auf  das  vergangene  Jahr  gewährt  in  mancher  Beziehung 
gröfsere  Befriedigung  wie  seit  längerer  Zeit.    Unser  Handel,  unsere  Rhe- 
derei  und  die  daimt  in  Verbindung  stehenden  Gewerbe  sind  mit  vieler 
Lebhaftigkeit  und  meist  mit  günstigem  Rrfolge  an  der  grofsen  commer* 
BmMi-ArehtT        f.  IshrsAeriebte.  m 
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zielten  Bewegung  lies  Jahres  1833  betlieiligt  gewesen  und  die  um  oblie- 
gende PAicht,  darüber  in  gewohnter  Weise  zu  referiren,  wird,  soweit  an- 
sere  augenblicklieben  Zastande  dabei  in  Betracht  kommen,  za  einer  minder 
domenrelleii  Avfgabe  nli  bblier« 

Wann  wir  in  der  Torliesenden  Abaidil  sonichat  dia  Uraachen  ina  Auge 
SB  faaaen  ancben,  waldw,  trots  aller  oft  bea|»rochenen,  dam  Slattinar  Hmh 
d«l  in  aainer  Rntwiekalrag  eatgeganttahandan  Hindarnitae,  in  laUCaa  Jalwta 
10  c&MCige  Raanltato  möglich  gemacht  hahan,  §•  atalll  aioh  mit  vaUatin- 
digar  Uebananguag  haraat,  daft  omara  innaran  Varhaltniasa  darauf  mmt 
anwaaantlichan  Rinflafa  geübt,  dafli  dagegen,  in  aaireit  eich  fBr  Stettin 
und  die  Ostsee -Provinzen  im  Allgamainen  Unaeba  zur  aogenblicklicboa 
Zufriedenheit  darbietet,  diese  fast  allein  and  haaptaSchlicb  in  der  graÜMn 
Proaparitit  daa  angUachan  Bandala  za  auchen  iat. 

I.    Umschwung  in  der  U ritischen  Handelspolitik. 

Die  materiellen  Verhältnisse  Rn^^lands,  auf  die  wir  bei  früheren  Ver- 
anlassungen schon  häufig  hingewiesen,  liaben  feich  in  den  letzten  Jahren, 
durch  die  von  der  englischen  Regierung  mit  weiser  Umsicht  angebahnte 
und  mit  eiserner  Consequenz  in  ihrer  Ausfulirung;  Ijefolgte  Iil»erale  Han- 
delspolitik, immer  mehr  entwickelt  und  einen  alle  Krwartungen  übertref- 
fenden grofsartigen  Charakter  angenommen.  Wir  sind  weit  entfernt  dabei 
in  Abrede  stellen  zu  wollen,  dafs  die  in  neuerer  Zeit  entdeckten  ergie- 
bigen Goldregionen  und  der  dadurch  hervorgerufene  ausgedehnte  Verkehr 
mit  Ci«gradan,  die  bisher  für  üauiidel  und  Industrie  Ton  lieiner  wesentlichen 
Badaataag  waren,  an  so  aafierordanttiebaii  Krfalgaa  in  groriam  Maaba 
mitgewirkt  ond  beigetragen  haben ;  es  achmfilart  diaa  abar  in  kainer  Waiaa 
daa  Verdianat  einer  arlaachtatan  Regiarong,  die  frei  Ton  den  Vomrtheiien 
frSharer  Zaita«  ahna  alle  Riokaicht  aof  Sonderiataf aiaan  irgaad  aia«r  Art 
mit  dam  als  ?ardarblieb  arkannttto  Schntzsyslem  gabrochaa  aad  durch  aiiie 
aar  noch  in  seltaaan  FSllaa  gaal3ffta  fraia  Canenrrens  aller  Natioaen  ihr 
eigenes  Yatarkuid  an  dam  Gipfel  dar  Macht  and  das  Raiobthama  empof- 
gehobea  hat,  woraaf  wir  Kaglaad  am  Schlafb  des  ieUtan  Zeitabschnitts 
erblicken. 

Aus  der  Melirzahl  unserer  Handelsberichte  pro  18S2  aataahman  wir 
den  Beweis,  dafs  bereits  damals  viele  Theile  des  Staats  von  dem  wohl- 
thuenden  Finünsse  der  vorerwähnten  ZosUinde  vortheilbaft  mitbernhrt 
worden  waren,  und  wir  glauben  eben  so  wenig  in  der  Ueberzeugnng  sa 
irren,  dafs  Preufsens  Gewerbthätigkeit  sich  auch  im  letzten  Jahre  mit  ver- 
mehrter Kraft  beim  auswärfij^en  Handel  bctheiligt  und  daraus  günstige 
Resultate  aufzuweisen  hat.  —  Hin  bemerkenswerthes  Faktum  bleibt  dabei, 
dafs  viele  der  erwähnten  Handelsberichte  sich  zu  gleicher  Zeit  über 
den  Verkehr  im  Innern  des  Zollvereins  ungünstig  äufsern,  ohne  indefs, 
einige  ehreiiwerthe  Ausnahmen  abgerechnet,  über  den  wahren  Grund  die- 
MT  Stoakaogan  gmitoa  Rechenscliaft  abzulegen.  Wir  wollen  onuntersucbt 
laMM,  ob  Kartsiehtigkiait  adar  andere  mehr  egoistische  Motive  die  Schuld 
diasar  Vstaiamaife  tM«aa,  abar  aa  viel  ateht  fest,  dafe,  aiiaa  beaserMi 
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Erfahrangen  zuwider,  ein  grofBer  Tlieil  unserer  Tndastriellen  et  noch  im- 
mer unendlich  viel  bequemer  iindet,  aicli  auf  Staatahülfe  in  Form  Ton 
hohen  Kinpangsabgaben,  DifFcrenzialzöIlen,  Aiisfulirpräinien  etr,  ru  stutzen, 
aU  mit  V  ertrauen  zu  der  eigenen  Kialt  unil  den  reichlichen  Mitteln,  die 
auch  unserer  vaterländischen  Gewerbtliitigkeit  zu  Gebote  stehen,  aul  Be* 
aeitigung  aller  entgegenstellenden  Hindernisse  hinzuarbeiten. 

Aui  auÜ'allcndsten  ist  diese  Richtung  in  Schlesien  vertreten,  wo,  aller 
bitteren  Krfahrungen  ungeachtet,  noch  immer  mit  grofser  Wärme  dem 
Schutzsystem  im  Interesse  der  produzirenden,  fabrizirenden  and  rotniTier- 
siellen  Thätigkeit,  also  in  jeglicher  Gestalt  das  Wort  geredet  und  dabei 
■ril  «iiiiir  Zu? «niieht»  di«  9Wt  btneia  Sacke  Werth  wire,  die  Ansicht  der 
Preubüchea  freUilaillerMcliaa  PartliM  bakaoi^  ob4  lasaasirt  wird.  Wena- 
(lelch  es  aleht  ia  anaerer  Abtiolit  liegt|  allaa  daiartigea  Aagriffaa  waii* 
ISeftigt  Rrwideraagea  eaigaganiaataUaa»  ao  bleibt  aaa  deaaoah  diäten 
BeaierltaBgeB  gegeaftber  aar  Sbrig»  aa  gleicher  Stelle  aaf  de«  gielMh 
Irrtbaai  Derer  biaanweitea,  welche  die  jelsigea  gliickliehea  Zaatiade 
Bnglaadt  alt  «iae  Folge  der  fir&herea  tehatssdltaeritchea  Politik  betrachtol 
witiea  woUea  vad  gerade  aaa  dietem  Groade  sch&tzeade  UaaUiregela  aach 
fir  eich  ia  Aatprach  aebmea. . 

.  Wie  geriaip»  Geltnag  die  erwahate  Behaaptaag  ia  Baglaad  adbd  ia* 
det»  welA  Jederaiaaa«  der  mit  den  dortigen  Zaatiadea  aar  eiaigenaaalkea 
fertraut  iat,  ja  man  nimmt  im  Gegentlieil  dort  faat  altgeBciB  alt  tiditiS 
an,  dafs  dem  industriellen  Fortschritte  durch  den  so  lange  genetteaea 
Schutz  mehr  geschadet  als  genutzt  ist.  Da  sich  indefa  nicht  erwartea 
lafat,  dafs  diese  Behauptung  ohne  allen  bestimmteren  Nachweis  bei  unte- 
rea  Gegnern  Eingang  linden  werde,  so  müssen  wir  zur  Unterst&tzung  der- 
selben hier  auf  zwei  Ilanptmomente  in  der  neueren  englischen  Ilandels- 
gcschichte  hinweisen,  niimlicli  auf  die  Aufhebung  der  KornzoUe  und  der 
Navigationsacte.  Heide  Ciesft/.e  wurden  lange  Zeit  als  die  Schutzmauer 
«englischer  Macht  und  Gröfse  bezeichnet;  sie  gaben  wälirend  der  Daner 
ihrcä  Bffstehens  Allen,  die  diesseits  sich  in  der  Lage  befanden  Schutz  von 
der  Regierung  in  Ansprucii  zu  nehmen,  einen  wiltkomuienen  Gnind  für 
ihre  Fordermi^'en ,  und  das  Vertrauen  zu,  der  magischen  Kraft  derselben 
war  auch  jenseits  des  Kanals  so  grofs,  dafs  die  Beseitigung  nur  erst  nach 
langem  und  heltigem  Widerstand  Yoa  Seiten  der  dabei  xunicbst  Bethei- 
ligten ins  WerlL  getetat  werdea  keaate.  Der  Kanpf  wegen  Aafhabaag  der 
Koraadlla  bat  bekaaatllch  liebea  Jahre  gedtaert  aad  die  NavigatioMaata 
itt  ent  aiebrere  labre  ipSter  gefoUea. 

Die  Ueberaeagnag  voa  der  Uaai^glichkeit»  dea  aagliiehea  Aakerbaa 
aad  die  eagliaehe  Rhederei  obae  aitaa  Sehata  gegea  die  Caaflatmas  dea 
Aatlaadec  bettebea  aa  tebea,  war  Ia  Baglaad  TielÜMih  ▼eibiaitat  jaad  daai 
Aaacbeia  aach  darahcaa  begrüadeti  deaa  »an  keaate  aidi  aichl  farhahleay 
dafli  der  SchntCt  dea  beide  Theila  la  laaga  geaaaiaB,  »ehr  sa?  fiahwiahoag 
als  aar  Krifttgaag  dertdbea  beigatragea  hattet  aalchaa  Hai* 

atiadea  alte  aiahü  aatirUcher,  alt  daft  ron  rielea  Seiten  mit  groCMr 
BeaaffaUi  aaf  dem  Aatgaag  aiaa»  aatdbaiacad  ao  aagleichea  Kaaplet 
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hingeblickt  wurde.    Die  Resnitate  ilessflben  liegen  der  Welt  seit  Jahren 
Tor  Augen  und  glänzend  ist  dadnrrh  die  Ansicht  derer  gerechtfertigt,  welclie 
seit  Beginn  der  Agitation  aus  der  Aufhebung  dieser  Gesetze  die  glück- 
lichsten Folgen  für  Englands  Zukunft  prophezeit  haben.    Die  Anstren- 
gungen in  der  englischen  Agricultur  haben  sich  venloppelt  und  der  Land- 
mann besteht  mit  Erfolg  die  Concnrrenz  aller  Nationen  auf  dem  einhei- 
mischen Markte,  die  Grandbesitzer  sind  dabei  dorchschnittlirh  in  ihren 
Renten  nicht  gefchmilert,  Ja  in  fielen  FSlIen  lind  solche  sogar  gesteigere. 
Mit  im  M  Ttraiokrtmi  Produkliomknift  gehen  abert  wu  di«  HaoptMcIio 
iit»  di«  ▼«rbMMrtes  materiellen  Znttinde  in  allen  SdiiehCen  dei  Foüiee 
Hand  in  Hand,  Brod,  Nahrangtnittel  jeder  Art  nnd  andere  GegenttSnd« 
den  tiglioiien  Bedarlii  lind  dorebaohnittlldi  billiger  geworden  nnd  die  Ar- 
beitoldbne  dagegen  in  Tielen  Flllen  gestiegen;  die  Yerbessemng  hat  alsn 
aaeb  swei  Seiten  bin  recht  eigentlich  da  gewirkt,  wo  die  HalfSs  an  notb« 
wendigsten  war  nnd  wo  an^  unsere  Zustinde  solcher  am  meisten  bedir- 
Ibn.  Wer  in  letsterer  Beziehung  noch  der  weiteren  Ueberseognng  bedarf, 
braucht  nar  einen  Blick  auf  die  englischen  Armenzaatande  zn  werfen,  die 
sich  seit  1848  yon  Jahr  sa  Jahr  günstiger  gestellt  haben,  wahrend  bei  nns 
darüber  im  Allgemeinen  nur  Tcrmehrte  Klagen  laut  werden.  Vorzugsweise 
finden  sich  dergleichen  Klagen  in  den  schlesischen  Berichten  und  aufsert 
aich  unter  anderen  die  Breslaner  Handelskammer   bei  Besprechung  der 
BaunwoUenwaaren-Industrie  im  vorigen  Jahre  wörtlich  folgendermaafsen : 
„iüine  Besserung  derselben  wurde  weniger  erwartet 
„als  herbeigesehnt,  weil  von  dem  Gange  dieser  Fa- 
„brikation  dasWohl  und  Wehe  von  vielen  Tausenden 
„der  Bewohner  Schlesiens  abhangt,  die  freilich  selbst 
,»ia  Zoiton  Toller  Besebiftigung  nicht  im  Stande  sind, 
„mehr  an  orwerbon  als  dasjenige,   was  eben  anm 
„dürftigsten  Lebensnntorbalte  aoeh  ndtbig  ist.** 
Wekbe  tranrigen  Grgensitao  erblicken  wir  hier  and  was  Ulkt  sich 
wohl  ohae  RadÜMlkor  von  einer  Industrie  erwarten,  die  so  wie  sie  ist 
nach  dem  eigenen  Bingestindnils  im  glicfclicbsten  Falle  den  Arbeitern  nur 
den  dirfligston  Lebensunterhalt  an  gewkbren  ▼erspricht. 

Kehren  wir  zor  Besprechung  der  englischen  Zustinde  anrnck,  so  lin- 
den wir,  dafk  die  Anfhebnng  der  Navigationsacte  eben  so  g&oatig  darauf 
eingewirkt  hat,  wie  andererseits  die  Beseitigung  der  KornzÖlle.  Gestatst 
nuf  den  übermafsigen  Schutz,  welchen  die  englische  Rhederei  bisher  ge- 
nossen hatte,  war  der  Schiffsbau  dort  in  neuerer  Zeit  offenbar  gegen  die 
Bestrebungen  anderer  nicht  so  günstig  &ituirter  Nationen  zurückgeblieben 
und  es  bedurfte  nur  eines  tiüchtigen  Rlicks,  um  zn  der  Ueberzeugnng  zu 
gelangen,  dafs  überall,  wo  das  Gesetz  der  englischen  Flagge  nicht  den 
Vorzug  einräumte,  diese  sich  gegen  andere  Flaggen  zurückgesetzt  fand. 
Letztere  hatten  gewöhnlich  gewandtere  Führer,  die  Schiffe  segelten  besser, 
man  ging  besser  und  vorsichtiger  mit  der  anvertrauten  Ladang  um,  und 
das  englische  Schiff  sah  sich  fast  überall  im  ehrlichen  Kampf  geschlagen. 
Vnter  solchen  Torbliltnissen  und  nicht  vom  Schotz  gestärkt,  fbnd  sich 


Digitized  by  Google 


SciHn  VKO  Fmibaiiiibl.  481 


KogUnd.  Rhederei  pUtalidi  fttwoiigiii,  U  fftle  CMeurr«u  mit  «II« 
*i»ggen  der  Welt  zu  treUn:  anr  wcttit«  Wkw  afaid  lettdem  T«ntrkh«i 
und  w,e  hat  .ich  da.  Bild  ^Otid^t  -  Mit  dta  Tendiwi»d«  te 
Schutze,  ward  überall  «U.  8trtbM  tiohtbar,  in  SdilMiu  dit  Ttrlome 

Jenrtin  wieder  zu  gewinnen,  man  reformirto  Mcb  aUen  Mtea  Un,  tdlSae^ 

•chnelUegelnde  Schilfe  und  Dampfer  TO»  neuer  Con.tmctioa  wd  o!«  sn- 
▼or  gekannter  Gröfse  wurden  erbaut,  die  Schiffsfuhrer,  vom  Sporn  der 
Concarrenz  getrieben,  wurden  in  der  Ausübung  ihres  Beruf,  gewis.en* 
atrter,  und  werfen  wir  jetzt  einen  Blick  auf  die  Englische  Handelimaria«, 
»o  fteunt  da.  Auge  über  den  kolos.alen  Fortachritt,  welcher  darin  in  so 
"  gebracht  ist.     Der  Tonnengehalt  derselben,  das 

M»«n|«  Zeichen  de.  Gedeihen.,  zeigt  eine  erhebliche  Zunahme;  dabei 
•»d  ni  den  englischen  Schiff.werften  fortwährend  umfangreiche  neue 
«MCen  In  Gange  and  prüft  man  diese  genauer,  so  ergiebt  sich,  daf.  solche 
«H*t  nUein  ffir  England«  Bhederei  be.timtnt  sind,  .ondern,  dafs  fast  die 
Welt  dem  engliaehen  Scliiffabauer  tributär  geworden. 

11.  Handelapolitiit  Prenfaent:  HandelaTertraff  nÜ  Oeater- 

releh  tob  19.  Febrnnr  1859.^) 
Die  Tontebenden  Reanltate  aiad  ao  nnberordentUeh,  dnfa  die  Urheber 
der  erwähnten  beiden  Relbnnen  im  der  engliaehen  HnndelapoUtilc  gegrila- 
dete  üraache  beben,  nit  Stets  nnl  Ibr  Werk  tu  bUcken;  aie  miaaen  aber 
auch  dazu  dienen,  andere  Nitioaea  &ber  den  Werth  derselben  nnfroUIrMi 
nnd  die  thor.chte  Furcht  derer  xa  Terbnoien,  welebe  in  dem  isiieatea  freien 
i-oftchen  stet,  nur  Gefahr  (ur  aich  sn  erbliefcen  glnnhen.  Wir  aind,  wie 
•chon  bemerkt,  zu  dieser  Schilderang  dareb  die  aebleaiache  Oppoaition, 
gegen  die  Ansichten  der  preofaiaehen  freihindUriachen  Partbei,  bewogen, 
le  am  so  auffallender  erscheint,  wenn  man  sie  mit  den  Aeuf.erungen  zu- 
aaneienitellt,  welche  wir  an  einer  anderen  Stelle  des  bereits  von  uns 

«tirfeaBerichu  der  Breaiaoer  Haadelskammer  Torfindea  and  die  wörtlich 
auo  laataa: 

»Bs  fat  wohl  keine  Provinz  des  Preufsischen  Staate 
»»•eigneter,  aeno  industrielle    lohnende  Etabliaee- 
„■eata  herrorsaru  fen,  aU  Schlesien,  das  mit  seinen 
»reiehe«  Lagern  von  Mineralien  u  n  d  s  e  i  nem  D  o  d  en^ 
nreishthnny  seinen  schon  vorhandenen  und  noch  ent- 
fittehaadenBiseabaha.rerbjflrfü/i^e/i  und  seiner  flej. 
Hftigea    Berftikeraaf   alle   Krfordern  iase   za  einer 
.ikliaftigaa  Praeperitit  darbietet.** 
ü«d  glelehsam  aar  Uateiethtaaag  dleeea  Aaaapraebs  wird  rom  Regie- 
rngsrath  Staiabais  ia  aeiae«  Berieht  über  die  Proviaaial- Gewerbe. 
Aaiatellang  zu  Brealao     66  geaagt: 

„Kein  Land  i n  D eu ts chland  beeilst  sa  sehr" alle  Ble- 
nmaate  derladnatrie  ia  aich  rereinigt,  wie  Schlesien: 

*)  UaadeU-Arcbif  1853  l.  GeseUgebung  S.  241. 
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„die  wohlfeilsten  Kohlen  in  n  n  ers  ch  o  p  fl  i  eher  Menge, 
„Eisen  und  Zink  im  üeberflufs,  Wolle  in  den  vor- 
«»trefflichsten  Qualitäten  und  grofse  Mengen  davon 
i,aii  andere  Länder  abgebend,  ebenso  den  Flachs  vor- 
ntirefflieh  cultirirt  in  Qualität  wie  in  Quantität  und 
««neben  diesen  Rohstoffen  ein  genügsames,  an  die 
„Arbeit  gewdhnteft  Velit.** 

Wo  solche  Kräfte  nach  dem  eit,'enen  Kingestandnifs  rorhanden  sind, 
da  bleibt  es  in  der  That  ein  Khthsel,  dafs  man  nicht  längst  zu  der  Kr- 
kenntniA  gekommen,  wie  nur  in  der  freicsten  Concurrenz  aller  dieser 
Krifte  das  Mittel  für  die  zunehmen.le  Wühlfahrt  Srhitsiens  zu  linden  sein 
durfte.  Aber  nictit  allein  (ur  Schlesien,  sondern  auch  für  alle  übrigen 
Provinsen  des  Preofiiiseben  Staats,  für  den  ganzen  Zollverein  können  wir 
«or  in  der  BeaeiCignng  aller  Hemmnisse,  die  dem  Verkehr  nach  Innen  und 
Anben  hin  im  Wege  stehen»  dauerndes  Heil  und  eine  grundliche  Deseiti- 
fung  der  Notbttfinde  e^blielten,  welche  sich  bei  uns  fortwährend  in  der 
rerscbiedensten  Gestelt  sichtbar  machen.  Oaft  wir  dabei  nicht  eine  Be- 
•eitignng  aUer  direkten  und  indirekten  Zölle  und  Abgaben,  sondern  nur 
eine  sweckmaftigere  Vertheiinng  derselben  im  Auge  haben,  ist  oft  von  uns 
ausgesprochen  und  wird  hier  nur  wiederholt,  um  su  keinen  MilsTerstind. 
nissen  Veranlassung  zu  geben. 

Wideistaad  gegen  eine  derartige  Richtung  wird  erklärlich,  je  nachden» 
•in  oder  der  andere  Gewerbsweig  sich  dadurch  gefährdet  glaubt;  blicken 
wir  aber  auf  alle  die  widersprechenden  Anforderungen,  welche  den  Staau- 
behorden  gegeniU»er  IbrtwShrend  geltend  gemacht  werden  und  wie  sich 
dabei  m  ein  und  demselben  Berichte  8chutcsoU  und  Freihandel,  je  nach 
Lage  der  einseinen  Geschaftsbraachen,  nafs  gemuthlichste  die  Hand  rächen, 
■0  bleibt  es  in  der  That  ftbermsehend,  dafii  der  ZoUforein  nicht  Ungst 
«las  einzige  sichere  Mittel  ergriffen  hat,  sich  diesen  Terschiedenartigen 
Anspriichen  dadurch  zn  entziehen,  dafs  alle  Berorsugungen  im  Verkehr 
aas  den  Gesetzen  verbannt  und  beim  Krlafs  neuer  Bestimmungen  nur  noch 
die  dem  Gesatnmtwohl  schuldigen  Räcksichten  ins  Auge  gefalhl  werden,  i 

^ie  weit  Preofsen  indeA  Ton  einer  solchen  Riehtung  n«eb  entfernt 
ist,  beweiien  leider  die  beiden  neuesten  ThntAaehen  anserer  Handebpolitik, 
welche  sieh  in  dem  Abschlufs  eines  Handelsrertraget  mit  Oeeterreich  und 
in  der  Kmenernn-  und  Vergrörserong:  des  Zollmeins  anf  WMlig  verin- 
derter  Grundlage  geltend  gemacht  haben. 

Das  Land  hat  diese  Ereignisse  zwar  nicht  überall  mit  rreoden  be- 
grüfst,  —  denn  nicht  allein  im  Osten,  sondern  auch  im  Westen  finden  sich 
einzelne  Kundgebungen  der  Furcht,  dafs  wir  nicht  auf  dem  riehtigeii 
Wege  wandeln,  —  aber  dennoch  hat  namentlich  die  Mehrzahl  unserer  In- 
dlUfriellen ,  so  weit  die  offiziellen  Deweise  darüber  Torliegen,  mit  freo- 
aigMi  Dank  und  mit  der  ausgesprochenen  Hoffnung,  daraus  günstige  Fol- 
gen für  vniere  Inneren  Zustande  hervorgehen  zu  sehen,  daron  Kenntnils 
genommen. 
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Un&erer&eits  !»in(l,  so  lauge  diese  Vertrage  keine  vollendete  TliaUach« 
waren )  fortwährend  lebhafte  Bedenken  dagegen  tu  erkennen  gegeben  und 
uiussen  wir  auch  lieute  noch  bei  der  Ansicht  beharren,  dafs  dadurch  im 
wesentlichen  nur  neue  Nachtheile  für  unsere  t>elbj>Uitandigc  Entwickelaai; 
im  Siane  eine«  zeitg^mafsen  FortschritU  geschaffen  worden  sind.  !>•■ 
0«iCMi«i€hi#ehen  Vertrage  ist  sw«r  in  ntnchtr  Bvsieliung  die  £reiliS&^ 
leriiek«  Richtung  nidik  abivsprMhen  nm4  •biMla«  Theil«  4«t  ZollTvrtiaa 
kabeR  imnh  d«a  «rMehttTtoa  Gransverkehr  nad  dorcb  die  BraiSlMgvBff 
nehrerer  Aaegaegt-  aad  RiagaagtiSlIe  aieht  aaweioatlldi  aa  Terraia  fir 
ikre  Ualeraebarangea  gewoaae»,  et  war  aber  für  Prenfoea  darebaae  keia 
aiebtbarer  Graad  Torbanden,  dieMibea  Tortbeile,  wetebe  maa  aacb  dietar 
Seite  bin  deai  Verkebr  eiaraaaite,  aicbt  iberall  eiakretea  sa  iaiaen.  Alle 
ibrigea  Greaiea  das  Staatea  «li4ea  ia  diesem  Falle  die  Wohlthat  gleich- 
mafsig  empfundea  habaa  aad  dem  Vertrage  wire  aicht  der  Stempel  des 
Differeazial-Zolbystems  aofgedrlekt  wordea,  welches  in  der  bbrigen  Welt 
immer  aMbr  ia  Mifaadataag  sa  geratbea  aad  daraus  aa  tefscbwiadea 
scbeiat. 

iii.  Vertrag  über  die  Fort  «lau  er  und  Erweiterung  des  Zoll- 
vereins vom  i.  April  1853. 

Aus  den  Bestimmungen  <les  erw  ähnten  Handels  -  Vertrages  geht  auch 
nocli  der  Uebelstand  hervor,  dafs  Oesterreich  dadurch  indirekten  Eintlufa 
auf  den  Zollverein  gewonnen,  was  um  so  bedauerlicher  ibt,  da  der  Zoll- 
verein schon  ohnehin  nie  ein  Bill  der  Eintracht  in  seinen  Verhandlungen 
war  und  die  neue  Kinigung  durch  so  fremdartige  Elemente  verstärkt,  dies 
noch  weit  weniger  zu  werden  verspricht.    Wir  haben  davon  bekanntlich 
nie  viel  erwartet,  aber  auch  die  wenigen,  den  freien  Verkehr  fördernden 
MaaTsregeln,  welebe  im  Aasslebt  gestellt  warea,  scbeiaea  an  dem  Hidtr* 
stsnde  der  eiaea  oder  der  aaderea  Piartbei  sa  sebeitera.   Wie  viel  gün^ 
seiger  Wirde  Prenfieaa  Steliaag  Ia  dieaem  Aof  eobliske  scb^  weoa  dasselbe 
Im  Geflbte  teiaes  gtofkea  amlerieltea  Uebergewiehli  bei  Ablaaf  der  letzten 
Zollperiode  dea  aeaea  Tarif  lelbtlitindlf  geordaet  und  demaSobst  den 
Ansdilafii  dsraa  dea  ibrigea  Vertiaastaatea  aabelm  gestelll  bitte«  Wie 
answelfelbkft  lag  der  Sieg  fir  aas  anf  diesem  Wege  and  wie  aabedeatead 
ist  dagegea  die  Stellung,  die  wir  ans  freiem  Willen  wieder  aof  12  Jabiw 
Ia  dem  neaea  Verein  eingenommen  haben!    Das  ganze  Land  wird  dea 
Druck  einer  so  peinlichen  Abhängigkeit  von  fremden  Kinllüssen  am  sa 
starker  empfinden  ,  je  mehr  andere  Länder  im  kräftigen  SelbatwiUeg  dea 
Fortschritt  zu  fördern  suchen;  die  prenfsischen  Ostseeprovinzea  Werden 
aber  wahrscheinlich  an>  meisten  darunter  leiden,  da  sie  vorzugsweise  aüt 
ihrem  Verkehr  aufs  Ausland  angewiesen  sind  and  daher  die  jetxige  Zwaags» 
jaeke  am  wenigsten  vertragen  können. 

So  wenig  Befriedigendes  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  für  uns 
in  der  Zukunft  des  Zollvereins  zu  liegen  scheint,  so  bleibt  dennoch  nichts 
weiter  übrig,  als  dem  Unabweisbaren  mit  Rohe  entgegen  zu  gehen  und 
'den  Versach  nicht  zu  scheaen,  trotz  aller  Hindernisse  unsere  Stellung  als 
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erster  Uandolspi&U  an  der  0-tsee  würdig  zu  behaupten  und  wenn  möglich 
za  verbessern.    Wir  haben  bereits  im  Kingange  erwähnt,  dafü  die  günstige 
Handelslage  Englands  im  letzten  Jahre  vorzugsweise  vortheilhaft  auf  un> 
seren  Verkehr  eingewirkt  hat  und  überall  giebt  sich  deiugemUrs  das  Be- 
streben kund  ,  die  dortigen  Verbin<Iungen  zu  kultiviren  und  zu(>1eich  nach 
anderen  Seiten  hin   unserem  Seehandel   vermehrte  Ausdehnung   zu  ver- 
•obaffeR.  Von  diesem  Wunsch«  beseelt,  ist  schon  häufig  der  Gedanke  rege 
K«wori«ii,  mmv  RMtrii  wmä  unter  Exportgeschäft  ndir  wi«  bitktr 
btin  tnntilUMtitehMi  V«fffcdir  sn  betlieiligen.  Der  direkte  Binfokrliejidel 
wir»  wie  irir  ia  frBheren  Beriebtee  uchgewiete«  beben,  ?er  ca.  10  Jahren 
bereit  so  siemlicber  Bedeutung  engewedMen,  er  wurde  uet  eher  in  gro- 
fbem  Manllie  wieder  dnreb  die  BegunatiguBg  der  einheiniadien  Zocker- 
knltnr  geraubt;  die  direkte  Auafohr  ntcb  traneatlantiachen  Hifen  und  dne 
Aoawnnderungagetehift,  des  Bend  ia  Bend  mit  der  Ausfuhr  su  geben 
pllegti  beben  dagegen  neeh  nie  bei  ona  recht  Wnnel  fassen  wollen,  ob* 
gleich  von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  Expeditionen  naeh  der  afrikanischen 
Küste  und  ebenso  hia  und  wieder  Schiffe  mit  Auswanderern  von  hier  nach 
Nordamerika  abgegangen  sind.   Beim  ersten  Anblick  erscheint  es  in  der 
That  auffallend,  dafs  Stettin  sich  nicht  ebenso  gut  wie  die  Nords eehäfen 
am  transatlantischen  Verkehr  zu  betheiligen  sucht,  da  eine  grofse  Anzahl 
unserer  Schilfe  dazu   vollkommen  geeignet   ist  und  viele  Produkte  zum 
Versand   sich  hier  ebenso  gut  wie  an  der  Nordsee  beschaifen  lassen. 
Untersucht  man  inzwischen  die  Ursachen  dieses  anscheinenden  Mangels  an 
Unternebmangslust  etwas  genauer,  so  stellt  sich,  wie  in  vielen  anderen 
Fällen 

IV.  .der  Sundsoll 

dabei  nie  daa  baaptaaclilichste  Biadernifii  benna. 

Wir  haben  in  dieaer  üeberseugung  der  heben  Staati-Begierung  die 
Beaeltigung  dea  Bundsoila  acben  oft  anaflerz  gelegt  uad  aind  eben 
ao  oft  mit  nnaeren  dealallaigen  Antrlgen  abgewieaen.  Bs  Baden  sich  aber 
fortwSbread»  wie  eben  erwihnt,  neue  Gesicbtipunkte,  die  den  grelken 
Machtlieil  deaaelbea  lür  den  Ottaeeliandel  klar  machen  und  aehea  wir  una 
dadureb  immvr  wieder  Ton  Neuem  in  die  Nothwendigkeit  Yeraetst,  in  der- 
telben  Angelegenheit  Torateltig  so  werden. 

Wir  wünacben  uns  dabei  Ten  jeder  Uebertreibung  fera  so  halten  und 
•wollen  ans  diesem  Grunde  es  Termeiden,  in  Zahlen  die  Vortheile  festzu- 
stellen, welehe  die  freie  8nnd|iauage  für  den  stettiner  Handel  mit  aich 
zu  fübrea  Yerapricht,  wir  mSaaen  aber  beim  Ueberblick  der  vielen  wich- 
tigen Gegenstande,  die  unserem  Import-  und  Export-Geschäft  durch  den 
Sundzoll  fortwährend  entzogen  werden,  nichts  desto  weniger  wiederholt 
die  Ueberzeugung  aussprechen,  dafs  mit  dem  Rinliitt  eines  so  glücklichen 
Ereignisses  dieser  Verkehr  einen  alle  Erwartungen  übertreffenden  Auf- 
schwung nehmen  würde. 

Bleiben  wir  zunächst  beim  Einfuhrhandel  stehen,  so  finden  wir,  dafs 
uns  durch  den  Sundzoll  rohe  Baumwolle  und  Garne  aller  Art  gänzlich 
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entzogen  werden  und  dafs  eine  Menge  anderer  Waaren  nur  noch  detlialb 
il«n  Weg  über  Stettin  nehmen,  weit  durch  den  Steaer-Rabatt  dem  lapor- 
teur  theilweiaer  Ersatz  dafür  gewahrt  ist.  Jede  neue  Krleichterong,  die 
dem  Handel  im  AUgMNeinen  durch  Rrmafsigung  der  ZoUsätM  oder  durch 
gänzliche  Aufhebung  derselben  für  einzelne  Gegenstünde  zu  Theil  wird, 
wirkt  als  Kinfuhrvcrbot  auf  Stettin,  denn  der  erwähnte  Steuer-Rabatt  ver- 
ringert sich  ebenfalls  dadurch  oder  verschwindet  gänzlich,  während  auf 
der  anderen  Seite  der  Sundzoll  in  voller  Kraft  fortwirkt  und  unsere  Con- 
currenz,  den  Nordseehäfen  gegenüber,  unmöglich  macht.  Wir  befinden 
uns  also  in  der  traurigen  und  widersprechenden  Stellung ,  nach  der  einen 
Seite  hin  den  hohen  Behörden  für  die  gewährten  Verkehrs-Krieichterungen, 
die  nach  unserer  Ueberzeugung  dem  Handel  im  Allgemeinen  förderlich 
sind,  unseren  Dank  darbringen  xu  müssen,  während  wir  zu  gleicher  Zeit 
den  Ausfall  dieser  Artikel  in  der  Stettiner  Einfuhr,  zu  Goniten  der  Nord- 
aeebafen  su  beklag««  habm. 

lU  beduf  kaui  eiaw  wtiCtrni  CmnMMilan,  nm  mm  btwabeo,  dafii 
•in«  aoloho  Lage  mmi  di«  Paoer  abanto  aaartriglieh  ala  aabalftbar  wardaa 
mofs.  Da  «aa  iadelli  daraa  gelegen  iat,  anaera  Bahaaptongea  aach  dardi 
Thalaadiaa  za  varatirkea,  so  baaatsen  wir  an  diaaeai  Zweck  eialge  im 
Bmlaaer  Haadebbericbt  pie  id6%  gemackte  Angabea  &ber  den  Bim-  oad 
Dorebgaag  Toa  Baamwolle  in  Breaiea  aad  Hamberg,  so  wie  &ber  die 
UaaalSlSteB  Garn,  wrtcke  über  BeiilB  naf  der  NiederidilMiaeh-Mirkiieben 
Bakn  eiagegaagea  aiad,  nm  damit  dea  Beweis  an  fahren,  dafii  diese  bei» 
dsa  Artikel,  welche.  Dank  dem  Sandaeil,  in  diesem  Aageabliek  gar  nicht 
über  Stettin  eiagehea»  ohae  diesen  ZoU  wichtige  Brwerbsaw4fige  Ar  aaser 
Speditionsgeschäft  und  unsere  Rbederei  werdea  könnten. 

Im  Jahre  1852  sind  nach  den  erwähnten  Angaben  in  Bremen  It3,8t0 
Ballen  und  in  H a m  b u rg  26,30!l  Ballen  Baumwolle  eingegangen,  aufserdem 
aber  noch  über  Hamburg  transitirend  74,354  Ballca,  weiche  von  Seiten 
der  Fabriluinten  und  Händler  des  Zoll-  and  Steaerrerelns  and  Oester- 
reichs direkt  ans  England  und  Amerika  bezogen  wurden.  Aufserdem  sind 
über  Berlin  auf  der  Niederschlesiach-Märlüfcben  Bahn  an  wollenen  and 
baomwollenen  Garnen  befordert: 

Anno  1832   .   .   211,785  Ctr. 
-     1853    .    .    112,471  - 

Wenn  nun  bei  den  vorgenannten  Gegenständen  in  Erwägung  gezogen 
wird,  dafs  Stettin  durch  seine  Lage  vollkommen  berechtigt  ist,  den  Spe- 
ditionshandel nach  Schlesien  zu  vermitteln  und  wenn  man  ferner  berück^ 
sichtigt,  dafs  diejenigen  Quantitäten  Garn,  welche  in  Berlin  selbst  ver- 
braucht werden,  in  der  obigen  Angabe  nicht  mit  enthalten  sind,  wir  aber 
unter  natürlichen  Verhältnissen  auch  diesen  Bedarf  zur  Spedition  empfan- 
gen worden,  so  bestätigt  sich  damit  unsere  Behauptung  von  der  grofsen 
Wichtigkeit  dieser  beiden  Artikel  for  8tettin*s  Handel  und  Rhederei  toU- 
kommea. 

Bin  anderer  nicht  aa  ftberseheader  Umstand  ist  dnbel  nach,  dnik  der 
hohe  SandioU  aaf  BhnmweUe  and  Twiste  den  Ostsee-ProTiniea  glasUdi 
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die  Möglichkeit  raubt,  irgend  «in  damit  in  Verbindung  stehendes  Fabrik- 
gtichäft  mit  Erfolg  zu  betreiben,  Ha  die  erwähnten  Materialien  durch  den- 
selben uui  3  —  i  pCt.  vertheuert  werden.  Rechnen  wir  dazu,  dafs  auch 
Steinkohlen  und  Eisen  durch  »las  Scliutzsystem  des  Zollvereins  hier  kost- 
barer sind,  als  in  unseren  Fabrik  -  Distrikten ,  so  folgt  daraus  von  selbst, 
dals  an  eine  Conciirrcnz  mit  jenen  Lande^^lhtiltn  nicht  gedacht  >^ erden 
kann.  Wir  verweisen  noch  in  Betreif  der  Schwierigkeilen,  die  aus  dem 
Sondzoll  Tür  Fabrikanlagen  aller  Art  hervorgehen,  auf  dasjenige,  was  wir 
unter  der  Rubrik:  „Industrielle  Anlagen**  bei  Besprechung  der  chemi- 
schen Fabrik  gesagt  und  speclell  ntchgewiesen  haben. 

B^MO  mchtheilig,  wie  mdk  der  Torliegenden  SehlMerang  der  Sand- 
soll  nuf  das  Kinfobrgesehlft  wirkt,  iit  anch  der  Binflofli  deaaelben  nnf  di« 
Aatfnhr*  Bs  iat  dorehans  nnmdglich  coaibinirte  Ladungen,  wie  nie  fir 
den  tranaattantlichen  Handel  erferderlich  find,  sn  nrrangfren^  wenn  laal 
alle  Artikel,  die  dasu  gehören,  .mehr  oder  weniger  hart  daron  betrolTen 
werden.  Spriet  und  Geneter  bilden  einen  Hauptbeitandtheil  aeleber  La- 
dungen; der  Stotf  daxn  iat  Sn  unseren  Prorinaen  reichlich  vorhanden,  er 
gdit  aber  in  grofiien  Massen  ans  dem  Innern  nach  den  Nordseehifen ,  nm 
dort  den  Weg  ubers  Meer  einzuschlagen,  weil  im  Sunde  ein  Oshoft  Spriet 
circa  i  Thir,  Zoll  zu  bezahlen  hat,  gleichviel,  ob  die  Waare  stark  oder 
schwach  ist.  Man  darf  diesen  Umstand  nicht  übersehen ,  da  namentlich 
der  Alkohol-Gehalt  Ton  GeocTer  schwach  ist,  also  auch  der  Kostenpreis 
der  Waare  da<lurch  Tcrringerl  wird,  so  dafs  die  zu  zahlende  Steuer  bei 
einem  mäfsigen  Durchschnittspreise  circa  5  und  6  pCt.  vom  Werth  beträgt. 
Unsere  Destillationen  werden  kaum  im  Durchschnitt  bei  einem  solchen 
Geschüft  zu  einem  lioheren  Reingewinn  gelangen  und  würden  dazu  pewif» 
gern  die  Atisfuhr  vermitteln,  welche  j<  tzt  in  Hamburg  betrieben  wird  un<l 
dort  viele  Hände  ernalirt  und  bescliättigt.  Man  schützt  die  im  letzten 
Jahre  aus  Preufsen  dahin  versandte  Quantität  auf  circa  40,000  Oxhoft. 

Alle  übrigen  Exportartikel,  die  sich  Iiier  mit  Leiclitigkeit  beschaffen 
lassen  oder  ans  den  benachbarten  Provinzen  billig  heranzuziehen  sind, 
wie  Mobilien,  Ticher,  Glaswaaren ,  Tabacksfabrikate  und  andere  Erzeug- 
nisse des  heimischen  Gewerbfleifses  m&asen  in  Snnde  Tribut  aahlen.  Die 
gemischten  Ladungen,  welche,  wie  bereits  erwihnt,  hier  so  weilen  nach 
der  afrikanischen  K&sto  expedirt  sind,  liefern  die  besten  Belage  dann. 
SundsoU-Bechoungen,  die  2  bis  3  pCt.  Tom  Werth  der  Ladungen  betragen, 
sind  mehrfach  forgekommen.  Anfkerdem  werden  SSmereien,  Schiibbrod, 
gosaltenea  Fleisch,  Wolle,  Lumpen,  Zink,  Getreide  und  selbst  Bols  In 
einseinen  Gattungen  schwer  durch  den  Sundsolltarif  betroffen  nnd  unsere 
Rheinweine  wagen  es  gar  nicht  oder  bSchstens  incognito  im  Sonde  sn 
erscheinen,  da  die  billigen  Sorten,  weiche  im  Handel  am  meisten  Torfcom- 
mon  und  am  eiatein  den  Wasserweg  einschlagen,  5  bis  10  pCt.  vom  Werth« 
sn  sahlen  haben. 

Es  kann  nicht  überraschen,  dafs  ein  Krebsschaden,  der  uns  so  tief  laa 
Fleische  sitzt  wie  dieser  Zoll,  trotz  aller  abschlagigen  Bescheide  immer 
von  Neuem  VeraoUssung  giebt,  die  Uülfe  der  Staatsregienmg  ttutttrafea* 
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Ant  der  gemachten  DuitallMig  «"giebt  •leb*  hinreichend ,  dali  to  wenig 
Aosgleichungen  im  Rabatt^  wie  Vermin dertmg  oder  Beseitigneg  einzelner 
Abgaben  im  Sunde  uns  von  wesentlichem  Nutzen  sein  können.  Die  Ab« 
letang  aller  Zölle  im  Wege  der  Verhandlang  mit  Dänemark  oder  die  Um- 
gehnag dea  Saades  durch  eine  Canalanlage  längs  der  schwedischen  Küste 
encheinen  dabei  fast  als  die  einzigen  Mittel,  die  zum  Ziele  fuhren  können. 
Der  letztere  Plan  ward  bereits  vor  einer  Ueihe  von  Jaliren  angeregt,  aber 
die  dazu  nöthigen  Vorarbeiten,  welche  sich  natürlich  nicht  ohne  Mitwir- 
kung der  schwedischen  Regierung  bescliaffen  lassen,  sind,  so  viel  uns  be- 
kannt, entweder  gar  nicht  oder  docli  nur  höchst  unvollkommen  geliefert, 
sie  sind  indefs  nothwendig,  um  zu  wissen,  ob  überhaupt  und  mit  wie 
grofsen  Mitteln  ein  solches  Merk  auszuführen  ist.  Vielleicht  sind  ernste 
Vorbereitungen  zu  diesem  Schritte  schon  genügend,  um  Dänemark  auf  das 
Gefährliche  desselben  für  seine  Interessen  aufmerksam  und  dadurch  zum 
billigen  Vergleich  mehr  wie  bisher  gestimmt  xa  machen.  Wie  wenig  übri- 
gens Dänemark  aas  eigenrai  Aatriebe  geneigt  aa  aein  acheint,  dea  Sand» 
aoU  sa  beaeitigen  «ad  wie  im  Gegentbeil  man  dort  aat  alleia  darauf  ba» 
dacht  ist|  den  Beachwerdea  der  eigeaen  HUbn  aufKeatea  dea  Aatlaadet, 
aad  nameatUch  Prenfaeai,  Abhülfe  an  gewihren,  geht  ana  einem  so  alba» 
bekannt  werdenden  dinleehen  Reiobegetett  herror,  wenaeh  hinfort 

Mtranaatlantiaehe  Schiffe  nnd  deren  Ladaagen  (mit 
«»Ananahme  Ton  Rnm  und  Arne)  vom  Snadaelli  to  wie 
„▼an  Leneht*  nnd  Tannengebfihr  befreit  eein  aollen« 
„ineofera  sie  in  inllndiiehen  Hifen  Idaeban.** 
Die  Gefiihrea,  welche  mit  dieaer  neaen  Mabregel  fir  nnaern  Handel  Ter» 
bunden  alad,  liegen  klar  an  Tage,  da  die  d&aiacben  Hafen  dadarch  ein 
Stapelrecht  gewinnen,  was  alle  nnsere  Anstreagnagea,  dai  dieiaeitige  aber- 
seeieche  Geschäft  au  erhalten  nnd  zo  fördern ,  yöllig  illaeoriseh  machen 
mufs.    Die  Anstrengungen  nnd  Opfer,  welche  die  Regierang  dieser  wich- 
tigen Sache  darbringt,  mögen  sie  anscheinead  auch  noch  to  bedeutend 
lein,  stehen  aufser  Verhältnifs  zu  dem  Nutzen,  welcher  aaa  einer  Kman- 
cipation  der  Ostseehäfen  Tom  Sondzoll  henrorgehen  muili  und  wir  hegen 
daher  auch  das  Vertrauen, 

dafs  die  hohen  Staatsbehörden  unsere  erneuten  An- 
träge in  ernste  Kr  wägung  ziehen  und  kein  Mittel  un- 
versucht lassen  werden,  um  die  Sundzölle  endlich  zu 
beseitigen. 

V.   Durchgangs-  nnd  Aosfnhraölle. 

Die  DurchgangBzölle  haben  zu  unserer  Freude  mit  Anfang  dieses  Jah- 
res neue  Ermäfsigungen  erfahren  und  wenngleich  die  hohen  Ministerien 
unsere  auf  völlige  Aufhebung  lautenden  Anttäge  zur  Zeit  noch  zurück- 
gewiesen haben,  so  glauben  wir  aus  einer  so  qualilicirten  Verneinung  den- 
naah  die  Hoffnung  entnehmen  so  dürfen,  diese  Zölle  schon  in  nächster 
Znknnft  gänzUch  beaeitigt  an  tebin.  Der  freie  Waaren-Transit  wird  bei 
den  jetzigea  Tietoeitigen  VerkehriarlaiAtcrungen  immer  mehr  na  «laem 
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dringenden  Bedurfnifs,  er  ist  in  der  That  eine  Consequenz  derselben.  Wir 
können  auch  liierbei,  wie  in  rielen  anderen  Fällen,  auf  das  Beitpiel  Rng- 
lands  liinweisen,  das  im  wahren  Interesse  seiner  komoierzietlen  Bewegung 
erst  ganz  neuerlich  für  den  Transito-Verkehr  erleichternde  Bestimmungen 
erlassen  hat,  bei  denen  von  der  Entrichtung  einer  Durdigangsabgabe  in 
keiner  Weise  die  Rede  ist. 

Wenn  in  dem  oben  erwähnten  Bescheide  aufserdem  unserer  «peziellen 
Lage,  dem  Blbbajidel  gegenüber,  gedacht  Qwl  dabei  herTorgehoben  wird, 
^•11  «b  b«i  4i«Mr  CoaeurvMS  «m  ia  ieinar  Weit«  iai  NaehClMil  baMaa, 
ao  aiSfaen  wir  dafaaf  arwidara,  daft  diat«  Bahaaptaag  aor  aehaiabar  iIcIh- 
tig  lat«  da  bei  dem  RechaeaeKanpel  dar  Saadtoll  fiblt,  diaaer  aber  va- 
alraitig  biaaageaogea  werdea  melk,  weaa  Taa  eiaer  Paritit  anC  der  Blbe 
üa  Rede  aeia  aolL 

Wir  Ikabea  bereits  im  Torigea  Jalire  dea  Naebtbeil  dea  TraaaitosoUs 
Ar  dea  Odereoaia  bei  dem  Artiltel  »»Braabeiaea**  beaaadera  bervorsa- 
beben  aad  weaagleiob  deiseibe  aieht  ia  Abrede  geateUt  wordea  iatt  m 
■oheinC  man  aadereraeits  dennoch  nicht  geneigt,  unserem  Bpeditieaabaftdal 
in  dieser  Besiebaag  durch  gänzliche  Aufhebung  des  qo.  Zolles  eiae  Br- 
leiebteruag  zu  versebaffen.  Wir  müssen  vielmehr  aus  anderweitig  uns  ge- 
wordenen Andeutungen  der  Vermuthung  Raum  geben,  dafs  die  MögUdibeit 
einer  Concurrenz  mit  der  Elbe  in  diesem  Speditionsartikel  überhaupt  in 
Zweifel  gezogen  wird  und  haben  uns  dadurch  zu  einer  genaueren  Ermit- 
telung der  beiderseitigen  Spesen  Teranlafst  gefunden^  welche  das  nach- 
stehende Kesnital  ergiebt. 

Fracht  und  Zölle  auf  Eisen  von  England  nach  Böhmen. 

Cour*  via  Harburg. 


Fracht  bis  Harburg   5  Sgr.  %  Ff. 

do.     -   TeUchen   11    -    3  - 

Aaaekerana   —  -  6- 

Blbaail  i^d»^   >  -    t  - 

Koatea  bia  Talacbea  pro  Ctr.  19  Sgr.  0  PC 
Com»  via  Stettin. 

Fracht  bia  Stettin   «  Sgr.  8  Pf. 

Saadsoll   l.g. 


StromiracbtbiaBerliBtt.Aasekaraas    S  -    6  • 
dito     foa  Berlin  bia  Tetaeben    $  .    6  • 

Transitozoll  8   »    0  - 

Kosten  bis  Tatschen  pro  Ctr.   22  Sgr.  —  Pf. 
Die  Differenz  beider  Course  ist  demnach  2  Sgr.  6  Pf.  pro  Ctr.  zun 
Nachtheil  des  Oder-Courses  und  diese  wird,  wie  ersichtlich,  nicht  durcb 
die  zu  zahlende  Fracht  und  Assekurana,  aondera  darch  die  bettebeadaa 
Sond-  und  Transitozölle  herbeigeführt. 

Die  Nachtheile,  welche  aus  dem  Ausfalle  der  Spedition  von  altem 
englischem  Brucheisen  dem  diesseitigen  Handel  entstehen,  werden  neuer« 
dings  noch  dadurch  vermehrt,  dafs  jetzt  auch  Roheisen,  welches  früher 
auf  der  Eibe  höber  belastet  war,  nur  |ifUieil  des  NormalxoUes  zu  erlegen 
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iMt  Die  Quantitäten,  welche  tob  beiden  Artikeln  jahrlich  znm  Darchgang 
kommen ,  laaaen  sich  natarlicb  nie  genau  yoraasbestimmen ,  sie  sind  na- 
mentlich im  letzten  Jahre  durch  den  hoben  Stand  der  Seefrachten  be- 
schränkt, sie  können  aber,  wenn  Preise  und  P'racliten  dieses  Geschäft 
begünstigen,  von  sehr  bedeutendem  Umfange  werden,  und  onaer  gehör- 
aamater  Antrag, 

den  Transitozoll  von  Kob-  und  Brucbeiaen  gänzlich 
zu  b  esei  tigen, 

findet  daher  in  dem  Gesagten  und  in  den  Gründen,  die  wir  bereits  ini 
vorigen  Jahre  dafür  geltend  gemacht  haben,  gewifs  seine  volle  Berechtigung. 

Die  Aaafahrzölle  haben  in  dem  neuen  Zolltarif  mit  einer  einzigen 
maerkennangaw«rthtft  Aoanabme  aar  aebr  unwesentliche  VeranderangeA 
erfahren.  Diese  ei«e  Ausnahme  gilt  für  Wolle,  welehe  von  SRthlr«  nnf 
10  Sgr.  pro  Ctr.  bernbgeMtsI  ist,  was  mit  Ber&eksiehtigung  des  dnfsb- 
•ehnittliehen  Werths  derselben  nur  noeh  als  ein  Nomiaalaell  beseichnet 
werden  kann* 

Binem  so  erfreulichen  Fortsehritte  aar  Seite  kSnaen  wir  nur  unser 
Bedaaem  daraber  aa  erkennen  geben,  da£i  man  nicht  aadi  andere  Gegen* 
Blinde  der  Ausfuhr,  wie  Lampen,  AbHlle  Ton  Gerbereien  etc.,  Hinte,  Felle 
and  Haare,  Haasen-  und  Kaainchenfellet  die  resp.  noeh  mit  3  Rthlr.,  If 
Rthlf.  and  IS  Sgr.  pro  Ctr.  belastet  sind ,  tob  dieaer  Steuer  befreit  uad 
dadarch  dem  freien  Yerkehr  fiberwiesen  hat.  Die  Grunde,  weldie  bei  der 
Herabsetzung  dea  AasgaagsaoUes  auf  Wolle  gewirkt  haben,  sind  uns  awar 
nicht  bekannt,  sie  müssen  aber  jedenfalls  in  verstärktem  Grade  filr  die 
oben  benannten  weniger  werthvollen  Artikel  sprechen.  Was  den  enormen 
Schotzaoll  auf  Lumpen  anbetrifft«  so  haben  wir  bereits  in  früheren  Be- 
richten und  noch  namentlich  im  vorigen  Jahre  vielfach  wichtige  Gründe 
dagegen  geltend  zu  machen  versucht,  wir  finden  selbige  nirgend  widerlegt 
nnd  können  daher  mit  Bezug  daran!  nur  unsere  gehorsamsten  Antrage, 

„den  Ausgangszoll  auf  Lum]>en  sowie  überhaupt  alle 
.„den   Verkehr   störenden  Ansgangazöile    zu  beaei- 
„tigen," 

hiermit  erneuern  und  einer  baldigen  Erwägung  anbeimatellen. 

VI.  Die  freie  Niederlage-Berechtigu  ng  Stettins 
gehört  eb<;niall8  zu  den  unerledigten  Tagesfragen.  Nach  langem  vergeb- 
lichem Streben  ward  dieses  Recht  endlich  durch  den  Hannoverschen  Ver- 
trag für  aas  ia  Aassicht  gestellt:  wir  sind  aber  leider  bis  zu  dieser  Stunde 
ia  Betreff  der  Aasfihrang  in  Ungewifsbeit,  obgleich  die  neue  ZoUvereina- 
Poriode  bereits  mit  Aaluig  dieses  Jshrea  begonnen  hat  Bio  Regieraag 
hat'dioNothwendigkeit  eiiier  solchea  Blaricfatang  lorFMerang  desdies- 
aaitigoa  Waaronhnadels  aaerkaant  and  wir  mfissen  es  daher  doppelt  bo^ 
klagen»  dals  dem  naoraehtet  noeh  bis  jetat  alle  Yorbofoitangen  hier  daaa 
isUaa,  am  dieselbe  bei  wieder  eriAieler  SehiffEüirt  in  Wirksamkeit  tratea 
tm  lasaen.  Das  BedSrfiiils  wird  darch  die  wachseado  Coaeanrena  aa  der 
If^rdeee,  welche  legon  ans  in  ao  ▼iollhaher  Art  im  YortheU  atebt,  tlglleh 
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dringender  und  wir  können  daher  in  diesem  Falle,  ebenso  wie  dies  bei 
•nderen  Galegenheiten  oft  gescheiten,  nur  wiederholen,  dafs  in  Handel«- 
angelegenlititeH  tmth  dl«  beatta  lli&rtg«lii  u  Werth  Ttrlitr«»»  .wm  Mi 
mn  koBtbare  Z»ii  ia  dar  Aatfiiliniag  ▼•ntraiobea  llfiit  Z«it  ist  Gald 
und  dia  waldia  wir  verlieraa»  wird  ia  klager  Waise  Yan  aaieraa  Caaaur* 
raatan  aaagebenCat,  aa  dab  dar  Waarenhaadal  mit  anseraai  Hialailaada 
aUmahUg  aina  gan*  andara  Riehtang  bekammC 

Nacb  nnaarar  Anaiebt  aind  an  den  betreffeadan  fraiea  Niadarlagea 
fibailiaapt  keine  Daeka  eifardarlicb,  aabald  die  bereite  eziatirendaa ,  sa? 
Lageraag  anvaiatraartar  Waafan  gaaigaalea  RSanUabkaltaa,  einige  daia 
besonderen  Zweck  entsprechende  Abänderungen  erfahren.  Unter  allen 
Umständen  sind  aber  diese  Einrichtungen  für  ein  Interimisticuni  erforder* 
lieh,  selbst  wenn  auf  die  Anlage  besonderer  Docks  für  die  freien  Nteder-r 
lagen  ferner  bestanden  werden  sollte.  Die  darüber  atattgefundenen  Unter- 
handlungen mit  den  hiesigen  Behörden  ruhen  einstweilen  ohne  unsere 
Schuld  und  es  bedarf  kaum  der  Kiwähnung,  dafs  nach  Wiederaufnahuie 
derselben,  selbst  bei  aller  Krallanstrengnng  nocli  viele  Jahre  vergehen 
müssen,  um  ein  i-o  bedeuten<leä  Werk  zum  Ziele  zu  lühren. 

Nach  dem  \  orgesagten  kann  unser  Antrag, 

„die  freie  N  i  e  d  e  1 1  ag  e-H  e  re  cli  t  i  g  ung  für  Stettin  so- 
fort  ins  Leben  rufen  zu  wollen,*' 
nicht  befremden  und  sehen  wir  mit  ZuversicJit  der  Gewährung  dieser  ßitte 
entgegen. 

VII.  Die  Vertiefung  dea  Fahrwaaaera  zwiaahen  Stettia  aad 

S  winemnada 

iat  in  anaerem  IctstjiUirigea  Beriabt  nicbt  aar  Sprache  gebracht,  ea  ergiebt 
eich  jedaoh  aua  unaeren  ürSberea  Aatrigea  aar  GanSgei  welche  habe 
Wichtigkeit  wir  diaaam  Gafeaatanda  bailagea.  Die  aidgUahato  Lalehtig- 
kaH  der  CammaBicatiaa  ntt  dar  See  wird  aach  Tan  dea  heben  Siaatabe- 
hSrden  ala  eia  dringeadaa  Badirfiaiia  fir  dea  Handelaataad  aaerkannt  aad 
die  Stettiner  Kaufmannschaft  hat  in  richtiger  Würdigung  desselben  be- 
kenntlich schon  vor  Jahren  ein  bedeutendes  Geldopfer  nicht  geaobeati  aai 
die  erbetenen   Haggerarbeiten  zu  fördern.   Alle  SachTerstandigen  waren 
achon  damals  der  Meinung:,  dafs  eine  regelmafsige  Wassertiefe  von  16  Fufs 
auf  unserem  Revier,  welche  bei  den  derzeitigen  Verhandlungen  in  Aus- 
siclit  gestellt  wurde,  für  den  Stettiner  Seeverkehr  erforderlich  sei  und  wir 
können  licute  nur  hinzufügen,  dafs  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen 
ein   solcher  Wasserstand  sogar   nur  als  ein  Miniumra  betrachtet  werden 
darf.    Ueberau  wenlen  jetzt  groTsere  ScIiÜfe  gebaut  und  in  Verkehr  ge- 
setzt und   dadurch   werden  auch  auf  unseren»  Kevier  die  ein-  and  ausge- 
henden SchUfe  bei  dem  jetzigen  niedrigen  Wasserstande  von  ca.  14  Fufs 
mehr  wie  früher  zum  Ableichten  ihrer  Ladungen  gezwungen.    Mit, dieser 
Ablaiahtnng  sind  nicht  allein  wesentliche  Unkosten,  sondern  aacli,  nameat 
Uah  bal  graAe«  Schiffsandrange,  bedeutender  Anfenthalt  Tatbiiadaa,  der, 
wier  4ia  Brfiihraagaa  fm  letalen  Spathaabat  noch  bewiaaaa  haha»,  aft  dar 
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SchifTfalirt  zum  grofsen  Nachtiieil  gereicht.  Viele  der  tlamalä  in  Stettin 
und  Swinemünde  befindlichen  Schitfe  mirden  bei  der  plötzlich  eingetre- 
tenen kalten  Witterung  vor  Schluls  der  ScIiiilTalirt  noch  im  Stande  ge- 
wesen sein,  entweder  die  See  zu  erreichen  oder  an  die  Stadt  zu  gelangen, 
wenn  ein  Wasserstand  von  i(i  FuTs  im  Revier  vorhanden  gewesen  wäro. 
Oer  za  grofse  Tiefgang  dieser  Schiffe  gab  zu  den  oben  erwähnten  Ver- 
aSgeraagen  VerinUssung  und  ist  alleinige  Ursache  der  Einwietorung  vie- 
ler derselben ,  womoa  für  alle  dabei  iatereaiirlea  Partheiea  Verlütte  eal- 
etaaden  amd. 

Wir  lehea  ans  daher  aeaerdiegs  sa  dem  Aatnige  TeraakCM» 

Mdie  Vertiefttag  dea  Fahrwasiera  awiachen  Sietiia 
„and  8  wiaemiade  bis  aaf  16  Fat«  bei  mittlereai  Waa* 
jateritaade  im  latereste  aaierer  Sehifffahrt  dareh 
wüeberweiaaag  der  aSthigea  Mittel  kriftiger  wie 
t»biaher  fftrdera  sa  woUea.** 
Die  Regallrnag  des  Oderbette«,  welehe  wir  ia  friheren  Be* 
ricliten  bereitt  vieUaeh  befürwortet  hal»en,  steht  im  eagea  Zasammealiange 
aiit  der  Toraufgelienden  Frage  aad  die  dafiir  geltead  gemaeiUea  Gründe 
•preehen  aach.  far  diesea  Antrags  Der  aaa  ertheitte  Bescheid  vom  24.  Sep- 
temher  a.  p«  weiset  die  Summen  nach,  welche  in  dieser  Angelegenheit 
▼erwaadt  aiad  und  bespricht  die  Ursachen,  weiche  die  erforderlichen  Ver- 
beMerangea  in  dea  uaterea  TheUen  dieses  Stroaigebiets  für  jetzt  noch  aa- 
mögUeh  machen. 

Wir  müssen  unter  solchen  Umstanden  ans  natürlich  darauf  beschräa* 
keH)  den  Wunsch  auszusprechen, 

„dafs  eine  vergröfserte  Beschleunigung  dieser  Ar- 
,,beiten  durch  Aufwendung  grölserer  Geldmittel  er- 
„mög  licht  werden  möge," 
damit  die  jetzt  so  liaiiüg  vorkommenden  Unterbrechungen  im  Oderverkelir, 
welcher  auf  der  ganzen  Stroml  nge  eine  so  reiche  Erwerbsquelle  fiir  alle 
Anwohner  bildet,  niüi;;Iichst  bal<l  und  daueind  beseitigt  werden.  Der  vor- 
herrschend nasse  Character  des  letzten  Jahres  hat  diesen  Verkehr  mehr 
wie  sonst  begünstigt,  wie  sich  dies  nicht  allein  aas  unseren  später  fol- 
genden Notizen  iber  die  hiesige  Dampfschleppsciüfffshrt  ergiebt,  sondern 
wie  dies  aoch  im  Uebrigea  die  Abküafte  aas  aad  die  Verseadangea  aaeii 
dea  eberea  Odergegeaden  erweisea. 

VIII.    Die  Bisenhahaeay 

welche  nlehs«  dea  Waaserslnfoea  aar  Yermittdiaag  des  hiesigea  Verkehr« 
bestiauat  sind,  erhalten  dareh  den  eadUck  ia  Angrif  genommenen  fiaa  der 
Posea-BreslaiMf  Streeke  einen  wichtigen  Zawachs.  Seit  Anne  1840,  we 
dnrah  Vollendnag  der  Berlin  «Haadbarger  Baha  für  Hamharg  die  direkte 
VoahiadMig  mit  Bchlesien  gewonnen  war,  halle  sich  aaeh  fSr  Blellfn  im- 
mer mehr  die  frefte  NethwendiglDelt  einer  gleichen  Verbiaddag  eher 
Posen  nach  Sehlesien  gellend  gemaohl  aad  unsere  jihrliehen  Bericlile  so- 
wie ▼ielftltige  nnderweiifge  Antrige  in  dieser  Beslehmng  aeafen  hlarei- 
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ehmd  d«a  hohen  Wtrth«  der  diotMite  wmt  dtm  Mdifen  Antbaa  d*r 
•ffwlhatmi  Slräeke  gelegt  word«a  itt  Die  YerlBil»,  weiehe  ia  dm  d»- 
switohM  liegende«  8  Jnhren  dorcfa  Bnibeliruttg  dieser  Bahn  den  hieiigen 
Bfuidel  betroien  haben,  latien  tiefa  «war  nicht  geaan  ia  Zahlen  naehwei- 
•en,  naa  braucht  aber  aar  anf  die  tut  rieeenhaflea  Fortschritte  des  Bann 
barger  Verkehrs  ia  diesen  Zeitraame  hiaaneehea  aad  angleich  die  diea- 
seitigea  Verkehrsrerhlltaisse  ia  der  gleichen  Zeit  ins  Aage  aa  fassea,  am 
a«  einer  Ueberzeagang  von  der  wahnclieinlichea  Grefte  dersrtben  sn  ge- 
langea.  80  tief  wir  es  daher  einerseits  beklagea  müssen,  einen  für  aasere 
Concarreaa  nüt  den  NoHseehifen  so  dringend  nothwendigen  Schienenweg 
wenigstens  noch  zwei  Jahre  an  entbehren,  so  orfreoUcb  ist  es  anderseiu» 
diesen  Gegenstand  mit  jenem  Zeitpunkte  Toraassichtlich  znm  Absclilufs 
gebracht  zu  wissen.  Wir  geben  ons  dabei  gern  der  Hoffnung  hin,  dafs 
es  den  energischen  Bestrebungen  des  hiesigen  Ilandelsstandes  gelingen 
werde,  manche  \erbindungen  zurückzugewinnen,  u eiche  derselbe  früher 
besessen  und  inzwischen  unter  den  angefdiirten  Verhältnissen  verloren  hat. 

Kbenso  wie  die  Posen -Breslauer  ßahn  dein  Stettiner  Handel  einen 
neuen  nützlichen  Weg  zu  eröffnen  verspricht,  läfst  sich  auch  für  das  dies- 
seitige Handelsgebiet  der  grofse  Nutzen  einer  Verbindung  mit  der  Lausitz, 
namentlich  mit  der  sächsischen  Ober- Laosita  und  dem  ReicUenberger 
Distrikte  ia  Bdhnien  durch  die  projektirte  Berlin -Wiener  Verbindangsbahn 
nicht  in  Abrede  stellen  and  wir  finden  uns  daher  anf  Qroad  der  oas  dai^ 
ftber  foa  der  Haadelskammer  des  Krebes  Cottbas  gemachten  ansführlichen 
MittheUoDgen,  welche  der  hohen  Staats-Regiemag  nicht  anbekaaat  seia 
werden,  an  dem  Antrage  reranlalst, 

„der  Aosfahroag  dieser  Bisenbahn-Linie  diejenige- 
„Berucksicbtignng  gewahrea  aa  wollen,  welche  die- 
Msetbe  nach  den  genachten  Tiel  Tcrsprechenden  Vor- 
„lagen  an  ?erdienen  scheint.** 

IX.    1  ndustrielle  Anlagen. 

Unsere  früheren  Berichte  haben  unter  dieser  Rubrik  gewöhnlich  nar 
einige  anmittelbar  mit  dem  hiesigen  kaufmännischen  Verl^ehr  in  Verbindung 
stehenden  Anlagen  besprochen,  wahrend  die  Fabrikthätigkeit  Stettins  schon 
seit  Jahren  ancli  in  mancher  andern  Beziehung  sich  mit  gutem  Erfolge 
versucht  hat.  Ks  läßt  sich  daraus  wenigstens  der  Beweis  entnehmen,  dafs, 
wie  oft  irrig  behauptet  worden,  die  Lust  und  Neigung  zu  industriellen 
Unternehmungen  Iiier  am  Orte  durchaus  nicht  fehlt  und  dafs  der  beschränkte 
Maafsstab,  in  dem  sich  derartige  Gewerbe  zur  Zeit  noch  bewegen,  allein 
in  den  vielerlei  Hindernissen  seine  Erklärung  findet,  derer  wir  schon  häu- 
fig an  anderer  Stelle  und  namentlich  erst  wieder  in  dem  Torliegenden  Be* 
rieht  bei  der  SnadsoUfrage  aaaführlich  gedacht  liabea.  Bobald  die  dort 
beseichaeten  Schwierigkeiten  sich  aas  den  Wege  rianien  lassen,  wird 
Stettins  Lage  in  Jeder  andern  Hinsicht  foilkonuaen  geeignet  eracheinnn, 
neben  seiner  BaadelsthitigfceiC  noch  der  goworblichen  Indnstrie  einen 
weiten  Bpielraam  an  gowihroa  «ad  elao  knrao  Bosprechnng  des  Jetat 
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Bestehetideii  mag  daher  am  besten  dazu  dienen,  auch  an  liölielvT  Stell« 
dieser  Ueberzengung  Kiogang  za  Tericbafl'en,  um  ao  nnseren  Befttrebungeil 
in  aiM«r  iUdbtaiif  «iiie  mw  St&ise  ta  verleiben. 

ÜBter«  beides  Zaeker-Kftflieertea  itehea  dareb  di«  VenSf- 
lichbeit  ihrer  BiariditaniWi  eed  derib  die  «MlfMticbeil  Hnei  fietrlebbt 
Mler  den  bietigeii  f  ewerbliebee  AetageA  eben  tu  Beide  Fabriken  beben 
itcb  in  die  nene  Riebtang,  welche  der  and^erhandel  iai  Zellverein  in  deip 
letalen  Jahren  geneoinien,  vollkeaiaien  eingearbeilel  «nd  beln^bfn  ihre 
GeeehiOe  JeUt  mit  AnaadM  nUet  anaUndiadNn  flmf  Mt  ■«A  ^«T«h 
Verkeebang  de«  inliadiacben  Rnbeasneken«   Di«  gt%li»  UnflMUgent  ^ 
Mabeiiniachen  Zuckerprodoktlui  let  Simr  dnreh  die  neueste  ZoUgrtetsge^ 
bnag  in  mäfsigere  Schranken  verwiesen,  nbnt  es  ist  jedenfalls  ein  Irrthum, 
wenn  damit  die  Erwartung  verbunden  gefreaen  aein  aollte,  den  uberseeiache* 
Zttokethandel,  welchen  wir  schmerzlich  vermissen,  wieder  in  irgend  er- 
heblicher Art  zu  uns  zurückkehren  zu  sehen.     Nur  eine  völlige  Gleich* 
Stellung  beider  Zuckerarten  in  der  Steoer,  wie  sie  in  andern  Landern  he^ 
steht,  ohne  die  dort  einheimische  Produktion  zu  benaclitheiligen  und  wie 
sie  im  Interesse  unserer  Finanzen  auch   bei  uns  wiinschenüwerth  wäre, 
kann  den  Handel  mit  fremdem  Zucker  wieder  in  giöfsere  Aufnahme  bringen. 

Die  bei  Erhöhung  der  RQbenzuckersteuer  Seitens  der  Fabrikanten 
aufgestellte  Behauptung,  dieselbe  werde  hauptsächlich  dem  Fabrikat  zur 
Last  fallen,  hat  sich  trotz  der  aehwierigen  Geldverbnltnisse  ia  der  diea> 
j&hrigen  Campagne  nia  nnriebtig  erwieaen,  dewi  4«r  Röbenrobsacker  ist 
nntar  Hinsnreehnnng  der  nenen  Stener  dtirchacbnialinh  höher  verwerthet 
nia  in  vorigen  Jahre.  Der  analindiadie  Zneker  ibt  unter  den  gegenwar- 
tigen Verhiltniiaen  dnrehana  keinen  Praek  nnf  den  inlandiidien  Markt 
nna,  ea  nnlk  aber  ein  nalftrlicher  Wnnach  der  Siedereien  nnd  dea  groiaen 
beias  Zuekerhandel  betfielligtea  Miliknma  bleiben,  die  Gieiahateilnnf  bei- 
der Zdlle  nnd  damit  dl«  Freiheit  im  Verkehr  naeh  Innen  nnd  AnIben  fir 
beide  Znekerarten  ta  erlangen.  Die  Resulute  der  leUten  Jahre  waren 
mvrar  nnaeren  Fabriken  durchaus  gänatag,  aber  ea  ist  denneeh  nieht  tn 
verkennen,  dafs  der  Zuckerhandel  in  seiner  jetaigen  Gestalt  selche  ferl- 
wahrend  in  einer  unbehaglichen  Lage  erhalten  mufb,  die  anf  die  Dauer 
keine  Haltbarkeit  verspricht. 

Wir  können  unter  solchen  Umständen  ufibere  früheren  Anträge  in  Be- 
treff der  Zuckerzölle,  so  wie  solche  noch  im  vorigen  Jahre  von  uns  for- 
mulift  worden,  nur  aufrecht  erhalten,  wenngleich  wir  ans  sageq  müssen, 
dafs  zu  deren  Gewälirung  in  diesem  Augenblick  wenig  Aossicbt  voihanden 
SM  sein  scheint. 

Die  beiden  Fabriken  haben  im  letnien  Jahre  verarbeitet, 

Rfiben-Rehmnher  ei.  816,000  Ctr. 

«nd  einan  Real  indinehen  Zneher  von  *     1,000  - 


en.  »17,000  Cir. 
di«  Fnbrikntimi  T«n  tOO»  wm  «a.  90,000  Gtr.  ibeittaigib 
Zmei  Rib«ns««h«rfabrilB«n  besloh*n  in  nnaerer  KMie  bei  Rredew 
und  Mcaeheritt,  welehe  ren  hier  ava  geleitet  werden« 
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Die  Qiiantitaten  Kuben,  welche  man  iloit  in  iler  Cainpagne  tSSt. 
verarbeitet  hat,  betragen 

09,700  Ctr. 
aad  63,400  Ctr. 
null  in  4er  JatkigM  Cunptgne  ««rdea 

ca.  f  1S,0M  Ctr. 
^  nad  -  100,000  - 

aar  Anabeotung  koaimen. 

Beide  Fabriken  itiitaea  ihr  Geiehlll  aoveM  aaf  eigeae  ProdaliClea 
ab  aoeh  aaf  den  Aakanf  freader  Prodakte  aad  bat  aamentlieh  die  Bredever 
Fabrik  swei  Giter  in  eigeaea  wtrtbtchafUichca  Betriebe.  Die  in  dea 
Fabriltea-  gezahlten  Löhne  haben  sich  in  der  Campagne  t8f|  aaf  rcsp. 
.  ca.  8*700  Thir.  ond  6,800  Thlr.  «xcL  der  Gehalte  für  Beamte  and  Aa^ 
seher  belaufen  ond  tiad  bei  dem  rergröfserten  Betriebe  dieses  Jahres  Ter- 
baitnifsmäfsig  höher  zu  veranschlagen.  In  der  Bredower  Fabrik  hat  man 
die  erfreuliche  Bemerknnj^  gemacht,  dafs  die  Arbeiter  während  der  Ar- 
beitszeit wenig  oder  gar  keinen  Branntwein  konsumiren,  seitilem  deaaelbea 
Gelegenheit  geboten  ist,  warmen  Kaffee  billig  zu  bekommen. 

Die  Preise  des  Rohzuckers  sind  im  vorigen  Jahre  durchschnittlich 
ea.  9|  bis  10^  Thlr.  pro  Ctr.  gewesen  and  haben  in  diesem  Winter  zwi- 
•eben  bis  12^  Thlr.  roulirt.    Die  erhöhte  Znckersteuer  von  3  Sgr. 

pro  Ctr.,  welche  mit  1^  Tlilr.  pro  Ctr.  Rohzucker  gewöhnlich  veranschlagt 
wird,  bei  der  durchschnittlicli  verbesserten  Ausbeute  aber  wohl  nur  1  Thlr. 
beträgt,  ist,  wie  wir  bereits  im  voraufgehenden  Artikel  bemerkt  haben, 
durch  den  erwähnten  Preisaufschlag  voUkoinmen  gedeckt.  Die  Angaben 
über  Quantität  und  Qualität  der  letzten  Kübenernte  lauten  verschieden, 
dieselbe  mufs  Indefs  im  Allgemeinen  wohl  in  beiden  Beziehungen  im  Ver* 
gleich  aar  Campagne  18f}  als  geringer  ausfallend  bezeichnet  werden. 

Zwei  M  a s  ch  i  n  e n  b  a  u  - A  n  s  ta  1 1 e n  existlren  von  zientlich  bedeu- 
tendem gewerblirliein  Umfange  hier  bei  der  Stadt,  und  sind  solche  in 
neuerer  Zeit  vollauf  beschäftigt  gewesen.  Die  \'ergünstigungen «  die  dem 
fichilfsbaii  eingeräumt  worden  sind,  müssen  auf  die  fernere  Ausdehnung 
dieser  Fabriken  wesentlichen  Kinilufs  ausüben,  da  schon  die  ersten  hie- 
sigen Versuche  im  Bau  eiserner  Schiffe  bekanntlich  gut  ausgefallen  sind, 
wir  also  unter  den  jetzigen  Verhältnissen  dreist  annehmen  dürfen,  einen 
•o  wicbtigea  Rrwerbtsweig  in  nächster  Znit  immer  kräftiger  bei  uns  aof- 
blOhen  XU  sehen. 

Nicht  minder  verdient  unter  dieser  Rubrik  eine  bereits  seit  längeren 
Jahren  in  hiesiger  Stadt  bestehende  Kunstschlosserei  nähere  Krwäh- 
nung.  Dieselbe  liefert  nicht  allein  vorzügliche  feuerfeste  Geldschränke 
und  hat  für  ihre  Leistungen  in  diesem  Fach  auf  der  Londoner  Industrie- 
Aasstellung  ehrende  Anerkennung  gefunden,  sondern  es  gehen  aus  dieser 
Aaitalt  aaeb  •afberde«  viele  aadere  wertbrelle  Atbeitm  betfer,  wodarcb 
badeoteode  ArbeitakriAe  am  bieeifen  Orte  lertwlhread  In  lobaeader  Tbi- 
tigkeit  erbaltea  werdea. 
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Das  Dampf mülilen  Etablissement,  welches  als  Kigentliuin  tiner 
hiesigen  Aklienyesellschaft  in  unserer  Nachbarschaft  an  der  Oder  besteht, 
ist  mit  18  amerikanischen  Mahlgängen  ausgerQstet  und  entwickelt  eine 
ausgezeichnete  Leistungsfähigkeit,  indem  darauf  für  Rechnung  der  Gesell- 
schaft durchschnittlich  pro  Tag  56  Wispel  Weizen  oder  ein  enUprecheate 
Quantum  Roggen  Yerarbeitet  werden  können.  Dies  Werk  ist  !■ 
Zeit  mit  Yerbesaeraagen  Tenehea,  wie  sie  anderweitig  noch  nicht  M  fla^ 
4m  Mi*  ioUm;  die  OMonooiie  im  Itolriel»«  itt  aamit  wwentlich  btlMmt 
umä  die  ReeheengMbiebline  der  Geaeltodiefl  ergebeii  eine  tteigeide 
Plroiperitit 

Die  ehern iielke  Fabrik  bei  Stetttn  iratde  18M  gegiiadeC  nad  be> 
Met  sich  seit  184S  in  Thltigkeit.  Der  Hnoptsweck  derselben  iit  Knea- 
geng  Ton  SchwefeleBiire,  66  Gmd  meh  Beanaid  ttnrk.  In  den  ersten  Jahren 
heben  sieht  aUein  FabrikationsTertnche  sondern  nach  die  aagtiekliehca 
ZcfCrerhiltaisse  störend  auf  die  Bntwickelung  des  Unternehmens  eingewirkt, 
beides  ist  spiterhia  il»enraadea  and  die  Vortrefflichkeit  des  Fabrikats, 
der  yerpscknng  nnd  des  ganzen  Betriebes  sind  zur  Zeit  anerksnnts  That- 
Sachen.  Die  Fabrik  ist  jetzt  kaum  im  Stande  dem  wachsenden  Begehr 
fnr  Schwefelsäure  zu  entsprechen  und  aus  dieser  Ursache  ist  die  Anferti- 
gung anderer  Chemikalien  noch  unterblieben,  um  so  mehr,  da  dies  ohne 
Aufwendung  bedeutend  gröfserer  Capitalien  nicht  möglich  gewesen  sein 
würde  und  eine  solche  Ausdehnung  in  den  jetzigen  Zeitrerhaitaissea  we- 
nigstens nicht  rathsam  erscheint. 

Die  Fabrik  hat  in  den  letzten  Jahren  ca.  7,000  Ctr.  Schwefel,  600  Ctr. 
Chili-Salpeter  nnd  120  Last  Steinkohlen  verbraucht  und  daraus  ca.  18  bis 
20,000  Ctr.  Schwefelsäure  angefertigt,  welche  einen  Verkaufswerth  ron 
ca.  50,000  Thlr.  repräsentiren.  Der  Fabrikgewinn  ist  zufriedenstellend 
wird  aber  durch  den  hohen  Snndaoll  anf  Schwefel  nicht  unwe> 
lentlich  geschmälert  aad  lassen  wir  deshalb  eine  Berechnung  darüber  hier 
nachfolgen,  nämUeb:  Nach  dem  Tarif  betrügt  dieser  ZoU  4  Sturer  Speeles 
fBr  900  Pfd.  «niseh  Gewiebi  oder  ^  pCt.  ?om  Werth  der  Vaare;  der- 
selbe wird  aber  his  anf  5  pCt.  dadurch  gesteigert,  dalli' man  im  Snnde  das 
siaUlaalsehe  Gewicht  ahi  Basis  der  Zolierhebuag  gelten  liAt  Bin  aisi- 
liaaischer  Caatar  Schwefel  hat  SSO  sialUanisehe  Pfunde,  welche  160  dini- 
adien  Pfnnden  gleich  sind ,  der  Zoll  mftfkte  daher  Temunftigerweise  euch 
nur  von  letzterem  Gewicht  erhoben  werden,  wihrend,  wie  schon  erwihnt, 
das  Gegentheil  eintritt.  Remonstrationen  dagegen  sind  unberacksiohtigt 
geblieben  nnd  st&tat  sich  die  SondsoUkammer  dabei  aaf  dea  Yertrag 
voa  1841. 

Der  Werth  eines  Centners  rohen  Schwefel  frei  am  Bord  ist  durch- 
schnittlich 1  Thlr.  15  Sgr.  und  da  die  chemische  Fabrik  davon  jährlieh 
7,000  Ctr.  verbraucht,  so  ist  der  Werth  10,500  Thlr.;  diese  zu  5  pCt  be- 
rechnet haben  bei  direkter  Beziehung  aus  dem  IMittt-lmeere  nicht  weniger 
wie  525  Thlr.  Sundzoil  zu  zahlen,  während  indirekt  der  Zoll  sich  anf 
I  theil  dieser  Summe  reduziren  würde.    In  beiilen  Fallen  ist  die  Last  für 
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die  Fabrik  bedeutend,  und  liefert  einen  neuen  Belag  zu  den  Klagen,  die 
wir  fortwahrtnil  Sb«r  #mi  8aiidsoll  so  fihren  geswungen  tind. 

Bin«  «weite  ehemiaehe  Pebrik  wird  ie  der  NeebliefMlieft  der 
enteren  betrieb  und  exiettrt  ebeafelb  bereita  aeit  lingerer  Zeit  Die 
Pebrifcete  deraetben  aled  beliebt  und  leaaee  aleb  jibrlich  «af  c«.  M  Ctß. 
rettairtee  Salpeter,  800  Ctr.  BelpeteraSore,  500  bin  1 000  Ctr.  kryttelliairte 
«Oda»  1000  Ctr.  6teaba«iels,  300  Ctr.  Amooiak4>r8parate,  50  Ctr.  Aetber- 
iirtee  end  500  Ctr.  tedere  ChemiluitteBf  tom  Geaaaiatwertb  yob  18  bie 
^^OOi  Tbir.  Teraeaehlegaii. 

Der  besonderen  Erwähnung  wertb  lat  noeb  eine  neue  Erfindung  in 
anterer  Naclibar»eheft|  womit  ilie  Darstellung  dea  englls eben  Por t- 
land-Cemeeta  eoa  deutschem  Material  gelangen  iaU  Das  Fabrikat 
Bat,  wie  Zeugnisse  von  Autoritäten  bekunden,  dem  englischen  in  Qualität 
vollkommen  pleich.  Kine  bedeutende  Anlage  zur  billigsten  Herstellung 
dieses  wiclitigen  Baumaterials  befindet  hicii  im  Projekt,  während  der  Zweck 
der  bereits  in  Thatigkeit  befindlichen  kleineren  Fabrik  liauptsärhiich  dahin 
gerichtet  ist,  das  neu  erfundene  Fabrikat  za  introdiiziren  und  damit  den 
Beweis  für  die  MugUchkeit  der  Darstellung  des  Portland-t'ements  diesseits 
%u  führen. 

Aufser  den  vorstehend  speziell  aufj^eführten  Fabrikanlagen  besitzt 
Stettin  neeli  eine  grofae  Anaahl  Tabacka-  und  Ci ga rrenfa b riken, 
Oel-Rnf/innrien  und  DeatilUtionen,  die  weaentlicb  nur  ^rbebnnf 
nnaerer  Geaebnftathatigkeit  beitragen  und  bedeutende  Arbettakrille  rer« 
tlieilbnÜ  terwenden. 

X*  Ueberteeiacbe  Dnnpfachiff- Verbindungen. 

In  nnnerem  TOijihrlgen  Bericbte ')  apmoben  wir  die  Boinnnf  nna«  die 
ao  wnnaobeniwertbe  Vermebrnng  der  bia  jetit  beatebenden  9  Dnmplaobiff- 
linien  nneb  Peteraberg,  Kepenbngen  nnd  Stoclibolm  durcb  Tereinte  Privat- 
krafte  gefördert  und  daraus  eine  fierte  Linie  nach  Kngland,  so  wie  eine 
Vergrüfserung  des  russischen  Verkehrs  hervorgehen  zu  sehen.  Dieae  |loff- 
nnng  hat  sich  leider  nicht  verwirklicht,  obgleich  die  dem  Unternehmen  zu 
Grunde  liegenden  Prospekte  im  Ganzen  zu  günstigen  Resultaten  zu  be- 
rechtigen schienen.  Die  Ursachen  der  Abneigung:  gegen  die  gemachten 
Vorlagen  sind  zunächst  wolil  in  der  Ueberzeugung  zu  buclu  n,  dals  fiir  die 
englischen  Fahrton  Srliilie  von  gröfserein  Tonnengehalt,  wie  vorgei^chlagen, 
verwandt  werden  nni>hen,  weil  aul  diesen  Keison  der  Kohlenbedarf  gio- 
fsen  Kaum  beansprurlit  und  kleine  Schilfe,  aufser  der  dadurch  erzeugten 
geringen  Ladefähigkeit,  auch  kaum  die  genügende  Dampfkratt  besitzen, 
um  mit  vollkommener  Sicherheit  auf  regelmäfsige  Vollendung  der  festge- 
aetzten  Reisen  rechnen  zu  können.  Demnächst  fallen  alle  übrigen  Kosten 
bei  grofaen  Schiffen  nicht  ao  aobwer  in  Reebnvng  wie  bei  kleineren  und 
es  liftt  aicb  nicht  heatreiten,  dal%  dieae  Grunde  aehr  gegen  den  Bau  der 
letstaren  Ar  Reiaen  nach  Enginnd  apreehen. 

')  Handela>Archiv  1853.  I.  Jahreaberiehce  S.  80. 
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Die  Mittel  zum  Uaii  grolserei  Scliilte  würtltrn  sich  inzwiiclien  ^ewifs 
durch  vereinte  Kraft  beschaffen  lassen,  wenn  andererseits  nirlit  die  Be- 
•orgnifs,  diese  grofät-n  Schitt'e  in  regeluiafhiger  Fuhrt  nicht  immer  mit 
hinreichender  Ladung  versehen  zu  können,  viellach  vorherrschend  wäre. 
Diese  Besorgnifs  könnte  überall  nicht  aufkommen,  wenn  die  Sundzölle  in 
nachgewiesener  Art  dem  Ostseehandel  nicht  unzählige  l*rudukte  der  Kin- 
und  Auslulir  raubten,  weiche  in  anderem  Falle  unsere  Dainpfschitfe  zu 
jeder  Zeit  im  Ueberflufs  füllen  würden.  Die  Erleichterungen,  weIcUe  «rat 
kürtlieh  wieder  von  englischer  Seite  dvm  Traaiito- Verkehr  einger&aat 
eind,  liefern  dasn  ein  neoee  Bienent,  dasselbe  ist  aber  vnter  den  obwal- 
tenden Umstiiiden  f&r  nnseren  Handel  von  geringen  Wertli. 

In  neuster  Zeit  bat  sieh  in  London  einige  Neigung  geneigt,  von  dort 
OOS  eine  Dampfschiff*  Verbindnng  mit  Stettin  bersnstellen  and  et  leidet 
keinen  Zweifel,  dafli  bei  der  in  Bngland  allgemein  vorherrschenden  groben 
Unternebmnogslnst,  noch  Beseitigung  der  mancherlei  von  uns  angedeuteten 
groiSien  Hindernisse,  nueh  ohne  unsere  Hülfe  sieh  dort  noch  mehrere 
Dnmpfschlfflinien  nach  der  Ostsee  und  vorsugsweise  nach  Stettin  bilden 
würden.  Wir  empfinden  schmerslich  den  Mangel  dieser  Verbindungen  mit 
einem  Lande,  dessen  Rrifte,  wie  weiterlUn  nachgewiesen,  so  unendlich  zur 
Befrachtung  des  Ostseehandels  beitragen  und  können  daher  nur  wieder- 
holt die  Hoffnonf  aussprechen,  dals  die  hohe  Staatsregterung ,  von  der 
Bichtigkeit  unserer  Ansichten  durchdrungen,  auch  die  Mittel  zu  finden 
wissen  werd«>,  allt;  noch  vorhandenen  Barrieren  zu  sprengen,  welche  bis 
jetzt  einer  weiteren  Ausdelinnng  unserer  englisclien  Uandels-Verbindungen 
im  Wege  stehen.  Wir  vermeiden  einen  besondeien  AiUrag  in  dieser  Be- 
ziehung, da  derselbe  nur  eine  Wiederholung  dessen  sein  könnte,  was  wir 
schon  an  anderer  Stelle  mit  triftigen  Gründen  berorwortet  und  erbeten 
haben. 

XL   Dnmpfsobloppsohifffnhrt,  Asseknranion,  Schiedsgericht. 

Der  niedrige  Wasserstand  dcrr  Oder  hat  aoch  Im  vergangenen  Jahre 
suweilea  an  Störungen  in  den  Fahrten  «wiacheit  hier  und  Frankfurt».  O. 
TMnlnssung  gegeben ,  inxwiscben  haben  dl«  Ausbesserungen  des  Strom- 
gubiota  xwisehen  Kuatrfn  und  Frankftirt  doch  den  günstigen  Erfolg  gehabt, 
dtli  die  Dnmpfiidilff«  im  Stande  waren,  selbst  bei  einem  Wasserstand« 
YOM  1  Pulh  b  Zoll  am  Pegel  noeh  nach  Frankfurt  sn  gelangen. 

Befördert  sind  awiscben  hier  und  Frankfurt  a.  O.  ca.  138,000  Centner 
€ltor  und  6,970  Penonon  gegen  110,000  Centner  und  6,000  Personen  im 
Xahre  1869.  Pua  spSte  Frühjahr  sowie  der  frühaoltige  SchloCi  der  Scbiff- 
Utsti  haken  den  Ausfall  Im  Qitertransport  veranlafht  Berücksichtigt  man 
dlüe  Ometlade  auch  heim  Penonenverkehf ,  so  ergiebt  sich  im  Qsusen 
•ine  StMahme  deaeelhen,  da  die  Schiffe  fiberhaopt  47  Fahrten  weniger 
wie  1853  gemacht  haben. 

Die  Aisekurans-Geaellschaften  haben  im  letaten  Jahre  an  liie- 
algof  idrae  versichert. 
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a)  gegen  Seegefiükr         14,400,571  Hdr^ 

b)  -    Strooiiefobr  9,044,378 

und  ergiebt  sich  daraus  im  Vergleich  sn  X96t 

plm      1,384,481  Thlr.  fir  die  erste  Poeldoii  «ii4 
misM    2,547,3  IS     ...  «weite 

Die  abermalige  Zunahme  bei  den  SeeTersicherungen  steht  im  Einklänge 
mit  der  grofsen  Geschäftsthutigkeit  des  vorigen  Jahres  und  der  Ausfall  in 
den  StromTersicherungen  ist  nur  ein  scheinbarer,  da  eine  der  am  bedeu- 
tendsten dabei  interessirten  Compagnien  früher  ihre  TotaWersicherungen 
bier  und  auswärts  angegeben,  während  gegenwartig  nur  derjenige  Theil, 
w^eber  am  btesigen  Ort4  Ben  Abtdilofs  gekommen,  sor  Berechnung  ge- 
•tellt  ist. 

Das  Laufmännische  S  cliiedsgericht  hat  im  letzten  Jahre  41 
Klagen  empfangen,  woTon  37  bereits  erledigt  sind. 

XII.  Untere  Rbederei- Verhiltniate, 

welche  bekanntlich  seit  einer  Reibn  rnn  Jahren  dorcb  Krieg  und  mangel- 
haftea  Krwerb  in  eine  hScbat  trottoe  Lage  geratben  waren,  hnben  Im 
Laufe  der  leisten  Saiaon  einen  aufterordentlicb  gÜnatigen  Aufrchwnng  ge- 
nommen. Die  Ursachen  dieser  Besserung  haben  wir  nicht  allein  in  der 
starken  Nachfrage  an  suchen«  welche  lur  unsere  sammtlichen  Ausfuhrpco- 
dnkte  im  letalen  Jahre  stattfiind,  sondern  ebenso  sehr  in  dem  gesteigerten 
Schiffsbednrf,  der  sich  fiberatl  im  Auslande  geltend  machte  nnd  fiele 
unserer  gewöhnlichen  Pracbtfohrer  in  andere  Canile  ableitete.  Der  wach- 
sende Verkehr  mit  den  anderen  Welttheilen,  und  namentlich  die  massen- 
hafte Verwendung  grofser  Schiffe  für  Australien,  enengte  in  ihrer  Rück- 
wirkung schon  zu  Anfang  des  vorigen  Jahres  einen  verstärkten  Begehr 
nach  Schiifen  fSr  alle  übrigen  Gegenden.    Viele  unserer  Schiffe  sahen  sich 
in  Folge  dessen  im  Frühjahr,  wo  der  Stand  der  Frachten  in  der  Ostsee 
nocli  ein  sehr  mälsiger  war,  zur  Annahme  von  Befrachtungen  nach  Nord- 
untl  Süd -Amerika,  der  mittelländisclien  See  und  dem  weifsen  iMeerc  ver- 
anlafst  und  der  dadurch  entstehende  Ausiall  verursachte  schon  zu  Anfang 
des  Sommers  in  allen  Häfen  an  der  Ostsee  grofsen  Schiffsmangel  und  eine 
damit  in  Verbindung  stehende  wesentliche  Steigerung  unserer  Frachtsätze. 
Dem  unerachtet  blieben  Schüfe  fortwährend  knapp  und  namentlich  nach 
Ankunft  der  neuen  Zufuhren  aus  dem  Innern  sehr  begehrt  und  du  nberall 
grofse  Lieferungskontrakte  abgeschlossen  waren,  ao  blieb  den  Bignern 
keine  andere  Wahl,  als  aar  Krfuilang  derselben  durch  fortwährend  «tei- 
gende Offerten  mehr  Schiffe  ans  der  Nordsee  berannnaiehen.  Der  Zweck 
ward  dadurch  gröAtentheils  erreicht,  doch  erlangten  durch  diaoe  anccns- 
siTon  Steigerungen  die  Frachten  in  der  Ostsee  im  Kerbst  einen  noch  hö- 
heren Standpunkt,  wie  diejenigen  des  Jahres  1847  nnd  ist  derselbe  In  un- 
serer Krinnerang  aufserdem  nur  durch  die  kurae  Periode  von  182b  einmal 
übertroffen  worden.  Der  grofse  Unterschied  swischen  dantals  nnd  Jetst 
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ist  aber  der,  dafs  Anno  1825  <lie  ganze  Fracht-Conjunktur  nur  Folge  einer 
tieberiiaften  Aofregung  im  eurupÜischen  Handel  war,  die  schon  am  Ende 
desselben  Jahres  in  eine  heftige,  mit  grofsen  Verlästen  verbundene  KeftC- 
lion  nmteblug,  wihraad  die  günstigen  ResulUte,  welche  a^stre  und  alle 
übrigen  Rbedereiea  aos  dem  Terflossenen  Jabre  aafsaweiien  bftben,  wt 
dardiaas  gesnadar  Baals  rahea  aad  alleia  dem  gatteigertoft  Prodaktioai- 
uad  KoBsamtioacTarmÖgea  im  Aatlaade  aagescbriebea  werdea  maaiea* 
la  diesea  (ir  die  foraerea  Aaitiebtaa  aaiarar  Rbederai  bdchat  befriedigea- 
daa  Zattladea  bat  tieb  bitber  kelae  weaeaUldia  Vcftaderaag  bemerkbar 
gcmacbC  aad  es  liebe  aiob  deraelbea  dahaT  ancU  la  dletam  Jabra  aia  slam* 
Heb  g&aitigat  Progaoatikam  ttellaa,  waaa  aicbt  aiwa  die  patttiiebaa  Wir- 
rea,  ia  deaaa  wir  ans  aagaabUcklich  befiadaa,  aiaea  Qajmtrtch  darab  die 
Rechnung  maohaa  aoUtea.   Dia  Biokaden  ron  1848  und  1S40  leben  noch 
•o  lebhaft  ia  aaaarac  Briaaeraag  und  die  tiefen  Wunden,  welche  daüareh 
den  Ostseeprovinzen  gesdilagea  wardea»  sind  erst  so  aehwach  vernarbt, 
dafs  es  nicht  überraschen  kann,  wenn  wir  bei  der  jetzigen  KrislR  mit 
grofser  Besorgnifs  in  die  nächste  Zukunft  schauen.   Kine  ähnliche  Stockung 
im  \  erkehr  würde  die  traurigsten  Folgen  nach  sich  ziehen  und  wir  kön- 
nen daher  nur  wünschen ,  dafs  es  der  hohen  Staats-Ket^ierung  gelingen 
möge,  mit  sicherer  Hand  die  Klippen  zu  umschiffen,  welche  i'reufsens 
Wohlfahrt  in  diesem  Augenblicke  von  Neuem  bedrohen. 

Die  Stettiner  Rhederei  umfafste  am  1.  Jaauar  lbö:\: 
t67  Schiffe  (incL  13  Dampfschiffe)  von  zusammen  22,875  Lasten; 
binsageioaunafl  Bind  im  Laufe  des  Jahres  durch  Naabaa  uad  Ankauf: 

14  Schi/fe  mit  2,503  Lasten, 
uad  a^gat'flfen  durch  Verkauf  uml  Seeverlust: 

11  Sellin e  mit  1,361  Lastea, 
so  dafs  am  Knde  des  Jahres  1853  verblieben: 

170  Schiffe  (incl.  13  Dampfscliiffe )  mit  zusammen  2i,Ul7  Lasien. 
Es  sind  ilerniiacli  3  ScUvlW;  m\t  1,142  Lasten  mehr  vorhanden,  wie  Knde 
1852  und  ferner  im  Bau  begrilTen  8  Scltitfe  von  zusammen  ca.  1,47Ü  Lasten 
Tragfähigkeit. 

In  wie  weit  die  vorstehenden  Angaben  von  den  offiziellen  Krmittclun- 
gen  der  hiesigen  Königl.  Hegiernng  verschieden  lauten,  läfst  sich  zur  Zeit 
nicht  nachweisen,  da  uns  dieselben  nicht  vorliegen,  solche  überhaupt  auch, 
so  viel  wir  wissen,  erst  tpaCar  im  Jabra  aam  Abschlüsse  gebracht  werden, 
wodurch  schon  allein  mancberlel  Differeasen  entstebea  mÜMea. 

In  den  Hafen  von  Swinemünde  sind  eingelaufen: 

Seeipbitfe  fremder  Flagge    ....    938  mit    75,789  Lasten, 
preufsischer  Flagge     .    .    884    -  94,154 

Küstenfahrer  576    -  7,884 

Dampfschiife  >   «   »   t23  - 

8amma  .   .   .     3,531  mit  177,827  Lasten. 

tSdS  kaaiea  aia   .    3,341  ^  IS^JSO*  - 

mitbia  .IW3  mebr  .  T""!       SM  mit  18,017  Lasten.  . 
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fMMiler  Flagg«  .  . 
pr«aljiUdier  Flagg« 

in  m-i  

mithin  mehr 

und  in  Ballast: 

anter  fienxler  Flagge  .  . 
■  -    pre«liltch«r  Flagg« 
Summa 

in  ISM  

mithin  1S53  w«nig«r' 
AmgCgangen  »ind: 

SMadHOe  fremder  Flagge  . 

preaftitcber  Flagg« 
Küstenfahrer    .    •    •    •  , 

DampDickitte  

Siimina  . 
in  gingen  aus  ,    .  . 

mitliin  lö53  mehr 
B«la4«n  gingen  aus: 

nator  fr«md«r  Flagge  .  . 
pr««fauch«r  Flagg« 

Samma  •  . 

in  1852   

mitbin  1853  mehr 

und  in  Ballast  : 

unter  fremder  Flagge   .  . 
preaftiaclwr  Flagge 

Somma  .  • 

in  im  

mitliin  1853  w«nig«r 


•38  mit  7l»,3t7  LnvCmr, 
809  -  88,588 


1,647  mit  158,825  Uaten, 
1,448    -  140,826 


199  mit  17.999  Laatan, 


100  mit 
75  - 


5,472  Lasten. 
8«8I8 


175  mit   11,118  Latten, 

217    ^  lIGSr, 


43  mit 


507 


907  mit  73,460  Laatnn» 

807    -  88,926 

545  -  7.388  - 

123  — 


2,382  mit  109,774  Laaten, 
2,242    -  16i,625 


14U  mit     ä,14U  Lasten. 

638  mit  46,007  Lasten, 
3Ü8    -  60,995 


1,330  mit  107,003  Laaten, 
057  -  78.720 
m  mit  38^  Laat«n. 


349  mit  27,453  Lasten» 

330  -  27,931 

48»  mit  55^LaM»n, 

880  »  78.470 


301  mit  33,088  Laatm. 
Kingeknmmen  aind  nnt«r  fram^r  Ftogg«.  nach  Nationalltit««  gaordnet: 


Dänische  Schiffe 

Baladan. 

In  Ballaat 

Summa* 

76 

04 

140 

Mecklenburgische 

45 

45 

Hanseatische 

8 

5 

Kossische 

31 

16 

37 

Schwedische 

34 

3 

26 

Norwegische 

75 

3 

77 

Bflliach« 

418 

3 

420 

HMttdf«nok« 

31 

31 

OM«abnrgiadui 

8 

8 

Ni«4arl8niUaah« 

ISO 

4 

134 

PransOaiMb« 

11 

10 

31 

PMiiiti«aiach« 

1 

1 

Nanp«lilaniadM 

3 

3 

a«amMM 

M  838 

too 

038 
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Danisctie  Scbiffe 
Mecklenburg  iMShtt 
Hanaeatisdi» 

Russische 

Schwedische 

Norwegische 

Britische 

HannÖTerscbe 

Oldenbargische 

Miederländiiohtt 

Fms$«iadi» 


leladen. 

102 
14 

9 

12 
\Z 
67 

2» 
7 
114 

%i 
i 


Im  Billsit  S«mna. 

tu 

f 

U 

71 
409 
S0 
S 

m 
»1 
i 
s 


f4 

23 
12 
6 

143 
1 
1 

1 


•  M  249  907 

4tn  Ja  SwiMBiai«  «iafaiMfeneii  fHreoüsiscben  und  fremden  be- 
«MMUffra  md  n      acait  t«koBnon  naeb  ibret  Herkunft  ge- 


Voü ; 

18*9 

Nordamerika 

.    .  % 

4 

2 

8&daroerika 

% 

WeatindftM. 

•  • 

2 

2 

Belgien 

.  .  9 

13 

4 

Bremen  • 

.  .  SS 

57 

24 

Danemark  . 

.  .  IM 

113 

s 

Frankreich 

.    .  37 

30 

7 

Grofsbritannien  •  &2ä 

4&9 

164 

äamborg  • 

.  .  7 

5 

2 

Hanno  r er  ,  . 

1 

4 

3 

Itfibeck  .   .  . 

• 

4 

4 

Haakleoburg 

4 

5 

1 

7» 

47 

24 

a 

4 

2 

i 

i 

^ortQgtd   •  • 

1 

.  m 

isa 

4 

Schwede«  .  , 

.  SU 

44 

S4 

Nenregee  .  , 

88 

S4 

Sardiniea   ,  . 

t 

1 

Sicilien     ,  ^ 

8 

IS 

4 

Spanie*     »  « 

S 

4 

1 

Tfirkei  .    .  . 

S 

4 

1 

ÜbeieproTnisen 

6 

1 

S 

8auu 

1  1,S44 

i»S48 
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XIII.    Die  Einfuhren 

in  unberem  Hafen  haben  im  vorigen  Jalire  dem  Gewicht  nach  zugenommen, 
im  Werthe  sich  dagegen  um  ca.  \  Million  Rthlr.  verringert;  sie  würden 
einen  noch  gröfseren  Ausfall  zeigen,  wenn  einzelne  Artikel,  wie  Guano, 
Kaffee,  Kupfer,  Salz,  Steinkohlen  und  Wein,  nicht  starker  eingegangen 
und  dadurch  im  Ganzen  ca.  1^  Millionen  Kthlr.  mehr  aufgebracht  worden 
wireit*  Die  genannten  Artikel  können  theilweise  ihres  Volamens  halber 
dem  dirdtten  Yerfcebr  auf  hier  nifht  entzogen  werdea  oder  aied  anch  fer- 
mittebt  dee  damit  in  Verbindung  stehenden  Steaermbnita  nicht  sn  hart 
▼om  SvndsoU  gedrSckt.  Vebenll,  wo-  diese  Ursndien  weniger  wiriuam 
sind«  neigt  eich  dagegen  ein  bedaaerlicher  Sliliatnnd  nnd  in  vielen  Fitten 
ein  RieluehritC  in  unserem  BinfohrlrnndeL  Wir  w&rden  darnbev  nicht  la 
Idingen  haben»  wenn  die  Verhiltniase  im  Allgemeinen  dem  Importgesehaft 
in  den  letnten  lehren  ungünstig  gewesen  wlren;  ao  wie  die  (9eeben  aber 
liegen,  bmveht  man  nor  auf  die  starke  Progression  in  der  Hambarger 
Binfniir«  worüber  die  statistischen  Notizen  jährlich  vorliegen,  hinzuweisen« 
um  daraus  den  Beweis  zu  entiebaen,  dafa  Lokalhindernisse  allein  das  dien- 
seitige  Geschäft  dem  Hamburger  Handel  gegenüber  auf  einer  so  niedrigen 
Stufe  erhalten.  Es  bedarf  darüber  hier  keiner  weiteren  Auseinander- 
setzung, da  wir  schon  an  anderer  Stelle  und  namentlich  bei  Besprechung 
der  Sundzollfrage  diese  Hinderniste  aasfulirltclier  beleuchtet  und  dringend 
um  Hälfe  dagegen  gebeten  haben. 

Das  auf  Grund  der  zollamtlichen  Listen  ermittelte  Totalgewicht  der 
vorjahrigen  Einfuhr  beläuft  sicli  auf 

4,235,948  Ctr.  gegen 

3,785,000    -     in  Anno  1852. 
Der  Werth  dieser  Importen  beträgt 

ia;t27,600  RUilr.  gegen 

13,447,000    -     in  Anno  im 
und  die  von  frenulen  Wnaren  beiahlte  Bin-^  Ana-  nnd  Dnrcfagnngsstener 

1,109,004  Rthlr.  gegen 

1,440,24!»    -     in  Anno  iSKt. 
0er  AnsMl  in  diesen  Stenern  ist  durch  die  Tenninderte  BinAihr  von 
Bisenbahnsehienen  nnd  Zneker,  durch  BrmSfiiignng  der  ZoUsitse  l&r  Wein 
und  Fransbranntwein,  ao  wie  durch  den  Fortiall  der  Retoeteuer  im  lotsten 
Quartal  entstanden. 

Die  einseinen  Artikel  geben  sn  uaehfolgenden  BemerlLUngen  Vomn- 
laasung: 

Von  Baumwolle  sind  57  Ctr.  im  Ganzen  eingegangen.  Die  Ursachen 
einer  ao  anbedeotenden  Biofulir  sind  beltannt  und  bedürfen  keiner  Wieder- 
holung. 

Von  IWiich-  und  Roheisen  beträgt  die  Einfuhr  355,862  Ctr.,  also 
8,731  Clr.  melir  wie  Anno  1852. 

Von  I  ;i  I  ;o  II  Iii  r  t  (■  III  uml  Stab  ei  «en  i»in<l  07,013  Ctr.,  mithin  40,745 
Ctr.  weniger  wie  Anno  1853  eingegangen. 
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Von  Eisenbalinsciiitinen  eniptingen  wir  25,885  Ctr.,  also  46,8M 
Ctr.  weniger  wie  im  Torif  en  Jahr«.  Der  gröfaere  Tbeil  dieaeff  Bbiftdir, 
(21,590  Ctr.)  kam  aas  das  Sheinlaadea. 

Ole  Uebenengung  von  der  No«liwendigkeit  efoer  BiMitaiguC  «ler 
Bisemdlle  bat,  dem  VeraeiiineB  naeh,  in  letsterer  Zeit  aooii  bei  «uem 
bebe»  Staatabebirden  Biagaiig  gefeaden  esd  niaaea  wir  ee  daber  doppelt 
bebtogoa,  die  Oarebfibroag  einer  so  beilaanen  Malaregel  biiher  noeb  w 
den  Widecataade  anderer  ZoU? ereinaataalan  acbeitem  so  aeben.  Die  dem 
Sebifbwi  SB  Tbeil  geweidenen  Beginatiipngen  baba«  vmtx  dieann  yAA^ 
ttgen  Krwerbosweig  fon  einer  aehnteren  Laat  befraU,  t^t  alle  abriga» 
Coiaamenten  im  ganxen  Lande  und  namentlieb  die  der  eiabeiadacbMi  PrOf- 
dnbtioa  fem  liegenden  Bewohner  der  OstseepiOYinzen  haben  mit  damafdben 
Rechte  Anspruch  auf  billiges  Eisen  nnd  harren  mit  Ungednld  dea  Aign»» 
blieks,  der  ihnen  diese  WobUbst  za  bringen  bestimmt  ist. 

Von  Farbe  hölzern  sind  70,059  Ctr.,  also  25,831  Ctr.  mehr  wie 
Anno  1852  bei  uns  eingegangen.  Der  AaagaagszoH  von  8gr.  pro  Cir. 
bleibt  nacli  wie  vor  stören*). 

Von  Flachs,  Hanf  und  Heede  sind  15,168  Ctr.  fast  ausschliefslich 
ans  Rufsland  eingegangen.  Der  Handel  darin  scheint  im  Zunehmen  und 
die  eingeführte  Quantität  übersteigt  das  vorletzte  Jahr  um  4,583  Ctr. 

Von  Geteide  sind  aufser  anderen  Kleinigkeiten  123,1  IG  Scheffel  Kog- 
gen ans  Dänemark  und  Rufsland  eingegangen.  Die  ZuAihr  Anno  1852  war 
noeb  SS^tM  Maiel  atirker  ond  wenn  aiobt  alle  Zeieben  trügen,  an  wird 
aaeb  la  dieeen  Jabre  meAr  Ferajiliasoair  «nin,  Roggen  vom  Analaado  sa* 
solBbrea  ab  demidbeB  etwaa  ron  der  lalSadisobaa  Prodabtioa  la  Wb^r» 

Im  Aageaiebt  aoleber  TbalMMba«  aobmea*  sieb  dl«  aar  aeitweiae  abo- 
lirlea  Biagaagasdile  nnf  Getreide  wnnderlicb  aaa  ond  sebetat  et  bebe  Zel^ 
dttls  aaeb  der  Zottrerein  dem  goten  Boispiolo  aaderer  Staatea  Folg«  leiatf 
and  dnreb  giaalielie  Aafliebang  alUv  Gatreidesölle  dea  Mea  Verfcabr  arfi 
Getreide  begiaatiga. 

VoB  Gnaao  haben  aleb  die  Znfiabren  im  letstea  Jahre  abermals  be- 
dentend  höher  geatellt;  es  sind  davon  01,636  Ctr.  gegen  36,40S  Ctr«  ia 
Anno  1852  eingegangea  nnd  die  Vorrntbe  aoUen  kaum  dem  steigendea 
Bedarf  entsprechen. 

Von  Heringen  sind  139,886  Tonnen  eingegangen,  15,054  weniger 
wie  1852.  Die  Vorräthe  aus  letzter  Saison  drückten  im  Anfang  des  Jahres 
schwer  auf  den  Markt  und  das  Herbstgeschäft  war  weniger  lebendig  aad 
vortheilhaft  wie  in  früheren  Jahren. 

Von  Kaffee  sind  106,530  Ctr.,  also  abermals  25,579  Ctr.  mehr  wie 
im  vorigen  Jahre  eingeführt.  Ba  befianden  sich  davon  am  Schlnfs  des  Jah^ 
res  noch  38,414  Ctr.  auf  nnToratonertem  Lager  i  reebnen  wir  indefs  ande- 
reraeiU,  dafk  Bnde  1862,  ebenfidU  27,982  Ctr.  rerbandea  waren,  ^o  ergiebt 
elab  darana  ein  erfrealiebca  Bild  (ir  die  soaebmende  Conaamtioosfihigkeit 
naiarer  Gegend.  Ba  lilM  aleb  daiaoa  mit  Beebt  der  Seblalb  siebe«,  dato 
aneb  Toa  aaderen  aualändiacben  Prodnkten  der  Vorbraaeb  bei  nna  ISart> 
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wütread  in  fMg^a  i§t  und  dafii  au»  bekannten  Unaolien  diese  Waarea, 
alMt  iMki  aiasotaben,  aoa  4«»  NordaeaUfas  fai  aaaar  GaMat  ftbargafülirt 
waidaa« 

Yaa  Laiaaaat  aiad  Sl,49#  Toaaaii,  alia  t6,tM  Tonaan  «anigar  wia 
IWMgafihrt. 

Von  Ba«ndl  Inbaa  aiab  4ia  Biafabran  abamalt  tarriagart;  a»  aiad 
wm  Cir.  gafa«  t4,l)l  Ctr.  ia  1863  aiagagaagaa,  daran  baiadaa 

aidi  iadafb  baiai  ftehlnft  daa  labraa  aoab  4,300  Ctr.  im  aaTafataaaflaa 
Lager  ond  man  kann  dabar  «obl  aanabMaa,  dafli  dar  baba  Preis  der  Waara 
dia  Consumtiaa  sa  Gunsten  aadatar  billigerer  Surrogate  rannindart  bat. 

Von  Palm-  nad  Cocnaanfadl  tind  S1,I56  Ctr.  eingegaagaa,  mitfaia 
13,008  Ctr.  wenigar  wie  im  vorigen  Jahra.  Die  Bestände  davon  erseheinaa 
sehr  gering,  lassen  sieh  indefs  nicht  gaaaa  Gbaraaban,  da  manchaa  ia  daa 
PriTatlägern  vorhanden  sein  dürfte. 

Von  Pottasche  emplingen  wir  60,508  Ctr.  fott  austclllieüUieb  aus 
Raisland;  der  Verbrauch  davon  ist  im  Steigen. 

Von  Keis  sind  102,07*2  Ctr.  eingegangen;  also  24,151  Ctr.  weniger 
wie  im  letzten  Jahre.  Der  lrül»e  Winter  und  die  erst  spat  im  Jahre  er- 
folgte temporäre  Aufhebung  des  Kingangszolls  haben  gröfsere  Beziehungen 
verhindert.  Die  Steuer  bleibt  der  Consumtion  hinderlich,  da,  wie  wir 
aahoa  im'  vorigen  Jahra  bamerkt,  namentlich  die  geringen  Sorten  davan 
M  aabnrar  galraffni  waadan  aad  wladaram  diese  bei  ihrer  grofaan  BilHg- 
lalt  andarnftdla  «alar  dan  fitmafca  Ktanaa  am  naialeii  Bingang  finda» 

Wm  SaU  aiad  darob  daa  KöaigUaba  Haupl-Btaaaramt  1SS^746  Ctr. 
aiagaf&brt.  Wir  Tarspreehan  aaa  nach  wia  var  Tan  dar  Aafliabaag  daa 
Oahunnupala  dia  baalaa  Faigaa,  wiiaan  iadalb  dam  oll  Gasagtan  kaiaa 
■man  Qciad«  Skr  jätet  biaansalBgaa. 

Tob  Roaioaa  nad  Koriathaa  aiad  21,f09  md  1,770  Ctr.  eingegaa- 
fao,  was  bei  Biataiaa  eia  plus  von  1,074  Ctr,  aad  bai  Latstaron  aia  miaaa 
•  TOB  9,056  Ctr.  gegen  1852  nachweisat. 

Von  Soda  hat  sich  die  Zufahr  etwaa  Tarriagart;  es  aiad  90,974  Ctr. 
gagan  99,935  Ctr.  in  1852  hier  eingetroffen. 

Von  Steinkohlen  sind  trotz  der  hohen  Frachten,  die  den  Artikel 
angemein  veitheuert  haben,  1,914,951  Ctr.,  also  525,911  Ctr.  mehr  als  im 
vorigen  Jahre  eingegangen.  Der  Bedarf  dafür  kann  wohl  in  keiner  Weise 
schlagender  nachgewiesen  werden,  um  so  meJir,  da  nocli  bemerkt  werden 
mnfs,  dafs  viele  Lieferungs- Kontrakte  aller  Anstrengungen  unerachtet, 
thailweise  unerfüllt  geblieben  sind. 

Der  Eingangszoll  von  ca.  20  Sgr.  pro  Latt  Wr  aia  ao  QnantbabrHcbea 
Brennmaterial  erscheint  unter  soldlOB  VoMtiadaa  aia  aiao  grofsa  H&rta 
und  wenn  auch  in  den  waitHoban  Proriaaaa  aaaBaaorgaib  far  daa  Brtrag 
der  eigenen  Miaaa  aiob  waaigor  Naigoog  aaigaa  aoHto,  diaaaa  Zoll  aaf- 
gaboba»  SB  aaboa,  ao  Bogt  doab  ia  dar  Tbai  kofa-Groad  vor,  dia  OatMO- 
pMvioaaB,  iraloba  mit  ibram  Badarf  aaf  daa  Aoaiaad  aafowiofaa  ilad, 
dIttBil  Boob  langar  a«  balaataii. 
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Wir  tragen  ilalier  darauf  an, 

,.(lie  Aulhc'hnng   des  Hingang«  zoll«  auf  Steinkohl  es 
»,für  die  östlichen  Provinzeii, 
in  den  nichaton  SBolikonlerMiMn  zu  Ternitttln. 

Vnn  Syrap  hnb«a  wir  Ctr.  eriwUtn,  7,13«  C(r.  wMif«r  wk 

Anno  18».  Di«  fröAeM  BiUltn  dmn         Ctr.  «nd  nni  d«n  KlMlnto«p  * 
dM  «ingnfnngnn.  l>fo  Herabintrang  des  EingnngawUt  von  4  Thlr.  Mf 
1  TUr.  pto  Ctr^  wi«  d«  in  Septoaber-ITerlng  ntfiflannoTor  benoMnwii* 
war,  int  dnreh  den  tpitof  boliobtnn  DoppolsoU  nnd  dU  dn«n  «ilnMOM 
DMlnntion  8r.  Kxetltons  do»  Btnm  FisMii-MiniMora  tob  M.  DwMnbor 
n.  p.  TöUif  Ulnoffiseb  gewoidea.  IVonIgo  Lonto  wnrdna  jintor  to  Mbwio- 
riffln  yorbXltniMOn  iborlwnpt  Last  haben,  Syrup  vora  Auslände  za  impor^ 
tirtOt  dn  man  dort  nirgends  auf  ein  derartiget  Raffinement  in  der  Geaeil" 
gebnnc  rorbereitet  ist,  also  sich  aaoh  dnrehaus  nicht  in  der  Lage  befindet, 
dsmgemärs  Hie  Versendungen  einzurichten.    Die  Anordnung  ist  klar  genng 
aas  der  Befürchtung  hervorgegangen ,  bei  dem  Zollsatz  von  2  Thlr.  pro 
Ctr.  mit  zu  grofsen  Massen  zuckerhaltigen  Syrups  vom  Auslände  über- 
schwemmt zu  werden  und  wir  wollen  die  IVJögliclikeit  eines  solchen  Ereig- 
nisses bei  der  grofsen  Steuerdilferenz  mit  anderen  .Slifsen  nicht  in  Abreda 
stellen;  es  wäre  aber  in  diesem  Falle  jedenfalls  besser  gewesen,  über- 
haupt den  Satz  zu  erhöhen,  als  ein  Zwitterdiog  zu  schaffen,  was  leicht  zn 
Unannehmlichkeiten  bei  der  Revision  führen  kann  und  dem  Uapdel  mit 
fremdem  Syrup  daher  offenbar  mehr  schaden  als  nutzen  mufs. 

Von  Talg  sind  uns  in  diosen  Jahn  nnr  19,173  Ctr,  also  19,990  Ctr. 
weniger  wie  18S3  sngefnhrt  Der  Ansfall  ist  bodontend;  die  Ursachen 
desselben  sind  hnoptsiehlidi  in  den  hohen  Preisen  des  lotsten  Jnhres  xn 
soeben,  die  in  Vorbindong  mit  nnseron  ProbibitiTsoll  Ton  3  Thlr.  pro  Ctr. 
die  Binfnhr  erschwert  haben.  Wir  hoben  die  UnsweolunillUgkeit  dioaos 
Zolles,  im  Vergleich  so  den  Abgaben,  die  for  andere  Fottwaaren  Toa  iha- 
licheni  Wertbe  erhoben  werden,  aebon  oft  besprodien  and  die  mnnchorloi 
Naditheile,  welche  dem  Ostseehandel  daraus  erwaohsen,  dabei  nnehgo»  . 
wiesen.  Die  begründete  Hoffnung,  denselben  in  dem  neuen  ZoUtnrif  we- 
sentlich ermäfsigt  zu  sehen,  ist  leider  ebenso,  wie  viele  andere  Brwarton- 
gen  übnlicher  Art  getäuscht  worden  nnd  sehen  wir  uns  dadurch  nbomwls 
gezwungen  ,  unsere  früheren  Antrage  in  dieser  Beziehung  ton  Nettem  OIH 
anregen  und  um  deren  Berücksichtigung  ganz  gehomamst  zu  bitten. 

Von  Thran  sind  sich  die  ZufuJiren  im  Vergleich  zum  vorauf  gehenden 
Jahre  ziemlich  gleich  geblieben;  47,788  Ctr.  gegen  45,504  Ctr.  in  1852. 

Von  W  ein  sind  91,59.)  Ctr.,  also  25,138  Ctr.  mehr  wie  1852  vom  Aus- 
lände hier  eingegangen.  Die  bereits  im  vorigen  Jahre  eingetretene  Zoll- 
ermäfsigung  hat  wohl  wesentlich  auf  die  vermehrte  Kinfahr  eingewirkt; 
sie  ist  nicht  nlleia  daahenswerth,  sondern  auch  gerade  in  der  jetzigen  Zeit, 
wo  schlechlo  Bnlen  das  Prodnht  in  den  ürsprungsttndern  rertheuern,  be- 
sonders willkommen. 

Von  Rohsnohor  Ist  oiehts  eingegangen  nnd  wie  bereits  hol  Be- 
sprechung der  hiesigen  Znckor-Raflinerion  nosgoführt,  nnter  den  beste* 
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henden  Zollverhältnissen  auch  wenig  Aussicht»  Zulbbren  dietea  Artikels 
MB  dem  Auslande  hier  eintreffen  zu  sehen« 

Xnr.  Das  Bxport-6«teh&rt 

im  Torifea  Jahre  liti  ia  im  baMaa  haoptaiehlichtten  Branchea  Rate  aad 
Qttraida,  lohaeader  gawaiaa,  wie  Je  aaTor.  Die  üraadiea  dieser  erflrea- 
llebea  Biacbeiaeag  liad  bereits  ia  der  Biaieitttag  dieses  Berichts  aQsfihi>-> 
lieber  betprochea  werdea  aad  wir  fcdaaea  aar  wBasebea,  dalii  dleseibea 
ohae  Bidraag  fortwirltea  nSgea.  Die  Coaseoitioasühiglceit  des  Aasiaades, 
namentlich  die  Baglaads,  f8r  Alles «  was  wir  abaagebea  iMbea,  befiadet 
sieb  aageabüeldleb  ia  eiaer  Sbeiaes  g&astigea  Lage,  aber  es  bleibt  sehr 
fraglieb«  welche  Folgea  der  jetst  drehende  Krieg  mit  sidi  f&brea  kaaa 
vad  die  geschäftlichen  Beziehnngen,  deren  Rröffnung  aahe  bererstebti 
leiden  bereits  saffallend  anter  dem  Druck:  dieser  Besorgnifs.  Das  Plus  ia 
der  verjährigen  Aasfahr,  wie  sich  dssselbe  in  den  nachfolgenden  Ziffera 
heraasstellt,  ist  zunächst  durch  den  grofsen  and  werthTollen  Getreide- 
Export  veranlafst,  aufserdem  habea  aber  aach  Heia»  Zinlt,  Räböl  aad  Rapp- 
aamen  dazu  beigetragen. 

Der  Werth  der  sämmtlichen  Bxporten  betrog  Thir.  \^,9njMQ  gegen 
Thir.  7,666/200  in  1852. 

Von  den  ausgegangenen  Seeschiffen  segelten  nach  ihrer  Bestimmung 
geordnet  mit  Ladung: 


Mach: 


185S.  IS&S. 


I*>53  - 
mehr,  weniger. 


Afirika    .  .  . 

• 

1 

1 

Belgiea  .  .  • 

8 

4 

4 

Bremea  •  •  • 

4 

4 

Diaemark   .  . 

.  m 

191 

11 

Fraakreicb  .  • 

.  lOS 

100 

3 

Groftbrilaaaiea 

.  793 

381 

Hambarg    •  • 

1 

1 

Haaaover    .  . 

2 

18 

le 

Lnbeek  •  .  . 

e 

13 

7 

Mecklenburg  . 

5 

9 

i 

Niederlande  . 

99 

7 

Oesterreich  •  • 

1 

1 

Oldenburg   •  . 

2 

2 

Rufsland      .  , 

.  70 

59 

11 

Schweden    •  . 

.  37 

47 

10 

Norwegen    .  . 

43 

90 

47 

Rheinprovinzen 

9 

42 

33 

1,304 

1,028 

276 

Die  hauptsächlichsten  Artikel  geben  zu  folgenden  Bemerkungen  Ver- 
anlassung: 

Getreide.  Die  Brwartungea,  welche  wir  im  vorigen  Jahre  in  dieser 
Besiehung  sussprachea,  babea  sieh  bei  der  Weiaeaaoslahr  im  hohen  Grade 
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bewährt.  Die  Krnte  davon  war  in  allen  Gegenden,  die  uns  mit  ihren  Vor- 
rithen  zu  versorgen  pflegen,  reichlich  ausgefallen  and  die  Zufuhren  trafen 
im  Laufe  des  ImlkrM  mit  groflier  Regelmärsigkeit  hier  ein.  Auf  der  anderM 
Seit«  erhielt  die  Pordit  Tor  mangelhaften  Ernten ,  verbanden  mit  grofkem 
Bedarf,  die  Ktnflmt  ioi  Asftlu#e  fortwUlfettd  rege  nad  dm  in  Spatjahre 
diese  BeeorgniMe  immer  mehr  Beden  gewemea«  lo  wofdeii  alle  TorrlCiie 
Ihtl  eben  to  nach,  wie  tie  hier  ein  trafen,  irieder  teewlrti  f erlndea«  Di« 
Preise  hehieileii  ftst  darehgingig  eine  ateigeade  Richtnag  aad  warea  bei 
Mdalh  der  Saitoa  voll  5d  pGt  hdher  ab  bei  BrSAinag  denelbeB. 

Der  Rxporl  aller  ftbrigen  Gelreldeartea,  der  in  frSherea  Jahren  ia 
eiaer  oder  dar  aaderea  Gattaag  fast  immer  aiemlieh  bedeateade  Sumnien 
Vdrireten  hat,  war,  wie  die  unten  atdieBden  Zahlen  ergebea«  ao  nnbedea- 
lead|  wie  wir  ihn  noch  nie  gekaaal,  und  berücksichtigt  man  daba\,  dlU 
mehr  als  das  Doppelte  der  Roggenansfuhr  vom  Auslände  eingegangen  ist, 
ao  liegt  die  Mangelhaftigkeit  der  vorletzten  Ernte  in  dieaen  Gegenden, 
aber  auch  die  Schwäche  unserer  Produktionskraft,  dem  eigenen  ateigendea 
Bedürfnifa  gegenüber,  klar  zu  Tage.    Die  Zufuliren  und  der  Umsatz  von 
Koggen,  Gerste,  liaftr  und  Krbsen  waren  nichts  desto  weniger  im  Laufe 
des  Jahres  am  hiesigen  Markte  nicht  unbedeutend,  wurden  aber  fortwäh- 
rend nach  dem  Innern  dirigirt,  so  dafs  am  Schlufs  desselben  nur  kleine 
Bestände  verblieben  sind.    Die  billigen  Frachtsätze  der  Eisenbahnen,  na> 
nientlich  diejenigen  der  Königlichen  Ostbahn  erleichtern    übrigens  jetzt 
auch  im  Winter  den  Getreide-  und  Produktenverkehr  sehr  bedeutend,  und 
führen  UgUeh  neue  Zufahren  heran  und  wieder  ab,  je  nachdem  sich  dafor 
ein  Bed&rfkilb  zeigt 

Taaere  Aaifnbr  hat  batragea; 

Wiipel  Wit^l  mehr  i^eniger 

▼QU  Weiami  7S,83S  VTJbiA  45,969  — 

-  Roggea  hJSSt        —  9,999 

-  Gerste      97$  9^79         —  9;i00 

-  Hafer         33  1,779         —  1,74« 

-  Rrbeen       33  1,58  t         —  1,891 

-Von  Branntwein  sind  nur  8,595  Ctr.  ausgegangen,  also  noch  1,081 
Ctr.  weniger  wie  1833.  Dagegen  haben,  wie  wir  bereits  bei  Besprechung 
der  Sundzollfrage  bemerkt,  circa  200,000  Ctr.  aus  den  Preufsischen  Pro- 
vinzen kommend,  den  Weg  nach  der  Nordsee  eingeschlagen,  wovon  unter 
anderen  Verhältnissen  ein  grofser  Tbeil  Stettin  vorzogawette,  alt  Aas* 
gangspunkt  gewählt  haben  würde. 

Von  Zink  sind,  durch  den  Wasserstand  der  Oder  begünstigt,  fort- 
während starke  Zufahren  hier  eingegangen  und  im  Ganzen  249,393  Ctr. 
mithin  94,330  Ctr.  mehr  wie  M2  zur  Verladung  gekommen.  Es  befindet 
sieh  darnnler  viel  Traaaito-Waare^  die  nater  strenger  Beaufsichtigung  der 
BteaeiMMe«  alt  sehr  aam  Naehtheil  eiaer  rasehea  Bxpedition  der  Schiffe 
▼erladea  werden  mab.  Solehe  Hiaderaissa  missen  aber  jedanlidls  aas 
dem  Wege  gerlumt  Warden,  wean  nasare  ohnehin  schon  schwierige  Con< 
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oomM  pit  4«!  N»rtti<fcigi«  jUdkt  aMh  maht  amkmnt  wriM  ■•II« 
Wir  k»b9m  aldito  geg««  «Int  «ia&di«,  dM  Ausgang  Terifteiraad«  C«iitralto 
•iainwMdmi  ilie  VortiobtaMllinfato»  vtldM  in  dlMe«  Falls  angawaadl 
wanlfa»  nad  ate,  mit  RfiokalalU  auf  «IIa  Sabstaaa,  waUbe  yanaadt  «iidi 
Jadaafidl«  i^erlriabaa,  «ad  fiUnea,  wi«  adiaa  arwahat»  AaCtathalt  la  dar 
Abladaag  aad  «aaaUa  Kottaa  aüt  sialu  Dar  aiahainiiclia  ZIak  gebti  wia 
dia  Brfthraag  labrt,  ia  ia  giaAaa  Manaa  iat  Aoalaad,  daft  dU  Farahli 
dia  Irande  Waara  aaf  SeUatohwegea  znr  Inlinditcben  ConMiatioa  gtsbraeht 
sa  aehaa,  ia  der  Tliat  «aaig  begroadei  aiaahaial  ond  es  durfte  (avlib 
ToUkaauaen  für  die  Steuenrervaltaag  gaaagen,  wenn  die  SpedUaure  onter 
Toilegaag  dar  B«gleit8cheine  und  der  Toa  den  Seeechiffern  geseiclineten 
Caanoisaemente  an  EidesstaU  etblailaat  daa  aaipfeagaaea  Traniitaiiak 
saawartt  yeraandt  zu  haben. 

Wir  forniiren  in  dieser  Beziehung  keinen  specielten  Antrag,  da  nach 
unserer  Ansicht  es  nur  dieser  Andeutung  im  Allgemeinen  bedarf,  um  die 
dabei  intereasirenden  hohen  Behörden  zur  Prüfung  dea  Gegenatandea  and 
aar  Abhülfe  des  erwähnten  UebeU  zu  veranlassen. 

Von  Oelkuchen  hat  sich  die  Ausfuhr  im  letzten  Jahre  bis  auf 
9,800  Ctr.  verringert,  da  die  Produktion  dieses  Artikels  tortwährend  zu- 
nimmt, ao  iat  daa  £aat  gänzliche  Aufhören  der  Auafuhr  um  ao  äberra- 
acbender  aad  aaagt  vaa  aabaltaad  grafkam  Futtermangel  ia  aaiaraa  Ga» 
gaadea* 

Tan  Rabdl  aad  Rappiaat  aiad  rcap.  96,m  Cir*  aad  SO,tiO  Ctr, 
cagaa  %7JWI  Ctr.  aad  3,639  Cir.  im  Yarau|j|abaadaa  Jabra  aa^aühft 
Dia  Brtrartoagaa,  dia  wir  ia  diatar  Basiebaag  ia  uasaraa  latalaa  Jabiaa- 
baricbt  aaaapracbaa,  habaa  aich  abo  geraahtfartigt;  dar  Warth  baidar  Br- 
aaagaiata  rapriaaatirt  aacb  uaiaraa  Sebitaaaigaa  541,240  Tblr.  aad  glabt 
damit  aiaaa  arfraalicbaa  Bewaia  Toa  daa  Fartaahrittaa,  dia  dar  Rappabaa 
bai  aai  macht.  'Aach  ia  diasam  Falla,  wta  ÜMt  abatall,  aeigt  sich  Bag- 
laad  ab  Hauptabnehmer  unserer  Produkte,  denn  der  gröfste  Tbail  der 
gaasen  Auafabr,  nämlich  3^,772  Ctr.  Oai  vad  22,53g  Ctr.  Rappnat  aiad 
dabin  dirigirt  worden. 

Von  Knochen  bleibt  die  Ausfuhr  ebenfalls  steigend;  es  sind  39,969 
Ctr.,  also  11,6^9  Ctr,  mehr  v\i<:  1832  ausgegangen.  Der  freie  Verkehr  in 
dieser  Branche  stiftet  manche  VortUeile,  ohne  iigend  ein  Interesse  au  be« 
aaeittheiligen. 

Von  Lumpen  betrug  unsere  ganze  Ausfultr  nur  679  Ctr.  Wir  haben 
bei  den  Ausgangszöllen  diesea  Artikels  gedacht  und  erlauben  uns  darauf 
hinzuweisen.  Das  Proletariat  verlangt  auch  hierbei,  den  reichen  Fabri- 
kanten gegenüber,  diejenige  Berückaichtigoag,  die  man  im  Kaochenhandel 
demselben  eingeräumt  hat. 

Vaa  Sola  liabaa  aaaara  Aatiabraa  Im  latalaa  lahra  trati  hakar 
Fiacktaa  aad  babar  Praiaa  aiaaa  Darf^ag  arraiabi«  dar  wia  wk  lakaa  m 
aadarar  Stella  «rvShat,  Safearst  «aliMiitig  aad  balabaad  aaf  amra  aagaiH 
bllakiiahaa  Zastiada  aiagawirkt  bat. 

Dar  Wartk  daraaiben  batrag: 
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Tlilr.  1,989,130  gegen 
-     1,402,215  in  18M. 

AUe  Arten  Hölzer,  mit  Aosnahoie  Ton  eichnen  Plukeii  und  Bretttrn 
weise«  ein  bedeatendea  Plus  gegen  frühere  Versenrlungen  nach;  die  Be* 
•tinde  wiren  dadorch  beim  Scblufs  der  Scbifffalirt  schon  ziemlich  saMin- 
mengeschmolzen  und  werden  bei  der  bevorstehenden  Wiedereröffnung  der- 
selben darch  den  lebhaften  Begehr,  welcher  sich  sclion  jetzt  dafür  zu 
erkennen  giebt,  bis  zam  Eintreffen  der  neuen  Zufuhren  aus  dem  Innern, 
wohl  in  der  Hauptsache  geräumt  sein. 

Nach  den  einzelnen  Bestimmungen  geordnet  veitbeilt  sich  die  ganze 
Ausfuhr 

auf  GroTsbritannien    ....    mit  Thlr.  1,405,455 


-  Frankreich   -  •  297,545 

-  Dänemark   -  -  227,755 

-  Holland  und  Belgien   .   .  -  -  11,210 

-  Mecklenburg  nod  Libeck  -  850 

-  BnnMTer  nnd  Oldenbnrg  -  9,985 

-  Schweden  nnd  Norwegen  -  35,780 
•  Afrikn  (Algier)    ....  -  *  3^888 

-  Rnlklnnd  ,  -  -  t,9>8 


also  Sttmnn  wie  oben  mit  Thlr.  1,989,130 
Rnglnnd  atehc,  wie  eich  tos  der  TonCebendon  Nnehweitang  Ofgiobt, 
«■eh  hierbei  mit  seinen  nnsgedohnten  Bedarf  oben  an»  es  bat  bobabo 
I  der  ganson  Ansfubr  an  sich  gesogea« 

Der  Ansiill  in  liantosischen  Bedarf  wird  hnnptsiehKch'  dnreb  dio 
Miftemte  in  Weinen  Teranlafst,  wodurch  die  sonst  nicht  onbedentaadMi 
Absendungen  yon  eiehen  Stebholz  gänzlich  unterblieben  sind. 

Unser  bereits  unter  dem  30.  NoTonber  18511  gostoUtor  «nd  in  letalen 
Jahresbericht  wiederholter  Antrag, 

alle  Eingangfzolle,  welche  bei  Einbringung  TonBaa-, 
Nutz-  und  Brennhölzern  in  die  östlichen  Provinzen 
des  Preufsischen  Staats  erhoben  werden,  baldnÖg* 
liehst  zu  beseitigen, 
hat  leider  keine  Berücksichtigung  gefunden,  wir  nehmen  denselben  inzwi- 
schen hier  wieder  anf,  in  der  Hoffnung,  dafs  es  gelingen  werde,  anf  den 
nächsten  ZoU-Conferenzen  damit  durchzudringen. 
Stettin,  den  6.  März  18d4.  , 

15. 

Jahresbericht  der  Handelskuminer  fbr  die  Kreise  Bielefeld, 
Halle,  Wiedenbrück  und  den  wesliichen  Theil  des  Kreises 

Herford  Tür  4853. 

„  SeUwterkenntnilli  ist  die  Bedingung  und  der  AnAng  jeder  Bessnrang" 
Ititet  der  Ansspnich  eines  Weisen  des  Alterthons.  Wir  erlanben  ans,  die 

RaaMs-AMhiv  tSftt  1.  Jalirssbsrteliie.  O 
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anerkannte  Wahrheit  dieser  Worte  analogistli  auf  unsere  industriellen  Zu- 
stände anzuwenden.  Nicht,  als  oh  vvir  glauhten,  die  gegenwärtig  unbe- 
friedigende Lage  unserer  Leinen -Industrie  und  ihre  Ursachen  seien  ein 
Gelieimnifs  und  es  gäbe  nicht  Manche,  welche  solclie  sehr  wohl  kennen, 
sondern  deshalb,  weil  es  bekannt  ist,  dals  sehr  Vieh*,  ja,  die  grofse  iMehr- 
zahl  derer,  welche  bei  diesem  Industriezweige  betheiligt  und  seine  Träger 
sind,  sich  im  Unklaren  daraber  befinden,  wie  es  beaser  werde«  eoll  Bnd 
wee  sie  aelbaC  zu  thnn  haben,  dali  ea  better  werde.  Denn  leider  itt  die 
Meinung  noch  tehr  verbreitet,  da(^  die  gegenwartige  miftliclie  Lage  der 
L^nen-Indaatrie,  ilir  Siechtbnn  und  ihre  Schwindtoeht  eine  Torliber* 
gehende  Brtcheinnng  aeien,  daA  answeifelhaft,  ond  zwar  darch  nnbekannte 
Einwirkungen  und  Breignitie,  wobei  der  Büiselne  niehCt  so  thnn  habe, 
die  alten  guten  Zeiten  und  mit  ihnen  der  frohere  beaaere  Brwerb  wieder- 
kehren wfirden.  Aber  wir  rufen  Allen  die  unbeatrittene  und  Jedem  be- 
kannte Wahrheit  zu,  dafs,  wer  nicht  mit  fortachreitet,  surückbleibt  und 
da(^,  wer  gar  zurückgeht,  wie  es  jetzt  mit  nnt  der  Fall  ist,  das  ersehnte 
Ziel  nie  erreichen  kann.  Und  dieses  von  Jedermann  ersehnte  Ziel,  was 
ist  es  andere,  als  bessere  Verdienste,  besserer  Krwerb  für  alle  Gewerb- 
treibende,  inaonderkeit  für  die  arbeitende  Klaate  unterer  Landbevölkerung ! 

I.    Ursachen  des  Kückganges;  Aufgaben,  welche  zu  lösen 

sind. 

Immer  von  Neuem  wird  die  Frage  {iestellt,  was  is^t  denn  die  eigent- 
liche Ursache,  dafs  gerade  hier  die  Leinen-Indtistrie  so  (hrnieder  liegt  und 
ihre  Arbeiter  nicht  niehr  ernähren  kann,  hier,  wo  es  ein  voi  trelDiches  Koh- 
material,  ausgezeichnete  Spinner,  gute  Weber,  vorzügliche  deichen,  zahl- 
reiche und  thätige  Kaofleute  giebt?  Wie  iat  ea  denn  su  erklären^  dafli 
wSbftlid  die  Prodnktien  und  der  Verbmueh  von  Leinewaad  nnderwiita  in 
ateter  und  grofker  Zunahme  aind  und  während  ea  in  Irland  bei  hohen  Ar- 
beitalßhnen  nn  hinreichenden  Arbeitern  fehl«,  die  begehrten  Leinensenge 
mm  ütttigen,  dalk  gleichzeitig  bei  uns  Brseugung  und  Autfuhr  abnehmen 
ond  daft  ea  aelbat  bei  ungleich  niedrigeren  Arbeittlöhnen  an  Arbeit  fehlt? 
Stellen  wir  una  im  Brnate  diete  Fragen  nnd  achenen  die  Antwort  nich^ 
ao  kann  dieao  nicht  aohwer  sein.  Der  grofaen  Hauptsache  nach  wird  das 
I««innnge werbe  hier  nodi  eben  so  getrieben,  wie  vor  hundert  Jahren,  d.  h. 
in  vereinzelten,  sclbststündigen  nnd  von  einander  unabhängigen  Betrieben. 
Jeder  verfolgt  aein  eigenes  walires  oder  vermeintliches  Interesse,  unbe- 
kümmert darum,  ob  er  auch  da:>  Ganze  und  damit  zugleich  seinen  eignen 
Vortheil  fördere.  Der  Landwirth  bauet  den  Flaclis  und  behandelt  ihn  so, 
wie  er  es  für  seinen  nächsten  Zweck,  zum  inüglichst  guten  Verkaufe  an 
den  Handspinner,  fiir  dienlich  Iiiilt,  fragt  aber  nicht  darnach,  ob  dieser 
auch  seine  Rechnung  dabei  linden  könne  nnd  ob  er  den  Flachs  auch  so 
beiiandele,  wie  es  den  Zwecken  des  Fabrikanten  und  HIeichers  cntsjn icht. 
Der  Spinner  verspinnt  den  Flachs  wie  immer,  zu  denselben  Garnen,  die 
er  von  jeher  gesponnen,  ohne  zu  ermitteln,  ob  sieb  dieselben  fiir  den 
Wobettuhl  eignen,  ja,  ohne  sa  unteraoclien,  ob  er  aein  Gespinnst  mit  Vor- 
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theil  wird  Tcrkaufen  k8iiB«A  and  telbiC,  wena  9t  w«il)i  nad  tiglich  etßOut, 
(lafs  er  dabei  darben  mnft.  Oer  Weber  kauft  aeine  Game  ana  denelben 

Quelle,  vi'ie  sein  GrofiTater  and  webt  aaf  demselben  von  ilitn  oder  noeh 
älteren  Vorfahren  ererbten  Stuhle  dieselbe  Gattung  Leinewand,  die  immer 
darauf  gearbeitet  iat,  ohne  sich  Sorge  darüber  zu  machen,  ob  sein  Fabri- 
kat den  Forderungen  der  heutigen  Welt  genügt,  namentlich   ohne  sich 
darum  zn  kiiniinern,  ob  es  aas  gutem,  sich  leicht  and  gut  bleichenden  Ma- 
terial I)C>t<  lit.    Kr  ist  zufrieden,  wenn  er  dasselbe  zu  Gelde  gemacht  hat. 
Der  Kauliiiann  endlich  wählt  ans  der  täglich  ihn»  ilargebotenen  fertigen 
Waare  aus,  was  er  glaubt  für  seine  Kunden  gebrauchen  zu  können,  oline 
dafs  er  im  Stande  ist,  auf  eine  Veränderung  und  IJenserung  des  Fabrikats« 
hinzuwirken.    Wie  es  vor  Alters  war,  ist  es  noch  heute  und  das  wäre  aucli 
ganz  gut,  wenn  das  Fabrikat,  wie  es  vor  Alters  gemacht  wurde,  auch  heute 
noc/i  wie  Iriiherliin  begehrt  und  abzusetzen   wäre.    Wie  aber  in  dieser 
Welt  Alles  der  Veränderung  unterworfen  ist,  so  sind  es  aucli  die  Erzeug- 
nisse des  menschlichen  Gewerbileifses.    Kben  so  wenig  als  z.  Ii,  Schreib- 
papier, wie  es  vor  50  Jahren  gebräuchlich  war,  beute  noch  KSufer  finden 
wQrde  nnd  eben  aa  wenig  wie  die  Gineeipuble  sich  gegen  die  Stahlfedaf 
hat  b^anpten  kdanen,  eben  to  hat  daa  Handgespinnstgewebe  deoi  Ma* 
aeblnengarn-Leinen  onCeriiegen  roSeaen.  Denn  daa  ist  im  grolken  Gänsen 
achon  heute  der  Falt   Mag  dia  alte  Bleiefelder  Waare  noch  ao  TorxQglidi 
nein,  mag  sie  noch  Freunde  haben  nnd  Nebmer  Baden  nnd  noch  lange 
behalten:  es  gilt  daa  nur  Ton  einem  kleinen  Kreiio  ond  in  einem  be- 
aehrBnkten  Umfange.  Der  Hanptsaehe  nach  hat  die  alte  Waare  den  Bfarkt 
Torlorott«  wia  Jeder  erfShrtt  der  sie  darauf  bringt  So  nahe  es  nun  liegt, 
dna  Fabrikat  sn  Sndem  oder  ein  sweitea  Nenet  hinznaufngen  ond  nur 
■olelie  Waare  an  maehen»  wie  aie  Im  groben  Verkehre  umgehet,  ao  iat 
dioa  doeh  bei  den  hieaigen  Znst&nden  nicht  ausführbar.   Denn  abgesehen 
Ton  dar  Unmdgliehkeit,  unzählige  Menschen  in  Uebereinstimmung  SU  brin- 
gwn  nnd  so  einem  harmonischen,  ia  einander  greifenden,  sich  gegenseitig 
atützenden  und  fördernden  Verfahren  zu  Term^^n,  so  hält  es  fiberdiefa 
■och  jeder  Landwirtb,  Spinner,  Weber  u.  s.  w.  seinem  Interesse  für  ange- 
messen, dafs  es  beim  Alten  bleibe.    Jeder  glaubt,  seinen   Vortheil  am 
Besten  darin  zu  lind«  n,  wenn  er  nur  seine  nächsten,  vor  Augen  liegenden 
Interessen,  selbst  auf  Kosten  seiner  Gewerbgenossen  wahrnehme  und  denkt 
diesen  Zweck  am  sichersten  zu  erreichen,  wenn  er  seinen  Betrieb  in  nichts 
ändere.    Jeder  arbeitet  dem  Andern  entgegen.    Keiner  denkt  daran,  dem 
Andern  entgegen  zu  kommen,  ihm  in  die  Hand  zu  arbeiten.    Jeder  sorgt 
nur  für  sich  und  vergifst,  dafs  Flachsbauer  und  Flachsbereiter,  Spinner, 
Weber,  lUeicher,  .Appreteur  und  Kaufmann  Glieder  eines  Leibes  sind  und 
dafx,  wenn  das  Ganze  untergeht,  auch  der  Einzelne  erliegen  mufs.  Ja 
gelbst  Diejenigen,  welche  die  Lage  der  Dinge  richtig  zu  beurtheilen  ver- 
stehen, können  aich  dach  an  einer  andern  BeCrIebaweiae  nicht  anttcUialaen. 
Bia  aehenen  den  Uabergang,  die  Opfer  und  Baacfawerden,  dia  jeder  neu« 
Betrieb  mit  sich  bringt  nnd  denken  dieselben  ihren  Nachkommen  oder 
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Andern  lu  überlassen  und  wälircnd  die  Concurrenten  sich  einer  andern 
Betriebsweise  oder  gar  andern  indiutriezweigea  zuwenden,  für  sich  das 
Letzte  ans  d«'m  Topfe  zu  behalten. 

So  sind  wir  dahin  gekommen,  wo  wir  uns  ljefin«len.  Trennung,  Man- 
gel an  Zusammenhang  der  einzelnen  Destandtheile  der  Fabrikation,  Man- 
gel an  Znsammenwirken,  an  gemeinsamen,  lieh  gegenseitig  ««toritvlMnd«», 
auf  ein  und  dasse  ibe  Ziel  gerichteten  Bestrebungen  lind  Uraaehe,  dtfli 
wir  aus  unserer  Kalamitüt  nioht  heraaa  können,  üebenll  and  sn  allen 
Zeiten  ist  das  Genieinireien  untergegangen,  wo  die  Glieder  uneina  waren. 

Zwar  giebt  ea  einselne  Aasnahmen.  Aber  die  Beatrebungen  einseinnr 
fermögen  nielit  die  HinderniMe  sn  überwinden,  die  jede  Refem  mit  ai«li 
führt.  Statt  Unteratntinnic  and  H&lfe  sn  linden«  treffen  aie  nbemll>  dn- 
beim  und  anawirta,  nnf  Hemmniian  nnd  Wlderatend,  die  es  Urnen  unmög- 
licb  machen  die  Aufgabe  an  löaen,  die  aie  aieh  ceatnUt  haben.  Aach  der 
Untnmehmendate  wird  serSckweiehen,  wenn  er  sich  von  einer  gansan  B#- 
Tolkernng  Terlaaaen  nnd  Im  Widerapruche  mit  ihr  findet,  wenn  er  nnr 
Opfer  bringen  toll,  wo  er  Anspruch  auf  Erfolg  und  Ertrag  hat.  Wo,  wie 
in  unserm  Bezirke,  die  Industrie  Kigenthum  und  im  Betriebe  einer  ganzen 
Befölhernng  iat,  da  mufa  nach  die  grofse  Mehrzahl  der  Betheilig tcn  sich 
dem  Neuen  zuwenden,  wenn  es  möglich  sein  soll,  sich  von  dem  Alten  los 
sn  machen  und  eine  durchgreifende  Reform  ins  Leben  zu  rufen. 

Es  gilt,  Fabrikate  zu  schaffen,  die  den  Anforderungen  der  lebenden 
Generation  entsprechen  und  auf  den  Weltmärkten  in  Concurrenz  mit  den 
Leinenwaaren  anderer  Länder  willigen  Absatz  linden.  Dazu  bedarf  es- 
einer  verbesserten  Flachskultur,  insbesondere  einer  verbesserten  Flachs- 
bereitung, es  bedarf  anderer,  nämlich  mechanisch  gesponnener  Garne,  an- 
derer und  besserer  Gewebe,  einer  höheren  Bleiche  nnd  entsprechenden 
Appretur.  So  umfassende  Reformen  übersteigen  die  Kraft«  Blnselner  nnd 
erfordern  deshalb  das  Zusammenwirken  Vieler.  Znnichtt  lat  dasn  abnr 
die  Veberseugung  Ton  ihrer  Nntliwendigkeit  nnd  UnerlifiOiehkeit  erforder- 
lich. Dann  bedarf  ea  dea  Willena,  daa  Nothwendige  anaanführen.  „So 
kann  ea  nicht  bleiben**  bort  man  aglich  ron  Leuten  aller  Gewerbeklaaaen 
aagen,  die  Abalcbt  aber,  ea  andere  an  machen  oder  die  Bereitwilligkeit, 
aieh  an  dahin  sielenden  Unternehmungen  sn  betheiligen,  hört  man  nicht 
leicht  anaapreehen.  Und  doch  kann  ea  nor  dann  beeaer  werden,  wenn  wir 
es  aelbat  beaaer  machen.  Der  nachfolgende  Bericht  wird  hofTentlich  dasn 
beitragen^  die  Ueberseugong  Ton  der  Nothwendigkeit  einer  Reform  unserer 
'Fabrikationsweise  da  hervorzurufen,  wo  sie  noch  fehlt  und  zu  befestigen, 
wo  sie  sich  schon  vorfindet.  Der  Entschlufs,  sie  dtirchzufuhren,  kann  dann 
nicht  ausbleiben.    Möge  er  bald  und  allgemein  hervortreten! 

Als  Ursache,  dafs  unsere  Fabrikate  dem  herrschenden  Bedürfnisse  und 
den  geltenden  Anforderungen  niclit  angepafst  werden  können,  haben  wir 
die  von  Alters  her  hier  übliche  Fabrikationsweise  angegeben,  die  ihre 
guten  Dienste  unter  früheren  Verhältnissen  getlian  hat,  den  heutigen  An- 
forderungen aber  nicht  mehr  genügen  kann. 
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Ali  d^rtn  Stelle  inui«  detlialb  ein  ijttenifttMcliei,  baimonUchM  Zu- 
tannenwlrkeii  d«r  vcrMbie<l«iieii  Triger  der  Leinenindoelrie  und  ein 
Ibbrikartifer  Betrieb  in  der  Hand  grSfterer  Febribenten  treten. 

Die  Lnndwirthe  mBuen  iniamnien  treten  und  sieh  Ober  eine  Methode 
dee  Ftodttbenee  einigen,  die,  indem  ele  eine  Qnmiitit  des  Flncheei  lichert, 
wie  sie  filr  den  Splener  BedSrfiiifk  iit,  ingleieh  eine  Vermebrnng  und 
gröfsere  Wolilfeillieit  des  Flacbeei  l>e«irbt. 

FnbrilieTtige  Flachthereitangs- Anstalten  und  Flnclisgescliäfte  mriKst-M 
den  mecfannischen  Spinnereien  ihren  ßed-Jif  an  Flach»  verschaffen,  wäh- 
rend diese  wiederum  darauf  binwirlien,  dnTa  derselbe  ihren  Bedürfniaeen 
entsprechend  hereit«  t  wtrde. 

Der  Flachslit  reiter  mufs  das  Hesultat  seiner  Arbeit  dem  Landwirtho 
bekannt  maclien  ,  welcher  «ien  Winken  desst'll>cn  folgen  und  den  Flachs  in 
der  Kultur,  auf  dem  Felde,  in  der  Rotte  u.  s.  w.  so  behandeln  inufs,  dafs 
•r  «ich  leicht  reinigt  und  guten  Reinertrag  liefert. 

Maschinenspinnereien  in  genügender  Anzahl  sind  unerlafülich ,  dem 
Fabrikanten  die  Garne  so  gut  und  wohlfeil  zu  liefern,  dafs  er  mit  den 
Geweben  des  Antlandei  aof  den  WeUniSrkten  concnrriren  kann  nnd  am 
ika  in  Stnnd  na  letsen,  eieh  Jeder  Zeit  in  Oaraea  an  sortiren. 

An  die  Stelle  dee  Kanfryitenie  mSiien  Fabriketablietemeato  Toa  grfi- 
berem  UmAinge  treten.  Nar  der  gebildete  Fabrikent  kann  die  BedBrf- 
niase  nnd  Anforderungen  det  anewirtigen  Marktee  keaaen  und  den  Terin- 
derlichen  Anaprkehen  d^r  Kkufer  folgen.  Nur  er  beftndet  eieb  durdi  den 
erforderlieben  KwÜmh  auf  eeine  Arbeiter  in  der  MSgliekkeit,  iieh  immer 
eotebe  Fabrikate  su  Terschalfen,  wie  er  cum  Abaatee  bedarC* 

Ba  iat  aicht  nur  wunschenswertb^ aondem  notwendig,  dafs  die  Blei- 
chen, wenn  sie  nicht  Kigentham  ron  Fabrikanten  sind,  doch  in  solcher 
Verbiadang  mit  ihnen  stehen,  dieibaen  genagenden  Einflafs  auf  die  Bleich- 
operationen sichert,  um  Leinen  zu  erhalten,  die  an  Weifae  und  Qualitit 
keinem  auswärtigen  Fabrikate  naclistehen. 

Und  endlich  ist  es  erforderlich,  Aiipretur-Anstalten  mit  den  Bleichen 
zn  verbinden,  wodarch  es  allein  nioglicli  ist,  den  Finish  der  Irländischen 
Leinen  zu  erreichen,  der  gegenwärtig  Hedingung  alles  gröfseren  Absatzes 
iat  and  hinter  dem  wir  doch  so  weit  zurückstehen. 

Nur  auf  diese  Weise  wird  es  zu  erreichen  sein,  unsere  Fabrikate  den 
herrschenden  Bedürfniasea  und  Ansprüchen  der  Käufer  entsprechend  dar- 
zustellen. Auf  aadarm  Wege  m5ekte  diea  nicht  moglicb  aein  nnd  bei  dem 
Beharren  bei  der  blaberigen  Fabrikationaweice  iat  ee  gewib  niebt  aua- 
führbar. 

Dieae  Reformea  aind  aber  freilieb  to»  ao  nmfaeaeader  Bedeutang,  dafa 
sie  wie  acbon  geengt,  die  KrSfte  Binselner  fiberatelgen.  Nur  in  wenigen 
elnaelnen  Binden  mdehton  aiek  die  daao  arforderlichen  ICapItallen  rereint 
fladen,  and  dleie  Wenigen  habea  bia  dabin  keine  Neigang  Cir  indaatrielte 
Vaternebmnngen  geneigt,  vtelaaehr  den  aiabern  Ertrag  guter  Bypotheken- 
aebeine  nickt  nur  eigenen  Unternahmnngea,  aondern  noeb  den  Zinsen 
und  Dividenden  indaatrieller  AkHen  vorgexoCnn.  Ba  iat  dnber  nur  ron 
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•iiier  Vereinigung  der  Kräfte  Vieler  zu  hoffen,  was  den  Kinzelnen  zu  er- 
reichen unmöglich  ist.  Die  Verbindung  der  pertonüchen  und  noch  mebr 
der  fiaenziellcn  Kräfte  Vieler  für  einen  gemeinsamen  Zweck  bildet  einen 
der  vorzüglichsten  Fortschritte  im  industriellfn  Leben  unserer  Zeit.  Da- 
durch allein  sind  die  anfseronlentlirln^n  Scliöitfungen  möglich  geworden, 
die  unsere  Zeit  cliarakterisiren  und  w(  rdcn  nocli  tü^ilirli  riesige  Unter- 
nehmungen ausgeführt,  die  ein  friilitrcs  Zeitalter  zu  dtn  Wunderwerken 
gezählt  haben  würde.  Man  braucht  nur  an  <lie  Kificnlialinanlagen  zu  er- 
innern, lim  die  hohe  Bedeutung  und  «Ii»  urof.sen  Krlolgu  zu  beweisen, 
welche  Actieri-GcselUchalten  und  andere  Associationen  in  unseren  Tagen 
haben.    Kintracht  giebt  Macht! 

In  nnserin  Bezirke  liängt  der  Wohlstand  eller  Gewerbeklaafen  von  dem 
Gedeiben  der  Leinen -Indoetrie  ab,  ja,  der  Rrwerb  and  lelbel  der  Untere 
linlt  der  Mehrsehl  onierer  Binwohner  iel  dtdereh  bedingt  Dieselben  b»> 
leben»  neu  begründen  und  befSrdern  heiftt  dnber  niehto  nnderea,  nie  alle 
IntereMen  lordern. 

Untere  Leinen-Industrie  bt  siech  nnd  krank*  welkt  und  vergebt,  weil 
wir  hinter  den  Fortschritten  der  Zeit  sorückgeblieben  sind.  Ihr  bt  nar 
nnfsQhdfeni  wenn  wir  nns  beeilen,  dne  Versäumte  nncbnuholen  und  uns 
die  Fortschritte  nnnneignen,  die  fiberell  gemacht  sind.  Bile  Ihot  aber 
Motb,  weil  unsere  Arbeiterbevölkerung  nun  schon  so  lange  gedarbt  hat 
nnd  weil  wir  bei  langerm  Zaudern  Gefahr  laufen.  Alles  zu  Terlieren.  Vor- 
«uglich  aber  defshalb,  weil  Irland,  mit  dem  wir  baoptiachlich  zu  concur- 
riren  haben,  augenblicklich  sehr  im  Nachtheile  gegen  uns  ist.  Die  Arbeits- 
lüline  sind  dort  um  ein  Drittlieil  gegen  früher  gestiegen,  und  ubersteigen 
nun  nocIi  mehr  den  Verdienst  unserer  Arbeiter.  Auch  Kohlen  sind  jetzt 
dort  um  ein  V  iertheil  theurer  als  hier.  Das  sind  eiliel»!i(  lie  Vortheile,  <lie 
wir  voraus  haben  und  die  ganz  geeignet  sind  Anstrengungen  zur  neuen 
Begründung  und  Vervollkoinninung  der  Leinen  -  Industrie  hervorzurufen, 
nnd  alle  Aussicht  auf  Krfolg  zu  gewähren. 

Das  Gesammt- Interesse  aller  Hewüliner  unser»*8  Rezirkes,  der  Graf- 
snimft  Bnvensberg,  ja  der  ganzen  i^rovinz  macht  ein«  Neubelebung,  eine 
neue  Begriuidung  der  Leinen-Industrie  nothwendig.  Dies  ist  eben  so  ge- 
wib,  wie  es  nicht  beswnifett  werden  kenn,  dafs  dieselbe  nur  dnrch  die 
beipreehenen  Beformen  an  eirekhen  ist.  Ilm  diese  anstoCSbren,  bedarf 
es  der  Tereinigten  Kräfte  nnd  Mittel  Tieler  Binselnen.  Finden  sich  dieee 
nnler  ms,  so  wird  eine  Betheilignng  fon  Answirto  nlelit  nnsbleiben  nnd 
selbst  die  Staatsbehörden  werden  onsere  Bestrebungen  wirksam  unterttntsen. 

Den  Fortscbritten  der  Zeit  huldigen,  heiAt  eile  Interessen  fordern. 

II.  Der  Handel  und  Brwerb  des  verflossenen  Jahres, 
bietet  im  Benirke  der  unterzeichneten  Handelskammer  zwei  verschiedene 
Breeheinangen  dar.  Während  Produktion  nnd  Absatz  der  Bielefelder  Leine- 
wand gegen  die  beiden  vorhergehenden  Jahre  weit  zurückgeblieben  sind, 
erfuhren  Segeltuche  und  Löwendleineu  eine  sehr  lebhafte  Nachfrage,  fan- 
den die  Seidenmanefiikiurea  im  Allgemeinen  befriedigenden  und  guten 
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AbMts  omI  heriMUe  I«  Landetpfodokltn  «in  grofiMr  B«8«lir«  Di«  Ur- 
sachtiiy  MB  desM  tidb  diM  migiliiBtige  ErgelMiift  in  Bosinbnng  anf  nmern 
bedenteodtUm  Gcw«rbssweif ,  die  Bielefelder  Ldnen^fodaatrie,  erkllrti  tind 
bekannt  nad  ia  den  Berichten  der  Terigen  Jahre  wiederholt  and  analBhr- 
lieh  besprochen.  Sie  eind  keine  ?oraberfebende  Bncheianng,  londem 
vollendete  Thatsaeben  and  ZaatSade,  die  anc  eiaer  laagaaaien  aad  atafea- 
waiaea  Bntiriekeinng  berrorgegaagen,  gegeawirtig  als  etae  rieaiga  Con- 
correat  vor  oaa  atehea,  gegaa  die  wir  aiit  antem  biriierlgea  Taralleten 
Waffen  eben  so  eilalglos  aakimplsa,  wie  ein  Heer  Mittelalterlicher  Krieger 
mit  Bogen  und  Plellen  vergebens  gegen  die  Tollendete  Kriegsknnst  und 
üia  Schufswaffen  onierer  hentigen  Armeen  streiten  würde.  Da  die  Ur- 
anchea  heiae  vor&bergelienden  sind,  so  moTs  auch  die  Wirkting  eiae 
(lauernde  sein  und  es  ist  daher  mit  allem  Grunde  zu  befürchten,  dafs  wenn 
derselben  nicht  andere  und  wirksamere  Kräfte  uls  bisher  entgingen  gesetzt 
werden,  die  Abnahme  dieser  einst  blühenden  ladiistrie  uaaafhaltiam  fort> 
achreiten  werde. 

Der  erfreuliche  Absatz  von  Segeltuclien  findet  seine  hlrkiürnng  in  dem 
Aufscliwunge  und  leblialten  Betriebe  der  ScIiillTaiirt  des  verhossenen  Jahres, 
der,  wenn  niclit  [lolitisclie  Störungen  dazwischen  treten,  fortdauern  dürfte. 

Der  coulante  Gang  der  Seidennianufakturen  entspracli  <ler  lebliaften 
Bewegung,  welche  im  Handel,  in  der  Gewerbthätigkeit  und  dem  ünter- 
nehniungsgeiste  aller  Staaten  Europas  im  Jahre  1852  und  in  den  ersten 
drei  Viertheilen  des  letzten  Zeitraumes  Statt  fand  and  die  erst  in  den 
letzten  Monatea  desselben  etwaa  ia  Stockea  gerieth,  aller  Aoaaicht  sach 
aber  wiederkehren  wird,  wenn  der  Frieden  erhaltea  bleibt 

Der  grofte  Begehr  nach  Laadesprod akten  wird  dorch  die  inner  wacb- 
aende  Gewerbthitigkeft  oad  dadnrch  bewirkte  Vemehrong  des  Brwerbes« 
nanentlieh  In  Bnglaad«  feraer  durch  die  rernehrtea  Seeezpeditioaea  and 
da»  dafSr  arii»rderUchea  Proriant  nad  endlich  dnrch  den  aiMchtarten 
Traaaport  aaf  den  Bisenbahaen  herbaigeliihrtf  welche  nasere  Prodafcla 
sahnall  nad  leicht  Sberall  hiafubren,  wo  nie  BedBdn&fii  sind  nad  gat  ba- 
■ablt  werden.  Aller  Varaassieht  aach  wird  dies  gaastige  VetbiltBifr  fori» 
daaem.  Nameatlioh  faagt  aan  aaeh  der  Flachs  an,  ala  Haadelsartikel  anf- 
svtratea.  Die  Aaafuhr  daran  im  ▼origan  Jahre  ist  alcbt  anbedeatead  aad 
wfttda  grofs  sein,  wena  nMhr  davon  gewachsen  and  in  Kaalinanns  Hand 
galaagt  wäre«  Wegea  geringen  AnslaUa  der  Brate  aber  haben  die  Ton 
AnswHrts  elagagangenen  Bestellungen  zum  grolsen  Tlieile  niclit  ausgefahrt 
Warden  können.  Diesem  Gewächse  scheint  eine  gate  Zakaaft  gesichert, 
wenn  Koltur  und  Bereitung  desselben  fortschreiten. 

Der  Krwerb  der  arbeitenden  Klasse  ist  im  Allgemeinen  unverändert 
geblieben,  die  Latje  «lerselben  aber  durch  die  liohen  l*reise  «1er  Lehens- 
mittel noch  er»cliweit.  S|>innen  und  Weben  —  die  hauptsiiciilichäte  Be- 
schäftigung uuseier  btsiulu.seii  Landlievölkerun^  —  werfen  immer  weni- 
ger Brtra^  ab,  können  aber  bei  gegenwärtigen  ijrud|ireii»en  unmöglich 
hinrtitli<'ndti\  l'nterhalt  pwwähren.  Wvr  darauf  hingewiesen  ist,  inuf> 
darben,  wenn  er  nicht  nocii  andern  Vei dienst  hat.    Das  wird  durch  dir 
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fortdauernde  Auswanderung  und  den  Andrang  zu  Handarbeiten  an  der  Uan- 
novericlien  Westbalin  lichtbaff  die  an  den  Grenzen  unseres  Bezirkes  in 
die  Cöln-Mindener  Balm  einmündet  und  jetzt  im  Bau  begriffen  ist.  Nicht 
der  vierte  Theil  derer,  di«  daselbst  Arbeit  nachsuchen,  kann  Beschäftigung 
erhalten. 

Die  Nachfrage  nach  feinen  Handgespinnstgarnen,  die  im  vorigen  Win- 
ter eine  kurze  Zeitlang  Statt  fand,  und  die  dadurch  bewirkten  bessern 
Preise  diem  GmM  ImImii  nur  sa  bkld  «ifiiabjM.  Sohmi  im  Frühjahre 
«ttd  Somner  hnA  di«te  tiHt  m  begehrte  Waere  keioee  Abeati  BMhr  mmd 
die  Binkiofer  deieelbeii  behieltea  die  theoer  beublteii  Genie  emrkiaf- 
lich  auf  ihrem  Lager  liege«.  Bt  iat  dadareh  rem  Neaen  iMetitigt^  dalb 
alle  Heffaoag  aof  Wiederkehr  eiaer  erbebUehea  «ad  daaeraden  Aoifabr 
denelbea  eitel  ist 

Die  Weber  der  Bielefelder  Leiaewaad  habea  im  Sommer  etwas  bessere 
Pireite  für  Ihre  Arbeit  eralelt  Diee  wSrde  erfreolleh  teia,  wena  vermehr- 
ter Begehr  die  ücaaehe  daToa  wSre.  Dafs  dem  aber  aicht  eo  Ist,  selgt 
der  Aasfeil  la  dem  Leggeqaantom.  Bs  ist  vielmehr  aasweifeUiaftf  dalb 
Terriagerte  Prodektio«  aad  Theeeroag  der  Lebeasmittel  eine  bessere  Be- 
lahloag  der  Gewebe  bewirkt  habea.  Darin  ist  ebeasowehl  eiae  Abaalkme 
der  ladastrfe  erkeaabar»  wie  dadareh  eine  Besserang  des  Brwerbes  aos- 
geschlossea  ist. 

Beim  Schlosse  des  Jähret  bieten  sich  keine  Auuichtea  lor  Vermeli- 
rong  nad  Heboag  der  Bielefelder  Leiaen-Indostrie  oad  keiae  Hoffaoagen 
I3r  eiae  Betseraag  des  davon  abhfiagigen  Brwerbes  der  Arbeiter  dar.  Die 
ftbrigea  Erwerbe  werden  sich  in  ihrer  verhiltnillimifbig  g&nstigeren  Lage 
erhalten  aad  möglicher  Weise  aoch  bessern,  wena  Haadel  ond  Gewerb« 
keiae  Stdrong  erleiden. 

Bs  mafk  aoch  «rw&Iint  werden,  dafs  in  dem  Msnflie,  wie  die  besitslese 
Bevdlkemng  leide«,  weit  es  ihr  am  Brwerbe  iehlt«  oad  weil'eie  alle  B«- 
dirfaisse  kaofen  mals,  sich  in  deauelben  VerlkSltnisse  der  WohfaHaad  der 
Gr««db«eitaer  eteigert  Der  Baaer,  beriehtet  maa  oas,  hioA  Thaler  aof 
Thaler,  weil  altes,  was  er  übrig  hat,  theaer  ist  oad  weil  die  Brate  hier 
noch  eiae  mitteim&lkige  war.  Maa  ersieht  diefii  aach  darans,  dalk  In  der 
ent  vor  elAlgea  Jahrea  gestifleten  Sparkasse  dee  Kreises  Bielefeld,  welche 
J8S1  eiae  Binnnhme  von  17,900  Thhr.  aad  1853  voa  27,342  Thir.  hatte,  im 
▼erioeaeaea  Jahre  47,075  Thir.  belegt  wurden,  die  gröfsten  Theils  Bigen- 
thum  der  kleinen  Besitzer  und  der  Mittelklassen  der  Landbevölkerung  sind. 
Wahrend  wir  diefs  schreiben,  beträgt  der  Bestand  schon  61,084  Thaler. 
Ungleich  bedeutender  ist  der  Verkehr  der  Kieissparkasse  zu  Herford. 

Die  aonttigen  Verkehrs -Verhältnisse  unseres  Bezirkes  ergeben  stob 
aus  Nachfolgendem : 

Die  Zahl  der  Gewerbetreibenden  in  der  Stadt  Bielefeld  und  der  Be- 
trag der  von  ihnen  gezahlten  Gewerbesteuer  betrugen  im  Jahre  1853  für 
A.  iU  Handelstreibendc  mit  kaufmännischen 

Rechten  2,052  Thir.  Gewerbesteuer, 
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B. 

H  HuMMitwIbMde  obM  kmiifiRimiilchft 

67S  Thlr.  6«w«i%wtea«r. 

C. 

SM 

I>. 

140  - 

B. 

IIS  - 

F 

G. 

34»  - 

U. 

24  - 

I. 

18  - 

K. 

112  - 

Sa.  383  Gewerbtreibende   3,704  Thlr.  Gewerbesteuer. 

Diefi  ergiebt  gegen  1852  einen  Ausfall  von  21  Gewerbtreibenden  und 
194  Thlr.  Steuer.    Die  Ursache  daron  kann  in  nichts  anderem  als  in  der 
Abnahme  unseres  hauptsächlichsten  Industrie-Zweigea  gefanden  werden. 
Bei  dem  Königlichen  Postamte  in  Bielefeld  eind  im  Jahre  1853  etwa 

187,97a  BrialBk 
20,000 

18,600  G^MtMdaagen, 

die  «iseii  Wwtli  fon 

tjmjn  Thlr.  raprSMiitim, 
«•ftkowB«!!  «ad  dagegmi  etwa 

t«0,ftSO  Briefe, 
V!,m  Pakete, 
13,600  GeldtMidiittgen, 

die  eiMD  Wertli  voa 

l,341,ft64  Thlr.  reprasentiren, 
abgegangen  und  400  Personen  durch  die  Postea  bafördtrt. 
Auf  dem  Bahnhofe  zu  Bielefeld  sind  1853 
51,290^  Personen,  welche 
18,001  Thlr.  4  Sgr.  Fahrgeld  zahlten, 
335,818  Centner  27  Pfund  Guter,  darunter 
213,700  Centner  Steinkohlen,  welche  Letzteren 
14,565  Thlr.  2  Sgr.  Fracht  zahlten, 

angekommen  und 

KtJKli  Personen  und 
07,400  Oentner  GSter 

abgegangen. 

Vater  Znaiehaag  des  direktea  Yerkehn  beirag  aaf  dem  Bababofe  in 
Bfetefeld 

der  2Sogaag  000,377  Ceataer, 
derAbgaag  00;i05  - 
Aaf  deoi  Bahabair  aa  Herford  aiad 

64,0M  Penoaea,  welebe 
14,075  Tblr.  Ol  Bgr*  Mit«14  sahllen, 
0i3j040  Ceataer  0  Pfaad  GOter,  damnter 
lOS^ifO  Ceataer  BteiakeUea»  wefOr 
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13,515  TUr.  •  Sgr.  Fraclit  gwnklt  warde, 
angekonuDen,  dagegen 

52,095  Penonen  und 

55,337  Centner  88  Pfund  Güter 

abgegangen. 

lieber  das  Haupt  ZoU-Arot  au  Minden  worden  im  Jahre  1853  vom  Am- 
lande  eingeführt: 

9,875  Centaer  Leinsaumen,  (3,894  Centner  weniger  ab  1852) 

700       -  Ma.sciiinen-Gespinnst, 

Ot>      -  Handgespinnst, 
996       -  -  iiunz  frei. 

Hei  »!en  Hauptämtern  des  Pro  in/ial-Steuer-Direktorats  in  Ciiln  kamen 
im  Jahre  1852  (die  Beträge  Ton  1853  liegen  noch  nicht  vor)  zur  Ver- 
zollnng : 

98,79i>  Centner  Leinsaamen  und  Leindotter, 
10,931      -       rohes  Matehinengam, 
1,222      -  -    Leinen  aas  Belgien, 

40      -      gebleiehtes  Leinen  ans  Belgien. 
Die  Answanderong  ans  den  Webergemeinden  danert  fort,  indem  ans 
dem  Amte  Sdiildescbe 

000  Personen  nach  Amerika  ausgewandert, 
300       -      aof  auswärtige  Arbeit  gegangen  sind. 
Ans  dem  Amte  Heepen  sind 

183  Personen  aosgewandert  nnd 
549       "       auf  auswärtige  Arl»eit  gingen. 
Ks  bestehen  hier  mehrere  Answandenings-Agenten.    Von  den  902  Per- 
sonen, welche  einer  derselben  vom  1.  Juli  bis  31.  Dezember  v.  J.  aus  den 
drei  Kreisen  Bielefeld,  Herford  und  Halle  naeh  Amerika  beförderte,  waren 
211  unter  und 

691  über  10  Jahre  alt,  von  diesen 
520  Handwerker,  Knechte,  Mägde  etc. 
113  Personen  32  Weberfamilien  angehörig, 
58  Handwerker  aller  Art. 
Neue  Industrie  -  Zweipe,  so  sehr  sie  unserer  Gegend  Noth  thun,  wer- 
den noch  nicht  sichtbar.    Kinige  im  Entstehen  begriffene  neue  Etablisse- 
ments mSssen  einer  spateren  Krwähnang  Torbekalten  bleiben. 

IIL  Bio  lotste  Flaehaernte 

ist  so  ang&nstig  ausgefallen,  daA  der  Ertrag  selbst  einer  Mittelemte  nieht 
gleich  kommt.  Mnn  rechnet,  dafs  in  gewöbnUeben  Jahren  der  Morgen 
350  Pfund  geschwungenen  Flachs  ertragt;  im  Jahre  1853  sind  kaum  350 
Pfund  gewachsen,  so  dafs  man  den  Ansfiill  auf  ein  DritthoH  annehmen 
kann.  Das  GewSchs  hat  im  Allgemeinen  Aehmlichkeit  mit  dem  des  vorher- 
gehenden Jahres.  Rs  ist  Im  Allgemeinen  von  geringer  Qualitit,  hart  und 
für  feine  Garno  wenig  geeigoel*  R«  gelit  beim  Schwingen  nnd  Hecheln 
sehr  in  Heede  über,  ergiebt  also  verhaUniÜMnitfsig  wenig  reine  Faser.  In 
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Jmlireil,  wo  der  Flaclis  gerüth,  sind  zu  I  Pfund  gesdiwungenen  Flachs  ä 
Pfnd  Stengel  genügend;  iltersnial  ergeben  erst  6  bis  8  Pfund  Stengel 
I  Pfnnii  geaehwungenen  Flacht.  Di«  PreUe  stehen  sach  Qaalitit  «nd  den 
Grade  der  Reinheit  10  bia  30  Proaeat  heher  ala  im  Torigen  Jahre. 

Die  Uraaehen  dea  geringen  BmCe-Brtrages  sind  leioht  erkennbar.  Der 
vngewobniich  späte  nad  langdaaernde  Vinter  dea  verigen  Jabrea  «nd  dar- 
nnf  feigende  anhaltende  Regen  Buchten  die  FrShanat»  welche  daa  beeln 
Produkt  giebt,  nnmögUch;  der  Lein  kennte  der  Hnnplaache  nach  erat  Rnde 
Mai  geaiet  werden.  Die  dann  Im  Jnni  eintretende  ungemein  fraebtbare 
and  üppige  Witternng  bewirkte  ein  an  achaelles  Wachaen  der  Pflaaae  and 
fBhrte  dieaelbe  an  aehnell  der  Reife  aa.  indem  aie  nnr  10  bu  II  Wochen 
auf  dem  Halme  stand.  Es  mag  dielli  üraacbe  aein,  daft  die  Slige  Sobataaa 
der  Pflanze,  wovon  die  QSte  der  Faaer  abhSngt,  nicht  hat  entwickelt 
werden  können.  Aoch  blieb  aie  an  knrs  and  atand  anm  Theil  dinn  auf 
dem  Lande. 

Aus  Veranl  )s  ting  <)i!r  Verbamilungen  der  GeseUscliaft  für  Beförderung 
des  Flachs-  und  ilanlhaiies  in  Preuf^en  sind  im  Torigen  Jahre  auch  hier 
Versuche  mit  der  Cultur  des  we i fs b  iüh e n den  Leins  gemacht,  wenn 
auch,  wegen  Mangels  an  Saamen,  diefs  nur  mit  einzelnen  IMunden  pesclie- 
hen  konnte.  Diese  afier  linbon  ein  ungemein  pünstigej»  Hesiiitat  ergeben. 
Das  ausgesäete  Quantum  lieferte  den  doppelten  Ertrag  des  Russischen  und 
des  hiesigen  Saaniens,  auch  waren  die  Stengel  lang,  wenn  auch  nicht  selir 
fein.  Wenn  der  Kitrag  einer  so  geringfügigen  .\ussaat  auch  nicht  maafs- 
pebend  sein  kann,  so  scheint  diese  Species  sich  doch  für  den  hiesigen 
Boden  zu  eigenen  und  macht  deren  Kinführung  wiinschenswerth. 

Sowohl  einheimischer  Verbrauch  als  auswärtige  Nachfrage  sichern  in 
diesem  Jahre  dem  Flachse  völlige  Verwendung  und  es  würde,  wie  schon 
bemerkt,  mehr  davon  versandt  worden  sein,  wenn  es  nicht  daran  fehlte. 

Man  aoUte  glauben,  da(a  die  gutea  Preiae  und  die  lebhafte  Nachfiroge 
«Ine  bedentende  Vermehning  dea  Ftacbabanea  herbeiführen  »Bf^ten.  Bia 
dabin  iat  dielh  aber  nicht  aUgemefn  der  Fall  geweaen.  Ba  liftt  aich  nicht 
mit  GewIMieit  ermitteln,  wie  aich  daa  Qnaatam  der  Anaaaat  im  Vergleich 
na  früheren  Jahren  rerhilt  Wihrend  in  einigen  Besirken  angeblich  we- 
niger geaiet  iat,  haben  andere  mehr  gebannt  Wir  aind  geneigt  sa  glau- 
ben, dnfe  der  Flachabnn  Im  Znnehmen  iat  ond  daOi  nor  daa  raache  Yeiw 
achwinden  der  Ernte  in  elnheimiaoher  nnd  anawnrtiger  Verwendung  die 
Meinung  herrorgemfen  hat,  dafii  dieae  Koltnr  Im  Jahre  1653  geringer  ge- 
weaen aei,  wenn  aoch  aicher  iat,  dala  die  Wittemngahindemiaae,  welehe 
aloh  der  FrGhaaat  entgegenateUten,  daa  Qtantnm  Terringert  haben.  Aach 
ist  der  über  Minden  importirte  Betrag  Roaaiacben  Snmena  geringer  ala  in 
früheren  Jahren.  Dagegen  ist  die  Verwendung  hier  gewonnenen  Leins  zur 
Aussaat,  deren  Umfang  freilich  nicht  au  ermitteln  ist,  sehr  im  Zunehmen. 
Miclitsdestoweniger  iat  die  Neigung  nnserer  Landwirthe,  deu  Flachsbau 
auszudehnen,  noch  nicht  so  grofs  und  so  allgemein,  wie  es  zu  wunsciieu 
wäre.  Der  Grund  davon  liegt  zunächst  in  den  ungewölmlich  hohen  Prei- 
sen aller  Bodeneraeugnisse,  namentlich  Her  Getreidearien,  die  auf  diesem 


Digilized  by  Google 


220 


DL  jABUttBBMGHTt:  BlBLEniD. 


Stead«  »Umrdiaga  noeh  immer  viel  lidlieren  Keinerlrag  gewihren»  ale  der 
Fleelitbfta.  Ferner  iit  es  dietem  niebt  gfinatig,  dab  ■idi  die  Nachfrage 
mehr  aaf  wohlfeilen  alt  aaf  leinen  Flaebs  riehteft,  wfihrend  nnaere  Laad* 
wirlbe  gewohnt  lind,  haoptoachlieh  feinen  Fhiche  zn  bauen  und  ihr  Pro- 
dnkt  nie  eolehei  besahic  su  erlialten ,  and  die  mechaniichen  Spinnereien 
es  Torzngsweise  auf  woIiUeilen  Flachs  abgesehen  haben.  RncIUdi  ist  es 
den  banerlicben  Fiachsprodocenten  anbequem,  daft  während  sie  sonst  al- 
les ,  was  das  Feld  ergab,  got  oder  schlecht,  so  hohen  Preisen  an  den 
Handspinner  verkaafen  konnten,  sie  jetzt,  wo  sie  sich  mehr  an  die  Spinn- 
Etablissements  und  den  Kaufmann  wenden  müssen,  von  diesen,  die  nur 
guten  und  reinen  Flachs  verlangen,  in  der  Behandlung  des  Gewächses 
controlirt  werden. 

Dieser  Hindernisse  nnf^eachCet  stellt  eine  Vermehrung  des  Flachsbaues 
doch  in  sicherer  Aussicht.  Der  Landwirtii  weifs  aus  Erfahrung,  dafs  nach 
hohen  Getreidepreisen  wohlfeile  Jahre  kommen,  dafs  nach  schwachen  Ern- 
ten Ueberflufs  folgt  und  dafs  es  Zeiten  giebt,  wo  die  Leinsaat  die  dank- 
barste Fmeht  ist  Auch  ist  ihm  der  Flachs  eine  an  werthvoUe  Forfracht, 
die  er  nicht  gern  entbehren  nag.  Und  dndliöb  wirkt  jetst  auch  rieles 
sosammen,  diese  Cnltnrart  daakbarer  ond  ergiebiger  an  machen  als  sonst. 

In  dieser  Beaiehnng  ist  es  nis  ein  Gewinn  sn  betrachten,  dnfli  es  nnn 
mehr  dnrch  Brlbbrnng  fiber  alle  Zweifel  festgestellt  ist,  dalk  ans  hier  ge- 
wonnenen Samen  eben  so  guter  Flachs  an  aiehen  ist,  als  ans  Rossischen 
Lein  ond  dalb  man  bei  richtiger  Behnndlung  aaf  demselben  Halme  eben 
sowohl  feinen  Flachs  als  snr  Aissaat  geeigneten  Samen  gewinnen  kann. 
Es  ist  in  diesem  Jahre  hier  Tiel  hiesiger  Samen  gnSet,  aber  alle  Stimmen 
sind  darüber  einl^,  dafs  der  daraus  ersielte  Flachs  in  nichts  dem  Ge- 
wächse, welches  aus  Russischer  Saat  gesogen  ist,  nachsteht,  ja,  dafs  er 
nicht  selten  noch  den  Vorsog  habOy  was  durch  sorgfaltige  Vergleiche  Ton 
neben  einander  geschehenen  Aussaaten  ermiUelt  ist.  Es  ist  daher  nur  zu 
wünschen,  dafs  diese  Erfahrung  allgemein  nutzbar  gemacht  werde  und 
daCs  in  denjenigen  Gemeinden  unseres  Bezirkes  (Amt  Werther  hauptsäch- 
lich), wo  man  aus  Vortheil  und  wegen  der  durcJi  unrichtiges  Verfahren 
bei  Gewinnung  des  Samens  bewirkten  ungünstigen  Ergebnisse  noch  sehr 
gegen  die  Aussaat  hiesigen  Samens  eingenomnien  ist,  sich  zu  einer  rich- 
tigeren Behandlung  des  Gewächses  wahrend  und  nach  der  Ernte  verstehe, 
um  sich  die  grofsen  Vortheiie  derselben  anzueignen.  Von  welcher  Bedeu- 
Cnng  dieselben  sind,  ergiebt  sich  daraus,  dafs  in  hiesiger  Gegend  noch 
immer  f&r  etwa  15(^000  Thir.  Russischen  und  Seelaadischen  Leinsamens 
oIngefBhrt  wird,  welche  die  Landwirthschafl  groCiteu  Theiles  erspnren 
kann»  wenn  sie  den  Samen  selbst  sieht 

Obwohl  diese  Errungenschaft,  wie  man  sie  nennen  darf,  schon  seit 
einigen  lehren  den  Landwirthen  hiesiger  Gegend  durch  mindllchen  Vof- 
trag  In  öffoatlichen  Versammlongen  und  durch  eigends  I8r  sie  verlbikte 
Schriften  Torgeatellt  ist,  so  hat  doch  der  Samenbau  bis  dahin  noch  lange 
niebt  den  winschenswerthen  Ringang  gefunden.  Nun  aber  fingt  eine  der 
neoerdings  hier  eingefBbrten.  Maschinen  an  sich  für  diesen  Zweck  wirksam 
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M  erweisen.  Bs  berichtet  uns  nämlich  ei»  FUchsprodocent  liittlgeii  Krei- 
ses, dafs  er,  wie  alle  biaerlidien  Gnuidbetitzer,  bisher  ein  entschiedener 
Gegner  der  Mescbineii  gewesen,  nan  aber  durch  Anwendung  der  Samea* 
Abstreifangsmasehine  ToUig  bekehrt  ood  teines  Irrthums  belehrt  sei.  Das 
Haapthinilernifs  der  Semengewinnang  sei  nämlich  die  hiesige  Gewohnheit, 
ilen  Flachs  grün  zu  rotten.  Dabei  könne  der  Same  nicht  die  zur  Aussaat 
erforderliclie  Reife  erlangen,  gehe  zum  Tbeil  im  Wasser  verloren  und  der 
Rest  sei  kaum  oline  Bescliädigiing  <ler  Faser  und  nur  mit  grofser  Mühe 
vom  Halme  zu  trennen.  Nach  der  neuerdings  oft  empfohlenen  Methode 
habe  er  diesmal  den  F'Iachs  auf  dem  l'  elde  getrocknet  und  erst  im  Winter 
unter  die  Rilfelmascbine  zum  Abstreifen  des  Samens  gebracht.  Kr  sei  er- 
staunt über  die  Zweckmäfsigkeit  dieses  Verfahrens,  wie  da  mit  weniger 
Arbeit  der  schönste  Samen  zur  Aussaat  zu  gewinnen  sei.  Durch  dieses 
Brgebnifs,  durch  seine  eigene  Erfahrung ,  sei  er  aus  einem  Sanlus  ein 
Pauliia  geworden  und  könne  der  Handelskemmer  nicht  genng  die  Verbrei- 
loeg  dieaer  Matchine  enpfehlen,  indem  er  dnria  das  wirkeeniete  Mittel 
cur  VeriBehniag  dei  Fbudubaoee  sehe,  weil  die  Gewisnasg  des  Ssaistts 
fihr  die  Aasssat  last  die  HSlOe  der  gaasea  Kaltorfcostea  erspsiea  naehe* 
Blaen  nieht  miader  vortheilhallea  BiafloA  aaf  die  Vemehraag  das 
Flachsbanes  erwartet  der  Beriehterstatter  tob  dea  fibrigen  dareh  daa 
Herrn  Handeisniiatoter  der  hiesiges  Gegead  geschealitea  Flachsbersltnags- 
masehlnea. 

Ueber  diese  Mittbeiinngen,  welche  wir  ans  der  Mitte  der  Iisadbefdl- 
kerung  Toa  eiaem  fr&heren  Gegaer  der  Maschlneaarbelt  emplbngent  sind 
wir  deikhalb  sehr  erfreael,  weil  wir  darla  dea  Riaflalb  arkenaant  den  die 
beasem  aad  vortheilhafterea  Arbeitsmathöden  aossaSbea  aaAagea.  Der- 
aelbe  hat  ans  in  eiaesi  Promemofia  Mittel  and  Wege  vorgeschlagen,  wie 
wir  zur  Vermehrong  and  Verbesserung  des  Fiaehsbsaes  auf  die  Land* 
bsTÖlkerung  wirken  können.  Kr  räth,  dafür  zu  aorgea,  daüs  jede  Ge- 
meinde eine  Riffeisssschine  erhalte,  damit  sie  allgemeine  Anwendung  iadsk 
Br  achlägt  ferner  Tor,  in  jeder  Gemeiade  einige  Landschullehrer  za  ge- 
winnen, um  durch  sie  die  Flachsbaner  za  einer  besseren  Kulturmethode 
zu  bewegen,  weil  die  Erfahrung  lehre,  dafs  dieselben  alle  Belehrung  hin- 
nähmen ohne  sie  zu  befolgen  und  dafs  nur  praktische  und  faktische  Kin- 
wirkungen  zum  Ziele  führen  könnten.  Diese  Kathscblage  so  eigentltüni- 
lich  sie  sind,  verdienen  defshalb  Beachtung,  weil  sie  aus  einer  genauen 
Kenntnifs  der  Menschen,  auf  die  es  hier  ankommt,  und  der  hiesigen  Ver- 
hältnisse hervorgegangen  sind. 

IV.  Die  in  letster  Zeit  hier  etablirten  Piachabereitangs- 

Anatalten 

anreisen  sich  als  dem  Zwecke,  für  den  sie  errichtet  sind ,  gans  entapre- 
ohend  aad  die  Geldantorstatanngen ,  welche  Ew.  Bxeelieat  deaselbon  in- 
gawondet»  haben  ihre  Beatinnang  schon  jeut  erlillt.  Das  Vorarthail  on- 
serer  LandberSlkoraog  gegen  die  in  diesen  Btablisseneats  angewendeten 
Maschinen  hat  eigentlich  nur  ein  Jahr  gedanert  oad  mnft  schon  honte  als 
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überwanden  angesehen  werden,  wenn  diers  auch  noch  nicht  allgemein  und 
von  Jedem  gilt.  Dieselben  sind  seit  der  Hinte  bis  heute  vollauf  beschüf- 
tigt  gewesen  und  werden  so  lange  Arbeit  haben,  wie  Flachs  vorhanden 
ist.  Der  Besitzer  einer  derselben,  Gutsbesitzer  Henlru|),  versicherte 
schon  im  Herbste,  dals  er  bis  Plingsten  fremde  Arbeil  habe  und  nicht  dazu 
kommen  könne,  seinen  eigenen  Flachs  zu  bereiten.  Eine  gleiche  Aeufse- 
rung  raaeht«  der  Besilser  der  Gante mej ersehen  Anlage.  DieMt  hat 
ibcrdieto  angefMigeB  Flachs,  so  viel  leine  Lokalität  gestattet;  far  eigene 
Reobaang  aaankaafen,  wa  bereiten  und  wieder  sa  Terkaafen»  nitkln  eia 
FladitgeachSft  ta  begtaaen.  DIeae  Aaiagea  eaCiprecbea  aomit  gans  ibrer 
Beatiaironng  und  m&ssen  aotbwendig  im  Laofe  der  Zeit  einen  sebr  g&n- 
•tigm  ond  wirksamen  Binflnb  auf  die  Vermebruag  und  Verbeiaernng  der 
Plaebsoliltnr  aosilben. 

Ba  darf  niebC  anerwibnt  bleiben,  daA  dnrcb^  den  Vorstand  des  Min- 
don-Eafensbergischen  und  Lippeschen  landwirtbtcbaftlichen  ilanptrereina 
am  5.  October  v.  J.  bei  Gelegenheit  einer  General-Versammlung  desselben 
in  Uietefeld  eine  Ausstellung  von  Flachs,  Garn,  Leinewand  und  landwirtk- 
-schaftlichen  Maschinen  yeraalarst  war,  die  ein  grofses  Interesse,  nament- 
lich bei  Grundbesitzern  der  gansen  Umgegend  erregte  und  sehr  zahlreich 
besucht  war.  Auf  (Urstlben  war  eine  Menge  des  schönsten  Flachses  aus- 
gestellt und  es  trat  recht  hervor,  wie  hier  das  llatij)terfür(l»'rnifs ,  das 
Grundeiement  einer  tüchtigen  Lf iricn-lnduhtrie  zu  llaii^e  ist,  «las  nur  der 
Pflege  und  Kntrtickelung  be<larf,  um  erwünschte  und  reiche  Früchte  zu 
tragen.  Ivs  ist  diels  aber  mit  grofsen  Hindernissen  verknüpft,  weil  es  s-o 
sehr  schwer  halt,  auf  unsere  Flaclisbaiurii  zu  wirken  Difse  erklären  sich 
mit  allen  zweckniäfsigen  N  orschIHgen  einverstanden,  besiiclien  die  Ver- 
sammlungen der  Vereine,  hören  alle  Belehrungen  ruhig  und  mit  Beifall 
an  und  gehen  dann  eben  so  ruhig  nach  Uause,  um  —  Alles  beim  Alten  an 
liasen«  Diete  Tla  inortiae  an  iiberwinden,  ut  die  nichate  Atifgabe,  deren 
L5aang  aber  nur  von  der  Zeit  au  erwarten  ist. 

V.  Die  Handgeapinnstgarne 

können  wir  hier  nur  noch  der  Voilatandigkeit  wegen  eiwibnen,  indem 
nichti  darüber  au  sagen  ist,  was  nicht  schon  in  onsern  froheren  Berichten 
bemerkt  wäre.  Der  ohnehin  geringe  Brwerb,  den  sie  gewlhren,  ial  dnreh 
die  hohen  Flachtpreise  nnd  die  Theomng  der  Lebenamittel  noch  mdir 
verringert«  Dennoch  ist  der  Preis  derselben  niedriger  als  im  vorigen 
Jahre.  Manche  Spinner  haben  den  selbst  gebaoeten  Flachs  verkaoft,  weil 
aie  dabei  bessere  Kechnang  finden,  als  wenn  sie  ihn  zu  Garn  verspinnen. 
Ist  diefs  auch  keinesweges  allgemein  oder  auch  nur  seltr  haulig  gesche- 
hen, so  Hilst  sich  doch  davon  abmessen,  welcher  Wertli  der  Ilandspinnerei 
als  iü werbsuiittel  beixnlegen  ist  und  weiches  endliche  Schicksal  dieser 
Industrie  bevorsteht. 

Die  njeciianisclu-n  Spinnereien  unseres  Hezirkes  erfreueten  sich  im 
verflossenen  Jahre  eines  schwungliallcn  Betriebes  und  guten  Absatzes,  lie- 
ferten auch  ein  befriedigendes  Fabrikat.    Das  i'itablissement  der  Herren 
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Gebr.  Bozi  et  Conn).  arbeitet  gegenwärtig  mit  j,OOU  Spindeln,  verspinnt 
jährlich  7,000  Centner  geschwungenen  Flachses  iiml  beschäftigt  circa  300 
Arbeiter.  In  «1er  Spinnerei  der  Herren  S  c  h  o  n  t  e  hl,  S  ta  l  If  o  r  t  h  et  Comp, 
sind  im  vorigen  Jabre  700,000  Pfund  Flaclis  und  Heede  versponnen  und 
etwa  170  Arbeiter  beadi&fligt.  —  Di«  Spinaer  kUgen ,  «Urs  der  starke 
Abzug  dar  Heede«  nach  England  4e»  Preis  namwaillcli  dev  groben  Sorten 
davon  to  gesteigert  bebe,  6mtk  er  oieht  aasiilegeii  sei, 

VI.  Leinen. 

▲of  deir  Legge  so  BSekfoU  eiiid  den  antlichea  Veneichaiise  tnfolge 
ia  Jahre  1863  50,t7H  Stfiak  (Wabea)  Leiaen  gemeetea»  wovoa  die  Vei- 
oieitiiagegebibffea  %W  Thir.  3  Sgr.  8  PC  betragea  habea. 

Toa  dieeer  Staeksabl  komen  nach  «iner  rnftgliekM  geaanm  KnaUte- 
laag  aaf 

1)  grobe  Leaaea  bis      ThIr.  einschlieialich,  27  Prozent, 

2)  Mittelwaare«  fon  10  bis  I4|  Thlr.  einschliefsÜch,  33  Proseaft, 

3)  feine  Leinen  von  15  bis  IDJ  Thlr.  einschliefslich,  17  Prozent, 

4)  ganz  feine  Leinen  über  '20  Thlr.  einsclilit  r>licJi,  II  Prozent. 

Auf  der  Fürstlich  Lippeschen  Legge  dea  Grenzortes  Oerlinghaoita 
sind  offizieUer  Mittbeilung  zufolge  im  Jaiire  WS  7,80S  Stuck  Leinen  gt* 
messen. 

Der  Verkehr  üer  hiebigcii  Leibbaok  für  Garn  und  l.tinen  ergiebt, 
dafa  im  Jahre  I85*i  iür  2,^40  bfuck  Lninen  33,2hj  'i'l,ir.  und  liir  198,525 
Stück  Garn  9,262 Thlr. Daflebae  gegeben  wordea  sind.  Dagegen  sind  1853 
für  1,651  Stück  Leinea  M,8a«  Thlr.  IS  Sgr.  aad  lar  200,875  8tück  Garn 
0,531  Tiilr.  15  Sgr.  Derlehae  gegebea. 

Iiiem«h  siad  im  Terftoeeeaea  Jahre  ?on  der  Leihbank  15  Thlr.  1  Sgr. 
f#  PL  aof  dna  Stock  Leiaea  geliehen. 

Die  obea  angegebene  Zahl  der  im  Jabre  18S3  auf  der  Legge  aa  Biele- 
feld gemeteeaen  Leiaea,  nfimlich  50,973i  SiSek,  beUfigt  7,888  SMiek  we- 
niger all  im  Jahre  18ftS.  Dasa  fcoromt,  dafa  in  dieeer  Zahl  5,282  Stuek 
«Rtbalten  tiad,  welche  der  Tereia  an  Herford  eingekaalt  and  aal  der 
Legge  aa  Bieteibld  bat  meseea  lassen.  Für  Rechnnag  der  Bielefelder 
KanJaumnacbaft  sind  mithin»  gegen  185;^  verglidien,  13,140  Stuck  Leiaea 
weniger  aof  der  Legge  vermessen,  was  einen  Ausfall  von  mehr  ak  HS  Pro» 
aent  beträgt.  Ks  ist  dabei  freilich  zu  berücksichtigen,  dafs,  wenn  obige 
5,252  Stück  des  Herforder  Vereins  nicht  von  diesem  gekauft,  sondern 
nach  Bieleteld  zum  Verkaufe  gebracht  waren,  sie  aucli  hier  K.änfer  gefun- 
den haben  würden.  Dagegen  unterliegt  e»  aber  auch  keinem  Zweifel,  dafs, 
wenn  das  liedürfnirs  nach  Leinen  gröfser  gewesen  wäre,  auch  mehr  fabri- 
cirt  und  zum  Markte  gekommen  sein  würde.  Obiger  Ausfall  von  13,140 
titäck  bleibt  defshaib  in  seiner  ganzen  Bedeutung  bestehen. 

VII.  Beachrink'aagea  des  Abeatsee,  namentlich  in  Belgien. 

Wir  eniiialten  uns,  Betrachtungen  an  diese  unerfreuliche  Thatsache 
zu  knüpfen  und  lasten  die  Zahlen  aliein  spreclien ;  sie  sind  beredter  alt 
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wir  es  zn  sein  vermöchten.  Auch  über  die  Ursachen  unserer  Kalamität 
haben  wir  uns  hier  nicht  weiter  zu  verbreiten.  Sie  ist  in  den  friiheren 
Jahresberichten  dieser  Handelskammer  vorausgesagt  und  in  ihren  Gründea 
vielfach  besprochen.  Eben  so  sind  die  Mittel  zu  ihrer  Beseitigung  wie- 
derholt erörtert  uad  in  dem  Eingange  zu  unterm  vorigjührigea  wie  tu 
unterm  haatifeii  IthrMborlekto  Inben  wir  4i*  Wege  angedmiCet,  v«l«bt 
di«  Moilri«  telbtt  «iBSOMlilagtB  hat,  wran  li«  in  ihr«r  rBcIcfSiigigcii 
Bewegung  Binhatt  machen  nnd  wieder  TorwSrts  Itommen  wtIL  Hier  wol- 
len wir  nur  dnranf  nnfmerktnm  machen,  dalii  auch  die  HandeligeaeCsgebnng 
viel  dann  beitragen  kann,  die  Leinen-Indaatrie  sn  fördern.  Wir  meinen 
dnrch  Gleichttelinnf  der  Bingangnidlle  anf  Leinen  im  Zollfereine  nut  den 
Tarifen  nnaerer  Conenrrenten.  Die  Bielefelder  Leinen-lndaatrie  wird  na« 
mentlieh  dnreh  die  hohen  Bingangtzdile  in  Belgien  beeintrleblift,  indem 
durch  dieselben  alter  Absatz  dahin  unmöglich  gemacht  iat,  der  selbst  bei 
m&ftigen  ZSlIen  dahin  noch  Statt  finden  wurde.  Unsere  schwere  Hand- 
gespinnttwaare  itt  datelbtt  trotz  aller  Ueberlegenheit  der  Belgier  in  Ma- 
tclünengarn-Leinen  noch  immer  sehr  beliebt  und  würde,  wenn  sie  daselbst 
eingeführt  werden  könnte,  Nehmer  linden.  So  lange  die  dortigen  Zölle 
nicht  überinärsig  hoch  waren,  ging  von  hier  ein  nicht  unerhebliches  Quan- 
tum nach  Belgien.  Während  diefs  nun  schon  seit  längerer  Zeit  unmög- 
lich gemacht  ist,  gestattet  der  diesseitige  für  Bielefelder  Leinen  unbedeu- 
tende Eingangszoll  die  Kinfuhr  Belgischer  Leinen  im  Zollvereine  und  wer- 
den namentlicii  sehr  erhebliciie  Quantitäten  rolier,  zum  Färben  bestimmter 
s.  g.  Kittel-Leinen  (aus  Maschinengarn  gewebt)  eingeführt;  im  Jahre  185!t 
hiervon  allein  1222  Centner,  was  etwa  10,000  Weben  gleich  kommt. 

Ein  gleichet  llUiiTerhältnifs  findet  in  Beziehung  anf  Flachs,  leinene 
Gerne  nnd  Zwirne  Stntt,  ron  denen  jnhrlieh  Qnnntititen  im  Zettrereine 
eingefiihrt  werden,  wihrend  Belgien  nna  seine  Grensen  dnrch  onrerhilt- 
BilhmiCsig  hohe  Zölle  Terschlossen  hat« 

Rndlich  machen  ans  die  Belgischen  Leinen  eine  bedeutende  Cenenr- 
renn  nnf  den  denttchen  MellH  nnd  BeepIXtsen,  wohin  sie  frei  transitiren. 
Im  Gleichen  wird  nnser  Absata  in  RnDiland  durch  dieselben  nnf  empfind- 
liche Weise  becintrichtiBt  Handelsberiehten  nnfelge  finden  irlindisehe 
Leinen  daselbst  noch  wenig  Bingang,  wihrend  das  Belgische  Fabrikat  un- 
gehindert auf  dem  Landwege,  also  an  den  geringeren  ZoUaitaen,  dahin 
gelangen  kann.  Denn  der  Dorchgangszoll  im  Zollvereine  ist  nur  nominell, 
wahrend  Belgien  den  für  Leinewaad  wichtigen  Durchgang  nncb  Frankreieh 
Terbi  ete  t. 

Wenn  Belgien,  das  Vaterland  der  Leinewand,  worin  et  so  Ausgezeich- 
netes leistet,  es  für  nothwsiidig  oder  nützlich  erachtet,  seine  Industrie  zu 
schützen,  warum  thun  \sir  nicht  ein  Gleiches?  Was  kann  es  für  Gründe 
geben,  die  uns  abhalten,  von  diesem  Lande  eine  Gleichstellung  seiner 
Zölle  mit  unsern  Kingangsrechten  zu  verlangen  oder  die  unsern  auf  den 
Betrag  der  seinigen  zu  erhöhen?  Selbst  wenn  die  deutsche  Leinen-Indu- 
ttrie  im  blühenden  and  forttcbreitenden  Zustande  sich  befände,  wäre  dies 
nur  ein  gerechter  Anspruch.  Br  rechtfertigt  sich  aber  um  to  mehr,  da 
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dkMlb«  ItM«!  and  swar  eben  darcb  Mangel  an  AbMts.  Folgende  7%nn 
menatellung  zeigt^.  wie  aelir  vir  onaern  Belgiaclien  ConcarreBt«B  gegeniber 

benaclitlieiiigt  sind. 

Ks  betragen  die  Eingangsredit« 

im  ZollTereine:  in  Belgien, 

aufaer  16|  centimea  nilUiUonele: 

auf  Flachs: 

frei,  10  Fr.  50  C.  pro  100  i^iL^ 

auf  rohe  Leinen: 
4  Thlr.  pro  Ctr ,  60  —  467  Fr.; 

auf  gebleichte  Leinen: 
20  Tblr.  pro  Ctr.,  306  —  gl  7  Fr. ; 

ibetrigllirBiilelBUier  Leinen  etwa  9|)  (32  —  88  Prosent) 

anf  Segeltieher: 

30  Sgt.  pro  Ctr.,  der  Zoll  beatiauBl  aicit  nadi  der 

Zahl  der  Fides  and  itt  8  —  10 
mal  h8her; 

,  Battiate: 

30  Tblr.  pro  Ctr.,  SFr.  p«>  1  Kit.  (etwa  70 Prosent); 

Zwirne: 

4  Thlr.  pro  Ctr.,  66Fr.80C.bia303Fr.80C.p.lOOK.; 

Leinene  Garne: 

2  Thlr.  pro  Ctr.,  41  Fr.8i  C.  bis  173Fr.70C.p.lO0K. 

Dasselbe,  was  hier  von  Belgien  getagt  ist,  gUt  aucb  von  onaern  Bo* 

Kieliungen  zu  Frankreich. 

Ew.  Exct-Ilenz  angelegentlichste  Fürsorge  für  die  Interes&en  des  Ge> 
vrerbestandes  ist  allgemein  un«l  «luiikbar  anerkannt.  Wir  bitten  dieselbe 
auch  dahin  eintreten  zu  las&cn ,  dafs  Sie  diesem  >1irsverhältnisse  gebüh- 
rende neaclitung  verschaffen  und  eine  Reciprocitüt  in  den  gegenseitigen 
KingangäzuUen  herbeiführen,  auf  die  wir  gerechten  Anspruch  zu  haben 
vermeinen. 

,  VIM.  Bleiehe  n. 

Bei  de«  feminderten  Ufli&i«e  dee  Leinen- Geaohlftea  moliite  folge- 
richtig  nach  der  Betrieb  der  Bleichen  geringer  aein.   Daa  Qaantani  der 
im  Jahre  1853  gebleichten  Leinen  betriigt 
nof  der  seMs  Bleiche  ....  13,885  A8tück;  der  Blokhtoha 

)M,mThlr.  23  Str.  8  Pf. 
aaf  der  Friedrich-Wilhelma-Bleiche  8,340}|S^cfc ;  der  Bleichlohn 

15,«V8Thtr,  ITSgr.  8  Pf. 
auf  der  Uinmeler  Actien-Bleiche     16,940  Stück. 

Unter  den  Privatbleichen  hat  die  vor  zwei  Jahren  gestiftete  Kisker*i 
Bleiche  zu  Senne  L  im  Amte  Brackwede,  welche  1855  bereits  8000  Stück 
Leinen  und  Tischzeuge  gebleicht  iiat,  Anspruch  auf  Erwähnung-  Sie  wid- 
met den  aus  Mascliinengarn  gewebten  Leinen  besondere  Aufmerksamkeit 
und  erwirbt  sich  überdiefs  dadurch  ein  Verdienet  um  die  Industrie,  dafs 
IJaoilels-Arcbiv  1^&4  i.  Jatu-esin-riclite.  p 
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sie  eine  Garnbleiche  eingerichtet  hat,  worauf  im  verflotsenen  Itlira  bmito 
45,000  Pfund  Garne  um!  Zwirne  zur  Zufriedenheit  der  Big«Btbiai«r  fe- 
hleicht Sinti.  Gebleichte  Garne  sind  gegenwärtig  ei»  Be4illllib  der  L«IMn- 
Industrie,  konnten  aber  aus  Iiiesigem  Hendgespinnstgane  ie  befriedlge»def 
Qualität  nicht  dargestellt  werden.  Dei  Maschineeger»  »t  aber  oagleidi 
bleichfahiger  ond  neeht  defkhelb  die  FebrikeUen  eeleher  Leioenw«»w«, 
wozu  gebleichte  Garne  erforderlidi  sind,  mdgUch.  Kine  gote  Gernbleiehe 
ist  defebnlb  Bedfirfnift  nnd  wollen  wir  dther  dem  «eeen  Kt»bllMe»ent 
«llen  Brfoig  wünschen. 

IX.  Ueber  die  Damnst-  und  Drellfabrikation 
ist  nichU  Nenes  su  berichten.  Das  Geschäft  war  in  den  ersten  9  Mona- 
ten lebhaft,  worde  aber  im  leisten  Viertheil  des  Jahres  von  der  allgemeinen 
Stockung  berührt.  Dennoch  kommt  der  Umfang  des  Geschäfts  dem  von 
1852  gleich.  Anzahl  der  gehenden  Stühle,  der  Weber  und  Betrag  der  Ar- 
beitslöhne onverindert* 

X.    Segeltuche,  Löwend-,  Sack-  ond  Pnckleinen. 

Die  gestiegenen  Treiso  der  Leinenfabrikate  in  Schottland  und  Irland 
und  die  vermehrte  Schillfahrt  sowohl  von  Kngland  als  von  den  Häfen  der 
Nord-  und  Ostsee  aus  sind  Ursache,  dals  die  Nachfrage  nach  Segoltoohen 
im  Jahre  1833  sehr  lebliatt  war,  und  dafs  davon  Alles  bis  aaf  anbedentende 
Vorräthe  geräumt  ist.  Ks  mögen  davon  30  —  35,000  Stück  snm  Betrage  TOn 
4  —  500,000  Thlr.  gefertigt  und  Tersandt  leiD.  0le  Preise  slad  10 — I* Pro- 
zent höher  gegangen,  was  übrigens  für  den  ferneren  Abiats  nicht  giaalig 
wirken  wird,  weil  dieeelben  schon  ? orber  hoch  standen. 

Der  Absats  von  Sack-  and  Packleinen  im  Kreise  Halle  ist  dagegen 
geringer  gewesen  als  früher,  weil  die  Lieibrang  der  Salaaicke  für  die 
SaUnen  aaf  andere  Kreise  Übergegangen  ist 

Die  Hanfemte  war  mittelmilhig,  die  Flachsernte  gering.  In  Folge 
hierfon  nnd  weil  ein  gleichef  VerhaltniDi  in  anderen  Gegenden  in  noch 
höherem  Maafse  mag  Statt  gefunden  haben,  waren  die  Preise  den  Roh- 
materials am  20  Prozent  höher  als  1852. 

Aach  die  Löwendleinen,  welche  im  Kreise  Herford  fallen,  erfahren 
eine  lebhafte  Nachfrage,  in  deren  Folge  die  Preise  am  4  — 5  Prozent  höher 
gingen,  die  Vorräthe  gänzlich  geräumt  worden  nnd  in  einigen  Sorten, 
namentlich  den  ordinairen  grsaen  im  Herbste  sogar  Mangel  eintrat.  Gegen 
Ende  des  Jahres  aber  kam  wieder  mehr  Waare  an  Maikte  und  die  Preise 
gingen  aaf  ihren  früheren  Staad  aorück. 

XI.  Seidenmannfaktar. 

Ks  ist  schon  oben  erwähnt,  dafs  der  Gang  des  Seidenwaaren-Geschäfts 
im  Terflotsenen  Jahre  ein  erwünschter  und  lebhafter  war  und  dafs  die 
Vabrifcen  genügende  Beschäftigang  hatten.  Die  Fabrikanten  hingen  svar 
ftboff  hoho  Preise  des  Rohstoffes,  Indem  es  schwer  hielt,  die  Verhanftprelfo 
der  Fabrikale  in  ein  richtigen  Veriiiltnilh  an  denselben  an  bringen,  aM 
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filrrigon  Toa  den  TeiiloiteBeii  GMcblftsjahr«  bcfHediflft«  well  lidit  aar 
der  NordamerikMiselie  und  raeb  der  Pariser  Markt  einea  aalkerordeal- 
Uefaea  Begehr  nach  Seideawaarea  eatwlekeUea,  tondern  aaoh  der  Al»nti 
im  ZoUvereiae  bia  aar  Leipaiger  Metae  eia  gflastiger  war.  Dieae  gfiaaCi- 
gea  Yerhiltaiaae  liabea  die  bleaigea  Fabrikantea  TeraalaftC,  ihrea  BeCrieb 
anszadebnen,  ao  dala  gegenwartig  280  StUiIe  beacbUtigt  alnd,  obae  dalll 
dieaeibea  dem  gegenwfirtigea  Bedürfnisse  entspreclien,  wefahalb  aaf  deren 
Verinelirung  Bedacht  genommen  wird.  Aufser  den  bisher  ▼orziip:swcise  ge- 
fertigten schwarzen  Stollen  wird  gegeawärtig  auch  sclion  manches  in  far- 
bigen Fabrikaten  Tcrschiedener  Gattungen  gemacht  und  gehen  30  Stähle  auf 
8auunet.  Diese  letztere  durch  Kw.  Kxcellenz  Unterstützung  hervorgerafene 
Manufaktur  erfreuet  sich  eines  erwünschten  Gedeüiens.  Eben  so  bewahrt 
«ich  die  früher  durch  Königliche  Munilicenz  hierher  überwiesene  Appretur- 
Maschine  ganz  vorzüglich  und  trä^t  viel  zu  den  günstigen  Erfolgen  on- 
«erer  jungen  Seiden  -  Industrie  bei. 

In  derselben  sind  gegenwärtig  etwa  700  Arbeiter  beschäftigt,  die  sich 
eines  regelmülsig  fortlaufenden  guten  Verdienstes  und  sichtbar  guten  Fort- 
kommens erfreuen,  was  unverkennbar  ein  Segen  fiir  unsere  erwerbsbedürf- 
tige Gegend  ist.  Für  den  gröfsten  Theil  derselben  besteht  eine  sehr  gut 
«ingerichtete  Unterstützungs- Kasse,  Jie  ihnen  in  Krankheitsfallen  unent- 
geltliche Sfitllebe  Helfe  und  Arzn«  t  und  bei  UaglScIta-  and  Sterbellllea 
eia«  aolberordeatliche  Uateratitanag  aichert.  Sie  wird  aaCer  Coatrole  der 
Weber  roa  dea  Fabrikaatea  nüt  Vergntnng  rea  S  PreaeaC  Zinaea  ataCetea« 
flaiaig  Yerwaitet 

Dia  Seidea^Iadaatrie  hat  aaa  verachiedeaea  Uraaehea  gegraadete  Aoa- 
aiebt  aof  Krweiteraag  ihrea  Umliuigea  ia  eaaerm  Beairke«  Naiaeatlieh 
wirkt  aaeh  der  BiaCritt  dea  Steaenrereiaa  ia  dea  ZollTereia  gfiaallg  daraat 
Dagegea  iat  et  aagewilli,  ob  der  Haadetarertrag  aalt  Oeaterreich  gleleke 
Wiriteag  habea  werde.  Vor  der  Baad  aiaehea  die  SchwanlLnagea  der 
Oeaterreichischen  Valnta  jedes  Urthell  darüber  nnmögHch  und  die  gegea* 
wirtige  Verachlechterang  derselben  die  dareh  dea  Vertrag  beabtiehtigtea 
Varitehraerleiehteraagea  reia  illaaeriaeb. 

XII.    Land esp ro  d  II  k  te. 

Et  mag  wenig  Zeiten  gegeben  haben,  wo  es  dem  Landwirthe  möglich 
war,  seine  Wirthschafts-Krzeupnisse  so  leicht  ond  vortheilhaft  abzusetzen 
als  im  verilossenen  Jahre.  Dieses  ist  defshalb  für  alle  Bewoliner  unserer 
Gegend,  welche  Produkte  der  Laiut wirthschaft  zu  verkaufen  haben,  ein  nn- 
gewöhnliclies  günstiges  gewesen.  Die  Ursache  davon  ist  zunüclist  der 
durch  die  Eisenbahnen  erleichterte  und  vermehrte  Verkehr  mit  unserer 
?ielbedürftigen  Nachbarin,  der  Rheinprovinz,  indem  seit  Entstehen  dieses 
Communikationsweges  eine  fortwährende  und  ununterbrochene  Abfahr  von 
Produkten  aller  Art  dabin  Statt  flndet.  Die  oft  aufgestellte  Behauptung, 
dafii  die  Biaenbahnen  nur  ihren  Bndponkten  nad  wenigen  groftM  StMten 
TurtheUhaft  teien,  itt  ein  grober  Irrthum,  wie  aich  aameatiteh  dareh  dea 
ao  aahr  gettiegenea  Abaals  Toa  Laadesprodaktea  ia  aaeerer  Gegend  zeigt. 

p* 
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Wenn  man  dabei  bedenkt,  «lafs  Westfalen  nnd  namentlich  die  hietige  Ge- 
gend aus  einer  Unzahl  kleiner  Wirthscliaften  beBtelit  (eine  Eigeiltll9BlliclH 
keit  dieser  Provinz)  die  ein  GetcUaft  daniil  machen,  Vieh  aofsnsiehea» 
zu  mästen  und  zu  verkaufen,  oder  Sebinlien,  Speck,  BoUer  Q.  s.  w.  sa 
gewinnen,  so  kann  man  denken,  wie  bedeotend  die  Blnnahmen  »iiid,  weleb« 
auXser  den  eigenUlcbea  GuU-  nnd  groDien  Grand betitsern  naeh  die  Ge- 
Bftointeabl  der  kleinen  Wirtbe  not  diesen  Artikeln  gemacht  bat.  Schon 
seit  !8I7,  wo  mit  der  Vollendung  der  Cdln-Mindener  Risenbnhn  der  Abxog 
dieser  Prodokte  nach  dem  Rheine  begann,  haben  sich  nniere  Landbewoh- 
ner mit  vielem  Bifer  auf  diesen  Betriebstweig  gelegt  nnd  es  leidet  keinen 
Zweifel,  dafo  durch  denselben  in  diesem  Jabre  bedeutende  Kapitalien  in 
nnsere  Gegend  geflossen  sind.   Rs  ist  zn  bedauern,  dafs  es  an  Zahlen- 
Angaben  darüber  fehlt,  dafs  namentlich  über  den  wichtigen  Verkehr  von 

Giitersloh  nichts  zu  erfahren  ist.    Dagegen  «rbaUen  wir  über  die  Ausfulir 

ans  dem  Kreise  Halle  folgende  Nachrichten. 

Butter:    Die  Ausfuhr  pro  1853  bi  tiä^t  für  den  Kreis  Halle  circa 

1,200,000  Pfd.,  zum  Werthe  von  200,000  Thlr.  Der  Preis  war  von  5—7  Pfd. 

pr.  1  Thlr.,  also  im  Durchschnitt  6  Pfd.  I  Tülr.   Das  Geschäft  war  mittel- 

roäfsig. 

Schinken:  Die  Ausfulir  betragt  circa  10,000  Stück  oder  18000  Ctr, 
zum  Wertlie  von  :tO,000  Thlr.  Der  Preis  in  trockner  Waare  war  6-6^  PW. 
pr.  1  Thlr.  und  die  Frage  darnach  sehr  lebhaft,  so  dafs  die  Vorrbtbe  achon 
im  Frühjahre  geräumt  waren. 

Speck:  Die  Ausfuhr  beträgt  circa  SOOO  Centner,  anm  Werthe  Ton 
55,000  Thlr.  0er  Preb  In  trockner  Waare  54—5  Pfd.  pr.  1  Thlr.  nnd  der 
Absata  sehr  gut 

Talg:  Der  Preis  war  5 1— 6  Pfd.  pr.  1  Tblr.  nnd  die  Nachfrage  sehr^ 
sUrk.  Der  Umsats  cirea  30,000  Pfd.,  snm  Werthe  von  ftOOO  Tblr. 

Der  Begehr  nach  allen  Fettwaaren  dauert  fort  nnd  die  Avssichtsn  filr 
1854  sind  mithin  sehr  gnt 

Die  Dampfmable  der  Herren  Rolf  u.  Comp.  —  ein  Etablissement  von 
bedeutendem  Umfange  nnd  ansseseidineter  Leistung  —  hatte  sicli  auch 
im  ferflossenen  Jahre  eines  ungestörten  Betriebes  zn  erfreuen.  Die  hohen 
Pri  ise  des  Mehls  gestatteten  Abfuhr  auch  nach  entfernten  Märkten  und 
das  Fabrikat  fand  eine  stetige  Nachfrage. 

Die  lieutigen  Preise  der  Getreidearten  sind:  fiir  Weizen  4^  Thlr.,  Rog- 
gen 3^1  Thlr.,  Gerste  2i  Thlr.,  Hafer  IJThlr.,  Bohnen  3  Thlr. ,  Krbsen 
4  Thlr.,  Buchweizen  '2  V  Thlr.,  Kartoffeln  25  Sgr.  pr.  Scheffel.  Diese  Preise 
gründen  sich  in  hiesigpr  Gegend  nicht  auf  Speculation,  sondern  sind  ledig- 
lich die  Wirkung  des  Mangels  an  lleberscliussen  der  vorigen  Jahre  in 
Deutschland  und  allen  Naclibarländern  und  einer  ungenügenden  BmtO  des 
Jahres  1^53.  Nächst  Buchweizen,  der  in  Menge  mit  Gute  TorzugUch  ge- 
ratben  iat  nnd  viel  exportirt  wird,  ist  die  Bmto  des  Weinens,  leidlieh  foa 
Quantität,  gnt  Ton  Qualilit,  am  besten  gewesen.  R&bsen  nnd  Rnps  haben 
eine  schlechte  Qualltit  nnd  geringe  Quantitlt  ergeben.  Roggen  bat  weaig 
Brtrag  gebracht,  Kartoffeln  aiod  gesund,  aber  nicht  hinreichend  gowacbsen, 
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Krbttcii  inilüratlien,  was  bei  Gerste,  Hafer  und  Bobn«ii  weniger  der  Fall 
ist.  Die  hiesige  Gegend,  welche  durch  eigene  Produktion  ihren  Bedarf 
nicht  declien  kann,  itt  in  diesem  Jahre  mehr  noeli  wie  tonit  nnf  Znfnbr 
von  Anben  hingewiesen.  Ton  Weizen  loU  swar  noch  Vorrath  in  Prodo* 
centen  Hand  lein,  dagegen  fehlt  es  an  Roggen.  Bremeni  die  Kornkammer 
Weetfalena,  hat  nur  wenig  Vorrath.  Alle  HolTnung  beraht  daher  aof  Zu- 
fuhr vom  ach  warten  Meere,  welcites  eine  gute  Ernte  gehabt  hat  und  wo 
die  Preise  dea  Roggens  niedrig  stehen.  Leiden  die  Zufuhren  von  dort 
keine  Störung,  so  ist  eigootlieher  Mangel  bei  uns  nicht  nu  befSrcbten, 
wenn  auch  die  Theurung  im  Allgemeinen,  wenn  auch  nicht  auf  gegenwSr- 
tiger  Hohe,  fortbestehen  mochte,  es  sei  denn,  dafli  Aussichten  auf  ein« 
günstige  Bmte,  die  schon  fr&her  wunderbare  Wirkung  gehabt  haben,  auf 
Herabdruckung  der  Preise  wirken. 

Das  Wetter  ist  bis  jetzt  der  Aussaat  sowohl  als  den  Feldern  sehr 
günstig  gewesen;  ein  reichlicher  Schneefall  hat  denselben  eine  wohlthätige 
Decke  geliefert. 

In  Ansehung  des  Koggens  ist  es  allgemeiner  Wunsch,  dafs  der  Getreide- 
coli  fijr  immer  aufgehoben  bleiben  möge. 
Bielefeld,  im  Januar  1854. 


16. 

Jahresbericht  der  Uaiidelskamiiier  des  Kreises  GoUbus 

pro  1853. 

Jedes  in  der  Uandelswelt  eingetretene  wichtige  Breignifs  übt  seinen 
Binflufs  Mcb  auf  beschrinktero  VerhSttniseo  aus;  daher  giebt  uns  der  Ab- 
lauf eines  filr  Handel  und  Gewerbe  folgenreichen  Jahres  VeranUssung, 
einen  R&ckblick  auf  dasselbe  su  werfen.  Wichtig  durch  die  erfolgte  Ver- 
einigung des  SteuerYoreins  mit  dem  ZolUeroine  auf  Grund  dea  Vor- 
trages vom  7.  September  1851,  durch  die  Verlängerung  deaZolWereins 
auf  weitere  It  Jahre  laut  Vertrag  Tom  4  April  r.  J.  und  durch  den  neu 
In  Kraft  getretenen  Handels-  und  Zoll-Vortrag  »wischen  Preuften 
und  Oosterreich  vom  19.  Februar     J.  hat  das  Jahr  1853  in  commer- 
aloller  und  industrieller  Beaiehung  manche  Belehrung  gegeben.    Keicii  an 
Aosslchten  auf  eine  weitere  Ausdehnung  des  HandeU  und  der  Fabrikation 
begann  daaaelbe  mit  vielen  neuen  Unternehmungen  und  Fabrikanlagen. 
Der  Arbeiter  fand  sein  gutes  Brod,  der  Rohproducent  seinen  reichlichen 
Lohn-,  die  Hotfnttng  auf  eine  ergiebige  Ernte  begünstigte  diesen  Zustan.l 
und  erst  als  diese  Uoirnunf?  sich  trügerisch  erwies,  als  das  überseeische 
Exportgeschäft  in  Manufaktnreii  zu  stocken  anfinj,',  »Jnd  ein  nie  gekannter 
Geldmangel  eintrat,  die  Banken  tlen  Disconto  erhöhten,  und  siel»  hierzu  in 
Folge  der  orientalischen  Wirren  die  Furcht  vor  dem  Ausbruche  eines  all- 
gemeinen europäischen  Krieges  gesellte,  »chlofs  das  Jahr  mit  banger  Sorge 
um  die  im  Dunkel  liegende  Zukunft. 
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Unserm  Berichte  über  die  GeichafUTerhaltmiM  des  verlloMMeo  IiIh 

rei,  den  wir  nach  §.  24.  der  Verordnnng  über  die  Errichtung  Ton  Han- 
delakammern  vorn  II.  Februar  1848  «len  Hohen  Staatsbehörden  alljibrllch 
za  erstatten  haben,  stellen  wir  die  Bemerkunfr  voran,  dafs  die  Angaben 
über  die  Lage  und  den  (iang  des  Handels  und  der  (icwerbe  in  unserm 
Bezirke  sich  auf  die  Vertrete  i  der  einzelnen  Geschäftszweige  stützen,  und 
■nr  da,  wo  es  mit  Sicherheit  geschehen  darf,  durch  Zahlea  belegt  werden 
tollcii. 

I.  Der  Handel. 

Der  Bngroa-Haadel  ia  Colonial-  «ad  Farbe-Waaren,  Fa- 
^rlkmaterialien  and  oordiaehea  Prodaktea  Int  Im  TerfloMenen 
Jahra  haaptiaeliUcIi  damit  an  kämpfen  gehabt,  da£i  alle  Waaranartikel  fott 
MBiehUelUiah  an  den  Beaaga^aeUen  in  ataigeader  Richtang  alcb  bela- 
den, daft  ca  aehver  lUelt,  ia  Folge  der  iaiiadiscbea  Concorrena,  Jeaer 
Steigerang  so  schnell  aa  folgen  and  somit  die  hohrn  Bezngipreiae  weai- 
ffer  aar  SpecoUtion,  ala  Tielmebr  nur  aar  Deekang  dea  dringeadatea  Be- 
darfs anregten.  Hierza  traten  fast  nie  gekannte  bebe  Schiffifraehtcn  aad 
an  überseeischen  Plätzen  oft  ein  solcher  Mangel  an  Sckiffen,  dala  die 
Ausführung  der  ertheilten  Aufträge  sehr  erachwert  und  zuweilen  gaaa 
Tereitelt  wurde.  Einen  weiteren  Nachtheil  verursachte  der  überaus  zeltige 
Schlufs  der  Schilffahrt.  In  Folge  desselben  blieb  die  Binfuhr  von  Co- 
lon ial-W  aar  en,  insbesondere  von  Kaffee,  Gewürzen  ond  Südfrüchten 
bedeutend  gegen  das  Vorjahr  zurück.  Die  periodische  Aufhebung  der 
Steuer  auf  Reis  veranlafste  dagegen  zu  einigen  Nachbeziehungen.  Der 
Haadet  ia  Zucker  ist,  da  das  indische  Produkt  dem  Verkehr  im  Zoll- 
▼eraina  entaogen  worden  ist,  last  ausschliefslich  in  die  Hände  der  Rüben- 
aacker-Fabrikaatea  ikbergegangen.  Die  Krmäfsigung  der  Steuer  auf  Syrup 
k  2  Tkaler  pro  Ceatoer  ia  Folge  der  Vereinigung  des  Steuervereins  mit 
daai  ZoUToreiae  lalkt  indeft  die  Aussicht  offen,  dafs  der  Bezog  von  Co- 
lowal-Syrap  aaa  dem  Aaslande  wieder  gr5lser  werden  dürfte. 

Vater  den  Farbewaarea  und  Fabrikmaterlaiien  worden  durch 
die  h9tm  Sehifisfraahten  besonders  Farbehölaer  bei  Ikram  an  aicb  gerin- 
gen Weitho  betrolfen  und  Tertbeoert,  webhalb  erst  die  alten  Yorrith« 
worden  gerannt  seia  mibsea,  boTor  an  neue,  höher  einstehende  Boalehun- 
gen  gedacht  werden  kaaa.  Das  Letztere  d&rao  anck  Anwendn«g  finden 
auf  terra  japonica,  cbrorasaurca  KaU,  Soda  aad  Weiasteia.  Baomol  er- 
hielt sich,  bei  den  vermiadertoa  LSgem,  den  wider^chmiden  Berichten 
Uber  den  Ausfall  der  neuen  Oliven-Ernte  und  der  üngewiftheit  «her  die 
Aufhebung  des  AusgangszoUos  in  ItaUeo,  auf  hohen  Preisen.  Auch  fir 
Palm-  nnd  Cocosnufsöl  fanden  sich  ungeachtet  der  fortdauernden  Preis- 
steigerung willige  Nehoier.  Von  nordischen  Produkten  trafen  die 
Zufuhren,  insbe.sondere  von  Flachlischen  aus  Island,  so  sparaam  ein,  da(s 
dar  Bedarf  schon  anlanglicli  nicht  befriedigt  werden  konnte,  während  spä- 
•ar  folgende  Partieen  vom  Winter  übereilt,  zum  IIv7m^  nach  hier  zu  spät 
eiatrafon  aad  im  Analaade  wieder  verkauft  werden  muTsiea.  Russischer 
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niedrigen  Zoll  von  45  Kreuzern  coulanten  und  einen  die  Nadblrtfe  kMm 
deckenden  Abzug,  wahrend  der  Seifenfabrikant  im  Zollvereine  von  dieeen 
aiuerlesenen  Rohprodukte  in  Folgr  dtr  liolien  Steuer  Ton  3  Tlialern  kei- 
nen  Gebrauch  machen  konnte.  Wieilerholt  miistsen  wir  unser  Bedauern 
hierüber  aussprechen,  ila  sich  immer  mehr  fieraiishtellt ,  dafs  die  inlandi- 
sche Talg-Produktion  nicht  in  dem  Maafse,  als  der  Verbrauch  von  Seife 
im  Lande,  vornehmlich  in  den  Fabriken,  zugenonirnen,  der  ein/.ige  Krsatz 
durch  Palmöl  aber  mit  verursacht  hat,  dafs  wir  den  Preis  des  leUteru 
auf  eine  fast  nie  erreiclite  Höhe  gestellt  salien. 

Die  schärfere  amUicbe  ConCroUe  der  (•rofAbritannibchen  Hegieiung 
liber  die  Binsalzung  ttod  Versendung  von  Ueiing  an  der  schottisciicn  kübte 
bt  Ton  gutem  Brfolge  gewesen,  iadem  »ich  sowohl  Packung  als  Sortirung 
snTerlaitiger  erwies  nnd  beim  Wiedenrerfcaof  weniger  in  ünunehmlleli- 
keiten,  wie  in  früheren  Jahren,  führt«.  Rassische  Pottasehn  fiiad  sn  ma- 
fliigen  Pmisnn  vennehrten  Verhmnch;  dergleichen  fanden  rnssiscb«  Hfinfe 
guten  Abtng,  nnd  aneh  RJgaer  and  Pemaner  Leinsaamen  seheiat  sieh  in 
Saclisen  nnd  Bohnen  imner  mehr  BingAng  sn  Terschaffisn»  während  dieses 
Bebpiel  in  hiesiger  Gegend  noch  nicht  die  gewfinsciite  Nachahmung  fin- 
den will.  Die  gedrachten  Preise  von  Leder,  re^rtif  e  der  fertigen  Sohnh- 
nacherarbeit ,  wirkten  dagegen  nachtheilig  auf  den  Verbranch  Ton  Thran, 
und  dieser  Artikel  konnte  demnach  nicht  der  Steigerung  folgen,  die  alle 
anderen  Fettwaaren  erfuhren. 

Die  durch  Vereinigung  des  Steuervereins  mit  dem  Zoll- 
vereine herbeigeführte  Zollermärsignng  für  Kaifee  auf  5  Thir.,  Wein  auf 
6  Thir.,  Tabacksblätter  auf  i  TJilr. ,  ist  in  der  kurzen  Zeit  ihres  Beste- 
hens durch  die  liöhcr  ge>.'angenen  Preise  dieser  Artikel  selbst  reichlich 
aufgewogen,  und  ein  vermehrter  Verbraucli  dadurch  bisher  noch  nicht  be- 
merkbar geworden.  Dagegen  steht  durch  einen  vermehrten  Absatz  «ler 
Fabrikate  aus  dem  Zollvereine  nach  dem  Steuervereine  ein  grülserer  Ver- 
brauch mancher  Fabrikmaterialien  zu  erwarten. 

Ob  die  Vortheile  dos  Z<rflrereins  die  Nachtheilo  desselbM  dnrch  den 
am  1.  Januar  er.  in  Kraft  getretenen  Handels-  und  Zoll -Vertrag 
Bwisohea  Prenfsen  nnd  Oesterreich  Ton  19.  Februar  t,  J.  aos- 
gleichen  werden,  UGit  sich  snr  Zeit  nicht  übersehen.  Jeden  Falls  wird 
aber  die  in  Folge  dessen  eingetretene  Herabsetzung  des  Transilo -Zolles 
auf  Silbergroseben  für  den  lebhaften  Verkehr  des  hiesigen  Handels  mit 
den  Oesterreichischen  Btnaten  Ton  Nutzen  sein,  sobald  dieser  Verkehr 
nicht  mehr  Ton  den  «ft  wediselnden  Coors  -  Verhaltnissen  des  Oesterrel- 
'  cbiscben  Papiergeldes  so  sehr  belistigt  werden  sollte.  Der  Staml  der 
österreichischen  Valuta  verbietet  dem  dortigen  Konsumenten  zur  Zeit  fast 
jeden  bedeutenden  Ankauf  im  Zollvereine,  weil  die  Waaren  die  durch 
den  Unterschied  Ton  mehr  als  25  Prozent  herbeigeführte  Preissteigerung 
in  der  Regel  nicht  tragen  können.  So  wird  durch  den  neuen  Oester- 
toichisclien  Zolltarif  vom  8.  December  v.  3.  tVie  eingeräumte  Kr- 
mlDrfgung  beim  Kingsnge  nach  den  OesterreicUiscUen  Staaten  augenbUck- 


Digitized  by  Google 


232  III.  Jabbbsbbiigbtb:  GonBi:s. 

lidl  in  Folge  dM  t«  erlegenden  Agio  nof  dei  Papiergeld  bei  Bntrichtnng 
dieser  SCener  wieder  anfgewogen. 

Die  Abindeningen  des  ZollToreins -Tarife  nneh  der  Verord* 
nnng  Tom  31.  Oetober  J.  sind  fSr  den  hieeigen  Handel  Ton  keiner 
■olehen  ErliebliclikeiC,  dab  dadoreh  ein  Termehrter  Abiats  an  erwarten 
aein  d&rfte. 

Unter  den  hier  am  Orte  selbst  fortdaaernil  gemachten  Anstrengungen 
Ton  Seiten  des  hiesigen  Bandeisstandes  znr  Krbaltnng  nnd  Wiederbelebong 
des  gesunkenen  Geschäftes  Terdient  die  Erbauung  eines  neuen  Pack- 
hofes im  Torigen  Jahre  anf  einer  vom  Bahnitofe  der  Cottbus-Scliwieloch- 
see - Flisenbahn  Inerselbst  abgezweigten  Parzelle  Krwahntinp,  da  die  da- 
durch erzielte  Vereinigung  des  Packhofes  mit  dem  gedachten  Bahnhofe 
zur  Erleichterung  tles  gegenseitigen  Verkehrs  wesentlich  beitrügt. 

Für  die  weitere  Aufliulfe  des  Handels  ist  eine  K  i  s  e  n  b  a  Ii  n  -  V  e  r- 
hindung  nach  Süden  und  Norden  durcliaus  erforderlich,  indem  die 
Erfahrung  immer  überzeugender  herausstellt,  dafs  das  Fuhrwerk  ?on  Pro- 
feeiion,  in  Folge  der  Concarrenz  mit  den  billigen  Frachten  der  Bisen- 
bahnen nnd  den  hinintretenden  hoben  Haferpreiaen ,  mehr  and  mehr  an 
Gmnde  geht,  die  wenigen  Torhandenen  FrachCfnhrer  sur  prompten  Fort- 
aeliaffong  der  GiCer  nicht  immer  ausreichen,  nnd  die  Zeitamitinde  nicht 
mehr  wie  fr&her  gestatten,  die  Beförderung  der  WfAre  Ton  der  Ackerbe- 
steUnng  nbhingig  an  madien,  welche  dem  Ackerbauer  ausnahmsweise  er- 
laubt, in  der  Regel  jedoch  ihn  verhindert,  als  Frachtführer  so  dienen. 

Der  Detail*Handel  leidet  immer  mehr  durch  die  nn wachsende 
Zahl  der  YerkSufer  nnd  durch  die  Möglichkeit,  auch  ohne  Kaufmann  an 
sein,  Bnndelsgescbifte  in  Städten  und  Ddrfem  zu  treiben.  Die  Folge 
hiervon  ist  denn  such  gewesen,  dafs  mehrere  Detailbandlungen  hier  und 
an  andern  Orten  im  Laufe  des  verflossenen  Jahres  ihre  Laden  theils  frel- 
willigt  theils  gezwungen  geschlossen  haben. 

Dem  Königlichen  liolien  Minbterio  für  Handel,  Gewerbe  und  öffent- 
liche Arbeiten  Iiaben  wir  bereits  am  11.  Octolx  r  1852  mehrere  Vorschlage 
ehrerbietigst  eingerticht,  die  Revision  des  Gewerbesteuer- Ge- 
setzes vom  30.  Mai  1820  betreffend,  auch  unter  dem  21.  Marz  v.  J.  einer 
Eingabe  der  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  zu  Magdeburg,  die  Krwei- 
t  e  r  u  n  g  d  e  s  G  e  s  e  t  z  e  s  v  o  m  26.  A  p  r  i  l  1 83.)  gegen  S  c  h  e  i  n  v  e  r  t  r  ä  g  e 
böswilliger  Schuldner  betreffend,  uns  angesclUossen ,  da  uns  diese 
Anträge  zur  Verbesserung  der  Lage  der  Gewerbtreibenden  geeignet  er- 
scheinen. 

Den  Credit-  and  Geld  verkehr  am  hiesigen  Orte  betreffend,  so 
sind  gute  Wechsel  auf  in-  und  auslindische  Wechselplitze  mit  5*^  an 
discondren,  auch  der  Bin>  und  Verkauf  von  an  der  Berliner  B5rse  Conra 
habenden  lettres  au  porteor  in  mSfbigen  Summen  an  erzielen  gewesen. 
Die  dagegen  unter  dem  31.  Oktober  v.  J.  hierselbst  errichtete  Kdni gliche 
Bank-Agentur  hat,  ohne  Kasse  am  Orte  und  in  dieser  Beziehung  erst 
nbhingig  von  der  KdnigUchen  Bank  -  Kommandite  zu  Frankfurt  a.  d.  O., 
nicht  den  gehegten  Brwnrtungen  entsprechen  können. 
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*  Der  l* 08  tv e  r  k  e  Ii r  hat  durch  ilie  allg^eineine  Bestimmung,  wonach 
der  Annalime-  und  Ausgabe-Dienst  bei  den  Post-Anstalten  an  Sonntagen 
von  9  Uhr  Morgens  bis  j  Ulir  Nachmittags  ununterbrochen  geschlossen 
bleiben  soll,  eine  äufserst  nachtheilige  und  fühlbare  Störung  erlitten,  da 
unser  Platz  vom  Kisenbalmnetz  entfernt,  ohnehin  durch  eine  Ters()atete 
Beförderung  der  Corres^ondence  zu  leiden  hat. 

In  Betrclf  einer  beantragten  zweiten  Personen- Post  nach  Gu- 
ben zum  Anschlüsse  an  die  Tageszüge  der  Niederschlesisch-Märkischen 
Ba^n  sind  wir  von  dem  Königlichen  Hohen  General-Post- Amte  unter  dem 
11,  April  T.J.  fthtehliglich  beschk4«ii  and  «nf  die  Betildigung  des  Chaussee- 
bauet  switcben  Cottbot  nnd  Gaben  ▼enrieien  werden. 

Der  Chnostee-Verkehrbftt  durch  den  Weiterben  der KreU-Cbna«tee 
nnch  Gaben  eine  erwünschte  Ansdebnong  erholten;  f  der  Linie  ist  nli 
vollendet  sa  betrachten,  and  die  Beendigang  derselben  im  Laufe  dieses 
Jahres  sa  erwarten. 

II.  Die  Schifffahrt 

Die  Schi  ff  fahrt  auf  dem  4  Meilea  ?on  hier  belegenen  Sch  wieloch- 
SeOf  soweit  dieselbe  mit  dem  hiesigen  Hnndelsrerkehr  durch  Heraaschaf- 
fung  der  Gitter  von  Homburg,  Stettin  und  Berlin  in  Yerbindung  steht,  ist 
im  Yerflossenen  Jahre»  insbesondere  in  der  ersten  HiUte  desselben,  fon 
den  im  Torigen  Abschnitte  erwibnten  ungünstigen  BeaugsYerholtnissen 
mit  benochcheiligt  worden.  Als  das  Geschäft  etwas  lebhafter  so  werden 
begann,  und  es  sich  vornehmlich  daram  handelte,  die  ersten  gröberen 
Transporte  von  neuem  Schott.  Hering  schnell  nach  hier  zu  schaffen,  mufste 
die  Schifffahrt  durch  die  Sperren g  d e s  F rie d rieh- W il helms-K a- 
nols  vom  17.  bis  26.  September  eine  «len  hiesigen  Handel  benachtheili- 
gende  Störung  erleiden.  Auf  eine  von  uns  beantragte  Aufschiebung  der 
Reparaturbauten  in  demselben  bis  zum  Frühjahr  wurden  wir  von  der  Kö- 
niglichen Regierung  zn  Frankfurt  a.  d,  O.  unter  dem  1.  September  v.  J. 
abschläglich  beschieden,  und  ebenso  blieben  die  Vorstellungen  der  Vor- 
steher der  Kaufmannschaft  zu  Stettin  und  die  Klagen  der  Oderschiffer 
hierin  ohne  Krfolg. 

Da  diese  von  Zeit  zu  Zeit  eintretende  Sperrung  des  gedachten  Kanals 
schon  öfters  zu  Klagen  Veranlassung  gegeben  liat,  so  glauben  wir,  dafs 
zur  Vermeidung  von  Kollisionen  mit  den  verschiedenartigen  Interessen, 
die  Monate  Juni  und  Juli  zu  Reparaturbauten  als  die  geeignetsten  zu 
empfehlen  sein  dürften. 

Die  in  der  zweiten  Hälfte  des  Jahres  sich  mehrenden  Frachtgüter  ga- 
ben den  Schiffern  bessern  Lohn;  allein  der  zeitige  Winter  überraschte  viele 
derselben  Tor  zurückgelegtem  Ziele  und  nöthigte  sie  mit  Toller  Ladung 
im  Sohn  tu  überwintern. 

Zwischen  Hamborg  ood  Goyatz  ist  die  altgewohnte  ReiheAdirt  als 
zweekmifsig  beibehalten  werden;  desgleichen  sind  «och  die  Ribbeeksehen 
K&hne  an  bestimmten  Tngen  allwöchentlich  regelmoGrig  Ton  Beriin  oaeh' 
Goyots  nod  snr&ck  obgeishren. 
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la  Goyals  lind  im  Jabri  IMS  m  beladmen  Strointdiiffta  eingegangen: 


Stettiii   131 

BerB»   Z2 

Hanburg   10 

Fnuifcfbrt   ti 

Sehwedl   5 

BfMka   2 

mit  KalkttoiBen                           ,  46 

247 

Niehl  «iageirolfen,  sond«rB  Terwüitori»  sind  an  belndaaen  Stroawcbiffva : 

▼on  Stettin   16 

Berlin    1 

Hamburg   t 

Iköaigtberg                                    «  2 

Abgegangen  &in<l  an  beladenen  Stromschitfen : 

nach  Berlin  mit  Stückgütern   30 

mit  Getreide    5 

mit  Brenahols   150 

mit  Torf   9» 

mit  Stabbols   4  . 

BÜt  Stroh   8 

mit  Ho«   0 

Stottia  mit  StiofcgSteni   5 


Fraakfort  a*  d.  O.  mit  Stiekg&tom  .  6 
Booikow  mit  Stroh  oad  Hoa  ...  19 
FarttoBwaldo  mit  Stroh  aad  Boa  .  .  17 

Die  Flaftforaiclierungs-Gesellscliaft  zu  Hamburg  hat  auch 
im  torigen  Jahre  die  gefübrlichoa  Stellen  im  Schwieioch-See  auf  ihre  Kosten 
wieder  bezeichnen  lasaea;  deMOOBBgrachtet  Temngliickte  anf  demselben 
•ine  nach  Berlin  bestimmte  Ladung  mit  Stückgut  im  Monat  September; 
die  Waare  war  aber  bei  der  gedachten  Gesellschaft  versicliert,  und  die- 
selbe hat  sich  aucli  diesmal  als  eine  der  coulanteaten  Anataiten  in  ihrem 
Fache  bei  den  ScUadenTergütigangen  erwieaen. 

III.    Die  Kisenbaha. 

Die  Cottbus-Schwielochsee-Kisenbahn  liat  im  vorigen  Jahre  einen  Ge- 
sammt- Verkehr  ron  201,408  Centnern  gehabt  und  den  Aktionairen  eine 
Dividende  ton  3*/^  ergebea.  Die  Herabsetzung  der  Frachtsätze,  welche 
thdtwoiao  B«  hodi  waroa,  UUat  oiae  BrveitaniBg  dioaes  Forltolirs  holfoB. 
Donaoch  iat  dieio  Baha,  welehor  oia  Poraonea-Verltohr  gaaa  üshlt,  immer 
la  oiaor  anTortboilhaCtea  Lage,  to  laago  lie  aicht  daa  orv&aichtoa  aad 
gohofikoa  AaaoblBik  aa  daa  grolSM  RisoBbaliaaots  Aadot  Uuronoili  bat  aio 
dasa  dio  Yorboroilaagoa  gatroffsa,  Hochichlaaoa  oiaBologoa»  wolcho  Vor- 
iadoniBg  »  frolUoh.  mit  groOor  llaaaBlellor  Aaitroagaag  —  im  vaigaa-* 
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genen  Jalire  darchgefukrt  worden  ist.  Allein  nicht  blo&  diese  Eisenbahii> 
Gesellschaft,  sondern  «ntcr  ganser  Landestheil  fühlt  die  Nuthwendigkeit, 
durch  eine  Eisenbahn  aafjgeaeUoaatn  wa  werden,  auTs  lebhafteste,  als  ein 
LebeMbedifCelfii»  Oha*  deaaen  Befriedigang  die  Mihende  ledaatrie  des- 
aelbee  mi^t  erhalten  werden  kenn.  Im  Gefnhl  dieaea  BedÜrfhiaaea  war 
iflhen  Ter  mehreren  Jahren  ein  ComU6  anaammeng etreton,  am  die  Yerbe» 
reltoagen  f&t  eine  Biaeahaha  Ton  Guben  Iber  Cottbna»  Celan  and  Flatter- 
walde aach  RIeaa,  oder  vielmehr  naeh  RSderan  hin,  ina  Werk  an  aetaen. 
Diaae  Yermeaaaagea  and  Yomrbeiten  aiad  beendigt  and  vom  Cemltd  mit 
dem  Creaaeh  am  Ceaeeaaloairang  eiagereicbt  worden. 

Neben  diesem  Projekt  eiaer  Toa  Osten  nach  Weaten  die  Niederlanaita 
darehachneidenden  Balm  war  schon  seit  dem  Bau  der  Schwielochsee-Baha 
ein  anderer  Plaa  vielfach  besprochen  und  yerhandelt  worden,  nämlich  der, 
eiaer  Bahn  von  Norden  nach  Süden.  Eine  im  Jahre  1853  bei  Ämelang  in 
Berlin  anonym  erschienene  kleine  Schrift:  „die  Eisenbahn  von  Berlin  nach 
Wien  über  Keiclienberg"  hat  diesen  Plan  in  seinen  Grundzugen  dargestellt 
und  seine  grofsen  und  allgemeinen  Vortheile  nachgewiesen.  Kr  geht  im 
Wesentlichen  dahin,  eine  Bahn  von  Berlin  durch  die  Lausitz,  durch  die 
sächsische  Oberlausitz  (Zittau)  nach  Reichenberg;  und  von  dort  nach  Par- 
dubitz (an  der  Wiener-Prager  Balm  gelegen)  zu  führen;  der  Hauptzweck 
ist,  die  Route  zwischen  Berlin  und  Wien  um  IG  Meilen  zu  verkürzen,  der 
Nebenzweck  die  Lausitz  eineraeito  und  Reichenberg  andererseits  an  das 
Bahnnetx  anauschliefaen. 

Zar  Aaafahrong  der  Streeke  nerdwirta  von  Lüben  aach  Berlia  hin 
haben  aich  daranf  t  Comitda  gebildet.  Daa  eiae  dleaer  Comitda  verkritt 
eine  Linie  von  Berlin  fiber  Lnclan,  Cottbaa  nnd  Mnakan  naok  Ldbnu. 
Dieae  Linie  w&rde  aamitlelbar  voa  Berlia  aaigehea  oad  keiae  freaido  Bahn 
bla  LSban  benatien,  aneh  die  Niaderlaaaita  in  ihrer  gaaaea  Liage  dareh- 
aehneiden.  Bio  macht  jedoch,  nm  da«  Bpreewald  aa  nmgehen,  einen  be- 
denteaden  Bogen  und  wird  !n  bis  90  Meilen  Neaban  eilbfdem.  Ona  aweite 
Comkd  achlagt  eine  Bahn  vor«  welche  in  Furstenwalde  von  der  Nfedar» 
achleaiachen  abgehen,  die  Cottbas-Schwieloclisee-Bahn  aufnehmen  oad  bei 
Bautzen  münden  aoUte.  Dieae  würde  nur  13  bis  14  Meilen  Neubau  er- 
fordern, im  Ganzen  auch  mehr  bevölkerte  Distrikte  treffen,  allein  aliea- 
dings  zwischen  Berlin  und  Lübau  zwei  fremde  Bahnen  benutzen  müssen. 
Die  Tour  von  Berlin  nach  Lübau  \^ürde  auf  dieser  Bahn  circa  26  Meilen, 
statt  jetzt  36  Meilen,  betragen.  Diesem  letzteren  Projekte  wurde  sich  die 
Handelskammer,  als  dem  zweckmäfBigstea,  aogieich  biiligaten  und  daher 
ausführbarsten,  anzuschliefsen  haben. 

Eine  andere  in  Breslau  erschienene  Schrift  von  Robert  Simsen,  beti- 
telt: „Zur  Festätellung  neuer  KisenbaJmlinien  in  den  Provinzen  Schlesien, 
.Posen  und  Brandenburg''  vertritt  einerseits  die  Linie  Fürstenwalde-Cott- 
bas-Görlits  iiber  daa  Gebirge  nach  Waldenburg- Glats-Jlittenwalde  zum 
Anacblalk  in  Trilban,  wodaroh  die  Batferaang  voa  BerUn  nach  Wien  aaf 
89  iMea  aich  atellea»  nnd  die  Wohlfdkrt  der  acUeaiachen  Gebiiift-Be- 
völl^ennff  iowehl«  ala  aneh  daa  interantioaale  Handeliintnreiie  dca  grdfii- 
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ten  Tbeilt  des  ZoUvereiiif  weienOich  befördert  werden  wurde.  Anderer- 
•eito  Terwirft  diese  Sebrift  eine  Verbindang  der  Niedemebleiiicb-Mirkt- 
Mben  mit  der  Berlin -AnbaHVeben  Bieenbaltn  dnrtb  den  Bnu  einer  Bnbn 
von  Guben  fiber  Coltbu  nncb  Bnrxdorf  und  empfehlt  dnfnr,  die  nieder- 

'  eeUetiidie  Zweigbahn  über  Hanidorf  hinaat  and  twar  über  Moakau, 
Spremberg  (der  künftigen  Kreozstation  mit  der  Fürstenwalde-Görlitser 
Babn)  Senftenberg  und  Liebenwerda  nach  Baracdorf,  in  einer  Aosdehnnng 
TOn  etwa  15  Meilen  fortzusetzen. 

Dieae  Stimmen,  welche  sich  allseitig  nicht  aliein  in  unserm  Landes- 
theile,  sondern  aucli  aufserhalb  desselben  erheben,  zeigen  es  nur  zu  deut- 
lich, wie  dringend  das  Bedürfnifs  einer  Kisenbahn  -  Verbindung  mit  der 
Niederlausitz  gefühlt  wird,  und  wie  die  von  einamler  abweichenden  Be- 
strebungen in  diesem  einen  Ziele  zusaminentreiren.  Die  Handelskammer, 
welche  sich  aller  Kinwirkung  auf  derartige  Projekte  bisher  entlialtcn  hat, 
würde  ilire  Stellung  verkennen,  wenn  sie  ilire  Tliätigkeit  diesem  gemein- 
nützigen Gegenstande  fernerhin  entziehen  oder  von  ihren  dargelegten  An- 
sichten abweichen  wollte.  Auf  unsere  Denkschrift  vom  11.  Oktober  1852 
ist  zwar  von  Binen  Heh^  Miniaterfum  dea  Handeli,  der  Gewerbe  nnd 
dffentlieben  Arbeiten  ein  Beaeheid  Tom  6.  Min  1853  dahin  ertheilt  wor- 

'  den,  »dab  nnaerm  Antrage,  die  Cottbna-Schwielochaee-Biaenbahn  mit  der 
NiederaebleBiach-Hirklicben  durch  eine  fir  Rechnung  dea  Btanta  lu  er- 
bauende Biaenbahn  von  Cottbua  nach  F&ratenwalde  in  Verbindung  su 
aetien*  nicht  entaprochen  werden  kSnne,  da  dem  Projekte  nicht  diejenige 
.Bedeutung  Cir  die  Intereaaen  dea  SCnata  und  dea  allgemeinen  Yerkehra 
beiznmeaaen  aei,  welche  ea  rechtfertigen  konnte,  der  Staatakaaae  den  er- 
forderlidien  Kostenaufwand  anfoubfirden;**  wir  halten  jedoch  anderUeber- 
zengong  feit,  daft  diese  fftr  uns  hochwichtige  Lebensfrage  in  ein  neues 
Stadiam  getreten  ist,  indem  es  aich  gegenwärtig  um  eine  Weiterfubrong 
dieser  Bahn  zur  Vervollständigung  und  Verkürzung  der  Linie  zwischen 
Berlin  und  Wien  handelt,  wodurch  die  Bedeutung  für  die  Interessen  des 
Staats  und  des  allgemeinen  Verkelirs  wesentlich  erliüiit  werden  dürfte. 

Wenn  wir  <k*in  Projekte  Fürstenwahle-Bautzen  das  Wort  re«len,  so  sin«! 
es  gewichtige  Gründe,  welche  uns  dazu  veranlassen.  Mit  den  Vorzügen 
der  kürzesten  Linie  und  «l<*s  geringeren  Kostenaufwandes  verbindet  sich 
der  unmittelbare  Ansclilufs  an  die  Ostbahn  und  an  die  Niedersclilesiscli- 
Markische,  welche  letztere  Bahn  den  Verkehr  zugleich  auf  eine  bedeutende 
Strecke  zu  vermitteln  haben  würde;  ferner  die  Schilflahrt  der  Klbe  und 
Oder  mit  dem  Mefsverkehr  von  Frankfurt  a.  d.  O.  und  Leipzig.  Dem 
tritt  noch  hinan,  dafs  die  Terrainachwierigkeiten  bei  Löbau  bedeutend 
aind,  wihrend  aie  in  der  Bautsener  Gegend  gans  wegfallen;  daft  der  na- 
tibliche  Bingang  in  Böhmen  eben  in  daa  Thal  der  Neiaae  bei  Zittau  fiUC; 
dala  die  dortige  Gegend  eine  der  am  dichteaten  berölkerten,  und  dafk  eine 
Bchwierige  Strecke,  die  von  LSbau  nach  Zittau,  bereite  auagebant  ial«  Lei- 
der ateht  nun  aber  dieaem  PUuie,  filr  welchen  bei  einigermalken  gfinatigen 
Zeitnmatinden  die  Mittel  auf  pri?atem  Wege  leicht  su  beschaffen  aein  w&r- 
den,  bii  jetst  die  Geneigtheit  der  Königlichen  Hohen  Stantabebörden  nicht 
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s«r  Seite»  indem  die  Ansiebt  Torliemeliend  ist,  daft  iimIi  Gdriitt  gebent, 
ond  Ton  dert  die  Veri»indnng  nncli  Wien  über  Hinehberg  nnd  Glats  ge- 
seebt,  eder  eine  Gürlits-Reiebenberger  Bahn  ermdgliebt  werde. 

Uns  kann  dieser  Plan  nur  mit  BetorgnU«  erfSUen,  nnd  ein  Blieb  auf 

die  Landkarte  rechtfertigt  dieselbe.    Se  viele  Cbancen  eine  Bahn  Ten 

Berlin  nach  naiitzen-Lobau  zam  AnschlnTs  an  die  Reiclienberg-Pardubitzer 
haben  wurde,  so  hedenklich  ist  es,  ob  sich  je  die  Mittel  für  eine  direkte 
Bahn  Berlin-Görlits  finden  werden.  Zunächst  erfordert  sie  nfimlich  die 
Vollendung  des  so  auDierordentlich  schwierigen  Baues  einer  Schienen- 
Strapse  durch  das  Riesen-  nnd  Glatzer  Gebirge  nach  Trubao;  aufserdem 
aber  würde  sie,  gegenüber  der  vorhandenen  Niederschlesisclien  Bahn,  nicht 
so  erheblich  den  Weg  abkürzen,  nm  augenfällig  nöthig  zu  sein,  nament- 
lich wenn  die  Gebirgsbahn  in  Kohlfurt  endet«-.  Wir  müssen  deshalb 
Zweifel  hegen,  dafs  dinges  Projekt  sich  als  ausliilirbar  zeigen  wird,  und 
in  Folge  der  Sonder-Interessen,  welclie  il>m  /um  Grunde  liegen,  die  Be- 
tiirchtung  aussprechen,  dafs  unser  Bezirk  und  der  ganze  Landestheil  über- 
haupt ohne  Eisenbahn  bleiben  werde.  Jene  Strafse  über  Görlitz  lierzu- 
stelh  n  wür<le  offenbar  grofsere  Mittel  zur  Ausführnng  Terlangen,  als  dem 
zu  erreicIien(l<Mi  Zwecki'  angemessen  wären,  zumal  ila  bittere  Krfahrungen 
gelehrt  haben,  »laTs  el<en  nur  grofse  Verkehrsstrafsen  sich  zu  Eisenbahnen 
eignen,  und  Einzel-Interessen  dabei  nicht  mafsgebend  sein  dürfen.  Der 
ganae  Landestheil  hofft  demnach  mit  uns,  wie  aacb  mit  vielen  preoCiischen 
StiUiten,  denen  die  Bahn  geradeso  ein  Lebensbed&rfnifs  ist,  nnf  eine  gBnstige 
Aenderung  der  Ansiebten  in  dieser  Besiehung,  dahin,  dafb  mnn  dieselbe 
dnreh  Saebsen  gestatte,  weil  sie  die  k&rzeste  Verbindung  nach  Wien  her- 
stellen, also  Zwecken  von  der  gröfsten  Bedeutung  dienen  nnd  deshalb 
ohne  Zweifel  sieh  als  ausführbar  zeigen  wfirde. 

IV.  Die  Tttchfabrikation  und  die  dnmit  verwandten 

GesehSftssweige. 

Im  Allgemeinen  hat  die  Tuehlkbrikation,  —  der  wichtigste  Industrie-' 
aweig  für  die  Stidte  Cottbus  und  Peits,  —  im  Terllossenen  Jnhre  ein 
ebensowenig  günstiges  Brgebnib  geliefert,  nis  das  lahr  1952,  und  es  ist 
der  GeschiftsumAing  daher  kaum  als  mittelmiftig  in  beieiehen.  Maeh 
dem  Berichte  Yom  Jahre  ISS2  hatte  twar  die  Verbindung  mit  Amerika  einen 
lebhafteren  Ao&chwung  herbeigeführt,  nnd  es  sind  demzufolge  auch  im 
verflossenen  Jahre  in  den  Stldten  Cottbus  und  Peits  einige  Fabriken  in 
beträchtlicher  Ausdehnung  neu  erbaut  und  erweitert,  auch  eine  nicht  ge- 
ringe Anzahl  yon  Webestühlen  mehr  in  Betrieb  gesetzt  und  bedeutend 
mehr  Personen  beschäftigt  worden;  allein  wenn  auch  die  hier  gefertigten 
Waaren  den  besten  Fabrikaten  anderer  Städte  an  Qualität,  Farbe,  Muster 
und  Appretur,  bei  einem  gleicli  billigen  l*reise,  zur  Seite  gestellt  werden 
können,  so  ist  doch  ein  grofser  Tlieil  derselben  nicht  zum  Absatz  gelangt, 
sondern  auf  dem  Lager  geblieben.  In  Folge  des  im  zweiten  Semester 
1852  leliliafter  betriebenen  Exportes  nach  Amerika  war  nämlich  in  allen 
Fabrik-Orten  ein  erweiterter  Geacbäftsbetrieb  eingetreten,*  und  dadurch 
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jünwika  so  rascb  mit  Waaren  aberfahrt  worden,  dafs  in  dein  venricheMft 
zweiten  Halbjahr  eine  dedeatende  Stockunp:  in  dem  Absätze  dorthin  ein- 
treten imifste,  Aufserdein  war  die  im  November  v.  J.  abgehaltene  Martini- 
Messe  zu  Frankfurt  a.  d.  O.  für  die  hiesifren  Fabrikanten  als  eine  ganz 
angünstige  zu  bezeichnen,  und  die  im  Laufe  des  Jahres  immer  mehr  ge- 
steigerte Theuerung  der  nothwendigsten  Lebensbedürfnisse  dem  Absätze 
im  Inlande,  wie  auch  dem  schon  seit  einigen  Jahren  darniederliegenden 
Aasschnitthandel,  hemmend  in  den  Weg  getreten.  Nach  der  Moldau  und 
Walachei,  wohin  sonst  ebenfalls  noch  einige  Geschäfte  gemacht  worden, 
konnte  wegen  der  kriogerisclMii  BrtignitM  la  jm«a  LSndern  gar  kvhi 
Absatz  eruiöglieht  werden. 

Zum  Tkeil  in  Folge  des  im  Torigen  lalire  erweiterten  Geeehifttbe- 
trieb«!  war  die  Wolle  bedeatend  im  Preiae  gettiegen,  aad  da  aaa  Jedea- 
falls  die  alohttea  Meiaen  mit  den  Waarea,  welobe  aaf  dem  Lager  blieben, 
Sberfillt  lela  werden,  io  laeaen  aieb  eber  bevabgedrackte,  ale  dem  Wertbe 
aad  den  Kottea  dee  Materials  eatiprecheade  Preiae  erwarten.  Ob  aelbat 
dann  der  Abiats  aoch  bedeatend  aein  wird«  mnfi  mit  Rückaieht  aaf  die  ia 
Aaaaiebt  etebende  Kriegs-Bntwickelang  sehr  besweiielt  werden.  * 

Die  Zahl  der  im  Jabre  1853  bier  gefertigtea  Tacbe  uad  tuehartigea 


Zeag«  belanll  aicb 

auf   21,040  Stack 

mithin  gegen  das  Jahr  i8d2,  we  aar   19,700 

gefertigt  wurden,  auf  1,340  Stück  mehr. 

ia  Peitz  wuiden,  als  amtlich  angemeldet,  im  verilos-> 

senen  Jahre   7,300  Stück 

im  Jahre  1652   6,400  - 

mithin   9ü0  Stück 


mehr  gefertigt.  Die  Summe  ist  jedoch  bedeutend  höher  anzunehmen,  da 
ein  grofser  Theil  aaflierhalb  gewalken  and  appretirt  wird. 

la  Cottbai  aad  deasen  nSebater  Umgebang  waren  im  Terflossenen 
Jahre  413  Webestible  im  Betriebe,  aad  bei  der  gaaaen  Fabrikation 
it69  Penoaeo  beecfafiftigt,  mitbin  gagea  das  Vorjahr  —  63  Webettüble  and 
139  Pertoaen  mehr  ia  Tbfitigkeit.  Ia  Peita  warea  173  Stahle  im  Betriebe,- 
vmä  die  Zahl  der  betehillkigten  Pertoaea  belief  rieb  laf  330. 

Die  Fabrifcea  werden  dnreh  Waaier-  and  DampCkraft  ia  Betrieb  ge- 
aetst.  Die  aaoh  aiederUbidiecher  Art  erbaate  Toehwalfcmible  in  Peita  bat 
6  Stampflöcher  and  4  Watkmascbiaen,  vermag  jedoeb  daa  BedSrfiiilb  nldlt 
an  befriedigen ;  die  Appretur  der  Toehe  erfolgt  daselbst  in  10  Anstalten, 
Ton  denen  4  Decatar  haben.  Im  Gaaaen  a&hlt  Peitz  24  Scheercyllnder, 
24  Bärstmaschinen,  12  Rauhmaschinen>  tob  denen  10  dnrch  Waiaer»  vnd 
3  darch  Pferdekraft  in  Betrieb  gesetzt  werden  und  wobei  56  Personen  bo- 
iobaftigt  sind.  Da  diese  Anstalten  dem  Bedarf  nicht  genagen  könneay  ao 
wird  die  Appretur  sehr  Tieler  Tuche  in  Cottbus  bewirkt. 

Aufser  einigen  Versendungen  nach  den  Zollvereinsstaaten,  den  Hanse- 
städten, besonders  Bremen,  Hamburg,  und  nach  Amerika,  waren  die  Uaapt- 
Absatz-Orte  die  Mefsplätze  Leipzig  und  Frankfurt  a.  d.  O. 
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die  kleinen  Fabrikanten  die  Messen  betachen  nnd  ihre  Waaren  ans  eigner 
Hand  absetzen.  Bs  sind  im  Ganzen  etwa  1000  Stück  Tache  and  to«li- 
artige  Zeage  hier  aofgekanft  worden.  Der  Umsatz  in  Tuchen  und  aadenn 
wollenen  Waaren,  welche  theils  hier  fabricirt,  theil^  aaf  den  Messen  be- 
zogen wurden,  beliff  sich  im  A nssch  n  i ( t h  a nd  el  auf  circa  100,000  Thir. 
Tiir  Cottbus  tind  cJi««  Umgegen<l.  Die  (»angbarkeit  der  Fabrikate  betreffend, 
so  waren  <lie  wollenen  gemusterten  Stofie  gesuchter  als  Tuche,  und  dlO 
Geschäfte  bei  den  erstem  daher  befi iedigender  als  bei  letzteren. 

Bei  den  im  hiesigen  Orte  und  dessen  nächster  Umgebung  vorhandenen 
20  Schaafwoll-Spinnereien,  welche  dem  örtlichen  Bedurfnisse  nicht  nur 
Tollständig  genügen,  sondern  nocii  l  des  Gespinnstes  für  auswärtige  Fa- 
brikanten in  Peitz,  Forst,  Beeskow  und  Finsterwalde  herstellen,  wurden 
im  verflossenen  Jahre  28i  Personen  beschäftigt.  Die  am  Ilammerstrom  bei 
Peitz  gelegene  Lolmspinnerei  von  circa  2500  Spindeln  kann  wegen  der. 
Im  Ganzen  schon  nicht  .bedeutenden,  obendrein  noch  durch  Collisionen 
nit  d«m  ebenfalls  am  Hammerstrom  befindiichen  königlichen  Hüttenwerke 
ib«rtot  bisfig  gestdrtiea  Wasaerkraft»  dorcbaehaittlieb  ner  etwa  die  kleiner« 
HilAe  ihrer  SpiMel«  in  BetrieW  efliallMk 

Wae  wir  In  Betreff  des  AnacMiiMet  «Meter  Gegend  en  das  groCie 
Bisenbakiiaets  bei  friiierer  Gelegenheit  anaführiieh  iMrrefgeheben  iMben, 
dniauf  nifien  wir  In  Interene  der  WoblAihrl  nnaerea  Fabril[-Dlatiikti 
wlederiiolC  hinwelaen  und  dringend  wftnaeben,  dnfli  Yon  den  jetst  mebrlach 
hervorgetretenen  Bitenbah^-Prejekten  wenigatena  eine  baldndgliehat  vei^ 
wiriLlieht  werden  ndge;  denn  nnr  dadurch  Icann  der  Geaebiftaferkehr  nea 
belebt^  nnd  bei  einen  adinnliem  nnd  büligem  Wanrantmnap«rt  nicht  innr 
«In  bede«t«nder  Abiatn  nach  Aoften  hin  eralelt»  aeadem  an«h  d«r  Ver- 
kehr in  Orte  aelbat  wea«ntlich  gehoben  werden. 

Die  Wollen  werden  banpteiohllah  von  den  Mirkten  s«  BerÜnt  Breiln«, 
BtetUn,  Landaberg  a.  d.  W*  nnd  Frankihrt  a.  d.  O.,  sowie  anah  in  «{«Minen 
FiUen  ana  d«r  bietigen  Umgegend  bezogen  und  direkt  von  den  Prodn- 
oenten  gekauft,  so  dafs  der  Wollhan del  im  Orte  lidohat  nnbedentcnd  lat* 

Der  Wollmarkt  im  hiesigen  Orte  nimmt  einen  ganz  antarg«0fdn«t«n 
Rang  ein  and  steht  gegen  viele  Märkte  in  kleineren  Städten  zurück,  weil 
er  zur  ongünitigen  Zeit  im  Monat  Juli  nach  den  gröfseren  Woilmärkten 
an  Berlin  nnd  Brealaa  abgebalten  wird,  auf  welchen  der  Hauptbedarf  ein- 
gekauft z«  werden  pflegt.  Die  Verlegung  des  hiesigen  Wolimarktea 
zwischen  die  Breslauer  und  Stettiner  Märkte  ist  zwar  nacligesncht,  aber 
höheren  Orts  nicht  genehmigt  worden,  da  derselbe  nur  eine  lokale  Be- 
deutung habe  und  eine  gröfsere  auch  nicht  füglich  eher  erlangen  könne, 
als  bis  unsere  Stadt  mit  den  UauptWollmarktsortea  in  leichtere  Verbindong* 
gesetzt  worden  sei. 

Nach  unserer  Ueberzeogung  ist  diese  Entscheidung  von  grofsem  Nach- 
theile für  die  Industrie  der  hiesigen  Gegend;  wir  haben  im  Interesse 
nicht  allein  der  Kinkäiifer,  sondern  auch  der  Verkäufer  die  Verlegung  be- 
antragt, am  dem  Hollzüchter  Gelegenheit  zu  geben,  seine  WoUe  gleich 
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nach  der  beendeten  Scbnr  hierher  zum  Verkaut  zu  bringen,  statt  solche, 
wie  es  bibUer  geschehen,  nach  Bautzen  oder  Dresden  zu  fuhren,  und  da- 
durch der  vaterländischen  Industrie  das  anerkannt  gute  Produkt  zu  ent- 
ziehen. Seit  dem  Jahre  1833,  dem  der  jetzige  WoUmarkt  seine  EntsCehong 
verdankt,  haben  sic^  übrigens  die  VerliäUniMe  ao  weaenUich  geändert, 
dal^  di«  danali  aoagespro ebenen  Amichlm  «ick  nakr  uMbgeb^ml 
endM  werdm  Umim. 

Y,  Die  Leinen-Industrie. 

In  BesiehnnB  anf  die  Leiaen-Indaatrie  nrnerer  Gegend  bnben  vir  nnr 
sn  wiederholen,  was  wir  schon  in  nnserefli  Torjihrifon  Borlchlo  gosnft 
haben,  daüi  nfimlicb  aar  Wiedorbelebnng  deiaelben  die  Anfi»bnie  nnserea 
Ortes  in  das  Bisenbahnnets  des  Staates  als  dringendes  Bednr&ilb  er- 
scheint* 

Die  starlien  Leinen waaren,  welche  In  hiesiger  Gegend  nagefettigt 

werden,  dienen  grörstentheils  Zwecken,  bei  denen  xwar  wenig  auf  toII- 
standige  Gleichheit  des  dasn  Torwandten  Garnes,  Alles  aber  auf  grofae 
Haltbarkeit  desselben  ankommt,  nnd  da  die  hiesigen  Garne  letztere  Eigen- 
schaft in  holiem  nnd  höherem  Grade,  als  ähnliche,  in  anderen  Gegenden 
gewonnenen  Gespinnste,  besitzen,  so  haben  oasere  Leinen-Fabrikate  fr&her 
in  der  Regel  ausreichenden  Absatz  ß;efunden,  ja  es  hat  sogar  die  Nach- 
frage nicht  immer  vollständig  befriedigt  werden  können.  Seit  einigen 
Jahren  bleibt  diese  dagegen  hinter  der  Produktion  zurück,  und  es  hat 
namentlich  auch  im  vorigen  Jahre  lür  unsere  Leinen-Fabrikate  so  sehr  an 
Absatz  gefehlt,  dafs  schon  mehrere  biiiher  selbstständige  Weber  sich  ge- 
nöthigt  gesehen  haben,  Ton  der  Leinwand-Weberei  abzugelten  und  andere 
Beschäftigung  als  Lohnarbeiter  zu  suchen.  Wenn  schon  sie  nun  diese  in 
den  liiesigen  Buckskin-Fabriken  für  jetzt  gefunden  haben,  so  steht  doch 
zu  befürchten,  dafs,  wenn  die  Conjunktur  für  Wollengewebe  nocli  un- 
günstiger werden  sollte,  der  Ueberflofs  an  Arbeitskräften  sich  doppelt 
fahlbar  machen  ainfii.  Da  nnn  die  Fabrikation  von  Leinenwaaren  noch 
jetxt  wie  friher  dorch  das  Vorhandensein  gutes  Ifaterlab  beg&nstigt  wird, 
anch  nicht  sn  bemerken  gewesen  ist,  dalb  andere  Gegenden  in  Anfertigung 
Ihnlichor  Waaren  der  nnsrigen  In  der  letateren  Zeit  es  snTorgethaa  hätlew« 
trotsdon  aber  die  hiesigen  Leinen-Fabiikate  nicht  mehr  ao  gnten  Abants 
finden,  wie  früher,  so  Ist  als  Grnnd 'hiervon  nnr  aasnnehmen,  dalb  dl« 
Waarenbestelhingtn  Immer  mehr  Ton  Gegenden  sich  abwenden,  welch«, 
wie  die  nnsrige»  entfernt  TOn  den  Eisenbahnen  liegen»  nnd  mehr  nach 
solchen  aich  hinsiehen,  welche  durch  ihre  Lage  an  einer  Sisenbnhn  in  den 
Staad  gesetst  sind,  den  Waarenbedarf  angenblicklich  nnd  sn  bllligoB 
'Frachlsitsen  sn  befriedigen. 

VI.    Die  Tabak-Fabrikation. 

Dieser  Geschäftszweig  bietet  die  erfreuliche  Erscheinung  einer  atetew 
Znnahme  dar,  indem  der  Verbrauch  des  Tabaks,  im  Vergleich  an  andern 
Consnmtibilient  eine  nnverhiltniHimaisige  Ansdehaang  gewonnen  hat»  So 
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kann  denn  Mcli  im  Terfiossenen  Jahre  die  Rinfiilir  von  Bl&ttorn  impor- 
tirten  Cigarren  uml  Schnupftabak  auf  elrca  11,000  Centner  angenommen 
werden,  von  denen  circa  7000  Centner  aus  der  ükermark  und  Neumark, 
das  Uebi  ige  ans  der  Pfalz  bezogen  wurde.  Davon  sind  an  9000  Centner 
ats  iabricirte  Waare  ansKi^führt ;  mithin  ist  der  Vertrieb  durch  Hin-  und 
Aus  Tu  Ii  r  auf  20,000  Centner  mit  einem  Umsätze  Ton  circa  130,000  Thalern 
anzunelimen. 

Durch  die  aus  den  Marken  in  besonders  schöner  VVaare  bezogenen 
Ulatttahakc  wurde  der  Absatz  nach  Sachsen  und  der  OberlausiCz  hin  un- 
gemein erleichtert. 

Die  Bettteiligten  lie^jen  die  Besorgnils,  «lafs  der  mit  den  Oesterreichi- 
echen  Staaten  abgeschlossene  (landelsvertrag  auf  ihren  Geschäftsbetrieb 
nachtJieilig  einwirken  dürfte,  da  schon  jetzt  der  Absatz  in  den  Grenz- 
gegenden  sehr  ericliwert  worden  iat.. 

VIL  Die  Leder-FAbrikatUa. 

Die  Ledar&brikUioii  ist  im  Teriotieneii  Jahre  la  gleidi  badaateaden 
Uarfaaga  wie  frilher  betrieben  wardea.  Dia  Sanma  des  ia  dea  hietigea 
Gerbareiaa  hergettalltea  Prodakto  beliaft  sich  aagefiUir  aaf: 

2500  St&ek  aaierikaniaeha  Hlute, 

3500  Stück  inlSadiacKe  diTerte  HSatr, 

MO«  Stick  FaHe, 

SU  d«raa  Garbaag  atwa  ODO  Klaftara  Bicitaariada  arfbrdailldi  #araa. 

Dar  Abiats  daa  fartigaa  Fabrikats  ulrd  aar  aam  klaiaan  Tbeil  Im 
hiaaigen  Orta,  teaplsScUlah  aber  ia  daa  amiiagaadan  Stidlen  and  nach 
Sahlasiaa  hia  bewirkt,  wo  aaaara  IVaara  eines  gataa  Rafei  sich  an  ar- 
frwaaa  liat  Durch  den  ia  Folge  des  HandelsTertrages  zwischen  Preaf^en 
nad  Oastarreich  von  7^  fl.  auf  24  Tom  1.  Januar  1854  ab  ermäfsigten 
EingmngszoU  für  Leder  nach  den  Oesterreiehischen  Staaten  hoffen  die 
^  hiesigen  Gerberei-Besitzer  eine  Rrweiternng  ihres  Verkehrs  nach  dietea 
Ländern,  besonders  nach  Böhmen  bin,  erzielen  zu  können,  vornehmlich  in 
Wild-Sohlleder,  da  in  dieser  Gattung  hier  ein  weit  besseres  und  preis- 
würdigeres  Fabrikat  hergestellt  wird. 

In  unserem  vorjährigen  Berichte  haben  wir  bereits  Veranlassung  ge- 
nommen, die  Wünsche  der  lietheiligten  in  Betreif  der  zweckmäfsigen  An- 
legung von  Kif hen-Schäl-Waldungen  der  Hohen  Heijörde  darzulegen  Mit 
dankenswerther  Bereitwilligkeit  hat  die  Königliche  Hochlöbliche  Regierung 
zxi  Frankfurt  a.  d.  O.  über  diesen  Gegenstand  die  Auskunft  ertheilt,  dafs 
bereits  beträchtliche  Kichen-Schal-Walflungen  in  unserer  Gegend  bestehen, 
in  denen  er^t  im  Februar  I8ri3  zusammen  313  Klaftern  Borke,  wovon 
150  Klaftern  allein  auf  das  Tauer'sche  Revier  treffen,  zum  Verkauf  gestellt 
wurden,  die  hiesigen  Gerbereien  demnach  ausreichende  Gelegenheit  gehabt 
hatten,  ihraa  Badarf  aa  Bichaarlnda  sa  befriadigen,  ohaa  sich  deshalb  bis 
nach  Polen  aa  waaden,  nad  jcdenfalia  fir  dia  Kdnigllcha  Varwaltaaff  am 
so  weniger  Taraaiaaaaag  varliege,  schon  jetal  etwas  Mahraraa  la  dar 
BattitT  um  ihaa.  Ab  sich  gawöhalich  Ar  aiaht  aabadaalaiida  Qaaatititaa 
ÜMMltfU-AreUv  IS&I  I.  isbresbcfflebt«.  q 
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der  zur  Lizitation  gekommenen  Borke  gar  keine  Concurreis  gezeigt  habe. 
Untere  Gerbereibesitzer  machen  dagegen  den  Kinwand  geltend,  dafs  die 
in  den  Königlichen  Foraten  zum  Verkauf  gestellte  Borke  ateta  Abnebner 
findet  uimI  Im  «Itn  Re?ieren  Neozelle,  Siehdichum,  Ne«br&fifc  imA  Hiigth 
berg  aaeh  BttÜMT  Iiadw&hrlklBlM  th  KiaAr  mfbraiM,  wMm  bibtvt 
PmIm  «BlfffeB  kosM,  w«il  ün  «inm  Idllif «ra  B«tag  s«  Wann  bis  m 
ib»  Fabrikaalageii  bab«n;  dto  Preia«  aind  in  den  l«ts4«n  Jabrea  iaiBiir 
bSbar  (eatiaf aai  aad  da  f oraoatiditlieb  aoeb  ia  dea  «atftvatarta  Qagaadaa 
im  mkU  gar  laagar  Frist  dia  atte»  Bicbaabeaüada  aaaf  abaa  wardaa»  aaaa 
AayJaaaaagaa  jedoeb  bb  jatst  laider  in  an  f  ariaf aai  Uafraga  f aaababaa 
aiad,  ao  auilli  dar  Mangal  diaaet  aa  aatbwtadlgaa  Garbanateriala  dia  Wir- 
bnag harbaifiUiran»  dalk  die  Garbaiaibnaitaer  aiisbt  nur  rerhindert  werdea, 
ihr  Geachaft  aoasudelmen,  aondern  anch,  daft  für  dia  Folge  ein  gia»» 
lieber  Stillstand  vieler  Gerbereiea  eintreten  kaaa.  Den  bereits  aosge- 
■prochenen  Wunsch,  dafs  an  geeigneten  Orten,  namentlich  in  der  Nähe 
Ton  bedeutenden  Lederfabrikationsplatzen,  ausgedehnte  Kichen-Schal-Wal- 
dungen  angelegt  werden  möchten,  erlauben  sich  die  Betheiligten  der  Hohen 
Behörde  daher  nocbmaU  anr  geneigten  Kataebeidnng  ehrerbietigat  Ter- 
XDtragen. 

Vni.   Der  Spiritnt-Handel. 

Das  Spiritos-Gescliäft  in  Cottbus  beschränkt  sich  in  der  Regel  anf 
daa  Abaatx  im  Kreise,  und  nur  ausnahn»sweise  erstreckt  sich  dasselbe  dar- 
«bar  biaaaa  aaeh  eatiernteren  Gegenden.  Ks  bat  diea  banptaacbHeb  aeiaa« 
Qraad  darin,  dalb  ia  der  aaebataa  Usgebaag  kaiaa  bedeateadaa  Brawia- 
reiea  eich  beftadea,  nad  die  eatfemtarea  aar  aalar  Scbwierigbeitea  gegea 
beaoadere  Vargitigaag  bierber  liafera  kteaea«  ae  dab  alali  bttera  Bia* 
baoftpraiM  geaablt  veidea  m&aaaa»  ala  ia  Betiia,  wlbraad  daa  aariiagaadaa 
Stidtan  Galegaabeit  gaboten  wird,  anter  dea  Berttaar  Prataea  aa  kaate. 

Dieaer  Ceaearreaa  aiit  deiueaigea  Ortea,  dia  lO^M  %  4  bis  14  Tbir. 
aater  Berliaer  Notiz  eiakaalea,  erfoigfeiab  begegaea  aa  kftaaea»  iat  am 
so  weniger  möglich,  ab  deaselbea  giastigere  TransportaüMsl  filr  daa 
Absatz  zur  Seite  stehen,  als  unserer  Gegend,  die  noch  immer  auf  einen 
AnscbluCs  an  daa  grobe  Bbeababanetz  wartet  Nur  durch  die  Verwirk- 
lichung eines  Schienenweges  Termag  daber  diese  Gesebiftsbmaabe  aa 
einer  grüfseren  Bedeutung  zu  gelangen. 
Naciifolgende  Zahlen  ergeben  den  Umfang  des  Betriebes: 

Von  den  im  Cottbusser  Kreise  vorhandenen  34  Brennereien  haben  im 
Jahre  1853  in  den  Städten  ;20  und  auf  dem  Lande  10  gearbeitet.  Zum 
Brennereibetrieb  ist  in  den  Städten  11  Wispei  und  auf  dem  Lande  1126  WspL 
Kartoffeln,  aufserdem  aber  in  den  Städten  374  Wspl.  and  auf  dem  Lande 
79  WapL  Getreide  Terbtaooht  Es  bt  gezogen  durchschnittlich  tuiii  Sciief- 
Csl  KarlelSsla  470  pCt  aad  W9m  Sebeffel  Getreide  92ü  pCt.  AlkohoL  Das 
Bianabebaaga-Matarial  betrag  sasaaMiea  11S7  WspL  Kartoffeln  and  444  WapL 
Getreide.  In  Gaaaea  wardaa  dOtft  Fasaer  b  t^jm  pCt.  Alkobal  ptod»« 
airl  Das  Falb  waida  darebselbiittUeb  mit  MTbIr.  beaabli.  Baraaeb  b»- 
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lauft  sich  der  Werth  auf  62,850  Thir.  Der  Scheffel  Kartoffeln  koftoto 
durchschnittlich  \7\  Sgr.  Der  Scheffel  Getreide  (Roggen,  Gertte)  kettete 
dofcliechniltlicli  2  Thlr.  124  Sgr.  Der  Preis  des  Kinmaischangs-MaCeriala 
betrug  alte  41,670  Thlr.  Mithin  ergiebt  sich  der  Ueberschufs  an  Alkohol- 
Gewinn  (exci.  8teaer,  Feuerunga- Material »  Betrieka-Kapitalt  Arbe^ 
liluie  etc  )  21,180  Thlr. 

Der  im  Bezirke  gewonnene  Spiritus  ist  gröfstentheiU  dort  zur  Con« 
aomtion  gekommen;  aus  den  Brennereien  der  Nachbarbezirke  sind  unge- 
fähr 800  —  1000  Fässer  in  Cottbus  eingefülirt  worden.  Der  Prefshefen- 
fabrikation  wegen  ist  eine  Brennerei  in  der  Stadt  Cottbus  betrieben 
worden;  es  hat  die  Hefe  raschen  Absatz  gefunden.  In  der  Stadt  Peits 
sind  keine  Brennereien  Torbandeo. 

IX.  Die  Bierbranerei. 

loa  Braawesea  der  Stadt  iat  leit  der  Ausgabe  dea  Bericiitea  pro  1852 
im  Weaentttcben  keine  Aenderong  eingetreten.  Daa  Reibebrnnen  bat  Ua 
Jabfe  1859  tob  den  bereehtigten  Mitgliedern  xiemUcb  in  deauelben  üm- 
ÜMge  atattgelundeni  wie  im  Torbergehenden  Jabre,  und  aind  die  gebnntea 
7000  Tonnen  Bier  meiat  im  bieaigen  Orte,  oder  der  niebaten  ümgegeiid 
Terbrancbt  worden.  Naeb  anfiierbalb  bat  nnr  ein  geringer  Abaats  atatfr* 
gefenden  nnd  iat  ancb  sonXcbat  eine  Steigerung  deaaelben  nicht  sn  er- 
warten* da  die  Weillibiere  immer  mebr  verdrängt  werden,  nnd  die  »Uak 
gelMipftmi  Lager-  nnd  Bifler-Biere  in  Aufnahme  kommen.  Deebnib  Iat 
nnch  bei  den  bieaigen  Branbereelitigten  die  Anlage  einer  Geratenbier- 
Bmnerei  in  Anregung  gebracht  worden,  jedoch  bii  jetzt  nicht  zar  Ana- 
fBbmaf  gekommen,  da  man  frfiher  mit  einer  aolchen  zu  bittere  Erfahrun- 
gen gemacht  nnd  grofse  VerlottO  zn  tragen  hatte.  Wie  wenig  eine  solebn 
Anlage  mit  Nutzen  für  Rechnung  einer  Gesellschaft  betrieben  werden  kaaSt 
bat  man  nicht  nnr  hier,  sondern  auch  an  anderen  Orten  erfahren  müssen, 
wo  grofsartige  Etablissements  errichtet,  mit  Sorgfalt  und  Umsicht  geleitet 
nnd  betrieben,  dennoch  aber  eingestellt  wurden,  weil  der  Cnocnrrenz  mit 
dem  Einzelnen  nicht  begegnet  werden  kann.  Deshalb  durfte  man  aber 
den  Gesellschaften  sicher  nicht  den  Vorwarf  machen,  daff  sie  aich  nicht 
bemüht  hätten,  in  der  Bierfabrikation  fortzuschreiten. 

Dafs  der  Einzelne  mit  Erfolg  in  einem  solchen  Geschäfte  operiren 
kann,  zeigt  die  hier  errichtete  Bairische  Bierbrauerei,  die  in  den  2  Jahren 
ihres  Bestehens  recht  bedeutende  Fortschritte  gemacht  hat.  Wenn  durch 
dieses  Ktablissement  auch  die  hiesige  Weilsbierbrauerei  beeinträchtigt  wird, 
80  ist  es  doch  erfreulich,  dafs  dem  wachsenden  Bedürfnisse  f8r  Lagerbier 
hier  genügt  werden  kann. 

Die  Brauerei  in  den  im  Kreiae  eiriditeten  Ktabliaaementa  aelieint  im 
Aofschwunge  st  aein,  dn  dl«  KSniilkbe  SttuerlMbdfde  aieii  YenmlnM 
geaehen  hat,  bei  aehmun  Aeraelben  die  Finlion  dar  Biiet  •ifiMdbnbea 
und  die  Ventenerunf  der  einseinen  Qebrinde  nnsnnvdnea. 
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X.    Der  ß  u  c  Ii  Ii  an  <)  el;  die  Buch-  un<l  S  te  i  n d  r  ii  c  ke  re  i. 

Die  Geschäfte  im  Buchhandel  und  in  den  Druckfreien  haben  sich  lei- 
der, han|itsächlirh  in  Folge  der  Theuerung  aller  nothwendigen  Lebens- 
bedürfnisse, im  verflossenen  Jalire  keines  Zuwachses  zu  erfreuen  gehabt. 
Zu  der  bei  weitem  gröfseren  Zahl  der  ßiicherkaufer  sind  Beamte  and 
Lehrer  zu  rechnen,  welche  in  Drangperioden  bei  ihrem  geringen  Gvbalt 
•ksk  auf  dtt  Nothwendigste  beschranken  massen. 

Als  die  Stempelsteuer  für  |»erio<lisclie  lilätler  in's  Leben  trat,  war 
Hoffnung  vorhanden,  dafs  durcli  eine  milde  Aush'tiung  fies  Gesetzes  die 
Nachtheile  möfrliclist  Iteseitigt  werden  dürften,  welche  ilieselbe  für  die 
deutsche  Literatur  und  namentlich  für  den  inlündisclten  Uuchliandel  in 
Aossicht  stellte;  doch  mit  jedem  Vierteljahre  wuchs  die  Zahl  derjenigen 
Zeittchrilten ,  welche  fr&ber  Tenchont,  zur  Besteuerung  herangezogen 
worden,  ued  der  neveite  Zeitonft^Preieeoersiit  ibertrifft  deea  Aoeh  feiiie 
Torgänger  bedeutend  in  den  far  ttenespflichcig  erklärten  Zeitoehriften. 
▼on  der  Steuer  werden  so  manobe  gemeinnStsige  Blitter,  s.  B.  tecbnolo- 
gitchen  und  landwirthtchefUicben  Inbaltt,  betroffen,  welcbe  ihrer  Billiglteit 
wegen  eine  weite  Verbreitang  fanden,  nunmehr  aber,  al«  ttetierplUditig, 
im  Preiae  Terdoppelt  sind  and,  wie  die  Rrfahrong  gelehrt  Ikat,  in  der 
Regel  abbestellt  werden,  wenn  sie  nieht  etwa  einem  grÜliwren  Leaevereine 
angehorten.  Daraus  entspringt  der  zweifache  Nachtheil,  dafs  die  Gewerbe- 
treibenden den  Nutzen  entbehren,  welchen  sie  ans  den  in  ihr  Fach  ein- 
schlagenden belehrenden  Ao£i&tzen  schöpfen  können,  und  dalk  der  Ge- 
schSftSTerliehr  in  seinem  Umsätze  beschranlit  jrird. 

Bin  anderer  Vebelstaad  entsteht  ans  dem  Gesetze  dadoreb,  dafb  nach 
§.  3,  des  Regaiativs  vom  2t.  Jon!  1853,  aaslindisehe,  stenerpfliehtige  Blal> 
ter  vor  dem  Bezug  Her  ersten  Nommer  im  Kaleaderiierteliahre  an* 
gemeldet,  und  die  Steuerbetrage  dafar  Im  Voraes  entrichtet  werden  mis* 
sen.  Da  keine  Behörde  die  Veränderungen  in  der  Steuerpflichtigkeit  zur 
öffentlichen  Mittheilung  bringt,  so  kann  der  Buchhändler  nnr  zu  leicht 
eine  Verletzung  des  Gesetzes  begehen  und  in  Strafe  Terfallen,  auch  bei 
den  fortwährenden  Ab-  und  Zugängen  in  den  Bestellungen,  die  eine  ge- 
naue Festsetzung  im  Voraus  unmöglich  machen,  durch  die  Vorausbezah- 
lung der  Steuer  in  pecuniären  Schaden  kommen,  da  eine  Rückerstattung 
derselben  unzulässig  ist.  Ks  wäre  demzufolge  sehr  wunschenswerth,  wenn 
eine  Hohe  Behörde  die  Bekanntmachung  der  steuerptlichtigen  ausländischen 
Zeitsohriften  durch  ein  Öffentliches  Organ,  etwa  durch  die  Amtsblätter, 
hoehgeneigtest  anordnen,  wie  auch  die  nacliträgliche  Entrichtung  der 
Stener-Betrage  genehmigen  wollte. 

Die  hier  forhandenen  2  Buchdruckereien  und  2  lithographischen  An- 
•taltea  haben  2  Bachdmck-,  3  Steindruckpressen  und  1  Prägepresse  im 
Betriebe;  ans  dienen  OOeiaen  gehen  4  Kreis-  und  Wochenblätter,  worunter 
ein  wendischest  kervor. 
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XI.   D«r  Getreide-  ond  Mehl-Handel. 

Das  Getreidegescbäft  war  im  verflossenen  Jalire  hierorts  recht  bedeu- 
tend, und  ist  häutig  mehr  Getreide,  hauptsächlich  Kuggen,  der  grÖfseren 
Kinkäufe  für  Sachsen  wegen,  begehrt  worden,  als  an  den  Wochenmarkta* 
'  lagen  zum  Yerkaaf  gestellt  waide.  Der  atattgefuadene  wocbentllehe  Ge- 
treideTerkebr  auf  hietigen  Markte  kam  dimi»eknittHeh  so  oa.  1600  BerL 
Scheffeln  aagenomnien  werden;  aafterdem  lind  bedentende  Posten  Ge- 
treide in  der  ümgegead  anljiekaiift  aad  aasgefQhrt  worden.  Die  Preise 
bebaofiteten  sich,  da  der  Hanptforkehr  swiachen  Prodncenten  ond  Con- 
samootea  alattfiadet,  aleailich  selbatstSndig,  richteten  sich  jedoch  Tornehn- 
lieb  Bach  Sachsen. 

Der  Mohlhaadol  boackrfiakt  sieh  Cut  aar  aof  den  Moalgen  Ort.  Im 
Krobo  boftadoa  aich  angefihr  100  Mahlgaoge,  aal  deacn  17,000  Wispel 
Gotnido  YeraudiloB  wardoa;  aoCterdem  siad  drca  9600  Coalner  fremdes 
Mehl  eingeführt.  Das  OnaatoBi  des  hier  ferstouorton  Mohb  beUof  sich 
aaf  10»000  Ccntaor. 

XII.    Der  Viehhandel. 

Waa  über  den  Viehliandel  des  Spreewaldes  in  unserem  vorigen  Be- 
richte gesagt  worden  ist,  uiaTs  auch  hier  wiederholt  werden,  nämlich,  dar» 
die  ünvollkommenheit  der  vorhandenen  Communikationsmittel  dem  Absätze 
hindernd  entgegentritt.  Bei  dem  gänzlichen  Mangel  an  zuverlässigen 
Quellen  sind  wir  nicht  im  Stande,  den  Verkehrsiinifang  in  Zahlen  festzu- 
stellen; der  Spreewald  soll  jedoch  im  verflossenen  Jahre  nicht  so  viel  Vieh 
aasgeführt  haben ,  wie  früher,  weil  das  Futter  zar  Mästung  fehlte,  das 
Aosgeführte  hingegen  mit  circa  20  pCt.  höheren  Preisen  bezahlt  worden  sein. 

Destomehr  hat  <ler  Spreewald  an  Rauchfutter  zur  Verschiffung  gelie- 
fert; allein  über  3000  Schock  Stroh  und  1500  Centner  ileo  sind  sämmtlicb 
fiir  die  Königlichen  Magazine  aasgeführt  worden.  ■ 

Xin.  Der  Ertrag  der  Fischoreioa 

VBBores  KrofaMO  Im  YdiossoBoa  Heibste  kana  ab  ergiebig  bosilahnot  wor- 
den, iadooi  dio  Piaoho  In  doM  TorangegangenoB  SonsMr  gat  abgowaohsoa, 
a«ch  koiao  grdkea  WinterroilBste  rocgekoaunen  waroa*  Ba  darf  doanach 
aaah  far  das  forigo  lahr  angonomnioa  wordon,  dafii  aas  doai  hloBigoa 
Kreise  mit  selaer  alleraichston  Ungeboag»  noboa  dem  oigonon  Vorbfaaob, 
circa  3000  Centaer  Karpfen  nach  Berlia  ond  Hamborg  aom  Yorkaaf  go- 
kommea  siad.  Der  Preis  stellte  sich  snm  Theil  niodrigort  als  in  Vor- 
jahre, was  allerdings  im  Tergleicb  so  den  Preisea  der  übrigoa  Lebens- 
mittel aoffallend  erscheint,  ond  so  der  Ansicht  fahren  mSchte,  dafb  die 
Kaipfoa  mehr  to  den  Leckerbissea,  als  so  dea  Lobonsmitteln  gosShlt 
werden,  demnach  in  ongSastigen  Zeiten  dem  Mittelstände,  als  ihrem  Daopt- 
coasomeatea,  weaiger  sor  Nahrung  dienen. 
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Die  im  Ttrgangen««  Mof  «ra  MütudMi  mmd  wmfUmUin  Fabrlk- 
wiäßtm  mbtfertigen  die  Batpreebnng  dmelben  later  «iaer  b«MMi4«ffM 

ZiB  Bttritb«  derTadi-  und  BnkakiB-FabrikMi,  wi«  Mck  d«r8tim«h>- 
ginipimieraien  wnrdtn  m«  Iii  Gmc  g«Mtst: 

8  DampfttMohiam  Yoa  j«  1(  Pferdekralt» 

1  DanpCnMchlaa  ton  8  Pferd ekraft, 

t  Dampfinatdiine  tob  6  Pferdekraft. 
Fnr  den  Betrieb  einer  SdwtidBn&iilB  war  eiae  Daaipfinatebina  Toa  6  Pfordt- 
kraft  in  Tliitigkeit. 

Biae  neu  errichtete  Mascbinenbaa- Anstalt  ist  im  Besitz  einiger  tücli-  . 
tigaa  HaUsmascbinen  und  liefert  recht  gute  Arbeiten.  Eine  andere  altere, 
auf  einen  neuen  Besitzer  übergegangene,  Maachinenfabrik  wurde  vergrö- 
fsert  und  gewinnt  immer  mehr  an  Ausdehnung,  namentlicli  durch  den  Bau 
Ton  mechanischen  Webestühlen,  die  aus  Chemnitz  liier  eingeführt,  durch 
den  jetzigen  Besitzer  wesentliche  Verbesserungen  erhielten.  Die  Errich- 
tung einer  Eisengiefserei,  welche  im  Entstehen  ist,  wird  on»efa  MaachiaeB^ 
fabriken  noch  mehr  unterstützen. 

In  Peiu  sind  2  Dapi(»fmaaobin«ii  tob  16  Pferdakraft  aa«  aatataadefl. 
Di«  dortig«  MatcbiaeafiibrÜi  iai  Baaacdiaga  arwailart  wardaa  «ad  atabt 
«Blar  IMligBr  Laituog. 

Wwa  wir  Bataraa  Barlflbt  fibar  dea  Gaag  aed  dia  Lage  dea  Haadali 
«ad  det  GeBrarbe  la  bf ealgea  Kiaiae  aaab  aut  der  UeberBeagaag  •eUiefiaa 
«liaaea,  bei  gewiiteabafter  Darlegaag  der  YerhiitaiaM  keta  giattigM 
BBItbailb  YBiBlMobaBUahft  bb  babea«  ae  dSrfen  wir  doch  aniern  Gewerb- 
MbeadeB  daa  Zaagailli  aiebt  Yenagea,  dafk  sie  durch  Fleifs  und  intelli- 
gens  die  Naeblbeile,  sowohl  der  drnckendea  ZeitBBMliade,  ala  aacb  der 
Abaperraag  tob  dea  Hüifaqaeliea  dea  Schienenweges,  weniger  schädlich 
8B  machen  yersnchtea.  Die  neuen  industriellen  Unternehmungen  sind  in 
der  fetten  Hoffnung  auf  einen  baldigen  Anschlufs  an  das  Eisenbahnnetz 
in's  Leben  getreten;  der  Fortbestand  derselben,  wie  so  vieler  anderer 
GMchäftszweige  ist  zum  Theil  bedingt  durch  einen  solchen  Anschlufs;  loU 
daher  die  Steuerkraft  unserer  Gegend  gestärkt  und  erhöht  werden,  so 
richten  wir  vertrauensToll  unsere  Blicke  auf  die  Hohe  Landesbehörde, 
welche,  soweit  in  ihrer  Macht  steht,  nicht  augeben  wird,  dafa  unser« 
Hoffnung  zu  Schanden  werde. 

Coltbus,  den  3.  März  ia»4. 
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17. 

Sechszeboter  Jabresbei  icbl  der  HaDdelskaiuDier  zu  Wesel 

für  1853. 

Wmaglei«!!  wir  mndk  lehoB  in  d«r  Bialeitang  OMtnt  TorigJUirigeii 
Jahf«tb«riAfatos  0  die  Getog enheit  wahnahneB  der  Hohes  Staeteregiemeg , 
imbetoedere  Biier  Hm.  Rzeellefts  für  de«  mit  Oeeterreieh  ebgeediloeieiieii 
Heedeia-  oed  8«liiflhlirla«Vertrfeg  tob  19.  Febraar  Torigen  lahrea  oaieren 
tie%eföblleateB  Daalt  abatalatten,  ao  liegt  jetit  aidit  miaderer  Aalab  Tor, 
aneh  dea  Daak  dafür  mn  inlkeni,  dafli  ea  der  Vaiaieht  oad  liriltigea  Ver- 
tretong  der  Hohes  Staatfregiemag  trota  aller  geheimea  aad  dffeatUchea 
EntgegeaatrebuBgea  gelaagen  ist,  dea  ZollTerein  nieht  alleia  so  erhallea, 
•ondern  deaiielbeB  aaeh  daa  wlehtige  Gebiet  dea  Steaerrereiaa  eiato- 
▼erleibea« 

Dleier  Sieg,  ao  wollen  wir  die  Kinrerleibung  nennen,  wird  im  Allge- 
meiaea  die  legensreichsten  Folgea  entwickeln,  insbeaoadere  aber  auob  auf 
den  hiesigen  Handel  in  seinen  Toncbiedenea  Richtungen  günstig  einwir- 
ken, und  alte  Verbindungen  wieder  emeaern,  die  durch  die  Zollschranken 
getrennt  waren.  Rs  liegt  also  eine  doppelte  Ursache  Tor,  die  Gewinaang 
des  Steuervcreins  freudig  zu  begrüfsen. 

Dies  als  Ausdruck  unserer  Gefühle  vorausschickend,  schreiten  wir  aar 
weiteren  Berichterstattnng  und  eröffnen  dieselbe  zunächst  mit  der 

I*  Üeberaleht  der  Handela-  and  Schlfffabrts-BowegoBg. 

Regelmädsige  Rangfahrten  bestehen  nach  wie  vor  zwiäclicn  den  Stfid- 
ten  Wesel,  Rotterdam  und  Amsterdam  auf  Grund  abgeschlossener,  und  in 
DebereinstimmuDg  mit  der  Rheinsclülffahrts-Convention  Tom  31.  Marz  1831 
sich  befindenden  Vertrige.  Ueberdies  alad  die  Frachtrerbinddngen  ?oa 
Hollaad  nach  hier  und  dem  Oberrbein  und  umgekehrt,  doreh  die  Yor» 
schiedeoen  PampfschiflHahrto '  GeaeHichaftoB  gesichert,  so  dafli  bei  gissti* 
gen  StremTerhaltniaaen  deas  Yerhshr  hisrsiohoBde  Yersendangs-  «sd  Bs* 
sogs*GelegenheiteB  tn  Gebote  atshoa. 

a)  PaftffrfhTifihrtf-^t**'^*  isi  tihüSas  an  WeseL  . 

t)  Die  sisdsrlBBdisdis  DsaipiMhlffiiiihrtB  -  Gessllsohaft  bel5fdsvto  is 
M  Pahrtes: 

a)  SS  Berg  -  l*A9ft  Peisosso, 

b)  SS  Thal    ....  .  831 

übet hsBpt    .  .  2,669  Peiaoses, 
in  1852    .   .   .  4,97g 
mitbis  wesiger  is  1993  2,993  Peraoses. 

')  Hssdela-AtobiT  1893  IL  isltfOfbericbte  S.  182. 
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2)  Die  DÜMeMorfer  G«t6lbebaft  in  440  Pahrten: 

a)  so  Berg  4,ft00  Peraonm, 

b)  sa  Thal    ....    .   l,aoo  - 

üherhaapt     .   .   5,700  Penonen, 
in  1852     .    .    .  :i,3(l7 
mithin  mehr  in  1853    .    2,393  PenODen. 

3)  Die  Yssel  Gesellschaft  in  142  Fahrten: 

zu  Berg  und  Thal  ...      344  Peraonen» 
in  1852     .    .    .    1,161  - 
mithin  weniger  in  1853       817  Personen. 

4)  Die  Rbeiniach-Kölnisdie  Gesellschaft  in  610  Fahrten: 

a)  so  Berg   5,458  Personen, 

b)  sn  Thal    .  .  .  «.   .  2,723 

überhaupt  .  «  8,181  Personen, 
injft52    .   .   .  5,671 


Mithin  mehr  in  1853  2,510  Pertonen. 
b>  Im  freien  Verkehre  auf  dem  Rheine  wurden  versandt: 

Za  Berg: 

403  Ctr.  Kaffee  21,945  Ctr. 


BaomwoUe  . 

Stuhlwaaren 
Beinschwärze 
Biei  ud  Zinn 
Tannen  Berd 
Cement    .  , 
Diverse  Waarea 
Droguerien  . 
Brticheisen  . 
Stabeisen  • 
Gufswaaren  . 
Eisenvitriol  . 
Krde  u.  Dünger  (Gua 
Farbstoffe    .    .  . 
Gesalzene  Fische 
Getrooluiete  Fische 
Game  •  .  « 
Getreide  •  • 
Gewibrse 
Glaa   .  .  . 
Hars  und.  Peeh 
Bfinte  ... 
AnalSndiaehee  Hols 
InlSndiaehes  fiola 
Helskohlen  .  .  . 
Horn    .    .    ,    ,  , 
Ualeenfr&dite  .  . 


no) 


38 
HO 
028 
1,015 
11,055 
487 
4,398 
117 
405 
708 
726 
193 
1,100 
1,207 
675 
141 
729 
17,154 
70 
312 
824 
8 
413 
2,300 
1,233 
14 
50 


Kartoffeln  

Kreide  

Knne  Waaren    .  .  . 

Lohrinde  

Mehl  

MlaeralwaM«r    .  .  • 

Oel  

Oeldrab  

Getroeknetee  Obst  .  . 

Papier  

Porzellan  .  .  ,  ,  , 
Pottasche  .  .  .  .  » 
Reis  

Rübkuchen     •   •    .  , 

Saamen  5,780 

Salpeter   32 

Salz   220,240 

Salz-  u.  Schwefelsäure  483 

Schiefer      .....  50 

Seife   

Soda   15 

Branntwein    ....  820 

Ätoi««   2,716 

Steingut   1,044 

Steinkohlen    ....  945 

Ttbnck   1,321 

Terpontindl    ....  ig 


1,475 
435 
ft 
100 
33 
4M 
3,187 
173 
130 
104 
109 
475 
4,875 
169 
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Theer   709  Ctr.  Durch  ilie  Dawpfüchitfe 

Thran   3,t19   -       der  Düsseldorfer  Ge- 

Weiii   1,1 6S   •       MlUchaft     ....     »,üOO  Ctr. 

Woll«   lOA  -  Dordk  die  Danipfscliiflfe 

Ziegel   2,074  -      der  NiederliiidiMbeii 

ZeelEer   1>40  -      GeeeUschaft    .  .  .    10,61 9  - 

Relieisen   S>145  -  Dnroli  die  Dempisdiiffe 

Dareb  die  Duipliiebiffe  der  Yeeel  Geiellaeh.      a,y6>  . 

der  K$|jiiMheB  Geeeli-  fiberheapt  SftOkOU  Ctfl 

Mheft   10,732  -  in  1812  __303£38. 

mlthlo  ia  18S3  mehr    &&,7»1  Otr« 

Zn  Thal: 

BanmwoUe   11  Ctr.  Seife   204  Ctr. 

Stahlwaaren    ....  8  -  BraanCwein     ....       257  . 

Blei  vad  Zinn  ....  32  -  Steine   217  . 

Tannen  Bord  ....  4»027  -  Steingut   u  - 

Direrte  Waaren    .  .   .  1,073  -  Steinkoblen    ....         99  . 

Roh-  und  Brodieiten    .  181   -  Taback   10  . 

Gufswaaren   3,116    -  Theer   9  . 

Krde  a.  Dünger  (Gnano)  634   -  Tliran   g  . 

Farbstoife   1*    -  Trafs    jj  , 

Getreide   4,275   -  Wein    g|  . 

Glas   51    -  Wolle   290  - 

Hart  und  Pech     ...  8    -  Zucker   46  - 

liäute   5    -  Durch  die  Danipfschilfe 

Bichenliolz  landwärts  an-  der  Kölnischen  Ge- 
gebracht   29,119    -       iellschaft     ....      2,340  - 

Hülsenfrüchte  ....  32   -  Darch  die  Dampfschitfe 

Kalk   260  -      der  D&aaeldorfer  Ge> 

Kartoffeln   2»333  -      seUiofaaft     ....     1,200  - 

Kurse  Waaren     ...  16  -  Dureb  dieDampfrebiffe 

Leinen   61  -      der  Ntederl&ndieehen 

Lobrinde   10,336  -      GeieUacbaft    .  .   .    13,112  - 

Mehl   108  -  Durch  diu  Bampbchlffe 

Oel    ,'4   30  -      der  Yaaol  Geaellieh.        878  - 

.  Pnpier   38  -   BicheahoU  in  FUCmu, 

PoraeUan   20  -      Tannen  Maaten»  Bor- 

Rrit   5   -       den  und  Dielen   .   .  523,150  - 

Rubkooben   199    .  fiberhaupt  613,510  Ctr« 

Salz   14,560    -  in  1852  454,700  - 

Scbiefer   378  -       mitbin  in  1833  mehr  158,810  Ctr. 

Im  Freihafen  sind  aagekominen  und  zoUaintüch  abgefertigt  morden: 

Bnunirolle   5,086  Ctr.  Blei  and  Zinn    ...       W  Otr. 

BauaiiroIIene  n.  wollene  Cement   4SI  * 

Waaren   150  -    Citronuu  ii*Ponioieranft«u  ^ 
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Drogntrira 
Roh-  ond  Braeheiaen 

Eisenwaaren     •  . 
EisenTitriol     •  • 
Erde  and  Gimbo  . 
Farbstoffe    .    .  . 
Gesalzene  Fische 
Getrocknete  Fisch« 
Twiste  und  GMme 
Getreide  .  . 
Gewürze 
Harz  und  Pech 
Häate  .   .  . 
Fremdes  Holz 
H»ni  ... 
H&lMafrttdito 


Knid«    .  . 
KniM  Wurm 
Leder     .  . 
MeU  •  .  . 


14f  - 
7M  - 
80 

326 
544 
1,120 
966 
141 
17,300 
3,327 
114 
1,510 
26 
614 
«3 
49 
30,119 
906 
3 
S9 


Od   4,179  Cli% 

-  (Mint»   999  - 

-  Obil^  g&tntkm%im  .  .  14  - 

-  PottMcbe   1,569  . 

-  Reb   7,677  - 

-  Saamen»  Lein-  a.  Raps»  5,483  - 

-  Salpeter   39  - 

Soda  35  - 

-  Rum,  Arrak  ete«     •  •  466  - 

-  Taback   2  - 

-  Terpentinöl    ....  155  - 

-  Thee      ......  9  - 

-  Theer   1,1 2G  - 

-  Thran   3,976  - 

-  Wein,  französischer  • 

-  WoUe  

-  Rohsaeker  


2,999 
1» 
9,758 
9,145 


ftbtrhaapt  104,544  Ctr. 
in  1852      112.083  - 
■ithin  1853  wenigw  7^99  Ctr. 


Die  ▼orttobead  oaohg ewiMw«  Aalohr  «ua  Holltad  vertkailt  iidi  Mr- 
gandtnnalBeB  anf  die  niederlandlaehen  Hifen: 

1)  Yon  Rotterdam  angebracht  doroh  die  WeaelmRaagaehiffer  50,053  Ctr« 
Ton  daher  durch  PriTatachiffer   •  2,243  - 

zasannea  52,296  Ctr. 

Yon  daher  durch  die  niederländischen  Dampf  boote     .    .  10,173  - 

2)  Ton  Amsterdam  angebracht  durch  die  WeaelerRaagachiffer  36,836  - 
von  daher  durch  die  Yssel-Boote   •   •    •  196  - 

3)  von  Dortrecht  angebracht  durch  FriTatschiffer  ....  2,505  - 
4}  Yon  Antwerpen  angebracht  durch  Privatschilfer      .    .    .  369  - 

Ans  dem  Inlande  und  den  Vereinsstaaten  sind  zu  Wesel  angekommen: 

Zu  Berg: 
30  Ctr.  Katfee    .  . 


Blei  .... 
Diverse  Waaren 
Stabeiaen     .  • 
Brde  nad  D&ager 

Geaalaaae  Fiaehe 


Getreide      .  . 
Glaa  .... 
Bua  and  Pech 
lalaadiachea  Hola 


824 
15 
1,999 

908 
19 

799 
13,941 
19 
11 

927 
18 


Kartoffeln  . 
Oel  •  .  . 
Friaeiiea  OImI 


Saamea  Rapa 
Braaatweia 
SIeiae    .  . 
Mafat 
MakoUea 
Theer    ,  . 
Torf  .  .  . 


57  Ctr. 

91  - 

994  - 

95  - 

3  - 

510  - 

98  - 

33,345  - 

90  - 

89  - 

349  - 
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Durch  die  Datnpfboote 

Oer  i/u8aeiuori€r 

UQtcu  die  UftinpiDOot6 

•euBcaatt  .... 

2,300  Ltr. 

awt  ftolniacuen  ueseu- 

Unrco  die  Dampi boote 

tch>ft  »•»••« 

Mi»  - 

dnr  YMel  Getelli€k.  • 

nr 

723  - 

—^Bh      J2 A   —      ^  —  A  — 

vsreii  aie  J/uipiDooM 

ibtrlMn^ 

74,266  Ctr. 

Mr  rticdwuminciieii 

In  185» 

A J  Ava 

21,050  - 

veMUtciiMi  •  •  ■  • 

11,990  * 

mithin  Ib  18U  mnhr 

59^7  Ctr» 

Za  Thnl: 

il7  Ctr 

SB»  Ctr. 

84  - 

108  . 

w  - 

BWiuoiiwwntiO  •  «  •  • 

AUvKUwBvB       •     •     •  • 

BIm  lud  Zinn  •  •  •  • 

2J38  - 

JMiw—  in  w      •    •    •  • 

2|9W  - 

innn^n  sof«  •  •  •  • 

IS  4ISA 

11,2111  - 

^^1^ — > — '-  ^  *f  aZmk 

9UZ-  u«  aenwnMiMuure 

1,545  - 

wiUf  uinflraiwnttvf  nio* 

•  AAS 

2,268  - 

BB^V  A>        A  M  ■« 

199  ** 

1  AK 

lüo  - 

non-  ana  jfnMMiwm 

Dranniwcin  .... 

a,9oV  - 

A/urcu  aic  i/anipiooGce 

BiinnwMtran    •  •  •  • 

3.796  - 

U.  AUiniaCU.  UtSoClIoCIl. 

i3,19«  - 

Risenyitriol  .    .    •    •  • 

A'UiuJl  uie  L/aujpiDOOlV 

jQirae  und  umi^w     •  • 

7,118  - 

1,272  - 

Gesellschaft     .    .  . 

4  9  4  4  A 

18,112  - 

76  - 

Durch  die  DatDofboote 

/-<___ 

576  - 

M.  4  AA 

4,100  - 

19.695  - 

Durch  die  Dampfboote 

1.862  - 

der  Yssel  Geseilsch. 

O  TO 

878  - 

ilarz  und  Irecii  • 

344  - 

Basaltsteine  .... 

53,079  - 

775  - 

l,/lo 

ft«  n  ■       MB  «4     n       vB       M       LJ       1  #v 

Aosianaiscues  tioiz  •  • 

20  ^ 

Steinkohlen  .... 

14U,UD0  - 

1  n  1  ^     ^  1  •  AFI  Afli    ^3  II  ^ V  n  A 1 9 

8,558  - 

Roher  Taback    .    .  . 

O  AOA 

40  - 

niuioiujriicuio   •   ■    •  • 

98a  - 

«•-^  

144  - 

A  OQ4 

0,221 

19b91»  - 

3,346  • 

y»— i  ^^ffat- 

4,7M  - 

m  - 

IhMhniai«!    •  •  •  • 

887  . 
480  - 

WMfM  •   •   •  • 

»  - 

1,018  - 

T  »Amm 

10  - 

TnnnMlInalnnMlInishQls 

m  - 

80j888  - 

1,74»  - 

T«UMiiBoid70||900M«k  17^80  - 

Ottl                      4  . 

1,892  - 

DielM  12,000  SCiidt  . 

8,000  - 

MintralwaMnr  .... 

1,81»  - 

Uicen  l5«300Meii  . 

875  - 

m  - 

nhciiui«|it 

480^  CCr. 

Obit,  fttrockatlw  .  . 

r j  - 

in  18» 

i;»3s  - 

mithin  in  1883  weniger  281,244  Cdr. 
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25;^  III.  Jahresberichte:  Wesel. 

c.  ScIiitfahrtS'Verkc'lir  von  Wesel  auf  der  Lippe. 
Zu  Berg:  Zu  Thal: 

KftafiMttaagatorR]l«rArt    S6,n8Ctr.  KaufinaniibgUter  aller  Art  Ml&Otr. 
Tannenbord     ....    19,048  -    Kichenhols  in  FlÖften 
Notthols  aller  Art   .   .   ti^lM  -      und  Schiffen   .  .  .  207,720  - 
Getreide,  Hnlaeafr&ehte,  Getreide  und  BBIten- 

Rapa-  u.  Leiniaamea     22,800  -      Iracbte   083  - 

Steine  aller  Art,  Dach-  Steine  aller  Art  .  .   .       874  > 

schiefer,  TraC^  Dach-  Steinkohlen    ....       140  - 

»iegel  78^282  -   Sala   240,160  - 

Steinkohlen  '3,475   -  Oberhaopt  404,802  Ctr. 

überhaupt   185,718  Ctr.  in  1852       510,219  - 

in  1852      130,432   -     mithin  in  1808  weniger  54J827  Ctr. 
mithin  mehr  in  1863     55,286  Ctr. 

d.  Landverkehr  zu  Weael. 
A  n  f  u  Ii  r  : 

Kaufmannügüter ,  Rohneaaei,  Steinkohlen,  Getreide,  Hullen- 

fruchte  n.  a.  w   42,000  Ctr.  ' 

in  1853     19,312  - 
mithin  in  1853  mehr    22,088  Ctr. 
Abfuhr: 

Kaufmannaguter,  Twifte»  Garne  für  die  Webereien  im  Mün- 
■terlande,  Taanenbord,  Schiefer,  Steine,  Trafa,  Bier, 

^    Kssig  u.  s.  w.   28,400  Ctr. 

in  1802    14,022  * 
mitbin  in  1858  mehr    18,778  Ctr. 
üobefticht  des  Geaammt«Terkehra. 
WatMrwirta   .  2;Ml;407Ctr. 
LaadwSrte  .  .      70,400  - 
Totalaumme  2,801,807  Ctr. 
Der  iui  Frühjahre  noch  spät  einj^etretene  Winter  wirkte  sehr  nach- 
theÜig  und  hinderlich  auf  die  Schiiffahrt,  indem  dieae  mehrere  Wochen 
TOUatindig  stockte.    Ungeachtet  dieaea  Hindemiaaea  in  Verbindung  mit 
einem  anhaltenden  beispiellos  niedrigen  Wasserstand ,   welche  Umstände 
nöthigtcn,  dafs  aufser  einer  grofsen  Menge  anderer  Schiffe,  allein  fünf 
Tollbefrachtete,  und  für  den  hiesigen  Hafen  bestimmte  Schiife  mit  einem 
Güterquantuni  von  15000  Centner,  in  die  holländischen  Häfen  zu  Tiel  und 
Gorcum  einlauten  mufsten,  um  darin  die  Ladungen  Behufs  deren  j^icliercn 
Bergung  aaszulüschen,  welches  viele  kosten  verursachte,  abgesehen  hier- 
bei noch  von  dem  Zeitverluste  und  Entbehrung  der  Waaren,  kann  man 
die  Freihafen-Bewegung,  wenngleich  sie  jene  von  1852  nicht  erreicht,  doch 
noch  ala  eine  siemlich  günstige  betrachten. 

II.   Handel  mit  Reia  und  Brodfruchten. 

Bau|»teachlioh  hatten  aich  über  die  elementariachen  ungnnatigen  Vor- 
haltabee  diejenigen  Bezieher  au  beklagen,  welche  auf  den  Gmnd  der 
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•teuerfreien  Einfuhr  «Im  Reises,  Mwn  won  dioMn  Koni  in  Hoilftiid  ge* 
kauft,  si«  jedoch  aaa  vorangefahrtM  HindenÜMM  niebt  m  rieb  bringeii 
konnten,  mithin,  da  mit  primo  Janiiar  curr.  di«  stooerMe  Bimfahr  dw 
Reifse»  wieder  aufgehoben  wurde,  den  Ringangszoll  za  ubiM  batton. 

Kw.  Kxcellenz   fordern  uns  zwar  mittelst  hochverehriidlMl  RMeri|ite 
vom  9.  Nov»-mher  vorigen  Jahres:  die  Rinstellnng  der  Krhehimg  des  Ria^ 
gangszolles  anlangend,  auf,  die  Wirkung  dieser  Mafsregel  zu  beobachtaa 
inwiefern  sie  den  Consumenten  z,i  Gnte  kömmt;  allein  da  gleich  nach  dem 
Erscheinen  «ler  Anordnung  vor ausznsehen  war,  «lafs  sie  den  gewünschten 
Krfolg  einer  Krmäfsigung  des  Preises  nicht  hah.  n  würde,  weil  «ich  eben 
bat  der  lO  kurr  bemessenen  Frist  der  Steoerlreilieit,  Massen  von  Kaof- 
aaftrSgen  ahf  dia  Weltmärkte  warfen,   welche    .len  Preis   des  Reises  so 
in  die  Hdha  Iriaban,  dafa  sie  der  nachgelassenen  Steuer  e>"i<l>lvam«-n  • 
•o  war  dia  Wirkaag  dar  Maßregel  bald  beobachtet,  sie  constatirte  sich 
•albat  dareh  dia.notarisdi«  yarfeUaag  dar  Absicht,  und  so  glaubten  wir 
Ml  sa  waaigar  si  dar  spamiallaa  Rrledigung  rorgedachten  Rescripts 
aobraitoa  s«  bianaiiaa»  als  abna  dies  mit  pfimo  Januar  curr.  der  Ki„ 
gaagszoll  Ton         wieder  erhaben  werde,  wir  aoeh  Gelegenheit  finden 
ans  an  dieser  Stella  aber  da«  TorUageade«  Gaffanstand  aniau lassen. 

&  Iteante  nicht  fehlen,  dafs  bei  dem  Ruchbar« er.len  der  Nachlassung 
das  Kingangswlles  auf  Ra«,  die  answartigen  .S,eculanten  die  gröfsten 
Vorrathe  ankanflan,  um  sie  spiter  bei  den  mnssenhaften  Aufträgen  h  eiche 
aas  dea  aollfareiaten  Staaten  ToranssiehtUcb  einlaafea  wurden,  mit  einem 


j  •     .  ...   ^  »»Ml •ICH,  inn  einem 

der  nachgelassenen  Biagangssteaer  nngeflbr  glaichkommenden  Nutzen 
wieder  sa  Terkaofen. 

Diese  Speeoiallea  war  ganz  richtig;  denn  die  Aufträge  erfolgten  aus 
den  Torgenanatan  Staaten  se  massenhaft,  dafs  sich  der  Preis  des  Reises 
schneU  am  H  Calden  pro  »0  Ks.  hob,  wodarch  die  gute  Absicht  des 
Staats:  den  Censamaaten  wohlfeilarn  Raiiii  ma  ▼erschaffen  nicht  allein  ver- 
eitalt werde;  soadem  obeadreia  hatte  derStaatsschati  nach  eine  empfindliche 
Biabofte  sa  erleiden.  Bs  dfirfte  hiarans  die  Lehre  sa  siehaa  sein,  dafs 
wenn  maa  im  Intaressa  der  Censamenten  seitweilige  Nachlassong  des 
Eingangszolles  auf  Reis.  Cereaüea  ete.  beabsichtigt,  die  Frist  derSteear- 
freiheit  nicht  zu  kurz  zu  bemessen  ist.  Stellt  man  sie  sa  kars  ond  trifft  die 
Anordnung  fast  unmittelbar  vor  dem  Schlufs  der  Schifffahrt,  wie  gesehehena 
dann  drängt  sich  Alles  zum  Kaafaa  auf  die  auswärtigen  M&rkte,  «ad  ein 
unTerhäUnifsniäfsig  rasches  Stelgen   der  Preise  ist  die  anaosbleibtiche 
Folge.  -  Wäre  die  Anordnung  des  Steuer -Nachlasses  Ifis  Sur  eeaan 
Ernte  verlängert  worden,  so  würde  der  beabsichtigte  Zweck  dadaroh  er- 
reicht worden  sein,  dafs  bei  nachlassender  Frage  sich  dia  Prelae  nach  dem 
Kaufbedurfnifs  regulirt  hätten. 

Der  Reis  ist,  wie  fast  von  allen  Seiten  anerkannt  wird«  «u  lioch  be- 
steuert. Der  Kinpangszoll  derjenigen  .Sorten,  welche  am  meisten  in  dem 
Zollvereine  gebraucJit  werden,  betragt  bei  gewöhiiUaheii  Verhältnisaen 
20  k  25  %  vom  Werthe. 
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Wird  Her  Einganßrs/oll  his  tuf  15  Sgr.  pro  Zollcentner  ermäfsigt,  dann 
itt  mit  Sicherheit  zn  erwarten,  dafs  sich  die  Consiimtion  am  ein  Beden- 
tendes  vermehren,  dadurch  aber  der  Finanz-Aasfall  sich  mehr  wie  wahr- 
scheinlich ansgleicben  worde,  abgesehen  Ton  dem  phitantliropischen  Ge* 
tiditopankle,  daAi  aieli  aach  die  Hrmeren  YolkaUuien  die  nahrhafte  Speiae 
hhn  wtltgm  HtmUm,  Bin«  lorMavenid«  Rnnifsigong  der  lUila-Stever 
IM  Jafctt  lehr  wftaadiwmmüi,  vmA  wir  holl»ii,  4aCii  «tee  toldM  Miteat 
im  ZoHrerdnt  !■  Rnrigong  fesogM  iiiid  rnn  AvaflliniBg  gtbfMlrt 
wwdvii  wird* 

DI«  fortwiliraBd*  Th«tt«raiif  der  Brodfruebt«  iaaCet  drMrand  mf 
im  «abenlMteii  VolktllMMN,  und  dat  Brod  hat  einM  fir  de  M«t- 
aeikwingUthen  Prait  erreleht 

Die  Aofliebnnir  des  Ringanganollea  aaf  Getreide,  weleie  dankbar  aa- 
erkannt  wird,  hat  zwar  die  Noth  durch  die  heilsame  Concarreaa  in  etwa 
Varmiadert;  allein  da  auch  in  anderen  Ländern  die  Krndten  anergiebig 
aaagefiillen  sind,  daher  eigaaer  Bedarf  daselbst  Torbanden  ist,  kommen 
die  Zufuhren  spärlich  an,  wodurch  sich  die  Preise  im  Lande  auf  einem 
sehr  hohen  Standpunkte  halten.  Hoffen  wir,  dafs  eine  dieijährige  aegena- 
reiche  l^ndte  der  Calamitit  ein  Bnd«  nuicben  wird. 

III.  Gftter-Variieheraag. 

Die  Resultate,  welche  die  Bilanz  des  Rechnungsjahres  1853  der  hiesigen 
Miederrheinisclien  Güter -Assecuranz-GeseUschaft  nachgewiesen, 
waren  wieder  sehr  günstig  und  kommen  jenen  von  1852,  welche  wir  in 
naaarm  rorigjährigen  Jabreaberichte  speziell  aufführten,  gleieb. 

Das  Prodnet  ergab  eine  Dfrideade  von  t<H  T^^l'*  P*«*  Aktie,  oder  eia- 
■eblielMIcb  der  itafateaaiifsigen  Ziaaen  26  dea  «ingelegten  Kapital- 
Betragea.  Den  Raaerrefoad  werden  wieder  17,77$  Thir.  f  5  Sgr.  4  Pfc  an- 
gewieaen,  wodarcb  denelbe  bereits  die  H3be  roa  93,384  Tkir.  26  8gr.  •  Pf. 
erreiebt  bat. 

Die  Bilans  des  In  der  C^etlaeball  gegrSndetea  RSekTeralcbernagt- 
fereina,  ergab  «iaen  R«ingcwia|i  Toa  2285  Tbir.  1  Sgr.  7  Pf.,  wovon 
1288  ThIr.  1  Sgr.  7  Pf.  den  Reaerrefoad  angewiesen  wurden,  der  bis  jetzt 
ichon  auf  37,817  Thlr.  14  Sgr.  1  Pf.  aagowacbsea  lat.    Ueberdies  ward« 

1  Thlr.  Dividende  pro  Aktie  yertbeilt. 

Der  Anfang  des  mit  primo  AagusC  beginnenden  neuen  Geschäftsjahres 
gestaltete  sich  indefs  nicht  günstig,  indem  die  Herbststürrae,  welclie  be- 
canntlich  allgemein  so  unberechenbaren  Schaden  zur  See  anrichteten,  auch 
lie  hiesige  Versicherungs-Gesellschaft  nicht  verschonten;  sondern  nicht 
unbedeutende  Schadenvergütungen  in  Anspruch  nahm,  die  alle  auf  das 
loyalste  und  zur  Zufriedenheit  der  Versicherten  abgewickelt  wurden,  wo- 
dnrch  sich  der  Ruf  und  das  Vertrauen  der  Gesellschaft  noch  immer  mehr 
lefeadgea. 
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IV.  Fabriken,  Colonial-    und    Ma  n  u  t'a  k  t  u  r- W  a  are  n ,  Gerbe- 
reien, F  o  r  t  ep  i  a  n  o- Fa  b  ri  k  und  Zucker-Raffinerie. 

In  dem  Gange  dieser  Zweige  hai  sidi  teil  aMern  TorigjabrigeB  Be- 
ridUe  nichts  M'eseiitUchei  geändert. 

Die  Fortepiano -Fabrik,  deren  wir  in  diesem  Berichte  gedachten, 
steigert  ihren  Absatz  durch  die  Güte  ihrer  Inätrumente,  nach  allen  Rieh- 
tangen  immer  mehr  und  mehr,  und  gewinnt  zusehends  an  Wichtigkeit. 

Die  hiesige  Zuckerrafüneriu,  welche  nur  indbchen  Zucker  verarbeitet, 
fühlt  im  fortschreitenden  Mafse  den  uberwiegenden  nachtheiligen  Einflofs 
der  Znckerprodoktioa  aos  Runkelrüben.  Der  Zukunft  der  Raffinerie  für 
Mieehen  Zacker  eröffnet  sich  daher  keine  günaiige  AiiMiditf  dem  ei 
mMuiI  tmt  BuidgUcb,  dab  Sa  Preba  dittat  Zaakaia  aiob  aadi  JaMs  aia 
B«akalribaa  lagala  laiaaa,  daher  dar  8ted  daa  Bfeierew  wim  hattit 
blaiban  diifta. 

V.  Bnahhaadlaaf t  Draakarai,  Staiadroakarai  «ad  Pafiar- 

Haadlanf. 

Dias  BtaHitaaawit,  «alahaa  dar  Üateniakaer  A.  Bafal  in  Jahr  I8M 
vaa  äbiMi  Vatar  &baniaai«a%  arlraat  dck  ainar  smabaieadaB  Aoidali- 
«mf.  Aas  aiaer  aalliitUah  klaiaa«  Baahhaadlaag  Iii  alhaihlig  eiaa 
BfMhaifabrik  aattUadaa,  in  watahat  die  Bieber  tan  den  Laaqpaa  laai 
Papiarbffai  bis  aar  alegaalaa  Ansstatlaaf  für  daa  BaeUadea  Ära  Yatten» 
dang  HndeB. 

Die  zu  dem  KtabliMement  gehörende  and  sa  Dorttea  beiadanda 

mechanische  Papierfabrik  beschäftigt  40  Arbeiter  und  liefert  das  nöthiga 
Papier  ior  die  bedentende  Buofadrnckerei,  mit  3  Schnellpressen  nnd  2  Ac- 
cidenzpreaaen,  worin  30  Leute  ihren  Erwerb  finden.  Hand  in  Hand  geht 
damit  die  lithographische  Anstalt  aus  15  Pressen  bestehend,  welche  haupt* 
sachlich  den  Buntdruck  cultivirt  und  für  das  Landkarten-  und  Bilder- 
Colorit  den  Pinsel  eatbabilicb  macht.  Diase  firaacba  beschüfiigt  3ö  Arbeiter 
bei  guten  Löhnen. 

Die  Buchbinderei  bringt  die  Bücher  zur  Vollendung :  dieselben  werden 
TermÖge  der  ausgebreiteten  Verbindungen  des  Bucliliandiungs-Geschäfts  bis 
in  die  entferntesten  Gegenden  Deutschlands  und  der  Schweiz,  nach  Rufs- 
land und  Amerika  Tersendet.  Im  Ganzen  werden  Ton  dem  Etablissement 
120  Menschen  beschäftigt,  zu  theilweise  hohen  Löhnen.  Das  Wochenlohn 
beginnt  von  2  Thalern  wöchentlich  und  steigt  bis  zu  7  k  8  Thaler  pro 
Woche»  eine  Höhe,  weiche  kein  nnderea  Geschäft  bieten  kann. 

VI.  Prajakt  sa  einer  Baamwallspiaaerei  ia  Waael. 

Zu  einem  solchen  Etablissement  l»at  sich  hier  eine  Gesellschaft  nota- 
riell conatitairt  Des  Anlage -lUpital  ist  mit  einem  Grundstock  von 
600,000  TUr.  fandirt,  des  Stntat  fettgeateUt  nnd  nebst  dem  Programm 
bereits  dar  OeBsatlicbkeit  ibetgebea  wardaa.  Hier  slad  scban  nahe  aa 
100,000  Tblc  faaskhaat. 
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Lei<1er  wirken  «?ie  orientalischen  Wirren,  welche  das  Vertrauen  und 
den  ünternelimtinpspeist  lähmen,  nachtlieilig  auf  den  Fortgang  der  Kin- 
xeichniingen  ein.  Hei  sicherer  Aussicht  auf  Beibehaltung  des  so  wUnscliena- 
werthen  Friedens  ist  das  ZusUndekonimen  des  Ktablissements  wohl  kiiiiem 
Zweifel  unterworfen;  denn  b«i  dem  nwMeelieften  Bedaif  n  GeepieiMiteii 
in  Zolhrereieet  der  Jelit  noeii  grttflitentheib  «et  dem  Aeelmde  befriedigt 
wird,  itehen  die  NStitielriieit  and  Rentebitttit  wobl  eafter  ellem  ZwelM. 
Wir  werden  Geleg enbeU  fiiden»  •»ieer  Zeit  enf  dieiei  Prejeet  serlekta- 
feeeiwen  md  heifentlieb  viel  Brtreolleiiee  e«  beriebten  beben. 

Vit.   Holibendel  aof  der  Lippe, 

Die  Kenknrrent  des  beditdien  Biebenbelses  tritt  Je  ISnger  je  mehr 

in  Hoifaittd  dem  Lippe- Holzhandel  feindlieber  entgegen  nnd  schmälert 
dessen  Absatz  durch  wohlfeilere  Preise,  die  theilweise  ihren  Grnnd  in  der 
•eblechteren  Qnalitet  de«  Uolset,  tbeilweiae  in  dem  biliigeren  Treet- 
porte  beben. 

Gegen  1852  wurden  aosweise  der  Torstehenden  Lippe-Verkehrs-Notiz 
in  1853  71,859  Zentner  weniger  ausgeführt,  welcher  Ausfall,  ond  bei 
weitem  nocIi  mehr,  dem  hadischen  Holzhandel  zu  Gute  kommt. 

Der  Schiffbau  nimmt  in  Holland  wieder  in  einem  bedeutenden  Grade 
zu,  und,  wenn  die  politischen  Verwickelungen  in  diesem  Bau  keinen  völ- 
ligen Stillstand  gebieten,  dürfte  dem  Lippe-Holzhandel  Gelegenheit  er- 
Ötfnet  werden  sich  stark  an  den  Holzlieferungen  zu  betheiligen,  weil 
namentlich  beim  Schiffsbau  das  Lippehoiz  seiner  Güte  wegen  Torzugsweise 
gerne  verwendet  wird. 

VUL  Lippeiebifffthrte-Verfcebr. 

DetMlbe  bnt  eieb,  wie  wir  dietei  nneb  lebon  in  nneeren  Tenchiedenen 
labree-  nnd  beeonderen  Beriebten  Torbereegtent  in  Folge  der  ton  nm 
dfingendet  benntragten,  nnd  teitene  dee  Staate  angeordneten  BrmiMgnng 
der  Lippesebifflbhrte*Abgabe,  besiglicb  der  Kanftaanntgater  n.fl.w.  gegen 
dee  Jabr  1852,  wo  der  bdhere  Tarif  galt,  am  50,386  Centeer  geboben. 

IhM  Miftferhiltnile,  binilcbtiicli  der  Belettnng  der  geringeren  Gegen- 
•tinde,  Rohprodnete  n.  e.  w.,  welebe  in  dem  nev^n  Lippeeebiflbbrte  Tarif 
mit  den  werthTolIeren  Waaren  an  einem  nnd  demselben  Abgabesatz  be« 
betet  wurden,  wie  wir  dies  in  unserem  vorigjährigen  Jahresberichte  sab  IV 
hervorhoben  und  dieserbelb  auf  eine  Revision  des  Tarifa  antrugen,  die 
aber  nach  Ew.  Kxcellenz  Terehrlichem  Bescheide  vom  15.  Juni  vorigen 
Jabres  abgelehnt  wurde,  hat  sich  seitdem  durch  die  gemachten  Erfahrun- 
gen thatsächlich  als  nachtheilig  erwiesen;  in<lern  die  beregten  Gegen- 
stände, Producte  u.  s.  w.  dem  Lippeverkehr  wegen  der  Höhe  des  Zolls 
entzogen  und  der  Eisenbahn  zugewendet  wurden. 

Nur  durch  die  von  uns  vorgeschlagene  Befreiung  vom  Lippezoli  resp. 
Brmafsigung  deeaelben  für  diejenigen  .  Kohproducte  u.  s.  w.  mitzutheilen, 
welehe  naeb  4em  neuen  Tarife  zu  dem  aUgemeinen  Zollsatz  von  6  Pf. 
berengezogen  eind,  iet  die  Vermehrung  dea  Lippeferkeitte  ma  boflbn. 
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IX.   Dampftchlepptehifffahrt  «nf  <l«r  Lipp«. 

Srit  der  letBten  Hälfte  des  vorigen  Jaliros  ist  eine  solche  zwar  anf 
«ler  Li|)pe  in*s  Leben  getreten;  allein  Ms  jetzt  ?on  den  gehofften  und 
angekoAdigten  Retultaten  nickt  begleitet  worden,  was  zu  Mauern  bleibt 

Die  Natur  des  Lippefloftea  atellt  der  DampfMhlffiakrt  nifbr  8«kwie» 
rigkeiten  entgegen,  aU  man  glanbte  annehmen  sn  kSnnmit  and  nach  dam 
Urtheile  vieler  äacbkeaner,  dorfiten  «repriertliehe  Erfolg«  der  Daropf- 
acbifffahrt  anf  der  Lippe  aocb  sehr  problematiacli  bleiben.  Die  Br&brnngen, 
di«  man  bereits  gemacbtt  Inwen  eine  aadere  Folgerung  nicht  wohl  so,  «n 
sei  dean«  die  Lipp«  wSrd«  mit  imm«nsen  Kostnn  «o  gosCaltat,  dalli  dio 
jetzt  vorhandenen  Hindemisse,  worunter  namentlich  di«  an  engen  Schleuaea 
und  die  vielen  Serpertinen  an  rechnen,  ginslich  verschwind««.  Di«  Be- 
seitigung dieser  Hindernisse  war«  allerdings  im  Inteross«  d«s  V«rk«liis 
sehr  wunsclienswerth. 

X.  balztransport 

Mit  Dank  wird  anerkannt,  dafs  nach  Inhalt  des  mit  den  Salztrans- 
{lortunternehmern  abgesrhlosseaen  Vertra«;s,  eine  Hauptbedingnng  stipulirt^ 
dafa  der  Transport  des  Salzes  von  den  Königlichen  Westphälis«h«n  Salinen 
auf  d<>r  Lippe  ausgeführt  werden  maTs.  Wäre  diese  Bedingong  nicht  auf- 
gestellt worden,  würde  der  Verkehr  auf  der  Lippe  bald  sein  Ende  erreicht 
haben.  Ks  i>t  711  wünschen,  dafs  die  einschUigigea  Behörden  strenge  auf 
die  Beobachtung  dieser  Bedingung  waclien. 

XI.    Correction  des  recliten  Rheinarines  bei  Wesel. 

Kw.  Kxcellenz  Aiifiiierksainkeit  erlaubten  wir  uns  mittelst  spezieller 
V'oristelhing  vom  17.  Deceinber  votigen  Jahres  auf  diese  Angelegenheit, 
deren  \I ilsliclikeit  aul's  höclist«-  gestiegen  ist,  nochmals  hinzulenken.  Wir 
erwrilinen  liercn  u  ich  nur,  huirentlitli  /.um  letztenmale,  um  anzuaeigen, 
dafs  wahrscheinlich  iu  Anlafs  dieser  Vorstellung  und  Kw.  Kxcellenz  ge- 
troffenen Verfügung,  seitens  des  Oberprasidii  zu  Coblenz  unterrn  28.  Februar 
curr.  eine  Uenachrichtigung  an  uns  eingelaufen,  des  Inhalts:  dafs  der 
Wasaerbau-Inspector  Willicli  zu  Rees  angewiesen  worden  ist,  den  Kontoi- 
Ansciüag  zu  d«n  Corr«otioos-Arb«it«n  des  gedacht««  Rh«inacm««  eto.  an- 
zufertigen. 

In  dieser  Anordooog,  sieht  mnn  doch  endlich  di«  AbhBlf«  komawn» 
bittan  Kw.  ExccUens  aber  «br«rbl«tagst  h«chg«lalligst 'dahin  wirkfto  w 
wollon,  data  di«  Aniertiguag  des  Kosten-Anschlags  und  dio  AoafSlining 
der  Corrections- Arbeiten  nicht  wieder  ad  calendas  graecaa  vorwioson 
w«rden.  Unser«  Bitt«  iknd«t  sich  mehr  wi«  hinr«ich«nd  dofch  di«  seit 
vielen  Jshren  erfohrene  Terschleppnng  der  Abhilfe^  deren  Mang«!  fftr  dl« 
hieaigen  V«rk«hrs-  V«rbaltniM«  so  nachtbeilig  gowordon  ist,  ger««htf«rtlgl> 
Di«  Stadt  W«s«l  darf  «rwartan,  dah  d«r«n  Handels-  und  SchillfahrtB- 
intereaaan  in  dieser  Besiehang  Rechnung  getragen  wird. 
Handels-ArchlT  1S&4  I.  Jalirf«b«riebi4i.  r 
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XII.  Ar»lieiiii«r-Oberliaiiier  BI»«nbahnhof  xu  Wesel. 
ObwoM  Wir  dlete  fir  die  Staat  Wesel  ao  höchst  «icbtige  Angelegen- 
heit m  anaerea  frfihefen  Jahretberlehtea,  aamentlich  ia  dem  Yorigjähricea, 
Ibraer  aber  ia  aaMrea  aa  Bw.  Bzcelleaz  gerichteten  Vorstellongen  Tom 
17.  Min  aad  ^  April  Torifea  Jahres  in  «usfahrlicher  MotWirong  darlegten, 
and  nach  dem  Tea  Bw.  Bxcelleni  darauf  ergangeaen  hochgefälligen  Ant- 
wortsehreibea  Tom  8.  April  vorigen  Jahre«  „wonach  bei  Feststellung  fies 
Projects  der  Anlage  des  hiesigen  Eisenbahnhofes  die  Handels -Interessen 
der  Stadt  Wesel  die  thunliclistc  Berücksichtigung  lin.len   werden"  aller 
Gmnd  aar  Hotfnang  vorhanden  war,  dafs  die  Wünsche  und  die  Handels- 
Interessen  in  Berug  auf  die  Anlage  des  P.ahnhofes  berücksichtigt  sein 
würden;  so  finden  sich  die  Wünsche  und  Hotfnnngen  auf  eine  sehr  unan- 
genehme Weise  enttäuscht,  denn,  wie  jetzt  hestitonit  verlautet,  wird  der 
Bahnhof  nicht  an  der  Citadelle  in  der  Niihe  des  Rheins;  sondern  zwischen 
dem  Brüner-  und  Berliner-Thor,  also  gerade  von  dem  Kheine  weit  eatfeiBt» 
und  an  der  für  den  Handelsverkehr  nachtheiligstoa  Stelle  angelegt  werdan» 
Wir   verschweigen   die  schmerzlichen  Gef&hle,  welche  dleae  Bai» 
täuschung  hier  erregt,  können  natürlich  aneh  Ten  naserni  Staadpoakta 
aus,  nachdeai  wir  Alles  »wr  Erreichung  eine«  ganstigerea  Zielet  TergebeM 
aa%ebetaa  haben«  Nichts  weiteres  then.  Welche  Mchte  aber  die  Nkht- 
baaehtang  der  stidtischen  Haadel«-  und  Gewerbs-Iaterefsea  briage«  wird, 
Iii  niiht  aehwer  so  errathea,  so  fiel'  aber  gewIGi,  dafs  tob  eiaer  dorck 
die  Biseabahn  fSr  die  Wohlfahrt  Wesels  erstehenden  aenen  Aera  nicht 
wird  die  Bede  sein  köaaen. 

Hat  nun  die  Direktion  der  Cdla-Miadener-Bahn  es  so  ermoglichan 
renaocht,  bei  der  Anlage  des  hiesigea  Bahnhofes  hanptsachliclt  ilire  eigeaen 
Intaffonan  aar  Gdtaag  aa  briagen,  die  hiesigen  nandelsbedariaisse  abar» 
l^riditani  als  anerhebliehe  Nebensache,  unberücksichtigt  zu  las«en,  so 
ateht  aa  erwarten,  dalb  sie  auch  nicht  minder  seiteas  der  Staatsbehörde 
dazu  angebalten  werden  wird,  den  Ben  auf  der  ganzen  Linie  der  Zweig- 
bahn mit  aller  Kraft  ia  Aagriff  aa  nehmen,  mangesehea  der  momentanen 
politischen  Verhaltnisse. 

Bei  Uebemahme  des  Baues  mufsten  die  dazu  erforderlichen  Geldmittel 
bei  Zeiten  vorgesehen  werden,  riamit  von  dieser  Seite  der  AusiTihrnng 
keine  Hindernisse  entgegenstehen.  Wie  verlautet  sollen  solche  aber  doch 
vorhanden  sein,  und  darin  der  Grund  liegen,  dafs  der  in  der  Nähe  von 
Oberhausen  begonnene  Aneriit  der  Arbeiten  in  einem  solchen  schwachen 
Mafse  Statt  findet,  dafs  <lie  ganze  Ausführung  des  Bahn-Baues,  wird  sie 
nach  diesem  Angriff  und  Krluig  bcnie«sen,  mehrere  Jahre  in  Ansprach 
nehmen,  wenn  niclit  ganz  wieder  in  Frage  gestellt  werden  wird. 
Wesel,  den  20.  Mftrz  1854. 
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Jahresbericht  der  UandeläkamiDer  von  Elberfeld  und  Barmen 

för  1853. 

Die  Befurch tunken  wegen  der  Zukunft  des  Zollvereins,  welclie  bei 
Abfassung  <les  vorigjälirigen  Berichts  noch  rege  waren,  gaben  dem  Gefuh! 
der  Freude  Kaum  als  es  der  hohen  Staatsregierung  gelungen  war,  unbe- 
schadet der  Khre  und  der  Interessen  des  Landes,  den  Verein  neu  za  bil- 
den und  dem  segensreich  Bestandenen,  trotz  aller  Anfechtungen  und  In- 
triguen ,  das  (.eliiet  des  Steuervereins  einzuverleiben.  Zu  diesem  dem 
ganzen  Vaterlande  zum  Heil  gereiclienden  Kreignifs,  kam  der  Handels- 
vertrag mit  Oesterreich,  der  überall  freudig  begrüfst  wurde,  wenn  auch 
manche  Wünsche  dabei  vorläufig  unbefriedigt  bleiben.  Die  Handelskammer 
Alilt  sich  geilrungen,  der  hohen  Staatsregierung  wiederholt  den  Dank  da- 
fftr  aoisaipredieii »  dab  dareh  Bnergie  viid  Ümiidit  so  gefahrdrohende 
Terwieklungen  ta  dem  hart  bestrittenen  Brfolge  gef&hrt  werden  konnten. 
Bezuglieh  der  Nominng  mancher  wichtigen  Artikel  wird  In  dem  TeN 
trage  mit  Oesterreich  der  billige  Grundsatz  der  Gegenseitigkeit  Termifiit, 
andere  tcheinen  irrthSmlieh  elasaUlsirt  in  aeln;  et  steht  za  hoffen,  dalh 
bei  der  bevorstehenden  Revision  und  den  spiteren  Verhandlangen,  alt^ 
Miftatinde  sich  aosgleiehen  werden. 

Bis  Jetzt  tibt  sieh  nleht  benrtheilen,  welche  Blnwirknng  auf  die  In- 
doitrie  nntres  Bezirkt  ait  dem  Yertrag  mit  Oestenreieh  hervorgehen  wird; 
ioviel  not  den  Utberlgen  Binleitongen  nnd  Vennchen  bekannt  geworden, 
dtrfle  sieh  die  früher  ansgesprochene  Termutbuag  bestitlgen,  dafs  w&h- 
rand  wir  einigen  Absatz  im  Kaiserreiche  erlangen  werden,  Ton  diesem  in 
andern  Artikeln  eine  gefShrliche  Conearrenz  durch  Binfahr  in  den  Zoll- 
verein za  erwarten  steht. 

Die  erst  so  kürzlich  erfolgte  Kinf&brnng  der  neuen  Tarife  lafst  eine 
bestimmte  Ansicht  zur  Zeit  om  so  weniger  za,  als  das  Geschäft  durch  die 
allgemeine  Verhältnisse,  durch  Befdrchtang  vor  Krieg  aad  den  schlechten 
Stand  der  östreichischen  Valuta,  sehr  erschwert  wird. 

Nachdem  die  n<»(lenklichkeiten  verschwunden  waren  die  längere  Zeit 
den  UnternelHuungsgeist  gelahmt  hatten,  zeigte  sich  im  Frühjahr  ein  regeres 
Leben  im  Grscliäft,  sowohl  für  die  Ausfuhr  als  für  den  Bedarf  des  Inlan> 
des.    Dem   letzteren  traten   jedoch  die  Witternngsverhältnisse  ungünstig 
entgegen,  in  Folge  dessen  die  durch  den  ungewöhnlich  langen  Winter  be- 
reits hervor^ierufenen  Besorgnisse  für  den   Krtrag   der  Erndte  sich  ver- 
mehrten und    sich   auch  leider  dahin  verwirklichten,  dafs  die  Erndte  in 
Violen  Gegenden  schlecht  oder  niittelmäfsig  ausfiel;  alle  Cerealien  stiegen 
Iber  jode  Rrwartang  im  Preise  und  zwar  bis  za  einer  Hohe,  welche  der- 
jenigen von  wirklichen  Mangeljabren  gleich  kam.  Wenn  dieter  naciblh^ 
Ugo  Umstand  zieh  In  nntren  Fabriken  nieht  ttorender  heraasgettellt  hat, 
^  iat  diea  nebew  dem  lebhaften  Bsportgetchift  jior  den  früheren  Arbelta- 
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«inicbr&akiiMm  to«M«liwi«»ei»»  welche  in  Folge  aiftac«^"^«"  Vertraue«« 
eUentlMlbeii  stettgeranden  and  die  Lager  Meiner  wie  gewöhnlich  gelaiten 
hatten.  —  Niehto  itt  aber  gewiaaer,  als  Anis  die  grofse  Theuernng  eine 
hedeatende  Rtnaehrilakttag  im  Verbrauch  aller  Fabrikate  im  Verlauf  die- 
•aa  lahn  herbeifiihren  wird,  wie  diaa  bei  ähnlichen  Verhaltnissen  je.lesraal 
der  Fall  geweaan  ist  ;  etwas  gunstiger  mag  nur  die  Tliatsache  einwirken, 
dafi  die  Ernte  nicht  aberall  sclilecht  war  und  da«hircli  manchen  Gegenden 
bei  Tortbeilhaftar  Verwerlhuag  ihrer  Vroducte,  bedeutende  Mittel  zuge- 
lloaten  sind. 

Von  vielen  Seiten  hat  man  im  Laufe  dt^s  vergani;enen  Jahres  an  dia 
Regierungen  im  Zollverein  Anträge  gerichtet,  die  Ausfuhr  von  GeMde 
und  anderen  Lebensmitteln,   sowie  «las  Branntweinbrennen  zn  ferbietan« 
um  mit  dadurch  der  Theurung  Kinhalt  xa  thun.   Die  H«idelahnanier  hat 
sich  diesen  Wünschen  nicht  angeschloaien  noa  der  Analcht,  dnfll  einei- 
theila  dadurch  Repressalien  herrorgernfen  werden  könnten  und  weil  ea  die 
Interessen  des  Landbnu  erheblich  benaebtheilgt  bitte.  Wenn  die  It tstaren 
aber  eine  aolehe  BerSekaiehtignag  Terdienen,  so  fardert  dagagan  daa  ali- 
gemaine  Wohl  eine  Irlihsaitig  freigegebene  Binfuhr  der  CeraaUen  und  dnCi 
dieaelbe  gleich  anf  lingere  Dnver  ertheilt  werde.  Die  mte  Wirkung  einer 
•olehen  Maafliragel  iat  gewöhnlich  eine  Steigerung  der  Preiae  in  den  nah- 
gelegenen  Besiehungaplitien,  wo  aich  die  Nachfrage  mehrt,  and  da  Mifs- 
emdten  zudem  gewöhnlich  unsere  NachbnrlSnder  mit  betreffen,  ao  können 
Tortheilhafte  Blnknofe  meist  nur  in  fernen  Gegenden  beschafft  werden,  TOn 
wo  die  Teraendnng  lange  Zeit  in  Anspruch  nimmt    Eine  spät  in  der 
Jnhreaseit  gestattete  freie  Einfuhr  findet  die  Lager  in  den  näheren  See- 
plnlsen  meiat  achon  geräumt,  während  zugleich  der  Besag  aua  roancban 
der  entfernteren  Häfen,  des  Eises  wegen,  gehemmt  ist. 

Die  wachsende  Bevölkerung  unseres  Staates  und  die  vermehrten  Be- 
ziehungen von  Lebensmitteln  aller  Ait,  welche  das  Ausland  jetzt  regel- 
mäfsiger  macht  wi<-  früher,  drängen  immer  mehr  dazu  hin  nicht  ausnahnu- 
weise,  sondern  andauernd  die  Kinftihr  zu  erleichtern  und  gleichzeitig  allea 
aufzubieten,  dafs  die  Krtragfähigkeit  des  Bodens  auch  bei  uns  immer  mehr 
durch  die  ForUchritte  gehoben  wenie,  welche  die  Landwirthcchaft  In  UB- 
deren  Ländern  in  so  hohem  Grade  gemacht  hat    Den  Bem&hungen  der 
landwirthscbaftliehen  Vereine  wird  dies  bei  kräftiger  Unterat&Unng  Seltena 
der  hohen  Staataregiemng  bolfentlich  nm  ao  eher  gelingen,  ala  auch  die 
'  billigeren  Commnnicntionamittel  wohlthitig  darauf  einwirkan  und  dna  Ab- 
antsgebiet  rergröftem.  Mit  lebhaftem  Dank  iat  die  Firaorge  erkannt  wor- 
den, welche  ron  Kw.  Ezcellens  in  gegenwärtiger  Mothieit  durch  Homb- 
aetsung  der  Kiaenbnhnfrachtan  auf  Lebenamittel  bethitigt  worden  ist. 

Mit  der  Gewiiaheit  des  Fortbeatanda  und  der  Erweiterung  des  Zoll- 
Tereins,  hat  sich  der  Unternehmnngageiat  auf  die  erfreulichste  Weise  den 
industriellen  Unternehmungen  in  gröfserem  Maafsstabe  zugewandt  In 
Rheinland  und  Westphalen  mehrt  sich  die  Production  des  Eisens  in  so 
rieaenhaftem  Verhältnifs,  dafs  dieselbe  den  Bedarf  des  Landes  bald  gänz- 
Ueh  decken  wird,  and  ao  der  Schatz  sich  reichlich  lohnt,  der  diesem  Ar- 
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tikel  geworden  ist.  Die  Vermebrang  der  KoUUJiwerke  hat  nicht  vermocht 
den  Begehr  nach  Brennmaterial  zu  befriedigen,  aas  welchem  Grunde  die- 
ses unentbehrliche  Produkt  einen  hoffentlich  nur  Yorii hergehenden  Preis- 
Aufschlag  erfuhr,  der  «He  Consumenten  und  namentlich  die  Industrie 
eoipündlich  trifft.  Die  viilfach  entstandenen  und  im  Kntvtehen  begrifTenen 
Aktienunternehmungen  llir  Spinnereien  und  Webereien  mit  Kraftstuhlen 
(power-Iooms)  werden  dazu  beitragen,  unsere  Abliangigkeit  vom  Ausland 
zu  verringern,  und  durcli  zweckmäfsige  Hinrichtungen  und  wohltliätige 
Concurrenz  die  Preise  billiger  zu  stellen. 

Ks  bleibt  noHi  ein  weites  Feld  für  solche  Unternehmungen,  die  wegen 
der  bedeutenden  Mittel,  welche  sie  in  Anspruch  nehmen,  sich  besonder» 
far  Genoasenachaften  sich  eignen,  und  der  riesenhafte  Aufschwung  den  in 
andeitn  Slsalea  Indvatrie  und  Landbau  gewonnen,  wird  uns  immer  erreich- 
bmr,  je  nebr  naek  ao  vielen  TeffderUidie«  Sekwanknngen,  die  Einheit 
DtatMUaiidt  wenistteiM  !■  den  wichlifea  metorieilen  Fragen  gesichert 
«ndMint  und  kmm  lolkerer.  Krieg  die  Thülgkeit  llbmt.  Daft  eia  aokber 
aor  eiolretea  kana,  weaa  Bhra  «ad  latereiM  des  Laades  ihn  gebietariaek 
fordara,  iat  im  gaasaa  Volke  eia  barakigeadea  Bawalklsaia,  okaa  watehai 
die  geiSbrdele  poKCiaebe  Lage  aoob  weit  Terderblicharoa  Rlalla|^  aaf 
Haadal  aad  GawerbÜeilk  anigafibt  haben  wSrdo. 

Mit  dem  gaaaaa  Lande  begribt  aaeh  dar  Haadelaataad  die  AaiagaBg 
«iaaa  Kriegabafeaa  alt  willkammena  B&fgaehaft,  dafo  eiait  dia  Zeit 
eekeinan  weidet  wo  aaak  wieder  aaf  dem  Meere  deatMbe  Bkia  aad  In» 
teteaaen  geaebinnt  werden  köaaen.  Mag  ei  aaek  noak  lange  daaem  bia 
die  aöthige  Macht  geschaffen  ist,  ao  wird  doch  dem  krlftigea  Aafkag  die 
ehreahafte  Zukunft  nicht  ausbleiben,  welche  die  freudige  Zustimmaag  den 
gaaaaa  Laadea  verbürgt.  Ks  ist  das  wahre  preufsische  Vorwiürta,  aad 
was  dadarch  geaekiebt,  daa  wird  anch  einat  Deutschland  anteratatsen  aad 
fördern  müssen,  wenngleich  wie  in  andern  Angelegenheiten  particnlariati- 
ecke  Gegenbeatrebaagea  nicht  ausbleiben  mdgen* 

Was 

I.    «len  lixport 

betrifft,  so  haben  sich  die  günstigen  Aussichten  lür  die  Geschäfte  nach 
den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  welche  der  vorig- 
jährige Bericht  schilderte,  das  ganze  Jahr  hindurch  bewährt;  auf  ein  gutes 
Pruhjahrgeschäft  erfolgte  für  den  Herbst  von  allen  Seiten  eine  so  bei- 
spiellos starke  Einfuhr,  duls  einstliilie  Befürchtungen  daraus  hervorgingen. 
Wenn  dies  nun  auf  die  Preise  vieler  Waaren  auch  einen  naciitheiligen 
Kinflufs  üble,  so  ist  doch  ein  giöfseres  Quantum  verkauft  worden  als 
irgend  zu  erwarten  stand,  und  da  so  riesige  Geschäfte  an  einer  gefahr- 
lieben  finanziellen  Criae  hatten  führen  können«  ao  zeigte  et  iiek  wie  grofiH 
artig  dia  B&lfaqueUaa  den  Laadea  aiek  entwiekelt  kabea.  Die  ImportaHan 
wird  Dreibaadert  Milliosen  Dellara  errelebt  aad  aomit  die  den  vorherge- 
geagaaea  Jakraa  am  eirea  Seobaaig  Millioaen  ttberatiegen  haben.  Vo« 
Callfaraien  kamea  wieder  über  Fialkig  Millioaen  Gold,  wovon  nar  die 
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Hilft»  MlC^falirt  wnrHe  und  die  CirculationsmittffI  »ich  also  be.UMiUnrt 
Term«brten.    Demungeachtet  cnstand  Knappheit  des  Geldes,  welche  den 
ZincfuU  auf  12  pCt.  brachte  und  dürfte  dieser  holie  Satz,   die  i:rwartung 
rechtfertigen,   dafs  allzniibertrielienen  Unternehmungen  in  näclibtei  Zeit 
die  Mittel  fehlen  werden.    Die  bis  jetzt  bekannt  gewordene  Einfuhr  um 
Frühjahrgeschäft  1854  rechtfertipt  diese  Ansicht  indefs  noch  ■ieht,  usd 
war  der  Zudrang  von  Gütern  für  die  Dampfschiffe  so  sUrk,  dafa  wmer 
grofse  Massen  zurückbleiben  mufsten.    Es  hat  iich  dieier  Unttond  be- 
sonders für  den  deutschen  Handel*  ato  tehr  nadiÜieiUc  etwieaea  «ad  iat 
es  deshalb  erfreulich,  dafs  sowohl  ia  Baaibarg  ala  ia  Aatwarpea  Getall- 
•chaften  in  der  Bildung  begri«wi  tlad,  welch«  aiit  alaer  aCalBeadaa  Aaaahl 
foa  SchraabaaMhllfoa  die  Baardaroag  Toa  Aatwaaderera  aawohl  ab  Toa 
Vitara  aach  Nordaiaarika  baabtiahCigM. 

Die  tteigeadan  Biaaahaiaa  dar  VeraiaiglMi  Staatoa  (ahraa,  wia  de« 
Coagrelk  beralti  ▼orgaaehlagaa,  ohaa  Zwaifal  aiae  Redacttoa  mancher 
Zdlia  herbei.  VIeUeieht  war«  der  KdaigUeh«  Preafsische  Geaandte  im 
Staad«  «ia«  B«rü«kaiditig«ng  loicher  Artikel  za  erwirken,  welclie  den 
d«nto«hea  Handel  bvaeadera  iateressiren.  Da  jede  ZotterleichterunK  den 
Caaaaai  Termehrt,  «o  wird  jede  Handelskammer  dazu  Yorzugsweise  die  in 
ihrem  Bereich  gefertigten  Artikel  empfehlen  ;  Herr  von  Gerolt  könnte  aber 
?•«  den  deutschen  Handelshäusern  in  Newyork,  mit  deren  bedeutendsten 
«r  ia  öfterer  Berührung  ist,  auch  alle  Auskunft  erhalten  wo  eine  Herab- 
•etznng  der  Zölle  vorzugsweise  wünachenswertli  und  vielleicht  am  erreich- 
barsten wäre.  Bei  dem  Schutz,  den  die  Vereinigten  Staaten  ihren  Fabriken 
gewähren,  wird  wohl  die  Zollei  leichterung  haopUächlich  Kobprodukte  und 
Gegenstände  des  Verzehrs  betreifen. 

Die  Capitalanlagen   in   amerikanischen   Papieren  aller  Art 
aucli  im  vergangenen  Jahre  von  Deutsdtland  aus,  gleidl  dar  Aaawi 
lehr  bedeutend  gewesen  su  i«ia  aad  b«i  ematlidieB  Aaabnidi  aiaae 
Kriegi  in  Ruropa,  dftrfta  baidaa  aioh  aa«h  s«hr  T«ffBMhr«a. 

Di«  6««ehaft«  nach  Mexico  achi«n«a  aatar  d«r  ««aigataas  «twaa 
«a«rgbafa«r«n  Regierung  des  Priaidaaton  Saata  Anna  aich  kaam  balebea 
la  w«ll«a,  ala  pldtslleh  itatt  d«r  laag«  beapraehaaa  aad  geh«fft«a  Eraie- 
dfigaag  dar  anorman  Blagaageraafata,  dia«  nanhafta  BthShaa«  daraelhaa 
aiatrat,  d«r«a  aaahthailig«  Folg«a  aleht  aoabl«ib«n  hdaaan.  Die  erwartete 
VafBiahniat  der  ZaUebaahaiaa  wird  sich  ohaa  Zweifel  ala  inig  haiaae- 
atallea  «ad  daran«  vielleieht  eine  richtigere  Ansicht  hervorgehen.  Die 
MHtel  des  Landes  sind  aurserordentlich  bedeutend,  aber  die  Begründung 
einer  leatna  oad  dauernden  Regierung  läfst  sich  nach  den  lahgjährigen 
Brfahrnngen  kaom  hoffen.  Unter  den  beregten  Verhältnii^sen  hat  der  Ab- 
aatz  hiesiger  Artikel  gegen  frühere  Jahre  sehr  abgenommen. 

Nach  Brasilien  fand  der  gewohnte  Verkehr  statt,  der  sich  auf  alle 
Häfen  des  Landes  erstreckte.  Die  Kegiernng  beabsichtigt  der  Landesver- 
tretung  den  Entwurf  eines  neuen  Zolltarifs  zur  Berathung  vorzuiegea« 
dessen  Annahme  aber  noch  nicht  gesichert  zu  sein  scheint. 

In  den  La  Plata  Staaten  war  der  Absatz  lange  durch  inneren 
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Krieg  gelietnint,  nach  dessen  vorlautiger  Ueendigung  sich  wiederum  Begehr 
zeigte.  Der  wichtige  Markt  >sürde  ohne  solche  Störungen  zu  grofser  Be- 
deutung gelangen»,  da  die  Zölle  mäftig  and  wertliToU«  Anafubrartikei  Tor- 
banden  sind. 

In  Chili  lileibt  der  Verkehr  noch  iinuier  in  höchst  gedrückter  Lage, 
da  die  Verbindung  mit  Bolivien,  sowohl  durch  das  Verbot  der  schlechteren 
Münze  dieses  Staats  als  durch  den  Krieg  in  dem  es  mit  Peru  begriffen, 
noch  immer  unti-rbroclien  iüt.  Dabei  sind  die  erhöhten  Kingangsrechte 
dem  Consumo  des  Landes  sehr  nachtheilig,  es  scheint  aber  zu  deren  bal- 
digen Herabsetzung  Aussicht  vorhanden  zu  sein.  Da  die  übrigen  gieich- 
fiüla  sehr  überführten  Häfen  der  Westküste  jetzt  mehrentheiU  direkt  von 
Baropa  maorgl  wtrden,  so  wird  Valparaiso  den  früheren  Absatz  tobnU 
sieht  wieder  gewioBee. 

CftllforAien  besieht  leinea  Bedarf  an  enroiiüisehea  Manalaetea 
mehr  aa*  dea  Yerelaigten  StaaCea  als  direlit,  dagegen  hat  lidi  eia 
groiaer  Verkehr  aach  dem  aiihreheahaft  enperwachieadea  Aattraliea 
gebildet»  wo  ia  den  io  raeeb  eatttaadeaea  geölten  Stidlea  sthoa  eiae 
Meage  deatseher  Haadeithaaeer  sich  beAadea.  Aaeh  Toa  hier  aaa  iit 
oMBChes  dahia  mit  abweohseladem  Erfolge  abgeeetst  wordeas  der  Markt 
■eheiat  jetst  ndu  aberfahrl  ta  sab»  aber  die  steigende  Wiehtigkait  dee* 
•elben  ist  aniser  allem  Zweafei»  da  aeben  dem  Golde  so  viel  andere  weitb- 
volie  Aasfuhrmittel  vorhanden  sind  und  die  Aaswaaderaag  aaehhaltig 
stattfindea  dfirfte.  Dabei  geaieliMa  Manafüitarwaaren  gaaa  soUlreie 
Biafahrr 

Im  Absatz  nach  dem  enropaischen  Auslande  war  wenig  Veraaderaag 
gegea  früher.  Dafs  der  Vertrag  mit  Belgien  nicht  hat  erneuert  werden 
können,  gereicht  unserem  dahin  schon  durch  die  Mitbewerbung  dieses 
Landes  ohnehin  sehr  erschwerten  Verkehr  zu  grofsem  Nachtiieil  und 
müssen  wir  lebhaft  wünschen,  dafü  es  gelingen  möge  einen  neuen  Vertrag 
abzuschliefsen,  der  uns  bezüglich  unserer  Kinfuhr  die  Vortheile  der  meist» 
begünstigten  Nationen  sichert,  da  wir  sonst  diesen  Markt  gänzlich  zu  ver- 
lieren in  Ciefahr  sein  würden. 

In  Schweden  haben  v^ir  tortwührend  die  Geltung  eines  Tariis  zu 
beklagen,  der  eine  Menge  Artikel  wie  z.  B.  die  meisten  Seidenwaaren 
gänzlich  prohibirt  und  die  wenigen  zuläfüigen  an  die  lästigsten  Formen 
bindet.  So  können  z.  B.  lialbseidene  l'ücher  zwar  eingeführt  werden, 
müssen  aber  ohne  Franzen  und  Bände  sein;  einige  Mianlssind  in  gewissen 
Gröfsen  verzollbar,  in  anderen  prohibirt  und  jede  auch  die  kleinste  Ab- 
weichung, hat  die  unangenehmsten  Folgen.  Selbst  bei  den  hohen  Zöllen 
wnrde  ein  vermehrter  Absatz  stattünüen,  wenn  dieselben  für  alle  Artikel 
gälten  aad  die  Verbote  aufgehoben  würden. 

ia  Rafslaad  wird  sieh  die  BiaAihr  naserer  Artikel  etwas  ▼ernehrt 
haben.  Jedoch  ist  die  Coaeorreaa  gegea  die  stark  beschitate  eiaheimisdie 
Fabrikatioa  sehr  schwielig,  Ia  Fiaaland»  wo  bekaaatlicb  voa  jeher  be» 
soadere  ZoUgesetse  ia  Kraft  warea,  hat  maa  den  Tarif  iasi  von  Jahr  au 
Jähr  lam  groliMa  Nachtheil  oaseres  Absalses  erhöht  aad  scheiBt  denelbe 
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•ttariilig  mit  dtm  r«Miscli«ii  in  U«bereiiisHaiiiiung  gebracht  «rerden  20 

Oi«  RialBliniiig  dei  hSli«ren  diniseben  TarUa  in  ttcbletwig-HoUteiiiy 
•tdrt  nnd  verringert  unseren  Absats  ttnd  weekt  iim«§  B«daiierii|  daft  diese 
deatschen  PreviiiseB  in  Kampfe  onterllegen  rouftten. 

II.    Gf  Idverliültnitte. 

Die  meisten  lur  tlie  Fabrikation  tTforfierlicIien  Kohprodnkt»'  haben 
im  Lanf  des  vorigen  Jalir<s  bedeutenden  Aulsclilag  erfahren,  was  bei  der 
Schwierigkeit  höhere  Preise  für  die  Fabrikate  /.u  erlangen,  viele  Gei>rhäl'te 
sehr  unergiebig  gemacht  hat.  Hei  andauernder  Thätigkeit  der  Fabriken 
würde  im  Allgemeinen  kein  Absclilag  von  Beden tnng  zu  erwarten  ^ein,  da 
fast  allenthalben  die  N  oirätlie  kleiner  wie  gewöhnlich  sind,  und  war  selbst 
die  bedrohliche  Aussieht  auf  Krieg  bis  jetzt  nicht  von  dem  erwarteten 
Einflaff. 

Die  fortgesetsleii  ■taiken  CSoldsafiibreii  haben  auch  in  dieaem  Jabr, 
im  Gegentats  s«  frQlteren  BefGrcbtongen,  Iteinen  Ueberiluft  der  Cireala- 
ttontmittel  henrorgebraebt,  da  im  Gegentheil  der  Zinsfufa  8b%raU  geatiegeo 
lal,  woBtt  die  riesigen  ünternelimungen  aller  Art  die  Aafklimng  geben. 
Dagegen  aeigt  sich  immer  mehr,  wie  im  Verhiltnifa  aum  Gold  der  Vor- 
ralk  won  ftilber  geringer  wird,  weshalb  der  Wecbseleonrs  auf  diejenigen 
Linder  we  Goldfalula  ial^  einen  bedeutenden  KSckgang  erfahren  hat  Die 
KetelotioD  in  China  sieht  fortwährend  bedeutende  Massen  Silber  dorthin, 
da  bei  dem  in  der  dortigen  Mandelswcflt  herrselieaden  Schrecken  —  dem 
in  Europa  im  Jahre  18i8  erlebten  vergleichbar  —  alle  WaarenamsStse  nur 
gegen  Silber  nnd  allenfalls  Opium  stattfinden.  Sollte  das  Letztere,  worauf 
das  Streben  der  Kevolutiunsparthei  mit  gerichtet  ii>t,  in  erheblidi  vermin- 
derten Verbrauch  kommen,  so  liefse  sich  gar  nicht  absehen,  wie  die  seit 
wenigen  Jahren  rerdoppelfe  colossale  Ausfuhr  an  Tliee  und  Seide  aus 
China  gedeckt  werden  sollte  ohne  fast  alk-s  voi koniniende  Silber  dafür  zu 
verwenden,  da  keine  wesentlich  vermehrte  Einfuhr  in  China  von  europä- 
ischen Waaren  irgend  in  Ausaiiht  >telit. 

Wenn  die  Handelskammer  in  früheren  Bericliten  die  Ansicht  aiik.Nprach, 
dsfs  die  Vortheile  unil  Krleichterungen  im  Geäcliäft^verkehr,  welche  <lie 
Königliche  Bank-Cemuiandite  in  Klberfeld  darbietet,  von  dem  Han- 
delMtand  ihren  Beiirks  immer  mehr  erkannt  werden  worden,  so  ist  die 
Voraussicht  seither  durch  die  von  Jahr  au  Jahr  gestiegene  Zunahme  das 
Geaehifts-Ümsataes  dieaea  institota  bestitigt  worden.  Deradbe  hat  aich 
von  Thir.  tfMjm  in  1863,  auf  Thir.  9,450,000  in  t853  gehoben.  Der 
Betrag  der  angekauften  Wechsel  stellte  sich  In  rander  Summe 
auf  daa  laland  3,500,000  Tbir. 

auf  den  Plate   m,000  - 

auf  das  Aasland     ......      100,000  - 

Der  Lombard-Verkehr  blieb  unerheblich  und  betrug  nur  1 50,000 'flrir.  Die 
dem  Institut  zum  Incasao  eingeaandten  Wechsel  pr.  Klberfeld  und  Barmen 
haben  circa  betragen: 
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in184HTMr.     30  iniUe.  in  1»  i9  Thlr.  500/miUe. 

-  1850    -       700,  in.      -    IS  II     -  900/m. 

-  1852    -     1330  m.       -    1853     -      2440 'ni. 

Die  «taike  Progression  dieser  ßeträj^e  lin<let  a»i(Ver  iler  seit  1845  iui  All- 
gemeinen gebesserten  Gescliäftslaiie,  wdlil  liauptsäclilicli  in  dem  Umstände 
ihre  Krkläriint^,  dafs  die  Beizebiing  von  \SecIiseln  pr.  liier,  seit  <Ier  Grün- 
dung der  diesseitigen  Kank-Commandite,  hei  den  Hankanstalten  aller  übrigen 
Landestiieile  al  pari  gesclielien  kann,  Hodurcl»  der  Handelsstand  unsere» 
Bezirks  vielfach  besser  dabei  lührt  sich  beziehen  zu  lassen,  als  Himesften 
n  machen. 

III.    Die  höheie  VVe  beschule 

lälirt  fort  recht  erlreuliclie  Kesultate  zu  liefern.  Dem  grünillicii  ertlieil« 
ten  Unterricht  in  «ler  theoretischen  und  praktischen  Weberei  wohnten 
23  Schüler  an.  Mit  der  Reorganisation  «ler  Zeichnenschule  wurde  seit 
Herbst  vorangegangen,  und  wird  schon  jetzt  ein  ganz  vorzüglicher  Zeich- 
nen-Unterricht, im  Sinne  und  im  Anschluls  an  die  bevorstehende  Erweite- 
rang  der  Anstalt  zu  einer  Kompositionsschule,  ertheilt. 

Et  aei  nnt  der  Aotdruck  des  Dankes  fnr  das  leblwfto  Interesse  ge- 
stetteC,  welehes  Rw.  Kxcellens  seither  der  Förderung  dieses  PUnes  zuge- 
wendet haben  und  das  sich  in  den  darnber  mit  dem  Vorstand  der  Anstalt 
gepflogenen  Verhandinngen,  nenerdings  in  so  erfrealieber  Weise  fcandgnb. 
In  Folge  dessen  ist  diese  wichtige  Angelegenheit  so  weit  Yorgeschritten, 
dmfs  der  Bao  des  Sehnlgebiodes  im  berorstebenden  Frühjahr  begonaen 
werden  soll,  und  man  Behufs  Besetsung  der  wichtigsten  Stallen  an  dieser 
vielversprechenden  Anstalt,  das  Augenmerk  aaf  drei  der  aosgeseiebnetesten 
Lehrer  des  In-  oad  Auslandes  richten  konnte. 

IV.   Seiden-  und  Halbseiden-Waaren. 

Für  das  Inland  war  im  Frühjahr  der  Absatz  stärker  als  im  rorherge- 
guugenen  Jahre,  die  theuren  Preise  der  Lebensmittel  brachten  dann  aber 
«Ine  Abnahme  des  Verbranchs  und  fängt  dies  besonders  jetat  an  sehr  f&bl-  * 
bar  so  werden.  F&r  die  rieten  Artikel,  welche  der  hiesigen  Fabrikation 
durch  das  Aoflioren  ISndlicher  Nationaltrachten  and  durch  Confectionago 
▼orloren  gingen,  fehlt  noch  com  Theil  der  Brsata  ond  wäre  «a  sehr  su 
wfiaschen,  dafs  derselbe  bald  gefanden  wurde.  Die  Landbewohner  scheinen 
im  Durchschnitt  bedentend  weniger  Seidenwaaren  su  consumiren  wie  früher, 
und  sie  durch  die  billigern  Artikel  von  Baumwolle  und  Wolle  su  ersetsen. 

Der  Kxport  war  günstiger,  besonders  nach  Nordamerika.  Dennoch 
zeigt  die  heifoigende  Uebersiclit  der  Seiden-TrocKnungs- Anstalt  einen  er- 
heblichen Ausfall  gegen  das  vorige  Jahr;  da  jedoch  die  hiesigen  Arbeiter 
«las  ganze  Jahr  hindurcli  ziemlich  regelraäfsig  be.schäftigt  waren,  so  scheint 
daraus  hervor/ugehen,  dafs  mehr  leichtere  und  gemischte  StolTc  angefertigt 
wurden  wie  früher.  Dazu  hat  aiicli  wohl  die  in  Folge  einer  knapi»ün 
Krndte  in  Italien  und  Fiankreich  eingetretene  sehr  bethsutende  Steigerung 


Digitized  by  Google 


26ß 


lU.  lABmtniCBTB:  Elmafiu». 


der  Seidenpreü«  »Ügewirkt,  der  nar  d«rdi  Furcht  tor  Krieg  emiger  Km- 
halt  getban  woide.  Die  Biafuhr  foa  «MaeaiMher  Seide  in  England  .tei- 
gerte  aieh  ao£  85M0  Bailea ;  bei  der  »onebiawiden  Wichtigkeit  lolclier  Ein- 
fahren ist  et  aa  bedaaera,  daft  hier  alchtVedeutendcre  Seidenzwirnereien 
ealitefaeii»  wodurch  der  Verbraoch  der  aalatitchen  Seiden  den  hiesigen 
Fabriken  angtogUeher  werden  wurde.  Die  ichwachen  Vorräthe  von  Seide 
ia  allen  Landern  laawn  auf  eine  Fortdauer  hoher  Preise  «cblief.en  und 
wird  die  Fabrikation  dadurch  bedeutend  er»chwert,  da  es  schon  unter  den 
ginatigeren  Verlialtnissen  dea  abgelaufenen  Jahr«  nicht  möglich  war  einen 
entsprechenden  Anschlag  zu  erreichen,  den  namentlich  auf  allen  uber- 
aeeiachen  Markten  die  reichlichen  Vorräthe  nicht  zulassen  werden.  Ks 
Bind  80  tiele  ungünstige  ümstän.le  vereinigt,  die  immer  eine  Abnahme  dea 
Verbrauchs  von  Luxuswaaren  nach  sich  ziehen,  dafs  ein  fernerer  lebhaftM 
Betrieb  der  Fabriken  kaum  vorausgesetzt  werden  darf.  Nur  bei  geaichortan 
Friedensauiaichten  würde  eine  Portbeschäftigung  aller  Arbeiter  an  hof- 
fen sein. 

beiden- Trocknung»- Anatalt  wurde«  » 


In  der  olfentlichen 
Jahre  1853  konditionirt: 


Organaln 

Pfd.  LÜi. 

m,m  n  7 


I  talleai  aeho 
Tramo 

PM.  Ltk. 
108,398  10  7 


Rondotettoa 

Pfd.  Üb. 
3»eS6   18  • 


Im  Jahre  1852  wurden  kon- 
ditionirt   .   .   .   .   .  180,848 
also  in  1858  woniger  .  .  iit078 
Der  Verlnat  in  Mittel  bo- 
trSgt  in  Prosentaatie  * 


9  2 
19  i 


^jI,^l7     5  2     8,288   13  8 


8,00 


1853: 

In  lahro  18&9  wurden  kon- 
ditionirt .   .   .   .  .  .  4,000 

also  in  1853  weniger     .  . 

Der  Verlust  in  Mittel  be- 
trigt  im  Prozenttatze 


Organaln 

PM.  Mtl. 
3,38»     0  3 


13,488  SO  8 

B  o  n  g  a  1 
Tiano  St  Single 

ITd.  Uh. 

100,008     7  0 


~tjm  30 1 

Sewing 

Pftl.  Llli. 

109    27  1 


12 


6     100,307    24  2       824    30  4 


848     3  3 


m    16  3      715     3  3 


1,73 

Organzin 

IT.I.  I.lh. 

10  ü 


1833:  3,011 
Im  Jahre  Ibj'i  wurden  kon- 
ditionirt     .   .    .   .   .  3,226 

I     •    mt^-Ä  i  (»ehr     .   •  384 
alio  in  1853  I 

t  weniger  — 

Der  Veriuat  In  Mittel  bo- 
trügt in  Proaontiatao  .  1,34 


1,94 
China 
Trame  &  Single 
Pfd.  Uh. 
10,312     2  5 


2,73 

Sewing 
Pfd.  Uh. 
800     4  3 


16  8 
28  8 


5,134     7  4    1,488    18  4 
8,177   37  1      ~  ~ 
—      -       780    11  1 


1,«0 


1,20 
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Total 

l'f<!.  Llb. 
1853    ...    .     4ü6,232     3  7 
Im  Jahre  1852  wurden  konditionirt     431.893     7  0 
also  in  1853  weniger       25,661      3  3 
Die  Anstalt  hatte  eine  Einnahme  von  6,035  Thlr.  2  Sgr.  11  Pf. 
Das  durch  die  CoDdition  bfstiniinte  Mindergewicht  betrügt  10,643  Pfd. 

Uoter  die  Kubril^  der  seidenen  und  halbseidenen  Modebün> 
der  gehören  vor  Allen  die  erst  seit  ungefähr  6  Jahren  in  Aufnahme  ge- 
kommenen Bordüren  und  Galona.  Anfangs  nur  in  einer  beachrinkten  Aua- 
wnbl  Ton  Dewina  angefertigt,  gewftmeii  ^«M  Arllk«!  bald  eine  groAe 
XtavidifeitislBiit  mad  et  zeigte  aiek  daria  «iae  selch«  FabrikatiMwflaiic- 
keit,  daA  ai«  «tflb  Jeder  RiAhtnng  d«a  AoslandM  mit  Brfelg  aMgefilift 
«wdm  kMKttii  and  dibel  den  Arbeiter  tine  «mCiiislfebe  Beaefciftigung 
gabeib  NaoMBtlieb  waren  aber  die  VereialgtMi  Staaten  von  Nord-AaMtika 
atarke  Abn^awr  für  diese  Binder.  Seit  de«  verflessenen  Herbst  ist 
jed«cb  eine  bedevtend«  Sloefconf  eingetreten,  tbeils,  weit  der  Gesebmaek 
asebr  aaf  Sanunetbesata  gefallen,  tbells  anch,  weil  die  angiaetigen  Geld» 
TerbSttaisae  die  ÜBtemebamnushiat  üwt  allgeniein  weaentlick  basebri|ikten. 
Bs  befinden  sieb  dadurch  augeablieklich  fiele  Bandstihlc  fBr  Galons  aoAer 
Thitigkeitt  nachden  das  Geschäft  darin  seit  einigen  Jahren  anhaltend  im 
Zanebmen  begriffen  gewesen  und  dadurch  die  Anaabi  der  Bandstihle  b»> 
deutend  vermehrt  worden  ist*  Dteee  Artikel  kdanea  mir  In  der  Ganst  der 
Mndn  ihr  Fortbestsben  fladea. 

V.   Litzen,  Kordel  und  Bandwaaren. 

Ple  Litzen  und  Kordel,  ganz  oder  theiiweiae  von  Leinen, 
Baumwolle,  Wolle  oder  Seide  sind  seither  in  nnseren  Jahresberich- 
ten nickt  unter  eigener  Rubrik  aufgeführt  worden.  Sie  sind  aber  beden- 
Cend  genug,  um  eine  solche  zu  verdienen,  da  sie  eine  grofse  Anzahl  von 
Arbeitern  lohnend  beschäftigen.  Seit  einigen  Jahren  haben  die  Flecht- 
mascliinen  mancherlei  Verbesserungen  erfahren,  wodurch  erreicht  worden 
ist,  Fabrikate  damit  herzustellen,  die  sich  im  Gebiete  der  Mode  Eingang 
verschafft  liaben.  Das  Inland  war  im  verilossenen  Jahre  für  manche  dieser 
Fabrikate  ein  weniger  starker  Abnehmer  als  in  früheren  Jaliren;  dagegen  • 
zeigte  die  Nuciiirage  von  Seiten  des  Auslands  sich  gröfter,  namentlich 
was  die  Geflechte  von  Wollengarn  —  re8[).  Genappe  —  anbetrifft,  wovon 
Kngland,  Frankreich  und  Amerika,  im  Verliültnifs  zur  Bedeutsamkeit  die- 
ser Fabrikate,  ansehnliche  Quantitäten  bezogen,  obschon  dieser  Fabrika- 
tionszweig in  Frankreich  schon  seit  langer  Zeit  lieimisch  und  seit  einigen 
Jahren  auch  in  England  mit  Energie  aufgegriffen  worden  ist.  In  seidenen 
Litzen  bietet  Frankreich  eine  sehr  starke  Konkurrenz,  der  im  Auslande 
von  Seiten  unserer  Fabriken  nicht  zu  begegnen  ist.  Es  kann  ein  Grund 
dazu  nur  allein  darin  gefunden  werden,  dafs  die  französischen  Fabrikan- 
ten die  fir  Litaen  geeignete  Seide  sich  billiger  verschaffen  können  als 
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die  uiiürigen,  weil  Frankreicli  viele  Nähseiden -Fabriken  iiat,  die  Seiden 
aus  der  Levante  und  Persien  verarbeiten  und  walirscheinlicli  dasjenige, 
was  für  Nähseide  aick  weniger  eignet,  an  die  Litzen  > Fabriken  xa  niedri- 
gen Preisen  abgeben.  In  wollenen  Geflechten  kann  Knglud  in  Lauf«  dtr 
Zeit  der  hietigen  Fabrikadon  ebtaftiUa  gefahrlieh  wardan,  da  die  WoUaa« 
und  Genappe-Cterae  alle  von  Bagbnd  besogen  werden  mSiaen,  weil  im 
lalaade  noch  keine  Spianereien  fBr  derartig»  Game  beateben.  Ra  ÜCit 
iidi  Itieraaa  aohUeAen,  ia  welehem  Vertbeil  die  eagliaehen  Fabriltanlaa 
aieh  beiladen«  naaieattieh  ia  Beaiehaag  aaf  den  Abtats  in  ibrea  eiganea 
Lande,  da  aie  anfaer  den  Vortheilea  im  Biakanf  der  Rohataffe,  die  Br- 
■parnag  der  Hin-  und  Herfrachten  und  tonatiger  Speaen  Ter  den  hiesigen 
Fabrikanten  roraus  haben.  Obschon  nnn  dieser  indnatriezweig  aich  ge- 
genwärtig neeh  in  einem  gesunden  Zustande  bei  ons  beiindet«  so  wirt 
doah  dafür -zu  wünschen,  dars  durch  Brrichtung  yon  WoUengarn-Spinne» 
reien  und  Nähseiden-Fabriken  im  Inlande,  ihm  eine  eben  so  günstige  Si- 
tuation xur  Anschaffung  der  Rohstoffe  in  der  Zukunft  bereitet  werden 
könnte,  wie  englische  und  französische  Fabrikanten  sie  besitzen,  damit 
die  hier  Seitens  der  P'abrikanttn  gemachten  Anstrengungen  zur  VervoU- 
komninung  und  Vermehrung  ihrer  Maschinen,  diesen  Industriezweig  nicht 
nur  auf  seinem  gegenwärtigen  Standpunkt  zu  erhalten,  sondern  mehr  und 
mehr  au^i^uilelinen  vermögen. 

in  den  eigentlichen  Bandvsaaien,  ganz  oder  theil  weise  TOn 
Leinen,  Baumwolle,  Wolle  oder  Seide,  hat  sich  das  Geschäfts- 
Terhältoifs  in  1853  gegen  das  vorhergegangene  Jahr  nur  unwesentlich  vei- 
indert;  die  Nachfrage  blieb  eine  aslTsige,  deck  ist  das  Export -Geichift 
nach  fiberaeeiachen  Mirkten  im  Garnen  weniger  lebhaft  geweaen. 

Die  Hindemiase,  welche  dem  aoilindiachen  Absats  der  gewohnlichen 
Bandserten  lir  den  Havabedarf,  darch  die  aaf  Game  ans  Baamwolle  nnd 
Leisen  haftaaden  BingangasSUe  erwachaen^  aind  in  fr&heren  Bericbtan  achoa 
aMnaigÜMli  nnd  dea  Weiteren  erörtert  worden.  Ba  bleibt  so  wftnacben, 
dab  dieao  Hlndarniaae  endlidi  dnreh  Gewihrong  einva  entsprechenden 
RioksoUai  gans  oder  theilweiae  beaeitigt  werden. 

Bs  würde  von  erheblicher  Wichtigkeit  für  diesen  Indnatriezweig  sein, 
wenn  Frnnkreich  und  Belgien,  ihre  Prohibitionen  und  resp.  hohen  Bia- 
gangszölle  aufhöben  oder  angemessen  ermäfsigten,  weil  ihm  dadurch  nam- 
hafte Märkte  gewonnen  werden  dürften.  Ks  ist  eine  erfreuliche  Wahrneh- 
mung, dafs  Frankreich  sich  in  letzter  Zeit  in  etwas  geneigter  zeigt,  eine 
Aenderung  seiner  Zollgesetzgebung  in  erwähntem  Sinne  vorzunehmen  und 
möchten  wir  deshalb  Ew.  Excellenz  die  Erwägung  der  Mittel  empfehlen, 
wodurch  die  Verwirklichung  der  dadurch  dem  llandel  des  Zollvereins  er- 
öffneten Aussichleo,  herbeigeführt  werden  konnte* 

VI.  Möhelatoffe,  gans  oder  theilweiae  von  Seide»  Fantaisie, 
Wolle,  Weft,  Hob  air  oder  Baumwolle. 

Der  Abaats  ia  Miibalatoiren  ist  in  1853  lufriedenstellend  und  bedeo- 
tender  geweaen,  als  im  varbergegangenen  Jahre.   Sowohl  ia  den  aSallTor- 
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•intstaaten  als  auch  besonders  für  Süd-  und  Nord-Amerika,  hatte  sich  ein 
▼ermelirter  Bfgehr  eingestellt,  so  dafs  die  diesseitigen  Fabriken  ziemlich 
YoIIanr  beschäftigt  waren.  Bei  dem  hohen  Stande  der  Preise  fast  aller 
Rohstoffe,  konnte  jedoch  nur  mit  geringem  Gewinn  gearbeitet  werden,  da 
die  Konkurrenz  eine  Erhöhung  des  Preises  der  Fabrikate,  die  nur  in  etwa 
im  Verhältnifs  zur  Steigerung  der  Rohstoffe  gestanden  hiitte,  unmöglich 
machte.  Fantaisie,  ein  Material,  welches  bei  Möbelstoffen  besonders  gut 
Yerwendbar  ist,  stieg  um  75  und  100  pCt.  im  Preise  und  wurde  dadurch 
der  Verbrauch  mancher  Gattungen  von  Möbelstoffen  beeinträchtigt. 

Zu  den  neueren  und  beliebteren  Artikeln  gehört  namentlich  Velour 
d*Utreclit  mit  mehrfarbigem  Druck;  docti  tritt  dal)ei  der  hiesigen  Fabri- 
kation der  grofse  Uebelstand  hindernd  entgegen,  dafs  das  Bedrucken  des 
Stoifs  nicht  Am  Platze  bewerkstelligt  werden  kann.  Während  in  früheren 
Hkwmi  di«  lÜMteitigeii  Droekereien  in  groftem  Flor  und  w^itrerbreitetem 
Rofe  ttAiiclM,  tind  dieselben  seit  den  Verlmt  ihtei  Sttpel-Aräkeli 
„FoalArdt**  fett  liaiaitlieli  eingegangen  and  igt  et  nanmehr  leider  dnhin 
gekomnien,  dalk  diejenigen  Fnbriknnten,  welehe  nieht  mit  groflien  Anlige- 
Knpitniien  und  Opfern  eigene  Droekereien  begründen  wollen,  mnnehe  seit* 
weiUg  nafUaehende  Artikel  der  Mode,  welche  den  Drnok  erbeliehen»  s« 
ietsterem  Zwecke  nneh  nniwlrti  senden  müssen. 

Die  Aosfnhr  nach  RofilAnd  nimmt  mit  jedem  Jshre  mehr  nb  nnd  wird 
bald  gnnn  nnfliSren;  diejenigen  MÖbelttoffe,  welche  noch  vor  wenigen 
Jahren  dahin  abgesetst  werden  konnten,  werden  im  Lande  selbst  hinrei* 
ehend  fabrisirt,  was  bei  den  hoben  SchatsiöUen  sehr  erklSrIich  ist. 

Der  Abeats  nmtk  Beigjea  hat  sieh  gleichfalls  immer  mehr  Termlndert; 
ancli  dort  sind  die  Zölle  an  belangreich,  am  der  Konkunrens  des  eigenen 
Landes,  in  Möbebtoffen,  mit  Erfolg  begegnen  an  k9nnen. 

In  wiefern  Oesterreich  den  betreffenden  Artikeln  neue  Absatzwege  er» 
öffnen  wird,  i&DU  sich  noch  nicht  beurtheilen.  Die  dnrch  Kw.  Uxoellena 
Fürsorge  vor  Kurzem  der  Handelskammer  zogegsngenen  Master  von  Bro- 
katellen bekunden,  dafs  die  wiener  Industrie  in  diesen  mit  Seide  gemisch- 
ten Stoffen  weit  fortgeschritten  ist,  wozu  der  vieljährige  Absatz  nach  den 
Ländern  des  Orients,  wo  bekanntlich  ein  nicht  unerheblicher  Verbranch 
in  diesen  Artikeln  stattfindet,  mit  clie  Veranlassung  gegeben  liaben  dürfte. 
Das  österreichische  Fabrikat  stand  in  Bezug  auf  Qualität  der  Waare  und 
Geschmack  der  Zeichnung,  allerdings  noch  gegen  die  gleiclizeitig  ein^ie- 
sandten  französischen  Proben  zurück,  zeichnete  sich  dagegen  durcii  eine 
zweckmäfsige  Fabrikation  und  grofse  Preiswiir  ligkeit  aus. 

Die  diesseitige  Möbelstoff  -  Fabrikation  hat  einen  schweren  Kampf 
durch  '^lie  Konkurrenz  zu  bestehen,  welche  ihr  im  Inlande  von  dem  durch 
wohlfeilen  Arbeitslohn  begünstigten  Sachsen,  und  im  Auslande  aufser  von 
diesem,  auch  in  manchen  Artikeln  von  Frankreich  und  Oesterreich  berei- 
tet wird. 

Vn.    Gewebe  aus  Wollgarn  und  mit  Wollgarn  vermischt. 
Der  Verbrauch  von  .Streichgarn  zur  Verwebung  in  Artikeln,  die 
entweder  ganz  aus  diesem  Stoffe  oder  in  Verbindung  mit  Wolle,  Baum- 
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iMll«  odtr  Seide  gefertigt  sind,  intbeeondere  Sur  Hentellong  von  Westen 
and  Sbawlif  »I  im  Littfe  des  iahfee  aiiiiShenid  denelbe  geblieben,  wie 
kl  Torliergegingeiiea,  wlbrend  der  gate  QeeebSfttgang  im  AllgeimiaM 
kStte  «rirartea  lusen  kdnaeii,  dale  eine  Sleigering  des  Veitetnobt  tlftt^ 
iaden  werde. 

Die  Mawtrtige  Konkarrentt  iMbesondere  die  eldwiiehe  aad  foigi- 
Kbidieehe,  Teraindert  den  Abaeti  unaerer  Kneegniaae,  weklie  des  MUie- 
ren  Arbeitaloluiee  wegen,  eieb  nleht  ao  billig  henlelieii  laaaeii;  eun  wei- 
terer Aualill  eetatebt  darcli  die  Berliner  MHbewerbvng«  wenngleieh  U 
denelben  nnniliemd  gleieher  Arbettalehn  nnd  gleiehe  Leiatang  angene»- 
meii  werden  darf. 

DI«  wiobdgaten  unter  allen  zu  den  Geweben  aus  Kammgarn  und 
«it  Kammgarn  gemischt  (gehörenden  Artikeln  sind  die  glatten  and 
llgttrirten  Orleans,  deren  Absatz  im  yerliossenen  Jahre  bis  zum  Sommer 
hin,  ein  befriedigemier  war.  Von  da  ab  machte  sich,  in  Folge  der  ein> 
tretenden  Steigerung  der  Preise  der  Lebensmittel  und  der  bedenklicheren 
Gestaltung  der  politisclien  Zustände,  eine  Stockung  bemerkbar,  deren  Ende 
zunächst  nur  von  der  Beseitigung  der  Ursachen,  die  sie  hervorriefen,  zu 
gewärtigen  ist.  Dafs  «lie  Rückwirkung  dieser  Ursachen  auci»  auf  die  grofs- 
artige  Fabrikation  dieser  Artikel  in  Kngland  den  lähmendsten  Einllufs 
hatte  und  haben  mufate,  führte  für  das  hiesige  Geschäft  weitere  und  noch 
ernstlichere  Kalamitäten  herbei.  Wie  es  nämlich  in  solchen  Perioden  ge* 
wdhnlich  gescliieht,  ao  entledigte  Kngland  aioh  euch  in  der  jetzigen  aeinet 
Ueberprodnlttion  dndnreh,  dafl  en  damit  die  Mirlcte  derjenigen  LSader 
iberaebwemmte,  in  denen  ein  angenügender  Sehntaaell  derartige  Unter* 
aebnangea  weniger  gelEhrlich  maeht  Somit  ward  dean  aneh  ein  grolm 
Theil  Toa  Bnglanda  Ueberprodiiktion  aa  glattea  Orleaaa  aaf  die  Hfaite 
dea  ZoUvereiaa  geworCaa  nnd  dadnreh  eine  üeberffilirang  veraalaDit,  wel-' 
ehe  die  dieaaeitige  Fabrikatioa  in  hohem  Grade  beelatraebtigt.  Ba  lat  eia 
beaehteaawerther  Umalaad,  dafa  die  UeberAbrang  h»t  aar  ia  glatter  Waara 
atattfindet,  die  bekeantiieh  einem  bedentead  geriagerea  Biafohfsoll  vatar- 
worfen  iat,  ela  die  figarirte. 

Aoflier  den  Orleans  ist  die  Fabrikation  Ton  Stoffen,  worin  eagÜaebea 
Kammgarn  (  Weft)  verarbeitet  wird,  von  nicht  grolser  Bedeutung  geweeen, 
jedoch  hat  die  Fabrikation  von  Shawla  damaaa^  and  von  Laatiaga  an  Um- 
fang zugenommen. 

Der  Absatz  in  Westen  und  manchen  Artikeln  der  Mode,  worin  deutadie 
Kammgarne  verwendet  wurden,  iat  befriedigend  geweaen. 

Vill.   Gewebe  nnd  Geipinnste  ana  Baumwolle« 

Die  ersten  Monate  des  Jahres  lä5ii  waren  fiir  die  Baumwollen-Gewebe 
in  Folge  der  geringen  Nachfrage  des  inlande.s  sehr  stille.  Der  alsdann 
aicli  zeigende  gröfsere  Bedarf  konnte  nur  mangelhaft  befriedigt  werden, 
weil  Tiele  firaber  arbeitalos  gewordeae  Weber  zur  Wirkerei  übergegangen 
nad  neoe  Krifta  meht  so  gewlaaen  warea»  Hiaaer  UebaiataBd  amg  ia  der 
Folge  aoeh  frSfaer  werdea,  weil  aaf  eiaea  atabilen  Gaag  da  alcht  so 
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rechnen  ist,  wo  das  ganze  Geschäft  nnr  von  dem  Nenen,  Ungewöhnlichen 
abhängt  unil  gleich  Stockung  eintritt,  wenn  dieses  fehlt.  —  Das  Aufkom- 
men eines  Stapdartikels  in  diesem  Zweige,  wird  durch  die  niedrigeren 
Lohne  anderer  yoUvereinsländiscIien  Fabrikdistrikte  und  durch  die  gröfse- 
ren  Vortlieile  des  Auslandes  heim  Einkauf  de»  dort  nicht  bestenerten 
baumwollenen  Garnes,  nur  zu  leicht  verhindert. 

Der  Nachtheil  der  Erhebung  eines  hohen  Kingangszolls  auf  Garne, 
ohne  Rückvergütung  dieses  Zolles  auf  die  daraus  gefertigten  Fabrikate 
bei  ihrer  Ausfuhr,  hat  sich  bei  den  diesjährigen  Unternehmungen  nach  den 
aberseeischen  Markten  ganz  besonders  föhlbar  gemacht.  Die  Preise  der 
baumwollenen  Waarea  worden  daselbst  Seitens  der  anslandisehen  Kon- 
karrenm  mu(  tineA  so  niedrigen  Standponke  hemnlergndHIekt»  dnAi  deti^- 
bea  knvni  ein,  Jedenfalle  nnr  ein  sehr  l»eselirinkter  Vortheil  Terbleiben 
konnte,  wodnreii  fndenen  dem  diesseitigen  Fabrikanten  ein  den  Betrage 
des  anf  Twiste  gesahlten  BingangszoUes  gleiehkommender  Verlust  bereitet 
ward.  0ie  Folge  wird  sein,  daA  die  diesseitige  Fabrikation  sich  mehr 
and  mehr  Yon  Jenen  MIrkten  sarfickiiebt,  so  einlenebtead  es  sonst  sein 
mafli,  dah  der  Nationalreiehthom  wichst,  wenn  die  Indastrie  an  den 
Handel  nit  firemden  Welttheilen  Antbeil  nehmen  kann. 

Die  Kattnn-Drnekerei  war  im  Terilossenen  Jahre  doreh  die  stei- 
genden Preise  der  rohen  baamwollenen  Tüeher  ond  Ihst  aller  ParbstoiR» 
In  einer  ongünstigen  Lage,  da  In  Folge  des  gedr&ckten  Geschiftes  nnd 
d^r  grofiien  Produktion  im  ZoUferelnsgebiete,  anf  welches  der  Absats 
der  Druckereien  beschriinkt  ist,  die  Verkaofspreue  trottden  sich  niedri- 
ger stellten.  Die  Fabriken  hielten  ungeachtet  ihres  geringen  Absatses 
Ihre  Arbeiter  beschäftigt. 

Wennschon  sich  die  letzte  Hälfte  des  verHossenen  Jahres  für  die 
baumwollenen  Strick-  und  Näh-Garne  weniger  gSnstig  als  die 
erste  gestaltete,  so  hatte  das  GetcbaCt  im  Allgemeinen  doch  einen  uage* 
störten  Fortgang. 

Der  schon  im  letzten  Jahresbericht  erwälinte  neue  Artikel  „Eisengarn**, 
auch  Glanzgarn  genannt,  hat  seitdem  an  Vollkommenheit  wie  an  Verbrauch 
Eügenoinnien  und  sind  in  diesem  Augenblick  wieder  mehrere  Etablisse- 
ments in  der  Begründun«:  bef^rifTen  ,  die  dessen  Ih'rstellung  beabsichtigen. 
Die  durch  das  Glätten  und  Wachsen  des  Kisent;arns  erzielte  Festig- 
keit und  Egalität  des  Fadens,  verbunden  mit  einem  Glanz,  der  deui  der 
Seide  fast  gleich  kommt,  sind  Veranlassung  geworden,  dafs  der  Artikel 
Tielfach  zur  Weberei  »ind  Wirkerei  benutzt  wird  und  dafs  man  sicli  des- 
selben namentlich  als  Einschlag  in  denjenigen  halbseidenen  Stoffen  einfach 
bedient,  in  welchen  .seither  die  zweidrätiiig  gezwirnten  feinen  —  bis  zu 
Nr.  200  gehenden  —  baumwollenen  Garne  «loppelt  eingeschlagen  wurden. 
Der  Krfolg  war  so  zufriedenstellend,  dals  der  Artikel  auch  in  dieser  Rich- 
tung von  groftem  Interesse  zu  werden  verspricht. 

Die  Lage  der  Turkiscbroth-Garnfarbereien  ist  In  1853  eine 
eben  so  unerfreuliche  gehllebeii,  wie  solche  in  früheren  Berichten  gesdiil- 
dert  wurde. 
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ARhalCmid  boh«  Pr«iM  aller  Rohatoffe,  ao  wia  ilm  «lagalralaae  Tha»- 
rnnf  <lar  Labaaamittal,  wirkten  libmaail  auf  die  .Gaachafta  nnd  Taraila- 
daftan  dan  Abtäte  ia  daa  Zallfaraiaatlaaftan,  aa  waloba«  sndaai,  dar  f raa- 
aan  Kaakvrraas  wagaa,  kein  Vorthail  xa  araialan  war,  watbalb  Einaebria- 
kaagaa  dar  Pradaktian  aad  aaglaioh  glasliebar  StIUatead  aiaigar  Firbarai* 
Btebliiaamants  eingetreten  sind. 

Es  ist  eine  betrübende  Wabraabmung »  dafa  wibrend  di«  meisten  in- 
ilattriellen  Branchen  sich  eines  guten  Fortgang«  erfrenaa«  grade  die  Roth- 
Garnfarbereien  der  früheren  Prosperität  entbehren.  Dies  wird  leider  fort- 
dauern, so  lange  der  auf  Twiste  riiliende  Kingangszoll  nicht  auf  die  zur 
Ausfuhr  gelangenden  gefärbten  Garne  riickvei i^ütet  wird:  wie  empfindlich 
es  ist  und  wie  entnnitliigen<i  es  niif  den  ünknu  iim<ingsgeist  wirken  muf», 
heute  den  hohen  Twi^tzoll  zu  eiitiicliten  und  ohne  l{ückv<*r^i'itung  diesel- 
ben Garne  nach  sechs  Wochen  in  gefärbtem  Zustande  zu  exportiren,  ist 
einleuchtend. 

Bekanntlich  gewährt  Belgien  diesen  iiückzoll  i^clion  seit  einigen  Jah- 
ren, was  Seitans  dieses  Landes  eine  Kehr  fühlbare  Konkurrenz  hervorge- 
rufen  nad  aogar  die  Uebartiedelung  eines  anaebnlicliaa  biesigea  BteMiaaa- 
maata  nacb  dortaa,  lur  Folge  gehabt  bat  Bban  ao  bekannt  iat  ca,  dalii 
dia  donttoban  Rotbsarna  bei  ibrar  Binfabr  in  Oatindien,  gegen  dia  aoa  dan 
MnttarUadarn  Bngland  and  Holland  eingaf&brtan,  den  doppelten  Uingaaga- 
aoll  aatricbten  maMaa.  Die  Aoaeendnngan  jener  Natioaen  io  wia  der 
darch  ProdaktioaerarbiltaiMa  gSaatigar  gaatelltan  Scbweia  aind  denn  nach 
Ittoiar  badaatendar  gawordaa  aad  werden  die  dauticben  Rotbgaraa  xalattt 
giasUob  von  den  anawiriigen  M&rktan  TerdrSngea»  da  Ibra  Zollvorthaila 
xa  iaberwiegand  sind. 

Wann  dennoch  diesseitige  Anatendaagaa  itattünden,  so  geschieht  es 
mehr,  um  die  Arbeiterfamilien  zu  erhalten,  beatehende  kostspielige  Loka- 
litätan  xa  benutzen  und  in  der  Hoffnung  einer  endlichen  günetigan  Wen- 
dung der  so  nachtheiligen  VerhiUnia»e.  In  dieser  Beziehung  war  die  iai 
vorigen  Jahr  von  Kw.  Kxcellenz  gegebene  Zusicherung: 

„dafs  die  Aufrechtlialtiin^  «ler  'rürkischroth  -  Garnlärbereien  Ge{ienf.tand 
der  unausgesetzten  Benruluiiigen  iler  Kegierung  sei  und  sich  die  Han- 
deUkammer  versichert  halten  möge,  dafs  bei  den  bevorstehenden  Ver- 
handlungen die  Interessen  dieses  Industriezweiges  werden  im  Auge  be- 
halten werden," 

geeignet,  den  Muth  der  deutschen  Rotligarn  -  Industrie  zu  beleben  und 
nit  der  Brwartung  einer  endlich  günstigen  Lösung  dieser  Lebensfrage  zu 
erfüllen.  . 

Mdcbteo  die  Toraorgliebea  Bemalinngea  der  beben  Staataregieraog 
bald  die  geneigte  Gewabrnng  daa  R&ckxoUa  barbeif&bren  and  dadareb 
den  ladoatriexweig  au  nenem  Leben  nnd  xa  der  grofiartigan  Rntwioke- 
laag  Terbelfen,  deren  deraalbe  alsdana  fSbig  aein  wird. 

In  der  beim  Abacblub  daa  HandelaTortraga  mit  Oeaterreicb  überein- 
gakonmenen  weaentUcben  Rrniiliiigang  des  daterraiebiaoben  Bingangaxollaa 
aof  Rothgama  erkennt  die  betrefTende  dieiaeitige  ladaatrie  nit  lebhaftem 
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Danko  einen  Akt  der  staatlichen  Fürsorge  für  ihre  Interetseii;  sie  ?er- 
spricht  sich  dafon  eine  erbebliche  Vermebrang  ihres  Abiateei  aack  dem 
Kaiserstaate. 

Für  die  Unterscheidungen,  welche  die  Ki8enbahng«sell8chaften  zwischen 
der  BefÖrdernng  yon  uagelärbtem  Garn  ond  von  RotJigarn  machen,  in  de- 
r«n  Folge  das  Letztere  eine  höhere  FracJU  au  zahlen  hat  als  das  Erstere, 
dirfte  k«tn  haltbarer  Gnmd  vorbanden  «ein.  Ia  noch  höherem  Grade 
•leht  lieh  dai  Rothgam-Geaehift  dareh  die  NemirMg  dea  FradiUaUea 
voa  Krapp  beeialriebtigt.  Obachoa  geringer  an  Werlll  aad  VatanMn,  wie 
Twist.  saUt  Krapp  beispielaweisa  Yoa  Blberlald  aaah  Berlia  3a  8gr.  per 
Caataar  FiadM,  wiluaad  Twist  ^*  9^  Caataar  kästet.  Dardi  dia 
Hatabiataaag  der  Biseabahaftaahlsa  IBr  Rothfara  aad  Ar  Krapp  aaf  daw 
imw  Twist  Baradrtan  Sats*  warda  aber  aldit  aar  daa  Firbaiaiea,  saadam 
■aaii  weit  nähr  daa  Bisaabalageaellscliaftaa  salbst  eia  arbabliahar  Yai^ 
tbail  arwaduaa,  iadem  dar  arleiebtetta  Frachtsata  aiaea  gralbea  Thail  dar 
deatsebaa  Kiapp-Baaig«  aas  Fraakiaiah  aad  aas  HaJUaad«  walcka  gleieh 
daa  diessaitigaa  Rolbtani  -  YersaadaagaB  aacb  de»  Natdan,  Jetal  Sa  dar 
Regel  per  Schiff  bewerkstelligt  werden,  den  Biseabahaen  znwendea  wfirde. 

Di«  Handelskammer  «rlaabt  sich  diesen  Gegeaataad  Rw.  Rxcaüaaa  ge- 
neigter Berücksichtigung  zu  empfehlen. 

Die  im  Bereiche  der  Karomer  befindlichen  Bau m woll spiaaareien 
arbeiteten  auch  im  Laufe  des  Jahres  1853  ohne  Unterbrechaag ,  es  wird 
jedoch  darüber  dieselbe  Klage  geführt,  welche  auch  schon  Ton  England 
laut  wurde,  daCs  nämlich  der  Betrieb  kein  lohnender  gewesen,  weil  dem- 
selben auch  hier  steigender  Arbeitslohn  und  hohe  Preise  des  Rohstoffes 
entgegen  waren.  Während  Baumwollpreise  durchschnittlich  }  a  {  <].  höher 
als  in  1852  waren,  mufsten  Garne,  besonders  gegen  den  Schlufs  des  Jah« 
res,  um  mindestens  ebensoviel  billiger  rerkauft  werden,  weil  die  politi- 
schen Verhältnisse  und  die  Theurung  der  Lebensmittel  auf  Garnpreise 
einen  rückgängigen  Eintlufs  ausübten,  iodeXs  die  Preise  von  Baumwolle 
davon  gänzlich  unberührt  blieben. 

IX.  Gumoii-Rlasticaai-Gewabe  aad  Fidea. 

Die  Fabriltatien  dieser  Gewebe  warde  ia  18l»3  lebhaft  betiiebea  aad 
gewahrte  dea  Arbeitern  das  gaaae  Jahr  lüadaraii  lahaeade  ReselMiftiguag, 
wlhraad  sie  Ar  dea  Fabrikaataa,  wegea  dar  bestiadig  nnganstigea  Kaa- 
Jaaktar  ia  daa  Preisaa  der  Raksteffe,  wenig  gewiaabriagead  war.  Ma- 
BMatUeh  siad  ia  Falge  Tea  Maagel  an  robem  Gaami-RlastftaaBi  ia  dea 
Seeiiiliaa»  die  Gaauailidea  aai  90  pCt  iai  Preise  geeliegea  aad  waraa  so» 
gar  aieht  iauaer  ia  geaigaadar  Masse  aa  besehaffea.  Dia  Fabrikaatea 
Taa  Gaauai^Gewebea  babaaptaat  dad  der  Reaag  der  GaaiaiRldea  aas 
Fraakteieh  aieht  aar  der  YarthailbaAesta,  saadara  lioMa  aaoli  aaaatbeir- 
Rah  sei,  weH  der  gidlbla  Thatt  ihres  Radsrfr  aas  Gattaagaa  haatehe,  wel- 
flha  dia  Rrseager  Taa  GaaiaiilBdea  im  ZollTereia  bis  jetzt  aach  aieht  ist 
Slaada  geiHBaea  wirea,  aa  prednsirea.  Aas  disssai  Grunde  erachten  sie 
eiae  RrsdÜb^aag  des  besteheadea  Riagaagsaalla  wom  S  Tbir.  par  Ceataer 
Haaisls-AnUv  tSil  f.  IsbratfesrichM.  a 


Digitized  by  Google 


27  V 


III.  Jabreueiiichtb:  Elbbbfbld. 


(Jer  »idi  4«Mh  die  MitrenteMfMif  BolmllOT,  In  Qowialito  m  ^ 
dM  daimsT  bsMfidiMi  Fa4«M,  fai  Wirklichkeit  aof  10  TMr.  per  Cenliier 
»Celle),  bis  «of  den  Sets  der  Bannwollee- Gerne  ffir  nn  te  mehr  getecht- 
leffllttt  IlkM  ebne  elae  weieettiebe  ZelUienbeelMiiff  dti  bedealeede 
Abeetsgebiet  dee  AoelaiidM  TeviehleMea  eei  und  bleibe. 

Dedoreb,  defi  le  deei-eeuen  dtlerfeiehieoben  Zolttetif  die  Gobm»- 
Gevebe  ie  die  Ketegerie  von  g»r  nieht  verwaMNen  Ctegenitfnden,  eem- 
lieh  MKleldeagwIiieke**  getetst,  und  demneeb  je  necli  deren  KlMsÜkelien, 
einer  Bii^^gsstener  Yon  75  bis  250  Fl.  unterworfen  sind,  ist  ee  der 
dietaeitigen  Fabrikation  noch  mehr  wie  früher  enchwert  worden,  mit  der 
ieterreiofcUchen  im  KaiserMaate  zn  konkurriren,  wahrend  das  Gegentheil 
erwartet  worden  ist.  Bei  den  VerbandInngen  über  die  weitere  Zaiassung 
Yon  ZoU-Krleichterungen  mit  Oestti  reich ,  würde  eine  angemessene  Tari- 
firong  des  Artikel«  wänachenawortli  »ein  und  sidi  der  Berückaiohtiguog 
empfehlen. 

Die  Fabrikation  der  Gunimiftiden  schildert  ihren  Absatz  {jro  1853 
als  wesentlich  bedeutender,  wie  er  es  im  vorliergegangeiien  Jahre  gewe- 
sen, und  schreibt  die  UrsacJie  davon  hau|tt^üchlich  dem  llmi>tunde  zu,  dafs 
•ie  länger  zu  ermiLfaigten  Preisen  hatte  verkeufen  können ,  wie  Ihre  firen- 
xÖftiM&en  Konknirenten.  Sie  behnnpiet,  dnfii  Mich  in  dieieni  AngenkUeke 
ihre  Pfeiee  'aaeb  niedriger  wie  die  Iransdtiiehen  seien,  dtb  sie  sieb  eher 
genitbigt  adien  Wirde,  bnM  eine  nene  PreiseCeigerang  elnCrelen  nn  lassen 
Oder  ihre  Prednktien  an  besebrinken,  wenn  die  Preise  des  rohea  Gnamu- 
Blnatitnms  den  Jetaigen  hohen  glaadpnakt  behaupten  sollen. 

Seit  mehreren  Jahren  and  gaaa  besonders  in  dem  eben  beendigten,  ist 
die  diesseitige  QnmmiOden-irabrifcatioa  mit  alebt  anorhebUohoa  Anitrigea 
fir  das  Aasbmd  and  nnmentlieb  für  Oesterreieh  besehnlligt  goweeaa. 

X.    KnÖj)fe,  Bleche«  lisJuDen,  kurze  Waaren,  Züindhülcbeii, 

O  e  «  e  n« 

Die  Fabrikation  der  Knöpfe  aus  gewebten  Stolfen  hatte  sich  durch- 
gängig eines  lebhaften  Betriebes  zu  erfreuen.  Wesentliche  Veränderungen 
sind  in  diesem  Industriezweige  im  verflossenen  Jalire  nicht  eingetreten. 
Der  Absatz  bestand  hauptsächlich  in  Lastings-  und  Mohair -i^nöpfen,  wo- 
gegen seidene  Knöpfe  weniger  begehrt  waren. 

In  metallenen  Knöpfen  Iiat  der  Absatz  für  die  ausländischen  Märkte 
etwas  zugenommen,  so  dafs  die  Fabriken  im  vergangenen  Jaitre  ziemlich 
beaehnlkigt  waren« 

SUbarplättivtes  Kupfer,  welehes  in  frbberen  Jahren  baoptsaehttch  sa 
Metatt-Knöpfin  verwendet  werde,  fiadet  fir  diesen  Artikel  mm  aoch  ge- 
riagen  Absata,  wShcead  damelbe  In  besseren  QaaUatmi,  Ten  der  teKadi^ 
sohenia  fertsehreiteader  VereoUkommnaai  begriffeaea  Fabrikallon  eo«  Wa« 
gea-Laternen  und  Wagen-Leisten,  so  wie  fir  Klrehen-Orna-> 
mente  mehr  begehrt  wird.         '  , 

Die  golvanische  Versilberung  konnte  keinen  nachtheiligan  Bininla  fOO 
Daaer  aaf  doa  Artikel  geltend  maehen,  indem  sieb  bald  hesaasstellte, 
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daft  soldi«  in  Am  ««iilam  FiHmi  4ie  PtttÜrmf  aiiht  M  «fitCMB  f«r* 

mochte. 

Auch  für  goldplittirtes  Kupfer  hat  sich  der  Absatz  für  MeCaU-KadpI» 
sehr  Termindert;  4«g«gen  findet  dMMibe  jetit  Vcrweadaag  ftr  Dttfa«ffi«o- 

^p-Kahinen. 

Diese  haben  in  den  Jahren  1851  und  1852,  so  lange  deren  Einfuhr  in 
Frankreich  gestattet  war,  trotz  der  bedeutenden  eigenen  Prodoktion  jenef 
Landes  in  diesen  und  ähnlichen  Artikeln,  daselbst  selir  wiilife  Käutet  ge- 
funden und  stellten  einen  ferneren  Absatz  in  Aassicht. 

An£an(a  1853  hat  indessen  die  Administration  der  Douane  in  Paris  — 
iin  Widerspruch  mit  dein  liberalen  Geiste  der  Zollgesetzgebung,  za  dem 
die  frantöfisclie  Regierang  sidi  anscheinend  bekennt  —  die  Prohibition 
8Wr  dlseea  Artikel  ausgesproclien,  an4  damit  nioiit  nur  die  gegründetsten 
HiiARiagtB  maf  #i»  imer  lelMiMi  OetcUft  naeh  Prankreioh  Terniohtet, 
wwdmu  MMh  die  diaweitige  FMiümtfofi  des  günstigen  ÜmHuidei  be- 
nobt,  daft  ihf«  Braaagahaa,  dardi  dea  Eiaiala  m  Mi,  Im  aOgemaiae 
Moda  kommen,  woshalb  die  Aafliebang  daa  Biafohrrerbols,  die  bei  geaif- 
oeler  Tarweadaag  aiSglich  aeia  dlirfta,  aahr  sa  «finaebea  iat. 

Die  werCbTollea  GeriUhichallea  snr  Fabiikatioa  uad  der  sa  dea  goM- 
pWOrtn  Ralunaa  arMailklio  Aeara  BebaMT,  maehaa  ea  svar  «amdg* 
lidb,  mit  daa  Piaieea  der  aaa  Papier  aad  aoneligea  Stofaa  aagefettlgteB 
RabaMa  glelcbea  Sebrtit  sa  haUea,  daaaaeb  fladew  nie!,  Klegaaa  iva- 
gas,  inaaer  ihre  KSafar. 

Die  Fabrikation  der  kurzen  Waaren  ist  das  ganae  Jabr  biadanb^ 
•owobl  fnr  daa  lablad  als  für  das  Ausland  und  insbesoadeve  lir  die  Tef- 
eiaigtea  Staaten  Ton  Nord-Amerika,  vollauf  beachaAigt  gewesen,  und  ga- 
wifarte  dadurch  den  ilim  angehörigen  Arbeitern  einen  sehr  guten  Verdienst* 

Die  Fabrikation  der  Zündhütchen  fand  im  Laufe  dieses  Jahres  f&r 
ihre  Produktion  fast  einen  eben  so  starken  und  regelinäfsigen  Begehr,  als 
in  verwichenen.  Die  gegen  Knde  des  Jahres  eingetretene  Abnahme  des- 
selben dürfte  hauptsächlich  der  Unterbrechung  im  Bezüge  Ton  Nord-Ame- 
rika zuzuscJireiben  sein,  welches  im  Frühjahr  und  Sommer  durch  sehr 
starke  Binküale  sich,  wie  ea  acheint«  über  den  Bedarf  hinaus  versehen 
hatte. 

Die  sehr  hohen  Preise,  welche  Kupfer  und  Spiritus  in  diesem  Jahre 
erreichten,  indem  beide  Artikel  circa  50  pCt.  über  ihren  gewöhnlichen 
Standpunkt  stiegen,  brachten  die  Fabrikation  der  Zündhütchen  in  eine 
aehr  nachtheilige  Stellung.  Diese  Stellung  Termalalü  Beschwerden  über 
dia  mangelhafte  Kinricbteag  der  inlnndit^aa  KaplbirwaiBirailba,  dta  mit 
te*  Babäoptung  nntafiülst  «atde«,  dala  bei  elaar  ataataaUaa  Bmilbi- 
«BBg  daa  aaf  KapMieefaa  rabendaa  Biogangssailaa  foa  •  TMt.  Ua  aaf 
3  Thfar.  par  Caataar,  aaa  scboa  wtbailbaikr  vom  Aailaada  als  «am  ia* 
Ibada  witda  basMiaa  kdnaaa.  Sagleiab  «M  Baga  dadlbar  gaAhrt,  dtfb 

bei  dar  Pkbribatiaa  da»  gaadbüahaa  aar  Tanreadaag  kmimaada 
«*i>iaaui4t  Ka»  mi  Aailaada  bllligar  0«llaibit  waMa«  ab  ^pom  laliade« 
^  ^  i^idawaiBaaliiiin  Babanawaalair  daa  ¥aaaabl«ggamadit  ftaC,  dmi 
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ßingangszoll  auf  Tiele  Artikel  z«  crmürsigen,  so  «lurfte  es  «ler  Kinwirknng 
iler  hohen  Staatsregieriing  um  so  elter  gelingen,  diese  negünstigung  na- 
mentlich auch  für  ZiindhUtchen  zu  erwirken,  alt  dort  erst  eine  ZQndhut- 
chen-Fabrik  und  zwar  in  Newyork  entctanden  Mt,  welche,  obgleich  4ai«h 
den  hohen  Binfnhrzoll  Ton  30  pCt.  getdiitil,  dennoch  keinen  üailing  von 
Bodentong  hat  gewinnen  kSunent  weil  ile  die  'nobtea  ProdoUe  nn  dieoer 
Fnhiifcolioa  nvr  tob  Aoelondo  hoiiehon  knna  nnd  sndea  dort  oneh  noch 
ein  Tiel  so  hoher  Aiboiltlohn  wird  bomhift  wofden  miioen,  mm  die  onro- 
püiehe  Concorrens  beilohon  u  fcdnnen. 

Die  Sehnarloch-Oeeen,  woloho  «!•  Ueoeingbleeh  nntoiwtitt  wer- 
den, bilden  einen  nonen  Fnbrihalionitwoiff,  der  vor  einigen  Jahren  hier 
eingel&hrt  wordo  nnd  damals  bei  einem  stariten  Absätze  aohr  lohnende 
ReiolUte  lieferte.  Da  die  Fabrikation  dieses  Artikels  aber  mw  gOfiofe 
Anlagen  erforderte,  so  bildete  sich  gleich  eine  zahlreiche  Coocurrens  darin 
aaa,  welche  die  Preise  sclinell  lierabd rückte,  so,  dafs  von  einen  BonogO 
dioMi  Arlikeia  Tom  Anlande  niefat  mehr  die  Rede  aeio  kann. 

XI.  Biaen-,  Stahl-  und  Meaaing-Waaren. 

Die  allgemeine  sehr  bedeutende  Steigerung  der  Kisenpreisc  scheint 
den  Culminationspunkt  noch  nicht  erreicht  zu  haben,  besonders  nachdem 
Frankreich  den  Eingangszoll  ermäfsigt  hat;  auch  bleibt  die  Nichtemeoe- 
rung  des  Uandelsvertrags  mit  Belgien  nicht  ohne  Binflnft.  Die  Hitten- 
worko  »Mhoii  dabei  gnfe  Reehrnng  und  iat  ea  dnher  natSrlieh,  dnlb  mit 
grober  Aofblotong  ton  Capiul  nnd  Arbettakraft  man  aioh  beetrebt»  die 
in  Rheinland  nnd  WeaCliden  gemvthelen  Bhieneno  renCbar  sv  nndien.  Die 
neu  coliiedoeklen  BlaonÜBlder  worden  aohr  hold  der  6ego»d  ein  Torinder* 
tot  Anaohon  geben. 

Nneh  der  orhobliohon  Preisaloigoning,  die  aoeh  Kopfor  erfahr«  aoheint 
dieoer  Artikel  nnnmehr  eine  woiohondo  Toadons  onnnohnion«  SSinn,  ob- 
aehon  in  knaitliehor  Woiao  nnd  nicht  wie  dat  BiaOn  dorch  Bedarf  goatei- 
gertf  hält  »ich  gegen  Erwartung  auf  hohem  Standpankt  Anf  das  Waaren- 
geoohaft  haben  die  hohen  Preise  der  Metalle  dr&ckend  gewirlit.  Die  alarfco 
Concnrrenz  machte  es  unmöglich  entsprechend  höhere  Preise  zu  erlangen, 
nnd  konnten  in  etwa  höhere  Preise  nur  bei  den  ordinairen,  schweren  Ar- 
tikeln, wo  das  Gewicht  den  Preis  bestimmt,  erzielt  werden.  —  Leider  trifft 
der  Ausfall  zum  grofsen  Theil  die  Arbeiter,  welche  wie  bekannt  in  der 
Regel  das  Material  selbst  beschaffen  müssen. 

Der  Mangel  an  Wasser  in  den  letzten  Monaten,  und  dazu  der  Ueber- 
gang  fon  der  Darre  so«  Frost,  hat  den  Betrieb  mancher  Werke  gestört 
nnd  der  Fabrikation  Sehndon  Toranncht.  In  den  Zollvereins-Staaten  war 
der  Abaats  nor  aattolniilllg»  dn  die  oingelrolono  Thonomng  aohr  atSrend 
wirkte.  Naeh  BoUaad,  Bdgion«  DinooMtk,  Sohwodon  oad  Norwogon  nnd 
nneh  Spanien  wnr  dao  GeachSft  gnC«  obonM  hntCo  Nordnaetikn  einen  lob- 
haften Begehr.  DIo  dooteohon  Woaron  bohanploCoo  do»  dortfgon  MwM 
■it  Befolg  gogoo  dio  M«liMhoCononrfouwidorw«iboaaMi8«««hli«rih 
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ihre  gröfsero  BUligfceiC  «b  dvrak  ihre  gate  QwdiliC  iauntr  mwht  die  Gnntt 
der  Kiefer. 

XU.    Malchin  en  -  Fabrikation. 

Wenn  man  ans  einem  sonst  untriigMclien  Kennzeichen,  aus  d«ui  Man- 
gel oder  Ueberllufs  an  Arbeiterkräften,  ant  den  Uinlan«^  des  Geschäfts  der 
im  Gebiete  der  Maschinen-Fabrikation  im  Jahre  1853  stattgefunden  hat, 
schliefiien  wollte,  so  würde  man  zu  einer  Folgerung  gelangen,  hinter  wel- 
cher die  Wirklichkeit  jedenfalls  weit  zurückbleibt.  Grade  in  diesem  Jahre 
trat  der  Mangel  an  Arbeitern  fühlbar  hervor,  während  die  13escliürti;^un^ 
der  Maschinen-Fabrikanten  kaum  so  bedeutend  als  in  den  vorhergehenden 
Mre«  WM ;  BStte«-  eed  Wetairerke  wsree  ee  eneh  in  diese»  lehre  wie- 
der, die  thnea  einen  grofsee  Thell  ihrer  BeeehUligung  seffthrten.  Der 
ArheilereMBgel  wug  IheÜi  deher  enIelMden  sein«  dels  die  BitenfiibrilKetien 
■neh  den  TenohiedeMten  Eiehtengen  hin  im  AUgemeinen  eine  etets  stei- 
fende Aesdehneng  erlengte,  wiharend  bereits  Tiele  Arbeiter  sich  in  den 
lehren  f84ft  nnd  1841,  we  die  Meechinen-Febrihntion  sehr  deraiederlsg 
endeten  BseehilUgeegen  xegenendt  haben. 

Ein  xweiter  Umstand,  nämlich  der  hohe  Stand  des  Rohmaterials,  wirkte 
nidit  minder  nachtbeilig  auf  die  Geschifte  im  Meeehinenfache  ein ;  Wlh- 
rend  Roheisen  im  Jahre  1851  in  Glasgow,  das  für  nnsem  Bedarf  in  Besag 
auf  die  Preise  mafsgebend  ist,  unter  50  s.  pr.  Ton  zu  haben  war,  stiegen 
die  Preise  im  Jahre  1853  von  50».  an  fortwährend,  bis  sie  am  Ende  des 
Jahres  die  aufsergewölinliche  Höhe  von  83  s.  erreicht  hatten.  Ks  ist  eine 
erfreuliche  Erscheinung,  dafs  auch  in  diesem  Jahre  die  Zahl  der  Hochöfen 
in  Rheinland  und  Westfalen  abermals  zugenommen  hat,  und  die  Aussicht 
vorlianden  ist,  dafs  in  nicht  entfernter  Zeit  das  Inland  seinen  Bedarf  an 
Eiiea  nelbst  wird  zu  decken  Termögen. 

Xlll.  Pianoforte-  und  Orgei-Febrihntion. 

Die  Znhl  der  eingelnnlenen  AeltrSge  nnf  Pinnoforlee  nns  den  Inlnnde 
ist  im  Jahre  t85S  im  Allgemeinen  dieselbe  geblieben,  wie  im  ferherge- 
gnngenen  lehre,  nnd  bann  eine  wesentliehe  Yermehrong  des  Absatses,  der 
driehenden  Cenenrrens  Ton  Bngland,  Franbreich  und  Belgien  wegen,  auch 
irfeht  gehofft  werden.   Dies  Vsrheltnirs  wurde  sich  anders  gestalten,  wenn 
der  diesseitigen  Fabrikation  der  heimische  Markt  in  gleichem  Mafse  ge- 
sichert wäre,  wie  die  Märkte  der  beregten  Staaten,  vermittelst  hober 
Schutzzölle,  für  ihre  Fabrikation  es  sind.    In  solchem  Falle  würde  der 
erhöhte  inländische  Absatz  grofsartigere  Ktnrichtungen  ermöglichen  und 
dadurch  Vortheile  in  der  Fabrikation  herbeiführen,  die  wiederum  einen 
wohlthätigen  Eintiufs  auf  die  Concorreiizfahigkeit  nach  Aufsen  aosttben 
müfsten.    Wenn  sich  auch  unter  den  bestehenden  Verhältnissen  das  Export- 
geschäft vermehrt  hat,  so  ibt  dies  hauptsächlich  dem  Vorzüge  zuzoscbrei- 
ben,  den  die  diessciüt^eu  Instrumente  beaügUch  ihrer  Güte  und  Dauer  «r- 
iaogt  haben* 
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Der  gröAMT«  Sciivto«  w^chM  «aMT  ZfUlwir  4ar  nMiMlit»  ««■ 
Kirebenorgeln  gewährt,  nftcbC  die  Cmianrrtra  to«  BuglUMl  mmd  Fmüi* 
reich  innerbftll»  der  ZoUTereinMtealeii  imiiger  löhtto,  ab  diee  beiPitM- 
fort«!  der  FaU  wt  «ml  Ift  deeUlh  dm»  Ähu$M  im  Müde  sieh  sie»- 
lieh  «leichbtoibeiider.  Dm  mC  Kkebraoigahi  MMh  AaMfe  m  traa»- 
aOaatiMhwi  Lguders  tii«flaBlBa  sind»  aptiahl  für  des  wallrarhrailaiMi 
galaa  Rn^  in  de«  die  dieMeilig«  hetvefieade  AibeU  «eg«"  ^im  «OTifiüft 
aad  Halttorkeit  alabt, 

XIY.    9teariniicUter-  ud<1  Seifen-Fabrikation. 

Im  rarigjabrigea  Berichte  war  hervorgelioben»  tlafs  die  um  circa  25% 
gestiegenen  Preise  «ler  Rohstoffe,  Talg  und  Palmöl,  die  Stellung  der  Fa- 
brikanten sehr  schwierig  gemacht  hätten.  Während  nun  allgemein  erwar- 
tet wurde,  dar»  das  Frühjahr  und  der  Somoier  hierin  eine  günstige 
AeoderuBg  herbeiführen  werde,  trat  leider  daa  Gegentheil  ein.  Von  der 
allgemeinea  Tbeuerung  der  Lebensnittel  und  anderer  Natarersengoisse, 
konnte  Talg  nicht  unberührt  bleiben  und  et  h«b  sich  der  Preis  deteetbe» 
WB  weitere  drca  35%.  Aach  Palaiel  stieff  vaa  eeiaeA  üfcMi  hahe»  Piaia» 
alaad  voa  ULU  M»  iMlIia<.4t  h  4S,  de»  dawaiha  iftü  bevalla  Iber- 
atiecaa  h»l>  Iia|ilar«f  Bmlanditel  llf  Talg  warde  aalbardaai  aaah  daiah 
die  altgtaieia  aa  waaaalUah  geatalgeitaa  SaeliachtaB  fartbaaart« 

Dal«  uatef  dieeaa  VMtSadeti  die  Driher  baraito  BMbilbeh  Mfaiaaadff» 
Caietete  aahwiariga  Stelliwg  dar  Steartaliehler^FabrihaataA  dar  Zattranlaa» 
slaaleii  «ar  aaeh  aagoaatigar  Warden  »alMa»  iai  laiehl  aiMiai«ha«  aad 
wenn  aach  die  UaMlaada  aadUah  im  Herbet  dahäi  lahrli%  dalb  dar  grofste 
Theil  der  beiagtea  Fabrikanten  sich  über  einen  circa  3  Sgr.  pro  Pfand» 
oder  20  "/^  betragenden  Aufschlag  der  Lichterpreise  einigte  und  diesen  Be> 
acfalufs  zur  Ansfuhrang  brachte,  so  liat  doch  das  früher  so  bedeutende 
Export-Geschäft  in  dem  Artikel  fast  ganz  aufgehört.  Selbst  unsere  beiden 
deutschen  Hanptexporthafen,  Hamburg  und  Bremen,  nehmen  ihren  Bedarf 
an  Stearinliclitern  für  überseeische  MÜrktc  jetzt  fast  ansschliefslich  in  Frank- 
reich, Belgien  und  Holland,  da  die  Fabrikanten  dieser  Länder,  bei  billi- 
gerem Talg,  das  Palmöl  mehr  entbehren  und  somit  schönere  und  dabei 
doch  billigere  Lichter  liefern  können.  Wiederholt  mnfs  also  darauf  hin- 
gewiesen werden,  dafs  die  Hebung  dieses  wichtigen  Industriezweiges, 
wesentlich  von  einer  Herabsetzung  des  jetzigen  Zolles  auf  Talg  and  Palatal 
abhiagt  Da  die  Biagangsabgabe  von  Talg  Thhr.  3  pra  100  Pfiiad  Z^. 
betragt,  «i  40  Ptod  Staaria  aber  eirea  100  P&ad  Talg  erfordafUch  aiad, 
10  ha^  wena  dieaar  ? oai  Auslaad  besagen  wird,  jedea  Pfand  Slaarin  ihar 
1  Sgr«  Slan«?  an  tragen  i  w&rdan  diaaa  aiaa  gans  oder  na  Thail  in  Wag- 
fall haamani  hSlte  die  iattadiicba  Fahrihation  gagan  din  analandhieha 
hni  waüaoi  nicht  ao  achwar  anaahaaiffliMi« 

Bi  dQvfita  aieht  unangeneasea  lain,  dar  baelahendan  badaatandan  Ah- 
weichnngeji  im  GewielMa  der  Stearinlichter-Pakata,  als  ainta  gfoCwn  Pabal^ 
Standes,  Krwähnung  zu  thnn.  Ursprünglich  war  ato  solches  Paket  ein 
richtiges  Pfand  ^  später  wnrde  Ton  den  Händlern,  am  sich  bei«  Varfcnni 
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g«geMttUig  durcb  billigere  Preise  übei  bieten  zu  können,  lMclll#r^ 
wicht  verlangt.    Das  Paket  wog  dann  Sii  oder  26  Lotli»  koMt«  i^m  H&ad- 
lern  deoigenimfs   billiger   berechnet   wenlen   un<l    wwrdo  von  diesen  dei« 
consumireaden  l'ubUkuiu  verkauft,  oline  dar»  diese»  die  Gewichtsverringe*- 
rung       oft  verdeckt  durch  schweres  l^inschiagiiaiiier  —  sofort  bemerken 
konnte.    Dieser  Mifsbrauch  ist  denn  m>   weit  getrieben  worden,  dals  26, 
25  ja  24  löthigo  Liciiter   ausgegeben    werden.      >  iele   Fabrikanten  Iiaben 
aclion  versucht,  dem   entgegen  zu  treten  und  Uualiaib  Ueraihunj^en  gehal- 
ten; so  lange  indeCi  andere  an  der  Fabrikation  des  leicliteren  Gewichts 
lesthaltea  woUw,  lifkt  lidl  4i«  Stell«  niolit  swingen.    Vielfach  ist  daher 
der  Wimaeh  Uul  gowordoa,  dafli  oiii  KiMebroH««  d»t  R^f  ioniag  dem  Uebel- 
itMid«  Q»d  dw  T&M^luing,  d«r  du  PwbUkva  lUoflitfi  luiKvliegt,  dAdurcb 
•in  Biido  mmImhi  «»ttg«,  d«rn  in««rh»lb  d«r  golivgeimteatoa  d«r  V«rlUMif 
fOR  Stotiialloliter-PilMlon  iMlfllie  WMiigar  aja  3»  Lotk  Pr«alUf«b»  dM 
OoweUiigpaidctr  nii^  inllg«fo«bMl»  wkigM,  v«rl>o4«a  w«rd«*  GfgM  wm 
Aiii^clwMf  dimr  ÜMlkfftffol  Mf  di«  »mm  Bxport  bMtiml»  WMr«w  wini 
Jtdadi  goUond  gonMhl,  dafs  da  d«r  aiwIfindlMfc«  Fakrikwt  kMigUck  dm 
neutralen  Märkte,  nicbt  gleiokeoi  Zwange  unterworfen  werden  könne,  in 
dieser  Beziehung  dio  CiwiCtfWKiiihigkoit  mät  4«aiaeUMfi  M«hi bMinlf ftek- 
Ügt  werden  darfe. 

Ueber  Seifen  ist  nichts  besonderes  zu  berichten;  der  Absatz  der  Fa- 
brikseilen  richtet  sich  nach  dein  Gange  der  betrelfenden  industriellen  Eta- 
blissements und  bleibt  im  Allgemeinen  so  zieniticb  derselbe,  liaushaitungs- 
«eifen  wenieii  faat  noch  gleiclwuiilhiger  verbraucht ;  für  Kxport  und  lür  den 
A.bsal2  auf  weitere  Kntfernungen  eignen  sich  diese  ^Seifen  nicht. 

Zu  erwähnen  ist  noch,  dais  der  Verbrauch  der  ordinairen  schwarzen, 
aoa  Thraa  bereiteCan,  &  beiriechenden  Seife  aehr  abgenouioiao  bat,  wogegen 
die  aua  Olain  (dam  öligen  Abgang,  den  daa  Auapreaac«  dea  Telga  xu 
Sfteario  nacbl&fat)  bereilaCe  aabdiM  und  aagar  «ohlriedienda  weiche  Seife, 
•kb  iomer  mokt  tfiagaeg  venebalft. 

XV.   Cbeniacbe  Fabrikale. 

Pte  aageoieta  alarke  Biafekr  eagllaeb«r  8«da  im  labre  IM  liaUe  auf 
dea  Harkiea  dea  SeUfeceiQa  gfobe  Lager  aa  «Mrigen  Pieiaen  zurück« 
^ainaa«t  welebe  daa  gaaae  nun  ? erfleaaeae  Jahr  hindurch  einea  aehr  fahl- 
baren  Druck  auf  Absatz  und  Notirnngen  ubtea«  obgleich  wegen  der  seitdem 
eingetretenen  bedeutenden  Krhöhnng  der  Preiae  in  Kaglaad  Toa  dort  aus 
die  Zufuhren  ini  Jahre  1853  wesentlich  geringer  gewesen  sind. 

Eine  sehr  bemerkbare  Mitbewerbung  auf  dem  gewohnten  Absatzge- 
biete fand  auch  statt  von  Seiten  zweitT  ausgedehnter,  auf  Actiea  errich- 
teter Etablissements  in  lieilbruiin  un<i  Mannheim,  welche  wegen  der  Nähe 
des  äufserst  billigen  württeniLergibclK^ii  .Steinsalzes  vortlteilhaft  gelegen, 
und  seit  Mitte  des  vorigen  Jahres  zum  voUatändig  entwickelten  Bairiebe 
gelangt  sind. 

Von  dem  Anschlusse  Hannovers  an  den  Zoliveicja  idl  vuilüulig  and  ae 
lange  dort  nicht  neue  i^  abriken  eni#tehen^  ein  gUnatiger  liiaflafii  ^9» 
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Absatz  zu  hoffen,  da  dieses  Land  seinen  Bedarf  an  Soda  und  andern  die- 
miaeben  Fabrikaten  durch  seine  Prodaktion  gegenwärtig  nicht  zu  decken 
im  Slmad«  aaiB  dSrfte ;  dagegen  iat  dieaar  ladaatriesweig  nidit  adkr  glnek- 
Itob  gmp6Mii  b«l  dl«B  AlMoUiiaie  im  BuMKWtnfß  mH  OMtomleh, 
Mem  der  Tarif  Oeafmi^idit  fSr  di«  HMip«tf«ilnl  ^fioiti  nmd  Okloitalk** 
ÜMT  BollTaraifltlKaditehm  Biafebr  IteiMrlei  Bag&MtiBaBC  gaBMi  ^ 
lud  eiiiriiinti  nnd  diidenigm  ckwulMlMa  Falnikato  (SehiralUaiiir«,  M»- 
aivr«  afc)  M  dem  in  Yertrege  BerfiflktiehliB«ar  stMtfeftiKdMi 
Iwt»  TOTmdgo  ihres  geriagee  WerCkes,  die  Tnmtportkeeleii  wmtk  OaeNf 
reieb,  eadi  Ten  den  aiher  gelegenen  F^brilten»  der  Prodnktiea  Jene«  Lan» 
des  gegen&beft  niohl  tragen  liSaaea« 

Eine  KrhSbaag  des  österreichischen  Zolles  anf  Soda  and  Chloricatt 
dem  Auslande  geg^enaber»  bei  Beiassong  oder  Rrmäfsigung  der  jetzigen 
Satze  für  die  Einfuhr  ana  dem  Zollrerband,  würde  für  die  dieaaeicige 
ehemiscbe  Industrie  ein  ganz  erheblicher  Gewinn  sein,  nnd  wurde  eine 
Abänderung  in  diesem  Sinne  um  so  mehr  gerechtfertigt  erscheinen,  ala 
andrerseits  der  Zollverein  Oesterreich  gegenüber,  bedeutende  Concessioaea 
für  die  Einfuhr  von  Glas  gemacht  hat,  welches  nun,  aus  englischer  zu 
einem  Satze  von  nur  25  Kr.  pro  Centner  nach  Böhmen  eingeführter  Soda 
geschmolzen,  den  diesseitigen  Glashütten  eine  desto  schärfere  Conaorreaa 
macht. 

Pie  Fabrikation  von  Farbstoff-Extracten  wurde  in  Bereich  der  Kaan 
BMir  regelmaGiig  and  ziemlich  schwanghaft  betrieben.  In  Beziehung  auf 
den  Attikel  Omettle  fiadel  in  österreichiaehea  Tarif  eia  ihaliohea,  wie 
das  Yererrthato  MilWerhIltalla  slntt»  weriber  die  betieffwiden  Fabrikaa- 
len  lieh  bereite  erlanbt  haben,  direkte  and  aailHhrilBbere  Berfehle  Em» 
Bioeileas  eiaanreiebea. 

XVL  Steiahohiea. 

Der  Verbnach  der  Steiaiwhtea  in  Bereieh  der  Kaauner  dürfte  an 
veffleaaeaea  Jahre  gefea  Mt  weaig  Tarttrt  liaben,  nad  wiedemai  anf  an- 
gefahr  awei  MUttenen  Scheffel  sa  Teianaehlagen  leia;  dagegen  hat  sich 
das  Absatz-Qaantom  an  den  Zechen  fort  and  fort  gealaigert»  aewehl  dareh 

den  zonehmenden  Eiaeabaha- Verkehr  als  durch  die  heraawiichaenden  ginfr» 
artigen  Etablissements  von  Hochofen,  PaddÜagawerkea  ele.,  weiche  er- 
staunliche Quantititea  verachlingen. 

In  Folge  dieser  gesteigerten  Nachfrage  sind  die  Preise  der  an  der 

Bergisch -iMarkischen  Bahn  liegenden  Zechen  um  7  h  8  Pfg.  pro  Scheffel, 
also  circa  20"^,  and  diejenigen  der  Prinz-Wilhelm-Rahn  nm  10  Pfg.  bit 
1  Sgr.  pro  Scheffel  also  circa  30  gestiegen,  —  ein  Aufschlag  der,  wean 
auch  weniges  davon  den  Arbeitern  zufliefst,  doch  nebst  den  ersparten 
StaaUabgaben,  wohl  zu  drei  Viertheiien  den  Grabenbesitzern  za  Gate 
fcomni. 

Bei  der  erfrealich  steigenden  Thatigkeit  der  MeUll- Industrie  bleibt 
et  eehr  aa  wnnseben,  dafs  die  Förderung  der  Kohlen  mit  dem  gewaltig 
gaate^erttn  Bedirlailii  gleiohan  Schritt  halte,  wena  nicht  andere  Indiutrie- 
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Zweige,  für  welche  billiges  Brennmaterial  eine  Lebeufnige  ist,  in  die 
allerernatliclisten  Yerlegenlieiteo  kommen  sollen« 


Gegm  dMi  Mlnfii  nasere«  Btriebto  UbM  liok  die  pilMtdii  Yer- 
lüUtaitM  im  «Ibw  WcIm  geataltet,  daft  dtntt  j«d«  AoHtabt  Mf  Brbaltaig 
dM  allgMumam  FriedMi  TmehwMidMi  ma  itSa  Mhtiat;  die  GeUrerlÜUt« 
Bisse  werden  sehwieriger  ud  in  die  GesdOUIe  tritt  StÜlstsed  ein.  In 
Frnnkreieh  end  nenentlieh  in  Lyen  ist  bereits  ein  greiser  Theil  der  Ar» 
beiler  entlassen.  Bei  den  heben  Preisen  des  Lebensmittel  verde  nneb  lir 
nnsecn  Arbeiter  die  bednnernswertbeste  Znknnft  nn  befirsblen  sein»  wenn 
Prenben  in  die  KriegssnstSnde  TerwielMll  werden  wnrde.  Mil  lebhnftsr 
Befriedlgang  w&rditi  die  SITentiiebe  Meinnng  die  Webheit  der  beben 
Stnntsregiernng,  mit  der  hocbdiseelbe  es  sieb  angelegen  sein  UUst,  nns 
einen  ebrenTollen  Frieden  zu  bewnbrea,  dessen  StSrnng  —  nnd  selbst  die 
Furcht,  dals  eine  solche  im  Widerspruch  mit  unseren  Interessen  stattfinden 
bonate  —  alle  gewerblichen  Verhältnisse  mit  den  nachtheiligsten  Erscbätr 
terungen  bedrohen  wurde.  Das  Zutrauen  zu  der  Weisheit  und  Festigkeit 
unserer  hohen  Staatsregierung,  hat  bis  jetzt  unsere  frisch  aufblühenden 
Gewerbe  vur  verderblichen  Schwankungen  bewahrt  und  wenn  aus  einem 
uns  selbst  fernbleibenden  Kampfe  auch  nacLtlieilige  Fluktuationen  für  den 
Handel  hervorgehen  werden,  so  wird  demselben  doch  durch  eine  unab- 
hängige Neutralität  auch  wieder  bedeatender  Vortheil»  nameutUob  io  den 
östlichen  Provinzen,  zuiliefsen. 

Elberfeld,  am  16.  Februar  1854. 


Jahresbericht  der  üandelskanuner  zu  Miadea  pro  4853. 

Was  wir  im  Eingange  unseres  letzten  Jahresbericbtes  ansgesprochen, 
„dab  sieb  nlmlidi  die  den  Zelinnschina  HaaneTers  entgegeastelieaden 
Soadergeinste  einselner  Stanten  nnf  die  Daner  ibrem  eigenen  Interesse 
nnd  der  dffentlieben  Meinnng  Ten  gnnn  Pentsebland  gegenüber  niebt.  wnr> 
dnn  iuüten  btenen**  bnft  sieb  im  Lnnüs  des  ? ergangenen  Jabres  bestätigt, 
nnd  das  prenlslsebe  GonTememen^  welebes*die  ben&gücben  Yerbandinagen 
mit  niebt  gtnng  annuerbennender  Bntscbiedenbeit  gef&brt,  bat  sieb  dnreb 
die  emielten  gUleblieben  Resnltnte  nene  AnsprSebe  nnf  den  Dank  des  dent- 
eeben  BnndebMtandes  erwerben.  Neeb  nMbr  nber  nis  der  eigentliebe  Xnnf> 
nmnn  Ist  die  weehselseitige  Grensbe?  ölkemng  der  nun  nnirten  Staaten  im 
Allgemeinen  bei  dem  stattgebabten  Breignisse  interessirt,  denn  dnreb  den 
ZeilanscblnfSi  HsnnoTers  bat  dar  Bcbninggelbnndel  nnserer  Gegend  den 
Todesetela  erbalten,  nnd  sein  demeralislrender  Binlinlii^  so  bSnfig  die  Qnelle 
nntnlirttn  Blende  gaazer  OrtsebaOen,  bat  nn%sbdrt 

Indem  wir  nnsern  diesmaligen  Inbresberiebt  niedencbrelben»  sind  bn- 
relts  die  seit  labrbnnderten  nns  beengenden  ZoUeebmnben  gefiUleni  und 
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wir  ntnmn  wm  <to«  w«Ullla«adM  Ctalttlet  «iMr  lUMb  «Uen  S«ilM  kirn 
Inira  Haadtltb«irogoBf .  Migm  4to  ArobM  lloi)iMg«ii  dM  YsIotImmIw, 
woleh«  lieh  m  diatM  iiMea  Akt  deslielimr  Bimgang  kniplni,  io  Brfolkuig 
f«lieii  umä  das  Bnigaila  a«lbtt  in  aeiMB  Folg««  d«n  entereii  %mm  S«gM 
ffcraMieti.  Mt  di«Mni  W^Mbe  gaben  wir  nr  BatpreelMing  dar  BpOTiali- 
«Hau  nnaaiaa  bantigan  Bariehtoi  Sbar. 

I.    Fabrikation  von  Taback,  Zucker  und  Oel. 

Die  Cigarrenfabrikation  nnserea  Bezirkes  niuf»  unbedingt  als 
dessen  belangreichster  Inrlnstriezweig  betrachtet  werden,  und  hat  seit  Br- 
fadhung  des  KingangzoUes  auf  Cigarren,  zumal  in  den  mittleren  Sorten, 
aach  im  Laufe  dieses  Jahres  wiederun)  an  Ausdehnung  gewonnen.  Wohl 
nur  selten  hat  ein  Fabrikat,  welches  noch  bis  vor  wenigen  Decennien  zu 
den  luxuriöseren  Liebhabereien  der  wohlhahonden  Klassen  gereclinet  wer 
den  mufste,  innerhalb  rerhültnifsmafsig  weniger  Jahre  eine  so  aufseror- 
dentliche  Verbreitung  in  allen  Schichten  der  Bevölkerung  gefanden,  dafs 
es,  wie  gegenwärtig  bei  der  Cigarre  der  Fall,  geradezu  als  Bedürfnifs  des 
Volkes  bezeidnat  werden  dart  In  Folge  der  bis  Ins  Aofserordentliche 
gesteigerten  Konsoartian  dicüias  Aitikila  findet  nvnoiebr  aber  aneb  In  h§i 
aUen  ivm  ZoUferein  gehörenden  Staaten  eine  entsprechende  Fabrikation 
desselben  statt,  nnd  wenn  bei  der  hierdorch  herYorgemfenen  sehr  beden- 
tenden  Konenrreni  Mnden  ond  seine  nlbere  Umgebong  dennoch  In  dieser 
Branche  ein  weitbin  verbreitetes  Renemnde  so  behaopten  Termochte,  so 
spricht  dieser  Umstand  an  dentUcbsten  Ar  die  Vorsüglichkeit  seines  Fa- 
brikats, welche  anf  die  Yortbeile  laag|ihriger  Bribhning  seiner  Fabrikanten, 
nnd  die  Vonüge  seiner  geograpUsdian  Lage  gegründet,  boffentlich  aach 
f&r  die  Folge  sieh  bewihren  wird« 

In  Folge  des  Geietzei  Tom  9.  Febraar  1849  und  des  hieraaf  basirten 
Ortsstatata  hat  im  Laufe  des  Jahres  in  hiesiger  Stadt  die  Konstituimag 
einer  ünterat&tznngskasse  far  die  bei  dieser  Industrie  beschäftigten  Arbeiter 
stattgefunden,  nnd  wenn  schon  diese  Einrichtung  bei  den  betreffenden  Fa- 
brikanten und  Arbeitern  der  für  dieselben  damit  verknüpften  nicht  uner- 
heblichen Beiträge  wegen  n>annichfache  Opposition  gefunden,  so  läfst  sich 
dennoch  im  Allgemeinen  das  Wohlthätige  derartiger  Einrirlitungen  nicht 
verkennen,  und  zwar  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil,  wie  die  Erfahrung 
lehrt,  die  Cigarrenfabrikation  voraussichtlich  in  nicht  entfernten  Jahren 
zahlreiche  Invaliden  in  ihrem  Gefolge  haben  wird,  zu  deren  alleiniger 
Unterhaltung  ohne  besondere  Beihilfe  die  Kräfte  der  betreifenden  Kom- 
munen nicht  wohl  aosrelchen  möchten. 

Bine  idcht  tnibedentende  Ancahl  Bremer  Cigarrenihbrikanten  war  in 
Folge  der  an  Ringaag  erwihnten  BoUerhöhnng  anf  Ctgarren  Teranlafbt 
worden,  ihren  Wohnslta  nach  anm  ZoHTerein  gehörige«  Gegenden  an  ver- 
legen, indefk  ist  seit  dem  Bekanntwerden  des  haanoToracheii  ZoBaasehlnaaes 
die  Mehrtahl  derselben  wiedenim  nach  den  Bremen  nlher  gdegenen  han- 
noTorschen  Landeslheilen  fiUtergesiedelt. 
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Gleich  wie  früher  ist  die  Handelskammer  auch  im  verflossenen  Jahre 
bemüht  gewesen,  durch  unentgeldliche  Vertheilang  von  Tabackepflanien 
und  MiUheilong  der  sich  in  anderen  Gegenden  aU  vorzüglich  btwSlirt 
liabenden  Knlturroethoden  den  Tabackabaii  ttlbtt  in  bietiger  Gegend  sn 
befordern.  Wenn  gleich  nnn  aber  die  bereits  stattgebabiM  Asbtmnoelltt 
wie  dteeerbalb  «ngeetellte  gennne  Brkandigungen  ergeben  habeii,  in  jeder 
.Hintieht  günaticn  Rttnllnte  linlMrton,  eo  IIIM  tidi  dennncb  »MitmkemMn» 
dafli  noch  Uunerlbrt  grelbb  Anetrengongen  «rfordetlidi  eein  werden,  im 
din  Venirtbeile  dtr  tckmbMilreibMiden  Befdlfceranf  bieeiger  Gegend, 
wnlebn  einer  wnnMbeniwncibea  grdliitren  Varbraltiinc  dee  TnbnefcibMiee  f« 
nMnnifllifiMhnr  Beninhtng  bindernd  enlsecenslehen,  «imlleb  sa  beteiligen. 

Din  SSnobntlnbrfknIinn  dee  dietteitigen  Haadelefcnnynerbenkke  b«- 
trdiaid,  bnttebt  bei  den  beide«  Branchen  deiMlben  nocb  foHwihrattd  die 
nile  PlfnrgeRS  der  AMiebten,  benügiieb  der  jeUicen  Beetenemng  fort, 
md  db  beide  TMIe  jlnnbft  dnlii  der  eine  in  Gnnaten  den  endeni  durch 
die  eratere  bennobCheiligt  sei,  eine  riebtige  Beartheilung  der  eigentlichen 
Sachlage  aber  nnr  auf  Brfnhning  nnd  genauer  Kenntnifa  der  Tecbnili  beider 
Industrien  baairen  Jcenn,  ao  mfissen  wir  ohne  eigenea  Urtheil  nnd  ohner^ 
achtet  der  darin  enthaltenen  Widerspräclie  uns  lediglich  daraaf  beschränken, 
die  hierauf  bezfiglichen  Anaichten  beider  Partheien  wiederzugeben. 

„Die  Zackerraffinerien  der  Stadt  Vlotho,  welche  aeit  circa  dreil^ig 
Jahren  bestehen«  haben  die  eraten  vier  Monate  des  yerflossenen  Jahres  noch 
indischen  Zucker  verarbeitet,  sind  aber  durch  die  ungewöhnliche  Begünsti- 
gung in  der  Besteuerung  des  Rübenzuckers  gegenüber  derjenigen  des  in- 
dischen Zuckers  gezwungen  worden,  zur  Verarbeitung  von  Rüben- Roh- 
zucker überzugehen,  und  werden  so  lange  hierbei  verbleiben  müssen,  als 
das  Mifsverhältnifä  in  der  Besteuerung  beider  Zuckeraorten  besteht,  und 
die  Zollvereinsstaaten  fortfahren,  eine  solche  abnorme  Prämie  für  die  Fa- 
brikation des  Rübenzuckers  zu  zahlen,  denn  der  mit  dem  1.  September 
zur  Geltung  gekommene  Zollsatz  von  seclis  Silbergroschen  pro  Centner 
Buben,  oder  waa  gleichbedeutend  ist  mit  2%  Thaler  pro  Centner  Roben- 
Bobzucker,  begünstigt  den  letztem  in  Hinaicht  der  Beatenerung  noch  um 
tOO  Pfecenl  gegen  indieoben  Rehzocker,  welcher  mit  b  Thaler  pr.  Cenlner 
»etmflt  unrdna  »üb. 

Vnter  eolebtn  YerbSUnieien  ie»  ea  «inleneblnnd,  da(b  din  Mrikation 
den  indirdma  Zncken  ivnier  mebr  ^facbwindes  nmlb.  Die  ZeUvereine- 
«lanle«  »bnr  wnrde«,  wie  vir  luiff»n,  aeob  mn  der  Uebetiengeng  gelangen, 
dnlb  din  Jeiiign  Beetnnninng  dee  Bfibnnsnekeie  nnf  einer  irrigen  Bmis  bn- 
rah<»  wie  dinaee  die  BdUunmgen  nnderer  Staaten  beknnden,  die  gendlMgt 
«effdnn  aind,  die  Bnatenemng  sn  Qnneten  dee  Bibensnekera  dabin  sn  veiu 
indnrn,  dnCi  aie  deren  Stenmantn  (wie  a.  B.  Frankreioh)  mit  deijenigen 
dna  Zneknm  nigener  Beienien  gleich  geateüt  beben,  fremden  Znefcer  aber 
■nr  1MI  Gncnigei  bbher  beetenem.  WUirend  Belgien  ein  dem  obig 
geeeMidntten  bninnbe  gnna  ibnBcbea  Verftbien  innebSIt^  mneht  Bnglnnd 
dagegen  in  der  Beateuerang  beider  Znekenwten  gar  keinen  Unfenebied, 
wie  iplshei  4i«  betreffenden  Tnrlfii  Ifger  Blnaten  nnebweiien.  Mber  oder 
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•p&ter  werdeft  daher  die  ZollrereiaMtaaten  die  Ueberzeugung  geiHaneii 
»ieMM  dtttt  der  Fiaiauoll,  weldMa  die  Koiumnlien  des  Zacken  «liiMii- 
geo  soll,  alelil  MSflicli  s«  erheben  ist,  wena  die  efaie  Zaekerart  aiit.S, 
die  aadere  mit  %%  Thaler  pr.  Ceataet  aar  YeraleaenNif  heraageae^a 
wird,  aai  se  sehr,  als  wir  die  bisher  so  sehr  belieble  Helaaag^  n'*ih  die 
Steaeri  welche  der  Ribeaaiieker  nicht  eiabriagt,  dorch  die  Ribeaaockef- 
AMhation  aaf  aaderen  Wege  In  die  Staatskassen  gelaage**  geradeso  als 
eine  in  der  Praxis  nicht  stichhaltige  Theetle  beseichaea  nftssea. 

Pas  GescbSft  mit  raffinirter  Waase  war  za  Aafeng  des  Jahres  durch 
die  Ansf&hrang  dee  September- Vertrages  im  Steaerrerefai,  wo  der  wui  dea 
SMlToreiwsstaaten  vereinbarte  Tarif  mit  dem  1.  März  zor  Anwendong  kam, 
ein  günstiges,  und  konnten  die  Fabrikanten  sowohl  ihre  alten  Lager,  als 
auch  dasjenige,  was  sie  vor  dem  1.  März  in  den  Steuerrerein  schaffen 
konnten,  zu  lohnenden  Preisen  daselbst  verkaufen,  da  sich  in  Folge  des 
erhöhten  Tarifs  eine  lebhafte  Speculation  einstellte  und  anderweite  An- 
käufe in  raffinirter  Waare  noch  gemacht  werden  mufsten,  um  den  gewöhn- 
lichen Bedarf  zu  decken. 

Nach  dieser  Periode  kam  das  Geschäft  wieder  in  seinen  gewöhnlichen 
Gang  und  wurde  durch  Bekanntwerden  der  SteuererbÖhung  der  Kuben  von 
drei  auf  secbs  SUbergroscheo  pr.  Centaer  getrsgen,  während  der  aasse 
Sommer  BafarehtoagOQ  fBr  die  Rübenerale  aalkommen  fieb,  in  Folge 
deion  hShero  Piebe  Plata  gsiffisn.  Dioso  Proiserhohvag  selbst  wftrdo  aoch 
weihlfo  FoftsduUto  geaMcht  haben  darch  die  weit  Tsrbreilete  Meinaog» 
dato  die  Ribenorata  nin  circa  M  *^  geringer  gegen  ▼origea  Jahr  geweeoa 
■ei,  wean  nicht  die  Verwickelnagea  iai  Orient»,  dmire  NahroagsnütleK 
milMnidto  in  den  Kolonien  and  achwterigero  CSoMvorhUtaisso  einen  Go- 
gondmck  herforgebracht  hSitoa.** 

^io  bei  Minden  belegene  Rabeaaaekerlabrifc  hat  in  der  Csmpagae 
ISftS/ISftS  sich  einet  recht  lebhaften  Geschäftes  an  otlraoen  gehabt,  und 
deren  Fabrikation  wurde  eine  noch  bedeutendere  gewesen  sein,  wenn  nicht 
die  seit  April  y.  J.  bestandeaOA  hohen  Preise  des  Rübenrohzuckers  jede 
lohnende Raffinirung  desselben  unmöglich  gemacht  hätten;  durch  diesen  Um- 
stand Teranlafst,  hat  dieselbe  zeitweilig  zur  Raffinirung  indischen  Zockers 
übergehen  müssen,  hiervon  bedeutende  Parthien  verarbeitet  und  dadurch 
ein  günstiges  Resultat  erzielt.  Seit  Beginn  der  Campagne  von  1H53>.  54 
ist  nun  die  höhere  Steuer  von  G  Silbergroschen  pr.  Centner  Rüben  zur 
Anwendung  gekommen,  und  dadurch  bteht  zu  befürchten,  dalü  die  Rüben- 
zucker-Industrie die  Koncorrenz  mit  der  indischen  nicht  wird  bestehen 
können,  und  dafs  somit  die  segensreichen  Folgen  dieses  so  ansgedebnten 
Erwerbszweiges  Ar  taaseado  Yoa  Faaiüien,  die  bisher  dorch  denselben 
ihre  gsnxe  Eidstons  Tormittelten,  fcrloren  gehen«  Mdchton  daher,  na  die 
Brhaltoag  diesee  ladastriosweigos  au  sichern,  dio  ZoUforoiasataaton  eine 
Bostonemag  flir  dieselbe  stipalireo,  worin  em  milhiger,  an  ihren  Bootobon 
aothweadiger  Schata  eathalton  ist:  hieraaf  Ansprach  an  aMohen  aMito  die 
R&booaaekerindastrie  der  indischen  gogonnber  aoMoaMhr  berechtigt  aoin, 
als  das  RIaIco,  wdobos  sie  liir  das  goto  Godoihon  thrir  Bmlon  an  tragen 
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Iiat,  ein  bedeotend  grofses  ist,  aorserdem  aber  noch  der  gerinfere  Werth 
des  Rubenrohznckers  gegen  den  indischen  zn  berückiichtigen  bleibt,  welcher 
durch  Minderwerth  des  Sympt  QRd  MMtig«  Verlast*  ABf  wenigtteRB  2  Thaler 
za  veranschlagen  ist. 

Durch  die  obig  angeführten  Thatsachen  widerlegt  sich  daher  die  noch 
immer  vielfach  verbreitete  Ansicht  „dafs  in  dem  jetzigen  Steuersatze  be- 
reits ein  Schutzzoll  des  Rübenzuckers  enthalten  sei"  von  selbst,  und  wird 
heim  Fortbestehen  des  jetzigen  Steuerprincips  in  nicht  zu  ferner  Zeit  die 
Arbeitseinstellung  vieler  Rübenzuckerfabriken  die  Wahrheit  unserer  An- 
gaben bestätigen." 

Die  Oelschlägereien  der  Stadt  Vlotho  haben  bei  der  missrathenen 
Rapps-  und  Rüben-Ernte  ein  Drittheil  weniger  producirt  als  andere  Jahre, 
mmä  wtrtB  gtnSthigt,  als  Ersatz  hierfür  Leinsamen  zu  schlagen.  Das  Ge- 
•ehift  in  Roboel  kami  dagegen  im  AilgvinmiMB  alt  «in  gfiiittigM  vr  di« 
Mr«ffBwi«D  Oelnalier  beaeieliMt  irerden,  da  dleialben  ihn  altoa  YoirStiio 
Tm  Saarn  aad  Riibod  aas  ▼•rigeai  Jahre  aam  grdialcn  Theil  ia  daa  di«a- 
jihiige  Herbitgeichift  mit  bin&bergenommen  and  die  8teigennf  des  aeeen 
Samern  tob  162  aef  200  Thlr.  pr.  Laat  (fon  54  barL  Scheffel)  und  dar&ber, 
trols  des  aehleehCen  Oelgehalta  der  letsten  Krate  um  ao  mehr  lohneade 
RechaaBg  l&r  Oel  gab,  ala  die  Oelkaehen  aahen  im  Herbate  dea  hebe» 
Preia  vea  i%  Thaler  pr«  100  Mad  bedaagani  der  sieh  aneoiaafire  noch 
bia  anf  circa  2*/,  Thaier  ateigerte. 

IL  Manaiaktorwaaren. 

Der  HandgaratpioBerri  aaterea  Besirki  erwibnen  wir  im  lieatigeii 
lahretbericht  zam  letzten  Male,  da  deren  Prodact  als  Handelsartikel  be- 
trachtet, nnnmehr  zu  solcher  Bedeotungslosigkeit  herahgedrückt  ist,  dafli 
■ich  dieselbe  nicht  füglich  mehr  an  einer  eigentlichen  Besprechang  eignet. 

Die  Anfertigung  des  Legge-  und  Löwendleinens,  fast  aasaehlierslieh 
im  Kreise  Labbecke  betrieben,  hat  dagegen  im  Laafe  des  vorigen  Jähret 
eine  recht  erfreuliche  Thütigkeit  entwickelt,  und  eine  nicht  unbedeutende 
Ansdehnang  erfahren.  Das  vorjährige  Geschäft  in  diesem  Artikel  darf  als 
ein  in  jeder  Hinsicht  günstiges  bezeichnet  werden,  wag  .schon  altein  aus 
dem  Umstände  erhellt,  dafs  der  vorhandenen  Nachfrage  nicht  vollständig 
genügt  zu  werden  vermochte.  Auf  den  verschiedenen  Leggen  zu  Lüb- 
becke, Levern,  Oldendorf  und  Rhaden  sind  im  Laufe  des  Jahres  überhaupt 
1,870,111  Ellen  Leinwand  geleggt  und  zum  Preise  von  149,361  Thlr.  13  Sgr. 
7  Pf.  verwerthet  worden. 

Dankbar  finden  wir  uns  bei  dieser  Gelegenheit  zu  erwähnen  verpflich- 
tet, wie  das  hohe  Gouvernement  auf  den  in  unserm  letzten  Jahresberichte 
ausgesprochenea  Waatcb,  dem  Kreise  Lübbeeke  mbcb  entsprechenden 
Fiaada  BeaehaffoBg  foa  Weberei-CUriCheB  far  arme  Weber**  aber- 
wieaea  hat. 

Ib  ibalioher  Weiae  hat  der  Herr  Miabter  für  Baadeli  Gewerbe  Bml 
MfeatÜche  Arbeiten  das-  Slatat  eiaer  f8r  MiBdea  aad  deaaea  ItaigcbvBir 
a«  elabUreadan  firaiwiRifea  Legge-Aaaiait  geBchaügt,  and  wird  letatcre 
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demnach  bereits  in  den  näclisten  Monaten  in*B  Leben  treten.  Wir  verken- 
nen keineiwegeSf  dafs  die  Einrichtnng  eines  bei  den  Landleoten  unserer 
niohtten  Umgebung  noch  ziemlicli  unbekannten  Instituts  in  der  ersten 
Z«it  Minet  Bettehent  mit  mannichfachea  Schwierigkeiten  kSiBpfeii  beb«« 
wild,  gki«b  «le  41mm  fai  ta  KfdM  LibbMk«»  (wo  mMim  gefMittirtif 
la  so  hokn  Umtf  stobt)  4er  Fall  war,  leben  jedMb  4er  fMten  Uebep- 
MgoBf  9  4aAi  aioh  dMMlbe  4«rdi  Mhi«  «lUiiibM  wehUbStfgM  Folgwi 
Mcb  hitr  reeht  bal4  einbirgwn  wird. 

Die  MItineilfltefea  bb  Libeoke  tia4  uch  iai  abgewkbeM  Mtte 
redkt  tebwungbaft  betrieben  werden,  und  betten  neb  elnM  saftiedeMlal- 
iin4en  TbitigkeU  M  eilreaen. 

Die  Tuchfabriknäea  Im  KreiM  Libbecke  liefert  durch  ihren  aber 
Erwartung  lebhaften  Betrieb  den  besten  Beweis,  defs  dieM  Industrie  aueh 
in  hiesiger  G<igend  noch  grofser  Entwickelang  ßbig  ist,  wenn  die  besag« 
liehen  Arbeiten  mit  Benutzung  aller  deijenigen  Hülfsmittel  unternommen 
werden,  welche  untere  Gegend  noch  imoMrlort  In  nnftergewehniicheni 
Meeiae  bietet* 

III.    Cigarrenkisten,  Stürke,  Eisen  blechwaaren. 

Die  Cigarrenkistenfabrikation  im  diesseitigen  Bezirk,  steht  mit  der 
Cigarrenfabrikation  selbst  im  innigsten  Zusammenhange,  und  wird  durch 
dieselbe  eine  nicht  unerhebliche  Anzahl  von  Arbeitern  beschäftigt;  ange- 
nehm  Ist  es  uns,  hinsichtlidi  der  ersteren  berichten  zu  können,  dafs  diMO 
Indnslrie  nndi  Im  Torigen  Jehe  en  vergröfserter  Ausdehnang  gewonnM» 
nnd  in  erlirenttehem  Aafrehwunge  begrUlM  liC 

Die  anf  naaefe  Reklamation  beua  Herrn  Haadeinnlniater  Ton  LetnteMB 
feianlalMe  Anerdavagff  dalk  nnndMdir  (wae  früher  nicht  der  Fall  war)  aach 
die  Feomioro  ron  Cedenhels  der  gleichen  Blngaagietener  nnteiliegen, 
wie  vjrearnieie**  fiberhaapt^  kann  nnd  wird  eich»  4m  dnnb  billigere  Firacht- 
TMhiltniiM  beginetiglen  BremM  Goncnrrenn  gegennber  fir  4leieln4mrtrie 
maerM  Landet  von  den  wohlthitigiten  Felgen  erweiten»  vn4  Terpilchtet 
uns  xngleich  für  die  nnterm  Antrage  gewordene  BerichiMitlging  nntetn 
ehrerbietigsten  Dank  aotsospreohen. 

Die  Stärkelhbtikation  wird  Anrch  ein  in  der  SUdt  Lfibbecke  beste- 
hendes Etablissement  betrieben ,  und  liefert  letateres  ein  io  roiaogliches 
Fabrikat,  dafs  sich  dasselbe  durch  die  Beurtheilungs-Commission  der  Lon« 
dener  industrie-Ausstellang  belobender  Anerkennung  zu  erfreuen  hatte. 

Die  Fabrikation  von  verzinnten  F^isenblechwaaren  hat  sich  im  Laufe 
des  Torigen  Jahres  in  erfreulicher  Weise  ausgedehnt.  Der  bei  gleicher 
Brauchbarkeit  aufterordentlich  billige  Preis  dieses  Fabrikats  in  Verhältnifs 
zu  den  Waaren  iilinliclier  Art  aus  Kupfer  und  Messing,  ist  ein  Vorzug, 
der  denselben  um  so  rascheren  Eingang  beim  Publikum  Terschafft  hat,  als 
noch  gleichseitig  durch  dattelbe  die  bei  kapfemen  GeflUbe«  niaht  eeiten 
voritommendo  Gefiihr  der  Yergiltaag  darch  Chcydation  beacHigt  wird.  Die 
fon  venMbit4eaen  Behdrden  Im  vorigen  Jahre  mit  4eBcefteB  aagetMIIM 
Yeiraehe  an  wirthaohaMiclMn  Zwecken  nller  Ait  in  Knaenictt,  Loa»« 
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retben  a.  w.  haben,  soviel  ant  bekan«!  geworden,  aufferst  gänttige  Ra« 
•altate  geliefert,  und  stellt  demnach  cu  erwarten,  daCs  die  vermehrte  Ver- 
vendung dieses  Fabrikats  in  den  staatlichen  Instituten  überiMUpt»  ü«h  fom 
f  iMUgwn  BiaflvCi  für  üieae  Indualrte  «rwoite«  werd«t 

IV.   Chenlfcbo  Fftbriken. 

Die  chembche  Fabrik  so  NeuMlswerk  erfreat  sieb  einer  imaer  grö- 
fiteren  Anerkennung  ibrer  Fabrikate,  in  den  sebr  aaagedebnten  nnd  be* 
denCeaden  AnIngen  dertelben  wird  snnacbst  die  gante  ÜMte  der  Salinen- 
ablllle  an  den  enteprecbenden  Priparalen  Terarbeitet,  aafkerdem  aber  die 
hiervon  unabhängige  Anfertigung  von  Chemikalien  Tenebiedener  Art  be- 
trieben. Die  Fabrikation  der  Soda  ist  daselbst  bis  zu  so  ausgezeichneter 
VoUkoninienheit  gediehen,  dafs  derselben  bei  Gelegenheit  industrieller 
Ausstellungen  von  den  betreffenden  Beurthetlungs-CommiMionen  so  Ter- 
•chiedenen  Malen  Preismedaillen  zuerkannt  worden  sind, 

Kin  früherer  Mitbesitzer  der  clieniis*  lien  Fabrik  lieabsichtigt  in  der 
Nähe  der  letzteren  die  Anlage  einer  Daiiipniaclisrüsto,  und  hat  es  uns  zum 
besonderen  Vergnügen  gereicht,  in  Anerkennung  der  Nützlichkeit  eines 
derartigen  Ktablissernents  für  unsere  Gegend,  die  von  demaelben  bean- 
•pruchte  Unterstützung  des  Staats  befürworten  zu  können. 

Die  Schwefelsäure-Fabrik  bei  Minden  Termocbte  früher  wegen  Unsu- 
l&nglichkeit  der  Anlagen  ibr  Fabrikat  nur  bin  na  einem  gewissen  Starke- 
gebalt beranttellen,  wemit  obaaraditet  dei  biareicbenden  Absntset  der 
beben  JTranaporttoiten  wegen  Immeifert  die  Unanaebnliehkeit  Yerknipft 
blieby  solebea  nneh  entfernteren  Gegenden  bin  nieht  verwertben  na  kdnnen. 
Dareb  Beecbaffbng  einea  PlatinakeMela,  rermitteltt  detaen  nanmebr  der 
ndgliebit  erreicbbnre  Starkegebalt  der  betreffenden  SInre  erslelt  werden 
kann ,  hat  daa  erwSbnte  Etabliaaenent  dem  biaberigim  Mangel  abgebolfen, 
und  ist  somit  in  die  Reibe  der  roUkommneren  Fabrikanttalten  dieser  Art 
eiagetretm. 

V.  Die  Wesersebififabrt 

bat  in  Lnnfe  den  TergangeneB  Isbres  in  doppeller  Hlnsiebt  MflMrgvwdbtK 
liehe  Rnergie  entwiekelt,  and  wenn  sehen  deren  Brwerbsferhtlf  iswt  Mab 
immer  nichts  weniger  als  zufriedenstellender  Art,  so  sind  die  betreffenden 
Gewerbtreiben  den  dennoch  von  oenem  Mothe  beseelt,  nachdem  die  schon 
in  unserm  Vbrigen  Jahresberiobie  erwähnte  S€hilfeT-Kssoc\ation  di«  FraebW 
•atse  aaf  «ine  bestimmte  Horm  anräckgerdhrt,  and  die  Versuche  einer  im 
vergangenen  Jahre   hier  constitoirten   Weser- Dampf-Sdileppschitffahrts- 
Geseilschaft  in  genügender  Weise  dargethan,   daf»  auch  die  Oberweser 
vermittelst  DarnpfschleppschifTen    befahren    werden    kann.    Die  erwähnte 
Geaellschaft  (fast  ausschliefslich  aus  Scbiffaeigenthütnern  bestehend)  be- 
sitzt vorläufig  nur  ein  Schiff,  beabsichtigt  aber  diese  Zahl  schon  im  näch- 
sten Jahre  um  drei  zu  vermehren,  und  wird  dann  voraussichtlich,  da  sich 
die  Kosten  des  Bugsirlohnes  mit  dem  biaberigen  Leinpftrdetransport  so 
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iImuM  gtafalMMlMh  dl0  FdMTt  Mlbtt  abtr  ttn  du  VMmIm  b«MU«tgt 
wirdlf  nU  der  BiMBbalM  MMmrkvii  ki— wi» 

Meniehlieher  Erfindugi-  wmi  Unternehroungsgeitt  hat  <l«ii  biiherigeii 
Stendpnnct  des  SchiffergewtfbM  Terrüokt,  seine  Kxistenz  rninirt  and  dem 
ginlichen  Verderbea  entgtgtsgefnhrt ;  es  ist  daher  ehrenhaft  und  verdient 
untere  volle  Anerkennung,  wenn  der  SchiffersUnd  seine  Aufgabe  begreift, 
und  mit  denselben  Waffen  das  verlorene  Terrain  wiederzugewinnen  sacht. 
Dagegen  aber  sind  wir  von  der  Gerechtigkeitsliebe  der  betreffenden  Staaten 
zu  erwarten  berechtigt,  dafs  sie  die  concurrirenden  Partlieien  in  den  Stand 
setzen  werden,  mit  gleichen  Walfen  zu  streiten,  und  dem  Beispiele  Preu- 
fsens  folgend,  sich  zur  Aufgabe  der  Weserzölle  bereit  erklären,  was  jetzt, 
wo  sämmtliche  Uferstaaten  ein  und  demselben  Zollverbande  angehörig, 
mit  nicht  zu  grofsen  Opfern  für  dieselben  verknüpft  sein  dürfte/)  dean 
•o  lange  man  die  natürliche  WaMerstraüie  mit  nanata^elien  Abgabe«  be- 
laatet,  wird  der  abgabenfrei«  Scbienenweg  telbttreiBtSadlidk  keiae  Kon- 
kairaas  tu  farchten  liaben,  nad  dar  dieaar  UamÖgllcbkeit  gegeaSbar  daa- 
■oeb  aateraommeaa  Wettkampf  mit  daaaalben  so  den  LicberUcbkeiten 
vaaerer  Tage  gereahnat  werden  mfiaean. 

Der  Tor  alalgan  Jabraa  regiarongaaaitig  bei  Mindan  angalagta  Natb- 
liafen  bat  aieb  in  Lanfa  diaaaa  Wiatera,  aowobl  was  daiaaa  Tiefei  ala  nach 
die  Zahl  der  in  danuelben  in  bargandan  Schüfa  betrifft,  als  TÖlUg  naxn- 
raiehend  erwiesen,  and  wir  kennen  bal  diaaer  Galagaabait  nicht  dringend 
geang  den  Wunsch  aussprechen,  dafs  derselbe  in  geeigneter  Weise  vertieft 
nnd  erweitert«  oder  aber  der  laagat  projectirta  eigantUcbe  Sicberbeitabafen 
in  Angriff  genommen  werden  möge. 

Die  Weserdampfschifffahrt,  welche  in  sofern  als  eine  Wohlthat  für  die 
grofsen  weserabwärtü  kommenden  Auswandererzüge  betraclitet  werden  mufs, 
als  letztere  ohne  erhebliche  Kosten  und  Aufenthalt  durcli  dieselbe  direct 
bis  Bremen  befördert  werden,  kann  ebenfalls  durch  die  bestehenden 
Weserzölle  veranlafst,  nicht  zu  gedeihlicher  Kntwickelung  gelangen,  und 
wenn  schon  die  aufserordentlichen  Anstrengungen  der  Direction  bisheran 
nodi  eigeniUchen  Nachtheil  von  der  Gesellschaft  fernhielten,  so  wird  die- 
•elbe  beim  Fortbeateben  der  jetzigen  Verhältniiae  niemala  denjenigen  Aaf- 
aahwnng  at ballan,  walahar  diaaaM  Hiatoraabaan  Im  Intereaae  dar  bathailiglan 
WaaariHUla  ao  aahr  tn  winaeban  wirn. 

VL  Dar  Gatraidahaadal 

nnaaraa  Banirkaa'  war  in  Folga  dar  aaftaroridantliek  baban  Praiaa  nllar 
Cerealaea  nnd  dar  biardnieb  nngaragtan  SpaaalaÜon,  lianilidi  labbaft  Ba 
haben  nicbt  nnarbeblieha  AbHahran  Taraüttalat  dar  Biaanbahn  anah  dem 
Rhein  bin  atattgafaadan,  wogegen  ain«  dem  Bzpart  antepaaehenda  Blafabr 

^ ')  Wir  haben  im  Interesse  der  WeserschiffTahrt  sehr  zu  bedanern  dab 
die  beim  Ansohlufs  Hannovers  aum  Zollverein  vorbehaltenen  weiteren  Ver- 
handlangen, bea&gUeh  der  Reg^nng  reap.  Aulbeboag  almmtUebar  Weaer* 
zolle,  soviel  ans  bekannt  geworden,  biahama  naeh  immerfort  nn  kainam 
Keaoltate  geführt  habea. 
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▼on  Branan  au  b«irirkt  wurde.  Im  AltfemeiBen  dirfea  wir  die  forig- 
jihiige  Getreideenite  oaeerer  Gegeed  ab  eise  aittelioiMge^  aber  deaaeeb 
den  nathaialUieheB  Coatam  deraelbea  deokeade  beaeiehaea;  dieKarCoM* 
erate  kaan  dagegen  aar  ab  eiae  halbe  betrachtet  werdea.  Vergleielien 
wir  mit  dieser  Sachlage  ^ei  ans,  die  Berichte  ähnlicber  Art  aa«  fast  allen 
ihrigen  Tbeilen  des  preaftiscfaen  Staates »  SO  läfst  sich  ein  ziemlich  ana- 
*  ioges  Verhaltaifi  derseibea  nicht  verkennen,  und  da  hiermit  die  freilich 
weniger  geaaoen  Berichte  aas  den  übrigen  deutschen  Staatea  accordirea, 
so  bleibt  es  immerfort  eine  schwierige  Angabe,  mit  auch  aar  eieigem  An- 
sprach aof  Richtigkeit  die  jetzigen  Frachtpreise  erklaren  za  wollen,  weiche 
nanmehr  eine  solche  atirserordentliche  Hohe  erreicht  haben,  dafs  der  ge- 
wöhnliche Hand-  und  Fabrikarbeiter  bei  den  litennit  in  keiaem  Verbalt- 
risse  stehenden  Tagelohn  kaum  noch  zn  existircn  Tcrmag. 

Wir  erkennen  dankbar  an,  wi«  unser  Gouvern«inefit  durch  Aufhebung 
der  Einfuhrzölle  für  Getreide  und  Reis  bemüht  gewesen,  den  Import  die- 
ser Consumtibilien  zu  erleichtern,  haben  jedoch  zu  unseroi  Leidwesen  die 
bereits  im  letzten  Jahresberichte  ausgesprochene  Ansidit,  „dafs  solche 
Begünstigungen,  wenn  dieselben  für  zu  sehr  beschränkte  Zeiträume  statt- 
finden, allein  den  Speculanten  der  Seestädte  zum  V'ortheil  gereichen," 
auch  bei  dieser  Gelegenheit  wiederum  bestätigt  gefunden  i  denn  kaam  war 
die  angeordnete  Mafsregel  der  bis  zu  Knde  vorigen  Jahres  freien  ReiDi- 
eiafahr  dem  diesseitigen  Handelsstaade  hehaant  gewordea,  als  aaeh  im 
•eihe«  MooMate  die  stets  wachsame  Specalalion  der  SeesÜdte  sieh  diesea 
Gegenstaades  beaiachtlgle,  and  darch  verhiltaiDnaibigen  PreisanliNhIag 
denjenigen  VortheU  absorhirte,  welcher  besbsiehtigtermaltoa  den  e]gea^> 
Uehea  Consnmeatea  aa  Gate  kommea  sollte. 

VII.   Die  Biseabahnea. 

Die  Khla-Hiadeaer  nad  KIftaigt  Haaaoverache  Baha,  Ciir  welche  Miadea 
dea  aigeatlichea  Knoteniinnkt  bildet,  haben  aach  im  reitosseaen  lahre 
darch  ihre  aassre  Gegead  behaehlhelligeaden  Frachl-Tarifbeatimmnagea 
der  Haadelskammer  yeraahusnng  gegeben,  fiber  dieselbe  Beschwerde  aa 
lihren;  in  Folge  derselben  sind  gegenwSrtig  einzelne  4er  gerigten  Uebel- 
stinde  gehoben,  and  dSrfen  wir  die  fernere  Beseitigvag  aoeh  bestehender 
mit  Sicherheit  erwartea. 

Zu  bedaaern  habea  wir  jedoch,  noch  immerfort  eine  Biaricbtaog  der 
KSIn-Mindener  Bahaverwaltung  bestehen  aa  sehen,  die  aas  der  Absicht 
entsprangen,  eine  vergröfserte  Kinnahme  zu  erzielen,  das  reisende  Publikum 
in  nicht  an  rechtfertigender  Weise  belästigt.  Der  hannoverschen  Bahn  ist 
nämlich  im  Gegensatz  zu  der  Köln-Mindener  Bahn  regierungsseitig  nicht 
gestattet,  für  ihre  den  Schnellzügen  der  letzteren  sich  anscfaliefsenden 
Trains  innerhalb  des  hannoverschen  Landes  ein  eriiÖhtes  Fahrgeld  zu  er- 
heben, wiewohl  dieselbe  in  Folge  getroffener  Convention  mit  den  übrigen 
Bahnen  an  denjenigen  Vortheilen  participirt,  welclie  letzterer  aus  eben 
dieser  Erhöhung  des  Fahrgeldes  zu  Theil  werden.  Da  nun  aber  zu  diesen 
Zügen  in  Berlin  Fahrbillets  zur  direkten  Reise  bis  Cöln  und  vice  versa 
UMdel«-ArcJijv  is&i  i.  Jalirenlimciiie.  t 
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aiifigegebtn  werden,  so  wird  das  Fahrgeld  derselben  für  die  ganze  Strecke 
nach  dem  erhöhten  Tarife  der  Schnellzüge  auf  der  Cöln-Mindener  Eisen 
bahn  bereclinet ;  um  jeiiorh  dem  reisenden  Ptihliknin  s»'ll>st  die  Möglich 
keit  abziisclineiden ,  von  den  billigeren  Kahr-Treisen  auf  der  Koate  von 
Berlin  bis  Minden  profitiren  zu  können,  hat  die  Cöln-Mindener  Eisenbahn 
die  Einricliiiing  getiolfen,  dafs  sofort  nach  Ankunft  des  hannoverschen 
Ziigfs  keine  Personen-Annahme  in  Minden  niefir  erfolgt,  und  die  »ich  noch 
etwa  zur  Mitreise  meldenden  Personen  auf  dem  Zuge  selbst  ein  soge- 
nanntes Strafbillet  lösen  müssen,  obaerachtet  der  Zog  hiw  ^Mn  a^t 
denn  hftlb»lindigen  Anfeirtbalt  erleidet,  and  ohneraobtet  im  Fabrpten  selbil, 
dieser  ebnomen  Bettinmong  dnrcbMs  keiner  Brwibnoeg  gescbi^t»  Wir 
fiberlMten  aes  naiaenehr  der  angenebmen  HoffnQig,  deft  der  Berr  Hendeto- 
tninUter,  en  welehen  wir  aiw  dieeerbalb  betebwerend  gewandt  babea»  dieeer 
Angelegenbeit  die  erlbrderliebe  Abbalfe  gewahren  wird,  aU  die  Art  und 
Weira  dieser  Riiiriobtung  sell»st  den  Beamten  der  betreffende  Bniin  die 
peinliclisten  Verlegenheiten  bereitet»  da  das  Publieom  irriger  Weise  die 
letzteren  für  die  Veranlasser  derjenigen  Soenen  erachtet,  die  sich  fast 
ifigUcb  bei  der  Abfahrt  des  angebenden  Zages  ereignen  nnd  die  Anwe- 
senden mit  gerechter  Indignation  erfäUen. 

VIII.    ß  e  r  g  b  a  11   und   C  e ni  e  n  l  b  e  r e  i  t  u  n  g. 

Der  l]er(>l)an  auf  Steinkolilen,  welcher  bislx  ran  in  nnserm  Bezirk  von 
der  Zeche  Laura  allein  betrieben  wurde,  bat  insofern  eine  weitere  Aus- 
dehnung erfahren,  als  dieselbe  Gewerkschaft  gegen  Knde  des  Jahres  zwei 
neae  Zechen  „DÖlliorst"  und  „Aussicht"  in  Betrieb  gesetzt  und  mit  der 
Zeche  Laura  consolidirt  hat. 

Bs  Warden  durch  dieselben  im  Laule  des  Jahres  226,425  Scheffel 
Kohlen  gefördert»  die  am  Ursprangsorte  einen  Werth  von  32,956  Thater 
3  Bilbergrosehen  reprisentiren.  Die  Zahl  der  bei  der  Fdfderung  be- 
schiftigt  gewesenen  Arbeiter  betrigt  MO,  welche  einschlieHilich  Bltom, 
Franen  and  Kinder  eine  Seelensahl  von  sosamnen  1(172  Personen  emilirt 
haben. 

Bericksiehtigt  man  diesem  ZahlenTerhiltnisse  gegeniber  noch  den 
besonderen  Umstand,  daft  durch  den  Tansport  der  Kohleii  naeb  deren 

eigentlichen  Verbraucbsorten  bin  eine  Menge  Fahrloate  ond  solche  Por^ 

sonen,  welche  sich  mit  deren  Kleinhandel  befassen,  beschäftigt  werden, 
so  gewinnt  das  besprochene  Etablissement  in  erwerbUcher  Beziehung  für 
die  ländliche  Bevölkerung  seiner  nächsten  Umgebung  eine  nicht  nnerheb- 

liche  IJedeiitung,  und  wir  können  srlion  dieser  Ursache  wegen  nicht  um- 
hin, bei  <ier  «iemselb(  n  in  letztert^r  Zeit  durch  di«-  Kulir-  und  .Scliaunibur- 
gischen  Kohlen  bereiteten  grofsen  Konkurrenz,  dasselbe  der  besonderen 
Scbutznahme  der  belrclienden  Königlichen  Behörden  angelegentlichst  zu 
empfehlen. 

Die  Ceneatfabrikation 
in  dorn  diesseitigen  Uandebknmmerbesirke  durch  drei  KtablissemenU  be- 
trieben, hat  im  Laafo  des  vergangenen  Jahres  eirea  10,000  Tonnen  Ce- 
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ment  producirt,  die  meistens  weserabwärts  hin  ihre  Verwendung  ünden, 
und  schon  durch  den  Umstand  die  besondere  Brauchbarkeit  dieses  Fabri- 
kats bekunden,  als  danall»«  in  jenen  Gegenden  fast  ausschlierslich  die  Kon- 
karrens  aiit  dem  alt  TorsSglidi  aaerkanatea  englischen  Fabrikat  ähnlicher 
Art  sa  b«alabeii  hat 

IX.  Der  Geld-  aad  WechaeUerkebr. 

«Merei  Beairkaa  hatt  aaehdeai  aaf  «oaam  deafoUaigen  Berfaht  wmt  den 

Herta  Handel— iniitar  die  früher  erforderliclien  ForaHOltltaa  besigUsk 

4mt  für  die  zu  discontirenden  Wechsel  nöthigen  Girea  BMdiftcirt  Warden 
sind,  eine  in  jeder  Hinsicht  erfreuliche  Aufhülfe  erfahren,  und  halten  wir 
uns  Terpflichtet,  dem  Königlichen  Bank-Komptoir  zu  Munster  für  sein  den 
sich  gestaltenden  Verhältnisfien  gegenüber  Lei  jeder  Gelegenheit  bereil- 
williges  Kntgegenkommen,  soweit  solches  mit  der  Sicherheit  des  betreffen- 
den Instituts  selbst  verträglich,  unsere  besondere  Anerkennung  anzuspre- 
chen. Zwar  ist  das  ZusUndekotnmen  der  in  unserm  vorigen  Jahresberichte 
erwähnten,  zunächst  auf  den  hiesigen  Kleinverkehr  berechneten  localen 
Diiconto-Kssso  ans  Mangel  an  Theilaalune  bei  dem  veraiögen<ieren  Theile 
der  diesseitigen  Bevölkerang  geseheilarts  dagegen  aber  ist  das  Projekt 
selbst  von  der  hiesigen  KaaunaaalrBeMrdo  neaerdings  wiederum  aufge- 
nomaien  werden,  nad  sieht  aalehea  in  Varbindang  gebracht  aiit  der  hier 
bereita  beatehendMi  Leih-  nnd  Sparkaaa«,  aebald  dia  betielfaadea  fttatatea 
die  efiwdetlialM  Genahmignag  daa  Hern  Ober-Ptiiidaaton  «rikaltan  haben 
wardea«  lelaer  Yetwkkltoknng  aatgaffan. 


Beter  wir  «naarn  diesmaligen  Jahresbericht  sohliefsen,  werd«  wir 
noch  durch  die  angenehme  Nachricht  iiberrascbt,  daOi  Preu(seB  daa  eifer- 
derliche  Terrain  snr  Anlage  eines  Kriegshafens  an  der  Nordsee  erworben 
und  hiermit  die  beabsichtigte  Anlage  einer  Kisenbahn  von  dortlier  nach 
Minden  im  innigsten  Zusammenhange  stehe.  Wiewohl  wir  daher  nun  schon 
heute  nicht  unterlassen  wollen,  über  dieses  Kreignifs  unsere  grofse  Freude 
auszudrücken,  so  läfst  sich  die  eigentliche  Tragweile  desselben,  specielt 
aber  lür  die  Stadt  Minden  und  den  diesseitigen  Handelskucninerbezirk 
überhaupt  bis  jetzt  noch  nieht  tiBMiaa,  nnd  müssen  wir  daher  das  nähere 
Eingehen  auf  diaaan  Gegenstand  aad  eiae  aaafahrlidiere  BeipraelHing  det- 
Mihen  anaafoi  niahrtaa  Jahraabarichto  rarbehaltea. 

Mindan  im  Jaanar 
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20. 

Jabrcsbericbl  der  Haiulelskammei  zu  Gladbacl»  pro  1853. 

I.   Hoie«»toffe,  Kleldentoffe,  CaiilneU. 
Di«  ProJnkCioB  baonwollener  Hosenseng«,  w«ldie  bU  w  «ielit 
langer  Zeit  »och  den  mebten  Atbwiim  hlung^  Gegwid  BeKhiftignng  ond 
VerdiMUt  gewilirte,  bat  ancb  in  d«ai  non  abgetocfen«»  Jahre  ans  den  frulier 
TOR  «M  entwiciielteii  Uraaebaa,  ab  Veraiditang  des  Ausfuhr- Handels, 
Coneorrana  der  hier  Terfertigt  werdenden  baamwollenen  Biber  und  Mitbe- 
werbong  der  Fabriken  Saebtena,  Wnrtemberga  and  Radens,  sowie  ferner 
dadnreh  erheblich  abgenenmen,  dafs  ein  bedeutender  Theil  unserer  Ar- 
beiter I«  der  in  growem  Flor  gebliebenen  und  höhere  Lohne  gewahrenden 
Sammet-  und  insbesondere  Sammethand-Weherei  übergegangen  ist,  woza 
derselbe  durch  (;cschicklichkoit  .-iiicl.  hesonders  befähigt  war.  Letalerer 
ÜmsUnd  hatte  zur  Folge,  dass  nnge.iclitet  .1er  eingetretenen  Lohnerhehnng 
von  tO  h  1.5  pCt.,  welche  zudem  mit  den  e«gen  frühere  Jahre  nur  »plrliCB 
und  zu  geringen  Preisen  eingelaufenen  Bestellungen  in  atarkem  Ißliwer- 
liältnisse  stand,   ein  in  diesem  Maafse  hier  noch  nieht  TOrgekoaiBaner 
Mangel  an  Webern  für  baumwollene  Uoaentioffe  entatand. 

Wie  höchst  erfreulich  es  nan  anch  ut,  aämnitlich«  Arbeiter  in  «»« 
Zeit  grosser  Theneruiig  mit  anaaergewöhnliehem  Verdienste  beaebaftigt 
an  sehen,  ao  iat  doch  anf  der  andern  Seite  nicht  an  verkennen,  daas  hei 
einer  Stocknng  der  Fabrikation  der  Sammtbander,  wache  bei  diesem 
Modeartikel  aidi  mach  and  nmOnglich  einateUea  kann,  die  an  derselben 
obergegnagonea  Bannwollenweb'er  aehr  hart  betrofen  werden  wurden, 
wenn  die  Baamwolloawebcrei  nicht  Braata  fir  den  entstandenen  An^^fall 
der  Beachiftigung  an  bieten  vermSchte.  Dazu  ist  aber  die  Erhaltung  des 
in  Rede  stehenden  Industriezweiges  im  höchsten  Grade  wünschenswertli, 
diefs  indefs,  was  zu  wiederholen  wir  nicht  unterlassen  können,  nur  dann 
möglich,  wenn  derselbe  von  der  ihn  beengenden  Fessel,  welche  durcli  Hie 
Belastnng  der  rohen  Uarnv  bei  der  Einfuhr  auf  ihm  ruiit,  befreit  und  ein 
ENporthandel  mit  seinen  Fabrikaten  wieder  möglich  geroaclit  sein  wird. 

Für  lialbwollene  Hosenstoffe  und  Cassinets  hat  sich  in  de* 
abgelaufenen  Jahre  wifderum  ein  erfreuliches  Resultat  herausgestellt.  Die- 
selben besteben  /.uuuchst  aus  leichter  Sommerwaare,  wofür  die  Witlemng 
im  Allgemeinen  günstig  gewesen  ist. 

Dia  Fabrikation  der  halbwollenen  Buxkins  iat  wieder  dnrch  manaig- 
fache  Gewobo  bereichert  worden,  womnter  Jacqnarda  in  kleinen  Dessin 
herToranheben  aind.  Sehr  beliebt  waren  die  Stoffe  in  schwarz  und  weift, 
brann  and  weifa  oder  blan  nnd  weifter  Farbe,  welche  aowohl  in  goringer 
ala  in  sehr  guter  Qualität  geliefert  worden  sind. 

Die  flammirten  Hosenstoffe  haben  weniger  Begehr  gefunden  ala  iai 
▼ergangenen  Jahre  «md  scheinen  allmShlieh  gana  in  Abnahme  an  komaMn. 
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Die  neu  erMhieatiieB  Zeuge  mi  getwiniter  UTolte  dürften  de»  hjfthero 
Prebet  wegen  wekl  Mr  einen  geringen  Bimix  dnfür  bieten. 

Seiivefe  Bnnkint  f9r  Winlenrnnre  wnrden  ebenfiüle,  aber  nnr  In  ge- 
ringer Menge  ersengt* 

Aof  glntle  Cnwlnele  heben  die  erbdhten  Wollpreiie  nnehtheilig  einge- 
wirkt Ffhr  einen  schon  so  lange  bekennten  Artikel  wie  diesen  hSlt  ei  xo 
•chwer,  einen  liöhern  Preis  zu  erzielen,  wetbnlb  denn-  noeb  weit  weniger 
Onüinete  aus  rein  wolleneut  Sebafa  als  früher  gemaeiit  worden  sind.  Da- 
gegen warde  der  Artikel  in  grellien  Qnantitilen  ans  geTnisclUem  Schufs 
von  Wolle  und  Baumwolle  ansammengesponnen,  hergeatellt,  und  bat  dieaer 
des  billigeren  Preises  wegen  guten  Absatz  gefunden. 

Die  Produktion  der  oben  bezeichneten  halbwollenen  Waare  ist  ansehn- 
lich gestiegen.  Dieselbe  wunk-  im  Jahre  1852  auf  100,000  Stücke  geschützt, 
und  darf  lür  das  vertlossene  Jahr  auf  aiindesti-ns  125)000  Stucke  ZU  cineui 
Werthe  von  1  \  Millionen  l'lialer  veranschlagt  werden. 

Der  vergröfserte  Absatz  ist  im  Uereiche  des  ZuUvereins  erzielt  worden, 
inJem  derselbe  für  das  benachbarte  Ausland  und  für  den  überseeischen 
Export  stationär  geblieben  ist. 

Leinene  und  lialbieinenu  Ii  u  a  e  nsto  f  1  e  ,  baumwollene, 
liatbleinene  und  halbseidene  Kleiderstoffe  sind  im  vorigen  Jahre 
in  nur  unbedeutender  Uuautitüt  angefertigt  worden.    Auch  in 

II.   W  «atens  tof  f  «n, 

meistens  aua  Wolle  mit  Seide  und  Bnnmwolle  gemischt,  wurde  weniger 
fiibriairta  well  dnreb  die  atark  in  Aufisahme  gekommenen,  hier  noeh  nieht 
reebt  elnhelmlaeh  gewordenen  baumwollenen  Pl^nd-Westen  Ikat  alle  lir 
die  Sommer-Saiaon  dienenden  Sorten  ferdringt  worden,  und  in  deason 
Folge  die  hieaige  Fabricntlon  aieli  auf  Winterweaten  beaebrinktei  der 
Bxportbandel  in  dieaem  Artikel  sodann,  biaber  noeh  nieht  bedeolend>  durch 
Ueberlübrong  der  Mirkte  gelfibmt  war. 

IIL    Baorawo  II  e -lian  d  .spi  n  nerel  e  n  und  die  damit  in  Verbin* 
dung  stehende  Biber-  nnd  Calinuc-Fabrikaliun. 

nie  ungünstigen  Verhaltnisse,  womit  daa  Jahr  18S2  für  die  llands|»in- 
aerei  und  die  Weberei  der  Biber  und  Caloiucs  endigt«,  dauerten  in  1853 
und  nahe  bis  zum  Schlüsse  in  YoratSrktem  Maa£ie  fort. 

Dos  Handgespinnst  war  nur  zu  Preisen  zu  yerwerthcn ,  welche  die 
haaren  Auslagen  niclit  deckten,  die  Vorräthe  häuften  sich,  denn  Reductio- 
nen  in  der  Produktion  fanden  nicht  statt. 

Die  ostindischen  Sorten  Baumwolle,  welche  zu  Ifandgcspinnst  ver- 
wendet werden,  blieben  bis  zum  Monat  Augost  theuer,  sanken  von  da  ab 
zwar  im  Preise,  die  Nachfrage  blieb  indefs  schwach  bis  gegen  November, 
wo  der  Uegehr  zunahm  und  dem  Spinner  es  gelang,  die  Garnpreise  in  ein 
richtiges  Verhültnifs  zum  trstod  lu  bringen. 

Die  Fabrikations-VeihuUnis&L  der  Biber  und  Calmuth  lichttn  pich  in 
'^er  Regel  nach  dem  Ciaiige  des  SpiancxeigeschäiUi  was  auch  in  dem  abge- 
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laafeaen  Jahre  dtrr  Fall  war.  Das  Fabrikat,  iclion  in  der  rorhergegange- 
nen  Saison  aut  das  Minimum  des  Werthet  herabgedruckt)  fand  bis  zum 
Monate  September  wenig  Nachfrage  und  die  Preise  blieben  noch  langer 
anf  dem  niedrigsten  Standen nkte  stehen,  während  der  Farblohn  darck  die 
gestiege««!!  FtartoCoffpr«ite  um  30  pCt.  «wl  d«r  WvhMw  an  9S  pCt  «r- 
hiht  wmdei  nalkto,  da  t M«  Arbtiltr  lar  Sa»aietbMd*PaMkBliM  Sbtr* 
g«gaas«n  wwrwi.  Spiter,  «tva  im  Oktober»  belebte  aich  der  Begebr  aadi 
Biber  m1  Cwiamm^  beaeadera  aach  fedmebteai  Biber,  aatar  wetobeai  eiae 
Seile,  LaaMa  genanat,  aiebl  atteia  i«  iakiade»  leadem  aaoh  §kg  dea  Bx- 
pert  g0lm  Abaats  Ibad»  weldMe  daaa  gealatlaCe,  «Ue  Prelae  aa  «riiibea, 
Jedeeb  aicbC  im  TerbiltaÜii  am  Aai^hlag  des  Web-  and  Farblohaea. 

Di«  aof  die  Handspinnerei^  acwie  ähnliche  Fabrik -Etabtiaaeaieiiti 
der  Cregend  aaebftbeiUge  Einwirkung  der  Bettiraroang  dea  Gesetzes  über 
die  Bescbiftigang  jugendUeher  Arbeiter  in  Fabriken  rem  16.  Mai  1853, 
dafs  nämlich  solche  Arbeiter  unter  14  Jahren  nur  6  Stunden  täglich  be- 
schäftigt werden  dürfen,  erlaubten  wir  uns  im  Laufe  des  Jahres  wiederholt 
zur  geneigten  Berücksichtigung  vorzustellen  und  unsere  Ansicht  über  eine 
hierin  zu  treffende  Anordnung,  wodurch  den  verschiedenen  Interessen 
gleichmäfsig  gebührende  Rechnung  getragen  werde,  Torzulegen,  worauf 
wir  hier  Bezug  nehmen. 

IV.  Maaebiaen-Spianereiea. 

Die  aaierikaniaehea  Baamwette-Serten,  weiebe  liier  Terzugsweise  Tei^ 
aibeitel  werden,  erliciea  ia  der  eiatea  Billla  ika  abgelaafeaea  Jabrea  «et 
geaa  geiiagfBglge  Scbwaakaagea;  ent  gegea  dea  Herbei,  ala  die  aaMii* 
kaaiaeben  Baaaiwollepflaaaaagea  aaagaiae  Heffaaagta  rege  Mcblea,  aaakea 
aaler  ibren  Biafloate  4ie  Preiae  awar  mm  aabeaa  10  pCl.»  aber  anob  aar 
lir  eiae  gaaa  karae  Zeit  Aaftergewdbalieb  frübe  NaeblMUe  waiea  ia 
dea  Produkftioaagageaden  elagHrelea  aad  den  Gedeiben  der  Blaade  ebea 
10  hinderlich  gewerden,  als  das  gelbe  Fieber  dem  Pfluckgesohaft.  Die 
Hoffnungen  Ton  der  zu  Felde  stehenden  Krn<lte  wurden  dadurch  herabge- 
stimmt und  sehr  bald  kehrte  das  frühere  PreisTerhältnifs  wieder.  Eiae 
ähnliche  Kinförmigkeit  war  in  dem  übrigens  genügenden  Absätze  der 
groben  Garnsorten  ziemlich  vorherrschend,  auf  deren  Darstellung  unsere 
Spinner  sich  fast  ganz  beschränken,  aus  dem  bekannten  Grunde  der  Man- 
gelbafUgkeit  des  Zolltarifs,  wonach  der  Twist  nach  dem  Gewichte  be- 
steuert ist,  die  höhern  Nummern  mithin  schutzlos  sind  und  daher  fort- 
während vom  Auslande  eingeführt  werden. 

V.  Leiaea-Iadailrie. 

Die  Fladiaeradle  ia  186S  Ueferle  eiaea  mittelmäfsig  guten  Ertrag  und 
gaaa  befriedigeade  Qaalililea.  Die  Preiae  atiegea  an  10  bia  20  pCt.  «ad 
war  die  Reale  daher  eiae  f8r  dea  Predaaeatea  aebr  ergiebige.  Bei  den 
aolbergewÖhaUcb  heben  Slaade  der  Preise  aller  lladlidieB  Braeugniise 
mossea  aaeb  die  Flaebtpreiie  aieb  bSber  baHen  aad  eial  bei  aiedrigea 
Prodaklen-Notfraagea  wird  der  laba«  die  Nachfrage  gberMfea. 


Spikmkrbi  Wbmmbi. 


Die  UaiidaipiaiMrM  luU  sich  gans  Terlor«!!.  Di«  io  J>&lk«a  Ma  f 
«ründete  MaachiMB-FlachispiiiQerfli  bai  mU  Mti  ibren  Betrieb  ereffnet 
und  begegnet  einer  ungümügen  Conjunolnr,  höbe«  Slacbapreiten  nnd  in 
Folge  der  eol  dem  engliacbea  Markte  lasteaden  Qeld-Celaaiilit  billigen 

Garn-Notirangcn. 

Die  Leinen-Zwirnerei  entwickelt  »ich  in  Verbindung  mit  der  Spinnerei 
und  tlufst  die  Hoffnung  ein,  dn£i  iie  der  belgiacii-englUcken  Cenenrrenn 
in  flicht  zu  langer  Zeit  wirksam  wird  begegnM  können. 

Die  Leinen-Weberei  verliert  durch  diu  besser  lohnende  Sauimet-F^abri- 
kation  ihre  besten  Arbeiter  und  wini  bich  ent  bei  Kinrifihiung  von  Ma- 
Bcbinen-WebstnJiien  zu  erholen  vermögen. 

VI.  8eide-Pabrlkntion. 
Die  goMtigen  Aostichten,  mit  welchen  die  Seide-Fabriken  hiesiger 
üegend  in  daa  rerflotsene  Jahr  eintraten,  haben  sich  fast  im  gansen  Ver> 
laafe  desselben  realisirt.  Namentlich  in  der  ersten  USIfte  desselben  stei- 
gerte sich  die  Nachfrage,  insbesondere  nach  Sammet  und  Sammetband  zu 
einer  seltenen  Hohe,  so  dab  die  Torhandenen  Arbeitskrifte  zu  deren 
Deckung  nicht  genügten  and  aus  andern  Fabrikzweigen  eine  betrSehtliehe 
Anzahl  Arbeiter  zur  Seide -Fabrikation  herübergezogen  wurde.  Tn  der 
swdten  HÜlfte  des  Jahres  traten  die  rassisch-türkische  Differenz  mit  der 
Besorgnifs  vor  weiter  greifenden  Folgen,  sowie  die  übermäfsige  Theaening 
aller  Lebensmittel  der  Lebhaftigkeit  des  Geschäfts  störend  in  den  Weg, 
ohne  dafs  jedoch  eine  merkbare  BeschrSnknng  der  Fabrikthätigkeit  ein- 
getreten wäre. 

Glatte  Seidenstoffe,  überwiegend  schwarze  Waare,  fanden  hislier  ihren 
Haaptabsatz  im  Gebiete  dos  Zollvereins,  der  Export  durin,  namentlich 
nach  Nord-Amerika,  i^t  indeLs  in  fortwährender  bedeutender  Znnaliriie  und 
mag  in  dem  abgelaufenen  Jahre  dem  Absatz  im  Zollverein  wohl  gleichge- 
kommen sein. 

Dt-r  l^reis  der  Rohseide,  deren  Erridte  mittelmäfsig  ausgefallen  war, 
gewann  durch  den  übermälsig  starken  Consum  einen  seit  langen  Jahren 
nicht  erreichten  hohen  Stand,  wodtirtli  neben  der  eingetretenen  Erhöhung 
des  VNebeloliiis  die  Erzielung  angemessener  Preise  für  glatte  Stoffe  nicht 
zu  erreichen  war  und  der  Gewinn  für  den  Fabrik  -  Inhaber  sich  als  ein 
recht  karger  heranaatellte. 

Die  in  Roer  Bxcellenz  Reaeript  Tom  91.  Joni  I.  enthaltene  fllndeo- 
tung  auf  indirekte  Blnfohren  Ton  Seidewaaren  nach  liollaiid  hat  uns  tn 
Nachforschungen  in  dieser  Hinsicht  ?eranla&t,  in  deren  Folge  wir  mit* 
theilen  und  Tersiehern  k'Snoen,  dals  für  ein  Yorkommen  schleichhindleri* 
scher  Unternehmungen  hiesiger  Seidefisbrlkanten  nach  flolland  «Ich  nicht 
das  Mindeste  ergeben  hat,  anch  auf  der  gegen  d^n  diesseitigen  Bezirk  be- 
findlichen Grenze  ein  solcher  Handel  nicht  bemerkt  worden  ist 

VII.    Die  Färbereien   ii  n  il  A  ji  [•  r  c  l  u  r  -  A  n  s  l  a  1 1  e  n 
unsereö  Bezirks  beeiferten  sich  in  clem  abgeluuleneii  Jahre,  dm  Anlor- 
deroiigen  der  Fabrikation  zu  genügen,  und  sind  neue  Einrichtungen  für 
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Druck  und  Appretur  der  Baomwollen-  und  StfidtoMtoffe  TorbefeiUt  woftea« 
die  eine  gedeihttehe  TMlickeit  anr  HebvRf  der  betreffenden  MQttii«- 
swelge  In  Aosildit  alelleB. 

Die  Tirkiidirotk-PSrbeiei  Ittl  ttoter  dem  fertwihrenden  Druck  4er  in 
de»  beiden  Torliergegangetteii  Inbren  ■ehoa  bettMdenen  CMraitflev, 
bobe  Preiaa  der  FarbtCoffe  nmA  Twiete,  felHlen,  wodaroh  in  Verbtndang 
nie  der  Bebetnng  der  Binfebr  der  ben5tbigken  Garne  und  dadarcb  her- 
belgef&brlea  Bnehweroaff  dee  Bzporta  and  aodann  der  eingetretenen  Ab- 
nabme  In  Verbrandie  der  tirkieeb-rotben  Garaa  die  Entwtckelung  dieser 
ladnatikbraaeha  sebr  gehemmt  war  and  nnfMeende  Redaktioaea  man- 
lalbt  Warden. 

VIH.  Colonial-Waaronhandel. 
Dm  Colonialwaarengeschäft  hat  in  dem  verUossenen  Jahre  im  Allge- 
neinen  einen  guten  Verlauf  gehabt.  Durch  die  Herabsetzung  des  Zolles 
auf  Kaifee  ist  dieser  Artikel  dem  soliden  Gescliafte  wieder  mehr  zuge- 
floiaen,  und  hat  der  beateheade  Carteil-Vertrag  mit  Holland  dazu  gleich- 
falil  mitgewirkt. 

Wenn  nach  den  öffentlichen  Blattern  holländischer  Seit«  über  die  Aas- 
fährung  jenes  Vertrages  durch  Prenfsen  Klage  geführt  wird,  so  glauben 
wir,  soviel  den  diesseitigen  Bezirk  betrifft,  auf  Grund  eingezogener  Er- 
kurwligungen  Tersichern  zu  dürfen,  dafs  derselbe  fortwahread  anTa  Sftrangtte 
gehandhabt  wird,  und  erlauben  uns  noch  die  Aadeataag,  dafil  die  la  Folge 
eingetretener  kraftiger  Mafsregeln  gegen  dea  Sehlelchbandel  mit  Kallae 
herbeigeführte  Verletzung  beaSglicber  Interetaen  boUandisebar  Haadab- 
leate  dieae  nana  Ordnung  nnangeaehm  empfinden  laasen  mag  and  deraa 
Beteitigang  deamaeh  ia  der  gaSalhertea  Form  tob  Klagen  &bor  diaaaeitfgo 
NiebCaaifübrnng  an  antrebon  wohl  TonnbOiit  babaa  kaaa* 

JX.  Handel  mit  Banmata/iallan. 

Daa  Bediriaifli  sa  Nanbantaa  hatte  eich  In  dem  abgebrafenan  Jahre 
noch  atfirker  geltand  gamaebt  all  In  fr&herea,  aad  waren  daher  aiauatUcho 
Baabaadwerker  na  lobaeaden  Preisen  bescliaftigt 

Dia  Preiaa  der  Baumaterialien  blieben  fortwährend  steigend,  und  er- 
ralehtea  beionders  Bord  eine  Erhöhung  bis  zu  20**/.,  einmal  als  Folge  der 
TOrmehrten  Nachfrage,  und  zum  Andern,  weil  während  einet  grofsen  Tlieila 
der  Saison  das  Zuttöfaen  der  fldlaer  durch  aaguaatigen  Wasaeratand  er- 
schwert und  kostspieliger  war. 

Der  Handel  selbst  »st  der  starken  Concurrenz  weg«n  wenig  lohnentt 
und  steht  der  Gewinnst  nicht  im  richtigen  Verliäktniaae  zu  der  damit  vef- 
knüpften  Mühe  und  Gefahr. 

X.  Eisenbahnen. 

Die  unsern  Bezirk  berührenden  Kuhiort-Crefeld-Krei»-Gladbaclier  und 
Aachen-Düsseldorfer  Balincn  erfreuen  sich  eines  steigenden  Verkehrs.  Kine 
ttufserordentlich  gunstige  Influenz  auf  beide  Bahnen  würde  eine  RisenbaUn« 
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VMbiadong  mit  Ymlo  aaa&lMni,  8ber  w«leke  TemUedeae  ProJ«€te  Tor- 
UagMi«  Di«  von  eUwr  8«Ce  hmorgehobme  Brwfigong,  ob  eine  Yenloer 
BaJin  aicbt  bis  tnr  SiehenleUaiig  der  CleTe-Nymwegeirar  Misiisetxeii  sei, 
fertolst  die  Interetien  enteret  Besirkt  wesentlieh,  ohee  irgend  daa  allge- 
meine Wobt  an  lordern.  Die  Venloer  and  Nymwegener  Bahnen  stehen  in 
keinem  Conaex  und  die  von  Clere  bevorwortete  Verbindung  beider  Projecte, 
sowie  die  Torgebüche  Gefahr,  daCi  eventuell  ron  Venlo  die  Bahn  auf  hol- 
ländischem Territoriom  nach  Nymwegen  fortgesetzt  werden  kennte,  findet 
weder  in  den  lokalen  nooh  in  den  gowerbiiieben  Verbaltniiaea  irgend  eine 
Begründung. 

Venlo  ist  der  Hafen  des  Gladbaeher  Fabrik-Distrikts;  seiner  Rhe- 
derei  sind  für  denselben  und  nicht  -j'ff  '^t  für  Kempen,  Geldern,  Straelen 
und  das  Clerische  befrachtet.  Geldern,  Goch,  Cleve  haben  niedriger  ge- 
legene Maasorte  und  verkehren  unbedeutend  mit  Venlo.  Zwischen  Venlo 
und  Nymwegen  bestellt  kein  erheblicher  Verkehr,  die  Zwischenorte  sind 
Ton  keinem  Belang  und  die  Weiterführung  der  Bahn  von  Venlo  wird  nur 
in  der  Richtung  auf  lierzogenbosch  und  Breda  zum  Anschlufs  an  die  Ant- 
werpen-Rotterdamer Balm,  deren  Betrieb  in  Bälde  eröffnet  wird,  erfolgen. 

Im  Interesse  des  ganzen  Rheinischen  liandelsgebietes  stellt  sich  sodann 
die  Ausfüllang  der  Lücken  zwischen  Bonn  und  Mainz  und  resp.  Giefsen 
als  dringende  Noth wendigkeit  dar.  Der  Niederrhein  ateht  im  lebhaftesten 
Verkehr  mit  dem  Mittel-  and  Oberrhein  nnd  den  afiddenltcbon  SSellTereint- 
ataaten«  Dar  ao  vialoii  Stiirangon  «nterworfone  Waaaortrantport  fctan  den 
goaCoigortan  Anfordernngen  nicbt  mehr  genügen,  und  Handoi  nnd  Indottrie 
leiden  bei  aolohor  mangelhaften  Commonienliott* 

Seit  der  VoUandong  der  Paria-8lraltburger  Bahn  nimmt  der  Tramit- 
wrkalur  naeh  der  Sehweia  Hglieh  ab,  da  fon  Harre  naeh  Batel  die  üran- 
sdaiaehe  Bahn  ToUendet  iat  Der  a&ddenlaohe  Gütersog  tfehligt  ebonfidlt 
die  nono  Ragito  iber  Saarbr&oken  oder  StmCibnrg  ein.  Belgien  arbeitet 
rftatig  an  der  Lnxombnrgor  Bahn,  am  fir  Antwerpen  nnd  Oatendo  einen 
kürsoron  Wog  naeh  Mannheim  und  dem  Süden  so  aohaffbn  nnd  den  hol- 
üadkehen  fliln  snTonnkommen.  Bei  dieter  Regtamkeit  der  Naabbar- 
lindor  wird  der  rheiniaoho  Vorkohr  immer  mehr  abgelenkt,  wenn  die  nn- 
gedontoten  Sehionon- Vorbindongen  niobt  bald  horgoatoüt  werden.  Seit 
Oktober  wird  aodann  für  werthroile  Sendnagen  die  Biaenbahn  über  Hamm, 
Paderborn,  Cassel  und  Frankfurt  am  Main  benotst. 

Darch  die  aeit  Norember  rorigen  Jahres  eingetretene  aufserordentliche 
Bteigomng  der  Kolilenpreise  ist  unserer  Gegend  eine  grofse  Calamität 
erwachten.  Bei  dem  Reichthum  der  Kohieniager  der  beaachbarten  Dip 
strikte  uad  der  fortgehenden  Vervollkommnung  der  Commanicationen 
glaubte  man,  auf  andauernd  billigere  Kohlenpreise  rechnen  zu  dürfen. 
Die  Zahl  der  Dampfmaschinen  vermehrte  sich  indefs  rasch,  und  da  auch 
durch  den  Aufschwung  der  metallurgischen  Industrie  die  Nachfrage  we- 
sentlich zunahm,  die  Produktion  aber  nicht  gleichen  Schritt  hielt,  so  trat 
ein  ansehnliches  Steigen  der  Preise  ein.  Zudem  bewiesen  sich  die  Trans- 
portmittel der  Kitenbabnea  für  den  getteigerten  l^oliieo-Coatum  alt  nicht 
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aatreicbend  un<l  sintl  dadurch  grofse  V«rlegenUeiteii  und  iNarlittieile  eiil- 
standen.  Die  Kisenbahnen  scliliersen  beinahe  allerortb  für  die  Kohlen- 
beförderung  jede  Concnrreni  aus,  und  Zeche  sowie  Cunsuutent  »ind  aul 
sie  angewiesen.  Durcli  die  lande&lierrliche  Concessioniriing  ist  ihnen  ein 
thaUüchliches  Monopol  eingeräumt,  damit  aber  auch  die  V  erpUicbtung  fiir 
sie  erwachsen,  genügende  Etorichtungon  dafiir  zu  treifen,  dafft  dMi  Be- 
dmrf  die  Befriedigoog  gewährt  werd«.  la  d«ii  HiMNitra  N«fMlMr  «ad 
Dasaaiber  war  die  Beförderung  der  KoUeawaggoat  vaa  der  CÖIa*]liada* 
aar  reap.  Obarhaaiar-Rahrerter  aar  diasieitigte  Baba  bainaba  laaa  ge- 
bannt nad  dadareb  .die  Aealubraag  der  für  aaaer«  Gegead  aaf  daa  Btea- 
aar  Zecbea  caatrabirtaa  Baetallaagaa  gebiadert.  Die  Falga  war  aia  ean 
pfiadliaber  Kobleaaiaagal  aad  eia  Steigen  der  Praiaa  foa  19  8fr.  bia  aa 
30  aad  35  Bgr.  Haffeatlieb  werdea  gaeigaata  Diepaeitionea  reraalallil 
werdea,  dab  daa  beriibrtaa  Miagala  eiiM  baUiga  aad  nacbbaltiga  Abbilfe 
labonne. 

XJ.    Bin  weiteres  Bedürfnirs  ist  sodann  der  Besils  eiaer  Tele- 
graphen-Verbindung.  Der  hiesige  Uandelsstand  entbehrt  manche  Vor- 
theile, deren  sich  andere  Fabrikdistrikte  durch  den  Gentifs  dieses  Cominu- 
nications-Mittels  erfreuen  und  ist  daduicli  gegen  die  Concurrenz  im  Nach- 
tlieil.    Die  hiesige  Gegend  steht  wegen  Beziehung  ihrer  Urstoile  mit  Italien 
für  Seide  und   mit  Kngland  für  Baumwolle -Twiste  u.  s.  w.  in  lebhafter 
Geschäfts-Verbindung.    Bei  Bestellungen,  welche  für  hier  und  gleichzeitig 
für  andere  Gegenden  einlaufen,  ist  für  Den,  weicher  sich  für  seiae  Cor- 
respondeaz  der  Telegraphen  bedieaen  kann,  eiae  scbiennigere  Annabme- 
KrUSmng  ermögUcbt  aad  deraalba  dadareb  aifeabar  aehr  begänttigt.  Die 
Bteigeada  Beaatsaag  dea  Telegrapbea  darcb  daa  Pablikan  beaevgt  ibrea 
waobaaadea  BiaflaXli  aaf  dea  Verkebr»  aad  da  dadareb  aieht  allaSa  bereiti 
dia  Koitea  der  Yerwaltaag  gadeekt  werdea,  aoadarn  «ich  ripliaefar  acbea 
Uaberaob&aaa  ergebaa,  ao  glaabt  die  Kanner  die  Bitte  aaaaprecbaa  aa 
dürfea«  I3r  dia  aa  dar  Aacbaa-DaMaldarf-Rabn>rtar  Biaeababa  galageaea 
Städte  Gladbach ,  Vieraea  nad  Rbafdl  dia  Aalaga  raa  Telagrapbaa-V«r- 
binduagen  für  den  bieaigea  Fabrikdiatrikt,  welcher  allen  Vermathea  aaab 
in  einer  enUpreabaadea  Waiae  wou  folcber  tttaricbtaag  Gabraaal^  anehaa 
wird,  verordnen  za  wollen. 
Gladbacii  im  Jaaoar  18d4. 

Ucricbt  des  Vorsleherainls  der  KaufiiiannschaR  über  liaodei 
UDd  ScbittTabrt  zu  Memel  in  dem  Jahre  18d3. 

1.    UAadel  und  Schifffaltrl  im  Allgemeinen. 
Der  Bandal  MaaiaU  in  labra  1853  hat,  verglichen  mit  dem  vorange- 
gangaaaa  Jabra,  aiaa  narkBcba  Steigerung  in  bainaba  allaa  Exportp-Ailikaki 
ar&hraa  oad  taiaa  aeifaBaraidiaa  Folgen  aaf  alle  Biawabaar  dar  Sladt 
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vertbtrilt.  Zu  bedtaern  bleibt  indessen,  dal's  d«r  Knde  November  plötz- 
lich eingetretene  und  anhaltende  Frost  auch  in  dieKem  Jahre,  wie  in  1852, 
durch  Unterbrechung  der  BinnenachiffTahrt,  eine  Menge  auf  hier  unterwegs 
sich  befindender  Waaren ,  worunter  namentlich  Tiele  sehr  werthToUe  Holz- 
transporte, an  der  Erreichung  ihres  Ziele«  hinderte.  Neben  den  mannig- 
faUigen  Unbequemlichkeiten,  die  MtirUch  damas  MtHMidra,  dafli  die 
UMigm  KMicato  nicbt  i«  dmi  raditi«ltiB«ii  Bedts  Ihrer  ssm  gMUm 
Thelle  echoa  benhlten  Waarem  gelangten»  aendern  sie  eiaea  Thella  liaga 
de«  ganaaa  Memetefer  Teralrea«  auf  des  Lande  in  Sieherhei«  MBgm, 
andern  Theib  ale  Bl»er  Land  eder  Ria  hierhnr  tebaiM  aiuftton,  aiad  die 
M  dienern  Behnle  getriebenen  Kotten  deeh  andi  ao  bedeutend ,  daft  tie 
des  emtteten  Clewinn  anf  dieae  GStef  snai  grSfbten  TheUe  wnnigatena 
aafzehren  d&rften;  wir  fibertchatzen  die  hierana  entetendenen  Bstrakoaton 
gewüa  naehl*  wenn  mit  aie  nnf  eirea  M,OM  TUr.  angeben. 

Die  SehiftUtten  weiten  nach,  daft  in  Jahre  1853  S44  Schiffe,  enl- 
haitend  S7,508  Sehifftlatten,  mehr  eingelionimen  nnd  347  Schiffe,  enthal- 
tend S7fii%  Scfilflilatten,  mehr  antgegangen  tind,  alt  im  lahre  1852;  der 
Scbifftferiiehr  hat  gegen  det  Tergangene  Jahr  alte  bedeutend  angenommen, 

nnd  wenn  derselbe  auch  nicht  den  Umfang  des  Jahres  1851  erreicht  hat, 
to  itt  das  durch  ilin  in  1853  umgesetzte  Kapitel  doch  ein  bedeutend  gr8- 
fteres  und  liefsen  die  erlangten  hohen  Waarenpreise,  so  wie  die  unge« 
wohnlich  hohen  Frachten  für  Kaufleute,  wie  für  Rheder  einen  schönen 
Nutzen,  wahrend  die  Schifffahrt  im  Jalire  1851  nur  durch  die  mit  gans 
enormen  Verlusten  verbundene  Räumung  alter,  in  den  vorhergegangenen 
fQr  unsern  Handel  so  trüben  Jahren,  angesammelter  V'orriithe  zu  dem  Um- 
fange gelangen  konnte.  Lassen  sich  diese  beiden  Jahre  dalier  auch  in  der 
Anzahl  der  expedirten  Schiffe  mit  einander  vergleiclien,  so  sind  die  Ver- 
anlassung hiezu,  wie  die  durch  sie  erzielten  Resultate,  doch  bedeutend 
von  einander  verschieden. 

Die  eeewirtige  Gesammtauafahr  im  Jahre  ISIS  belief  tich  nndi 
ihrem  Geld  wer  the  anf  Neon  Millionen  Thaler,  wogegen  der  Betrag 
der  nns  auf  diesem  Wege  zugefülirten  Waaren  kaum  Eine  Million  über- 
steigen dürfte,  für  die  indessen  doch  durch  das  hiesige  Hauptzollamt 
allein  schon  circa  80,000  Thlr.  an  Ein-  und  Durchgangsabgabe  erhoben 
wurden.    8o  lange  Rufsland  für  alle  möglicher  Weise  Yom  Auslände  zu 
beziehenden  Handelsartikel  seine  Grenzen  so  fest  verschlossen  hält,  kann 
natürlich  ein  grofser  Aufschwung  im  Importgeschäfte  nicht  erwartet  wer- 
den.   Für  einige  Colonialwaaren  hat  der  Nachbarstaat  in  der  letzten  Zeit 
seine  Zölle  schon  etwas  ermafsigt,  und  hoffen  wir,  dufs  er  diese  Ermä- 
fsigung  auch  weiter  ausdehnen,  nnd  uns  so  mit  der  Zeit  den  Handel  mit 
Importwaaren  &l»er  die  Grenie  m$glicb  machen  wird.  Je  fetter  wir  htcr- 
anf  rechnen,  mit  nm  to  gr5lterer  ZoToraieht  hoffen  wir  aber  anob  nnf 
Ber&ckaichtignng  unteret  Antraget  fSr  Brriditong  Ton  Bntrepoit  in  nii- 
term  nOini,  die  dem  importgeaohlfito  eine  telir  wetentllebo  BikMiterang 
bieten  wiMe. 
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Die  anhaltende  !!$teigerung  der  Schiffsfrachten  wahrend  des  gansen 
Jahres  haben  unserer  Rhederei  einen  schönen  Gewiifh  zugeführt,  ei« 
Gewinn,  der  dem  Orte  und  selbst  dem  ganzen  Kreise  um  so  erspriefsli- 
clier  ist,  als  daran  beinalie  alle  Gewerbetreibenden  und  uibeitentlen  Klas- 
sen participiren.  Als  Folge  davon  that  sich  grofse  Lust  zum  Bauen  neuer 
Schüfe  iLund,  die  Zaiil  der  im  Laufe  des  Jahres  unserer  Rliederei  ange- 
hörenden Schiffe  vermehrte  sich  um  drei  und  jetzt,  beim  Schlüsse  dessel- 
ben, stehen  10  Schilfe  aut  StapeL  Gewifs  wird  die  gestattete  zollfreie 
Verwendung  aailandischer  MeteUe  dietem  Gewerbe  neuen  Impuls  geben 
und  werden  die  die  Werfte  verlassenden  Selkiffe  doroh  neve  ersetet  werden. 

Wenn  wir  bei  dieser  Gelegenheit  nieiit  «mbin  kSmien,  es  dankend 
aniaerlteiuieii«  dalk  eine  hoiie  Regierang  dnroh  solche  Malkregeint  die 
den  Handel-  nnd  Gewerbetreibenden  eine  freiere  Bewegnng  gestntten  nnd 
an  denen  wir  namentlich  auch  die  Her^etung  der  Darohgengaadlle  rech- 
nen« den  Untemehmnngsgeist  rege  machen  nnd  ihn  in  seinen  Folgen«  Im 
VorCheile  der  Betheiligten,  fördern  hilft;  so  mßssen  wir  auf  der  andern 
Seite  auch  unser  ernstes  Bedaoern  darüber  aussprechen,  «fafs  zu  gleicher 
Zeit  dem  freien  Verkehr  so  gans  entgegengesetzte,  dem  Kaufmannsstsnde 
höchst  nachtheilige  Bestimmungen  beliebt  werden  können,  wie  wir  diese 
in  dem  befol»lenen  Schlüsse  der  Postämter  am  Sonntage  finden 
M'ir  geben  uns  indessen  der  festen  llolfniing  auf  eine  bablige  Aenderung 
dieser  Kinriclitung  um  so  bestimmter  hin,  als  bei  uns,  wo  die  von  hiei 
abgehende  Post  gerade  wahrend  der  Stunden  des  Gottesilienstes  und  etwa 
eine  Stunde  nach  Ankunft  der  auslandischen  Post  expedirt  werden  nuifs, 
die  Gegenwart  der  Postbeamten  auf  dem  Bureau  doch  nothwendig  ist,  dct 
mögliche  Zweck,  denselben  Ruhe  oder  Zeit  für  den  kirchenbesuch  zu  ge- 
ben, sonach  doch  nicht  erreieht  wird. 

•Je  mehr  onser  Handel  nn  Avsdehnnng  gewinnt,  desto  f&hlbarer  wird 
der  Mangel  eines  Telegraphen,  der  nns  mit  Königsberg  nnd  so  mit 
dem  AnsUndo  in  7erbindnng  bringt;  wir  glanben  daher  gerne  einem  Ge- 
rächte, wonach  diese  Fortsetsang  der  Telegmphenlinie  projectirt  wird, 
nnd  schmeicheln  ans  dieses  IProjeot  nm  so  eher  nusgeCBbrt  sa  sehen,  als 
bei  richtiger  Würdigung  der  Bedeotnng  nnseres  Hafens  das  Mittel  snr 
mschep  Communication  mit  demselben  Biner  hohen  Regierung  selb»! 
nicht  ganz  gleichgiiltig  sein  kann.  —  BeTor  wir  zum  Beridite  über  die 
einzelnen  Handelsbranchen  übergehen,  können  wir  nicht  unterlassen,  wieder* 
bolentlich  des  Sundzolles  als  einer  der  für  Handel  und  Rhederei  las tigstea 
Abgaben  zu  erwähnen;  ist  dieselbe  nicht  abzuschaffen  oder  zu  ermäfsigen, 
so  hoffen  wir  doch,  Kine  hohe  Regierung  wird  Mittet  und  Wege  linde», 
die  Kriiebung  derselben  dem  llandelsstande  zu  erleichtern,  der  Art,  daf& 
die  Schilfe  nicht  nöthig  hätten,  noch  den  bedeutenden  Verlost  au  Zeit 
und  Kosten  für  das  Landen  lu  iieibingör  zu  erleiden. 

U.  Getreide  und  Leinsaat. 

Wenngleich  die  VenchifTungen  von  Getreide  secwärls  bedeutender  nis 
im  Juhre  ISWt  waren,  so  litt  das  GetchSft  doch  unter  dem  Binansse  ho- 
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liei  Preise,  fchlendei  Sfhifrii  und  liäutig  niangeln(ier  verschitfbarer  Waarc. 
Bis  zm  Wiedereröffnung  der  ninnensrhiirfahrt,  Knde  April,  beschränkte 
Mcli  der  ganze  Unisat/  figentlifh  ntir  auf  kleine  Verkaufe  an  die  Consn- 
menlen  zu  wenig  veränderten  Preisen,  unA  als  die  ersten  Ziifiitiren  heran- 
kamen, musste  man  sieh,  um  Verkäufe  /.u  bewirken,  sogar  in  etwas 
billigere  Preise  fügen,  ila  je<le  Pr.'ige  tiir  das  Anstand  fehlte.  Spater  be- 
festigten sich  die  Preise  etwa?-  nitlir  und  v»  landen  einige  Verschiffungen 
von  Hoßgen  nach  Poinrnern  und  Norwegen,  von  Weizen  nach  England  und 
Frankreich  statt,  oline  jedoch  zu  einem  lebhaften  Gei<^afC  zu  fahren. 
Brtt  im  Monat  Augast,  als  es  sich  imner  mehr  anil  melir  beraasstellte, 
^•(a  die  Bndte  fast  altentlmlbMi  magtUiall  «at&Uaii  würde,  zogen  dl« 
Preise  en,  nmA  verfolgten  mit  wenig  ünterbredinng  eine  steigende  Ten- 
«lenz«  welelie  selbst  die  Maftregel  der  Kdnigl.  BaniL  dnreh  BeeehrSnlcnng 
des  Kredits  niebt  aufhalten  kennte.  Der  frihe  Stblnft  der  Binnenschitl'abrt 
durch  Frost,  in  Folge  dessen  mandie  Verseliiffungen  unterbleiben  mnfs- 
ten»  da  die  nur  Complettirnng  derselben  fehlenden,  auf  dem  Wege  naeh 
hier  sieh  befindenden  Partbieen  nieht  mehr  ankommen  konnten,  bmehte 
plötzlich  eine  Stockung  herror,  und  seit  Mitte  Notember  Innden  keine 
UnsStse  mehr  statt,  so  dalli  die  Preise  seitdem  keine  7er8ndemng  erUt- 
ten  haben. 

Weiten  fand  bis  Knde  April  wenig  Begehr,  und  war  rothe  187—- 
I29pfandige  Wanre  h  70  bis  U  Sgr.,  bunte  1S8- ISIpfSndige  h  75^ 
78  Sgr.  pro  Scheffel  kaaUich.  Knde  Mai  mnfste  man  schon  etwas  höhere 
Preise  bewilligen,  doch  traf  davon  noch  wenig  ein,  und  als  im  Juli  die 
Zufuhren  gröfser  wurden,  mafste  man  1^— ISlpfündige  bunte  und  hoell- 
bunte  Volhynier  Parthien  mit  83—88  Sgr.  pro  Scheffel  bezahlen;  seitdem 
blieben  die  Preise  steigend  bis  zum  Schlüsse  der  Schifffahrt,  und  man 
bewilligte  zuletzt  für  ordinäre,  rothe  Qualität  117 — ri'ipfSndige  93  — 
100  Sgr.,  für  123  riOpfiindige  bunte  Waare  105— llü  Sgr.  pro  Scheffel. 
Verschilft  sind  circa  1340  Lasten,  gegen  nur  240  Lasten  im  Jahre  1852; 
im  Bestände  verblieben  circa  U60  Lasten,  woTOn  ein  Tlieil  aber  bereits 
nach  dem  Auslande  verkauft  ist. 

Koggen  fand  Anfangs  auch  wenig  Beachtung  und  folgte  ziemlich  dem 
Gang«?  dt  >  \Veizen|»reiso ;  iui  Anfange  des  Jahres  mit  50-  5i  Sgr.  [»ro 
Sclieffel  120  120|>liiudigrn  bezahlt,  trat  nsl  in»  Mai  eine  kleine  Resse- 
rung  ein,  die  \n\  Juni  weitere  Fort.scIirUtr  machte,  so  das»  man  für  118  — 
1 '^'Jptiindige  polnische  Waare  57,1  —  <)0  Sgr.  pro  Scheffel  bewilligte.  Bei 
stärkerer  Zufuhr  im  Juli  gingen  die  Preise  zwar  etwas  zurück,  erholten 
sich  aber  bald  wieder  und  Knde  August  bedang  115  —  PiOpründige  polni- 
sche Wanre  wieder  58  —  65  Sgr.  pro  Scheffel;  Ton  da  ab  blieb  auch  dieser 
Artikel  in  stetem  Steigen  und  selbst  die  spiter  erinnbto  fireie  Biafohr  Ton 
annlSndischem  Getreide  übte  keinen  Druck  auf  die  Preis«  aua.  Die  Qnn* 
lltit  der  neuen  Bmdte  neigte  sieh  sehr  mangelhaft  und  leiehtt  trottdem 
bodnng  113  — I16pf3ndige  Waare  7)— 7S  Sgr.,  ll8-l30pfBadige  77» 
SO  Sgr.i  welche  Preise  sich  seitdem  nicht  geSndert  haben.  Versehlffl  wofw 
den  circa  850  Lasten,  gegen  eirea  370  Laaten  im  Jahre  I85S$  unser  Voi^ 
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r»th  besteht  in  circa  750  LasCflOt  w^Toa  aber  der  gröfsle  Theil  leiebtt 

Waare,  110  — llCpfiuidige,  ist. 

Gerate»  Anfangs  mit  40  —  50  Sgr.  pro  Sciietfel  bezahlt,  erlitt  bei 
Eröffnung  der  Schifffahrt  eine  Erniedrigang,  ond  im  September  kaufte 
man  98— lO'Jpfündi^e  polnische  Waare  zn  34  —  38  Sgr.  pro  Scheffel.  AU 
auch  von  diesem  Artikel  die  Erndte  sich  mangelhaft  erwies  und  Frage  für 
Königsberg  entstand,  nahmen  die  Preise  einen  plötzlichen  Aufschwung, 
und  stiegen  bald  bis  auf  48 — 54  Sgr.  für  98 — lO'ipfundige,  55  —  58  Sgr. 
pro  Schelfel  für  die  beste  Braugerste;  seit  Schluss  der  Scliifffahrt  aber  ist 
dieser  Artikel  am  meisten  vernachläfsigt.  Verschifft  wurden  circa  200  Las- 
t«i,  gegen  circa  110  Lasten  in  1852;  im  Oestand  verblieben  circa  200  Lasten. 

Hafer  wurde  bia  Ende  Juni  aehr  iparlich  zugeführt  und  bedang  70~ 
7ftpf&adifer  29— 8t  Sgr.  pro  8eiaflil$  im  JoU  aber  tnifon  gröftertt  Zk- 
fehren  von  RelUaad  ein,  die  sut  26  — 17  Sgr.  beaahil  werde«,  umd  im 
Aogati  aaak  der  Preia  bia  aof  20|— 23  Sgr.  pro  SelMffel  fir  M*75pfiu- 
dige  Waare,  erheifte  aiek  ledeMce  in  Folge  eiaiger  Ankaafe  lor  Köeigabeffg 
bald  wieder»  ao  dab  aaleUt  für  gota  Fattetwaare  30—29  Sgr.  pro  Scka^ 
^ol  bewilligt  waide.  Yenchifft  lind  circa  230  Laatea,  wegegea  in  Jabie 
1832 Nicbtc  aar  Venchifaag  kam;  im  Bealand  verbleibea  circa 220  Laaleo. 

Von  Brbten  blieben  die  Zofnhren  ginsUah  ana,  in  Folge  deaaca  im 
Herbato  die  Preiae  bia  aaf  1 10  — 120  Sgr.  liir  graue  aad  00—100  Sgr.  pro 
Scheffel  far  weiflm  stiegen;  seitdem  ut  keine  Veränderung  eingetreten. 

Leinsaat  wurde  Anfangs  1853  auf  liehe  Preise  gehalten,  docb  bUeb 
es  damit  in  England  flau  und  die  Frühjahrs* Verschiffungen  Uefsen  aeltea 
Vortheil  übrig.  Im  Sommer  fand  sich  bei  etwas  ermÜTiigten  Preisen  einige 
Frage  far*s  Ausland,  doch  traten  die  hohen  Frachten  einem  lebhaften  Ver- 
kehr hindernd  in  den  Weg.  Die  ersten  Zufuhren  der  neuen  Emdte  im 
Herbste  bedangen  gute  Preise,  nämlich  68—72  Sgr.  pro  Scheffel  fiir  110 — 
112pfundiges  gutes  Schlagsaat;  später  bei  gröfserer  Zufuhr  wurden  die 
Preise  um  so  mehr  gedrückt,  als  aucli  die  Qualität  viel  zu  wünschen  üb- 
rig liefs,  und  namentlich  viele  Parthien  in  nicht  verschiffbarem  w ackern 
Zustande  ankamen.  Zuletzt  kaufte  man  100  —  104pfündiges  ordinaires 
Kownoer  Saat  zu  54 — 56  Sgr.,  104 —  108pfündiges  polnisches  zu  57  — 
60  Sgr.  pro  Scheffel,  bessere  Parthien  bedangen  bis  62  Sgr.  Mehreres 
mafste  gespeichert  werden.  Verschifft  sind  circa  5,000  Lasten,  gegen 
3,500  Lasten  in  1852,  in  BesUnd  verblieben  circa  2,600  Lasten.  Feine  au 
Siaaat  paasende  QaaUtat  war  aebr  aelten»  ea  fconntea  daher  aaab  aar  drca 
2»400  Toaaea,  gegea  circa  10,000  Toaaea  ia  1832«  Torachifft  wettai. 

ScMiefaiich  kOaaea  wir  nicht  aaüiia  aberamla  die  Aafliabaog  daa  €to- 
trcideaallea  aa  beaatrageat  acboa  aett  awei  Jahrea  bat  eino  patiadiaaba 
aallfraie  Eiafohr  gealattet  weidea  maiaea,  eia  Beweis,  daao  der  Kvbaa 
Toa  Caraaliaa  im  Inlaade  bei  irgend  eintretender  nnginatiger  TTlHiaaag 
daa  Laad  aicht  mehr  eraihrt,  der  Laadbaa  alao  dea  Schataea  darah  den 
aaf  fremdes  Getreide  laateadea  Kiafahraell  nicht  bedart  Riae  Biaaabma» 
^eile  far  den  Staat  aber  ist  dieser  Zoll  nie  geweaan,  da  er  ia  IV> 
rioden  des  Mangela  an  inlSndisehem  Getreide,  wenn  der  Oonaama  nach 
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(nmänm  gratfen  mulli,  ttoti  aafi|«hoben  worden  ial.  Danimob  «rwarlMi 
wir  safemlettlieh  Mdliche  Bwaektiebtigvig  Queret  «meiieriMi  Aiitnig«i 
•«f  glmliobe  Beteifcigoiig  di«tes  ZoIIm. 

III.   Fiacüt,  Ilaof  und  Uttedea. 

Flacht,  «inar  dar  Haapl-Bxpartartikal  «atarai  Bafaai,  war  baim 
Schlutsa  das  lahrat  1893,  in  Folge  flauer  Bariehta  Tom  Anstände,  aadi 
hier  weniger  begehrt,  und  konnte  man  damals  die  zum  Marlite  kommenden 
kleinen  Parthieen  frischer  Waare  zu  90  Sgr. '  pro  Stein  Ton  33  Pfund 
4  Brand  kaufen;  doch  folgte  dieser  flauen  Periode  bald  eine  desto  lebhaf- 
tere, die  besonders  durch  starke  Nachfrage  für  Schotttand  erzeugt  wurde. 
Alte  V'orräthe  besafs  weder  unser  Ort,  noch  waren  soiclie  im  Lande  zurück- 
geblieben,  wir  waren  dalier  auf  das  neue  1852er  Gewäch«  angewiesen  und 
konnte  deshalb  eine  rasche  Steigerung  der  Preise  um  so  weniger  ausbleiben, 
als  die  ausländischen  Consunitionsruärkte  uns  darin  voran  <;ingen.  So  kam 
es  denn,  dafs  wir  sclion  100  Sgr.  pro  Stein  i  IJrand  bezahlten,  ehe  noch 
der  Monat  Januai  .sein  Ku<le  erreicht  hatte,  bei  lelilialter  Frage  ging  man 
in  «len  I'reisen  indessen  taglicli  lioher,  bis  im  Anlange  des  Monats  März 
Alles,  was  noch  zu  haben  war,  auf  HO  Sgr.  geräumt  wurde;  grofs  waren 
die  darauf  gekauften  l^arthieen  aber  nicht  mehr,  da  die  Vorräthe  in  dem 
angrenzenden  Szaineiten,  das  uns  die  Flachse  liefert,  gänzlich  erschöpft 
waren.  Ks  trat  nun  eine  kurze  PaiLse  ein,  bis  bei  Eröffnung  der  Strom- 
scliilffahrt  die  Polnischen  und  Kussiädten  Flachse  zu  Kalui  hier  eintrafen. 
Au^Ii  diese  fanden,  so  weit  sie  nicht  schon  im  Laufe  des  Winters  aufLie* 
feriing  yerkaoft  waren,  rasch  Nehmer,  und  wurden  f&r  geweiohle  Flachaa 
bis  120  Sgr.,  für  ungewaichte  bis  90  Sgr.,  pro  Stein  willig  beiabit.  Bai 
anbaliandam  Begehr  waren  die  Znfoliren  badaatand,  die  raeh  alets  gnCan 
Abaata  su  möglichst  billigen  Preisen  fnnden,  wns  indessen  nach  sor  Tdlll- 
gen  Rianinng  der  Yerrltfae  in  den  diese  Flacbse  prodacirandan  RnasisalM» 
ond  Polnischen  Prorinaen  fBhrta«  so  dals  die  im  Monat  Aagnat  einlanfsndan 
flanaren  Berichte  tob  Anslande  keinen  BiniluA  anf  nnsere  Preise  ansüban 
konnten,  da  nach  dieser  Zeit  gar  kein  Flachs  mehr  an  den  Markt  gebracht 
werde,  die  hiesigen  LSger  aber  Sn  den  festen  H&nden  einiger  Baportama 
sich  bafaaden.  Die  Aasfohr  Ton  Flachs  im  Jahre  1853  war  recht  beda»- 
.tand,  546,39s  Stein,  die  ein  Kapital  von  angeOhr  Zwei  Millloiioa 
Thalarn  reprisentiren. 

Von  dem  dieijnhrigen  GewBchse  sind  bis  Jetst  nor  aahr  kleine  Par- 
thieen an  den  Markt  gekommen,  die  averst  mit  90  Sgr.,  nachher  mit 
85  Sgr.  pro  Stein  4  Brand  besahlt  worden,  aef  welche  Preise  die  Land- 
lente  indessen  nicht  sehr  som  Verkaufe  geneigt  schienen;  die  Qualität 
selieint  sehr  Tersebieden  an  fallea,  im  Dnrchaduritto  aber  dam  Gawichaa 
TOn  1852  doch  nachzustehen* 

Von  Flachsheede  wurden  20,112  Stein  exporÜft,  M  Idar  mit  30 
bis  60  Sgr.  pro  Stein  nach  Qualität  bezahlt  sind. 

Von  Hanf  erhielten  wir  nur  ans  Szameiten  Zufuhren,  die  das  ganze 
Jahr  hindoroh  za  65  bis  70  Sgr.  coolanten  Absats  fanden,  and  aam  gro- 
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faen  Thelle  aucli  «Inrcli  tinscre  Reifsclilager  und  Seiler  verarbeitet  wurden; 
znr  Verscliitfung  kamen  nur  1»,I48  Stein.  Könnten  die  Russischen  Strom- 
fahrzeuge sich  auf  «las  Kurische  Half  hinaus  wagen,  dann  würde  es  der 
,  Knergie  unserer  Kauileute  niclit  schwer  fallen,  dieser  Gescbäftsbranche 
eine  grofse  Ausdehnung  zu  geben,  und  namentlich  die  feineren  Hanfsorten, 
die  jetzt  ihren  Markt  in  Kiga  suchen  müssen,  zum  grofsen  Theile  hieher 
EQ  ziehen«  Wir  können  daher  auch  bei  dieier  Gelegenheit  nicht  unter- 
laaten,  daimof  nofinnrkMn  an  nMchen«  welche  Vortheil«  ein  den  MeMel- 
mit  dem  Dnageetrom  verbilidender  Knnnl  unterem  Orle  bringen  w3rde  nnd 
wtedeflholeBttieh  die  Hoffnung  «mutpredient  Kino  hohe  Regierung 
die  Tielen  BodenUichIceiteu»  die  sie  immer  gegen  den  Ben  einee  eelehen 
gelinbt,  bnldigsl  IbJlen  Inweu  und  ein  demrtiget  Projeet  beginitigen  und 
fordern  helfen  wolle. 

Brwihnen  mBneu  wir  hierbei  dee  Ringnnguollee  nuf  Flndis  nnd  Uanf, 
der  allerdings  nicht  hoch  letf  aber  die  Concurrenz  mit  den  RoMitchee 
Mürlcten  doch  sehr  erschwert.  Wir  können  nicht  glauben,  dafs  dieser  Zoll 
fSr  den  Staat  eine  so  bedeutende  Einnahmequelle  ist,  dai't  die  gänzliche 
Aafhebang  desselben,  verglichen  mit  den  grofsen  Vortheilen,  welche  die 
unbedenklich  bedeutend  griifseren  Zufuliren,  besonders  den  arbeitenden 
Klassen  unserer  Provinz  gewuhren  würden,  und  den  für  die  Spinnereien 
anderer  Provinzen  des  Staates  daraus  entstehenden  Krsparnisaeo,  noch  ein 
Opfer  genannt  werden  könnte. 

IV.   Lumpen  und  Knochen. 

Der  Transite -Lumpenhandel  bat  im  Jabre  1853,  trotz  der  bemmendea 
Mntsregeln  Seitens  der  Zollbehörden,  die  die  in  Boten  vom  Aualnude  etwa 
kommenden  Lumpen  von  der  Aufnehme  in*i  Frivetlnger  nnsMhlieisen  und 
aie  den  inlindiadien  Pepierfnbriknnten  tu  weiten  möchten,  einen  weiteren 
Aufaehwnng  genommen j  es  eind  dnvon  im  Jahre  185)  39,645  Gentner»  ge- 
gen 18,8M  Centner  im  Jaiire  ISSII,  nnagef&hrt  worden,  also  eine  Zunehme 
rom  mehr  nie  dem  doppellen  Qunntum.  Ki  iat  diee  ein  erneuerter  Beweit, 
wie  der  Stent  durch  Prohibilitif-llnitregeln  (woin  in  obigem  Felle  euch 
dee  teit  1.  October  1853  erlassene  Verbot  der  Contirung  Ton  Lampen,  die  * 
Sber  die  trockene  Greese  auf  Nebenwegen  zugeführt  werden,  gebortX 
swnr  eine  Waare  Tertheaern,  aber  nicht  Terbindem  kann,  dafs  sie  nndere 
Wege  aufsucht,  um  in  den  Handel  zu  gelangen.  So  mafsten  die  auslän- 
dischen Lumpen,  statt  auf  dem  kurzen  und  billigen  Wege  zur  See  und 
über  die  benachbarten  Grenzzollämter  (die  nun  verschlossen  sind)  hieher 
zu  gelangen,  den  bedeutenden  und  kostbaren  Umweg  über  Schmaltening- 
ken  nehmen  und  mit  Kuhnen  hergeführt  werden;  die  hierdurch  entstande- 
nen Extrakosten  aber  betragen  gegen  30  pCt.,  welche  zunächst  den  hiesigen 
iiandeltreibenden  zur  Last  fallen. 

Die  Bearbeitung,  Sortirung  u.  s.  w.  der  Tmntito-Lumpen  haben  im 
lehre  1863  gegen  10,000  Thlr.  gekettet,  welche  den  irmtten  Kletten,  nn- 
mentlich  elten  und  krinkUchen  Freuen,  die  eu  Andern  Arbeiten  unOhig 
tiud,  tu  gut  kommen;  wird  diete  Mtndeltbrenehe  durch  fortwihrende 
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Hemraniue  unterdrückt,  so  fallen  dieae  der  Stadt,  saletzt  dem  Staate  aar 
Laat. 

Wir  «nriliaeM  hier  eines  Vorfallet,  der  beweist,  wie  die  Königl.  Zoll- 
bMsiCea,  amtatt  des  Haadel,  ul&flick  «Am  HiiitoMMetsnng  des  fiskali. 
acbea  lateretsei,  sm  befördern,  wealgatena  aiehCaalknhalten,  dievorbandenea 
«nabweveate  Veraehriflea  mbi  Naehtbell  des  Baadela  baadbabe«;  alt 
aiailidi  iai  Ifoaat  lali  eiae  Partbia  voa  elrca  b,OM  Cealaer  Laaipea  iber 
daa  Nabeatollant  Kollesiaebkea  eialnf,  Ytrweigerlea  die  Baamtaa  aaf 
Graad  eiaar  allea  Taiacbrift,  waaacb  diaaeibea  aofari  plombift  werdaa 
Bttsten,  den  Venehlan,  weil  sie  daa  ganse  Qttantom  an  eiaam  Tkga 
aicht  abiertifen  konnten;  die  Lompen  roufsten  wahrend  drei  Woehea,  bla 
Eum  Eingänge  der  eingeholten  Genehmigung  des  KönigL  Provinzial-Steaer^ 
directoriats,  von  Beamten  bewacht  werden,  and  als  diese  endlich  einging, 
waren  die  Kosten  der  Bewachungsgebuliren,  Beköstigung  der  Zollbeamtea 
o.  s.  w.  auf  2  bis  300  Thaler  gewachsen,  welche  Summe  für  den  Kigfn- 
thamer  ohne  Nutzen  fiir  irgend  Jemand  verloren  war;  gröfseren  Schaden 
aber  hatte  derselbe  durch  den  ZeitTerlust  erlitten,  und  wir  beantragen 
daher  die  Nebenzollämter  mit  genügenden  Vorschriften  ztt  versehen,  damit 
dergleichea  MifsTerständnisse  nicht  mehr  rorkommen. 

AUa  dieaa  ansäg liehen  Hemaaisse  «Maa  fortfallen,  weaa  der  hohe 
Aosgangasall  aaf  iaiiadlacha  Laapea  aali|«bobea  werdaa  aiBcbta.  Dia 
Baeorgaift,  daaa  daea  die  laliadiaebea  P^ierfisbrikea  Maagel  aa  Lanpea 
laidea  werdaa,  kSaaaa^  vir  aicbt  tballaa;  —  die  Fabrik  ia  'Ulalt  a.  B.  hat 
aiebt  aar  Laaipaa  aar  aigaaea  Taiarbailaaf  ia  ibafgaaSgaadar  Kaaga 
farrübig,  aaadara  treibe  aaab  aaab  aiaaa  badaaleadaa  Baadal  mk  iatta- 
diacbaa  Lampen :  —  webl  aber  wirda  dia  Aalbabaag  des  AusgangssoUaa 
dem  Prolatariat  Schranken  setxen,  deaa  Lampen  —  ebenso  wie  Knochen  — - 
wardea  voa  dea  irmsten  Leuten,  die  zu  andern  Arbeiten  unfähig  sin<l,  ge- 
aacbt  and  gegen  ihre  Lebensbedürfnisse  eingetauscht.  Auffallend  scheint 
es,  dafs  der  Werth  von  inlämiiscben  Lumpen  (in  Berlin  geliefert  wird 
2  Thlr.  pro  Centiier  bezahlt)  so  aul'serordentlich  gesunken  ist,  wahrend 
aoslandische,  welche  mit  Einschlufs  des  Zolles  i}  bis  5  Thlr.  pro  Centner 
kosten,  um  130  pCt.  theurer  sind;  uns  ist  dies  aber  nicht  befremdend, 
nachdem  wir  in  dem  Stettiner  Handelsbericht  pro  \&j2  den  Artikel  „Lam- 
pen** gelesen  haben,  and  möchten  wir  das  Belierzigenswertbe  daraaa  wieder- 
holen, weaa  wir  lUebt  fürebtea  m&Cilaa,  baralla  Bekaaales  aiederaaaebrefbaa. 

Bamerkeaawrrth  ersebaiat  aaa  aaeb,  dafii  die  iattadiaebea  neiataaa 
aaa  baamwallaaaa,  die  aaalladiacbea  Laapaa  aber  gnIArteatbaila  aaa  laiae* 
aea  Urstoffe«  bealebea,  wobei  erstere  oA  bia  aaf  die  Nfilba  gefliaki,  leta- 
taiw  dagagea  ia  aacb  galeai  Zaataada  aiad,  waa  leider  aia  waMerar  Bawela 
filr  dia  bei  aaa  forteabrailaada  Vararaiaag  der  aataren  Klasaaa  iat,  dar 
entgegen  cm  wirke«  die  Anihabaag  daa  AaaAibraallea  aaf  Laaipaa  aialgar- 
anlbaa  geeignet  wSre. 

Wie  wir  hören  ist  der  strafbare  Yersnch  gemaeht  worden,  «in  kleines 
Quantum  inländischer  Lumpen  an  der  Grenze  für  aualänAisclie  anzugeben; 
dergleichen  Contraventionen  kommca  aber  leider  bei  der  Mahl-  und  Scblaoht* 
U«a4«l#-Arcbh         1.  Jabre«b«nclitc.  II 
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•teuer  u.  «.  w*  bäufig  Tor,  werdvn  ftber  doek  wolil  adnratttch  als  Müh 
bmateC  werden  kSnnen,  den  Mebl-  und  FleiMhhandel  o.  t.  w.  zu  verbieten. 

Wir  beantragen  demnaeh  priacipalitar: 

nden  Aotfnhnoll  aaf  Lnnpen  ganalioh  anfanheben," 

eTentoatiter: 

•,die  Yerbote,  Lompen  in  B5ten  nnd  aber  die  tr#ek«»e  Qiinse 
anf  Nebenwegnn  Ton  Aulaade  kommend  vom  PrivaClager  anna« 

schliesaen«  aBruckxuneliinen."  — 
Die  JÜafiilir  von  Knochen  im  Jahre  1853  ist  bis  aof  43,6*28  Centner 
angewachsen,  da  hier  höhere  Preise  bewilligt  wurden  als  an  andern  Orten. 
Diesen  AufBchwiing  eines  Geschäftszweiges ,  der  dem  Verfalle  nahe  war, 
haben  wir  der  Aufhebung  des  A  u  s  n  g  s  z  o  1 1  es  zu  danken,  die  es 
gestattet,  ao  holio  Preise  zu  bewilligen,  dafs  die  Knochensainmler,  bekannt- 
lich wie  die  Luii)])en8auimler  der  ärmsten  Voiksklasse  angehörend,  Ersatz 
für  ihre  Mühe  haben,  und  selbst  die  hohen  Transportkosten  zu  tragen  im 
Stande  sind. 

Der  Bedarf  in  Bnglaad  dauert  fort,  obgleich  es  daeelbet  an  Snrrogaten, 
wie  Gnano  o.  t«  w«  nicht  mangelt i  die  hohen  Fraobten  gestatteten  indeasen 
aar  weaige  Absehiffnagen,  1I,6M  Cc«tner«  ond  es  verblieb  noeli  ein  Be- 
stand von  3S,000  Centner  hier  anf  Lager. 
-   Benahlt  worden  30— 33  8grw  pro  Ceatner  h  110  PInnd. 

V*  Rohe  Häute,  Feile  und  Borsten. 

Nach  Kalbfellen  stellte  sich  gleich  au  Anlang  des  Jahres  lebhafte 
Maohfrage  ein;  es  sind  davon  im  Jahre  1853  gröfsere  doaati taten  verladen, 
als  es  seit  Jahren  der  Fall  war,  nämlich  40,569  Decher,  gegen  27,020  Decher 
in  1852,  und  24,832  Decher  in  1851.  Die  Preise  wurden  gleich  zu  Anfang 
hoch,  10  bis  124^  Sgr.  pro  Pfund  fiir  blankgesjieilte  Scliläclilerwaare,  ange- 
legt, stiegen  aber  allmälig  anf  bis  12  Sgr.  pro  Flutid.  Die  Vorriitlie 
daron  sind  gänzlich  geräumt.  —  Für  die  näcliste  .Saison  scheint  wieder 
Frage  danach  liir  Deutschland  aufzukommea,  während  die  Preise  in  Ung- 
land  zurückgegangen  sind. 

VOB  Ziegen  feilen  sind  nur  878  Decher  Terschifl't;  das  Geschäft 
hieria  wird  Jihrlicli  geringfügiger  aus  Mangel  an  Zufuhr  aus  den  beaaoh- 
harten  ruMltchen  Provinaen,  nnd  seheint  «•»  dab  daselbst  die  Ziegensooht 
abgeaommea  hat.  Die  Preise  steUlea  sieh  swisehen  Oi—iO|  Sgr.  pro  Pfund. 

Bio  iUsfiihr  von  Rindhan ten  war  nnbedeatead,  nad  ist  nnr  einiges 
davon  nach  deotsehen  Hafen  vwladen;  die  Preise  blieben  alemtieh  fest- 
stehend aof  fi  Sgr.  für  trockene  Ochsen'^  0  Sgr.  pro  Pfund  für  Kahblute. 

Von  Borsten  hat  die  Ausfuhr  bedentend  abgenommen,  27,845  Pfnnd, 
gegen  65,780  Pfund  in  1852,  da  ein  grofser  Theil  der  sonst  gewöhnlich 
hierher  kommenden  Zufuh  ren  aus  Rufsland  nach  Königsberg  gegangen  ist, 
obwohl  auch  bei  uns  ein  lebliaftf-r  Hegehr  nach  diesem  Artikel  sich  erhielt 
nnd  ungewöhnlich  imlie  Preise  dafür  bezahlt  wurden.  Diese  sind  30— 40 Sgr. 
pro  Pfund  für  Leck-,  23-2H8er.  Hir  Kronboraten,  16— 22  Sgr.  fnr  ab« 
fallende  Qualitäten,  un.l  10-J2  Hgr.  pro  PSund  für  Weiohliaar. 
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VI.  Holl. 

IM0  KrwafftMigen,  w«Mie  wir  im  OMerm  J«hr«»bericlit  pro  185*2  über 
d«tt  Gmmg  4m  bMgwi  HtUbMideb  fir  4m  Mr  tW  moMprachen,  sin«! 
aiiht  f  etiUweht  wotdaa. 

Der  ftllgenieia  gerfibnto  fortiehraitwde  WohbUad  aaf  den  BriHaelle« 
iMeln»  und  die  dMelbtt  feftdMenid«  «uCiererdeaftUdie  GewerbtUtlgkeit, 
beide«  dU  aelerliebe«  lef  ensreiebe»  Polgea  dee  Pretbea* 
deU,  ee  irfe  der  üeniaiid,  dalb  die  GeldaHbeete  im  AeiMlea  eiee 
geheQM  Popoiatioa  ast  Hut  allen  enropaisclien  und  aafserearepÜMbea 
Landern  nacb  dicaen  neuen  BIdorado  binzog,  haben  dazu  bei^etragea,  daft 
die  Verraatliu ng:en,  welche  man  wegen  einer  fortschreitenden  Steigerung 
der  üolzpreise  hegen  konnte,  nicht  allein  erfüllt,  sondern  dafs  aelbst  hoch- 
gespannte Krwartungen  in  vielen  Füllen  iibertrolfen  worden  sind.  Hinige 
Abladungen  sind  direkt  von  hier  nach  jenem  Welttheilc  gemacht,  der  lür 
unsern  Uolzhandel  eine  ganz  neue  Abzugsquelle  geworden  ist;  aber  in  be- 
deutend grolseretu  Majilse  wurden  derartige  Verschitfungen  für  Australien 
nach  den  Britischen  iiälen  bewerkstelligt,  um  von  da  aus  weiter  befördert 
aa  Werden.  Unler  diesen  Umständen  bewilligten  die  Britischen  UoUkaufer, 
treta  der  üütMbnÜead  sieb  ateigeradea  Frachten,  welche  eine  beinahe 
aabekaaale  Habe  emidi4aa,  fni  jcdca  Preii,  dea  der  biesige  VerfdUdbr 
an  forden  geneigt  war. 

fiebna  in  Min  and  April  war  dorcb  daaiala  etattgefnadeaa  AbacblucM 
der  grelbln  Tbeil  der  vonilbigea  Helswaarea,  iaaefon  «ie  iebleae  Balken 
nnd  fiebtene»  aawie  Manene  geelgie  GÜer  jeder  Art  betralba»  eben  m 
eiebean  Stnbhola,  beiaahe  verkanfb  LeliterM  werde  gaaa  iMbecoadere 
aUrk  begehrt,  dahingegen  bliebea  eiebene  Balken  damals  und  auch  ferner- 
bin im  Laufe  des  Jahres  meistens  rernaclilässigt.  Ein  bedeutender  Brand 
in  Kronstadt,  der  am  jene  Zeit  daselbst  sar  Verladung  aufgehäufte  Dielen- 
Yorrathe  zerstörte,  gab  der  Steigerung  der  bieaigen  Preiae  voa  geaagtea 
Gütern  einen  noch  gröfsern  Aufschwung. 

Der  sich  immermehr  entwickelnde  grofse  SchilTsmungel  wurde  in  den 
Monaten  Mai  iiml  Juni  den  Versendungen  früher  verkaufter  Güter  hinder- 
lich, wuiirend  für  noch  unverkaufte  bereitwillig  erhöhte  Preise  gezahlt 
wurden. 

Mit  den  Moaaten  lall  and  Angnat  kamen  die  Zafuhrea  friacber  Wm- 
res  allaiälig  naob  Ralb  an  Markt,  und  werden  dieM,  wie  apiter  erwartete, 
neeb  nnf  deai  Tranaporie  daUa  eieh  befladeade,  mit  sebr  erbSbtea  alle 
firübem  Bereebaong  übenteiieadea  Pnieea  bnablt«  wm  fiebteae  Balken 
aad  eielMse  SÜbe  betraf,  m  dab  die  Vordenagea  f&r  den  Wiederrerknnf 
TerbaltnÜbflsiftig  gMteigeit  werden  mlbten.  Nar  für  Rundbelser  fat  keine 
Steigerung  gegen  1852  ansnaebmen,  oder  wo  dieae  aUttfand  kaaiea  aar 
TOrzagUebere  Qoalitat  nad  Dimeuioa  in  Betracht;  die  Zufulir  dieser  Waare 
uberstieg  die  jetat  hht  an  Gebot«  itebenden  Arbeitakrafte  f&r  deren  Zer- 
eignng. 

Eine  fernere  allnälige  Steigerung  der  Balken*  vnd  StSbeipreiBe  trat 
aut  dea  MoMtea  Septeaiber  nad  OlUober  eia. 
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Bs  ist  anzunvhm«!!,  äwU  die  Preu-Steigerang  Aer  tetMen«  I«  Mm  Mt- 
aaten  November  «iid  D«i«aib«r  Mch  Bnglaa«!  •hgMchtoM»«<ii  ¥«rk8afe  im 
y«fgt«i€h  gegen  diejenigen  im  Anfing«  den  Jniiren  bei  fidilnnMi  Bnlknn 
and  getSgten  GStern  bii  25  pCt,  bei  eichenen  Silben  tognr  bis  iO  pCt* 
nnunaeht. 

Nneh  Franltreieh,  HoUnnd,  Portngnl  und  nndern  Lindeni  des  enrapni- 
•oben  Kontinents,  mit  Ansnnbme  von  Belgient  «nren  die  Helssendnngen 

nngewSlulich  geringe.  F&r  Belgien,  wohin  hanptiaehlich  nur  1  and  Inzell. 
Bretter  gehen,  war  die  tos  dort  nns  sinttfindeade  Nndifirsg«  nicht  xa  l»e- 

frtedigen. 

Falls  lieine  Handels-Hiaderaiase  derch  politisnhe  Binwirknngen  ent- 
«.tehen,  glauben  wir  annehmen  zu  können,  dafs  der  Absatz  TOn  HoUwaaren 
auch  ferner  für  die  dabei  Betlieiligten,  so  wie  für  die  damit  in  Verbindung 
stehende  Khederei  vortheilbrinp;en(I  sein  werde,  ungeachtet  iHe  Höhe  der 
Einkaufspreise  zu  manchen  Bedenklirlikciten  Veranlassung  bieten  könntet 
und  die  mangelhaft  ausgefallene  Krnte  der  Cerealien,  wie  die  Erfahrungen 
vergangener  Jahre  gezeigt  haben,  auf  den  Verbrauch  des  Baumaterials  und 
der  iiolzwaaren  Uberhau|>t  nachtbeilig  einwirken  d&rfte.  Unsere  Ver- 
mnthongen  gr&nden  sieh  hauptsächlich  auf  die  bereits  mehrseitig  einge> 
tmffsiMn  Anfrsgen  tob  Belgien  nnd  Tielna  Britisthmi  BUca,  wo  sieh  gro- 
fter  Bedarf  neigt. 

Von  weicher  Wichtigkeit  der  schon  Torhia  erwfihnte  Knnnl  lir  den 
Holshnndol  wir«,  ist  Ton  ans  schon  sa  oft  ansgefiilurt,  nb  dnlh  wir  nicht 
befirehte«  sMifttan,  dnrch  ein«  ISng «r«  Anssinnadersetaong  nn  dieser  Slelli^ 
ISstiff  nn  fidlen,  weslinlb  wir  nn  fr&her  liieraber  Geengtes  sa  «riannm  ans 
•rinaben. 

Di«  Holzabkunft  im  Jahre  1833  bestand  in: 

1,783  Schock  ächtene  Balken  and  Maaerintten. 


2,539      -         -       Rundbols.  • 
401      *      tannen  Rundholz. 
20      -      eichene  Balken  and  Barkhölscr« 
26,701       -  -  Stäbe. 

2,948  Stück  eicliene  Wagenschofs. 
welche  Waaren  mit 

600Thlr.  bis  1000  Thlr.  für  üchtene  Balken  \  pro  Schock  von 

SOO     -     .     466}  Thlr.  für  üchtene  Rondhölzer    I       60  Stück 
»50    -     -  Thtr.  Ar  tnnnon  RoadhSlaer     (    nnf  6  Fiden 

700    -     -    »00  Thlr.  fir  eldiene  Bnlken  |  berechnet. 

30    -     -     SO  Thlr.  IBr  eichen«  Stibe  pro  Schock  Piepen. 
18    .     •     20  Thlr.  lir  eichene  Wageaschofi  pro  18  Pols 
besahlt  worden. 


VII.  Speditions-Geschäft. 
Dasselbe  war  im  Jahre  1853  nicht  von  Bedeutang,  da  wahrend  der 
Schi/ffahrta-Periode  nur  einzelne  Waaren-Sendungen,  die  über  die  trockene 
Grenxe  in  KuCiland  eiagefuhrt,  einem  niedrigeren  ZoUsatse  nnt«rlief«n, 
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ab  weiMi  aiv  seewärts  daselbst  eingefien,  wie  Kuionialwaarcn,  LeinewMcl 
u.  8.  w.  ihren  Weg  aber  Mcmel  nelnnen ,  and  während  det  Wiatera  der 
Haii[itwaarenBOg  nach  RuftUiid  iiUer  TiUU  geht,  so  dafs  unser  Ort, 
der  Ilaiiptstrarse  abgelegen,  nnr  ausnahmsweise  berührt  wird. 

Dankbar  erkennen  wir  die  Herabsetzung  der  Durchfuhr- Abgabe  für 
Transitogüter  auf  3^  Sgr.  pro  Centner  an,  und  sehen  wir  hierdurch  lang 
gehegte  Wünsche  erfüllt;  es  erölfnet  sicli  dadurch  die  lloirminp,  dafs  die 
Waarentransporte  nach  Rufsland  jetzt  häufiger  ihren  Weg  über  Memel 
nehmen  werden,  was  seither  <lurch  die  hohen  Transitozölle  verhindert 
wurde.  Beklagen  müssen  wir  es  indessen,  ilals  die  Nefien-ZoHäinter  Lau- 
gallen und  Bajohren  ohne  genügende  Gründe  atif  lilofsen  Verdacht  der 
Reimportation  ausgeführter  Waaren  fortwährend  für  den  Transito-Verkehr 
wAt  Rufsland  geschlossen  bleiben,  während  in  den  gegenüberliegenden 
nnmclien  Grenz -Zollämtern  Garsden  und  Crottingen  ein  grofser  Tboil, 
dar  diaiteiCa  anf  Begleitschein  anisofüliren  verbotener  Waaren»  eiaxufahrea 
•rlattbt  iat.  Ka  bietet  sieb  hier  die  Aaomaüe  dar»  dafli  aaaer  Nadibavstaat 
ia  Gaatattaag  eiaar  fraiaraa  Bewegung  des  Varltabra  aas  ▼araagabt»  wie 
diaa  aaeh  sehoa  bat  dar  salllraien  Kiafabr  des  saai  Schidbaa  adtbigaa 
freaidea  Biseni  aad  dar  Masdiiaaa  dar  FaU  war,  die  dart  seit  iaager  Zeit 
lollArai  siad«  was  gawifii  höchst  baachtaagswarth  ist;  iiberdies  batia  dar 
Varkabr  ibar  ganaaate  Aaaiter  ia  friilieni  Jahraa  eiae  bedeateade  Höhe 
arraiebt.  AaihUaad  bleibt  es,  wie  aaf  Grand  eiaer  Besergaife,  dal^  der 
¥arkabr  aiit  Transitagatera  aber  Laagallea  and  Bajabren  dasa  fibrea 
köaa«,  dia  aaeh  Rolalaad  abargaf&brtaa  aararaalitaa  Waaran  baimliefa  aaeh 
Praaba«  aaraehaabriage«,  dia  Bcbtieftaag  swaiar  ZaUiaitar  Tarlagt  war- 
dew  fcoaata,  wShrend  es  daeh  .sa  aaha  lag,  l»el  Coastatiraag  eines  dararti- 
gen üatersahleifii  dia  Uabertreter  der  Gesetsa  sa  bestraiea  aad  daoinialMt 
dareh  streagere  Besetzung  der  Zollgrenze  dem  etwanigen  Unfug  entgegaa 
sa  trataa»  aicht  aber  den  ganzen  Transito-Verkehr  mit  einem  Fedcr- 
xoge  zu  remichten!  Was  nützt  der  heraltiasetzte  Transilosoll,  was  nützt 
es,  dafs  Kufsland  die  Binfuhr  Ton  Waaren  gestattet,  wenn  Preufsen  die 
Aasfuhr  derselben  auf  Begleitschein  über  zwei  wichtige  Uebergangspnnkte 
verbietet!?  Wir  tragen  demnach  nochmals  aufOeiFnung  der  beiden  Nebeo- 
aoUimter  aa,  and  hotfen,  dafs  es  dies  Mal  nicht  yergebeas  seia  werde. 

ViH.   Aufhebung  der  Eisen-  und  Metall-ZÖIIe. 

Die  Aufbebung  die- er  Zölle  für  das  zum  Schiffsbau  zu  verwendt'nde 
Metall  hat  uns  mit  Freude  ernillt,  und  wir  sehen  jetzt  einem  grui^era 
Aufschwung  des  Scliilfsbaues  und  der  Rhederei  <mtgegen ;  wünschenswerth 
wäre  es,  wenn  dieser  Zoll  überhaupt  aufgehoben  würde,  damit  diese  Wohl* 
Uiat  auch  dem  Ackerbau  zu  Gute  käme. 

Dagegen  haben  wir  den  abschlägigen  Bescheid  wegen  beantragter  freier 
Kinfuhr  der  zum  Schneiden  der  Schiffsbauhülzer  nÖthigen  Maschinea  oa- 
geru  gelesen ;  als  Grund  desselben  wird  angeführt,  dafo  dMgtoicbaa  Mo- 
Mbiaan  im  Inlande  eben  so  gut  gebaut  werdea  als  ins  Auslaade,  aad  dafli 
dia  Hiadaarbalt  docb  blUigar  uad  okaaaialachar  seio  mSTste,  als  die  dar 
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iMascIiinen,  w^il  letzt<'rf  noch  nicht  zur  Anwendung  gekommen  waren.  Die 
Widerlegung  dieser  Gründe  wollen  wir  hier  kurz  Tersuctien.  Entweder 
werdaii  diese  Maschinen  im  Inlande  TOn  inländischem,  also  weielinrai 
od«r  TOD  notlSttdieidMni  bereite  vereteaertem  Bieen  anger«rtigt;  wtm 
wir  «M  aneh  keineewege  die  inlinditehen  Fabriken  in  Besag  nnftecfciiiicke 
AnsOhnucen  den  aoflSadiiohen  naebeetaen  woUen»  lo  lal  et  dadb  btkannl^ 
dato  die  Maaebinen  Ton  inlaadiaeheai  Biaen  niobt  so  daaarbaft  afarf,  ab  die 
Ten  eagUaobem,  welaba  aber  dareb  den  Riieanall  vertbeaert  werden«  Der 
KeaCenpnnkt  ab«  iai  ca,  der  aeitber  die  Benntiaag  dieeer  Wfairbiaen  Te^• 
binderti  da  die  Erfahrung  es  aclion  lange  festgestellt  hat,  dafs  Maschinen 
billiger  und  ökonomischer  arbeiten  als  Menschenblade.   Die  hohen  Trans- 
portkosten verbieten  selbst  die  Verwendang  der  ton  schlechterem  Material 
gebauten  inländischen  Maschinen,  wahrend  bei  gestatteter  zollfreien  Ein- 
fuhr solcher  Maschinen  die  Fracht  von  England  nach  hier  in  eigenen 
Schilfen  garnicht  in  Hetracht  käme.    Von  Wichtigkeit  ist  auch  noch,  dafs 
es  zu  Zeiten  liier  an  Arbeitern  fehlt,   und  manche  Bestellungen  deshalb 
unausgeführt  bleiben  müssen.     NN  ir  erlauben  uns  demnach,  nochmals  die 
Aufhebung  des  Eingangs-Zolles  auf  Eisen  überhaupt,  so  wie 
auf  Maschinen  zum  Schneiden  der  S ch i f fs bauh ölzer,  zn  be- 
antragen. 


IX.  Aufhebung  des  Sala-Monopois. 

Zwar  sbd  wir  aal  nniem  Antn«  im  JabresberiebC  pro  die  Al^ 
sebaffnng  des  Sals-Meaopels  betreffend,  nnlerm  31.  Jnli  1S53  nbeebügig 
bcsehieden  worden;  die  grofiM  WIcbtigfceit  dieses  Gegenständen  f&r  dss 
ganae  Land  macbl  ea  ans  aber  nur  Pfliebt,  innner  wieder  dnraaf  snrfiek- 
nnfcemmn. 

In  der  Hauptiache  nnbmen  wir  Benn^  auf  daa  iai  Jahretbericbla  pre 
1852  hierüber  Gesagte;  in  einem  firnberen  Bescheide  ist  aber  ein  grofsee 
tiewicht  für  Beibebaltnng  des  Monopols  darauf  gelegt,  dafs  die  Berdrcli- 
Cnng  Platz  gegriffen,  es  wurde  bei  einem  festen  Zollsatze  für  Salz,  ein 
ungleichmafsiger  Preis  in  den  Tersclüedenen  Städten  der  Monarchie  sich 
einstellen  und  die  Konsumenten  in  kleinen  Städten  dadurch  hauptsachlich 
benaclitheiligt  werden.  Diese  weise  Kürsorge  wissen  wir  zu  würdigen;  soll 
aber  analog  danach  verlaliren  werden,  so  inülste  bei  einem  noch  viel  wich- 
tigern Nahrungsmittel  (Getreide)  ein  Monopol  von  gröfserer  Wirksamkeil 
sein,  und  doch  sehen  wir,  namentlich  in  diesem  Jahre  der  mangelhaften 
Krnte,  dafs  beinahe  alle  Regierungen  hier  das  entgegengesetzte  Prinzip 
als  das  richtige  erkannt  und  durch  völlige  Freigebung  des  Handels  nicht 
nur  gleiehmSfsige  Preise  erzielt,  sondern  auch  die-LInder  vor  Hnnger  ge- 
scbdtst  beben.  Werden  die  Bisenbabnen  aad  Chansseen ,  iiberbanpt  die 
Kemmanlkationsmitlel,  eine  weitere  Ausdehnung  erreieben,  dann  werdea 
wir  eine  noch  grSfbere  GleiehsleRnng  der  Preise  erlangen,  denn  wo  Bedetf 
Ist,  dabin  wendet  sieb  die  Speknladon  und  die  Zulnhr.  Bin  gleicber  F%U 
wird  bei  Anfhebnng  des  8aU-Monopols  eintretent  ond  es  ist  an- 
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i>e8tritten,  <ia^^  iJer  Handel  Tür  gonttfMite  Vorrücli«  Ao  jftdein  Orte  d«r 

Monarchie  Sorge  tragen  wird. 

Schon  im  Jahresberichte  pro  1852  haben  wir  nachgevriesen ,  welchen 
Aufschwung  der  Transithandel  mit  Salz  am  hiesigen  Orte  genommen  hat, 
nachdem  er  vom  8tnat8niono|>ol  getrennt  worden  war;  seitdem  iiat  derselbe 
eine  weitere  Au.^di  linung  erlangt,  indem  im  Jahre  1853  508,862  Centner 
Zollgew.,  gegen  25Ü,9i7  Centner  im  Jahre  1852,  aUu  melir  als  das  dop- 
pelte Quantum ,  eingeführt  wurde.  Eine  Vergleichung  der  letzten  Jahre 
weift  oacb,  dafs 

1851  nach  Rußland  exportirt  wurden  200,373  Centner. 

1852  -  -  ...  317,442 
1833  aber         -  -  r  506,900 

und  diese  Zahlen  liefern  wohl  den  besten  Beweis  für  den  wohlthätigen 
Einflufs  einer  freien  Bewegung  im  Handel.  Wir  glauben  uns  daher  be- 
rechtigt, unsern  Antrag  auf  Abschaffung  des  Salzmonopols  und  Binführung 
eines  festen  Zolles  in  .Stelle  desselben,  zu  erneuern.  —  Schliefslich  hoffen 
wir  unseni  Antrag  auf  Gestattung  der  Wiederausfuhr  von  kaufmännischem 
Tninait-Salz  in  Seeschiffen  berückaicbtigt  zu  sehen. 

X«  Abiaderang  des  Tarifs  &ber  so  erbabenda  HafeBgeider. 

Nach  dem  Bescheide  vom  31.  Juli  1853  auf  den  Bericht  pro  1852  schwe- 
ben Berathungen  hierüber;  seitdem  haben  wir  unterm  7.  Dezember  1853 
Antrage  gestellt,  wonach  die  hier  zu  erhebenden  Hafengelder  mit  daai 
Tarif  für  Pillau  gleich  normirt,  die  Ueberschfisae  aber  aa  den  notbwendi- 
gen  Hafenbau ten  verwendet  werden  MlleO|  worauf  wir  dar  beben  Bat* 
icbeidang  entgegen  aehea. 

XL  SohifCfahrt 

im  Jabre  1853  sind  etngekomnea: 

984  Scblir«^  enthaltead  ÜM^^H  Scbilblaft. 


1852  TerbUeben  im  Wtnterbger  49  -           -  10,282 

NeaerbantfürbieaigeRecluiBng  5  •            -  1^107 

Fnr  answSrtige  Reebnang         S  -            -  1,014 

Von  Strände  leer  abgebracht     1   :  115 


1,042  Scbitfe,  enthaltend  142,1094  Schiffaiaat« 

Anagegangea  aind: 
Beladen  1»003  Schiffe,  entbaUend  134,205  SchiiblasteB. 


Mit  Ballaat  feraegelt  .  .  3  -  «  48| 

AU  Notbbafea  ....  1  •  -  37 
Belm  Schlab  dea  J.  1863 

verblieben  im  Hafen  .  34  -  "  7,688 


1  ParopCichiff  entlialtend  41   - 

1,042  Scbitfe,  enthaUead  142,1094  »cliitftlastea. 
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74  SeUffe^  mthaltMid  17,153  Wonninmi. 
Himt«kMUMB  dmnk  Nevbra  S     -  «  1,107 

-     Ankauf     7    i,t73  - 

M  Sehilfe^  eathaltoad  1»»43S  MonuUwtes. 

Verloren  sind  •  •  •  4 
Yerkaufl  wardnn  ,  »  5 

Es  gehen  ab     .    .    .    .    TZ    9      .  .  3,S74 

Di«  Rhederei  bntteht  Knde  '  — — — — 

1S53  in     77  Schiffe,  enthnltoBd  17.169  NorainilnslM. 

Dampftiötc. 

Actien- Verein :  Fried r.  Willielni  iV.   65  JKomaUuton,  50  Pienleknft. 
ST.  J.  Maaon  :Lana...«..49  •>  66 

Stella   41  -  50 

i.  G.  Schultz:  He  ein  31  -  $0 

XIL  Blafnbr,  Anafokr  und  Bentlnde. 

1.  Seewärts  eiogerührte  Waarco :  I 

SpiritQB   207,715  Qaart. 

Norwegiache  Heringe  ....     15,540  Tonnen. 
SnhottiMhn        -     ....  679 
Külte».  -      ....  m 

HoUiadlioik«      -      ....        200/16  Theile. 

  1,090  Tonnen. 

Pech   101  • 

Inr  dnt  XSnigL  Macttfai  .  .  S|037  Lntton. 
aSon  tamfininnfachta  Tnnall; 

Tom-Yl^inpSals  ....  »1,041  Ctr.  Znngnw. 

Engllscli  Sl«d-8nls   •  .  .  141,073  - 

St-    115,940  -        -  I 

Dachpfannen   |jOO  Mille. 

Steinkolilen  1,073 

Mauersteine  30 

'^^^^     •  •  '   1,311  Kisten. 

2^"*^'^"   11,363  Cenlner. 

  40Lnrtea. 

Hafer   4 

b.  SecwäriÄ  «usgefutirte  Waaren  : 

Ficütene  Balken   157,973  Stuck. 

Mauerlatten  ....  4,935 

Planken   525,562 

Dielen   600,883 

Diel- u.  Planken-Ender  49,740 

Bntten   |8,559 

Sleeper»   .   .   .    ,   .  61,299 
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Fichton«  Ribben 

Spierea  • 

MkMkldtM 

Splitthols 


Dletott  • 
Pbnkttü 
Lindene  Plankm 
KidieB«  Balken  * 
-  Planken 


Barkhölzer 
Wagenschosse 
Pipenstäbe 
Branntweinstabe 
OzhofUtäbe 
Tonnenstibe 
BodeastSbe 
BdUflhMttlb« 
Stib-Badar 


FlMht  •  .  • 


Hutf  •  •  •  • 

SieleiMMt  • 
SchUgleiosaat 

HanisMi    «  • 

Weizen      •  • 

Roggen  •  •  • 

Gerste   •   •  • 

llafer     •   •  « 

Wicken  •  •  • 

Erbsen  •   .  . 

Oelkachen  .  . 

Knochen    .  . 

Bontn  •  .  • 

Alt  TbnwMk  . 

Liladl    •  •  • 

ZtogeahufQ  • 
Sehw«iiiewolle 
SckaafwoUo 

Kdbfdto  •  . 
Ziegeafdle 


4,395  Stack. 

n  - 
ftff»  - 

19 

8»f7ft  Mek. 

is,m  - 

7,918 
ISO 

2,835 

5,629 
26,331  Schock. 
2,174 
5,201 
8,007 

um 


m 

Stoia  ib  SS  Pfd. 
JM^llS  - 
14,148  - 

2,407 
5|019 
1 

1,341 
856 
198 
233 
%  - 
36 

94,782  CenUer. 
11,628 

»7,845  Pted. 

St  Centaw. 
S9,64S 
8,338 

10^  Ptoa. 
8,341 

9,19t 
40,689  DMber; 

878 

9,107  Pfand. 
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DaaoM   1*161 

Werf   19 

Tfcimotlit^^t   64 

Hariag«   67 

Tbeor    .  ^   IS 

Schubmacberwatret    T 

Schnopftabaeke    600 

Steiokolilail  •   •   .  400 

KienÖl   60 

Cigarren   7,737 

c.   \VaiiruO-M<^^^'>  bviiu  äcliiuMti  dm  Jubre< 

Weizen   9G3 

Roggen   7iÜ 

Gerste    .........  iOO 

Hafer   218 

Wick«n  .   .   .   .   4 

BrbMB   I|6 

Sdilaff-LaiMaat  .......  )S,661 

Flacbi,  gawaiehtaa  9»67D 

aafawaichtai  ....  790 

Flaahahaada   865 

Hanf.  .  •   4»766 

Nanragiscke  Btriaga  •  •  .  .  3,319. 

Scbottiach«       -   420 

Rüsten-           -       ....  142 

Tbeor    .   640 

Pech  «...   165 

Steinkohltn    .........  8,200 

Lampen  .    .'t    •    •    ...    •..  8,800 

Oelkuchen   1,000 

Federn   3,500. 

Daunen  .   600 

MaUen   5,020 

Sala  sam  kanfiniiüuiiachan  Tfamit: 

Twn-Tkj»-6alB  .  .  ...  .  .  13,000 

BngL  Sied-   3,440 

8b  ül»aa      ........  5,390. 

DaflMuiwn   338 

Oal   .  .  .   380 

Tlia«   636 

Knochen   32,000 

Rindbäute  •    ■  li'i.'iO 

Die  ßcstände  von  üoUwaartn  sind  nidii 
Mem«l  in  Fabniar  1&54. 


Ffaml. 
Ccntaar. 


Centner 

Pfund. 

Tonnen. 

Centner. 

Pfund. 

Lasten. 


Stein  k  33  Pfand. 


Centner. 


Pfund. 


Oeci&er. 


Caalner  Zollgaw. 


MiUa. 

Cantnar. 

Kiatan. 

Centner« 
Stück. 

w  afniUeln. 
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22. 

Jahresbcriclil  der  llaDdelskamraer  für  die  Kreise  Rcicben- 
bacb,  Schweidnitz  uod  Waldenburg  für  das  Jahr  1853. 

I.  Leinen-In<)ustrie. 

Es  kann  fiir  uns  nur  eine  hüclist  traurige  Pflicht  sein,  dafs  wir  ge- 
nöthigt  sind,  gleich  beim  Beginn  unseres  Uerichts  über  den  letz-tjahrigen 
Verlauf  dieser,  nicht  allein  auf  das  Wohlergehen  eines  grofsen  Thciles 
unserer  Provinz,  sondern  anch  auf  das  des  gesommten  Vaterlandes  nach 
•Ilen  Richtangen  hin  bedeutiiain  inflnirenden  Industrie,  ein  noch  düstereres 
BiU  «afrollen  und  noch  lautere  Klagelieder  über  die  Versäumnirs,  sie  nach 
Mdgliobfettt  la  ichützen,  anstimmen  zo  müssen,  als  die*  bereits  in  unseren 
totetaruii  Mretbwkhten  der  Fall  war. 

]>6Hii  w«im  sieh  aueh  —  Dank  der  W^UMi  und  MUhignne^  der  be* 
Mhaden  Hohen  Regierungen  die  idten  Terhütniate  der  SolHeielat- 
liader  wieder  herttellleB  und  einen  namhtlleB  Znwudit  his  an  die  Meerei- 
bia(e  gewannen  f  se  traten  deeh  wieder  lo  miditife  BenMiiaae  und 
Hindemisee,  durch  den  M  aBgemelnen  Mibwaehi  dte  VeMürlchte«  der 
dadurch  nech  TergrCfteiten  Theurung  der  ersten  LebensbedMuise,  durch 
die  Ungewissen  politisciieB  Censtellationen  und  deren  eventuellen  Ansgaug^ 
ein,  dalh  der  erwuitete  Segen  jener  Wiederrereinigung  noch  in  fwrneret 
Zukunft  X«  ruhen  sebeint  und  selbst  der  am  1.  laauar  e.  in*s  Leben  go** 
treCene  freiere  Verkehr  mit  Oesterreich  seine  guten  Frfichte  erst  viel  ipS- 
ler  als  gehofft  werden  konnte  entflilten  dflrfte. 

Bio  Ar  den  inneren  Yerkehr  mit  Binsehlulk  der  ZoilvefeinsISnaer 
fassenden,  in  unserem  Benrk  Ihbrisirten  bekannten  Lcinengattungen,  £sn« 
den  im  Terflossenen  Jahre  im  Allgemeinen  nur  einen  sehr  märsigen  Absatz 
und  mufste,  bei  den  stets  sidk  anhaofenden  Lagerbestanden,  die  Fabrikation 
selbst  von  den  ersten  Haasern  eher  beschrankt  als  schwanghafter  betrieben 
werden!  Ja  die  billigsten,  den  Fabrikanten  kaum  einen  Nutzen  bringenden 
Preise,  führten  kein  lebhafteres  Geschäft  für  die  schwereren  Bleichwaaren 
und  Creas  herbei,  so  dafs  eine  beispiellose  Flauheit  im  Leinengeschlft 
Yorherrsciiend  blieb  nnd  nur  ein  wenig  mehr  Leben  wahrend  der  Leipzi- 
ger Michaelismesse  fdr  einselne  gröfsere  Verkiufer  und  Artikel  eingetre- 
tan  war. 

Kin  gleiclies  Schicksal  traf  die  LeinensendanRen  der  genannten  Gat- 
tnngen,  sowie  der  gemischten  Creas  oder  Halbleinen  nach  Hamburg,  znm 
Theil  für  den  dortigen  Consuino,  nach  den  Herzogthümern  Schleswig- 
Holstein,  nach  Dänemark,  Norwegen  und  Holland,  da  die  Leinen-Importe 
Grofs-Britanniens  duliin  die  diesseitigen  Artikel  immer  mehr  verdrängen 
und  bei  den  überwiegenden  l^'abrikationsvortlieilen  und  der  kolossalen 
Ausdehnung  des  Spinnereigoschäfts  Knglands  es  sehr  bald  die  Alleinherr- 
schaft im  Lcinenhandel  auch  in  den  genannten  Ländern  ausüben  wird. 
Dieser  Zeitpunkt  dürfte  uoi  so  balder  eintreten,  je  mehr  die  im  Frühjahr 
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1853  aus  England  nach  Californien  und  Australien  verschifften  inimensea 
Quantitäten  Leineawaaren  aller  Art  diese  Länder  überf&brt  haben  und  di« 
ReMÜOB  diMer  Uebcrflsthungen  jetzt  aehon  am  Tage  liegt. 

Nar  efai  oonpaetea  Zoaanmealialtea  dea  ZSolhrereingebietet  und  die 
■dgUchtle  VeisrSfiMnuig  denell»«»,  Tareliil  nil  nge«eaae»en  Schals- 
wSUumt  Temdgen  de»  geringea  Real  dea  dleaaetCigen  Leineaabaatsea  s« 
eriudtea. 

Bennimi  nAanm  wir  hierbei  aoel^  dalk  aich  dieAiiftiigeMf  MÜiCii^ 
lieforaaga-Artikel«  welche  (raher  noch  hiaig  in  anteien  Beairk  angelcr- 

tigt  wurden,  mehr  nach  anderen  Gebirgskreisen ,  namentlich  dem  Glazer, 
hingewandt  Iwben  nod  wild  auch  an  dieaen  AriilLeln  noch  ael»  wenig  hei 

fabrizirt. 

Nach  den  leichteren  Leinengattnngen  war  die  Frage  eine  lebhaftere, 
weil  dieselben  bei  einem  gleichen  Kettenstande  nach  Verhaltnifs  ibrer 
Feinheit  von  einem  halben  bis  ein  und  einen  halben  Reichsthaler  billiger 
im  Preise  als  die  schwer  eingerichtete  Waare  einstehen.  Natürlich  reizt  bei 
der  geldknap[ien  Zeit  und  bei  den  tlieueren  Lebensmitteln,  wo  die  Haupt- 
masae  der  Consumenten  mehr  auf  die  Ernährung  des  Leibes  als  auf  dessen 
Beiileidang  Bedacht  nehmen  mufs,  die  Billigkeit  eher  zum  Kaufen,  zwingt 
die  Imaer  mehr  sonebmende  Anzahl  Ton  Ideinen  Fnhriknnlen  nnr  daa 
wohlfeibte  engliache  Schoiagani  sn  Terweadea»  damit  leiehler  nnd  aehlech- 
ter  an  Ihbridren  und  dadurch  wiederan  beisotragen,  dalk  die  dieiaeitige 
Lelaenfchrication  diacreditirt  wird.  Ba  liegt  fiherhaapt  in  dieaem  oft  fon 
dar  Zeit  oder  dem  Geachmacfc  gebotenen  Fahnkatioaannterachiode,  weleher 
Ton  der  gleichen  Anaahl  der  Kettenfiden  Ton  entweder  aehwerer  kSrai- 
ger  oder  Ton  leichter  Gameiniichtaag  bedingt  iat  —  ein  ao  merkwftrdiger 
Widerspruch,  dafa  Lente»  die  nicht  Tom  Fach  ilndy  da  UnreellitSt  und 
achlechte  Fabrikation  zu  wittern  Tcrmeinen,  wo  Begehr,  Dringlichkeit 
oder  ausdrückliche  Vorachrift  daa  wohlfeilere  und  dalier  schlechtere  Fap 
brikat  erheischen ,  wenn  es  nur  recht  glänzend  appretirt  und  tauber  aus- 
geschmückt ist.  Solche  leichte  Waare  ward  namentlicli  für  Hamburg  und 
im  Tcrilosscntu  Jahre  besonders  für  Polen  verlangt  und  fand  darin  nach 
letzterem  Lande  ein  namhafter,  ja  fast  gröfserer  Absatz  als  je  zuvor  statt; 
es  ward  daher  dazu  besonders  viel  aus  Böhmen  im[)ortirte  Leinwand  ver- 
wandt, die  sonst  für  das  überseeische  Kxportgeschält  diente,  und  wenn 
auch  wenig  Nutzen  dabei  übrig  blieb,  so  brachte  dieses  Geschäft  doch 
keine  Kapitalsveriuste  zu  Wege;  nach  den  neuesten  Verordnungen  der 
russisch -polniachen  Regierung  aind  jedoch  so  strenge  Vorschriften  über 
die  den  inlSndiachen  Leinenlkhrikaten  anfiradr&ckenden  Zeichen  nnd  deren 
Kontrolimng  erlassen  worden»  dala  ea  fernerhin  achwer,  ja  ümt  unmöglich 
aein  dfiifle,  sowohl  dleae,  ab  anch  andere  hia  jetst  noch  nach  Polen  nnd 
RnCdand  nnf  dem  regnllren  oder  Scbmnggelwege  eingebrachten  Leinen- 
gattnngen dahia  noch  abanselaen. 

In  reinen  Leinen-,  Damaat-  nnd  Schachwikn-Zeogen,  welche  in  nnaerm 
Bezirk  nur  von  einer  Firma  in  bedentenderem  Umihnge  fabridrt  werden, 
fand  der  biaherige  Abints  wohl  noch  leidlich  etatt»  beachrinht  aich  aber 
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inoMT  Mkr  a«f    t  ZtHynfinhiitoi,  il«  a«ch  Ar  «Hm«  ArtikH  mii^ 
Utoke  CcHieaiTen  iMOMr  droheMder  wird. 

OfatehM  di*  Stuokiakl  der  ib«r  ■ueve  Qwmaolttniter  Inporttrlra 
rtkea  Lmmb  ua  Bdbnan  last  uitKfiher  NadiweiaaBf  in  TOiig«B  Jahre 
■och  119,003  Sdiodc,  also  aar  tifM  Meck  wealfar  ali  im  Jahra  IMÜ 
beCregeo  hat,  so  ist  das  Bxportgeicbift  aaeh  transatlanCiiehen  Landera 
dennodi  aar  höchstea  Uahadaatiaaikait  gagea  früher  herabgesunken  and 
wird  aar  aasnahmiweise  Ton  eia  paar  HSasern  betrieben',  welche  daroh 
besonilers  begunitigende  Umstände,  alt  Yalaten-|  Grenz-  oder  aadara 
Lokalitütsverüältnisse  dessen  Fortsetzung  bis  jetzt  ermöglichten. 

Die  Koheinkaufspreise  unseres  Haupt  -  Exportartikels —  Platillas  roya- 
.  les  —  schwankten  seit  Hein  vorigen  Winter  nur  unbe<Ieutend  und  zogen 
nur  im  Laufe  des  Sommers  für  ordinaire  Gattungen  etwas  an  ;  überhaupt 
hängen  sie  gröfstentheils  von  dem  überaus  veränderlichen  Stande  der  öster- 
reichischen Bankvaluta,  in  welcher  sie  eingekauft  werden,  ab;  worden  aacfa 
im  Frühjahr  oiaache  starke  Poatea  von  ordinairen  and  ordinairen  MilCai- 
waarea  ia  Haaü»arg  f&r  dan  BxparC  gakaaft,  ao  lal  dakal  kauai  aaf  aaa- 
gelegtea  Md  gakamaa«  —  aMiat  Kapitalvariaät  arllMaa  wordaa.  Mitlalfeiaa 
aad  Idaa  Waaia  laf  dagagaa  gaaa  wia  Ballaat  aad  ward  bal  fordrtaa 
TarkSafan  aar  CMd  Tarlaraa.  Aaak  daa  Harbatgaaakift  flaala  §oH 
aad  adbal  «rdiaaira  Gattaagaa  waraa  waaigar  wia  iai  Frtbjalir  gafirafC} 
aar  ta  dar  letataa  Zeil  aeigta  aick  plölsliok  aiaigar  Begahr  für  Maara 
aad  aapaiMaa  Gattoagaa,  daiaaa  BafriadigaaiT  *t>er  aach  nar  eiaaa  kaaai 
aiaaendeckenden  Notaaa  Ebrig  liDit:  auch  itt  daa  Geschäft  ia  f eiaaa  aad 
feiatten  Platillas  stets  aar  da  fariagCagigaa  tW>  Haoptabaata  vaa 
ordinairen  und  Mitteiwaarea  ko  nennen  gewesen  und  durfte  der  angea- 
bUcldiche  Begehr  demnach  wohl  besonders  auf  dem  grofsen  Mangel  an 
feinen  Flachsgewäcbsen  bernlien,  welcher  durch  den  mehrjährigen  ununter- 
brochenen Mifswachs  dieses  Produkts  in  fast  ganz  Europa  entstanden  ist 
und  somit  die  Fabrikatioa  der  feiaerea  aad  feinatea  Leiaengattungea  ton 
selbst  vermindert  hat* 

Die  gleichen  Gründe,  welche  die  Concurrenz  mit  Grofsbritannien  in 
den  besseren  Leinenconsumtions-Artikeln  im  Inlaqde  and  auf  den  euro- 
päischen Märkten  so  sehr  erschweren»  ja  bald  aanogUdi  madian  wardea, 
galtoa  fir  daa  Harabaiakaa  aad  Mdar  Im  Aaasidit  atahaada  gSaaliaka 
Aalbira«  aaaaraa  Laiaan-Bxportgaackifta. 

Vaa  Rakaaa  bt  im  Fribjahr  Etwas  gakaaft  wordaa»  walehaa  Jadaeb 
abaalalla  aiaa  aagaa&gaada  Raebaaaff  gab;  aagaabttakliah  ist  aar  naah 
iaiaaa  Gattaagaa  Frage  aad  was  ? ob  mittel  aad  ordinairaa  aodi  vorbaa* 
daa,  kaaa  aar  aüt  ZiaaaaTarlast  Yaifcaail  wardaa. 

Gballats  habea  das  ganze  Jabr  hindarch  aar  bedeutenden  KapltaWerlaat 
larolvireade  Preise  gehabt  und  aflbaiat  diaaar  Artikel  far  aaa  baraila  ala 
gaaa  verloren  betrachtet  werden  za  müssen. 

Das  in  dem  vorigen  Jahr  für  das  Exportgeschäft  nach  Amerika  und 
den  westindischen  Inseln  ausgeführte  Gcsamnitr|uantuni  dürfte  sich  wohl 
haan  aaf  ober  die  Hälfte  der  im  Jahre  lüd)»  sUitgehabten  Ausfuhr  belau- 
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fM  nmi  wM  4ai  MMitar  MrkhCig«  V«iliilteiM  4n  torjährigen  BiaMr 
bShmiieher  rober  L«iiiMi  sn  den  Export  dadareli  beriekticeiid  aaigetli^ 
chea^  dalSi^  wk  TomlelieBd  beaerkt,  ebi  lebr  grober  Theil  —  jo  du  ober 
do»  ZoUoMt  Johaottieberg  iaiportirte  ilototom  ioii  ootteblioMieb  lir 
den  Haadel  otcb  Polen  ? enroodt  «otd. 

Ita  koon  ooMbnoot  dole  too  dea  ooegefobrlon  GewmiotbelreBo  flr 
dos  tronsatlantis€lie  Exportgetcbift  «egaawirftif  «oeb  dio  Bilfto  io  Htn- 
barg  und  Amerika  unverkauft  lagert. 

Dem  Gedeiben  der  Leinengarn -Spinnerei  trat,  aurser  den  ungünstigen 
AbsatzTerhältnissen»  der,  wie  bereits  bemerkt,  auch  im  letzten  Jahre  so 
höchst  ungünstige  Ausfall  der  Flachserndte  dergestalt  entgegen,  dafs  sie, 
wo  nicht  etwa  noch  einige  alte  Vorrätlie  dieses  Produkts  benutzt  werdee  , 
konnten,  ohne  Nutzen,  ja  gewiCi  in  den  meisten  Fällen  mit  lüipitai* 
veilust  abschliefsen  mulüte! 

Denn  der  Flachs  war  mit  nur  geringen  Ausnahmen  nicht  allein  15 
bis  ^0  pCt.  tlieurer,  soiulern  mindestens  um  eben  so  viel  geringer  in  Qua- 
lität und  Hechelertrage  und  die  Cvarnpreise  mufsten  der  ungünstigen 
Koigaebtor  des  Leinengeschäftes  füllend,  meist  noch  mehr  herabgeaetat 
wordeoi  um  aar  einigen  Abeata  an  erzielen,  welcher  doreh  dio  awar  biW 
ligor  oiaatehoadoB  abet  lolebieroa  oMMioabalhni  eogliieboa  Camittf  ortao 
ifliBior  mehr  iB*i  Stoekea  geritfk  IMo  Vorritho  biaRea  alob  dabar  bot  dea 
aioklBB  Spioaeta  aocb  oMhr  an»  als  dies  boreiu  aai  Scblaik  dea  vorigw 
Jabraa  aiattiiMd,  Bad  oe  iat  aoeh  alobt  die  geriagato  Aosaiebt  aaf  oia  aadb- 
hallig  gOioBdoi  Oeecbift,  wolebos«  boioBdon  «aok  darob  dea  aio- 
dffgen  Staad  der  $»torroidiiaehoa  Valota  bedingt«  aaeh  doB  Bao|»tabBalB- 
liadern  BiUiMia  Bad  JlJUuoa  otagairL  Die  ia  aaioroBi  Diatrikt  bestehendea 
noebaaiseben  Leinengera »« ftpiuBeteioa  «aroa  demangeaebtot  im  Lanfe  dae 
gaaiOB  Jabret  ia  f allem  und  aaaaigeaotstem  Betriebe. 

Ween  wir  ann  am  Schlüsse  unseres  Yoijabrigen  sdion  trübe  gefärbten 
Boriehtes  über  den  Stand  der  Leinenindustrie  dennoch  im  Stande  waren, 
einige  günstige  Prognostika  für  deren  Zukunft  zu  stellen,  so  ist  diese 
Holfnung  augenblicklich  gänzlich  zertrümmert.  Denn  wir  iiaben  noch  theu- 
rere  Lebensmittel,  einen  noch  geringeren  Ausfall  der  Flachserndte  und 
höhere  Preise  für  dieses  Produkt,  vermehrte  C'oncurrenz  mit  England  und 
gar  keine  Absatzaussichten  vor  uns.  —  Polen  wird  sich  uns  vollends  ter- 
schliessen  und  ist  endlich  «ler  so  oft  erÜelite  und  sciion  zugesagt  gewesene 
und  daher  aaf^s  Neue  wieder  erhoffte  Schutz  für  unsere  Leieengam- 
apiaaorol  leider  Immer  aocb  nicht  erfolgt,  obsebon  sie  das  wahre  Faada^ 
awat  aa  oiaer  gedeiblicbea  Hebang  oad  Bntwieklung  der  Leiwsaindaetfte 
darbielet;  wae  aar  tief  an  beklagen  iat! 

Dar  eiaaige  fsrae  HoArangistrahli  weteber  auf  dieaee  JamHMrbUd  an- 
sorer  LeiBeaindaetrfe  lillt,  ist  die  In  Aonieht  geaieUte  güaslicbo  aoHfreie 
Zolaeeaag  elmmtlieher  Leineaartikel  Ia  die  vereinigten  fitaataa  foa  Kord- 
amerika,  wenn  gleich  Kagland  auch  dort  aeboa  aobr  leetoB  Fnfs  gesetst 
bat;  aber  die  Konsumtion  Ton  Leinwand  übethaopt  nad  aaaioatlaob  in  den 
DiatriktBo«  wo  deutsehe  Aaswnaderer  wohaen»  Terapriebti  woaa  Jeao  Mala- 
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regel  in's  Leben  treten  sollte,  eine  ungeheure  Zunahme  and  dftdiireii  «ine 
günitige  Wenfliing  fiir  flas  deutsche  Leinengeschäft. 
Welle  Gott,  dafs  wir  uns  bierin  nidit  täuacbeo! 

II.  Die  Baamwollen-Iadattrle. 

Die   ungünstigen  Verhältnisse  lUeser  Industrie,  welche  am  Schlüsse 
des  Jahres  1852  stattfanden,  haben  auch  in  den  erstea  Monaten  dea  Jahres 
1853  noch  fortgedauert.  Die  schwankenden  Twistpreiie  äbteo  darmof  einea 
besonders  ungaoatigen  Bintiars  aus.   Zu  Aafuig  der  wirAOre»  fahieiwil 
begua  swar  der  Absatz,  besoaders  in  weifser  Waar»  aiflk  etvaa  so  k^ben» 
die  feiAiribreada  Staiferaaf  4ar  Twbipffeiaa  gewliirte  jedoah  mm  aiaen 
aabr  aiifaigen  Qawian»  Zaai  Hatbft  seigt«  deh  ala  Baak  giifceiae  Ba^ 
gahr,  baaondan  aaeh  ObaiaaUeilaa  ia  weilbar  Waara,  allala  der  plöCatteha 
AbeablBg  dar  Twialfralia  war  Ar  dia  aagekaoftta  VanttlM  abaa  wieder 
?ailaBl  Magaad.  Ba  wftfda  Jadacli  ia  dea  alcbattelgaiidaa  Maaalaa  dae 
QmM»  lieh  aInigaiaMiMa  gtaatig  gaüaite«  habe«»  waaa  aiobC  diakbhaft 
LabaatarflMIpreiM  dia  CoBiaaealan  geadtlüft  liSttaa«  ifcra  BiaUafa  ainr 
aar  da»  NaUiwaadigBia  s«  fcaadifialtaa.  l>aah  iat  aiehl  ia  Alifada  aa  atel- 
ia«,  dalli  daiab  den  Anftehwoat  dea  Geeabilh  ia  dea  tetatai  Moaalea  dae 
lairaa  aiaiga  Ligar  garifaunt  woadaa  elad»  waaa  aaah  dabei  aiabt  eutsar 
Aabt  la  laaeaa  aaia  dfiiCtay  dalb  darab  dia  xieBiliab  arofiingreicben  Arbeite» 
BinsteHaagen  in  den  ersten  Maaatan  dea  Jahres  und  den  stackenden  Ga» 
schäfugang  in  denselben  die  Waaimiligar  «baabaapt  aina  aiaihafla  Ba^ 
daatioa  erfahren  haben. 

Das  Expartgaeabift  aakagaad,  ao  ist  dasselbe  iai  Jahre  1853  Toa  fast 
keinem  Belange  gewesen  nnd  wenn  anch  in  der  allerneasten  Zeit,  in  Folge 
der  bedeutenden  Arbeitseinatellangen  in  England  und  Schottland  die  Nach- 
frage nach  Export -Artikeln  einigermafaen  besser  geworden  ist,  so  bat  den- 
noch <!as  Kxportgeachäft  so  wenig  Vertrauen  erwecken  künnen,  dafs  noch 
kein  Fabrikant  es  gewagt  hnt^  Exportartikel  auf  Lager  anfertigen  zu  las> 
Ben.  Hierzu  würden  sie  nur  dann  ermiitliigt  werden,  wenn  Aussicht  vorhanden 
wäre,  dafs  das  hohe  Gouvernement  auf  den  schon  oft  beantragten  Riick- 
zoU  einzugehen  sich  herbeilassen  wollte,  wodurch  dem  Exportgeschäft 
allein  eine  erfolgreiche  Zufnnft  erblühen  könnte.  Als  anerkennungswer« 
ther,  mit  grüfsem  Kisico  verknüpfter  Versuch  kann  jedoch  angeführt  wer- 
den, dafs  «in  renommirtesHaus  in  Keichenbach  bei  verschiedenen  Fabrikanten 
des  Kreises  Keichenbach  mannigfache  Exportartikel  comroittirt  und  deren 
AnaCnbr  fir  aliainige  Rechnung  and  Gefahr  übernommen  hat;  im  Mangel 
aiaar  fMBageadaa  Abiaahaaag  kann  Jadaab  ibar  abi  atwaniges  Gewinn 
adar  Veriast  briageadae  Baaaitat  aaab  bain  Urlheil  abgegeben  wiarian. 

Dar  Varkabr  im  lalaada  iett  bei  dar  mebrgedaabten  Tbaaraaif  der 
LabaaaaiiBel  aad  dar  «an  ihr  gabataaaa  grofttmigliabaii  Blaaebilabaag 
yariag  gabliabba,  waaa  aaali  dia  inNaar  Tataebraitaada  Camartaaa  dar 
laJaitria  dar  BbaiaptarHaa,  WasHafeaa  «ad  BerÜMi,  aaaianNttab  in  rohan 
flattaa  Artikala,  waaiger  ia  baataa  Waama,  tritt^  walaha  Hf  dia  diesiai- 
tigan  Baaaiwaiianlriwikala  fanaiar  driabaadar  wird  tmi  a«f  den  Abeala 
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dMMltai  voB  MMUkhuB  Biüiilb  fat  Bt«  tm— mm  ww  aadi  dbr 
AoffiOl  d«r  MatMii  ud  Urkte  der  diMMitigM  B««Biw«liM*lfaiiafiMlw 
bii  swB  MoBAt  8«pteMl»er«  m  wo  ab  b«  tobhaftef  Begabr  aidi  de»* 
■oeb  Gelecenbeit  war  Riearaaf  mebrerer  Liger  darbot,  obaebe«  eia  aa- 
geaiOMeaer  Afaat  fBr  den  Fabiikaatea  dabei  afabt  aa  eraietea  war.  Vm 
den  traurigen  ArbeiUTerbiitaiMen  einige  Ansbülfe  zu  Terscbaffeni  beben 
einige  Fabrikanten  in  Langenbielaa  Vereaebe  in  Fabrikation  halbwolleaer 
Stoffe,  als  Neapolitains,  Caaainets  o*  a.  w.  gemacbti  welche  bieher  ata  ge- 
langen betrachtet  werdaa  köaaaa  aad  oiaea  weiterea  giaatigea  Krlalg  aa 
TOrsprechen  scheinen. 

Sonst  sind  die  Erzeugnisse  der  Fabrikdistrikte  des  Bezirks  in  baum- 
wollnen  und  gemischten  Stoffen  nocli  dieselben,  wie  solche  in  früheren 
Berichten  Erwähnung  gefunden  haben;  Kleider-  und  Schürzenzeuge,  so 
wie  Bettbezüge  werden  jedoch  immer  mehr  durch  die  bedruckten  Fabrikate 
als  Nessel,  Calicots  und  halbwollene  Zeuge  der  B'abriken  in  den  Rhein- 
landen, Berlin  und  dem  Voigtlande  Terdrängt,  wozu  die  hemchende 
HodMcb*  daa  llirigo  beitfagt  Pardieato  allar  Gattungen  orlraaUa  aieb 
im  daa  baideii  latstea  MoaatoB  daa  Jabrea  aiaaa  labballMaa  Bagabia  aad 
dio  Ugar  daivoa  d&tAaa  grilMaatballi  getiaaiC  aeia.  Eia  NadilbaU  Or 
dio  ParabaatfabrikaatMi  bieaigea  Boaiika  arwiebal  ibaaa  daicb  daa  in  dea 
BMbasftallan  ala  Bpaadaa,  Giaadaaa,  RaObor  a.  a.  w.  aiagafilbrte  Ifobea 
diaaat  Artakatot  wonlt  dia  Kaaflaale,  walcbo  aoaat  Abaabamr  dhuaitjgat 
Fabrikaatik  warea,  aieb  aaai  Tbail  ? ob  dort  aaa  vefiaagaB. 

Die  Verminderung  der  Fabiikalioa  bat  auch  die  natürliche  Folge  ge- 
bebt« daft  der  Import  von  Rohmaterial  und  Halb-Fabrikat  abgeaommen 
bat,  wna  naaieatUch  bei  der  Kiafabr  vob  TwieteB  gifOB  daa  Iroboro  Jahr 
wenigstens  ein  Drittheil  betrag. 

Was  nun  die  bei  der  Fabrikation  beschäftigten  Individuen,  als  Weber, 
Spuler,  Spinner,  betrifft,  so  kann  in  Bezug  auf  ihre  Verhaltnisse  nur  das 
traurige  Bild  wiederholt  aufgestellt  werden,  welches  wir  bereits  in  dem 
vorhergehenden  Jahres-Bericbte  Einer  Hohen  Behörde  Tor  Augen  geführt 
haben,  ja  durch  den  fortwährenden  tliouren  Lebens-Unterhalt  ist  der  Noth- 
stand  der  Weber-Bevölkerung  im  fortschreitenden  Zunehmen  begriffen. 
Hnndapinnerei  hat  laet  gans  aufgehört  und  wenn  auch  die  Arbeitslosigkeit 
dar  Wabar  aiebt  iai  ZaaahaMB  is^  wie  dia  aaaarai  Batiabt  aagahängte 
Liala  dar  In  Baalrfc  forbaadeBaa  Wobor-Bof Slkamag  BBohwahMt,  ao  fiadat 
diaa  darta  aaiao  Bagrladoags  dab,  bbi  dia  ia  dea  latataa  MoaateB  dea 
Jabrea  gOfiaaiteB  Liger  aa  koaipletliroa»  aiaar  Aaaabl  BBbaaabiftigtar 
Wobar  wiodar  Arbalt  gegobaa  werdaa  koaalo.  Ihre  traafiga  SitaatioB  bei 
doB  aledrigOB  LdbaaB  aad  des  tboaraa  LaboBrauttda  aitballt  aBa  folgea- 
dar  Daralelinng: 

WOBB  oia  Webelabl  eine  Faaiilia  eraSbrcB  eoll>  eo  ist  es  möge  dl^ 
•elbe  auch  nur  aus  drei  Personen  bestehen,  nicht  möglich,  da(a  diese 
drei  jetzt  durch  den  Ertrag  des  Webstuhls  erhalten  werden,  vielmehr 
mufs,  wenn  die  eine  webt,  die  zweite  spult,  die  dritte  auf  andere 
Weiee^  »ei  es  auch  nur  durch  Betteln,  den  fehlenden  Lebeaa- Unterhalt 
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zu  beschaffen  suchen.  Rine  stärkere  Familienzahl  hat  noch  weniger 
Aussicht,  sich  tor  dem  geringen  Ertrage  einet  WebctatiU  zm  er> 

halten. 

Zwar  wurde  in  dem  Weiterban  (l«r  Eisenbahn  von  Schweidnitz  nach 
Reichenbacli  ein  Mittel  erwartet,  vielen  brot-  und  arbeitlosen  Webern  da- 
4«rdl  BtfteblAignng  und  Verdienst  zozu wende«.  Allein,  wenn  aach  dieser 
8dii«MBWHr  9im  freadigee  Rreignifa  für  die  ladnslri«  der  Fabrik- 
Distrikto  4«r  R«idMiikAdM»r  Umhegend  begrüM  werde«  willh  ao  ist  deck 
jene  Brwartimg  wenig  oder  gar  niehl  in  BrfäUung  gegangen,  d»  m«  de» 
KiMBbekn-Arkeiteii  aw  rebaate  aad  krUlige  Miaaer  bnnekkar  nnd,  diea« 
mgawchaftea  aber  dea  darck  Maagel  and  BatbebraagM  aller  Art  aaa- 
geaieiigeltea  Webern  grdlstonlbeiis  abgehen,  to  dnik  nar  aakr  wenige  von 
dieser  Arbeile-Gelegenkeit  Gebraacb  aiaeheB  kdnnen  nnd  wann  eie  eiek 
dennock  daiu  beqaemt  kabea,  bald  wieder  babea  eatlaaeen  werden  mitaen. 

Die  Beecbiftignng  der  FSikereien,  Druckereien,'  Bleiek-  nnd  Appretnr- 
Aaataltea,  waren  den  Gange  dee  Geackifta  nngemcaeen  und  in  den  ieliten 
Monaten  dadarcb  fir  Viele  geateigert:  daA  daa  groAte  derartige  BlabUa* 
aeneat  in  Langenbielan  ini  Lanle  dea  ftenunera  darck  eine  Feneiabmnat 
seratört  worden  ist. 

Die  beiden  in  Peteiawaldaa  nen  erriditeten  Spianertien  aind  neck 
nickt  in  roUen  Betriebe. 

Die  eher  zw-  als  abnehmemle  Ueberfluthung  mit  ausländischem  Papier« 
gelde  lüi'st  dringend  gesetzliche  Marsregeln  wünschen,  wodurch  diesem 
Unwesen,  welches  inannigfadien  Nachtheit  für  die  Fabrikanten  herbeiführt, 
uuigliclist  bald  gesteuert  werde.  So  viel  ver84»rechen(l  auch  im  Allgemei- 
nen die  Krfolge  des  nunmehr  ins  LeJien  getretenen  \  ertrages  mit  Oester- 
reich vom  19.  Februar  1853  sein  mögen,  so  ist  daraus  für  die  Industrielle« 
dieser  Kategorie  durchaus  gar  kein  Vortheil  zu  erwarten,  so  lange  die 
tarifmafsige  Zoll- Differenz  von  HO  llialer  Prenfflisch  gegen  200  Floren 
Oe&terreichisch  besteht  und  diesseits  nicht  auf  eine  bestimmtere  Klassifi- 
kation zur  Versteuerung  kommender  Artikel  Rücksicht  genommen  wird, 
vielmehr  mufs  der  Befürchtung  Kaum  gegeben  werden,  dafs  es  dadurch 
der  österreichischen  Concurrenz  gelingen  werde,  auf  den  MMSen  nnd 
Märkten  de«  Zoll-Vereins  die  diesseitigen  Fabrikanten  noch  mebr  an  TW» 
drängen«  Die  neck  billigeren  Arbeitalebne  in  den  eaterfeicbiaclMn  Fabii- 
kea  lataen  knnn  ZweiCal  nn  der  Meglicbkeit  einer  aokben  teOkrUeken 
Concnrrens  übrig. 

Biae  weitere  Verkehre -Bekindernng  mit  Oeeterreleh  in  atirkeran 
Stoffen»  welche  in  dieaaeiCigen  Beairk  Yorsngaweiae  labriaiit  werdea,  liegt 
nach  darin:  dab  dieaelben  OMletene  nnr  oinen  Werth  von  M  Tkalar  pro 
Centoer  erraickeni  der  Zell  von  4S  Floren  anf  den  Centner  bewirkt  daher 
oinen  AnfMblag  von  «reo  50pCt,  obno  der  niedrigen  Jenaaiticen  Valnln 
an  gedenken;  daher  ein  Abaata  nach  Ofateiroiek  ▼orttafig  ob  nnrndfliah 
eiacbeiat^ 

So  nnginttig  nnn  nnek  der  Anfiing  dea  Jnhrea  IW  nnd  bb  Iber  dio 
Hallta  dcaaelben  hinana  alck  die  VoilMhia-VeriittlnbBO  der  Boomweilan- 
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Manafakdir  für  Fabrikanten  und  Weber  in  unserem  Bezirk  gesUlftel  hlAt«, 
so  wird  die  Uoffnung  derselben  «Im  bewef«  Zakmft  daali  Ibumt 
noch  aufrecht  erhalten,  wenn  wir  die  lebtallere  Verkelm-BefreffinB  in  de« 
leUCen  MMftlM  de*  Idiret  und  die  diulMch  bewirkt*  RtaaraB«  —  MMhet 
•Uan  Ufer  ine  A«f«  fMiea,  die  den  F^brikMten  wieder  Matli  sa  ne«ee 
UiilAniebmiiigeii  einidfkC  «iid  de«  Webm  fernerweite  BetehilUciinf  i« 
ABMicbt  stellt  Aneh  difften  die  A«fl«g«  s«r  Anbahn«««  ve«  Bxpetl- 
QMcbiften,  so  klei«  sie  ««eb  si«d,  «ieht  ibetsehe«  werden,  dere«  weitiie 
B»lwiekel«ng  «ater  der  m  dringend  herbeigewünschten  Verstatinng  toa 
Riekadllen  wohl  zo  erwarten  sein  durfte.  Mit  diesen  Hoffnungen  sind 
nach  die  Indnstriellen  der  in  unserem  Bezirk  weit  verrweigten  Banm- 
woUen-Mnnnfaktur  in  das  Jahr  ld64  obergetreten ;  mSge  es  gesegneter  ab 
dns  Torketgebende  Jnkr  werden, 

III.    Fabrikation   von  wollenen  und  gemischten  Geweben. 

Die  schon  im  Berichte  des  Jaftres  1852  geschilderte  beschrankte  Fa- 
brikation Her  ans  Schafwolle  im  B«r«Mcli  der  Handelskammer  gefertigten 
Stoffe,  als  Tuche,  Bukskin,  Satin,  Druck-  und  Fnttertnciie ,  vermochte 
wenn  aiicli  zu  Anfang  des  Jahres  in  für  jene  überseeische  Gegenden 
gangbaren  Artikeln  einige  DoMzIse  ftattCinden,  doch  den  gesteigerten  An- 
forderungen, was  Preise  und  Qualitäten  nnbelangte  weitofbin  oline  boden- 
tnnde  RWfcos  s»  bellMbten,  nieht  an  entsprodi««.  Der  Absata  der 
WoHniirFabfikale  blieb  daher  gidfliiontheiis  nnf  die  Prerlnz  besdiiiakt 
vwl  rennittdefte  siak  tmaier  mekr,  lieHi  aodi  aar  einen  sehr  geringen 
Nalaen  ibiig,  wosa  die  fartwlkrend  gesteigerten  Preise  des  RobnatorlalB 
die  nMhtfteh  gesakiMerte«  Ureaeben  für  die  ConsnoHions-Bcaekrinknagen 
im  Verein  mit  der  desiMüb  heffvargegangenen  Nabmngslosigkeit  wesentUcb 
beigetragen  halian. 

Dieser  ünne  Gesrhifligang  hielt  bis  zum  Beginn  der  Leipziger 
MiebaeUs-Messe  an,  welche  nenes  Leben  in  das  Geschäft  brachte  and  den 
Fabrikanten  Gelegenheit  gab  mit  grade  nicht  Verlust  bringenden  Preisen 
ihre  V'orräthe  an  Mann  rn  bringen  und  mit  den  alten  Ligern  zu  räumen. 
Dies  Resultat  ermuthigte  nicht  allein  die  Fahrikanten  zu  angestrengterer 
Thätigkeit  für  das  Kxport-Geschäfl,  sondern  bestimmte  sie  auch,  ihre  Fa- 
brikate mehr  auf  leichtere  und  njo«lische  Gegenstände  zu  richten  und 
•teilte  selbst  für  wärmere  und  scliwerere  Stoffe  die  besten  Hoffnungen  für 
die  nächste  Zukunft  in  Aussicht.  Diese  Aussichten  gingen  auch  mehr  oder 
weniger,  insbesondere  nber  bei  Export-Artikeln,  tbeil weise  auch  beim  Ver- 
kakr  in  aiodiiaben  oder  ieiehten  Steffen  in  Brfillong.  Die  sich  Ton  diesem, 
giifstigero  Anssiehten  erSffnenden  Zeitabaehnitt  ab  Jedoeb  sehwankeader 
gaalaltetan  politiaekett  Verkkitaisse,  kaben  sehr  naekthenigen  Binflniü 
anf  das  Bnsnlut  der  letaten  Fraakfnrther  Mkrtini-Messe  gehabt  nnd  nnr 
wenige  modiscko  and  lelehte  Rsporl-Artikel  Berlekslektigong  gefbndaa, 
nachdem  die  ersten  Bedfirfnisse  befriedigt  waren;  daher  aneh  Schafwolle 
iis  Preise  xa  weichen  begann. 

Die  Sakafwollen-Indnetrfe  in  der  Stadt  Gottesber»  and  ünigegand  ist 
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in  Verfertigung  gestrickter  wollener  .Strümpfe  und  ÜMdsoboh«  der  des 
Jahres  18ä2  gleich  geblieben.  Die  Fabrikate  haben  aaf  den  Jahrmärkten 
der  PtotIms  ihren  Absatz  gefunden. 

Db  MuchinM-Wollnii-Wnbnfni  fai  Witt«  Gieradorf  ist  aach  im  Inkf« 
1853  in  schwnngbnfteni  Belrinb«  geblinben  und  hat  lidi  dwchtdinillttdi 
«net  säten  Atentsns  sn  «rfrenen  gebnbt  Bs  int  dint  ginttign  BigebniA 
Tonngswniae  dnm  Unatendn  tnsnselircibnn,  dn£i  gedrehte  Fnbrilt  ihm 
Fabrikate  nv£  mnnnigladin  «ngliaeb«  ArtÜMl,  worunter  snlnütt  nnch  batb- 
aeidnne  gnbdmn,  nnisndabnnn  aich  Tnnnlalkt  gefunden  baft. 

BndÜch  tat  noch  die  Fabrikation  der  Artikel  nun  SdMiwel&o  ia  et- 
wibnen,  welehe  Tonngiwebe  in  Pet^rswsldsa  gefertigt  werden,  «n4  uut 
wollenen  Decken,  weifsen  and  gelürbten  Boys,  Friessen,  HoltONSa  und 
Flanellen  bestehen.  In  dem  Tergangenen  Jahre  1853  atoiforte  aich  der 
Preis  f&r  die  zur  Anfertigung  der  vier  ersten  Artikel  nur  so  Terwendendon 
Wollen  gegen  die  früheren  gewöhnlichen  Preise  um  '20  bis  24  pCt.,  was 
Theils  in  «iein  stärkeren  Consam  der  österreichischen  Staaten ,  Theils  in 
den  fortwahrend  grofsen  I^inkäufen  und  Deziehungen  Tur  Frankreich, 
England  und  Belgien  seinen  Grund  hatte.  Der  sonst  so  reichUch  aa* 
sortirte  Platz  Breslaa  hatte  für  diese  Wollen  fast  ganz  aafgehört  und 
worden  nur  höchst  gering«  Quantitäten  dahin  zum  Verkauf  konsignirt 
SoUten  dnber  diene  YerhUtniate  nicht  störend  auf  den  Qeachäft  einwirken, 
so  mulslen  die  Fnbriknnten  sieb  su  direkten  Besiebungen  ms  Odestn  ete. 
«ntseUlelken,  mit  so  gvoDten  GeCibren  dieselben  nudk  in  don  Tergangenen 
Inbren  Terknipll  wnren.  Die  enomi  hoben  Preiso  fit  diesn  Wolle»»  im 
Forbnlteilk  su  den  gedruokton  Iftr  die  fertigen  Wnnron  in  diesen  ArtUioln, 
vennlnMen  die  F^iiksnten  sisb  nnl  wiglfahst  wonIg«  FnbrifcntloM  s«. 
besebrinken  und  es  raunten  sieb,  l»ei  dem  im  Lnuls  den  Winter»  oingen 
treteneoi  Bedarf,  die  kleinen  Vorrathe  sofort  auf,  }edocii  bei  dem  hohen 
Freiae  des  Rshmaterials  ohne  Nutzen  für  die  Fabrikanton. 

Bei  der  Flanell-Fabrikation  hatten  gleiche  Ursachen  dieselben  Folgen. 
Der  grofse  Wasaermaagel  im  verflossenen  Herbst  wirkt«  auf  die 
Schafwollen-Fabrikation  sehr  nachtheilig  ein,  indem  die  Walken  in  den 
Fabrikations-Orten  fast  ganz  in  Stillstaad  gerietiien;  an  gleichem  Wasser- 
mangel litten  auch  die  Walkanlagen  der  benachbarten  Kreise  aad  ko«intea 
daher  nur  wenig  benutzt  werden,  weshalb  die  Fabrikanten  zur  Zeit  des 
Bedarfs  noch  nicht  mit  fertiger  Waat«  ihre  Abnehm«r  so  Tersehen  im 
Stande  waren.  Auch  nuf  dOT  Fubrikntiosi  dinsst  starha»  isniieoen  Wssren 
instet  snni  Theil  die  drftekendo  Conemrondi  der  Stmf>Anelilten,  der,  wie 
sehen  bei  der  BnnmwoUen-Msnuliüitar  die  Anfertigung  tou  Pnrchont  in 
denselben  erwibnt  ist,  dsv  Fnbriknnt  mit  fireien  Arboitokriften  nicht  be- 
gegnen knnn.  Die  bisherigen  Ungen  iber  dienen  Cegiinstend  sind  stets 
orfolgles  gewesen  und  Gesuche  mm  Abbiü»  nhvsMnt  worden. 

Aus  des  BoUp  und  Hnndels-Tertrage  mit  Oesterreich  Tom  lt.  Februnr 
IW  kann  dlo  Sebnfwoüsa-Fnbrikation  nicht  die  geringsten  giustigen 
Aussichten  sich  versprechen,  wohl  aber  diirfte  nach  Hanover  und  den 
ibrigen  SiMten  den  8te«or*Voi«ten  oi«  logev  Absnte  in  diesen  Artikeln 
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Torausziisetzen  sein.  Der  als  gelangen  xu  betraohteadM  V«nMldbs  eisigtr 
Fabrikanten  in  Verfertigung  halb  wollener  &lMd«ri«9ff»  bt  bertiü  b«i  der 
BanmwollM^MMofakttir  BrwSbniing  gesohelM». 

IV.  Z  niamm^n  R  te  II  11  n  p;  der  vorhandenen  W  e  I»  er  b  e  t  ö  I  k  er  o  np 
mit  Bexog  an f  die  Guttünfxen  ron  Geweben,  Hie  Ton  Webern 

gefertigt  werden. 
Die  von  den  Königlirlien  Landratlis- Aemtern       Reiclienbacli,  Schweid- 
niti  und  Waldenburg  über  die  Wt  bei bevölkerung  in  den  Kreisen  Reichen- 
bacb,  Schweidnitz,  und  Waldenburg  der  Handelskammer  zugegangenen  be- 
sondern Naciiweisungen  gewähren  fojgende  Resultate: 

a.  BerMhening. 
f)  Di«  Att^hl  iler  telbttoCindigen  Weber  betrigt: 


in  Krelie  Reieheabach   5,784 

In  Kreise  Sehweidints    .....  1,512 

im  Kreise  Waldenburg   2,929 

In  Bezirk  der  Haadelaltanner  sind  also  snsinmen     .   .  10,225 

vorhanden. 

Im  Jahre  1852  betrug  die  Zahl  der  selbstolindigen  Weber 

in  den  drei  Kreisen   9,998 

hat  sich  also  im  Jalire  1853  vermehrt  nm   227 

and  zwar  im  Kreise  Scliweidnitz  vermehrt  um     .    .  219 
im  Kreise  Waldenburg    ......    .  128 

Snnna  947 

dagegen  im  Kreise  ReldienbaA  vernindert  «n  .  .   IM . 

Teimehrong  W 


>   %)  ]>i*  Antahl  der  mlnnUehen  nnd  weibtiehen  Geli&lfen  «InscMlelMleb 


der  Ptemilien-Mitglieder  betrigt: 

in  Kreise  Reicbeabaeh  .....  lßt% 

im  Kreise  Sebweidnits  1»474 

im  Kreise  Waldenbarg    ....   .  4,251 
Im  Bezirk  der  Handelskammer  sind  also  zQsammen     .    .  10,334 
männliche  and  weibliche  Webergeb&lfen  einschUefstidi 
der  Familienmitglieder  vorhanden. 
Im  Jahre  1852  betrug  die  Anzaiil  der.selben      ,    ,    •    ,    .  9,843 

hat  sich  also  im  Jahre  1853  vermelirt  um   481 

und  zwar  im  Kreise  .Schweidnitz  vermelirt  um     ...  842 
im  Kreise  Reichenbach  vermindert  um  349 
,  in  Kreise  Weldeabnrg  vermehrt  am  12 

Temebnag  481 
S)  dk  gtsannte  Webefr-BerSlIwnnif  belrigt  slso: 

■eibelstlndige  Weber    .....  tO,m 

Gebilfen   10,8»4 

iberbaapt  20,540  SeeiM. 

I    .  .       Im  Jahre  1852  betrug  dieselbe   t0^4t  - 

;  Jiat  meh  aUo  im  Jahre  18fil  vemehrt  an     .  .  70B  Seele«. 
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4)  Von  den  Wv|>«rii  unti  Gehüll'en  treiben  Net><:iib«aicliklUgun<^ : 

im  Kreise  Keichenbach  807 

im  Kreist*  Schweidnitz  717 

iiu  Kreis«  Waldenburg  .    .    .    .    .    .  Ml 

in  Summa  2,4iö 
Im  Jahre  1852  betrug  die  Zahl  der  Nebenbeschäftigung  trei- 
benden Weber  und  Gehülfen   l,8St 

hat  sich  also  im  Jahre  iS53  verinehri  um  •    .   •   .   .    ^  517 

5)  Von  d«ii  Webefn  Qnii  CMitfM  sind  gans  'oha«  Arbdt: 

im  Kröiae  R«icli«Bbacb  147 

im  Knit«  Schweidnits  68 

im  Kt9W9  Waldeaborg  ....  .  .  75 

ia  ftamma  SlO 

Bmi«  dM  Jähret  186)  waren  ia  dea  beiden  Ktelaea  Reichenbaeh  and  Wal  • 

deabarf  851  Weber  nabeeehiHtaft. 
•)  Darch  aamoraliacbea  Lebeaewaadei  aad  eigea«  Veisebaldea  bernnter 

gek«mmeai  befladen  sich: 

im  Kreise  Reicheabacb  38 

im  Kreise  Schweidnits    ......  5 

im  Kreiie  Waldeabarf    .  .   .  »   «   ■  7 

in  Summa   38  Weber. 

lai  Jabre  185*i  betrug  die  Zahl  der  herunter  gekommenen  Weber  in 
den  Mdea  ILreiaen  iUicbeabacb  «lad  Waldenburg  62  Weber. 

b.  Fabrikation. 

Pie  Aaaabi  der  gehenden  Stühle  bf-trägt  im  Bezirk  der  Handelskammer 

im  Kreise  Reichenbach      .....    7,602  Stühle. 

im  Kreise  Schweidnitz  2,334 

im  Kreise  Waldenburg  .    .    .    .    .    .  4,335 

überhaupt   14,271  Stahle. 
Im  Jahre  1852  betrug  die  Anzahl  der  gehenden  Stuhle  .    «  t3»81t 
hat  sich  also  im  Jahre  1853  Termehrt  um     ...   ...      788  Stahle. 

Von  den  gehenden  St&hlen  arbeiten: 

1.  in  Leinea 
aaf  eigene  Rechnung  und  für  Lohn: 

im  Kreise  Reichenbach     .....  88  Stähle. 

im  Kreise  Schweidnitz    217 

im  Kreise  Waldenburg     .    .    .    .    .  1,530 

in  Snmma  1,848  Stühhi. 

Im  Jahre  1852  arbeiteten  in  Leinen   •• 

Also  im  Jahre  1853  weniger  •       ^  Stühle. 

Folgende  Gattungen  von  Geweben  Wttfiw  gefeüigt:  Leiawaad,  oad 
zwar  Haus-Leinwand,  Leinwand  ffir  dea  Etadel,  Z&ehea-  nad  Inlett-Lein- 
wand, Sack-Leinwand,  Wollsiebaa-Leiawaad,  wargae  LeiawiBd,  Patsem- 
Leinwand  zu  Schurzen  nad  Creat-Leiawaad,  HaadMMC,  Machwits  oad 
Tbchseuge,  ZwiiÜch  «ad  DriUlöh,  Sehttnehe. 
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X  im  B»OMW«IU 
•■f  eigWM  Bedkamg  oad  ISr  Loh»: 

Sb  KrdM  lUidiMM   7,t80  SAU«. 

Im  Krds«  Scliw«i4«lCs   1,981 

in  Krtis«  WAldeaborg    .   .  ■  .  .  2,496  | 

»«IMMia  11,637  StillU. 

lui  Jahre  1852  arbeiteten  m  BmudwoII«   ....   .   .   «  t0,gl3 

Abo  im  Jahre  1853  mehr   724 


Folgende  Gattungen  Ton  Gewebeo  worden  gefertigt:  Leinwand,  und 
xwar  Hemde-,  Züchen-,  Inlett-,  Kleider-,  Schirm-,  Schürzen -Leinwand 
Tiichzeuge,  Parchent,  TQchel,  Bänder,  Hosenzenge,  Rockzeuge,  Westen, 
bunte  und  weifse  Kattune,  Zwillich,  Drillich,  Möbel-Drillich,  Handtücher, 
Köper,  Jaqaard,  Nessel,  Struck,  Sersche,  Stahl,  Kammlott,  Creat«  Kratzen, 


Scbacliwitz,  Waliis,  Damast  und  Musselin. 

3.  in  Woüe 
•ttf  eif«««  Rvolwong  und  für  Lohn: 

im  Kreise  Keichenbach   104  Stahle. 

im  Kreise  Schweidnitz   82 

im  Kreise  Waldenburg    .   .    .    ...  92 

in  Summa  278  Sttklüe. 

gege*  Im  Iaht  1852  meh^   9S  Stöhle. 


Ftlgiai«  CSnttungen  von  GcNvlMi  wiiv4oii  (n0ftilfcets  H^Mho  wid 
Draoktaehe,  BtthtUn,  Sniia,  Kloth,  Umttok,  Fiiei,  OflotM,  Bwfcui, 
TBchol,  Rnacb,  Moll,  Flanell,  Damast  and  Mosaelln. 

4.  in  gemischten  Stoffen 


auf  eigene  Rechnung  und  für  Lohn: 

im  Kreisa  Reicheabaeh   M9  8«ifcla. 

im  Kieisa  Sehweidalls   M 

im  Kreiae  Waldeaborg    .  .  .  .  .  .  gtT 

la  Snmma  910  StiUe. 

Im  Jahr«  tBSX  arbeiteten  ia  f emiachtea  Stoffen    .   ■    ...  »79 

alM  im  Jhhr«  18BS  maiir                      .  .  •  .  31  Sthhie. 


Folgand«  Gattaagea  Toa  Geweben  wmdea  gefbrtiget:  fliaaa-,  halbe 
Heaide-,  Ziiehea-  and  Creaa-Leiatwaad,  Handtücher,  Kleider-  and  Rock- 
zeuge, T&cher,  Zwillich,  Drillich  und  MÖbet- Drillich,  Quinett,  DsbmbI^ 
SdiaohwÜB»  ParehmU,  MaaMeüa,  Twill,  GhelU,  Orieaaa»  Kammlott  oad 
Baader. 

RecspitttlsiieH  dar  geli«Mi«a  WeMUe. 


/                        1.  in  Leinen   1,846  Stähle. 

%.  in  Baumwolle   11,637 

3.  in  Wolle  •   •   •    .  278  * 

4.  in  gemiaohten  Stoffen   510 

in  Summa  wie  »4I  II.  14,271  Stahle. 

Im  Jahre  185*2  Maren  Torhaaden   .    .  13,511 

also  in  Jahre  1853  mehr     .    .    .  7<M)  tttähloT 
ttad  awar  mehr: 


Digitized  by  Google 


III  Baumwolle  T**  5>t«*»»c- 

Ii)  in  Wolle  

c)  in  gemüciiten  Stötten      .    .    .    •    •  -^^ 

ÖIO  Stoiil«. 

üatvuii  ab  in  Leinen  weniger  .    «    ■     ^  ** 
bleiben  mehr,  wie  nfbentteheml         760  Stillte« 

V.  Porzellan-  und  G  la»  I  a  b  r  i  k  e  n. 
Die  beiden  Foraellanfabriken  zu  Waldenburg  und  AUwaaser  babe«  ihr« 
riiätigkeit  auch  im  Jahre  185^  fortgesetzt  und  «ich  eines  gaten  AbMtaei 
zu  erfreuen  gehabt.  Wenn  auch  keine  Ertrags-Verbesserung  sUttgefttttde» 
haben  soll,  so  hat  dasselbe  doch  dahin  eine  Ausdehnung  gerunden:  dab 
damit  eine  bedeutende  Ziegellabrikation ,  inibesooder«  dorch  AofortigOBt 
yon  Chamottbteinen  verbunden  worden,  W«lch«  dwch  den  hU  WlldwibUfg 
und  Hermsdon  verlängerten  SchieiMAweg  andi  in  weltwn  Kntfornnng«n 
Absatz  finden.  Beide  schon  M  nnfangreitll«  Fabriknn  haben  alcli  in  Ihfeni 
Betriebe  noch  «ehr  aoagedelint  nnd  aind  in  BegrHT  rieh  durch  An-  nnd 
Neabanten  noeh  «eeentlleh  xn  erweitern. 

Zo  der  am  Felke  dea  Hochwaidea  beUgenen  Gteabutt«,  weidie. ihren 
Betrieb  wie  froher  fettaetst,  wird  die  Errichteng  eines  nenen  derartigen 
Btnbtiaaaaienta  bei  der  SUdt  Wnldenbeig  benbfiehtigt  nnd  seil  im  Laufe 
dea  niehaleil  Mree  in  Betrieb  getetst  werden. 

Anagedehnter  ist  der  Betrieb  der  an  derBreaUn-Freiburger  Eisenbahn 
swiMhe«  Saetae  ond  Lnnann  belegenen  Glashütte  und  damit  verbundenen 
HWtwiwerheentbet Ziegel- nnd Thenwanfen-Fabrik  gewesen.  Die  Glashütte 
h«t  bei  ehier  Becriebaxelt  ten  40  Woehen  an  Flaschen  und  weifsem  Glase 
einen  S%brihntlO«fWeith  Ton  5,000  Thaler  geliefert;  die  Warthe  der,  u. 
einer  Betriebnieit  Wm  »0  Wochen  geförderten  Gegenstände  bei  dem  Ma- 
aehlndttbn«,  dem  Stebeiacn  und  der  Kisengiefserei  betrugen  gegen  28,400 
Thnler  «nd  die  Ziegel-  und  Thonwaarenfabrik  lieferte  an  Mauersteinen, 
DmfalMhten  ond  Oefen  einen  Werth  von  6,000  Thaler,  worunter  vorzngs- 
««Im  OhnnMttsiegel  den  ersten  Rang  einnehmen.  Durch  die  Nahe  der 
BfMtatt-Freibarger  Eisenbahn  wurde  der  Absatz  wesentlich  erleichtert, 
wenn  noch  die  Verwendung  der  Ausbeute  der,  mit  dem  Hüttea-Etabüsae- 
nMoC  Terbondenen  Bmonkohiengrnbe  tritt. 
VI.   Chemiaehe  und  Likdr-,  Tnbnefca-  ond  Papierfabriken. 

Die  Fabrikation  der  chenuaehen  ZindhÄlner  ond  8treieleF«|eraeofe 
bat  auch  Im  Jahre  1853  gedeihlMieB  Fortgang  gehnbl»  wonn  '^^^^ 
auch  eine  Ausdehnung  dea  Betriebea  oicbt  hemoaiteUte«  dnfeegen  mt  dje 
Likör -Fabrikation  Yon  minderer  Bedeotong  nnd  nnr  die  neu  erriehU^ 
Spiritusfabrik  .9  Pelniaeh-Weiatritn.  welahe,  wie  bereita  iK-erkt,  die 
bLucker-Metnaae  an  Spiritnn,  die  Sehlimpe  dOT«.  «her  nn  Pta^he  Ter- 
arbeite^  beindei  lieh  im  lebhaften  Betrieb^ 

DieTnbneha-  nnd  Cignrren - Fnbrik« tion  hat  im  Bezirk  de. 
anndeiak.«.«  ÜM-  ^n.  .•«klebende  inhr  keine  Verinderung  erfahre,, 
wm  oMb  Iii  Betreff  der  Pnpier.FnbrlkntlQn  nnt  nn  orwihnen  ist. 
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VII.    Landwirthscliaf tlicli«  I  mlustrie  -  Krieugnij»»«  und  KoU-> 

p  r o  li  u  k  te. 

1.  Rübeuiucker-I>'abrik:tiiüti. 
Die  Rüben  aus  dem  trocknen  Sommer  1852  ergaben  auf  gut  kultivirten 
Aeckern  einen  mittU-ren  Hrtrag  von  vorzüglicliem  Zuckerreichtbum ;  allein 
wegen  Futtertnangt-l  lileltcn  die  Landwirthe,  selbst  bei  den  bis  9  Sgr.  ge- 
steigerten Preisen,  dem  Fabrikanten  einen  groPsen  Tlieil  zur  Benutzung 
als  Viebfutter  zurück;  es  haben  daher  die  Fabriken  nur  wenig  über,  wohl 
auch  unter  der  Hälfte  ihres  Klais  arbeiten  können;  dagegen  entschädigte 
ti«  d«r  ttirk«r«  ReickUium  für  die  verhältniTsDiürsig  pro  Centaer  gMlei- 
gertea  Geoeralkocton.   Ba  wurden  io  den  %2  Fnlirilwn  den  SebweidniUnr 
nnd  Reichenbncber  Kreiset  von  der  Bmte         In  Sununn  48M70  Ctr. 
R&ben  vemrbnitet,  die  nnnibernd  29^40  Ctr.  weiÜMn  Zocker  snni  Wertbn 
fon  440,100  Rtblr.  ergaben ;  wenig  davon  ging  ala  Robiucker  I3r  10  bia 
It  Rtblr.  naeb  Breslau,  daa  meiate  ala  weilker  Farin  nnter  nnd  über  15 
Rthlr.  eben  dahin  nnd  in  die  Provins;  in  der  grdfirten  Fnbttk  wnrden 
schöne  Brodsaclter  b  16  bia  17  Thaler  gefertigt  Oer  Sonuaer  dea  Jähret 
1853  war  erat  der  Bestellung  der  RQben  durch  heftige  Gewitterregen  ond 
Uagelschlag  so  nachlheilig,  daPs  tiefe  Aecker  fast  ganz  fluiariethen  and 
auch  auf  den  bessern  die  Kuben  erst  so  spät  zur  Reife  kaaMn,  dafs  aelbat 
die  im  Oktober  geernteten  verhältnifsmärsig  sehr  zuckerarm  sind.  Die 
grofse  Concurrenz,  weil  selbst  bis  in  die  Breslauer  Gegend  Rüben  aus  der 
hiesigen  zur  Kisenbahn  -  Verladung  gekauft  wurden,  steigerte  die  Preise 
vom  Felde  v^eg  bis  9  Sgr.,  iui  Winter  10  Sgr.  pro  Centner,  wobei  fiele 
Fabriken  wenig  über  den  halben  Ktat  erreichten  und  leider  findet  der  Fa- 
brikant weder  im  Zuckergehalt  der  Hüben,  noch  in  den  nur  um  wenige 
Groaehen  geateigeiten  Preisen   des  Zuckers  dafür  KnUchädigung;  noch 
drückender  nb^  wird  ilun  die  nnter  solchen  Yerhältoissen  unerschwinglich 
hcibe  Steuer  Ton  0  Sgr.  nuf  den  Centner  Buben.  Dabei  ging  eine  Fabrik 
num  halben  Koatenwerth  dnrch  Snbhaatation  in  nndere  HSnde  über,  eine 
andere  konnte  wegen  verlorenen  Betrieba-Kapitala  ihre  Arbeil  nicht  wieder 
beginnen  nnd  atelit  unter  den  tranrigaten  VerhUtniaaen  snn  Verkanf;  eine 
dritte,  die  kleinate,  Aind  ea  für  gemthener,  aich  aolchen  Gelhhren  nicht 
erat  auszoaetaen  nnd  T4*rkanfte  ihre  B&ben.    Dieae  Tbataacben  beatitigen 
nar  leider  zu  selir  unsere  in  früheren  Jahreabericbten  nnageaprochenen 
Ansichten  und  wir  wnrden  mit  grobem  Bedauern  einen  der  wohÜiitlgaten 
Industriezweige  unseres  Bezirks,  der  bereite  eine  ao  grofse  Auadehnang 
gewonnen,  dafs  er  in  dem  Juhre  1834  sogar  einen  höhern  Stenerertnig  zah- 
len wird,  als  die  Königliche  Kreis-Steuer-Kasse  an  allen  übrigen  direkten 
Steuern  einzieht,  solchem  Drucke  erliegen  sehen.    Kben  machen  die  Fa- 
brikanten wieder  neue  technische  Anstrengungen,  um  sich  zu  retten ;  allein, 
wenn  nicht  niedrigere  (ietreidepreise ,  Steuer-  und  Handels-Verhältnisse 
die  Znckerpreise  wenigstens  um  l  Thaler  in  die  Höhe  treiben,  so  ist  leider 
keine  Hoffnung  dann  Torhnnden  i  die  fragliche  Aussiebe  auf  Gewährung 
einer  AnaAihr-PrSniie  ron  3  bia  4  1  haier  pro  Centner  wurde,  bei  einer 
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lirMumÜTen  Kintutir  nach  OeHterreicli,  wu  selbst  ein  Zoll  von  10  Tlialem 
gezahlt  wird,  total  illusorisch  sein!  Der  rolie  Syrup  (Melasse)  fanJ  wegen 
der  hohen  Kartoirel-  und  Spiritusiireise  willige  Abneinner,  z.  U.  in  *lie 
Spiritus-Brennerei  zu  Polnisch-Weistritz  zum  Preiie  von  iiber  2  Kthir.  pro 
Centner  i  ein  nicht  «abedeutender  Theil  «titrier  lo  widrig  schineckenden 
FlÜMigkeit  ging  auch  wieder  im  die  Binde  der  hungrigen  Weber  als  But> 
ttiP>  Siitre||et* 

t.  Ms  Orflkliliallo«. 

IMete  Febrikatloe  werde  ie  dem  Mherea  Ueifeage  betriebeib  Die 
Oelpreiee,  weleiie  sa  Amhmg  dee  Ishree  niedrig  elenden,  11  Tiknler  pro 
Centoer  nflbiirt,  stiegen  im  leli  mit  den  Preisen  des  Rnpeee  nnd  noeh 
mehr  in  den  felgenden  Mennten,  Tbeils  weil  eidk  eine  um  •  bis  SpCt. 
geringere  Oei-Ansbeete  herausstellte,  Theils  weil  sich  zu  dem  Crfi- 
bem  Censem  auch  noch  ein  Absatz  nach  Böhmen  und  bis  in  die  entfern* 
leren  Österreichischen  Previnsen  fand,  der  sich  Ton  Neujahr  ab  durch  den 
erleichterten  Verkehr  noch  beben  dürfte.  Anfang  des  Jahres  standen  die 
Preise  von  Raps  83  Sgr.  pro  ScIiefTel,  von  Oel  11  Kthlr.  und  von  Raps<- 
kuchcn  1  Rthlr.  pro  Centner ;  bis  Knde  des  Jahres  waren  sie  von  Raps 
auf  105  8gr.,  von  Oel  auf  I  Kthlr.  und  von  Rapskuchen  auf  H  Rthlr.  ge- 
stiff^en.  Die  hiesigen  Faljriktn  fangen  auch  an  als  Surrogat  für  das 
theuere  Baumöl^  Kübul  zu  Maschinen-Schmiere  chemisch  zu  reinigen  resp. 
zu  entsäuern! 

S.  Ol«  SpkimlkMkMiM. 
Ander  der  Melisse-Spiritns-Brennefel  sn  Pelniseh-Weistritz,  die  ihre 
Sdüämpe  jetzt  nnf  Petnsebe  Tersiedet,  brennen  die  Ueinerai  Brennereien 
der  Sobnnitwirthe  in  unserm  Besirlt  nur  den  eigenen  Bedarf  von  Ken- 

4.  DaasfMU-llftklen. 

Diese  heben  den  gnnsen  Semmer  bindnrcb  durch  regelmSbigen  Was- 
anfstend  lebbnft  im  Betriebe  gestunden;  im  Herbst  and  Winter  fehlte  es 
dermafsen  an  Wasser,  dalb  nneh  die  HBIlHBnmpfmnechinen  vor  einer  wirh- 
liehen  Mehltheuernng  niebt  sehatzen  konnten.  • 

5.  StlrkerabriluitioD. 

Die  Stärkefabrikatioii  konnte  nur  im  geringeren  Umfange  betrieben 
werden,  tlieils  weil  die  zum  Trocknen  nicht  geeignete  Witterung  hinder- 
lich und  die  Weizenpreise  eine  ungewöhnliche  llölie  erreicht  hatten,  theils 
waren  aucli  die  bereits  in  unserem  vorjährigen  Bericht  aufgeführten  Con- 
currenz-Verhältnisse  der  Halleschen  Fabriken  Schuld  daran.  Mit  der  Ver- 
arbeitung von  Kartuffeln  wurde  zwar  ein  Anfang  gemacht,  allein 
wegen  der  immer  hoher  gesteigerten  Preise  derselben  uiufsie  davon  Ab« 
stand  genommen  werden« 

6.  FsUfridite. 

Nach  den  Brmittelangen  des  Inndwirtbsflbnftliche«  Centrnl-Verein»  stellt 
sieh  das  Resultat  der  diesjihrigen  Brate  in  der  Provus  daliiu  heruua:  dalli 
an  Weisen  etwa  86 an  Reggua  80%,  an  Gerate  75*/;  und  an  Bafer 
7i*^  einer  Derebiehiiltti-Brate  gewannen  wurden t  wni  In  ^eo  drei 
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IMmii   4«w  UandeUkaoiaw-fiturtui  «ieli  um  tfini««  pCu  uimuiuUK«» 
hmuMtellen  mochte. 

In  Betreff  der  Raps-Krnte  sind  die  anncheinend  günKligen  Uotfnungen 
eben  so  Tereitelt  worden,  als  bei  der  Getreide-Ernte.  Die  Preis-Steiger««« 
Yon  85  bis  105  Sgr,  pro  Scheffel  belegt  den  um  inindeateas  ein  VilllIhfU 
ungünstiger  ausgefallenen  Ertrag. 

Auch  der  Ertrag  der  Kartoffeln  ist  gegen  «Inn  0«rcllwll»lttMtlte, 
selbst  mit  Hinzurechnung  der  knukMi  Knrtoflbln,  mir  •«£  75%  nnsneh- 
men  und  durfte  der  geringe  ud  Ua       eil«?  Pr#hi-8toM5«f«ng 
tognr  40  Sgr.  pro  Mk  geditbeno  Vonalb  wolkl  bis  tmm  bwoitlokMdM 
Fr&bjnbr  nnfgoselirt  Min. 

Pn*  ucaMtigito  RmuIM  tom  don  la^kttridudUtoliOB  BrfeougniMon 
COwUirl  dit  KlMMMt-Brate  ?oa  IM»  im  beiden  SeitMk  Bei  dem  ippig- 
steii  Kleewnebt  ist  «wer  eine  Meege  SeuieiHKleebe«  eingeerntet  werden 
alleia  bei  der  Aoenebr  sar  Beubeituig  nnd  Reinigung  des  Saamens  et« 
lengCem  MoHie»  leigi  fieb  die  grofse  Unergiebigkeit  und  ungeachtet  einer 
Preie-Steigernng  von  12  bis  18  Rthlr.  für  reibe  nad  Ton  14  bis  %i  Rtblr. 
pro  Ctr.  fiir  weifse  Saat  mangeln  die  Zufuhren  in  diesem  Artikel. 

Die  Getreidemarkte  des  Bezirks  sind  bis  Ende  des  Jahres  1853  nur 
schwach  befahren  gewesen  und  die  Preise  bis  zu  einer  bedenklichen  Hohe 
gestiegen.    Die  Ausfuhr  von  Weizen  nach  England  und  Frankreich,  die 
durch  Feldbestellung  and  wenigen  Ausdrusch  verursachte  Behinderung  de& 
Landmanns,  gröfsere  (Quantitäten  zum  Markt  zu  bringen,  haben  wesentlich 
zu  diesen  Preis-Steigerungen  beigetragen  und  es  würden  solche  zu  groCsen 
Besorgnissen  Raum  geben,  wenn  nicht  HoiTirnng  vorhanden  wire,  daCi  im 
Laufe  dieses  Wirthschaftsj&hrea  die  Preise  nicht  bia  sa  der  ebaeiMea  HÜM 
sich  steigern  werden,  wie  diee  1848  der  Fall  war,  da  la  erwarlaa  lidkt, 
daft  dea  Hirktea  ferCaa  fefbUtailkBifbig  mebr  Feldfriiebte  werdea  sage- 
labrt  werdea  alt  dies  18||  der  Fall  war«  Deeb  aber  d&iftea  die  aUer^ 
dinge  nicht  reicblicben  Verraihe  uad  seUnt  die  Spekalalioa  ein  weaeat- 
liebei  Herabgehea  der  Getreidepreiie  aiebt  ia  Anailch»  iMflea.  Nadb  dea 
amOiehen  NoHien  dei  bedeateadsCen  Marlttplataea  iai  BeairlE  waren  die 
bdehelea  Preise  aacbbeaaaater  Getreideiortea  Toa  beeter  Qualität: 

a)  Ton  weiTaem  Weiaea  am  JKS.  Seplember,  14.,  31.  aad  Sft.  Okieber  18S3, 
3  Rthlr.  20  Sgr. 

b)  TOA  gelbem  Weizen  am  21.  Oktober  3  Rthlr.  16  Sgr. 

e)  TOA  Reggen  am  28.  Oktober,  18.  und  23.  NoTembet  2  Rtblr.  24  Sgr. 

d)  von  Gerste  am  28.  Oktober  2  Rtlilr.  12  Sgr. 

e)  TOn  Hafer  am  25.  November  1  Kthlr.  12  Sgr. 

Dagegen  die  niedrigsten  dtTsclben  Qualität: 

a)  von  weifseui  Weizen  am  8.,  Ij.  und  22.  April  2  Kthlr.  lü  8gr. 

b)  von  gelbem  Weizen  am  i.  Februar,  11.  und  18.  März,  1.,  8.,  15.,  tt, 
und  29.  April  2  Rtblr.  6  Sgr. 

c)  von  Koggen  am  8.  ApcU  1  Rthlr.  28  Sgr. 
d>  von  Gertte  am  4.  Febraar  1  Rthlr.  n  Sgr. 

e)  Toa  Haler  am  28.  a.  30^  gegtombea     7.  Oltober  1  Rtblr.  der  BebefeU 
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Nach  anitlicber  Aualkuaft  wurden  im  Jahre  1Ö5J  aber  die  diesseitigen 
Zollämter  des  Waldenburger  Kreises  Alt-Friedland  und  Ober-Wii«te.Gi«rio 
dorf  folgende  Quantitäten  Getreide  nach  Böhmen  aosgeführt: 

:I2,S53  Sclieff«!  Welzen, 
t^On      -  Roggen, 

M     -  Hafer, 

woivfM  aw  BÜnDMi  eia»  MaJlrfH  Q— titiK  Hafcr»  M«b  d«r  anrtUehe« 
Avskwft  im  UtUl  Meff«!  bMldtcad»  liDportirl  wnrd«. 

Nook  i«t  M  tTWÜMfl«  ia  Iaht«  18S3  to»  »dbrerMi  Ackerfc«sitt«ra 
4«i  MwaMaUMT  AaidmbMb«!  KMitM  ?cna«h«  Mit  d«ai  A«bM 
fo«  Karden  (Weherdbteln)  gemackl  w«rdm  tiad,  s«  waldlaai  das  Kdaig^ 
liehe  L«Bd«e-Oe«onoBiio»Kollegium  die  Geneigtheit  gehabt  lUlt»  dar  Baa« 
dabkafliaiar  eiae  daaatitit  «obtea  franaotischen  Afignoner  Saamen  xugdkaa 
zu  lassen ,  welcher  sogar  an  einig«  SchoUehrar  anaatgeltlich  hat  YatÜMilt 
werden  können.  Der  Saame  ist  gut  aufgegangen  und  die  Pflanze«  aiad 
kräftig  in  den  Winter  gekommen.  Ueber  die  im  Jabre  185-4  daTOII  10  ai- 
wartende  Ernte  behalten  wir  (ins  den  Bericht  pro  1854  yor. 

Auf  den  beiden  im  Bezirk  in  der  Stadt  Schweidnitz  abgehalteneo  WoU- 
märkten  wurden  zum  Verkauf  aufgestellt: 

a)  am  Frübjahrsmarkt  1,1U7  Centner  Theils  ein  ,  TUeils  zweischürige 
Wolle,  welche  in  kaner  Zeit  Terkauft  wurde.  FSr  feine  Wolle  wur« 
den  tOO  bii  M  Rthlr.,  för  nitaara  SO  bb  90  Rthlr.  nad  l&r  ordinair« 
Watla  «5  bis  80  Rthlr.  bexahit. 

b)  am  Harbitaiarkt  169|  Caataar,  gr5liitantbaila  awaiidiirig  and  ariaagla 
aar  Praita  Taa  55  bis  00  aad  70  Rthlr. 

VlU.   ßargbaa,  H&itaa,  Stainbrächa. 

Fördaraag  aad  Caaiam  vaa  Staiakahlaa  Warden  awar  doreh  die  Kteigl. 
Bergwarksbehörde  alljShflieh  rechaangemifliig  saaamniengestellt,  doch  iat 
hierbei  nach  baaaadera  za  banerken,  dafs  raa  dem  Beginn  des  Betriebes 
dar  Biienbahn  yon  Freibnrg  nach  Waldenburg  und  Hermsdorf  seit  Bado 
Janaar  1S53,  bis  jetzt  —  ein  sehr  starkes  Quantum  Ton  Steinkohlen  Ter- 
fohren  worden  ist.    Man  darf  annehmen,  dafs  jedenfalls  bislier  der  be~ 
▼erstehende  Absatz  eben  so  wie  der  Transport  auf  dieser  Bahn  unter- 
schätzt ist,  obschon  derselbe  vorläufig  noch  nicht  in  Zahlen  fixirt  werden 
kann*,  denn  wenn  derselbe  früher  2  bis  300,000  Tonnen  betragen  hüben 
kann,  so  durfte  sich  dies  Quantum  am  Schlüsse  des  ersten  Betriebs-Jahres 
wohl  auf  das  Doppelte  steigern.    Kine  mindere  Verfrachtung  kann  nur  in 
dem  immer  noch  stattfindenden  Mangel  an  ausreicbendea  IVansportwagen  >.. 
liegen;  auch  sind  durch  daa  bedeatenden  Rübta^Tmatport  aof  dieaaa 
Wagen  im  ▼arflaaiaaaa  Haibal  -mabrara  Waahaa  fl>r  da«  Steiakoblaii- 
Traasport  aaf  daaaailiaA  TitiaraB  gegangea.  Daa  Jibrlidia  AbinCamnaattfOi 
daa  NiadandilMiaekan  Slalidialdan-Rafkia  kann  ligUch  aaf  1^  hh  tttlt- 
lloMtt  Toaaea  gescfcitet  «atdan»  tataaagatattf,  dafli  dia  TranaporiarftM 
daa  Fflniiina^talrtnM  dar  Gcabaa  »atifwiobiail  gaaMalil  wardaa. 


UL  JAHA£SMUUCiiTS;  Walosakurg. 


Uui  die  zu  Cuakä  tuugliciien  Kolilea  auf  Coakh  i\i  verarbeiten,  wiid 
•iu  Unterneliuier  ülierall,  wo  gutes  Material  dazu  bei  mächtigen  Fletzen 
TOrbanden,  Coakii-Aii&talteM  errichten,  deren  Bau  zu  llermsdorf  und  Neu- 
liaus  bereit«  begonnen  hat.  Es  ist  anzunehmen,  daT»  von  Coaka  ein  Jahreo- 
Bedtrf  Tan  S  I>m  400,000  Todb«ii  anftretea  wird,  Wi«  getttcbt  gute  and 
krfiftige  Cfbakt  liad,  beweiaea  Yeriadungen  der  Heraitdorfer  Asitalt  dnrdk 
Fncbftfuhrleoto  atch  Reichcnberg  in  BSbmen,  to  wi«  din  Tergebent  «in- 
gdnnlmen  BettoUnngM  von  HittMiwwfc«»  in  Snnbtnn,  di«  bi«  j«tit  noch 
nicbt  p«r  Bitenbnbn  nuigefnbrt  werden  iionnten.  Wu  den  grollen  Bednrf 
an  Confcs  betriffi,  to  lillit  atch  annehmen,  dafa  ainuntticbe  Biaenbnbnen, 
•obald  aie  fertige  und  kriftige  Coaka  Ton  hier  eiiaiten  können,  den  Besag 
dnTan  der  eigenen  Fabrikation  aebon  ana  den  Cirnnde  Torsiehen  werden, 
weil  sich  dann  uline  Zweifei  ihre  Betriebskosten  in  Krsparung  höherer 
Frachtsätze  für  Coaks-Koblen,  Bau-  und  Verwaltungakosten  f&r  eigenen 
Coaka^Betrieb  bedeiilend  Temindem  werden. 

Wenn  wir  Torber  einen  Abaats  ron  Millionen  Tonnen  erwÜbnieot  ao 
■ind  dnrnnter  doeb  nur  aolebe  FSrderungapankte  so  Teratehen,  welche  an 
der  Bahn  Ton  Freiborg  bia  Hermadorf  belegen  aind,  oder  doch  unachwer 
ihre  Ablndongen  dahin  schaffen  können.  Was  dagegen  Groben-  reap. 
Fördemngaplatze  betrifft,  welche  nicht  in  dieser  Lage  sind,  so  ist  ihnen 
eine  Hoffnung  in  dem  nunmehr  ziemlich  durchgearbeiteten  Projekt  einer 
Gebirgsbahn  über  liirschberg,  Lauban,  Görlitz  erstanden,  eine  Hoffnung, 
deren  Realisirung  die  mannigfachsten  diesseitigen  und  anderseitigen  In- 
teressen, im  Allgemeinen  aber  die  ganze  Industrie  und  dun  Haiuiel  beleben 
würde,  da  diese  Gruben,  welche  der  projektirten  Bahn  ihr  Haupt-Frachtgut 
abgeben  würden,  ebenfalls  ein  Jahres-Quantuin  vun  1^  Millionen  Tonnen 
zu  beschaffen  vermöchten,  des  in  Aussicht  stehenden  bedeutenden  Fracht- 
Verkehrs  in  allen  Arten  von  Uoiz,  in  Mauersteinen  und  Chauiottziegeln 
nicht  zu  gedenken. 

Die  an  die  gewerkschaftliche  Spedition  zu  Maltsch  a.  O.  durch  Fuhr- 
leute zu  versendenden  Steinkohlen,  um  auf  der  Oder  weiter  transportirt 
zu  werden,  können  etwa  ein  Jahres-Qnantum  vun  "20,000  Tonnen  betragen. 
Würde  die  Oder- Kegulirung  dergestalt  bewerkstellit;t ,  um  Dampfschiffe 
zum  Schleppdienst  anwenden  zu  können,  so  dürfte  die  Oder  für  Materialien, 
wie  Steinkohlen,  ein  billigerer  Weg  als  die  Eisenbahnen  bleiben,  um  so 
mehr,  wenn  die  Verbindung  zwischen  Maltsch  und  den  Kohlenrevieren 
dnrch  einen  Schienenweg  ron  Königszelt  nacJi  Maltsch  ins  Leben  treten 
aollte. 

Der  groise  Segen,  den  die  so  lebhafte  Förderung  des  unentbehr- 
lichsten Brennmaterials  nicht  nur  über  Tausende  innerhalb  der  Grenzen 
deaReriera  verbreitet,  sondern  der  sich  auch  weit  darüber  hinaus  erstreckt 
nnd  angeaehtet  der  hob^n  Lebensnütlelpreiae  anter  der  arbelle«den  Kfaiaie 
dieaer  Kategorie  keinen  eigentliehen  Notbatand  nnfkooimeii  UUbi,  tot- 
pflichtet  ans  saas  tielaten  Dank-GefhU  gegen  die  gStHieh«  ronehang  «ad 
ermothlgt  um  sa  der  Ccahmi  HoSaang,  dala  ea  ihr  geMia»  mSga,  die 
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weitem  l'nternelimiinßen  in  diesem  hochwichtigen  Erwerbisweige  mit 
segensreichem  Krfolge  zu  krönen. 

Aiifser  dem  schon  ad  2  erwähnten  Hütten-Betriebe  ist  auch  die 
Eisengierserei  und  Maschinen-Bau-Anatalt  in  Altwasser  in  ihrer  früheren 
Thatigkeit  verblieben. 

Die  G  r  a  n  i  t -S  t  e i  n  h  r  ü  ch e  im  Schweidnitzer  Kreit«  nud  in  der 
Nähe  im  henaclibarten  Strieganer  Kreise,  so  wie  die  SandsteinbrSche  bei 
Friedland,  haben  aach  im  Jahre  1853  ihre  Produkte  an  Krippen,  Saalen, 
PlaitM  etc.  mit  gutem  Erfolge  gefordert;  dazu  ko&mt  noch  der  groAe 
Bedarf  an  Graut-BraduCaiaeo,  wakhar  m  Uabafbraakuag  dar  INialrite 
nad  aiahfarar  TbalaeMaahlaa  M  dar  Portiaitiuig  daa  Sbaiikabiiba«aa  jum 
Sahweidaitt  aaab  Haiahaabaeb  arfardarUab  ii t  vad  aawahl  dia  Aibaitaa  in 
dan  GvaaitlMriakan  rannakrt»  ala  anah  vialan  Vaittanwlan  m  aiaigam  Yar- 
dianat  Geleganbait  g€«abaR  hat 

IX.  Handwarkar*  and  Profaaaianiatan-Gavarba. 

Dia  fartwihranda  Thaomag  allar  LabanabadirfiiiMa  nad  dia  gaallM 
Cancanreas  wiikt  sahr  driattaad  aaf  dan  Staad  der  lüainan  Handwerker 
nad  nar  »it  graAan  BalbebningeB  Temidf  an  diese  eia  knaiaiar?allea  Laben 
an  friatan.  Deiaen  lingeaebtet  effrenen  aich  eiasalae  Gewerbe  aaarebl 
ala  einielna  Handwerker  einer  giaatigam  l4ige;  aa  babanpton  die  Wagen- 
banerai  in  der  Stadt  Schweidnitz,  die  Ledar-Beraitang  daselbst  and  in  der 
Stadt  Freiburg,  die  Handschnhfabrikation,  zum  Theil  auch  ScbnhaMaberei 
und  Tischlerei,  Pfefferküchlerei  in  Schweidnitz  und  Waldenbnrg,  so  wie 
Färberei  und  Druckerei,  GlockengiefiMrai  and  Topferei  in  Gnadenfrei, 
Fortepiano-Fabrik  in  Reichenback,  ihren  seither  erworbenen  Tortheilkaften 
Ruf  und  kann  einzelnen  iadividuen  in  diesen  Gewerben  nicht  abgesprodien 
werden,  darah  IntaUigenz  und  Batriebaamkeit  aiob  wahrhaft  aasaasaiebae«. 

X.    Andere    allgemeine  Ilandels-Gegenstände. 

Aufser  den  bereits  beregten  Manufaktur-  und  Fabrik-  so  wie  land- 
wirthschaftliclien  und  liandwerker-Angelegenlieiten  des  Bezirks  sind  noch 
die  Verhältnisse  des  reinen  Handels,  insbesondere  der  sich  mit  dem  De- 
tailliien  von  Material-  und  Schnittwaaren  in  den  Städten  des  Bezirks  be- 
scliäftigenden  Kaufieute  in  Erwägung  zu  ziehen.  Wir  können  dabei  nur 
lediglich  auf  das  traurige  Hild  verweisen,  was  wir  darüber  in  den  frShern 
Berichten  bereits  aufgestellt  liaben  und  müssen  immer  wieder  darauf  zu- 
rückkommen :  dafs  bei  der  gegen  die  Volkszahl  unTerhältnirsmäfsig  grofsen 
Menge  Ton  Individuen,  die  aich  mit  dem  Detaii-Handal  betcbSftigen  und 
bei  fortgeaetxter  naliabinderter  Vermehrung  deraelben  ea  min  aamöglich 
lal^  dafii  ein  aelabea  fcaalnaaniaabea  Biabliiaanient  gedeiblicbaa  Fortgang 
haben. leana.  TlMüa  diü  BbaffgaoAie  Coaenrrens  Im  Geiabfifte,  Cbeib  die 
Binfebrnng  daa  aagenanntan  Schlender-Syttenia,  nm  nnr  Kandaa  an  aiah 
ra  liehen,  bewirke»  die  grolklian  Naebihaile  nad  Verlnale  lar  dan  reellen 
Kaifinann.  and  Ohr«»  dan  VetAül  naiteiaandicer  nnd  mitteiloaar  Indifi« 
dMn  herbei,  .wodareh  Jhdaah  der  hwaer  nene  Zndrang  aa  aalehcpi  Btnbii». 
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III.  lAaiBSBBIICBTB :  RkICUBNBACH. 


I 


■Mmili  aldii  iai  mMmtut  abgikBlta»  oiw  imAndm  wird.  Wir  haben 
teboB  WHhitädk  um  Abhilfe  diäter  tchreaeBde«  UeMiÜBde  Ar  dea  Kaif- 
MUimeliBd  ia  dea  aiittlereB  Md  kleiaim  FroviasiaMtidttn  pettüeairt, 
habe«  jedeeh  bb  jetet  kcia  GeWr  bb  evlaat«i  inmoAt,  Weaa  wir  da- 
her Bochaials  Bm  Regelaag  der  kanfoiiiuilMheB  VeiMUaltae  aaf  bgead 
eiae  befritdifeade  WeiM  biMaa»  glaobea  wir  aar  aoeere  PiiohC  bei 
dea  Ib  dietar  Beaiebaaf  eo  TielfiMh  gefta  aaa  BaHfeiffoaheaea  Ktagea 
SB  geafigen. 

Der  Abtels  an  Kolonial-,  8dlBit^•  BBd  aadern  correaten  Waarea- 
▲rlakeln  hat  dnrdi  die  in  allen  Instanzen  nnserei  Berichts  beklagte  Thea«- 
rang  der  Lebenimittel,  welche  nnr  die  AaaehaAing  dea  aUeniÖthigataa 
Bedarfs  gestattete,  eher  Verminderung  erlitten,  wozu  noch  eine  wesent- 
liche Preis-Steigerung  yerschiedener  Artikel,  als  Kaffee,  Baumöl,  Korinthen, 
Rosinen,  Reis  oml  mehrerer  anderer  trat.  Auch  wurde  die  Zufabr  Ton 
Colonial-  und  Farbewaaren,  so  wie  Ton  Chemikalien  wegen  des  Wasser- 
mangels in  den  Flüssen  im  Herbst  ziemliGb  knapp  and  mufsten  datür 
höhere  Frachten  gezahlt  werden. 

Da  der  Zoll-  und  Ilandels-Vertrag  mit  Oesterreich  tobi  19.  Februar  c. 
erst  mit  dem  I.Januar  1854  ins  Leben  getreten  Ist,  so  kana  aber  dessen 
Wirkung  in  Bezug  aof  den  GreBB-TefMir  aad  die  Unlerdifiekaag  dM 
Scbauggels  für  jetzt  aoeh  keia  begrMetet  ürtbell  abgegebe*  wardea; 
deeb  aCebt  aar  Zelt  eiaen  lebhaAea  GeNbSftt-AaibchwBage  die  aledfige 
Jeaieitige  Vatata  beoMnead  im  Weg«. 

Im  Laafe  dee  Jähret  1S6S  taaebCa  mebneltlg  die  Mee  weg«*  IMcb- 
UMg  eiaer  Privatbaafc  Im  Besirk  der  Haadelikammer  mit  der  Befegaiia 
aer  Netew-BmiiaieB  aaf  aad  warde  aaeh  ala  ein  TorB&gliebee  MIM  ast 
Hebaa«  dea  Verkehr^  taabeioadere  Ar  die  FBbrik-Dfitrikte  dea  Beslrta 
MmrkBBBt.  Daa  demgemSft  in  Verbladaag  mit  der  Handelskamn»er  za- 
■ammeagetretene  besondere  Komitee  bescliHftigte  sich  in  mehreren  Con- 
ferenzen  mit  der  Rntwerfung  eines  Statuts  für  eine  solche  Bank,  begründet 
aof  den  Zusammentritt  einer  Aetten-Geselfschaft.  Dies  Statut  ist  nunmehr 
der  KÖnigl.  Regierung  in  Breslau,  Behufs  der  Erwirkung  der  Genehmignng 
des  hohen  GooYerntmi'nts  nnd  l^rtheilung  der  Concession  nberreicht 
worden  and  sieht  die  Handeiskammer  der  hohen  Resolotien  nodi  entgegen. 


Das  sich  aus  nnserm  Berichte  —  mit  Ausnahme  nur  einiger  weniger 
Lichtpunkte  —  herausstellende  traurige  Bild  von  dem  ReanHat  dev  im  dem 
jlingsten  Zeit-Abschnitt  stattgehabten  iadaatrielten  aad  BMrkaatitem  G»> 
scbiftebewegung  naterei  Besifkea  — ^  stellt  sieh  Jedem  aar  aiaifBfBmfliea 
ia  dieeea  Flehera  bewaadertea  Blicke  —  so  klar  berBBS^  dalli  wir  bm 
eiaer  wiederholenden  ZBssmmsaiMSBng  «Ines  solehea  HesaMals'  figtt^ 
eatkebe»  kdaaen. 

2b  dea  seboB  gesdiilderten  aad  speakdl  aaiji^fBkrlsa  Vrsadiea  dsv 

nnglQeklielien  Clesdkifta-  aad  Yeikehrs-Stoakangen  geaellt  sieh  neaerdinga 
die  sieb  isnner  steigernde  Uageiriflibei«  der  politischen  VerbiUtnisae,  die 
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alle  Börsen  beunruhigenden  Geld -Krisen  und  Rntwerthnngen  auch  der 
best  und  sicherst  erschienenen  Effekten,  der  hohe  Hank-Discont  und 
die  dadurch  allgemein  hervorperufene  CreHitlosigkeit  hei  öfiTentlicben 
und  Pri?at -Geirf- Instituten ,  wodurch  der  fnndirteste  und  solideste  Ge- 
schäftsmann nicht  allein  beunruhigt,  ja  gefährdet  erscheint! 

Die  schönsten  begrändetsten  Hoffnungen,  welche  für  einzelne  Industrie- 
Zweige  durch  den  österreichischen  Handels-Vertrag  erregt  waren,  sind 
tiini  Theil  doreh  di««e  politischen  Verhältniase,  mehr  aber  noch  durch 
dM  fireiiidi^oB  ihn^ii  Mingt«  abnorvi«  Suikeii  der  Banko-Noton-Valate 
in  &ma  basacbbarteii  XjJt«r-Sltat  —  «icbt  mXMm.  ptralysirt,  soadtni 
•in  wirfclieher  solider  Getdilfte-Verkehr  mit  dleee«  Iiwide  mmi  lingefe  en- 
bettimoile  Zeit  all  total  gehennt  «■  hettaditea. 

ScIiweidoitBy  dea  2t,  Jaaoar  1S$4* 

23. 

Jahresbericht  der  Haadelskammer  für  Halle  and  die  Saal- 

öfter  för  das  Jahr  4853. 

Das  letztverflossene  Jahr  ist  fiir  die  grdfseren  Handel-  und  Gewerbe* 
treibenden  im  Allgemeinen  kein  nngonstigea  gewesen,  da  es  mancherlei 
fortheilhafte  Conjnncturen  gebracht  hat.  Der  Detail  -  Handel  und  die 
kleinere  Industrie  aber  haben  leider  noch  immer  unter  dem  Druck  der 
nngewiitfien  und  gestörten  äufsern  und  inneren  VerliÜltnisse  leiden  müssen, 
welche  nun  seit  6  Jahren  auf  unsern  gewerblichen  und  bürgerlichen  Zu- 
ständen lasten.  Die  hohen  Getreidepreise  tragen  wesentlich  dain  bei, 
denselben  für  den  kleinern  Gewerbestand  und  alle  ärmern  Klassen  der 
Städtebewohner  steigend  zu  erschweren,  wahrend  diese  Preise  auch  dem 
Landmann  nur  sehr  theilweise  zu  Gute  kommen,  da  die  Erndte  in  der 
Quantität  meistens  so  wenig'  ergiebig  war,  dafa  der  Preia  da«  Fehlend« 
alebt  ausgleicht. 

I.  Unsere  Fabrür-Indvetrie 

hat  eine  Vermehrung  niclit  erfahren  und  bei  dem  vorwiegend  landwirth- 
schaftlichen  Charakter  unseres  Bereichs,  bleibt  die  Rübenzuckerfabri- 
kation die  einzige  von  gröfserer  Bedeutung.  Dieselbe  hat  in  diesem 
lahre  zuerat  die  verdoppelte  Steuer  an  tragen,  doch  wird  aich  aber  den 
direkten  Riaioib  detaelbca  eis  Badartlieil  erat  apSter  lUIea  faaaen,  da  die 
Zahlung  der  Stener  erat  mit  Mai  beginnt* 

Geben  wir  sorörderst  aof  die  Campagne  185t.  SS  sarScl^,  ao  haben 
wir  nna  fiber  den  Charakter,  welchen  die  Ribea-Brndte  bei  uns  getragen, 
aohon  in  nnaem  Torigen  Berieht  anageiproehen.  Der  qoantitative  Brirag 
der  Felder  lat  hochat  nngleieh  nnd  Torherr achend  nieht  faiehMdi  gaiMaen; 
der  Znekergehalt  der  Bibe  war  dagegen  überall  wiehMdt  wi  ia  dea 
Mehraahl  der  Fabriken  In  der  That  ron  einer  Mäher  noch  Mäht  g^fcnMta« 
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HSfce,  «Shrend  der  gewonnene  Rohzucker  selbst  meiitens  weniger  gut  wl« 
•omt  nnd  fnr  die  weitere  Verarbeitung;  der  Raffinerie  demnacli  schwierifer 
«nd  weniger  yortlieilliaft  war.  Im  Allgemeinen  hat  die  Mehrsalil  der  Roh- 
sndierfabriken  sich  wohl  eines  so  guten  Abschlaiiee  S«  erfireqm  gehabt, 
wie  er  ihnen  noch  aelten  zu  Theil  geworden  iat 

Ceber  die  jetzt  eadende  Campagne  find  die  Naehrichtea  aocli  uaroll- 
kommen  und  abermals  aus  den  verschiedenen  Fabriken  tehr  Tencbieden- 
artig.  Im  Ganzen  wird  das  rerarbeitete  Quantum  RSben  das  Torjahrige 
wohl  bei  weitem  nicht  erreichen  nnd  der  Zuciierertrag  nicht  minder  da- 
hinter znruclKbleiben  und  sich  wieder  auf  das  frühere  gewöhnliche  MaaA 
stellen.  Der  Gang  der  Preise  war  fiir  die  Rohzucker-Fabrikanten  gönstig, 
für  die  rafünircnden  Fabriken  ungünstig,  und  es  scheint,  dafs  der  oft  ge- 
führte, von  uns  aber  freilich  stets  lür  sehr  unpraktisch  und  mufsig  er- 
achtete Streit  dariilur,  ob  bei  einer  Steuererhöhung  der  Producent  oder 
der  Consunient  den  MehrzuU  tragen  mufs,  hier  die  Losung  erhalten  hat: 
dafs  sie  keiner  Ton  beiden  tragen  wird.  Der  Raffinadeur  und  Zwischen- 
händler sind  et  i&r  diciroal  bis  jetzt  gewesen,  welche  die  ZoUdifferenz 
meistens  im  Preise  auszugleicben  gebebt  haben. 

Die  Preise  fiir  guten  Rohzucker  eröffneten  Knde  September  mit  II  bj^ 
12  Thlr.  nach  Qualität,  während  gleiche  Gattungen  im  vorigen  Jahre  im 
Beginn  9^  bis  10|  Thaler   später  ^  Thlr.  mehr  kosteten.    Die  Ursache 
dieser  Steigerung  war  theiU  das  Bestreben  der  Fabrikanten,  auf  die  ersten 
noch  wenig  bedeutend  an  den  Markt  kommenden  Quantitäten  möglichst 
die  SteuererhÖhang  anCsuschlagen,  wobei  die  Vorkehrungen,  welche  von 
der  bwlahenden  Vereinigung  der  Fabrikanten  getroffen  waren»  um  eine 
Deponirang  nnd  Beleihnng  der  Znei^em  so  erleicbtern,  anch  ohne  Inktiiehe 
Benotsnng,  ala  R&ekbalt  wobl  von  moralischem  Kinllofii  gewesen  aind  — 
Ihells  nnd  hnnplilohlich  wirkten  die  gnten  Proiso,  welche  mfilinirte  Waaro 
.  im  .Herbst  oirelohte,  giinstig  nnf  die  Kanflost  der  Rafifinerion  und  vemn- 
laftle  oie,  aneli  den  onton  Rohaacker  besser  an  bezahlen.  Naelid«n  in- 
detsen  der  Handel  mit  ralilnirter  Waaro  bei  dem  Erscheinen  von  nenoa 
Saft-Melis  am  Markt  sehr  trage  wurde»  mufsten  auch  die  Rohzuckerfabri- 
kanten  so  weit  sie  realisrren  wollten,  sich  mit  \  Thlr.  billigern  Preisen 
begnügen,  wozn  bedeutende  Verkäufe  bewirkt  wurden.    Ende  Dezember 
steigerte  sich  die  Kauflust  fiir  rolie  Waare  wieder  mehr,  da  die  Raffine- 
rien befürchten  mochten,  s|)ater  iliren  Bedarf  nicht  mehr  in  so  guter  Qua- 
lität und  vielleicht  auch  nicht  genii^^end  decken  zu  können,  und  so  wurden 
die  Preise  bis  llj.  12^  Thlr.  getrieben.    Da  aber  die  Hohzuckerfabriken 
theilweise  selbt  damit  nicht  zufrieden  waren,  und  nocii  liuher  forderten, 
gleichzeitig  die  politischen  und  Geldverhältniaae  sehr  bedenklich  wurden, 
so  trat  eine  wesentliche  Reaktion  ein,  nnd  sur  Zeit  wo  wir  dieses  schrei- 
l»on,  ist  selbst  an  10^  hia  11}  Thlr.  nach  QnalitSt  selten  Absats  an  machen. 

Der  Preisgang  der  rafiinirten  Waaren  ist  dagegen  ein  ungünstiger  ge> 
wesen.  Im  September  sUnd  Molis  15^.  16  Thlr.  Raihnade  16|.  17  Thlr. 
im-Oldfthor  begann  donilbo  datch  4aa  Bnohoinen  von  Saftanekom  aicl» 
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SU  driäekm,  wt  Bad«  Desaaber  |  Ttilr.  altdciiar  nad  ist  Je^t  am  resp 
14|»  l&l  nad  ISf.  16  TUr.  aaaaaahaiao» 

DMUttch  dwff  aiaa  flaabaa,  dafli  dlajaaigaa  FabrUwiieaa  foa  Bohsacker 
welcba  ihr«  Forderaagaa  nicht  zn  hoch  apaaatoa*  IBr  das  gHMMa«  Tkatt 

ihres  Produkts  einen  wesentlichen  Baitrag  za  der  Slaaafdiffaraw  arlaayt 
haben,  während  die  zuriickgehaltenen  Vorrüthe,  dia  in  aaaarar  Gagaad 
jedenfalls  gröfser  sind  als  sonst,  ihr  Schicksal  noob  affwarian  miaaaa.  Far 

alle  Fabriken  aber,  welche  Saftzucker  prodiiciren  oder  raffiniren  nad 
also  von  dem  unmittelbaren  Absatz  an  das  consumirende  Publikum 
Iringen,  ist  das  Verhültnifs  ein  sehr  ungOnstiges  gewesen  und  sie  bekom- 
men zur  Zeit  für  Melis  kaum  i  Thlr.  ^  Thlr.,  für  KaHinade  fast  nicht  mehr 
als  im  vorigen  Juhre,  wo  Hobzncker  so  yiel  billiger  eingekauft  wurde.  Ks 
wird  sich  dies  freilich  für  das  l^ublikum  sehr  günstige,  für  die  Kaf/tnerien 
aber  ungünstige  Verhältnifs  auch  nicht  eher  ändern,  aU  bis  nach  <lem 
Varbilda  toii  Fraakraich  dia  Raksackarlabrilcatiaa  sich  strenger  von  der 
Rafi&neria  aeheidet»  bia  alaa  dia  klaiaaran  liadliabaa  Fabriken,  welch« 
jatst  aaf  Malis  arbaitan  and  dareh  galiafarla  aabr  biufig  CadaUkafta  Oua- 
lititen,  darcb  Maagel  aa  garageltoa  Abaalawagaa  wia  durah  GaldbadMrf, 
Cut  imaiar  sa  nnTarhiltnibiDaftig  billigaraa  Preitaa  su  varkanfea  gaimm 
gaa  aiad,  sieh  mehr  and  mehr  der  Robsnakarfabrikatian  saMidan.  Dia 
Brhenntnilli,  dafi  soleha  tat  die  ganze  ländliaha  Oaaaaajnia-Biariahtaag 
viel  passender  und  bequemer,  für  dea  FabrilMnIaa  Tial  ruhiger  and  andat 
den  jetzt  obwaltenden  Verhaltniwen  auch  lucratirer  ist,  wird  sich  denklich 
mehr  und  mehr  Bahn  brechen,  und  dann  das  Geschäft  für  alle  Theile  ein 
regelmüfsigercs  werden,  da  der  Preisdruck,  welchen  die  Raffinerien  erlei> 
den,  notiiwendig  zuletzt  doch  auch  auf  die  Kohzuckerfabriken  zoräck- 
wirken  mufs. 

Kine  wesentliche  Beihdlfe  hat  den  Kiibenzuckerfabrikanten  der  Preis 
der  Melasse  gewährt,  welcher  in  Folge  der  theuren  Spiritus-Preise  von 
den  Brennereien  im  September  mit  'Z.  '2\  und  dann  steigend  bia  2|.  3  Thlr. 
bezahlt  wurde.   Neulich  ist  sie  auf  2^.  2^  zurnckgegangen. 

DIaBinfahr  indischer  Zucker  ia  daa  Zollverein,  kann  naah  dan  Prala- 
vatbiitaissaa  der  diasseldgaa  Laadasthaila  l&r  dia  östtiehan  ProTiaaan  mr 
klaia  gawesea  sein;  selbst  die  XSnigsbargar  Ralfiaarlea  haban  Raehnnng 
dabei  gefunden,  R&ben-Rohnnckar  sn  basiahaa*  Dagegen  irird  dar  Baralah 
das  Rbaias  der  Haaptsacha  auch  fortwahraad  mit  ladischam  Zoafcar  var-' 
sahaa,  and  so  laaga  dia  Varhlltaissa  aiabt  dia  Anlage  von  R&baMsaaker- 
fobrikaa  ia  jenen  Gageaden  selbst  gastattaa,  wird  siah  dies  aooh  wähl 
nicht  andern. 

Wir  woUea  aas  erlauben  nooli  aiaen  Blick  aaf  dia  känftiga  Gaataltaag 

des  Zuckergeschafts  zn  werfen. 

Von  Indischem  Zucker  blieben  aaf  den  6  Haupt-Kntcapots  dea  Conti- 

nents  die  Bestände 

am  31.  December  1849.  1850.  1851. 

3,130,000  Ctr.     2,785,000  Ctr.     3,781,000  Ctr. 

nandeb-Aroliiv  IS54  1.  Jahrrthcrirhlr.  y 
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im.  im. 

2^25,000  Ctr.  9,0M,a09  Ctr. 
9bA  sw  kabM  tiek  »Im»  im  leteon  lahre  Mkr  bedratend  ferrfogertt  wiiimd 
di»  Coltnta  iMiiteM  r«l«ll«  Brndten  httten  und  AI»  GenauBtsnfahren  in 
d«i  enten  11  Monaten  von  1853  aohon  einen  Snrplns  von  949,000  Ctr. 
geg«B  die  beiden  Vorjahre  neigten.  Die  Consumtion  ist  nbo  in  Baropn 
im  Steigen,  während  sie,  wenn  noch  nicht  in  Zahlen  nachzuweisen,  so 
doch  notorisch  in  den  transatlantischen  Ländern  und  namentlich  in  Amerika 
bei  dessen  wachsendem  Keichthum  noch  viel  mehr  anwäch>t.  Ks  ist  kaum 
EU  erwarten,  dafs  die  Produktion  der  Kolonien  diesem  so  rascli  wird  fol- 
gen können,  selbst  wenn  höhere  Preise  dieselbe  beförderten.  Jedenfalls 
steht  danach  fest,  dafs  Kuropa  fiir  seinen  Kedarf  immer  mehr  auf  seine 
inländische  Zacker-Krzeugung  hingewiesen  wird,  in  Frankreich  hat  die- 
selbe eine  wesentliche  Minderung  dadurch  erfahren,  dafi  die  schlechte 
Wein^rndtn  mnd  die  daraus  folgenden  hoben  8prit-Prelte  nnnhnfte 
Qanntitittn  Riben  nnni  Sprit  verarbeiten  lieDien.  Die  neuem  YerAbrnnga- 
weiien«  welebe  nun  denn  nngewnndl  hnt»  beben  toob  bei  den  Prenlirfseben 
Spiiitna*  vnd  Zneker-Fnbiiknnten  sehen  grefte  Anfnierktnnikelt  erregt, 
wid  nMhfffiuibe  Yennebe  bervergemren.  Soweit  der  Hnndebknmmer  die 
Motisen  dar&ber  sngelconiinen,  begt  ale  noeb  Zweifel,  dnlh  der  Jetnig« 
Stnndponkt  dieeer  nenen  Indnntrie  dieselbe  nneb  bei  billigeren  Spiritus- 
Preisen  schon  rentabel  machen  wird,  wogegen  wohl  nicht  za  bezweifeln 
igt,  dafs  Genie  und  Technik  dehin  gelangen  werden,  den  immer  mifslicher 
werdenden  Kartoffelemdten  gegenüber,  ein  anderes  Material  und  wahr- 
scheinlich wohl  die  RQhen-Gewächse,  für  die  Brennerei  nutzbar  zu  machen, 
da  der  Anstofs  nun  einmal  gegeben  ist.  Schon  die  erwähnten  Versuche 
und  die  wie  gewöhnlich  ausgesprengten  Gerüchte  von  deren  Resultaten 
haben  hingereicht,  um  in  Verbindung  mit  den  hohen  Getreidepreisen,  aucli 
in  diesen  Gegenden  die  Contrakt-Preise  der  Rüben  für  nächste  Campagne 
•dir  wesentlich  nu  steigern,  und  de  alle  gröfbern  Fabriken  für  ihre  volle 
Besebfiftigang  meb  den  Znbnnf  von  Riben  bedürfen,  und  nm  nieht  nn 
wenig  nn  nrbeiten  sieb  dem  Preite  mehr  oder  weniger  Ingen  allüen,  so 
wird  diea  naf  die  niebsle  Cnapngno  in  Kostenprelt  and  Qnnntltlt  nieht 
ohne  Blnioib  bleiben.  Die  im  Lnnfe  des  Sommers  so  bewirkenden  Stener- 
oblongen  wsrden  nnlev  jetiigen  Verb&ltnlssen  nneb  mnnebo  sebwem 
Opfer  kosten  nnd  eins  Prifnng  fBr  die  Krille  vielnr  Fnbriken  werden. 

Man  hatte  die  Hoffnnng,  dnfs  ein  nn  Stelle  dse  Prelbrerüsbrena  von 
Schützenbach  eingefülirtes  Ausweeob-Verftbren  des  Rubenbreies  wesent- 
lich höhere  Zuckererträge  erzielen  sollte  und  die  damit  in  Halberstadt 
angestellte  Probearbeit  schien  dies  glänzend  ru  bestätigen.  In  den  meisten 
andern  Fabriken  aber,  wo  dasselbe  nachher  in  der  Mitte  der  Campagne 
noch  eingeführt  worde,  zeigten  sich  unerwartete  Schwierigkeiten  und  viel 
geringere  durch  grofsen  Verbrauch  von  Brennmaterial  nnd  andere  Uebel- 
■Unde  in  Frage  gestellte  Resultate,  lo  dafs  auch  diese  Erfindung  erst 
weiterer  Aosbildnng  bedarf,  ehe  man  sie  aU  eine  neae  Stütse  des  Fabri- 
kntionssweiget  betrnebten  dnrf. 
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ledenfalls  fit  im  liitoresse  des  coiisiiin{rendea  PabUkotns  txk  w&nidlM, 
d«ft  die  Inländitcbe  Zacker*Rrcengaiif  nicht  Flemrannit  Vennindeniiiff 
sondern  eine  fortwährende  Forderung  nnd  Aosdehnang  erfahren  möge. 
Zur  Zeit  mindern  Theuerung  nnd  widrige  Verhaltnisse  in  Deutschland  wie 
in  Frankreich  die  Consumtion,  wenn  diese  aber  beseitigt  sein  weitlea  and 
der  Verbrauch  einmal  wieder  in  seine  alte  wünschenswerthe  Ausdehnung 
treten  wird,  dann  wird  jede  Minderung  der  Inlandischen  Zuckerprodulitioii 
so  lange  durch  eine  wesentliche  Freissteigerung  den  Consumenten  fcur 
Last  fallen,  bis  die  Produktion  wieder  in  das  steigende  Verhaltnifs  ge- 
kommen ist,  welches  zum  Wohle  des  Landes,  wie  unserer  Provins  iasbe- 
•ondere,  dringend  nothwendig  ist. 

Die  Weizen-Starke-Fabrikation  hat  in  der  Zaiil  der  Fabriken 
•Im  TcmiMderang  erfahren  «nd  wird  nur  noch  von  deren  12  betrieben, 
w«lehe  iadMaea  Mlrktr  trk«it«fi,  99  dtfii  wir  dai  Qnantam  nieht  aU  rtr- 
nindnrt  anMhen  kAtM«  Et  mögen  forUrihrend  SSOt— MM  Wiipd  Welten 
tn  den  Zweeke  verwendet  werden«  Der  Abents  ist  haoptalchUeh  der  ge- 
wehnle  inUn^ebe»  wenig  naek  dee  Seepliisen  gewesen.  IMe  Prelie  sind 
bei  aeir  aebwnnkender  Begebt  mehr  eder  weniger  den  Weltenpreiaen  ge* 
Mg«^  nnd  standen  im  Jnnnnr  bis  Mni  cliea  •  Thir.  April  bla  Inn!  Sf 
f  Thir*  Jnil,  Angnat  64«  •  TUr.  Beptember  7f  8  TUr.  Oktober  8. 9|  Ultw 
Ketenber  •!  Thir.  Deaember  8|.  |  Tbir. 

Die  Fabrikallen  Ten  Ifodeln  und  Grlea  ana  Welsen  kann  die  Oen* 
fcnnrena  der  Orte,  welohe  Hebt-  nnd  Schladitstener  aicbt  haben,  nieht 
nathalten.  Eine  nnbedentende  Fabrik  in  der  Stadt,  die  mehr  anf  den  ört- 
lichen Bedarf  berechnet  ist  und  eine  benachbarte  MQhle,  welche  fiir  die 
Yersendangen  nach  Aafsen  arbeitet,  bestreiten  das  Geschäft  Das  Verbot 
der  Vcrsendangen  von  }  Kistehen  Nndeln  aaf  anderem  Wege  als  die  Post» 
hat  das  Creschaft  für  die  Expeditionen  aacb  Anfsen  noch  mehr  erschwert 
und  verleidet,  und  so  sieht  die  Stadt  mit  Bedauern  sich  eines  für  ihre 
Gegend  so  naturwüc  lisigen  nnd  alten  Geschäfts  durch  üufsere  Umstände 
immer  mehr  beraubt.  Die  Preise  folgten  dem  Weizen  und  standen  tQr 
Faden -Nudeln  Januar  bis  Juni  5|  Tblr.  Juli  bis  September  6^.  7  Thlr. 
Oetober  bis  Dezember  8.  8^  Thlr. 

Die  Papierfabrik  in  Cröllwitz  bei  Halle  Itat  nun  drei  Papier« 
Maschinen  aufgestellt.  Diese  nebst  32  Holländern  werden  durch  8  Wasser- 
räder und  5  Dampfmaschinen  getrieben  and  fertigen  jäbrlioh  ans  35  bli 
S8,000  Ctr.  Hadern,  2i— 3|  11  illioaen  Pfand  Papier,  wobei  Ht  mlMldN 
nnd  143  welbUehe  Arbeiter  beMshaftigt  sind.  De«  AbMM  dei  FftbrlkkU 
Ist  besendwa  feyierbalb  der  Zellvereinsgfeiisa««  Ten«die  nach  OesCerrelebi 
beben  wegen,  der  nngiastigen  Oonrtferbiltiiiase  nlebf  gellNg««  weffM« 
Blee  besendere  Bticbwemng  des  Geselills  iMÜtebt  ais  den  Terbltliilsi«« 
des  Baderbandela^  nnd  die  PrenlsUeben  Mrikeii  stidM«  ttit  BMtg 
diesen  in  besendefe«  Naehfbell,  well  la  den  tbrlga*  ZellterelkssiMtd*  daa 
Hadettanmieln  »elsteni  nieht  frei,  sendem  t&elli  ICdneiK»!  des  StaafM  eiM 
Bfaneiner,  tbeib  boeb  besteuert  Ist  Im  PMlM  artbst  ftvlb  He  GewdAtK 
stener  tan  t%  Thlr.  ehM  sehr  hob#  Ar  dleies  GdaebÜl  genasmt  wefdd« 
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uaä  weim  eine  Fabrik  irie  die  Crullwitzer  ihre  ganzen  Hadern  in  Preafsen 
MUnaelA  lassen  könntet  so  wurde  sie  tlafiir  nach  ilen  gewöhnlichen  Ver- 
haltnissea  700  Sammler  verwenden ,  und  also  8,400  Thlr.  Gewerbesteuer 
zahlen  müssen.  Zur  Zeit  muCs  die  Fabrik  ihr  Material  zumeist  von  der 
Russischen  Grenze  beziehen;  sollte  es  aber  möglich  sein  in  Folge  des 
Anschlusses  an  Oesterreich  auch  Gatizien  und  Ung:arn  mit  seinem  bisher 
durch  das  Mittelmeer  aljgeführten  Ueberflufs  an  solcliein  Material  tiir  die 
Preufsische  Papier-Fabrikation  vollständig  zu  olfnen,  so  würde  dies  für 
dieselbe  ein  grofser  Gewinn  und  ein  Ersatz  für  die  gestörten  Sammlungs- 
verhältnisse in  der  Nähe  sein,  während  Oesterreich  nicht  minder  seinen 
ProTinsen  einen  tiel  bessern  Absatz  scbaifen  würde. 

Ciehorien-Fnbriken  btsteben  swei  s«  Halt»  nad  WeCtin.  Beide 
besleben  die  gedarrten  Warsein  aof  der  Saale  ans  der  Calber  und  Magde- 
barger  Gegend  nnd  freuen  sich  einet  gnten  Absatses  nach  Saebsen,  Tba- 
ringen  etOi  Di«  Brstere  arbeitet  mit  70  Arbeitern  eirea  2B,000  Ceatner 
gedarrte  Wurseln* 

Die  Druekerei  und  FSrberei  bleibt  anf  «ine  grSf^ere  Fabrik  be- 
schrankt, welche  Jetit  im  umfangreichen  Umbau  begriffen  ist.  Aach  der 
Kupferhammer  zu  Rothenburg  ist  im  Neubau  begriffen.  Sonst  sind 
den  in  gutem  Gange  befindlichen  zwei  chemischen  Fabriken  an  Halle  und 
Trotha  und  der  Kisengiefserei  zu  Rothenburg  nur  eine  Alaunfabrik  und 
eine  Porzellanerde-Schlemmerei  in  der  Nähe  von  Halle  hinzugetreten,  über 
deren  Resultate  aber  zur  Zeit  noch  nicht  geurtheilt  werden  kann. 

Die  Spiritus-Fabrikation  aus  Kartoffeln  wird  nur  in  wenig  länd- 
lichen Brennereien  in  einiger  Entfernung  von  Halle  betrieben;  eine  Bren- 
nerei für  Kübenmelasse  ist  in  der  Stadt  neuerlich  erbaut  und  jetzt  in  Gang 
gesetzt.  Die  Preise  sind  bei  dieser  wenigen  Produktion  nur  von  den  B«- 
siehungea  nnd  den  Berliner  Preisen  nbhSngig. 

IL   Landwirthschaft  und  Pred uktenhnndeL 

Das  G«tr«id«->6«sehSft  bli«b  wesentlleh  hinter  den  Teijihrigcn 
lurack  nnd  ward«  hauptsIcbUeh  aus  der  eigenen  Brnte  der  Umgebung  be- 
friedigt. Sachsen,  Bayern,  das  sOdlich«  Th&ringen  beaegen  abwechselnd 

Roggen,  Weizen  und  Gerste  und  gegen  den  Jahreaschlufs  trat  auch  der 
Oberrhein  und  Baden  für  Weizen  hinzu  und  bezahlten  hohe  Preise.  Den 
Umfang  der  Geschäfte  zu  beortheilen,  fehlt  aller  Anhalt,  besonders,  da  sie 
nicht  nur  von  Halle  etc.  aas,  sondern  auch  vom  platten  Lande  weg  viel- 
fach gemacht  werden.  Dagegen  läCst  sich  nachweisen,  dafs  das  Geschäft 
nach  Hambnrg  nur  ein  wenig  bedeutendes  war;  es  beschränkte  sich  auf 
das  Frühjahr  und  es  passirten  die  Schleuse  zu  Calbe  von  allen  Saalorten 
nach  jener  Richtung  nur  62  Kähne  Weizen  und  60  Kühne  mit  Gerste. 

Hafer  gab  Rechnung  nach  Berlin  und  der  Mark,  und  wurde  besonders 
aoa  der  Maumburger  und  Zeitser  Gegend  xagefuhrt,  da  die  BodenverbiU* 
nisa«  um  Hatte  und  Saalniederwtrta  dessen  Produktion  wenig  über  den 
eigenen  Bedarf  steigen  lassen.    Ba  aind  nach  jener  Richtung  4S  Kihn« 
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darch  Calbe  fegMg«»»  ^ofon  20  direkt  Ton  der  Umtrut,  Naumbarg  und 
WeiAenfels. 

Zur  Aushülfe  für  den  eigenen  und  oberlandiaclien  Bedarf  hat  Halle 
aufser  den  nicht  speciell  zu  ermittelnden  Zufuhren  per  Eisenbahn  nur  2 
Ladungen  Weizen,  2  Ladungen  Gerste  nnd  37  Kähne  Roggen  von  mnä 
über  Berlin  und  Magdebnrg  im  Frühjahr  empfangen;  apSter  gab  ea  nidlt 
mehr  Rechnung. 

Die  Getreide -Krnte  1853  ist  in  hiesiger  Umgebung  lebr  TMTichM«»- 
artig  ausgefallen.  Im  Durchschnitt  iLÖnnen  wir  de  »Mgell»ft  »enneii, 
80  Hafs  sie  zwar  den  hiesigen  Bediif  selbstfenCindlieh  reiehUch  deck^ 
nicht  aber  diejenige  Abfuhr  ▼«ntttlet,  tr«ieli«  wir  mw  nnawm  getreldt- 
reichen  Gegend  notliwmdig  h«b«n  niiaM.  Weise«  ist  i»  QaftntNlt  »«* 
anftlitlC  noch  mm  beatni  doeh  lange  nicht  befUedigend  gertlhen.  Roggen 
«nd  heiondert  Gente  und  Biifer  aiad  !■  QaelHit  nnd  Qemtiat  im  Ave- 
drvieh  gering.  Rrbsen  hatten  eine  Miftcmte«  dagegen  aiad  Bohnen  nnd 
Linaen  gut  gerathen  «nd  fanden  Tiel  Absng,  nanenO^  naeh  Weatftlen« 
Der  Gaag  der  Preiae  war  folgender: 

nadiUnaHat:  Weinen.       Roggen.       Gerste.  Hafer. 

Anfiuig  Jannar  IMS    6$-M  Thlr.  Thlr.  32-33  Thlr.  20-22  Thir. 

.     Febmar  -     5*-^    -    «-5»    -    32-34     -    20-22  - 

-  MSrs  -  W-W  -  48-6«  -  30—33  -  20-22  - 
.      April      -      54-60     -    47-50     -    30-33     -    22-24  - 

-  Mai        -      50-56     -    48-50     -    31—33     -    22-25  - 

-  Joni        -      50-60     -    50—52     -    34-36     -    26—27  - 

-  Jnli        .      64-68     -     55-57     -    38-40     -    24-27  - 

-  Angnst  -  66-68  -  55-56  -  40-44  -  26-29  - 
.      Septemb.-      72—80     -     62-66     -    44-50     -  25-20.- 

-  Oktober  -  «0-95  -  70-74  -  50—54  -  28—80  - 
.      Novemb.  -      9i-96     .     70-75     -    54-55     -    30-3S  - 

-  Dczemb.  -  80  88  -  64-68  -  50-55  -  SO-»  - 
Kade  Dezember   -      90-94     -     72-74     -    53-56     -    ^•^^  " 

Es  waren  die  Krkenntnifs  der  UnTolIkommenheit  der  Bmle  nnd  «et 
gänzliche  Mangel  an  Vorräthen  welche  auch  hier,  WO  wn  Llefemngi- nnd 
.ogenanntein  .Schwindelhandel  nicht  die  Rede  ist,  bei  dringondoai  ^  ^ 
in  ganz  natürlicher  Folge  die  Preiae  «teigerten;  wenn  achon  nun  anch 
.päter  und  jetzt,  wo  die  Landlento  mit  dem  Dreaehen  welter  TorrÄdcten 
und  auch  andere  Gegenden  Ihren  Bedarf  nleht  »ehr  hier  nn  holen  nothig 
hatten,  die  Preiae  wieder  einlgeraiaalhen  gewichen  alnd,  ao  lehen  wir  doch 
klar  Toraua,  dafi  die  eigenen  Vortlthe  Ar  Bedarf  nnd  Geachaft  wieder 
nicht  anareichen  werden,  nnd  daft  die  direhte  oder  Indirekte  Binwirkung 
fremder  Zufohr,  namentUch  mittelat  Berlin  nnd  BreaUo  dringend  notbig 
aein  werden  um  namentUch  fSr  Roggen  leidUche  Preiae  au  erhalten. 

Möchte  alao  die  Brfcenntnlft  nnch  an  den  leitenden  Stellen  überall 
knnier  mehr  annehmen,  daia  freier  Getfoklebandel  die  gröfste  Wohlthat 
nnd  daa  nnbedingleate  Bedirfiiila  fnr  daa  Land  iat,  nnd  dafa  alle  Beschran- 
knngen  nnd  pnUaeittoh«  Mnnitoegeinnient  die  min  ihm  wegen  einaelner 
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MiTsbraucb«  auferUgen  möchte,  am  Ende  nur  McbtbeiUg  foff  to  Gmm 
wirken.  Strenge  niidl  leichte  Rtebfttpflege  gegen  Schwindlw  aad  Betrftger 
bleU»t  die  einzige  lidttlg«  AbMilft, 

J>U  KartofftUral«  hat  hier  skb  WMiigw  w  KrtnUitii  ah  in 
twiiig«»  Brtrag»  wg«vüg«na  gtsos«*  ^  i>MMr  nach  banaiv 

ab  ia  aadarca  Gagaailaa  gaweaea.  Per  Markftprait  bcgaaa  Im  Frobjahr 
aiit  14  —  15  Tiilr.»  hob  aich  abar  aacb  der  Brata  aaf  18  Tlilr.  nad  aliag 
waitar  bit  U  TUr.  sa  Bada  Daaeaibata,  fettt  lat  ar  21  -  Ti  Thir. 

Die  Erate  von  Oeelaaat  war  anrBertt  gering.  Im  Febrnar  stand 
Kaps  70  — 72Thlr.,  im  Aogust  72  —  74  Thlr.,  im  Oktober  80  -  84  Tlilr. 
and  blieb  ateigead  bia  90  ThIr.  im  Dezember.  Dotter  und  SommerrUbsen 
lioben  lieh  bei  wenig  Vorrath  im  Laufe  des  Jahres  von  54  —  58  Thlr.  auf 
72  — 75Thlr.  Das  Oelgeschäft  konnte  bei  so  ungünstigen  KrnteTerhält- 
»issen  auch  nur  unbedeutend  sein.  Der  Preis  stand  vom  Januar  bis  JuU 
9|  Thlr.  und  hob  sich  dann  bis  Detember  successive  auf  13i  Thlr. 

Von  Pflaumen  brachte  auch  dieses  Jahr  wieder  eine  in  Qualität  zwar 
nur  roittelroärsige,  in  Quantität  aber  sehr  reichliche  Ernte.  Da  noch  mehr- 
lache  vorjährige  Läger  voihanden  waren,  so  glaubte  man,  daCa  dio  Proita 
•idi  billiger  atellen  würden,  doch  üand  sich  guter  Abzug  nach  dam  Rhaia 
aad  w  lal  aianUch  das  Ganse  aa  3i,  3^  und  3|  Tblr^  tbail»  vanaailat» 
diilla  ia  Uaaiger  Gagaftd  Ia  awoiU  Baad  fibargagaogea. 

Dia  Kiraebaaerala  var  Uela;  es  iai  iraaig  SafI  gon»ah«  aad  dia- 
acr  tiallta  aich  aaf  IT-'IS  Thlr«  aaab  dar  Erate. 

Ia  Klaaaaal  iat  hiaaigor  Gegaad  alae  latala  Miftarata  gawaaaa»  aad 
aech  «ia  «gcbaiachea  aihoroa  Laadalricba  haben  wenig  geliefert.  Das  Ge- 
aahift  war  deahalb  sa  16  — IH  Thlr.  für  rath,  15  — 18  Thlr.  far  woUji, 
aohr  anbedeutend. 

Aach  von  Kfinmel  ist  nur  sehr  wenig  geerntet  und  die  Qualität  war 
gering.  Da  nan  auch  die  alten  Vorräthe  immer  mehr  sich  verkleinern,  so 
stiegen  die  Preise  nach  der  Krnte  von  8J  —  8^  nach  und  nach  bis  auf  10 
TJiIr. ,  gingen  dann  aber  unter  dem  allgemeinen  Druck  der  Verhiitaiata 
aad  bei  mangelnder  Nachfrage  wieder  etwas  zurück. 

Fenchel  lieferte  eine  mittelmäCiigo  Krnte  and  schwankte  auf  7  bia 
7i  Thaler. 

Wau  wird  nur  noch  sehr  wenig  in  der  Färberei  gebraucht  und  bei 
aMngelnder  Machfrage  nimmt  auch  der  Anbau  immer  md»  ab;  die  Btata 
wm  laiehtieb,  dIo  Qualität  aber  gering.  Dar  Ffait  t-^HThit, 

Diw  Brate  vaa  Taahaiaaher-Kardaa  fiel  giaalioh  aag  aad  da  aar 
aach  Haadai  aas  ainigaa  altaa  LSgara  attttftadati  ta  ist  kaia  Maihtprait 
aa  aatiiaa- gawaioa. 

IIL   Dar  Calanlalwaaraa-ttaadel 

aa  gros  bHlbt  hiar  warn  «vaalg  Wiehtighoit  vad  wf  dio  aih^rta  Ibagobaa- 
gen  bescbrinkt  Dia  abmenden  Pitoababn  Yurbiidnagim  aad  die  Be- 
strebung der  Seepifitaa  laiBMr  aiahr  adbltaach  den  kleineren  KnndsetiaCta- 
kaadol  aa  aiah  aa  sidMi«  tOmmt  daai  Badielwahaadal  a^hr  aad  ante 
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««kaden;  uUhi  mlmän  wifd  tet^lbM  das  Z«olMri«fdiift  im  iiaMrtr  G«- 
gttehaiitoffky  da  to  Ti«lt  dar  amlitgwidea  RiibeBsaektrf«brik«i  Mlbtl 
miÜBirM  lad  direkt  mil  de«  UoiaertR  DttaiUittra  oder  G«M«meatM 


IV.    Der  gesainuite  Packh  ofs-Ver  keltr 

im  Vergleich  mit  dem  vorjihrifea  iit  der  MMblelgeede  i 

Lagerl»  estarid  Ak«..*  Lagerbesland 

am  I.Januar  »«»«Ig  AbgUf         l  nde  Dezemb. 

1859    .   .     6,492  Ctr.         57,022  Ctr.         44,674  Ctr.         12,348  Ctr. 

1853    .   .  12,348  -  33,8)9   -  39,780  -  6,377  « 

402  Toaaen Heringe  i  402T.HeriDge  k 
lOStMuhletoine     I  lOStMaMateine  f 
Die  HeoptgegenstSnde  des  Beetaadee  und  Zogangt  wäre«: 

Baumwollea  Gera    .  • 

Chemtkaliea  .  .  .  • 
Soda  eto«   

Eisen  .  

Spirituoaea  

Wein  

Alaun   

Trockene  und  Südirüclite 
Gewürze   


Tabaefcabialter  .  •  . 
Cigarrea  ...... 

Oel  

Talg  

Heringe    —  -  402  Toanen. 

Hier  versoUt  reaf  •  fralgeaehrlebeB  wordea  davon 


1852. 

1853. 

1,328  Ctr. 

702  Ctr. 

828  - 

646  - 

4,187  - 

3,415  - 

907  - 

412  - 

529  - 

Ö02  - 

843  - 

1,144  - 

290  - 

13,975  - 

7,518  - 

747  - 

556  - 

12,463  - 

13,906  - 

9,853  - 

8,848  > 

1,002  - 

2,538  - 

828  - 

603  - 

430  - 

310  - 

313  - 

174  - 

1852. 

1853. 

BaarawoUen  Garn  •  .  •  . 

536  Ctr. 

702  Ctr. 

Cbemikalien   

240  - 

204  - 

2,103  - 

431  - 

271  - 

393  - 

356  - 

648  - 

978  - 

Alaun  .  . 

290  - 

Trockene  and  S&dfrikehte  • 

3,936  - 

11,7  5^  - 

Gewürze  •••••• 

40ft  - 

357  - 

6,887  - 

7,391  - 

4,401  - 

5,&!»4  - 

1,125  - 

1,000  • 

547  - 

^7»  ' 
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fSM.  1959. 

Gel                                    8TCtr.  177  Ctr. 

Tkig                                    5T  -  174  - 

Heringe                               —  403  Tonnen« 

Die  Hraptbeitlndn  dei  Lngen  verblieben: 

Sodft  1,0<4Ctr.  394  Ctr. 

Riten                                   M  -  H!  - 

Trockene  Frficbte     .  .  .  3,9S5  -  1,333  - 

Gewune                                 234   -  17  - 

Kaffee   3,G82  -  3,997  • 

Reis   3,019  -  — 


Der  Verkehr  ist  also  im  Wesentliclien  der  gewöhnliche  geblieben.  Die 
Einführung  von  Scliwedischem  Alaun  in  den  letzten  Jahren  geschah  für 
die  Papier- Fabrikation  hauptsiichlich  nnr,  weil  «lie  inüindischen  Preise 
durch  gestörten  Betrieb   einiger  Werke  ungewöhnlich  gestiegen  wnren, 
was  jetzt  wieder  beseitigt  und  des  halb  auch  nichts  weiter  bezogen  Itt. 
Trockne  Südfrüchte  namentlich  Rosinen  nnd  Korinthen  wurden  dafch  Mifli- 
•mdlen  immer  theorer  nnd  die  Besiebnng  wie  die  Consamtion  erleidet 
nlio  wesentliche  Besehrinknng.    Von  Reit  tiad  nntirlieh  wehrend  der 
knnen  Sntpention  des  Zollet  nÜe  Torrlthe  Tom  Peeithof  wegcenemmen 
nnd  et  Inftt  tich  hiemnt  ein  Schlnlk  nnf  die  Steigerung  der  Consnmtion 
nieht  mnehen.  In  unterm  tchuldigtt  enUtteten  Sepnmtgntachten  haben 
wir  tdion  nntgetproehen,  dnfli  nllerdingt  die  tteigenden  Preise  aller  Lebent- 
mittel tehr  merklich  nuf  den  Terbraoch  der  geringen  Sorten  Reis  einwir- 
ken mütten  nnd  dafs  es  demnach  sehr  erfreulich  ist,  wenn  diese  billig  er- 
holten werden;  dafs  aber  doch  die  ärmeren  Klassen  sich  yerhaltnifsmärsig 
wenig  diesem  Artikel   zuwenden   und  kurze  Susiiensionen   des  mäfsigen 
Zolles  am  wenigsten  dem  Publikum  zu  Gute  kommen,  da  nur  die  See- 
plätze und  Kauficute  den  Nutzen  davon  zu  ziehen  pflegen.    Wenn  in  der 
Aufstellung  eine  Kinlubr  von  Heringen  sonst   nicht  erschien,   so  kommt 
dies  daher,  weil  die  Ileziehungen  entweder  in  Stettin  oder  Wittenberge 
▼ersteuert  zu  werden  pflegen;  dafs  dies  diesmal  mit  einigen  Posten  erst 
hier  geschehen,  ist  eine  Zufälligkeit. 

Von  controllpüicbtigem  Branntwein  sind  10049 Eimer  ein  und  5003 Eimer 
nutgegangen,  gegen  9851  Eimer  ein*  und  5031  Eimer  tot  in  1853.  Bei 
den  hohen  Freiten  betehrankt  tich  die  Contnmtion,  betondert  auch  wohl 
durch  Verdünnung  det  in  den  WirththSutern  Tertchenkten  Branntwein, 
noOerdem  mulkte  aber  auch  dat  Vertendangtgetdiift  durch  die  hohen 
Preise  leiden,  du  mnn  tich  nu  Besiehungen  schwer  entschlieliit  und  das 
'telbtttt&ndigo  Cretchlft  ant  nahen  Brennereieil  hier  nicht  von  Bo* 
long  Itt 

Der  Verkehr  mit  Waaren  aufser  der  Steuer-Controlle,  theils  im  Eigen- 
haoptsachlich  aber  im  Speditions-Geschift,  hat  auch  in  diesem  Jahre  wieder 
besonders  in  Bezug  auf  die  Beziehungen  Ton  Hamburg,  in  ord.  Farbe- 
waaren, Harz,  Cement,  Hörnern,  Thran,  Heringen,  Schwefel,  für  die  Fa- 
briken und  besonders  in  steigendem  Quantum  in  Guano  für  die  Landwirtü- 
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tcban,  and  im  Besug  mmt  die  BesieiittiiK«n  von  Bwrttn  und  Stettin,  in 
Spirltot,  PottftMhe,  Kreide,  wie  in  Lenpen  für  die  Pftplerfibrilr  ttnUge- 
fnnden.  Sein  Umfrng  ist  «ber  weientUeli  sehw&clier  gewesen  nlt  firfilier. 
Denelbe  hingt  heapiilehüeli  en  der  Sebiinkhrt,  da  diese  allein  Helle  einen 
geschifUieben  Versag  giebt,  wlbrend  Cspitnie  ilini  feblen  nnd  übenbebnen 
jetit  .Ciemeingat  lind. 

V.    Die  8cliifffabrt 

leidet  alljährlich  mehr  unter  der  Concurrens  der  BitenlMÜhnen  nnd  mit  ihr 
diese  Branchen  des  ilalleschen  Geschäfts. 

Ks  liamen  in  den  Saalorten   diMieita  Calbe  und  liaoptaacblicli  in 
Utile  an: 

1852  1853 
fen  Banberg  108  Ladungen  Güter  64  Ladungen  Güter 

-         18        -        Kiaen  1}        -  Eisen 

11       -  Gaano 
7       -  Sehwefel 
▼en  Ifagdebarg  23        -       Q&ter  Ift       -  G&ter 

-  BerUn       98        -  -  24       -  - 

-  Stettin       1 7  -  9 

18»  Lndnngen  133  Ladnngen. 

Ba  gingen  ten  Hmtle  nb 

\m  ISftS 
nach  Magt^ebnrg, 

Stettin  nnd  Berlin  58  Ladnngen  Zucker  $1  Ladungen  Zucker 

33        -       Rüben  Symp   28        -  Rüben^Syrup 
dabin  u.  n.  Hamb.  36         -        Güter  35        -  Güter. 

Thon  wiirfie  von  Salzmunde,  Trotha  etc.  166  Ladungen,  g<'gen  lÜO  iui 
vorigen  Jahre  nach  den  Porzellanfabriken  aller  Gegendun  verschiilt. 

Steinkohlen  sind  bei  den  gestiegenen  Preisen  wesentlich  weniger  für 
die  Saale  bezogen  und  baben  von  Zwickau  ersetzt  werden  müssen. 

Ks  kamen 

1892  1853 
wom  Hamburg  318  Ladungen  tll7  Ladungen 

von  Berlin,  Stettia,Magdebergete.  78       -  82  - 

▼On  Dresden      —         -    3 

388  Ladungen         %M  Ladnngen. 
1882  1888 
BraoekoUen  kamen  ans  Bohmea       8  Ladoagen        10  Ladangen 
deagL  gingen  Ton  der  Saale  weg      28       -  82  - 

Holz  kam  im  Torigea  Jahre  Saalanf warte  313  Ladungen 

in  diaaem  nur  261 

was  ein  Beweis  der  wesentlich  Yerringerten  Bauten  ist,  da  geschnittene 
Hölzer  immer  allgemeiner  zu  grÖTseren  Bauten  in  Gebrauch  kommen. 

Die  gesammte  Schifffahrtsbcwegung  auf  der  Saale  durch  die  Schleuse 
bei  Calbe,  zeigt  anliegende  Liate,  wonach 
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tSSa.  m  iMff«,  mt  MmäwM  lUUiat,  SafflOM  2707  lUUine 
legM  IMS.  784    •    t478      ...     «Mt  - 
dort  pMurt  lind. 

Km»  nM  aan  «idi  ft«a  «Uwea  Zahtoa  niebt  inmer  mC  die  Zu*  oder 
Abafthne  der  Bluthe  de»  Sehiffergewerbee  iberbeapt  ecblieften»  da  der 

Wauentead  und  der  längere  oder  karaere  Winter  wesentlich  diibei  mit- 
wirken, so  ist  doch  hier  die  Abnahme  onleagbar.  Steinkohlen  and  Ge- 
treide, als  wesentlichste  Bestandtheile  des  Verkehrt,  aiad  in  Folge  der 
Conjanctur  weniger  yerscliifft,  und  andere  Waaren  gehen  mehr  und  mehr 
auf  die  Eisenbahnen  über.  Dabei  blieben  die  Güterfrachten  durch  die 
Bisenbahnen  furtwährend  gedrückt,  und  die  Löhne  der  Leute,  wie  die 
denselben  zu  gewährende  2ehrung  werden  immer  theiirer.  Der  Schifferstand 
leidet  also  schwer  und  die  Iietürwortui){i:  einer  IIc-rab.srt/>(iii{;i:  in  der  Ge- 
werbesteuer, die  wir  am  anderen  Orte  aussprachen,  rechttertigt  sicli  immer 
mehr.  Kbenso  bleibt  die  Ermäfsigung  des  Bernburger  Zolles  ein  dringen- 
de! und  gereehtet  Bednrfnifs,  und  wir  rertraaen,  dafa  die  ätaatsregierung 
diese  aiehC  aai  dem  Auge  Terlierea  wird,  naehdem  leider  bei  den  jetzigen 
Vertiigen  eine  Coneeeeioa  aieht  aa  Torlaagea  war«  Aoeb  dafar  wollen 
wir  aas  aber  abgoionderte  Bebaadlaag  ergebeasi  Torbebalten. 

Die  Zaaebme  der  üaredUehheit  aater  dea  Sebitbknechtea  Jieis  w&n- 
sehen,  dab  wenigstens  im  Bereieb  der  BsslseblflftJut  MasAregeln  getroffen 
wordea  moehten  am  Diebstahle  UUiflger  aar  Bestrafang  ta  bringen.  Aaf 
Animfs  und  unter  Leitnng  der  Handelskammer  und  mit  Zustimmung  der 
Königlichen  Regierung  zu  Merseburg,  haben  demnach  eine  Anzahl  hiesige 
Kaufleute  und  der  Saal-SchifferTcrein  so  Alsleben  einen  Fonds  Ton  vor- 
läufig 300  Thir.  zusammen  geschossen,  aus  welchem  den  Entdeckern  von 
Diebstählen  auf  Kähnen,  welche  auf,  von  oder  nach  der  Saale  fahren« 
nach  Bestimmung  der  Königlichen  Regierung  eine  angemessene  Prämie 
ausgezahlt  werden  «oll.  Es  sind  bis  jetzt  2  Fälle  zur  Zahlung  gekommen 
aad  es  acheint,  daXa  die  Msafaregel  nicht  gaax  ohne  Erfolg  sein  wird. 

VL  Die  GesehiUlto  der  hiesigen  Kdniglichen  F  i  1  i  a  1-B  aa  k 

babea  anch  ia  diesem  Jahre  wieder  einen  verhältnidimiUliig  bedeateaden 
Uaifiiag  ortflieht,  obwohl  der  Getreidebaadol»  weleher  hier  immer  die 
weeeatlichston  Vmsitae  Teraalabt,  diesmal  weniger  dasa  beitrag.  F&r 
Beaatsnag  der  Bank  aar  oToataellea  Beleihaag  Toa  Zaeker  warea  Torlaa. 
flge  BialeUaageii  getroffen,  det  Preisslaad  l&r  Rohsocker  liefh  aber  deren 
Benntsaag  bis  jetst  fftr  dea  Fabrikaaten  aieht  ndthig  werden.  Die  Uatar. 
•tütsaag  «ad  BeieitwilUgkeit  dea  lastitata  hat  dei  Handaisstaad  daakead 
aasaeikeaaeo. 

Vn.    Handlungs-Nacbhülfe-Schule.  , 

Das  Bedarfnifa,  den  in  die  Lehre  kommenden  jnngen  Leuten  Gelegen- 
heit zu  geben,  ihre  Schulkenntnisse  xn  erhalten  und  sich  einigermaafsen 
geistig  fortsubilden ,  wird  auch  Iiier  dringend  gefühlt.  Indessen  stellen 
sich  diesem  grobe  8chwierigkeiiea  in  Orlsii  entgogea»  wo  wie  hier,  der 
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Detailhandel  den  Uaopttheil  des  Verkehrs  bildet  und  wo  alio  die  Anwesen- 
heit der  jungen  Leute  und  deren  Thätigkeit  im  GeichÜft  unausgesetzt 
von  früh  bis  spat  nothwendig  i»t.  Allerdings  lafst  sich  dem  abhelfen,  wenn 
die  Kaufleute  um  eine  Uandlnngsscbule  errichten  zu  können,  die  Zahl  der 
Lehrlinge  vermehren  und  dann  immer  abwechselnd  einigen  davon  verstatten 
im  Laufe  des  Tages  Unterricht  zu  nelimen;  diese  Vermehrung  über  das 
eigentliche  geschäftliche  BedQrfnifs  hinaus  und  die  Halbheit  der  Bescliüf- 
tignng,  hat  aber  nach  der  Ansicht  vieler  Xauileute,  weicher  sich  auch  die 
Handelskammer  vollkommen  anschliefst,  so  mannigfache  UebeUtände  für 
daa  Geachaft  and  für  die  jungen  Laut«  ielbat,  dab  na«  hier  einen  aeleheB 
Aniweg  aieht  eiMcblagen  moehle;  wum  Mhtet  tlelaehr  dafiiv  dnb  Blleni 
dnhia  sm  aehea  Itabea  aolUea,  daOi  ihre  Sfikee  air  wt  genageader  SeM- 
blldang  in  die  Lehre  konmea,  we  dann  nnnoacM^tsle  «nd  eifrige  Be- 
■ehilügung  prektiacher  Art  die  jnngea  Lenle  am  hatten  in  tüchtigen  nnd 
Jteilliigen  Geachaftamaanera  aeehildet.  la  dieaeai  ftiaae  keaate  die  Qmk 
delahanmer  aieh  niao  aar  die  Angabe  aCellea,  Qelegeaheit  an  ciaer  Naeh- 
hiUfe  xa  aehaffea,  welche  der  piahtiachea  Tb&tigkeit  der  LehrUege  ia 
keiner  Weiae  Bintrag  thnt.    Bia  friher  geseehtcr  ihalicher  Yeraach 
•iaea  der  Prefeaaorea  der  Uai? eraitit  hatte  akht  gl&ckea  weUeai  Dia 
Haadelaltanimer  bildete  alao  einen  Vereia  deijenigen  Kaofleatey  welche  aidi 
lör  die  Sache  intereasirtea  und  zu  einem  mäfiugen  ZvachoA  bereit  waren. 
Die  städtischen  Behörden  bewilUgtM  die  Beaetznng  der  aötliiffen  Locala 
in  einer  der  Bürgerschulen  und  es  wurde  am  1.  Oktober  eine  ana  awei 
Klassen  bestehende  NachhUlfe-Schule  mit  40  Schülern  eröifaeL  Die  Stan- 
den werden  in  den  6  Wochentagen  Abends  von  8  bis  10  Uhr  graben  nnd 
jede  Klasse  hat  3  Abende  für  sich.    Der  Unterricht  umfafst:  Französisch, 
Rechnen  und  deutschen  Styl  mit  Rücksicht  auf  die  kaufoi&nnilchen  Be* 
dttffnisse  und  in  der  ersten  Klasse  auch  die  Buchhaltung. 

Die  Ermüdung  der  Sciiüler  in  so  späten  Stunden  ist  allerdings  ein 
grofses  Uindernifs  und  die  Sommermonate  dürften  dasselbe  noch  sehr  ver- 
gröfsern,  indessen  ist  der  Erfolg  doch  kein  ungünstiger  {gewesen  und  wir 
hotfen,  dafs  ea  möglich  werden  wird,  die  Einrichtung  zu  einer  dauernden 
zu  machen. 

yilL  Th&ringlaehe  Gewerhe-Anaatellang« 

Die  Commission  der  in  Gotha  atattgehabten  Thüringischen  Gewerbe- 
Ausstellung  wandte  sich  an  die  Handelakammera  mit  dem  Gesuch  nm 
Förderung  dea  Unternehmeaa.  Obaebea  dica  ana  erat  am  t.  April  geschah 
and  deamach  raraanaaehea  war,  dafli  bin  aa  der  aal  dea  SO.  InU  enge- 
aetttea  BrÖffaang  der  Anaatellang  in  einer  lahreaseit,  wo  atta  CtewetiK 
trcibeadea  iir  ihrea  Broterwerb  Tonagaweiae  thitig  aeia  milaaea,  namSg- 
ttck  beaoadaf«  Arhoitea  Toa  hier  geliefert  werdea  fcoantea,  an  hielt  die 
Kaanaov  doch  dnfir,  dalh  bei  dea  ?leliniigea  gawerbttchea  Beaiehaagea, 
wdcha  Hallo  sa  Thariagea  hü,  aad  bot  der  Qowi&hoil»  dafii  ia  viaioa 
Zwaifca  kioff  »ehr  goMitct  wird»  ata  daec  ia  dea  botrdibBdca  Gcgoadcii 
der  rai  ist,  fcndo  dioio  AantoOtaf  oiao  aolcho  ici»  wokho  tid  laokr 
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als  an«)ere  grorsartige  und  umfassende  Veranstaltangen  der  Art,  mit  Erfolg 
von  Halle  beschickt  werden  konnte.  Die  Kammer  munterte  also  möglichst 
zu  Einsendungen  auf,  ei  fimdra  lidi  Mmmh  bei  der  Kurse  der  Zeit 
II«?  36  AoMteller.  Yen  diesen  eind  bei  der  am  Seiilttaae  der  AuMtellung 
elaltftiideBdea  PreisrertheiliuiB«  den  Naciifoliceiiden  Preiae  bewilligt  worden: 

die  ailberne  Medaille 
den  Intromentenbeoem  Bölling  n.  Spnngenberg  in  Zeitz  für  ein  Fortepiano, 
den  ehenlMhen  Fabrikanten  Bngeloke  und  Krause  in  Strotha,  fBr  Soda 

nnd  Soda-Produkte, 
den  Biaenbahnwagen-Fabrikanten  Gaertner  in  Halle  f&r  Biienbalin-Blech- 

Rader, 

dem  Katacliwagen-Fabrikanten  Lindner  in  Halle  für  einen  TonugUdien  vier- 
aitxigen  Wagen; 

die  bronzene  Metlaille 
den  Baumwollen-Fabrikanten  Füller  nnd  Sohn  in  Zeitz  für  Ualb-Piquet 

und  häün  striped, 

dem  Maschinenbauer  Holtmann  zu  Brehna,  für  eine  zweckmäfsige  Getreide- 

reinißungs-MascLine, 
dem  chirurgischen  Instrumentenmacher  Uelbig  zu  Halle,  für  chirurgische 

Instramente, 

dem  Meehanikna  F.  Hagemann  an  Balle,  fSr  Refftaeoge  und  Zirkel, 
dem  Sattlermeiater  Lange  an  Halle,  für  einen  Tortiiglichen  Sattel, 
dem  Seilermelater  Rinkleben  an  Halle,  Inr  KlingelsSge  von  Manilla-Hanf 
nnd  WollOj 

dem  Korbmacher  6.  Brink  an  Halle,  i&r  geflochtene  Lehnst&hle, 

die  öffentliche  Belobung 
dem  Gortier  Kramhaar  zu  Halle  für  Leuchter  ton  Argentan, 
dem  Glaaermeiater  Heckert  an  Halle  für  If  uasellnglat  mit  Einbrennefarben. 

IX.  Uandels-Gesetzgebung. 

Wir  haben  nur  noch  mit  Bezug  auf  die  all^iemeinen  Verhaltnisse  Tiber 
zwei  Funkte  unsere  Freude  auszusprechen.  Ks  ist  dies  zuerst  der  grofse 
Schritt,  der  zur  thatsächlichen  Verbesserung  der  Concurs  -  Gesetzgebunp 
durch  Ew.  Excellenz  eifriges  Bestreben  vorwärts  getlian  ist,  und  von  dem 
wir  nur  bedauern,  dafs  er  nicht  schon  jetzt  in  die  \  ullendung  und  in  dab 
Leben  eintreten  konnte,  da  die  Nothwendjgkeit  der  Aenderung  jeden  Tag 
dringender  herfortritt.  Wir  hoifen»  dafa  andere  nötbige  Theile  der  Han- 
delBgeaetagebung  namentlleh  das  allgemeine  Maklenreien  nun  auch  bald 
auf  dem  Wege  folgen  werden,  welchen  Concore*  nnd  Wechielgetetsgebung 
aagobahnt  hnben* 

X*  Biionbahn  Ton  Halle  durch  da«  Bichefeld  nach  KnaaeL 

Sodann  nnd  gnna  intbeaondere  erkennen  wir  mit  der  ganaen  Bevölke- 
rung des  betreffenden  Landstrichea  Alles  das  an,  was  Bw.  Bxoellena  nur 

Förderung  der  Allerhöchsten  Genehmigung  des  so  lange  gehegten  Projekts 
oiaer  Basenbahn  von  hier  durch  das  Bichsfeld  nach  Kassel  getban  haben. 
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Sind  anch  die  giuUgwi  G«ldf«rlkilteiiM^  wMt»,  mU  diese  Veriiwidleefeii 

schweben,  mehrfach  vorwalteten,  sor  Zeit  aielit  meiff  Torliendcn,  so  (raoen 
wir  (loch  aof  deren  Wiederkehr,  ued  tllitigtte  Vorbereitung  wird  sodane 
recht  bald  eine  Anlage  zur  Ausführung  gefauifeil  lAMen,  die  für  Halle,  wie 
für  einen  weiten  Theii  des  Vaterlandes,  neue  reiche  Verkehrsqiitllen  zu 
eröffnen  siclier  verspricht,  tfw.  Kxcelienx  feraeree  Wohlwollen  dafür  haben 
wir  dringend  zu  erbitten. 

Halle,  den  30.  März  1854. 

24. 

Jahresbericht  der  Haadelskammer  des  Kreises  Iserlohn  flir 

das  Jahr  1B53, 

Seit  iinserm  letzten  Mandelsherichte  yoin  t'i.  Februar  v.J.')  haben 
lieh  die  Handels-  und  FabrikTerhältniase  unsere«  Kreises  wenig  verändert. 

L  Beförderneg  der  DrahtsiehereL 
Zitl5rderst  fihlea  wir  um  TerplliebteC,  aeiera  geliorteoisten  Deak  ab- 
snttetle«,  lir  die,  dem  Drahtsieber  Gottf.  Tom  Braueke,  aaf  aaaera  Vor- 
schlag gewährte  Unterstützung  zur  Erlangung  einer  Anstellang  in  elaer 
englischen  Kratzendraht-Fabrik,  um  sich  dort  die  verbesserte  Fabrikations* 
Methode  eines  für  unsern  Kreis  stets  von  höclister  Wiclid^keit  gewesenen 
Fabrikzweiges  praktisch  anzueignen.  Ks  wird  dies  hoÜenllich  den  Krfolg 
haben,  dafa  später  aucli  unser  hiesiges  «lerartiges  Fabrikat,  don  Anforde- 
rungen der  neuern  Zeit  entsprechend,  hergestellt  werden  kann,  damit  wir 
in  dieser  Beziehung  in  eine  vom  Auslande  unabhängige  Lage  versetzt 
werden. 

II.    Absats  naob  Oosterreicb. 

8i»enso  daakbar  erkenaen'wir  ea  an,  dalk  unsere  Vorstellaag  vom 
7.  Joli  T.  J.  hinsichtUeb  der  Tarifirang  aoserer  hiesigen  gefimiftten  Mes- 
siagwaaren,  bei  derea  Binfahr  aach  Oesterreich,  dareb  das  geehrte  Rescript « 
irom  9S.    Moikats  eiae  aafriedeastelleade  Brledignog  gefandea  hat. 

Ob  aasere  Beffnaage«  aaf  venaehrten  Absats  naeb  jeneai  Kaiserataate, 
die  wir  la  naserm  vorigen  Bericht  ausgesprochen  haben,  schon  im  Laafe 
dieses  Jahres  in  Erfüllung  geliea  werden«  mafs  uns  die  nächste  Zeit  lehren. 

Vor  der  Hand  sind  die  von  daher  erwarteten  Aufträge  nicht  so  be- 
friedigend ausgefallen t  wie  erwartet  wurde,  was  aber  hauptsächlich  vrohL 
der  Aengstlichkeit  zuzuschreiben  ist,  die  sich  überhaupt  des  Handelsstan- 
des, durch  die  lange  anhaltende  UngewiüiheU  über  den  Ausgang  der  orien- 
talischen Frage  bemächtigt  hat. 

Ebenso  naclilheiiig  sind  für  den  diesseitigen  Verkehr  mit  Oesterreich 
die  häuügen  Schwankungen  der  Course  des  österreichischen  Papiergeldes 

*)  Vergi.  HandeU-Archiv  1853  I.  Jabreaberiohte  S.  6ü. 
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gtgM  Bllbvr,  nd  wIm  m  diker  Mbr  wftaNheMweftt,  mm  dl«  !■  dmi- 
H«id«1s-  md  ZoUrwtrH«  to«  19.  Falknnr  J.  Art  19«  fwbMtfMnrtMi 
UattriiMdluistH«  fiber  eine  tlIgMMiae  MineoBTenCioRj  m  «mm  Mdifen 
•lltrtaiti  bafriadigMdMi  R«tttltaie  («iBiigtm,  w«il  die  Zolltbgabe«  in  Oettvr* 
reich,  snfolge  Menerdingt  Teroffentlichter  BetCimmongeii,  ner  Hi  Silber  erlegt 
werden  sollen,  und  der  diesseitige  Handelselied,  so  lange  die  Sollvereins* 
landischen  Silbermuasen  keinen  amtlicli  festgestellten  Oevrt  in  Oestereich 
beben,  genöthigt  sein  wird,  österreichische  SilberniiBBe  gegea  bobee  Agio 
snr  Bezahlung  der  Zolle  einzuwechseln. 

Für  diejenigen  unserer  Fabrikate,  deren  Preis  bei  ihrem  geringem 
inneren  Werth,  gegen  ihr  Volumen,  oder  ihr  bedeutendes  Gewiciit  (Katfee- 
muhlen,  Ambosse,  Schraubstöcke  etc.),  durch  die  Transportkosten  mit  der 
Eisenbahn  so  sehr  vertheuert  werden  dürften,  dafs  sie  bei  der  Einfuhr  in 
die  Seehäfen  des  ustcrreicliischen  Staates,  nicht  die  Concurrenz  gegen 
ausländische,  zur  See  angebrachte  derartige  Waaren,  bestehen  können, 
bleibt  um  nar  der  billigste  Transportweg  iiber  Holland,  zur  Verschiffung 
nacli  den  edrietitehee  Meere  offen ,  weshalb  es  für  dieiea  Theil  vnseres 
Waareererkehrs  sehr  erwiiischt  sein  Bfifble,  dab  dio  ht  dem  Separet*Arii- 
kel  1  WM,  Artikel  9  des  Handele-  and  Zollrerlragee  mit  Oesterreich  loge- 
■agCen  Zellbelkreiangea  and  Sollemiiiiigangen  aaeh  bei  dem  Verkehr  mr 
See  bpldigsl  in  Kraft  treCea  mögen« 

III.  Schate  der  Fabrikmnster  and  Fabrikaeichen. 

Ebenso  (iiirfen  wir  erwarten,  dafs  der  Separat-Artikel  9  zu  Artikel  18 
des  Vertrages,  übereinstimmende  Maafsregeln  zum  Schutze  für  Muster  und 
Fabrikzeichen  zur  Folge  beben  werde^  da  sich  nnsern»  in  letater  Zeit 
wiederholt  gestellten  AntrSgen,  sa  diesem  Zwecke^  bedeatende  Schwierig 
keiten  entgegenstellten,  dereri  Beseltigiing  jedoch  insofern  dnrch  fortge- 
setste  Brmittelongeii  ond  fierathongo»  gehellt  wird»  daU  wenigstens  den 
MÜÜibranehe  der  Master  in  den  Fabrikortea,  unter  den  Fabrikanten  selbst, 
eine  Sdiraake  gesetst  werden  kann. 

nr«  Absats  der  Fabrikate. 

Dio  Sielgofoeg  der  Preise  sftnmtKcher  Rohstoffe,  die  wir  schon  in 
■nsenn  Torigen  Berichte  aar  Sprache  brachten,  hat  bisher  «nnnterbrochen 
im  pfogressivee  Yeihiltnlsse  lortbestanden  ond  da  die  Preise  der  fertigow 
Waaren  nicht  in  einem  edeben  Maaise  höher  gehalten  werden  komten, 
am  die  dnrch  dio  gestiegOBen  Freieo  der  Hithstoffo  enlnteiMBde  Mohraas- 
gsben  der  Fabrikanten  an  deeken;  so  Toranlailit  dieses  einen  empAn«nicben 
Aasfall  in  der  Bilanz  gegen  fr'uher.  Den  arbeitenden  Klasse«  wnrdCft 
nicht  weniger  durch  die  fortwährend,  seit  roriger  Emdte  höher  gegengo- 
nen  Preise  der  nothwendtgsten  Lebensbed&rfnisse,  einige  Kntbebningen 
auferlegt,  nnd  können  wir  nns  noch  glücklich  preisen,  dafs  keine  Stockung 
im  Gange  der  Fabriken  eintrat,  wodurch  es  möglich  wurde,  die  Arbeiter 
in  regeljnaJjiigem  wöchentlichen  Verdienst  xa  erhalten. 
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NM«  AidaffM  aind  iad«MMi  «ator  di«M  Y«rliSlteiM«ii  im  KrdM 
•ickt  Mtfttade»,  iritliatlir  tat  die  m  mitenn  TorigJShrlgeai  Bwriohto  er- 
wihiite  kleiMre  deniMsh«  Fabrik  wieder  eingegMigeB. 

V.    Galmeiber  gb  au  und  Zinkprodaktion. 

Dagegen  geht  die  ron  der  hiesigen  Meatieggewerkichaft  betriebese 
ZIekfiabrikaUon  einer  bedeutenden  Erweiterung  entgegen,  da  dieielbe  aallMr 
den  früher  bestandenen  2  Zinköfen,  noch  6  neue  in  Betrieb  geaetet  ktlt 
und  diese  Anzahl  noch  weiter  zu  vermehren  beabsichtigt,   zu  welchem 
Ende  schon  bedeutende  Neubauten  errichtet  sind.    Ein  vor  15  Jahren  be- 
gonnener Stollen,  der  seiner  Vollendung  entgegen  geht,  wird  die  Galmei- 
gewinnung  der  Gewerkschaft,  welche  jetzt  monatlich  schon  20,000 Ctr.  be- 
trägt, beträchtlich  fordern,  wozu  noch  die  Mitwirkung  einer  Dampfmaschine, 
deren  Anlage  in  diesem  Jahre  projektirt  wird,  kommen  soll,  um  den  Tief- 
bau auf  Gelmei,  der  Uabcr  wegea  Waiaer  im  den,  wm  diesem  Erze 
reickee  Graben,  nieht  mil  dem  ndtUgee  Nachdraek  betriebe«  werdea 
kennte,  in  greftartigertn  Mnnitatnbe  in  Angritf  aekoMn  n  könen« 

VI.  Verbeaaeroag  der  VerbindnngtnnaUltea. 

Ob  jedeeb  die,  aiit  einer  grdlaiien  Qnfanelgewinnnng  netkwendig  ver- 
bnndane  veraebrle  Anlege  Ton  ZinkSien,  im  kieaigen  Kreise,  eder  Im 
Beerdet  KeMen -Revier,  stattfinden  wird,  dSrfke  von  der  Aussicht  abbin- 
gen,  ob  unser  Kreia  in  nächster  Zeit  Ton  einer  Eisenbahn  durchschnitten 
trerden  w\td,  edet  nicht.   In  letzterem  Falle  wird  es  Tortbeilhafter  sein, 
den  Galmei  nach  dem  Kohlenreviere  zu  transportiren,  als  umgekehrt,  die 
Kohlen  herbei  zu  schaffen,  besonders,  da  dieses  Brennmaterial  nicht  allein 
durch  die  Preiserhöhung  auf  den  (Trüben  selbst,  sondern  anch  durch  er- 
höhte Frachten,  die  sowohl  den  theuern  Fourage-Preisen,  als  der  theil- 
weise  sehr  schlechten  Beschalfenheit  unserer  nüciisten  Kunststrarsen  zuzu- 
schreiben sind,  eine  merkliche  Mehraasgabe  gegen  früher,  fiir  die  Consn- 
menten  bedingt.   Wann  diese  Znstlnde  lange  andauern  sollten,  dann  kön- 
nen voraussiohtUek  keine  nene  Fabriken  in  Krelae  mahr  mit  Vortbeil  an- 
gelegt werden,  Yiehnebr  werden  iMatekende  Ktnbllaaenienla  alch  genöthigt 
aehen,  in  die  Nike  der  Kehlen-Refiere  und  Bisenbabnen  ibarnnaiedeln. 
VfL  Bei  der  Fabriken-Gerickta*Depntation  waren  im  Dafcre 
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25. 

Jahresbericht  der  üandeUkamDier  iür  die  Kreise  Uirschberg 
and  Schönau  za  Hirschberg  pro  4853. 

Bei  dem  Hiickblick  auf  den  Iland«!  und  die  Industrie  im  Lanle  des 
Jahres  1853  in  den  von  uns  vertretenen  Kreisen  drängt  sich  uns  leider  tlie 
üeberzeiigung  auf,  dafs  die  Stockungen  des  gewerblichen  Verkehrs,  die 
mit  dem  Dahinsiechen  tles  in  unserni  Dezirk  son^t  so  bliilienden  Leinen- 
handels im  steigenden  Verhältnifs  zunehmen,  eine  immer  gröfsere  Verar- 
mung herbrnfUlircii  «nd  ooi  immer  mehr  der  Mittel  berauben,  dnrch  eigene 
Kraft  «a  nevM  Feld  der  Gewerbthatigkeit  mit  sn  erBchliefien,  dorch 
welche  dem  hier  hemeheadon  Nothstaade  wenigsteai  einigermafiMa  abge- 
holfea  verdea  kSaala. 

Am  deotUehat^a  trilt  wohl  dar«h  Zahlen  berror,  ia  welebem  MaaTae 
die  Uaiiffe  Leiaaaiadaatrie  gegea  die  Periode  ihrer  Bl&tbeseiC  sich  ver- 
riagort  bat;  dalUialb  erwibaoa  wir  ab  eiao  biatoriacbe  ThaCiache,  daA 
alleia  in  der  Stadt  Hirschberg  im  Jahre  Ton  wohl  mehr  als  70  Leiaen- 
kaufleaten  355,190  Stück  Leinen,  im  Gewicht  von  circa  39,500  Cfr.  expor- 
tirt  wurden,  dafs  dieser  Kxport  sich  1802  aocb  auf  13,225  Ctr.  belief,  im 
Jahre  18)5  auf  4,155  Ctr.  herabgesunken  war,  und  1825  durch  die  Ver- 
mittelung  von  27  Kaufleuten  noch  3,880  Ctr.  betrug,  sich  aber  18i0  bereit» 
auf  nur  noch  1,013  Ctr.  erstreckte  und  im  Jahre  1847  gar  nur  auf67Ü  Ctr.» 
1853  aber  selbst  nicht  einmal  dieses  Quantum  erreichte,  wahrend  sich  die 
Zahl  der  l^einenkauileute  bis  auf  0  verringert  hat. 

Mögen  immerhin  Einzelne  nocit  die  Meinung  festhalten,  und,  was  sehr 
Stt  beklagen  ist,  diese  Meinung  in  den  höheren  Regionen  geltend  zu  ma- 
cbea  incbea,  dab  der  fr&horo  Wohlataad  Hirachbergi  oad  der  Umgegend 
sam  grobea  Theil  aoch  oxiaüre:  die  Webklagea  der  Arbeits-  aad  mithia 
aacb  Nabraagtlotea,  die  Ihren  Croaichtera  aafgeprigte  TSUige  Reaigaatioa 
wird  dem  üabefanganen  bald  die  Ueberaeagaag  aufdringen,  dafli  jene 
Meinung  aaf  Irrigen  Anaichtea  borabt,  ja  dala  sie  ibraa  Aabalt  wohl  aar 
Ia  dem  ale  made  werdendea  WobiCbStigkeitiaiaao  Derer  findet,  die  aoeh 
etwas  mehr,  als  das  aar  Erbaltaag  ihrer  oigeaea  Bxlstaaa  Nöthigo  bo- 
aitsen. 

Die  Wenigen  aber,  bei  denen  noch  Wohlhabenheit  zu  finden  istt  baboft 
leider  meist  ihre  Kräfte  dem  Handel  und  der  Industrie  entzogen  und  so* 
chen  durch  Anlegung  ihrer  Kapitalien  in  sichern  Hypotheken  oder  andern 
Effekten  um  jeden  Preis  festzuhalten,  was  sie  besitzen. 

Von  einer  solchen  ^Volilhabenheit  haben  aber  industrielle  ünterneh- 
mangen,  namentlich  in  einem  Hezirk,  wie  der  von  uns  vertretene,  wo  er- 
schwerte Transportverbingungen  bestehen,  und  wo  die  Concurrenz  mit 
günstiger  gelegenen  Gegenden,  denen  billigeres  Feuermaterial  geboten 
wird,  kaum  zu  ertragen  ist,  keine  Unterstützung  zu  erwarten. 

Die  Nothwondigkoltt  durch  eine  ;BisenbahnTerbindang  das  Hirschberger 
Thal  mit  dea  Mirktoa  dar  Naobbariiader  aad  dos  Walthaadets  in  Vorbin- 
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dung  zu  bringen,  »o  die  Arbeitskräfte  der  liMgen  Bevölkeroag,  to  wie 
die  Schätze,  die  zum  Theil  noch  im  Schoofse  unserer  Gebirgskette  schlam- 
mern  und  die  Wasserkräfte,  die  gegenwärtig  unbenutzt  Terloren  gehen, 
«u  verwerthen  und  dadurch  Wohlstand  und  Glück  an  die  Stelle  des  gegen- 
wartigen Elends  und  Jammers  in  das  Hirschbergerthal  wieder  einkehrta 
BU  lassen,  tritt  immer  mächtiger  und  unabweislicher  hervor. 

Diät«  Noihwendigkeit  in  ihrer  ganzen  Macht  erkennend,  hat  sich  hier- 
«rte  beraito  eiji  Comit^  zur  Darlegung  der  Ermöglichung  einer  Eisenbahn 
dorch  ■ater  Thal  gabUdet,  ond  sind  die  an  den  Vorarbeiten  erforderlichen 
Galdaüttal  nichl  aar  beiaita  gaichait»  Madam  diese  VoiarbeiCen  nach 
achoB  ao  weit  gediehen,  dab  die  Vorlegung  dea  Projectea  in  Kirsan  xa 
mmrien  ateht 

Haben  die  Mitglieder  jeaee  Cemitd  aieh  dnreh  die  üeberaengnngt  daCs 
ohne  Staatabilfe  dnieh  Garantie  nllhiger  Zinaen  dieaa  i»nJeetiHa  Biaa». 
bahn  nicht  aar  Aaefibraag  koaaian  dnrlta,  aiebt  abbattea  laaaan»  die  m 

den  nöthigen  Vorarbeiten  erforderlichen  Geldmittel  sa  beechaffea:  eo  wol- 
lan  aneb  wir  uns  der  freudigen  Heiraaag  biageben,  daTs  Eine  hohe  Staata- 
regierang  das  Wohl  der  Oerölkerung  eines  grallien,  ehedem  blohenden 
Distriktes  berücksichtigen,  und  dem  Unternehmen  nicht  allein  ihren  Schuta 
angedeihen  lassen,  sondern  auch  dessen  Ausführbarkeit  dadurch  ermöglichen 
werde,  daas  aie  die  fon  den  Unternehmern  nachzusnchende  Zinagaranlie 
gewähre. 

Mit  Dank  etbiicken  wir  in  den  Gesetzentwürfen  einer  neuen  Concurs- 
ordnang,  so  wie  in  anderen  Anordnungen  die  unermüdliche  Sorge  Einer 
hohen  Staatsregierung,  dem  Handel,  der  Industrie  und  den  Gewerben  eine 
kräftige  Aufhälfe  za  gewahren;  wir  halten  es  aber  ebenso  für  unsere 
Püabti  dia  dnrab  yerkebraafaebwaraag  berbeigefuhrtan  Banaabtbailigongea 
der  Haadabintatwaen,  wo  aieb  aalcbe  naa  aeigen,  naaAaft  an  macbea. 

Ala  aina  aoleba  Braebweraag  daa  gaaebiftttabea  Yarfcebta  mftaaen  wir 
die  Yartbaaarmng  dea  Geld-Portoa  aaiabea,  die  dadareb  eattteht 
dali  daa  Porto  dea  Papiergeldea  ia  Paketea,  wie  ia  Brlefoa  nacb  dam  bo* 
ban  Boimftanporto  boraebnet  wird. 

üben  ao  bt  die  Rentabilität  der^  Betiebongen  von  Waarm,  die  eiaaai 
Bingangszoll  unterworfen  sind,  an  Platzen,  die  in  ihrer  anaüttalharen 
Nähe  eines  Packhofes  mit  Niederlagsrecht  entbehren,  mithin' nur  mit  so- 
fortiger Anferlegnng  des  zar  Zeit  dafür  bestehenden  Zolles  gemacht  werden 
können,  stets  in  Gefahr,  so  lange  die  betreffenden  Zölle  nur  einer  acht- 
wöchentlichen Aufkündigung  bedürfen,  um  abgeändert  werden  zu  können. 

Der  Transport  von  Waaren  aus  den  auswärtigen  Bezugsplätzen  nach 
dergleichen  Orten,  wenn  sie  tiefer  im  Inlande  gelegen  sind,  erfordert  oft 
schon  an  und  für  sich  eine  mehr  als  achtwöchentlicUe  Zeit-,  et  liegt  toaüi 
in  der  kurzen  Z oUkändigung  für  solche  Orte  ohne  PackUof  etaoGo- 
fnbr,  die  fast  jede  gröbere  UntemehaiaBg  rerbietet. 

Wie  Taiiaatbringead  aina  ao  knrao  Zollkandigungs-Priai  wio  die  voa 
MT  aaht  Woobet  bt,  baben  dio  Kaaimüo  Biraebboiga  bovoita  Ui  »bgo» 
InafoM  Mra  bei  dom  aüt  Anbog  InU  «ii«otrataM  ondodilcM  KA»* 
Bta«sls-JMMv  f  8»4  I.  Mrtsfcariehte.  ft 
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III.  jABMSiBlIClin:  HiASCBBBta 


zoU«  ichntnllaih  empfiuideii,  «k  4er  im  April  gekaofte  and  ent  im  Mi  hier 
MS«koiMi«ie  Kftffee,  trots  d«r  ilehluilb  bei  ii«r  betraffmdM  M5rd#  g«- 
jMehtoii  YotBttUaiitea  Mcb  dem  friberen,  weientlieb  hdheren  Skeoenals 
bei  Aakeeft  mahlen  mnlbtey  weil  denelbe,  fir  hier  beetimmC,  uw  mit  Be- 
gleitMbeiii  Ne.  U.  besegea  werde«  kenn. 

Dergleichen  Yerluile  werden  eieh  aber  elete  wiederfaelen,  eo  lange 
eine  VeriSngemng  der  KSndigangirrUt  nieht  stattfindet,  oder  so  lange  für 
die  mit  Begleitschein  No.  II.  abgefertigten  Waaren,  in  dergleiehen  FSlIen, 
nieht  eine  besondere  Ausnahme  in  Anwendnng  kommt* 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  so  dem  apeeiellen  Jahreabericbt 
nbergebendt  können  wir 

I     Ton  der  Leinenin  duätrie 

wenig  Erfreuliches  herirliten.  Die  Realisirung  der  HofTnnng  auf  das  Fort- 
bestehen des  Zollvereins  Iiatte  bald  nnrli  ihrem  Eintritt  auch  die  erwartete 
Wirkung  auf  den  Leinenhandel  hiesiger  Gegend  geübt.  Die  Frühjalirs- 
messen  in  Frankfurt  a.  d.  O.  and  in  Leipzig  gestalteten  lieh  als  ziemlich 
gute  fit  den  Leinenabsati ,  ja  es  gingen  bei  den  allerdinga  nnr  nodh  in 
■ehr  geringer  Aniahl  exiitirenden  Leinenhnadlern  nicht  unbedeutende  Aaf- 
trige  ein,  ao  daüi  diese  aleh  der  sp&ter  leider  nie  rereilig  erwiesenen 
HoAnag  hingeben,  die  Leinenlndastrie  werde  wieder  einigermaßen  an 
ihrer  früheren  BInthe  surftekkehren.  Im  Vertranen  auf  diese  HoArnng 
wurde  so  maaeher  alte  Webstuhl,  der  seit  Jahren  nulser  Thktigkelt  gesetst 
war,  wieder  herfotgdiolt,  die  Prodnetion  ren  Leinen  nahm  nn,  nnd  mit 
ihr  wurde  so  manehes  nrnngelhalte  8t3ck  angefertigt,  welches  trotz  aller 
tmorigen  Erfahrungen  Ton  den  Leinenhändlern  den  Webern  ahgekaull 
wurde.  Mancher  Auswärtige  mag  sich  auch,  durch  die  günstige  Conjuno- 
tur  verlockt,  überkauft  haben,  so  dafs  ein  Rückschlag  nur  zu  bald  eintrat; 
denn  seit  dem  Monat  Juli  v.  J  ist  der  Absatz  im  Inland,  wahrscheinlich 
auch  in  Fol(?e  der  anhaltenden  Thetiernng  der  nothigsten  Lehensmittel 
und  der  Bt lürchtting  eines  allgemeinen  Krieges,  wie  abgeschnitten. 

Mit  der  Ausführung  von  Auftrügen  für  den  Kxport  nach  Amerika  ist 
nur  noch  ein  hiesiger  Leinenfahrikaut  beschäftigt;  diese  Aufträge  für 
leiehte  Gewebe,  glatt  und  gemustert,  wie  sie  in  früherer  Zeit  nur  in  hie» 
siger  Gegend  in  bedeutender  Menge  angefertigt  wurden,  sclieinen  regel- 
milelg  wledennkehren,  und  berechtigen  so  der  Hoffnung,  dnls  sie  in 
Amorikn  sieh  wieder  Absntawege  Tencbafft  haben. 

Wenn  auch  gegnnwirtig  nur  Anfertigung  dieser  Art  Leinen  (estopiUns 
elnfinee  oder  ilorets)  nur  ciren  ISO«- 180  Webeslfible,  Ton  denen  ein  Theil 
mit  Jaeqoard-Mnsohinen  Tersehen  ist.  In  Thntigkeit  sind:  so  klagt  doeh 
dieser  Fabrikant  ungemein  darüber,  dnfs  er,  ohnenMditet  er  den  Detail* 
▼erkaaf  aus  der  hieuigen  Flachsbereitnngs-Anstalt  ubemommen  hat«  ans 
deren  prima  Flachsen  gute  Handspianer  erweislich  ansgeaeichnet  schAnes 
and  feines  Garn  zn  spinnen  Tcrmogen,  ohneraohtet  er  es  an  Belehrungen 
und  Aufmunterungen  nicht  hat  fehlen  lassen,  nicht  die  Hälfte  des  Qon»» 
toms  ganx  feinen  Games  erlangen  kann,  welches  er  würde  rerwendea 
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köMM,  ud  Ar  wdchM  er  Preise  zahlt,  die  den  Splaaen  do«h  Winif- 
■teni  einigen  Erwerb  gewihNa«  wftbreiid  fir  minder  gntei  nnd  feinen 
Handgarn  gegenwärtig  Preiae  f  enUl  ward«»,  die  dam  fiffiiMr  kämm  dia 

▲iinlagen  für  Flacha  declLen. 

Betrübend  ist  es,  dafs,  wahrend  die  bedeotenden  Leinenfabriken  in 
Freiburg,  Bolkenhain,  Waldenburg,  Wüste-Giersdorf  und  neuerdings  seibat 
in  Landeshut  den  Leinenexport  noch  immer  aufrecht  erhalten,  die  Flacha* 
garn-iMaschinenspinnerei  in  Erdmannsdorf  mit  ihren  bedeutenden  Geld> 
iLräften  an  der  Möglicliieit  verzweifelt,  ihren  lUporthandel  für  die  Zakanft 
l^ahaopten  zu  können* 

Dia  Spinuabnlaa  daa  Hiiaehbarger  Kreiset  wurden  im  Laafe  des 
lahiw  im  Mhaitaad  iaIlUff  vaa  daa  Sabilan  baancbt  nnd  lieferten  auok 
trafliiaba  Raialtota  binaichttieh  dar  Qaalitli;  quaatltati^  iMNnlaB  dia  IM- 
atangaa  aHardiaga  aiobt  badaalead  aaia« 

l>ia  LaadgaaMiadaa,  walaba  nit  diataa,  vanBgliah  fit  dia  MafaUtili 
aa  A^iliaaiaii  AnaCaltaii  Tanaba»  aiad,  arkaniiaa  ibfa  Wabltbftligkak  Mbr 
9md  «abr  aa,  oad  dar  Waaaeb  Spiaaaahalaa  sa  aihallaii,  Iii  mnk  Sa  viala« 
Gaaiaiadaa  ra§a  raep.  nen  erwacht. 

Die  zar  Habang  der  Leinenindustrie  und  somit  zur  Unterstützung  dar 
■Bglooklichaa  Terarmten  Gebirgsbewohner,  die  auf  dieselbe  verwiesen  sind, 
am  hiesigen  Orte,  auf  Actien  und  unter  Beihülfe  des  Staats  errichtela 
Flachs-Dampf- Bereit iingsanstalt  nach  Schenkscher  Jlailiar 
bat  im  Monat  Mai  des  verüossenen  Jahres  ihren  Betrieb  begonnen« 

Die  Anstalt  macht  es  sich  zur  Aufgabe,  nicht  allein  in  einer  den  An- 
forderungen der  Neuzeit  entspreclienden  Weise  Flachs  zu  rösten,  sondern 
auch  dahin  zu  wirken,  dafs  der  Flachsbau  selbst  in  unserem,  demselben 
günstigen  Gebirge,  wieder  vermehrt  und  rationeller,  mitliin  aucli  lohnender 
betrieben  wird,  so  wie,  dafs  der  Handspinner  durch  guten  Flacha  in  den 
Stand  gaiatat  waida,  dam  Wtbar  gataa  Gara  aa  ilaimk 

Dia  aait  dam  Batriab  dar  Anatalt  gamacbtaa  Bifiibmagaii  babaa  ba- 
taila  aia  ilaatlgaa  Raaaltat  galiaÜMrl»  aad  bat  aa  aieb  daiab  Zablaa  bar- 
moagaatallt,  dafli  Flaabi«  aaah  dar  Aalaitaac  4ai  Dirigaataa  daiaalba» 
gabant  aad  babaadalt,  aawabl  Ar  daa  Prodaaaatan  ala  aaab  lir  daa  Sfdo» 
aar  aioaa  mabr  ab  Kawdbalicbaa  Gewiaa  abvirft.  Dia  ia  dar  Aaatalt  aof- 
gMtallten  Maschinen  bewahren  aich  als  ihrem  Zwaok  entsptadiend ;  die 
fertigen  Flüchse  finden,  ohne  zu  einem  Vorrath  anaawaahaen,  raachen  Ab» 
aots  ia  den  Masdiineaspinneraiaa  Sahlauana,  Saobaaaa  aad  Oaatanaicbay 
ao  wie  aa  die  Handspinner. 

Soweit  ist  diese  Anstalt  als  ein  gelungenes  Unternehmen  zu  bezeicfa* 
nen  und  ihre  Gründung  mit  Freuden  zu  begrüfsen;   in  wie  weit  jedoch 
ihre  Rentabilität  den  Erwartungen  der  Actionaire  eniaptecbeu  -wird,  bleibt 
der  Zukunft  vorbehalten,  und  hängt  havi^jlsdcUUch  davon  ab,  daCs  sie  die 
nöthige  Menge  Rohstengelflachs  von  den  Produzenten  der  13mgegead  Ia 
guter  Qualität  sich  zu  beschaffen  vermag,  was  bis  jetat  oaak  aWbl  dar 
Fall  gewesen  ist. 
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III.  JAHamBaicaTK:  HiiscBtno. 


II.  Bannwoli-,  Seiden-  «ad  Wolle» waareii. 

Die  FabriketioB  ve«  beamwolleeee  «ed  halbleinenen  Waa- 
ren  hat  la  den  ?on  nna  vertretenen  Kreieen  fegen  die  Jahre  IS61  oad 
ISSf  eher  eine  Vemindening  erlkhrea,  da  der  Verbiaaeh  von  dergleiehen 
Waaren  aieh  grtCitentbeila  anf  die  am  wenigsten  Begüterten  beichrinlEt ;  * 
diese  aber  bei  der  anhaltenden  Thetiernng  aller  Lebemaiittel  sich  lediglich 
damit  begnigen  miuen,  die  Ansgaben  fiir  solche  tu  erschwingen. 

Wir  mossen  nm  so  mehr  wünschen,  dars  sich  die  VerkehrsTerhältaiste 
dieses  Industriezweiges  wieder  besser  gestalten  mögen,  als  er  nns  einigen 
Brsatz  für  die  darniederliegende  Leinenindiistrie  bieten  soll,  und  in  einer 
Baamwotlengam-Spinnerei,  die  am  hiesigen  Orte  errichtet  wird,  eine  nicht 
nnbedeutende  Unterstützung  finden  dürfte. 

Der  Handel  mit  baumwollenen  Garnen  ist  in  neuerer  Zeit  in 
hieeiger  Gegend  zwar  in  mehrere  Hände  übergegangen,  wodurch  eine 
UeberalchC  -dea  abgesetzten  Qaantnma  ereehwert  wird,  dennoch  scheint  aich 
aber  der  Terbraneh  banaiwollenw  Game  wetentUeb  Tennlndert  m  haben, 
anmal  der  Abaati  nach  Bdhmea  wegen  der  dortigen  niedrigen  Preiae  ein 
sehr  geringer  war« 

Die  8ha Wls-  nnd  Seiden fabrikation  fand  wie  bisher  in  dem 
Btablissement  des  Fabrikbeaitsera  Weiggert  in  Schmiedeberg  statt.  Im 
Laufe  des  Tcrllossenen  Jahres  hat  sie  weder  eine  Brweitenng  noch  eine 
Einschränkung  erfahren;  dagegen  hat  die  Ausdehnung  der  Plnschfabri- 
kation  in  demaelben  Ktablissement  om  mehr  als  das  Doppelte  gegen  fri- 
her  KQgenommen. 

Die  Kinführung  der  in  unserem  Torjahrigen  Berichte  erwähnten  Plü- 
sche aus  Raumwollr  hat  diese  Krweiterung  herbeigeführt,  und  geht 
der  Besitzer  dieses  Ktablissements  damit  um,  diesem  Industriezweige  eine 
noch  grörsere  Ausdehnnng  dnrch  Begründung  eines  eigenen  Hauses  in 
Berlin  zu  geben. 

Der  hierorts  bestehenden  Streich-Kammgarn-  (Cardet-Garn) 
Spinnorol  fshit  es  nicht  an  Absatz,  und  war  sie  im  Laufe  des  vergan- 
genen Jahres  voUanf  beschiftigt.  Durch  eine  Vergrößerung  des  Kublisse- 
»ONts»  die  im  Laufe  dieses  Jahres  in*s  Leben  treten  soll,  wird  ^n  de« 
Bositsor  eine  bessero  RentabiUtit  des  gaason  Viltemehmons  erwartet,  da 
difoo  bisher  dno  nur  sehr  geringe  war. 

Wir  kSanen  nicht  nmhin,  den  in  dem  rorjlhrige«  Bericht  ?on  uns 
ausgesprochenen  Wunsch,  den  Zoll  auf  Cardet-Garn  auf  mindosteae 
4  Rthlr.  pro  Ctr.  erhöht  zu  sehen,  zu  erneuern,  wenn  wir  nach  bedauern 
müssen,  dafli  uns  jede  Aussicht  auf  BrfiUnng  dieses  Wunsches  abgeschnit- 
ten ist. 

III.    Die  P  a  |j  i  e  r  fa  b  r  i  k  a  t  i  o  n 
hat  in  den  von  uns  vertretenen  Kreisen  auch  in  dem  verflossenen  Jahre 
und  besonders  in  dessen  letzten  Monaten  durch  Wassermangel  mit  grofsen 
Schwierigkeiten  zu  kämpfen  gehabt,  da  die  meisten  KtablisaemenU  in  hie- 
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Mg«r  6«g««fl  anr  WMierkrftll  benottM;  diäte 'mbw  aelte«  tMdMwnd  itt. 
DttMT  U«b«totaiid  Terhindetto  einen  gleiehwSftitwi  Betrieb  der  Febrika* 
Cio«,  wodarch  feste  Liefernngsgescliäfte  entweder  §ßnt  niebt,  eder  eer  mit 

Crebea  Opfern  abgewickelt  werden  konnten. 

Soll  diesem  Uebelstande  gründlicti  abgeholfen  werden,  ao  aiaaen  die 
Fabrikunternehmer  durch  billige  Steinkohlen  in  den  Stand  gesettt  werde« 
Hulfs-Dampfmaschinen  anzulegen  -,  billigere  Steinkoiilen  kSnaee  aber  eer 
OUttelst  einer  Eisenbahn  durch  unser  Thal  bescha/it  werden. 

Die  Preise  der  Hadern  Latten  aich  gegen  die  im  Jahre  iHö2  etwas 
niedriger   gestellt',   dagegen   gingen    die  zur  Papierfahrikation  nölliigen 
Chemikalien,  Farbe-  un»l  ßindestolfe  mit  wenigen  Ausnahmen  wesentlich 
höber,  so  dafs  die  für  fertige  Papiere  erzielten  Preise  nicht  den  gewiinscli- 
ten  lohaendea  Gewiaa  abwarfea. 

Der  ia  aaeeren  rerJUirigea  Beriebt  erwfibatea  Str«hpapier-Fa- 
brifc,  die  eist  aeit  weaigea  Moaatea  ia  ToUem  Betriebe  iit»  iat  et  aacb 
bedaateedeai  AaNraad  aa  Keetea  aad  Mibea  gelaagea,  ibreai  Fabrikat 
dareb  Beigabe  Toa  Werg,  erdiaairea  Hadem  aad  eiaeai  yegelabiliicben 
Leim  eiae  grdftere  Daaerbaftigkeit  aa  gebea,  ala  daa  weetiSliaebe  Strob- 
papier  beaitati  wodarcb  J«aea  ia  Brealaa  aad  Beriia  eiaea  grdÜMres  Abiata 
gewonnen  hat. 

Daa  Fabrikat  der  gleichfalls  früher  gedachten,  erst  neu  cntstandenea 
Uolzpappe-Fabrik  wird  begehrt  und  ündei  beaonders  in  den  Galanterie- 
waaren  -  Fabriken  Verwendung.  Aufser  der  Holzpappe  liefert  die  Fabrik 
auch  Holzfaserstoff,  der  ala  Surrogat  von  andern  Maachiaea-Papiar- 
Cabriken  gesucht  wird. 

Eine  neue,  wenn  aiicli  schwache  Aussicht  für  Hebung  «les  Papier- 
handels hoffen  einige  unserer  Fabrikanten  in  dem  Zollvertrage  mit  Oester- 
reich erblicken  zu  dürfen,  da  aus  diesem  Lande  bereits  Auftrage  eingingen. 

IV.  Glaat  Porieilaa,  Riaeawaareat  chemiaebe  Präparate. 

Die  Glaafabrikatiea  bat  aaeb  im  f erieMeaea  Jabre  kaiae  weieat- 
liehe  Aeaderaag  er&brea.  Der  gate  Rai;  dea  die  Braeagaiate  der  Griiieb 
voa  Sobafiiiettaebea-Jeaapbiaea-B&tte  aa  Sebreiberhaa  «ater  der  Leitaag 
eiaet  ebea  ae  iatelligeatea  ala  uaerm&dlieb  tbitigea  Dirigeatea  bereita 
laagat  erwerbea  Iwbea',  Imt  dareb  die  Loadoaer  aad  Brealaaer  ladaatrie- 
•  aaaetellung  an  Tragweite  nur  neeb  gewonnen,  ae  dalk  es  deraelbea  aacb 
aaa  der  Ferae  nicht  an  Auftragen  maagelt. 

Bben  so  ist  das  zweite  Etablissement  zu  HofTnungsthal  in  Schreiber- 
hau in  vollem  Betriebe  gewesen,  und  hat  sich  daaaelbe  ^iaea  lebhaften 
Abaatzes  seiner  Erzeugnisse  zu  erfreuen  gehabt. 

Die  einzige  in  unseren  Kreisen  befindliche  Porzellan waaren-Fa- 
brik  beschäftigt  noch  eben  so  viel  Persunun  als  früher;  auch  fehlt  es  ihr 
nicht  an  Auftragen;  nur  ist  diu  zunehmende  Kränklichkeit  dea  Besitsera 
derselben  der  Grund,  dafs  sie  nicht  in  grÖfserem  Umfange  beiriebea  wird. 

Die  Fabrikation  voa  Kiaeawaaraa  kaaa  leider  IE  keiaea  aaaea 
Au£|cbwaDge  gelangen,  and  wird  gaas  ia  ftihefir  Weite  betrieben. 
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Ueber  die  Fabrikation  von  te  c  hn  i  sch-c  h  em  i  a  c  Iien  Präpa- 
raten ilifst  sich  ebenfaiis  niclitü  Neues  berichten,  und  dürfte  lolcbe  an 
Antdehnung  nicht  zugenommen  haben. 

V.  KoaiamtibilUas  BrUiebUrvnff  d*t  Or«asTerktkres. 

Die  FftbrlkAlloa  Ton  Chtm pagner,  di«  hier  laMchllaMieh  tob 
dMi  T«ntorb0aaii  KBatetMi  .Hiutler  bHrUbM  ward«        Tim  dcma 
'  Brben  unter  frftberer  FIma  forCgvtettt  wird,  «rfreat  tieb  «iner  rienlidiMi 
Nacbfrag«,  obtchon  lolebe  «i«ht  mabr  lo  l«b|faft      Iii  den  Iribarm  Jab- 
tan  tat 

Dia  Obitwelii-FabvikatioB  bot  dagagaa' In  dam  abgawlehenen 
Jahre  ein  erfrenUehes  Resultat  dar,  da  dia  hiersa  farwaadataa  Aepfel  nicbt 
allein  in  sehr  grorsen  Massen  geerndtet  wordaif  aaadem  anob  taieb  an 
Zackerstoff  ausfielen  und  zu  sehr  billigen  Preisen  zn  rerkaofen  waren. 

Noch  gröfser  aber  als  die  fabricirte  Quantität  scheint  fast  die  Nach- 
frage nach  Obstwein  zu  sein;  denn  ohnerachtet  jene  durch  die  reichliche 
Aepfelerndte  begünstigt  wurde  und  durch  zwei  neu  errichtete  Obstwein- 
Fabriken  die  Zahl  dieser  am  hiesigen  Orte  auf  fünf  gesteigert  worden  iat, 
ao  genügt  die  fabricirte  Quantität  immer  noch  nicht  der  Nachfrage. 

Es  scheint  somit  dieser  Geschäftszweig  einer  weiteren  Entwickelung 
flbig  tu  aein,  snmal  in  den  Ton  uns  Tertretenen  Kreisen  der  Obstbaum- 
sacbt  aatMbladan  aiaa  grSfkera,  nad  wir  dürfea  boffaa  aacb  fedeibttehera 
Aafmarkaamkalt  aagawandat  wird.  8abr  erfraalicb  iat  aa  aaa  dabar  ba- 
liabtea  sa  kdaaaa,  dalb  die  aiüt  allar  Sargfalt  gepflegte  biaaiga  Hlaataraeha 
Baaaiaebala  Immer  mehr  aar  Aaarkeanaag  bommt^  nad  gagan  Mker  elaea 
bawegaa  Abaataea  ganiaflit. 

Dia  Bmdta  Tan  aaaren  Kiraaban,  Himbeeren  nnd  Haldal* 
beeren  lieferte  ebeniblla  einen  reichlichen  Brirag  and  befriedigte  die 
Qualität  der  daraus'  gewonnenen  Sifte  ToUkommea.  Daa  Qaantnm  der 
getrockneten  Heidel-  oder  BlaabeereBt  welches  von  den  Sammlern  an  dia 
betreifenden  Händler  resp.  Kxporteure  Im  Laufe  des  Tergangenen  Jahres 
abgesetzt  wurde,  war  sehr  bedeutend,  and  durfte  deren  Wertb  leicbt  die 
Samme  von  10  —  12,000  Rthr.  erreichen. 

Das  Buttergeschäft  liefs  sich  bei  Beginn  des  Jahres  1853  sehr 
angunstig  an,  da  die  spärlich  eingehenden  und  sehr  niedrig  limitirten  Auf- 
trage bei  unsern  Händlern  reichliche  und  theure  Läger  fanden,  und  diese 
dabar  nar  langsam  und  verlustbringend  realisirt  werden  konnten. 

Mit  dem  Bfntritt  dea  Herbstes  steigerte  sich  zwar  die  Nachfrage  und 
dar  Preia  Ittr  diaien  Artikel;  daab  blalt  diese  Besserung  nicbt  lange  an, 
aa  dalb  die  Praiieim  Deaember  laat  die  biUigatan  daa  Jabrea  warea. 

Der  Teranöb»  ftr  Battar  aiaan  grdlaeren  Markt  in  Stettin  an  finden, 
mllhgl&ekte,  and  blieb  der  Abaata  Im  Inlaade  baaptoiablidi  aaf  Bariin  ba- 
aabrinkt,  wihrand  naeb  Fraakfart  a*  d.  O.,  Paiaa  and  Braiiaa  nar  klaiaara 
Paatan  Tersendet  Warden. 

Vom  Auslande  trafen  nnr  ana  Sacbaan  AallrKga  ala,  |adaak  aptrUabar 
ala  Crilber,  da  dieaea  Laad  eiaea  Weg  gafanden  bat,  bftbmiacba  Bnttar,  die 
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et  früher  von  hiesigen  Händlern  kaufte,  über  Töplitz  oder  Prag  direcl 
von  St.  Peters  zu  beziehen  und  diese  Dezugsart  bessere  Rechnung  gibt, 
alt  wenn  iiiesi^e  Händler  ihnen  dieselbe,  von  St.  Peters  über  Liebau  und 
Schmiedeberg  udet  über  Schreiberhau  bezogen,  zugehen  lassen,  da  beide 
letztere  Wege  wegen  Uirer  groften  Länge  und  Umttäadliclikeit  zu  kost- 
tpMig  tiad. 

Nftolidmii  VMW  OmucIi,  zur  Brleichterniig  d«  YtnMm  mit  St  Petert 
BdlinMa  eis  Stmmmbfortigungaanit  in  d«m  diauailifM  Dorfe  Hayn, 
weleliM  sfonlidi  in  gndor  Lioie  iwiMhen  8t.  Petera  nad  oMeran  Tbale 
liegt,  erriebtes  zm  wollen«  Yon  der  betreffenden  bdheren  Stenerbebdrde 
abidüiglleb  sarHebgewIeien  worden  ist,  m&Men  wir  befürchten,  dnfii  tick 
die  nnf  den  ZollTortrig  mit  Oesterreich  gettntste  Botnang,  den  Verkehr 
nüt  Botter  wieder  bei  nno  nnfblihen  sn  cehen,  nicht  reciUifren  dürfte, 
dfcior  vielnMhr  fir  um  tretn  der  ZoUemiihlgnng  nuf  I4  Rthlr.  pro  Ctr. 
«ehr  und  mehr  verlöten  gehen  werde. 

Wir  holten  et  Ar  nncefo  Pflichl,  die  hohe  StantibehMe  um  beeoa- 
dero  Berüeksiohtignng  nnierec  GrensTorkohrc- Verhaltnittee 
gehorsamst  za  hitton;  nnd  erneuem  liietmii  nnter  Gecnch,  die  Krrichtnng 
dieceo  AbCMtigongMmtes  verfigen  su  wollen. 

VI.    Uolz-,  Gras-  und  Zündwaaren. 

Nach  ilolzcement  zeigte  sich  gegen  frülier  eine  lebhaftere  Nach- 
trage, da  solcher  sich  zu  flachen  Bedachungen  eignet,  diese  aber  in  der 
Provinz  mehr  und  tnehi  in  Auinahnie  kommen. 

Eben  so  bleibt  die  Nachfrage  nach  |i  r ä  |>  a  i  i  r  t  e  ni  Waldgrase  iui 
Zunehmen,  und  dürfen  wir  holfen,  dafs  dieser  Artikel  ferner  einen  regel* 
inälsigen  Absatz  finden  wird. 

Der  Ertrag  der  Einsammlung  von  isländischem  Mouse,  wovon 
in  früherer  Zeit  jährlich  mehrere  tausend  Centner  und  zwar  grürstentheils 
oaoh  England  exportirt  wurden,  wird  immer  dürftiger,  da  dieses  Gewächs 
naf  der  schlesischen  Seite  des  Kiesengebirges  fast  ausgerottet  ist.  Bin 
Gleiches  gilt  von  der  wild  wachsenden  Niesewurzel,  die  fast  gar  nicht 
mehr  sn  iadca  ict. 

Ali  ein  nenes  Btnbliüoment  ton  Bedoatmig  erwihnen  wir  die  den 
Herren  R.  Behllier  nnd  Herzig  gehörende  Holnwnaron-Pnbrlfc  In 
A^notendorf  In  Verbindnng  mit  denn  ehemlaehen  Zlindwnnron» 
Fabrik  In  Hermedorf  nnter  dorn  Kjnnat. 

Jone  onlhitt  Miliier  der,  von  Beiton  den  hohen  Mlniiterlomt  Im  Ter- 
iocsencn  Jahre  pateatvten  Z&ndhdiser-Mnachlne  eine  BchnchtekpftR-lia* 
anhlne,  doppelgingige  Brettiehneido-  nnd  Kreisaige.  Aof  onterer  werden 
Oglkh  4  MilUonen  Hdlner  gefertigt,  wovon  I4  Million  In  die  chemische 
BiadwMain-Fabrik  mt  woUeror  Yenrbeitnng  üboigehen,  wShrond  das 
Uebrige  als  Halbfabrikat  voraondet  wird« 

Die  eingebenden  Anltrige  konnten  wegen  Mangel  Voiintli  nicht 
f öUig  befriedigt  werden;  es  soll  defrhalb  noch^  oIm  swiÜo  dtnurtige  Mo- 
achino  MfgcitoUt  worden. 
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Die  Zahl  der  hierbei  betchifUgtea  Penonen  belSoft  tidi  Mf  circa  40. 

Die  in  denelbeii  Fabrik  gefertigten  Schach teNSpio«  iraHen  gröfa- 
lentheiU  Ton  Fraaen  oder  Kindern  in  ihrer  eigenen  Behaasang  yerarbeiCet« 
oad  auf  diese  Weise  bis  60  Familien  beschäftigt.  Die  Zahl  der  monatlidi 
anfcefertigten  Schachteln  beläuft  sich  auf  4  500,000  Stuck,  wovon  die 
Hermsdorfer  Zündwaaren-Fabrik  täglich  10  —  15,000  Terbraacbt;  der  Reafc 
geht  an  andere  Fabrikanten  über. 

Der  Haoptabsatz  der  chennsclien  Zündwaares  findet  nach  dem  Grofa» 
berzogtham  Posen  und  nach  Breslau  statt. 

Vit  Zueker  und  Koloninlwnaren. 

Du  BUi,  welehet  wir  In  «ntermn  Yorjihrigwi  B«ilcbt  übtr  di«  himig« 
Zaekerrnffinerle  entworlMi  hnttra»  war  da  ttbr  trBb«.  Dtudcb 
liaben  die  Autrengmngeii  und  die  gtbmchtMi  Galdapfor  der  Actioaniw 
dareh  BasehaAiBg  aeaer  Apparate  den  Inalitate  nieht  alleia  bb  jeUt  die 
Rslsleas  erbaltea,  toadern  dardk  Bentellaag  eines  aaerfcaaal  fcbSaen 
Fabribala  aad  daroh  glieUMbe  Beaattaag  giaatiger  CepJnactaraB  elaea 
lohnenden  Absatz  erkämpft,  ae  dalk  wieder  eine  angemessene  Zins-Di- 
vidende, die  bereit!  einige  Jnbre  entbehrt  werde,  in  Aaieicht  geiteilt  wer- 
den kann. 

Leider  wird  jedoch  die  kaum  gewonnene  Aussicht  auf  eine  bessere 
Zukunft  dieses  Instituts  >  welches  unserem  Thalc  weit  über  ein  balbee 
Jahrhundert  zum  Segen  gereichte,  von  Neuem  verkümmert. 

Die  Einwirkung  des  erst  seit  Kurzem  in's  Leben  getretenen  österrei- 
chisch-prenfsischen  ZoUvertrages  ist  für  den  Zuckerhandel  eine  sehr  stö- 
rende, da  durch  ihn  aller  Absatz  nach  Böhmen  abgeschnitten  worden  ist, 
die  hiesige  Raffinerie  früher  aber  ziemlich  den  sechsten  Theil  ihrer  gan- 
aea  eirea  13,000  Ctr.  betrageadea  Fabilkatlea  aacb  diesem  Lande  sbseUte. 

Der  Absats  vea  raflbürteni  Zaeker  aaeh  Bdhaiea  aaf  legalaai  Wega 
wird  uanSgUeh  bleibea,  so  laage  dort  kelae  ZollSademag  eintritt;  deaa 
obgleick  der  Ceataer  Zacker  ia  Bdhaiea  ewea  böberao  Werk  voa  eirea 
3|  Rtbfr.  hat  als  bei  aas,  so  niilste  doch  eiaeBxport-Boaiieatloa  seitens 
«aseres  aad  eine  Steaereraiaikigong  seitens  des  Ssterreiehischea  Staates  Ton 
sasanmen  ciroa  S  Bthlr.  pro  Ctt.  eiatretea,  nn  Jenen  Markt  IBr  aas  an 
erschliefSien,  da  der  BiagangSBOll  in  Böhmen  14  FL  ConT.-Mihise  betrigt, 
wir  aber  aaf  Rankelrübenzucker  jedes  Rackzolles  entbehren. 

Müssen  wir  jedoch  an  der  Möglichkeit  einer  solchen  Stener-Aenderang 
Terzweifeln ,  so  ist  für  diese  Geschäftsbranche  selbst  nach  VoUendong  der 
Strafse  über  Schreiberhan  nach  Böhmen,  anf  die  wir  früher  unsere  Hoff- 
nung setzten,  wenig  zu  erwarten,  und  können  wir  auch  hier  nur  wieder 
eine  Eisenbahn  durch  unser  Thal,  die  uns  dem  allgemeinen  Verkehr  näher 
bringt  nnd  uns  billigere  Steinkohlen  zuführt,  für  das  allein  geeignete 
Mittel  erkennen',  wodurch  unserer  Zacker -Raffinerie  eine  leidliche  Za- 
konft  In  Aoisicht  gestellt  würde. 

Das  Im  iabre  1853  znr  Versiedung  gekommene  Qnantom  Zocker  be- 
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lief  sich  aof  circa  13,900  Ctr.,  uad  enireckte  tich  nttr  aal  Raaktlrilbc»- 
Zacker. 

Der  Colonialwaaren-Handel  iiann  sich  in  unserem  Kreise  über 
seine  frühere  Geringfügigkeit  nicht  erheben,  so  lange  wir  eines  Packhofes 
entbehren;  ja  er  niufs  ohne  diesen  durch  die  Mafsregein,  die  bei  dem 
GrenzTerkebr  mit  Böhmen  seit  Anfang  dieses  Jahres  in  Folge  des  ZoU- 
▼ertrages  mit  Oesterreich  in*s  Leben  getreten  sind,  noch  nnbedentender 
werden,  da  das  bereits  ron  uns  ron  dem  Absatz  der  hiesigen  Zocker- 
Raffinerie  Erwähnte  aach  für  alle  anderen  Waaren,  die  einem  höheren  Zoll 
in  Oesterreich  unterworfen  sind,  mehr  oder  weniger,  je  nach  dem  Ver- 
haltaifs  diesei  Zolles,  gilt. 

VnL  Das  Toob-  and  Haanfaktarwaaraa-Aaiechaittcetcbift, 

wckbaiy  dardi  «die  OCrtlichkafC  badingt,  la  hiarigar  Gegend  in  AUgamai- 
aan  aar  ala  aabr  gaiiagaa  iat,  lag  ia  dam  Targangaaan  Jahr  wagan  Tbaaa» 
yaag  allar  Labaaaaiittal  gam  daraiadar. 

Dabei  i»i  sa  baklagan,  daft  darcb  dia  inmar  waitara  Aaidahaoag  dca 
Haaaiibaadala  vad  darcb  dia  Laiabtigkait,  mit  waichar  ibarbanpt  dia  Ba- 
Ibgaift  Haadal  am  tralbaii  aa  arlaagan  itl»  dar  raalla  6atablfti?arfcabr  ia^ 
Biar  mehr  gaSbidai  wird. 

Biaa  Baaabraakang  darcb  Aaadaraag  das  Gawarbaataaar- 
Gaaatsats  iat  aabr  wSaccbaaawartb. 

IX.  Aach  in  unseren  Kreisen  wurden  die  Bestrebungen  der  habaa 
StaaCibehörde,  durch  daa  Zollrertrag  mit  Oaaterreich  den  deat* 
achen  Zollrerein  Tcr  dam  Zarfallen  zn  schützen,  mit  Dank  aa- 
arkannt.  Wir  glauben  aus  den  neuen,  theils  ermafsigten,  theils  gans  ba* 
freienden  Sätzen  des  Zolltarifs  im  Zwischenverkehr  mit  Oesterreich  einen 
lebhafteren  Grenzrerkehr  entspringen  zu  sehen;  müssen  aber  hierbei  die 
endliche,  so  lange  in  Aussiebt  gestellte  Vollendung  der  Chaussee  über 
Schreiberhau  nach  Böhmen  in  Verbindung  mit  einem  Schienenwege,  der 
uns  mittelst  der  Niederschlesisch  -  Markischen -Staatseisenbahn  mit  der 
Nord-  und  Ostsee,  «o  wie  mit  den  Westprovinzen  verbindet,  und  die  Ge- 
währung eines  Niederlagsrechts  für  Uirschberg  voraussetzen. 

Auf  uns  selbst  angewiesen,  dürfen  wir  kaum  auf  Realisirnng  dieser 
Voraussetzungen  iioffen,  und  müssen  so  einer  späteren  Zeit  die  Entschei- 
dung überlassen,  ob  der  gedachte  Zoll-  und  Handelsvertrag  für  Papier, 
Rohstoffe,  so  wie  für  Mehl  u.  s.  w,  den  gewünschten  gröfseren  Verkehr 
herbeiführen  wird.  Als  Thatsacba  ataUt  aicb  jadaeh  jalaC  schoa  iaidar  bar- 
aai,  dafii  ndt  dam  ia*a  Labeatrataa  diaaai  Tartrages  aaiar  GraaaTarkahr 
mit  BabaMO  fer  jatat  laba  Badiehafl  arraicbt  bat,  aad  Haadarta  Tan 
Haadet-  aad  GawarbatraibaBdaa«  dia  neh,  waaa  aacb  aft  aar  kiamiarlicb, 
abar  daaaocb  racbtlicb  ihra  Bxbtaaa  dadarch  aicfacrtaa,  daA  da  Yarklaftr 
aa  die  sie  aaftachaadaa  Gfaaabawabnar  aaa  Bdbman  waraa,  tfaid  pldtalich 
am  diaiaa  ibraa  aiaatgaa' Nabraagsarwarb  gakammaa.  Farn  aai  es  t^r 
aat,  dam  Bcbmaggalbaadal  das  Wart  radaa  sa  waUaa;  abar  wir  baltaa  es 
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lAr  iiiiMro  Pfliebt,  Bin«  hohe  SiMtebehdrde  mut  diese  neee  Celemilät,  die 
Uber  die  bletlge  Bevölkerung  bereieg^broeben  und  am  m»  difiekender  itt» 
je  kümaerliober  sie  bisher  ihr  Dasein  bingesebleppt  bat,  eafinerkseB  so 
■Mehen,  wobei  wir  nieht  Terbergen  können»  dafs  die  aeaen  Verkehrs- 
Yerlrlge  Österrelcbiseherseils  lir  die  betreffenden  Vntertbanen  sieht  so 
dr&ekend  ansgefabrt  werden,  als  dies  bei  olis  der  Fall  ist 


Wir  können  diesen  Bericht  nicht  schliersen,  ohne  des  schmerzlichen 
Verlustes  za  erwähnen,  den  die  gewerhiiclien  und  industriellen  Verhältnisse 
der  hiesigen  Gegend  durch  den  Tod  unseres  Mitbürgers  und  früheren 
Mitgliedes  der  Handelskammer,  des  Kaufmanns  Carl  Samuel  Häusler, 
in  dem  abgelaufenen  Jahre  erlitten  haben. 

Häusler,  der  Schöpfer  der  sclilesischen  Obstwein-  und  Champagner- 
fabrikation, hat  diese,  zumal  am  hiesigen  Orte,  zu  einer  Vollkoinmenlieit 
gebracht,  die  ihr  Anerkennung  und  Absatz  weit  über  die  Grenzen  der 
ProTins  hinaiis  finden  lauen.  In  den  Bestrebungen,  die  derselbe  dar  Obst- 
baonsecht  widmetei  und  durah  welehe  er  diese  mittelbar  nnd  onmitlaibar 
förderte,  glauben  wir  die  Obstwein- Fabrikation  nns  lör  die  Znknnit  ge- 
sichert an  erblicken.  Anfterdem  war  HSusler  der  Rrfinder  eines  Heia- 
eeaisiits,  der  sieh  als  Schatanlttel  gegea  die  Finlailb  des  Heises  bewEhrt, 
wodurch  die  gteichfolls  Ton  ihm  erfendeaea  Hiosler*sc]kea  flachen  Daeher 
■ehr  aad  mehr  in  Anfaahme  kooimea.  Br  war  es,  der  ein  hier  hiafig 
wachsendes  WaUgras  statt  des  Seegrases  mit  Erfolg  zu  benatzen  lehrte^ 
aad  mit  Aaerkennung  wiederholen  wir  hier  die  bereits  öilentUch  aber  il» 
ausgesprochenen  Worte: 

Häusler  gehörte  zu  den  seltenen  Männern,  welche  mit  regsamem 
und  strebendem  Geiste,  so  wie  vorzüglichem  industriellen  Geschick 
zugleich  eine  nnTerwüstUcbe  und  uaeigensützige  Menschenfreund- 
lichkeit vereinigen. 

Gutes  zu  thun.  Nützliches  zu  fördern,  keine  Aufopferung  zu 
scheuen,  seine  Nebenmensclien  nach  Kräften  zu  unterstützen,  so 
Vielen  wie  möglich  liescliiittigung  zu  verschalfen,  das  war  ihm  «o 
zur  andern  Natur  geworden,  dab  selbst  Erfahrungen  schnöden  Uu- 
daaka  seiner  Lust  zu  helfen  keinen  Biatrag  thnn  konnten. 
Ufrschberg  in  Sehleslen,  Im  Febraar  1854. 

Jahresbericht  der  HaDdelskammer  zu  Posen  pro  1853. 

Das  Vertrauen  in  endliche  Consolidirung  der  politiachea  VeAaltaisso, 

zu  welchem  im  Beginn  des  Terflossenen  Jahres  alle  Veranlassung  Torzaliegea 
schien,  konnte  nicht  ohne  gedeihliche  Rückwirkung  auf  die  Belebung  des 
inneren  Verkehrs  und  die  Hebung  des  Handels  im  Allgemeinen  bleiben. 
Die  uafcrmuthete  Wendung  jedoch  >  welche  diese  Verbäitoisse  genommen, 
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\ind  ilie  Befürchtung,  dafs  der  mittlerweile  schon  unterbrochene  europäi- 
sche Frieden  nicht  gesichert  sei,  haben  im  Gefolge  des  damit  gleichieitig 
•ingetretenen  Geldmangels  eine  fühlbare  Stockung  hervorgerufwi  «nd  tl- 
len  tpecDlatiTen,  cor  AoifBhrung  einer  längeren  Zeit  und  eines  gröf^erm 
Krodit»  bcd&Tfettto  Vaternehmungen  ein  Ziel  gesetzt. 

I.  Verkehr  mit  Pelen. 
Aef  eioe  Aoibildoeg  and  Brweitemeg  des  Terkehra  mit  dem  Neclibar- 
iMie  Pelen  Ist  u/Sha*  «eter  Beobechtnng  der  l&r  den  Terfcelir  Jenieitig 
beeteilenden  Toraebrilten  nieht  sn  ledmen,  to  Innge  das  GonTernemenC 
dieeei  Landee,  wider  das  elgeae  Intefette,  denselben  dnrch  ähnliche  An- 
ordnangen  zo  erschweren  fortfahrt,  wie  eine  solche  darch  die  im  Joni 
T.  J.  erlassene  Verfügnag  der  Kanzlei  des  Fürsten- SUtthalters  eingeführt 
worden  ist,  welche  rorschreibt,  dafs  die  ausländischen  Käufer  bei  Ver- 
sendung der  in  Polen  gekauften  Waaren  daselbst  anwesend  sein  -  und 
ein  Ursprungs- Attest  der  jenseitigen  Behörden  beibringen  müssen,  wenn 
sie  von  den  zn  Wasser  nach  dem  Auslände  gehenden  "Waaren  keine  Ver- 
flüfsungs-Abgabe  zahlen  sollen.  Oder,  wenn  polnischerseits  die  Adjacenten 
des  Grenzflüfschens  Prosna  als  Privatpersonen,  ohne  alle  Berechtigung, 
Ton  den  auf  diesem  Wege  verflÖfsten  Holztriften  einen  willkülirlichen  Zoll 
zu  erheben  sich  beikommen  lassen  d&vfen,  ohne  dafs  die  polnischen  Be- 
Mfden  diesem  Ansinnen  gebiihrend  vnd  so  scbneU  entgegentreten,  dalt 
der  inündfsehe  Kanfiaaan  ledigüeh  deftbalb»  am  seia  Bigentbna  wÜread 
der  karsea  Periode  des  Hocbwassers  im  Frühjahre  weiter  binaof  nach  def 
Warthe  briagen  so  kSaaea,  sieh  aieht  aar  Zatiloag  eiaer  AblBsungs-Sanraia 
geawaagea  sehen  aClkte. 

Per  Weg  der  Besehwerdo  bei  den  diesseitigen  Behörden  kana  In  den 
neislea  FiUen  xa  keiner  Abhilfe  fuhren,  weil  soleben  Besehwerden  ein 
KMt,  selbst  bei  dem  allerschleunigsten  Verfahren,  erst  in  einer  Zeit  an 
folgen  vennsg,  wo  die  Bntscheidnng  den  ertitteaea  Sehaden  aleht  mehr 
ungeschehea  machen  kaan. 

II.  Die  Kummanikations -Mittel  der  Provinz 
sollen  durch  den  nun  endlich  gesicherten  Bau  einer  Eisenbahn  Toa  hier 
nach  Breslau  line  Vermehrung  erfahren.  Der  Bau  von  Chausseen  aus 
Staats-,  Provinzial-  \ind  Privatmitteln  wird  immer  ausgedehnter;  er  erfüllt 
ein  tief  gefühltes  Bedürfnifs.  Das  Vorhandensein  dieses  Bedürfnisses  ist 
aber  gleichzeitig  das  erfreoliche  Zeichen  fortschreitender  Handels-  und 
Gewerbthätigkeit  and  atter  Daak  gebihrt  den  hoben  Behörden,  welche 
die  Schaffung  chaassirter  Verkehrsstraften  au  ftideta  angelegen  sein 
lassen. 

Ehe  eine  BeschloAnahme  Aber  die  von  aas  Im  letaten  Beilehta  g^t- 
samst  beantragte  Rmaairong  einer  allgemeinen  Wege-Ordanng  eiColgea 
kaan,  soB  nach  dem  hohen  Bescheide  Tom  8.  Septomber  ^.  1.  die  deftniHre 
Ordnang  der  Prorinsial-,  Kreis-  und  OemeindetttrCsssaag  vorangehen. 
Hotetlieh  werden  Ae  gegeawlrtig  tagenden  Kamme»  dteBorathang  der 
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diMflUUgMi  VorltfeR  aodl  triedigen  und  die  Provmsiat-OfdMiiagm  dem- 
■Icbal  die  AllerhÖebtte  Geaehmigung  erlangen,  to  dab  eia  Hiadenüft  der 
•adlidiea  AbHuioag  eiaer  Wege-Ordaaag,  deraa  Maagal  aich  aelur 
IBhtbar  atacht,  aieht  aieiir  vorhaadea  sein  wird. 

ilL   Behörden  det  Han'deif »fcaadea. 

Voa  lokaler  Wichtigkeit  war  im  TerfloMeaen  Jahre  Inr  den  hiesigen 
HaadelnCand  die  Aufliebung  des  Gewerberathea.  Die  durch  das  Ge- 
setz Torgeschriebene  Vertretung  des  Handelsstandes  in  dieser  Institution, 
bat  in  der  ersten  Zeit  nach  Errichtung  durch  die  dazu  erwählten  Kauf- 
leute nur  unvollständig,  und  in  der  letzten  Zeit  beinahe  gar  nicht  statt- 
gefunden; der  Handelsstand  aber  gerade  mufste  über  die  Liälfte  der 
Unterhaltungskosten  autbringen,  und  es  bedurfte  nur  des  Bekanntwerdens 
der  hohen  Circularverfiigung  vom  3.  Februar  v.  J. ,  in  welcher  die  Autlö- 
sung der  Gewerberäthe  wegen  Mangels  an  Theilnahine  für  zulässig  erklärt 
wird,  uui  die  Handelskammer  und  aufserdem  die  meisten  gewerblichen 
Korporationen  an  denfe  Antrage  auf  Auflösung  zu  veranlassen,  den  in 
dar  Art  stattgegeben  warde,  dais  mit  dem  antan  Juli  ?.  J.  die  Wicfcsaai- 
kait  dea  Gewarbarathes  anlhdrta  aad  die  demsdbea  saitladig  geweseaaa 
Bafbgaisse  aaf  den  Magbtrat  Sbergiagea. 

Wir  erwahntaa  in  «aserem  forjlbrigea  Beriehte,  dalk  bei  der  Handeia- 
kanmer  daraaf  aagetragen  werdea  sei,  die  Bitdnag  eiaer  haalninaischaii 
KoiparatioB  in  die  Wega  sa  leitaa.  Diesem  Aatrage  ist  darch  Aasarbeitong 
eiaes  Statuten-Entwurfes  entsprocbaa  worden,  weldier  dem  Magistrate  hier- 
selbst  als  derjeaigen  Behörde  iiberniacht  worden  ist,  die  naoh  105  der 
Gewerbe- Ordnung  Tom  17.  Januar  lg46  aar  Leitung  der  «wagaa  Brrichtnng 
TOa  Innungen  nöthigen  Vorbereitungen  angewiesen  ist. 

Ueber  den  Gewerbebetrieb  der  Mäkler  und  Kommissionairc  be- 
stehen hierorts  keine  Vorschriften;  es  gibt  defshalb  hier  auch  keine  Per- 
sonen, welche  im  Sinne  des  Gesetzes  als  Mäkler  betrachtet  werden  können. 

Angeregt  durch  die  hohe  Cirkularverfügung  vom  7.  April  v.  J.  haben 
wir  den  Entwurf  zu  einer  Mäkler- Ordnung  abgefafst  und  solchen  der 
Königlichen  Regierung  hierselbst  zur  Piüfung  überreicht.  Es  sind  darin 
die  Befugnisse,  welche  dem  Makler  ausschliefslick  zustehen  soUeat  die 
Zahl  der  Mikler  and  dia-Hdha  der  GabShraa  fastgastailt  wardea.  Biaa 
Regalaag  des  letiterea  Paaktea  war  dringend  arfoiderlicb,  da  eine  allge- 
mein giltige  Taxe  hier  aieht  Toriwadea  ist  aad  die  Gebnhrea  für  eia  aad 
dasselbe  Geseliift  nach  Tersehiedeaen  Satsea,  Je  aach  dam  lahalte  der 
lalbit  gefartigtaa  Taxa  der  Kommisslonatrat  gefordert  werden  kSnaaa. 

Rs  kaan  in  Frage  gestellt  werdea,  ob  eine  Abgreaanag  der  B^g- 
aisse  zwischen  dem  Makler  and  Kommissionair  noch  angemeasea  sei  aad 
ob  den  Bedorfnissen  des  Handels  und  Verkehrs  nicht  mehr  gedient  wardea 
würde,  wenn  jede  Beschränkung  aufliörte  und  es  lediglich  den  Interessenten 
selbst  überlassen  bliebe,  ob  sie  sich  bei  Abschlufs  eines  Geschäfts  der 
Vermittelung  eines  Kommissionairs,  oder  eines  vereideten  Mäklers,  dessen 
GeschMftsvermerke  vorzügliche  Glaubwürdigkeit  besitzen,  bedienen  wollen. 
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Für  die  hiesigen  Verhällnisse  müssen  wir  iTiese  Trennung  lar  nüüiig 
halten,  so  lange  in  der  Zahl  <ler  neben  den,  durch  die  projectirte  Mak- 
ler-Ordnung zu  schaffenden  Maklern,  schon  konzessionirten,  zar  Ver- 
mittelung  des  Marktverkehrs  befugten  Koromissionaire,  eine  bedeutende 
Minderung  nicht  eingetreten  sein  wird. 

IV.  Gewerbetteoer. 

Die  ebiademde  Deklantioe,  welebe  die  liiesige  KönigUeke  Regiemeg 
der  AiifUroBf  dee  Ciewerbeeteeer-Getetiei  jom  Sd.  Mai  1820  nittolil  der 
Biaen  Hebe«  Mieiileiie  aaCemi  10.  Nereaber  t.  J.  abeebriftlieb  fiberreiebteB 
Cireelar-Verfüfwif  tobi  10.ApriiT.  J.  gegeben,  aeebdem  die  biiberige  Piaxb 
eehon  iber  30  labre  in  Gellaag  und  Aotibang  gewesen,  bat  die  Folge  gebebt, 
dab  fon  1.  Jaaaar  d.  J.  ab  ans  der  SteaerUaue  B  aaeb  A  ftber  300  Gewerb« 
treibeade  Tenelat  werdea  liad.  Der  Staatibawe  iat  dnreb  dieie  Terladerte 
KlawHIainiBg  aUerdiage  eiae  Mebreianabne  voa  Sber  3,000  Rtblr.  jftbrlieb 
erwaebeea,  aie  liat  aber  eine  ao  etarlce  Uebertragaag  detjeaigea  Betrageit 
welcher  Toa  den  mebCea  der  neo  biazu  getretenen  Steaeraabler,  gegen  den 
MitteUatz  von  18  Rthrn.  pro  Kopf,  nicht  aofgebracht  werden  kann,  ndthig 
gemacht,  dafs  sehr  Tiele  Handeltreibende  snm  doppelten,  drei-  aad  aieiir- 
&ehea,  ja  aegar  bia  aoai  achtfachen  Betrage  dee  Mittelaataee  beraagesegen 
werden  maaataa* 

Mit  onaerer  gegen  die  Kinführang  dieaer  neuen  Praxis  bei  des  Herrn 
Finanzministers  Excellenz  erhobenen  Reklamation  Iiahen  wir  nicht  darch- 
dringen  können.  Die  Anordnung  der  Königlichen  Regierung,  dafs  die 
Gewerbesteuer  in  Litt.  A  von  allen  solchen  Personen  erhoben  werden  »oU, 
„die  einen  stehenden  Handel  mit  Schnittwaaren,  Spezereien  und  Material- 
waaren,  wie  geringfügig  derselbe  auch  sein  mag,  als  ihr  Haupt- 
geschäft betreiben,"  ist  defshalb  mit  dem  1.  Januar  d.  J.  in  dem  Regierungs- 
Departement  Posen  zur  Ausführung  gelangt.  Ks  sind  in  Folge  dieser 
Anordnung  hier  unter  anderen  solche  Personen  in  die  Steuerklasse  A 
(z.  B.  Händler  mit  alten  Kleidern,  Grünzeugverkaufer  und  benachbarte 
Dominien ,  welche  in  Kellern  die  auf  den  G&tern  gewonnene  Milch  yer- 
iLanfen  lassen  o.  a.  w.)  versetzt  worden,  die,  wie  wir  nna  aus  Torliegenden 
Yerzeichniaaea  der  an  andern  Orten  der  Monarchie  in  Klaaae  A  aafge-» 
aeaiBieaea  Crewerbtrcibeadea  ibeiaeagen,  aiebt  ftbeiail  aar  Kategorie  der- 
jenigen Gewerbtreibeadea  gealbU  werden,  welebe  aar  Zahlaag  dar  Btaaer 
▼oai  Baadel  mit  kaafaifta  alt  eben  Reebtea  ala  rerptiebtet  geaett- 
Uefa  aaaaaebea  alad. 

Maeb  eialbeher  Aaffaaanag  der  betreffBBdea.BeatlBiBiaag  4ea  Gewerbe- 
ataeer-Oeaetaae  kaaa  die  Stener  tobh  Haadel  ailt  kaafiBinaiacben  Reebtaa 
aar  lom  aolobea  Geaeblftea  erbeben  werdea,  derAi  Betrieb  obae  Beaataaag 
dieaer  Reebte  aiebt  atattiadea  kaaa«  oder  wo  der  Gebraaeb  deraelben 
wenigatena  voraaageaetat  werdea  aiolb.  Weaa  diee  aadera  aein  aoUte,  dann 
Wirde  in  Gewerbesteuer- Gesetze  Tom  30.  Mal  1830  alao  Boadetaag  der 
Btaaer  fem  Handel  mit  kaateftnnischen  Rechten  and  Ton  dieaen  obae 
aalehe  aiebt  forfceechrieboa,  aaeb  im  §.  3.  L  e.  aiebt  beatiaiflit  wwrdea 
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Mfai«  daH  di«  MMfpllidttIgkfft  in  Klisa«  nor  GflMhlAe  trifft,  HVtkht 
anter  eber  bekannt  gMNMbten  Fima  betriabm  wifto»*'  «atir  flUMn  Br- 
forileniCi,  das  bei  den  meiitM  der  liitr  in  KImm  A.  btatnoeftMi  Handal* 

tMibenden  nicht  zutrifft. 

Das  Wesen  des  Handels  hat  seit  BniMiining  des  Gewerbeitener-Gesetzet 
eine  ▼öUig  verändorte  Gestalt  angenommen;  die  Bevorrechtung  des  inkor» 
porirten  Kaofinannes  vor  dem  nicht  recipirten  Händler  ist  mit  sehr  bedeu- 
tenden Vortheiien  nicht  mehr  verbunden,  narnentlicli  seitdem  die  Wechsel- 
fähigkeit  eine  allgemeine  geworden  ist  und  eine  durch  die  Verhältnisse 
ferner  noch  gebotene  Nothwendigkeit,  den  Handel  mit  kaufmiinnischen  Rech- 
ten höher  als  den  ohne  diese  Reclite  zu  besteuern,  dürfte  sciion  deshalb 
nicht  mehr  yorliegen,  weil  es  schwer  ist,  die  Grenze  zu  bezeichnen,  wo 
jener  aofhört  ond  dieser  anfangt.  l£in  Beweis  dafür  liegt  in  der  enge- 
fibrtM  D^Uaiitioa  der  KöaigUqben  Regierang  biefielbtt. 

V.  Geldweaen. 

8eit  dem  Monat  Mal  ? origen  Jabrea  hat  das  bieaige  KonigUehe  Banfc- 
Comtoir  aar  Umgebung  der  Conraattablnngen  einen  Ofro^Terkebr  «iag»- 
fiebtei.  Der  Herr  Fiaaas-Miaiiter  bat  anf  naaer  Aneaoben  die  Regierwiga* 
HaapI-  nnd  ünterkassen  der  Provins  Tenalaftt,  die  Giro-Anweiaangeii  ab 

baares  Geld  in  Zahlung  anzunehmen;  ancll  findet  deren  Annahme  durch 
die  Kreis-Gerichts-Kassen  statt.  Die  General-Landachafta-Direktion  da- 
gegen hat  die  Annahme  durch  ihre  Kassen  auf  Grund  einer  Bestimmung 
der  Kredit-Ordnung  für  unzulässig  erklärt,  naoh  welcher  die  Bin-  und 
Aaazahlungen  nur  in  Courant  erfolgen  dürfen. 

Der  Verkehr  in  Fonds,  Wechseln  und  Aktien  war  im  verflosse- 
nen Jahre  etwas  lebhafter.  Nicht  unbedeutend  war  der  Umgang  in  Pol- 
nischem Courant-  und  Papiergelde,  in  Folge  des  Bedarfs,  welcher  sich 
darnach  in  Folge  der  von  hier  aus  und  von  den  an  der  Grenze  belegenen 
gtadten,  in  Polen  stattgehabten  namhaften  Getreide-Ankäufe  einstellte. 

Dafs  der  Creldveritehr  in  der  Provinz  im  Allgemeioen  gegen  daa  lahr 
im  bedeatender  geweaen,  beatatigen  übrigeni  die  Bilansen  des  Ueaig«« 
Bank-Gomloira.  In  der  vom  Magistrate  hieraelbet  Terwaltelen  Sparitaiae 
beGMd  sieh  am  1.  lannar  18*3  ein  Beetnnd  vea  908,101  RtUr.  17  8gr.  8  Pt, 
nad  am  SeUaaae  deaaelben  Jahres  Ton  226,038  Rthlr.  Ii  8gr.  8  Pf. 

Ba  ist  eine  bekannte  Thalsache,  dalb  das  in  onserer  Prortaa  Terhandaae 
gralhe  Bedürfiiila  nach  aaslrilibaren  Kapitalien  and  die  Niebtbefiriedignng 
desselben  wegen  Kapital  «Mangel«  oder  wegen  ▼orbemchender  Bedenk* 
lichkeit  Kapitalien,  selbst  gegen  Bestellung  guter  hypothekarischer  Sicher- 
heit, in  den  VerJuhr  zu  bringen,  den  Zinsfufs  weit  über  den  gesetalick 
Torgeichriebenen  Proaentsatz  hinaus  gesteigert  haben.  Die  Wucherge- 
setze werden  diesem  Uebel  nie  abhelfen;  sie  verschlimmern  dasselbe  ge- 
gentheils,  weil  sie  den  soliden  Mann  geradezu  verhindern,  einen  höheren 
als  den  vorgeschriebenen  Zinsfufs  zu  nehmen,  selbst  wenn  in  kritischen 
Zeiten  die  vermehrte  Nachfrage  das  Kapital  so  vertheuert,  dafk  sogar 
Bank-Institute  bei  Darlehnen  gegen  beste  Securität  über  den  Satz  von 
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BfCU  Umw  ftliMi  »iwiwii  Dm  KapiteltMiilligt  maä^  eh«  99 
«Im  Darleihsr  gefasdMf  die  Fom  ••Ibtt  wufilrait  welch«  den  wMeiw 
tMiehriftllcheB  Zlaeeets  verdeekem  feil»  ssd  s.B*  eue  ee  Mk  gen  tlohefe 
bypelkekerliebe  ObllgatleB  mmt  eiae  vergeieliobeM  Penoe  MMtellee«  TM 
waleker  ent  die  Brwerbong  weit  anter  dem  Nennverthe,  Mfikrll«h  im 
aokher  Form  atattüadet,  deTt  eine  Anfechtung  nicht  meht  MUgUdl  ItC 

Wenn  die  Wuchergesetse  den  Preis  des  (veldes  fixiren  mUm,  ao  feiw 
mögeii  tie  dies  offenbar  nicht,  weil  der  Preis  desselben  sfch  aicA«  eiw 
zwingen  lafst;  daram  aber  eben  sind  diese  Gesetze  anstatt  ein  Jfiflai  dsr 
Förderung  des  Kapital- Verkehrs,  geradezu  ein  Hemmnifs  desselben. 

Am  meisten  leiden  unter  dieser  Kalamität  die  Grundbesitzer,  deren 
WoliUtands-Hntwickelung  indefs  so  sehr  mit  ilem  Staats-Interesse  vcrfioch- 
ten  ist,  dars  eine  vollstiindigo  Kntfesselung  des  KapitaNVerkehra  geböte^ 
erscheint.  Sollte  diese  unbeschränkte  Freigebung  Bedenken  erregen,  so 
kann  doch  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dafs  der  Geldverkebr  in  der 
ProTinx  Posea  aieb  gedeihlicher  ealwickeln  würde,  weaa  der  legale  Zins« 
lufs  f&r  dieselbe  «ad  ftbefliaapt  ia  atlea  denjenigea  PrefiaAB,  ia  welchen 
der  CMdYerkahr  aater  dem  Diaeke  lieber,  nngeietolidi  etbobeaer  Zinaea 
leidet,  mm  aiebrefe  Proieate  «rbftht  werdea  aideble. 

Die  Hebaag  dci  Bealkrcdlti  fiadel  aber  aaob  aaderweh  ia  der  QntUm 
gebaag  elaea  Wldentead.  Die  Betttauiaagea  Uber  die  Sabbaatatloa 
bietea  deoi  bötwiHigea  Sebaldner  ao  Yiele  Haadhabea  dar»  die  Biasiehoag 
eiaer  Realfordaraeg,  weaa  deiaelbe  darauf  aasgehen  will,  aas  reia  Sagm 
mellea  Graaden  Jahre  lang  xa  TenÖgera  (wie  die  Subhastation  einea  im 
Departement  Bromberg  belegenen  Getaa  lehrt,  welche  im  Jahre  1845  yer- 
fagt  aad  ftat  im  verflossenen  Jahre  zum  Austrage  gekommen  ist),  dafs  die 
Rinbringong  ähnlicher  Aendertingen,  wie  solche  Tor  Kurzem  durch  eine, 
den  Kammern  gemachte  Vorlage  in  Betreff  der  Exekution  ia  Cifilaacbaa 
erfolgte,  auch  in  Absicht  der  Subhastation  nöthig  erscheint. 

VI.  Korn-  and  Holabaadel. 

Wie  wir  in  unserem  vorjährigen  Berichte  anfahrten,  folgt  der  hiesige 
Getreidehandel  den  Bewegungen,  welche  derselbe  in  Berlin  und  Stettin 
nimmt  and  darnach  regalirea  alch  aech  xameial  die  Preise  hier  am  Markte 
oad  bei  dea  Kiefaa,  walabe  aaberhalb  deaaalbea  mit  daa  Predauataa 
dMU  abgeseUoaaaa  wardea. 

Die  Teijabiige  Bradta  lat  Im  AUgeaieiaea  ergiaUg  In  Fottar-  aad 
Stieligewiaa  aaagefidlea,  dagagea  aCabt  der  Kdraeratteag  ia  kciaeai  eat- 
apieebeadea  TatbUtaiaae  aa  jeaaak  Die  Ia  Frü^fabre  laage  sarüekge* 
ballaae  Vagaitfiea  aad  dar  gaase  Verlaaf  der  apiteraa  WIttaraag,  dia 
bekaaalllab  mit  wiederboltae  Hagelaab&daa  Teigeaallaobaftal  gewaaaa»  wmt 
der  KSraerbildnag  weaig  günstig  und  diesem  ümataade  anilb  ea  aage« 
aabriabea  werden,  dafa  aaneatUeb  Weiaaa  aad  Roggea  weil  waaiger  daaa 
•oaat  ias  Gewicht  fallen. 

Der  vom  Landes -Oekonomie-Kollegiom  (Staats -Anzeiger  pro  1853 
No.  m)  Tereffaatliditaa  Ueberaiebt  der  Bradte-BTtrige  im  Jabre  1863 
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dlMMo  aedii  Bwkhtt  landwiftbidwfitlieher  Vemw  au  Am»  P«Ma«r«  fiw 
dergtoieheii  ut  de»  Bromberg«r  Departenrat  snr  Otaadltf«.  Das  kas^ 
BtlaalMh«  Pablikam  bU4«t  aich  «eia  Urthail  aber  die  Kradte-BrgebaiiM 
aleht  aach  jeaea  Miltfieilaagea,  weil  aageaecbeialidi  die  aaf  Graad  m 
weaiger  Rapporte  daraber  ■ageetellCea  Bmittelaagea,  ob  die  Erndte  eiaea 
Mehrertrag  oder  Ausfalf  über,  oder  unter  dem  Noraule  einer  Dardisebnittt- 
Bradle  ergeben  hat,  «ine  seferliMige  Darstellang  anmögUeh  maeht,  selbst 
aagegeben,  dafs  das  Priosip,  nach  welchem  die  Berechnongen  angestellt 
imdea,  richtiger  als  jenes  ist,  welches  die  Ermittelung  der  Ackerfläckeg 
je  nach  den  Yerschiedenen,  darauf  bestellten  Frächten  im  Auge  hat. 

Der  durch  das  ganze  Jalir  ziemlich  gleichmäriiig  gebliebene  Wasser- 
stand der  Warthe  war  der  Verladung  des  Getreides  sehr  förderlich.  Nur 
annähernd  kann  die  Wispelzahl  des  hier  im  vorigen  Jahre  per  Warthe 
verladenen  Getreides  auf  Grund  der  von  den  betreffenden  Schiffer-Mäklern 
geführten  Notizen  angegeben  werden  und  beträgt  dieselbe  angeiahr 
11,000  Wispel  an  Weizen  and  6000  Wispel  an  Roggen.  Mit  der  Biienbahn 
wardea  aaebBerlia  befördert  12^342  Bebeffel  Weitea,  4M0  Sebeffel  Kog- 
gen aad  6588ehelEel  Brbeen,  naebSleltia  8469  Weisen,  319  Roggen  aad 
65  Selieifel  Brbiea.  Diese  Zahlea  ergebea  im  Vergleielk  aaai'^Jabre  1859, 
daH  lai  abgelaafeaea  Jahr«  die  Aatfabr  sa  Wetter  grofter,  die  per  Bitea- 
baba  dagegea  geriager  gewetea« 
-  -  Aa  Getreide  aad  Halteafr&ebtea  tind  aber  die  Grentttellea  der  Pro- 
viaa  aat  Polea  eingebiaeht:  aar  Biafithr    aaia  Treaelt 

soUpflklillr,  solUM,  a.  d.  Warthe, 
ScfarfTol.     SrheOlsl.  ScbelTH. 


1)  aa  W eiaea  iai  Jahre  1852  .   .  . 

.    .  17,465. 

26,573. 

3,125. 

1853  .    *  . 

.   .  22,689. 

21,253. 

53,282. 

%)  aa  Roggen  im  Jahre  1852  .   •  . 

.   .  27,120. 

38,870. 

.8,257. 

57,347. 

44,142. 

.    .  50T. 

1,234. 

nichts. 

5,584. 

nichts. 

5,088. 

50. 

1833  .    .  . 

.    .  1,357. 

13,943. 

nichts, 

ft)  an  BohattB,  Brbsen,  Hirse, 

884. 

aieblt, 

876. 

aiebtt. 

Dnreh  daa  im  Kdaigreieh  Polea  Bade  Deaenbert  eritlgte  Oetreide- 

Aatfahrrerbot  wardea  elrea  46,680  Seheffel  voa  hiotigea  Getreideiiladleni 
aagekaaftaa  Baggens  zarnoi^gehaltea,  derea  Rxport,  ia*  Folge  Terweadai« 
der  dietaeitigea  hoben  Behörden,  theils  schoa  M  gegebea  wordea  aad 
zam  Rest,  aaA  arfolgter  Betbringaag  der  aoChigoa  Boweiattieko,  aoeh 

frei  gegeben  werden  wird. 

Darf  das  Quantum  und  die  Gattung  des  ron  hier  zu  Wetter  and  per 
Eisenbahn  abgerichteten  Getreides  zum  Maafsstabe  für  die  ganze  Prorina 
dienen,  dann  ist  anzunehmen,  dafs  in  der  Regel  mehr  Weizen  als  Roggen 
aar  Ausfuhr  gelangt,  wenngleich  bei  WeUem  mehr  Roggen  prodaairt  wird. 
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m«  Maklwerke  der  proviss  dependir««  so»  grobun  Tiieile  vom 
Wwde  oder  Wumt.  VermgC  einee  dieser  Klemeate  dmm  Dieait,  dann  kann 
fir  Gtgeeden,  in  denen  Uele  Wind-  oder  WneeermShlen  ▼orhnaden  «ind 
Melilnangel  eintreten.  Diesen  ümstande  Ist  es  sanneekrelben,  dnlli  wlk^ 
rend  einiger  Zeit  des  verMossenen  inlirea  mehrere  bennchbnrte  Lnndslfidto 
ihren  Mehlbedsrf  von  Posen  entnehmen  mursten,  wahrend  nnderenelte 
hissige  Bäcker  Roggenmehl  von  der  Damiifmülile  zu  Bremberg  sich  so 
wohUeil  herstellen  konnten,  da£i  sie  bei  der  Verbnckeng  noch  Ihre  Rech- 
nung fanden. 

Zur  Krleicliterung  und  Forderung  dea  Verkehr«  in  landwirthschnil- 
lichen  Produkten  hat  sich  im  Dezember  v.J.  in  Rawicz  eine  Produkten- 
Börse  gebildet,  zu  deren  Mitgliedern  benachbarte  Gutsbesitzer  und  dortige 
Kautieute  gehören.    Jeder  Verkäufer,  der  sein  Produkt  auf  der  Börse  ab- 
setzen will,  unterwirft  sich  den  iür  den  Börsen- Verkehr  festgesetzten  Be- 
stimmungen, und  es  kann  ein  solcher  Verein  durch  UlnfOhrung  nützlicher 
Usancen  zur  Hebung  des  Produkten -Verkehrs  sehr  viei  beitragen.  Kin 
ähnlicher  Yersin  bestnnd  hier  in  Posen  unter  dem  Zfnraen  „Uandeiasaal  •** 
deneibe  hat  sieh  Jedoeh  Tor  mehreren  Jahren  anfgelist.  ' 

Der  Holshnndel  war  1899  lebiinfter  eis  im  Voi|nhre.  Bs  pnssirten 
die  hiesivs  Br&cke  iber  3300  Flossen. 

VI.  An  Wolle 

wnsden  nnch  amtlichen  Ermittelongen  dem  Frühjahrs -Merkte  nngef&hrt 
11,104  Ctr.,  im  Jahre  1852  dagegen  14,942  Ctr.,  also  weniger  383g  Ctr., 
was  darin  seinen  Grund  hat,  dafs  ein  groTses  Quantom  Tor  der  Schnr  ge- 
kaufter Wolle  nicht  mehr  hierher  zu  Markte  gebracht,  sondern  von  den 
Käufern  nach  andern  Plätzen  dirigirt  worden  ist.  Die  Preise  stellten  sich 
am  Markte  durchschnittlicli  etwa  auf  85  Kthlr.  lür  feine,  auf  78  Kthlr.  für 
mittlere  und  für  ordinaire  auf  55  hin  58  Kthlr.  pro  Centner.  Der  Markt 
war  hauptsäciklich  von  inländischen  Käufern  besucht.  Aus  Polen  wurden 
über  die  ZulUtelien  der  Prorinz  eiogefülirt  18,568  Centner  99  Pfund  im 
Jahre  1852,  nnd  20,797  Gentner  78  Pfund  im  Tedessenen  Jahre.  Nach 
dem  Markte  nahoMn  die  Prelle  noch  einen  kleinen  Anbehwung  bis  zum 
Monnt  Aognst  hin,  von  da  ab  trat  eine  r&ekgingige  Bewegnng  ein,  welche 
sn  Knde  des  Jahres  den  Preis  der  Wolle  nm  5  bis  7  RUür.  pro  Centner 
gegen  die  lonipreise  nnd  etnin  «m  10  Rthr.  gegen  die  im  Aognst  gesahlten 
Sitae  hersbdröekte.  Die  Kontmbirnng  Ten  Wolle  der  kommenden  Schor 
hnt  nnr  In  sehr  geringem  Um&nge  stattgefnnden«  Die  eingeireCensn  poli- 
tiscben  Verwickelungen  haben  auch  in  dieser  Branche  Unternehmnngen 
nicht  rSthlich  erscheinen  lassen.  Anf  bissigem  Lnger  derften  sich  gcgen- 
wirtig  800  Centnsr  Wolle  befinden. 

VII.  Tabaksbau. 

Die  Morgenzahl  der  im  Jahre   1851   in  der  Provinz  mit  Tabak  be- 
pflanzten Fläche  betrug  nach  Ausweis  unseres  letzten  Berichtes: 

HsudeU-Aj-cliiT  193  4  I.  JaliresJiericlKe.  II 3 
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III.  Jabmmbbiichtb:  Posbm. 


a)  im  tteuerpflichtigen  Umfange  3191  M. 

b)  in  steuerfreien  Parzellen       .   .  > 


213 


108  aR., 

86  - 


überiiaapt 


3405  M.     4  QR. 


Im  Jahre  1812: 
t«       .  . 

Mb... 


m  - 


158  DR., 


IBM    .  .  >I80  «    6S  « 
in  l«tit«CMi  Man  th»  WMig«r    ....    XU  M.  11t  QS. 

Ein  aaffallender  Unterschied  in  der  Morgenzahl  der  mit  Tabak,  kulti- 
Tirten  Flächen  tritt  bei  dem  Kreise  Meseritz  hervor.  1851  worden  damit 
1580  Morgen,  1852  dagegen  nur  370  Morgen  63  QR.  bestellt 

Die  nachfolgende  Nachweisong  ergibt«  wie  Binh  die  Flächen  Awf  die 
einzelnen  Kreise  vertheilea: 


e)  Cnjawiscbe  KreiM. 

1)  Gnesen 

2)  Jnowractaw 

3)  Mogilno  • 

4)  Schubin 

5)  Wongrowiec 
b)  Netzkreise. 

6)  Bremberg 

7)  Winils  . 
•)  CbtiMiwin 
•)  CMnifcAB 

«) 

10) 

11)  ObonHc  . 
U)  Smitr  . 

13)  Binbrno« 

14)  Schrimm 

15)  Schroda  . 

16)  WfMcben 
d)  Obrakreise. 

17)  Fraastadt 

18)  Kosten  . 

19)  Kröben  . 
2^)  Bomst 
2i)  Bäk     .  . 
92)  Meseritz  . 

fi)  Grenzkreise. 

33)  Sohildberg 

34)  AdelMii 

M)PlBMhM 

33)  KMCoMbbi 


333  Morg. 

5  - 

59  - 

144  - 

030  - 

10  - 

19 

331  - 

473  - 


43 
33 

145 
115 
tlO 

17 
117 

«7 
131 


1 

33 


S 


341 
1 
34 


173 
134 

M 
171 


4  • 


370 


1 

30 


3 

f 
37 
92 
38 

50 
46 
174 


3333  Merg.  133 
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VIII.    Zucker  und  Spiritus 

Anna  1852  waren  im  Deiiarteinent  Posen  acht  Küb«nzucker- 
Fabriken  ttiatig  und  verarbeiteten  110,185  Centner  Kuben;  zwei  daTM 
liaben  den  Betrieb  im  verflossenen  Jahre  nicht  mehr  fortgesetzt,  aber  des- 
tea  «ngeachtet  kamen  130,590  Centner  Küben  zur  Verarbeitung.  loi  De- 
partement Bromberg  bestehen  dergleichen  Fabriken  nicht. 

Im  Spiritus-Geschäft  war  iui  Januar  v.  J.  eine  Stille  eingetreten 
and  der  Preis  Tariirte  zwischen  16  bis  17  Ktiir.  pro  Tonne.  Diese  nitMi-> 
rigen  Preise  regten  die  Spekulation  an,  und  es  wQr4en  hier  iväbrend  der 
WnitormOBtto  4  bis  5,000  Tannen  in  ilen  Kahn  geladen  m.mA  wmA  Berlin 
oimI  Hunbarg  abgerieklet.  im  Frihjeäf«  hob  «teil  der  Prele  bit  Mf 
M  Rthlr.  md  dar  Abaag  sa  Watter  aad  per  Biteababa  war  la  taaga  leb- 
liafty  Ua  aa  dea  gadacbCea  Ortea  im  Samawr  eine  Beaktiaa  alaCrae,  4ia 
ifarea  Gruad  weaiger  ia  UebarfÜbraag  det  Marblea,  als  la  der  aafffalaB«b- 
<aa  giaaligaa  Maiaaag  batte,  welebe  maa  roa  der  bammeadea  KaitoM- 
Brala  iMfte,  die  dea  Preit  bit  aaf  20  Rllilr.  wart  Qegmi  Bada  to> 
giMt  trat  ia  Oit-  «ad  WatCprealtea,  wa  die  Eartatfel-BraCa  tebr  aablaflbt 
aatsafbilea  drahle  aad  ia  der  Tbel  aaeb  tdileebt  aneAel.  wladar  Naeli- 
frag«  eia  and  die  Pnita  erraiebtea  bb  inm  Ofclaber  faia  bler  dl«  MIm 
eaa  SS  Rtbira. 

Welche  auantitit  Spiffitaa  au  Wasser  von  hier  aad  Ar  lle«baaag 
Matigwr  Kautteute  r%m  aadern  aa  der  Warthe  belegenen  ovten  im  t er- 
gossenen Jahre  abgegaagaa  kt«  VUat  lieb  aicht  «taiittela«  l>er  Kiteabaha 
«ardaa  hier  übergebea: 

nach  Berlin      .  «   .  •   .    1,679  ZoU*C«ataer  59  PM^ 

-  Stettin  5,080  -  40  - 

-  Brornberg     ....   2,278  -  39  - 

-  Oirschau       •   •   •   .     135  -  AO  - 

-  Danzig   1,539  *  60  - 

-  Elbing  1,582  -  08  - 

-  ILonigsberg    ....     409  -  84 

Summa  .    .    .  12,706  Zoll -Centner  20  Pfd., 
oder  pprter  2,540  Oxhoft. 

Um  annähernd  berechnen  su  können,  welobo  Menge  8piritiaa  in  d«r 
Provinz  fiberbaopt  gewonnen  wird,  habaa  wir  dae  Ualglieba  PiWfiaflM- 
Steoerdirectoriam  daräber  um  Aoakaaft  araacbli  wekber  Qteamm^MalMli« 
laam  ia  daa  Bfaaatwebi-Brtaaaraian  der  Profias  aar  Vanteaaraag  ge- 
temaiea.  Die  Materiaiiea  aa  diatet  Aatkaaft  warea  jadoeb  aaeb  aleht 
aingegangea  aad  werdea  wk  ent  im  kiaftigaa  Jahre  dteaelba  aaliMbmmi 
kj^aaea* 

Idlebt  Ciritalar-FerAgaag  dea  Kftaigliebaa  Fiaaaa-Illaklafll  vom 
a«  April  tS47  Iii  dai  Veifabfea  Torgeeebriebaa  worden,  wolehet  beim 
▲iohoa  ?oa  Piteera,  mit  weiebea  Plittigbeitea  ia  dea  Haadel  gogaboa 
waiiaa  aoUeis  aa  beobaebtaa  kt.  INo  Krmktalaag  dai  Qaattgebalta  datob 

ykinlab  oder  dordi  Aaimettaag  aiitltltt  VoborflUmi  roa  Wteaer  la 
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kleineren  HohlmaAfken  toll  darnach  nicht  mehr  ttettfinden,  weil  dieee  Me- 
thoden der  Ghana  ««saverlfifiMg  sind ;  ea  aeU  fielmehr  die  aegenenaCe  wWeaaer- 
Aiehe<*  fbrtu  (An.  1847)  euaehlielUieh  •■gewendet  werden,  weldie  duin 
beeCelit»  dala  der  Inhalt  der  GeflUlie  naeh  einer  der  gedachten  Yerfigiiag 
beiliegenden  Anweianng  ledigliefa  nach  dem  Gewichte  der  WaaaerfiUlnag 
featanatellen  lat  Obwohl  aeit  dem  Bilato  der  miniateiiellen  Yeifignag 
mehrere  Jahre  Terlloaaen  aind,  ao  lat  dieeelbe  im  Regiernngs-Departement 
Poaen  jedoch  noch  immer,  wenigitent  in  der  Stadt  Posen,  nicht  zur  Aas-, 
fihrnng  gekommen,  wenn  gleich  wir  noch  im  Jahre  1852  bei  dem  König- 
lichen ProTinzial-Steuerdirectorio  darum  ansachten  und  darauf  durch  die 
Königliche  Regierung  hierseibst  unterm  3.  Januar  1853  beschieden  wurden, 
dals  die  betreffenden  Aichnngskominissionen  und  Aichungsamter  zur  Beob- 
achtung der  Torgeschrieltenen  neuen  Verfahrungsweise  angewiesen  worden 
seien.  Da  die  Aichung  der  Gefäfse  nacli  der  alten  Methode  unzuverlässig 
ist  und  die  Feststellung  des  Inhalts  in  vorgescliriebener  Weise  Jiier  bis- 
her nicht  zu  erlangen  war,  so  sehen  sich  die  hiesigen  Spiritushandier 
genöthigt,  entweder  die  Gefafse  gar  nicht  aichen  zu  lassen  oder  aolche 
an  dieaem  Behnfe  nach  Landaberg  a.  W.  zu  schicken,  wo  die  Aichnng 
vorschrilltomirsig  erfolgt  Wir  helfen,  dala  die  KÖBigliche  Regierong  auf 
nnatr  enienortea  Branchen  dem  üebelaCande  begegnen  and  dalir  aorgen 
werde,  dafk  wenigatena  in  der  ProTiaaiaUHanptatadt  die  Waaaeraicho  ein- 
gaflUirt  and  dem  Aichnngaamte  einoi  mit  den  nSthigea  Kenntniaaen  vor- 
•ahene  Peraon  beigegeben  werde.  Denn  die  Ton  der  Kdniglichen  Regierong 
am  Januar  1853  erlaaaeno  Yerfogang,  dalk  iLünftig  nach  dem  angoiogonen 
Ministerial-Reakripte  Tom  3.  April  1847  beim  Aichen  Tor&hren  werden 
aoUe,  kann  aonat  nie  aar  VoUaiehang  gelaagen. 

IX.    Die  Kolon  ialwaaren-IIandlungen, 

richtiger  Spezereigescbäfte,  sind  seit  einigen  Jahren  in  stetem  numerischen 
Zunehmen.  Ks  ist  kein  Grund  zur  Annahme  vorhanden,  dafs  eine  Ver- 
mehrung des  Bedarfs  in  diesen  Waaren,  in  Folge  stärkerer  i^opulation  oder 
der  Entwickelung  eines  gröfseren  Wohlstandes  in  dem  Grade  eingetreten 
wäre,  dafs  die  Zunahme  der  Geschäftsstellen  eine  natürliche  genannt  wer- 
den könnte*  Die  Konkurrenz  ist  übergrofs  geworden  und  drückt  dieWaaren- 
pteiao  aelbet  im  KleioTorfcehr  mitunter  auf  ein  aolchea  Minimom  herab, 
dafr  der  Gowian  aicherlich  nicht  nennenawerth  lai.  Der  Haadel  mü  8&dK 
frichten,  DoUkaleaaen  nnd  dergleichen  Waaren  wnrdo  bin  for  einigen 
Jabren  nor  Ton  wenigen  Knnlleoten  neben  dem  Hatcfialwaarea-Gcachlfte 
betlieben.  Qegenwirtig  führen  bei  Weitem  mehr  Haadlnngen  dieaen  Arti- 
kel, m&ssen  dieselben  der  Konknrrens  hniber  aber  eo  billig  abgebea,  dala 
bei  der  Verderblichkeit  mancher  Speaioi  dieaer  Waaren  der  Gewinn  ebear 
fdla  nnr  sehr  unbedeutend  sein  kann.  Bemerkt  roufs  femer  werden,  dala 
daa  Aenfsere  der  Verkaufslokale,  ao  wie  die  innere  Einrichtung  sich  Tor- 
theilhaft  von  dem  bisherigen  Gebrauche  an  nateraobeiden  anfangt,  nach 
welchem  für  geßllige  Ausstattung  beinahe  gar  nichts  geschah.  In  gröfse- 
ren Städten  pflegt  der  Verkauf  von  Batter  mit  dem  Materialwaaren- 
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Geschäft  Tcrbunden  zu  sein.  Hier  ist  dies  nicht  der  Fall.  Das  FuUiksai 
muta  «ich  seiaen  Bedarf  von  Woebennarkto  oder  wom  Höker  kolea. 

X.  Der  hiesige  Weinhandel  wird  nie  bedeutend  werden,  so  lange 
•r  sich  auf  Befriedigung  des  Örtlichen  Bedarfs  und  eines  kleinen  Theiles 
der  ProTIBS  beacliränken  niufs.  Zurn  Eingange  wurden  bei  dem  hiesigen 
Haapt-Slmierunt  an  Wein  verzollt  im  Jahre  1852  1,749  Ctr.  91  Pfd.,  im 
likre  im  9,iU  Ctr.  2«  Pfd.  Der  gröfaere  Theil  der  aualändiachen  Weine 
wird  siebt  direkt  bezogen ;  «r  kommt  deabalb  bereiU  lentMert  m*  1« 

der  PtaviM  wurden  In  Jabre  I85S  gekeltert  3,m  Bimer  Sl|  Qurt  Wdn. 

Die  Im  TeriloMeiieA  Jabr«  gewonttene  QMatItit  iat  sor  Zeit  noab  nlebt 

bekanat 


XL  la  Betreff  des  Maaiifaktarwaarea-Haadals  tamögto  vir 
nur  dasjenige  zu  wiedorilolen,  was  wir  daraber  la  aaatrtm  fOi)ttfig«i 
Berichte*)  aaCohrteB. 

XII.    Die  Anwendung  von  Maschinen  im  Betriebe  der  Landwirth* 
Schaft  findet  immer  mehr  Kingang.    Die  hohen  Arbeitslöhne  während  der 
Ernte-  und  .Saatzeit  und  an  manchen  Orten  der  iVIangel  an  Arbeitern  wah- 
rend dieser  Perio.le,  haben  namentlich  Veranlassung  zur  zahlreichen  An- 
»Chaffung  Ton  Dreschmaschinen   gegeben.    Krfreulich  ist  es,  dass  binnen 
KariMl  eiae  Maschinenbau -Anstalt  und  Kisengiesserei  hierselbst 
In  Batrieb  kSmmt,  welelia  hoffentlich  durch  solide  Krzeugnisse  sich  ein  sol- 
ohes  Yortranea  erwerben  wird,  dafb  da«  landwirthscliaftliche  und  gewerb- 
treibead«  Pnbtikam  nicht  femer  geswongea  sein  wird,  den  Dedarf  ron 
MiMbiaen  nad  eiaselnea  BeatandtheUen  voa  aofaerhaib  zu  beziehea. 
Polen,  Im  Febroar  1854. 


Jahresbericht  der  Handelskammer  des  Kreises  Hagen 

für  1853. 

Kw.  Kxcellen»  legen  wir  unsern  gewohnten  Jahreaberieht  »a  einer  Zeit 
iror,  wo  nach  kurzer  poUtiaeher  Robe  nad  dea  Früchten,  welche  daimna 

hervor  zu  spriefsen  begonnen,  neue  anerwartete  VerwIckeloagea  Im  fernen 
Osten  den  Janus-Tempel  wieder  öffnen  und  naa  der  Seganagea  dea  Frle* 

dens  zu  berauben  drohen. 

Wenn  auch  von  jenem  Conüikte  unser  Vaterland  bU  jetzt  noch  nicht 
näher  berührt  wird,  wenn  wir  der  Uoirnung  leben,  dafs  es  den  vermitteln- 
den  Bemühungen  liolier  StaaU-Kegierung  noch  gelingen  werde,  den  nahen- 
den Sturm  zu  beschwicliiigen,  oder  ihn  mindestens  von  unseren  Grenzen 
ferne  sa  hallen,  so  äufsert  die  Unsicherheit  der  Lage  doch  schon  die 

')  fngl  Uandeia-ArGbiv  1833  1.  Jahresberichte  b.  165. 
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naclitheilißsteti  KinHüsse  auf  alle  Veriiältnisse  und  wir  mine«,  BOWii  M 
den  hoben  Preisen  der  Leben» iiüUel,  einer  trüben  Zukaafl  entgegeft  »eheJS 
wenn  solche  eine  weitere  Ausdehnung  gewinmn. 

Um  so  freudigar  habvn  wir  hh  itobaa  in  so  miielMr  Hitfsidit  bei  der 

Gegenwart  Terweilt> 

Wir  ealMa  dorcb  die  ■tiermidlideii  «rroIcKNlten  BettrebiagM  Rw.  Ksd- 
Mllens,  dM  Zollt«reia  so  nmuwm  kriftifeni  Leben  nch  geet^ten;  wir 
mhm  verbeeierl«  Kinriditang«»  wir  Habeiig  dee  r«lig;15een  SinMi  ■»4 
de«  owteiieUe«  Wohle  des  Vollic»  kw  L«bea  treten,  und  begrasten  de» 
MM  CeMwrt^f'eets,  «or&ber  aeeh  wir  einen  guUclitlichen  Beridtt  zu 
etetetten  die  Rkre  betten,  niB  ein  längst  gefttbUet  dringendes  Bedürfnifs. 

Dagegen  können  wir  uns  unnögUch  damit  «interstanden  erklären,  dafe 
die  Bestimmungen  der  Verordnung  wegen  der  Fabrikzeichen  vom  18.  Aug. 
1847  als  gesetalicb  |>ubUctrt  anr  Ausfübrung  gebracht  werden.  Zwar  kann 
Unkennknifs  mit  derselben,  so  sehr  sie  hier  auch  im  allgemeinen  und  ohne 
Ausnahme  vorlag,  keine  Entschul.ligung  fiir  .üc  unterbliebene  rechlieitige 
Walirung  der  diesseitigen  Intere.ssen  ht-grüiulen aber  der  Forui-Frliler, 
dafs  jene  Verordnung  statt  im  Amtsblatt,  wie  die  Vorschrift  lautete,  nur 
in  dem  öffentlichen  Anaeiger  bekannt  gemacht  worden  ist|  d&ffte  ein  ki»- 
linglidtea  geaetaiicbes  Motiv  aeia,  den  mlikleeben  Febriknnten  Becbte  aa 
bewnbre«.  In  dem  nnfesttvlen  Gennfli  ein  nnd  Ibra  VoHbkren  eeil  ob»- 
geflUnr  elneB  JnbrbMdert  geweeen  eind,  die  ibnon  Jetnt  t«  ihren  gr«lrten 
Nnehtboile  i«  Gnntten  der  borgiecben  ontsogon  «erden  tollen,  welchn 
ihr*  Anepvicho  unter  einer  fromden  Rogiornng  erwerben  mmä  otet  anter 
einoni  Seepier  mit  nne  vereinigt  eind,  nie  nnaero  Pnbrikanton  Unget  im 
voltgiltigon  nnd  foi|ibneii  Beeiti  der  meielen  altern  Zeichen  waren.  Pin 
Vorhandinngen,  welch«  in  dio»or  Angolegonbett  mM  Königlicher  Regieraeg 
zu  Arnsberg  im  Jahre  1848  gepflogen  wurden,  weisen  hinlänglich  nach, 
daf«  bei  der  ersten  Kenntnifsnabme  von  der  angeregten  Verordnung  gleich 
die  erforderlidien  Reclamationen  und  das  Gesuch  um  Gewährung  einer 
Nachfrist  eingegeben,  dafs  diese  Verhandlungen  aber  bei  den  derzeitigen 
unglücklichen  Zeit-Kreigniasen  ine  Stocken  geratlien  und  nicht  zum  ächlusse 
gediehen  sind. 

St  it  dieser  Zeit  wurde  die  Sache  diejseits  allgemein  als  einstweilen 
beruhend  angesehen  und  Abstand  tlavon  ^jenomnien,  neue  Zeichen  anzu- 
meldea,  oder  gegen  solclie  Anmeldungen  seitens  der  bergischen  Fabrikan- 
ten, Protest  einzulegen,  bis  die  Allerhöchste  Bestimmung,  dalk  dio  mebr- 
erwäbnte  Verordnung  vom  18.  August  1847  untor  forecbiedonenAbindomn|cn 
nnd  Zneatsen  nie  Geaeta  den  Kammern  aor  Genehmigung -vorgelegt  werden 
eolMe,  die  mivkiecben  Fabrikanten  Ma  ihrer  vermeinttichon  Sicherheil 
anfaehreekto. 

Wir  aind  aber  niebt  dor  Anaicht,  dafe  donselben  dnrch  einen  Knmmer- 
beechlnlb  geeetsliehn  oder  dnrch  ihr  Alter  gebeiligto  Rechte  ontaogea 
werden  dhrfon  nnd  da  in  der  im  MoMt  November  v.  I«,  unter  VomiU  dm 
tttaata-Miniatera,  Regiemnga-Prnaidenten  von  Bodelichwingh,  in  Schwelm 
atattgelundenon  Conforona  den  dabei  nnwMnden  dleaaeitigen  DoputirCeii 
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Oitwmion  mhw  dmm  GtMU  s«lbti  mlfmehaiHtB  mnd  mar  B*- 
ftihiBC  der  Abandervacen  nnd  Zusits«  SO  deaMlbM  ffir  aoliMig  «rklir« 
Wirde,  80  ■■In«  wir  ans  im  Interesse  anserts  sm  OMislSM  dabei  betheilig- 
tm  Kreises  genothigt,  nocliiuals  auf  die  unersetzlichen  Naclitlieile  auf- 
merksam zu  machen,  wovon  sieb  derselbe  dadurch  betlrolit  sieht,  auf  die 
Schwierigkeiten,  welche  die  Ausführung  desselben  hervorrufen  wird  und 
attf  die  weitlaaftigen  kostspieliges  Proxesse,  woxu  es  den  Kein  in  seinem 
Schoofse  birgt. 

Rbensowenig  wie  Zünfte  und  Innungen  sind  Monopole,  wie  sie  in 
manchen  einzelnen  Fabrikzeichen  oft  für  ganze  Gegenden  und  Länder  für 
denjenigen  liegen,  der  so  glücklich  war,  sich  aus  dem  gemeinsamen  Schatz« 
«i«  solahM  awisigBen,  mehr  seitgenift  mmä  dem  sUgemeinsn  Wohl  «r- 
afrieHiUeh.  —  üad  disssr  Monopole  hahtm  sioli  dis  bsfgisehs«  Fsliffksalsii 
im  dar  uifMitrsIcbstfl«  Weist  bsMiohtigt,  wlhfwid  dta  mSrkisabsa  aar 
dar  Traat  ? arUaihaa  sali«  daa  Zaas  aiast  dam  bsi  dar  Thailaaff  dar  Brda 
sa  spik  aiagalralfaaaB  Paataa  gab,  als  dlaiar  scbaiarsarfillC  sasriaf : 
nAab,  da  Ist  abaiall  alabta  aabr  aa  sabaa, 
Und  Alles  bat  schon  saiaaa  Harm!" 

PiaKrwerbung  des  Jade-B usaas  SB  alaem Marine-Kublissement  f&r 
unsere  jagendliche  Flotte  bat  im  ganzen  Lande  den  fraadifirtsa  Anklang 
gefanden.  Es  wird  daraus  zunächst  ein  Schatz  für  unsere  preaAiisehs 
Handelsflagge  hervorgehen,  und  die  Zeit  vielleicht  nicht  in  zu  ferner  Zu- 
kunft liegen,  wo  unser  Staat  in  die  Keihe  der  gröf&eren  Seemächte  ein- 
tritt, und  auf  dem  Meere  dieselbe  Achtung  gebietende  Stellung  einnimmt, 
um  welche  wir  uns  auf  dem  Continente  von  allen  Mächten  der  Erde  be> 
neidet  sehen.  Aber  auch  in  anderer  Hinsicht  dürfte  jenes  Kreignifs  ge- 
wichtige Folgen  haben;  es  bringt  uns  in  nähere  innigere  Beziehung  zu 
daaHsBseatsdteni  es  wird  dia  Verhandlungen  zum  Anschlufs  dersaibaa 
m  daa  ZaUtaralB  atlalabCafa,  «ad  waaa  salcba  aaeb  ? iallaiabl  taiiiaif  aar 
a«  alaa»  vartragsoiafoiscB  aslSrliebafB  Varhütaiise  se  dansalbaa  Abraa, 
aa  nab  «atar  Ibasa  daob  das  taa  allaa  Sailsa  ? aa  ibm  alafssdilasiaaa 
Braaiaa  saaisbsl  aad  bald  das  Badarfaib  iiblaa,  siab  selaam  aiisbkigaa 
Nfdbbar  aa  der  Nordsee  gaas  ia  die  Arne  s«  werink 

Die  lireiea  SiSdIe  siad  im  AUgemeiaea  aa  sebr  tob  fartikalaristisabaa 
Ideen  befangen,  und  zu  stolz  auf  ihre  laagjahrige  unabhängige  Stellung, 
als  dsls  sie  sich  durch  äufseres  Drängen  zur  Aufgabe  derselben  so  leiebt 
bewogen  sehen  möchten;  aber  sie  werden  mit  der  Zeit  die  Ueberzeagnng 
gewirtnen,  dafs  solclie  Absonderungen  den  jetzigen  Verhältnissen  nicht 
mehr  angemessen  sind  und  die  endliche  Krkenniing  ihres  eigenen  Interesses 
wird  sie  veranlassen,  aus  freiem  Autrieb*  zu  vermeintlichen  0|>f«rn  die 
Hand  zu  bieten. 

Es  ist        beklagen,  diifs  die   >  ei liandlungen  mit  fielgien  über  den 
Abschlulü  eines  neuen  auf  Parität  beruhenden  nützlichen  Handels-Vertrages 
bis  dahin  zu  keinem  Resultat  geführt  haben.     Wir  sehen  ein  Land  aa 
den  westlichen  Grtaxen  uaaeres  Staates,  dessea  a^rkaatilisebe  «ad  foU' 
tisahe  Jalereaifii  sa  eafa  mil  daa  vasrigea  verkaapft  siad,  «agera  sieh 
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iflMier  iiilMr  aa  Fimnknieh  «HclilMen  imd  kiafeea  d«»  WmwcIi  nidit 
mteHrOekM,  daft  et  holwr  Staate-Regieroag  geUagen  aiSg«,  bald  darcb 
•iaaa  aaeea  Tractet  aa  die  Stell«  des  aiU  dem  1.  iaauar  eiloadieaea,  die 
Naebtheile  voa  amana  Vaterlaade  alrauweadea,  weldte  aatenaeidlick  da- 
(ar  aas  jenen  VerhiUailk  entopriagea  atSieea. 

Die  Begünstigaagen,  welche  der  frahere  flandelaferlrag  aut  Betgiea 
bot,  neigtea  «icli  zwar  im  allgemeinen  aiebr  anf  dessen  Seite  als  auf  die 
unsrige,  aber  es  lafst  sich  nicht  verkennen,  dab  der  Verlost  deiaelben 
auch  hier  schmerzlich  etiiiifunden  werden  wird. 

Ew.  Kxcellenz  Bemühungen  auf  der  im  Torigen  Winter  in  Berlin  statt- 
gefundenen Conferen/  von  Abpeonliieten   der  Zollvereins  -  Staaten ,  eine 
Krmärsigung  der  Kingangs-Recltte  auf  rohes  Eisen  zu  bewirken,  sind  wohl 
überwiegend,  als  nunmehr  zeitgeinäfs,  dankbar  aufgenommen,  Iciiler  mufsten 
solche  aber  an  den  partikulären  Interessen  einiger  kleinen  Staaten  sclieitern, 
dere«  Wortführer  Sadisen  war,  welches  bei  grofsen  Opfern,  die  der  Staat 
darcb  fieio  Lieliiniag  voa  Kohlen -Holz  dafür  bringt,  jährlich  kaum 
130,000  Pfd.  sa  erzeagen  Tonatg  aad  die  üebemevgang  hatte  gewiaaea 
aiSstea,  difi  eiae  lo  kfiattliche  oaaatirlieho  Piodaktioa  weder  darcb 
SchutaaÖUe  gebobea  aocb  erhalten  «erdea  kaaa.  Oieae  Braaohe  ninoit 
dagegea  ia  Rheialaad  aad  Weallilea  eiaea  aie  geabatea  aalkofordeatlicbea 
Aafscliwong.  Die  vielea  theila  Tolleadetea,  theils  Ia  Bao  begriffeaea  Hodi- 
öfen,  die  atifgefondenen  reichhaltigea  Riaeaera-Lager,  TorbeiCMa  Ihr  oiao 
blühende  Zakonft,  aad  dürften  bald  das  aoslSndiscbe  Eisen  gana  entbehr- 
lich machen;  es  ist  aogar  nach  der  Berechnung  der  hier  gebildetoa  Aetien- 
Vereine  mehr  als  wahrscheinlich,  dafs  dasselbe  hier  billiger  wird  geaoaiaion 
werden  können,  als  selbst  in  England  und  Belgien. 

Aber  die  materiellen  Vortheile  dieser  Unternehmungen,  welche  einen 
groPsen  Kosten-Aufwand  erfordern  und  daher  auch  hauptsachlich  von  Kapi- 
talisten in  die  lland  genommen  sind,  wem  werden  sie,  abgesehen  von  ihrer 
übrigen  Gemeinnülzlichkeit,  anders  zu  Gute  kommen,  als  ihnen?  —  sie 
werden  dnrch  Vereinbarungen,  wie  sie  die  Puddlingsfrischerei-Besitzer  mit 
ao  gatOBI  Krfolg  angewandt  haben,  es  zu  ermöglichen  wissen,  die  Preise 
aater  Hiaiarechnang  der  Fracht  und  des  EingaugszoUa  auf  einer  mit  dem 
Aaalando  coacotrireadeB  Höbe  aa  halten,  ond  die  Consamenten  werden  nie 
ia  dea  Fall  kommen,  ao  billig  wie  die  Kngländer  fabrialrea  aad  mit  diesen 
anf  den  fibeneelaehen  MSrkten  gleteben  Schritt  haltea  aa  köanen. 

Hoffea  wir  daher,  dalb  daa  aaf  der  letstea  Coallsrens  aogeablicktick 
noch  anerreleht  gebliebene  einer  nabea  Zokaaft  Torbehalten  bleibt.  — 
Haben  doch  alle  österreiobiache  Handelakammern,  aelbit  die  am  aieiaten 
für  den  ansgedehntesten  Schatzzoll  gestimmte,  die  Aofbebnng  detaelben 
auf  Roheisen  bei  ihrer  Regierung  befiirWortet,  und  es  einea  üneian  ge- 
nannt, dafs  zu  Gunsten  der  reichin  Aristokratie,  die  dort  im  Besitz  der 
meisten  Eisenwerke  ist,  wie  hier  die  CupiUliaten,  ein  zur  Zeit  noch  on- 
enCbehrlichen  Kohstuü  zum  Nachlheil  des  ganzen  Landes  mit  einem  so 
hohen  Eingangszoll  (beträgt  er  doch  hier  nach  Maafsgabe  des  Preise« 
30  bis  iOpCt.)  belegt  sei,  während  noch  dazu  die  hohe  Fracht  aut  Kng- 
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land  den  dieaseitigen  Huttenbetitzern  in  der  Concorrenx  mit  den  Auhnde 
zn  Gute  kommt.  Auch  Frankreich  hat  dieses  Verliältnifs  durch  bedMitnde 
llerabsetznng  des  Koheiseii-2W>Ua  MerJuumt  mmd  Bsifim  «tobt  im  Bagrifl; 
ibn  ganz  fallen  zu  lassen. 

Durch  den  stets  waclisenden  Mangel  an  preufsischeni  GeMe,  welches 
im  gewöhnlichen  Verkehr  zu  den  Seltenheiten  gehört,  während  fast  nur 
Stets  dein  wechselnden  Cotirse  unterworfene,  fremde  Münzen,  am  meisten 
Mapol«onsd*or  und  5  Francs-Stücke,  circuliren,  sieht  sich  das  PuMikum 
nicht  wenig  belästigt  und  die  Verausgabung  ausländischen  Pajiiergeldes 
wild  dtdnrch  inaMr  mehr  erUichtert,  zumal  preufsische  Kassenscheine, 
dM  boliebtvtte  und  bequemste  Zahlungsmittel,  fast  gar  nicht  in  ümlaof 
kommen  und  Immer  geencht  sind. 

Die  8omme  wom  BÖ  Millionen  Thnler,  welche  davon  TenuiBgnbt  ist» 
entspricht  mithin  nieht  den  Bedürhisse  vnd  es  dfirlle  nach  naserer  An- 
sicht den  albeitigon  Credit,  welchen  dieselben  im  In»  nad  Aaslaade  ge- 
nielsen,  nicht  Im  mindesten  gefShrden,  wohl  aber  dem  allgemeinen  Interesse 
entsprechen,  wenn  der  Staat  sn  einer  neuen  Emission  Ton  Kassea-  oder 
Darlehnsscheinen  bis  som  Betrage  Ton  etwa  10  Millionen  Thaler  ubergehen 
wollte.  Sind  doch  von  dem  kleinen  benachbarten  Sachsen,  freilich  mit 
Inbegriff  der  Bankzettel,  circa  17  Millionen  Thaler  Papiergeld  im  Umlauf, 
welche  überall  willig  Nehmer  linden. 

Ueber  den  GeschüfUgang  und  die  industriellen  Etablissements  unseres 
Kreises,  geben  wir  folgende  specieile  Uebersicbt. 

1*  Roheisen. 

0er  Unternehmungsgeist  hat,  wie  wir  schon  erwähnten,  dieser  Branche 
seit  eliuger  Zelt  bedentende  Capitalien  zugewandt,  und  wird  unzweifel- 
haft sehr  gnte  Kechnong  dabei  linden.  —  In  unserer  Nähe  sehen  wir  in 
HSrde,  Hattingen,  Borbeefc,  Rnhrort,  Mülheim  a.  d.  Rnhr,  Hochdahl,  Esch- 
weiler, etc,  so  viele  HochSfen  emporsteigen  oder  projectirt,  daft  sie  allein 
schon,  wenn  sie  alle  in  Betrieb  sind,  den  gansen  Bedarf  werden  decken 
lidnnen.  —  In  unserm  Kreise  hat  dagegen  Jene  Prodohtion  noch  nicht  die 
erwartete  Ausdehnung  gewonnen.  Die  Bildung  eines  Actien-Tereins  für 
die  Harkortsclien  Kisensteingruben -Felder,  deren  wir  in  unserm  Torig- 
jahrigen  Bericht  erwähnten,  ist  nicht  in  ausreichender  Weise  xu  Stande 
gekommen;  dem  Vernehmen  nach  sind  sie  aber  jetzt  Ton  Privaten  ange- 
häuft, welche  bald  zur  Erbauung  Ton  Hochöfen  schreiten  dürften. 

Die  Uüttenbesitzer,  selbst  diejenigen,  welche  noch  die  Holzkohle  ver- 
wenden, haben  durchgehends  im  vorigen  Jahre  ein  sehr  brillantes  Geschüft 
gemacht.  Durch  den  aufserordentlich  starken  Begehr  und  <lie  bedeutenden 
Lohnerhöhungen,  welche  in  England  und  ScholÜanA  v-e^tu  Ats,  (\v\rcU  yk'le 
Auswanderungen  nach  Australiens  Goldgruben  UetbeigeiViUvtcn  Maugels  an 
Arbeitern  bewilligt  werden  miilsten,  haben  die  Preise  dort  so  »ich  ge- 
steigert, dsfs  es  unbeschadet  jener  Concurrenz  möglich  wurde,  solche  andi 
hier,  nsmenllieh  im  Siegen'schen,  von  15  bis  16  Thlr.,  wonH  sonst  wIBig 
vertsnil  wurde,  auf  22  bis  23  Thir.  pro  1000  Pfd.  «u  hebnn. 
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Die  Paddttngtwarhe  iiailMi  tieii,  M  dem  tmtmWbnmd  gnSimm  Bete« 
flir  Biteiibalui«»»  vollaof  iMMhllligt  habM  «hi«ii  AefMkto«  te  Stab- 
eisern  ven  SSTUr.  enf  4&Thlr.  pro  1000  Pfd.  enieie»  k8MMB,  m  deft 
Mcb  Ar  aie  te  Tergaaseiie  lehr  eis  eelur  glfteUiehct  c«weMa  liC 

3.  Sieht. 

«.  Puddeislahl. 

Die  Ooneuirens  derie  het  lioh  veiiaelirC  Demohegeedilet  wer  der 
AbmU  deTOR  befriedigend.  Die  Brseogong  desselben  bl  mit  der  dee 
PnddOngseisens  idendscb«  Der  Preis  steigt  nnd  lEllt  daher  eech  mit  dieeeei 
nnd  beCrigt  Jetat  45—47  Thir.  pro  1000  Pfd. 

b.  Cenaolftabl. 

Bs  l>efindea  sieh  deTon  in  nasem  Kreise  13  Oefen,  welehe  eircn 
S  MilUonen  Pfd.  lieferten;  einige  daron  arbeiteten  f&r  eigenen  Bedarf  bei 
eingeschränktem  Betriebe»  die  andern  fanden  hinlänglich  Abnehmer.  — 
Die  Preise  haben  sich  Ton  40  Thlr.  auf  ftO  bis  Sl^Thlr.  gehoben«  mitbin 
Im  Terhaltnilk  von  dem  dasn  Terwendeten  Eisan. 

c.     Holzkohli*n- Roh.stnhl. 

Die  wenigen  davon  nocli  im  Betrieb  beündliclien  Hämmer  hatten  bei 
angemeesenem  Nutzen  für  ihr  Fabrikat  ausreichende  Beschäftigung.  Die 
Preise  des  Kohstahleisens  stiegen  6  ä  8  Thlr.  pro  1000  Pfd.,  die  der  Ilolz- 
Icohlen  circa  20  Sgr.  pro  Korb  ;  für  den  Rohstahi  wurde  dagegen  7  a  8  Thlr. 
pro  7  Mensen  oder  980  Pfd.  melir  bezahlt.  -  Die  in  Uetriebsetzong  der 
Hasper  Eisenhütte  wirkt  für  jenen  Artikel  sehr  naclitheilig  auf  den  Preis 
der  Holzkohlen,  welche  durch  sie  allein  uoi  circa  25  pCt.  gestiegen  sind 
ond  bei  dem  wenigen  HoIz>Bestande  in  hiesiger  Gegend  unbezweilelt  noch 
höher  gehen  werden. 

d.  fUffiniTiSuibl. 

Der  Aiwats  förs  Ansland  ist  immer  mehr  im  Abnehmen  begriffen;  doch 
hatten  die  daliir  bestehenden  Hammerwerke,  ob  swar  bei  geringem  Ver- 
dienste, hauptsächlich  für  die  hiesigen  Solinger  nnd  Remscheider  Fabri- 
kanten siemlich  genügende  Arbeit,  welche  aber  im  vorigen  Spitsommer 
und  Herbste  bis  weit  in  den  Winter  hinein,  durch  Wassermangel  sehr  ein- 
geschrlinkt  wurde. 

*  «.    Guaislabl.  , 

Das  hiesige  Etablissement  dsTon  erfreute  sich,  bei  der  foraSgllchen 
Güte  seiner  Erzeugnisse,  eines  regsamen  lohnenden  Betriebes,  besonders 
auch  in  Wagenfedern  for  die  Ostbahn. 

4.   Stabi-Walswerke.  • 

Bs  beatebea  deren  zwei  ua  hiesigea  Kreue,  welche  aoeb  auf  Kise»> 
bMshe  nnd  dinne  Sotten  m  Stnbeben  eiagoriehtel  sied;  sie  hatlea  im 
allgemeinen  guten  Absatz;  nur  in  den  lettten  Menalsn  des  Jnhras  war  der 
Bedarf  In  GnlMtnhl^Bledieii  Ar  die  pMUlidi  ine  Sloehen  gemtbeae  So- 
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Uttfl^ot  Bügel-Fabrikation,  ein  weit  geriagwir,  dUM  MttlB  «ook  «ie  «ator 
den  holiM  PrMsen  il«r  roh«»  MalwwliM. 

3.    Mechanische  Werkstätten  und  Giefsereien. 

Sie  fanilen  in  Folge  »ler  neoen  ansehnlichen  Fabrik-Anlagen,  des  fort- 
währenden Bedarfs  für  l^isenbahnen  und  der  aiifserordentlichen  Kührigkoit^ 
welche  lieb  in  Bergbaa  zeigte,  ToUe  und  befriedig eede  ^escbüfügiuig. 

f.  Biies-  ond  Stahlwmarei». 

Wir  haben  uns  in  unsern  früheren  Jahresberichten  atisführlicii  über 
diesen  Industrie-Zweig  ausgesprochen,  nnd  vermögen  darüber  auch  heute 
nichts  erfreelicherea  zu  sagen.  Im  Gegentheii  ist  er  durch  den  ungemeiaen 
Aufschlag  des  Eisens  und  Stahls,  so  wie  der  Steinkoklee,  welche  vertrage» 
mlfsig  von  den  Zechen  am  8  Pfennige  pro  Schtffel  k9hm  fei  teilt  sind, 
wibread  die  hi-  oiid  ftoalindlfeli«  Cenrafreas  fifar  viele  Artikel  gar  keiae» 
l&r  aadera  keiaa  veihilleiftefilkige  Biiiiliang  xnliefrea»  aaah  aeW  aad 
9mh  iabetale  gedr&ekt.  —  Wir  babea  ecbon  MlirBialt  muh  dria§«i^l% 
aalir  eiaen  Riekaall  lir*t  BxportgaacUft  daa  eualg«  Mittel  dauelba 
M  «ffhalta«  aad  Uiai  aeai  Wahl  eiaev  m  Sheaviegead  giollMa  Aasahl  vao 
Arbailem  die  aöthige  AaiMaaag,  worn  ea  ao  filhig  iit,  gabea  aa  hftaac«, 
beaatragt;  siad  aber  Ton  ^w.  Bzcelleas  dabia  beiebledea  werdea,  dalb 
solcher  aiobt  In  Aossiobt  gestellt  werdea  köane,  aad  niisiea  aas  daher« 
wean  nicbt  tpiter  aoch  eine  aadere  Aasiebt  Plata  greil!,  aiit  dem  Be- 
wafttsein  yertrosten,  in  dieser  Hinsicht  auf  die  Förderaag  der  Inteatasea, 
aaaiabft  nnseres  Kreises,  nach  besten  Kräften  hiogewiviLt  xa  haben. 

Von  den  vielen  für  den  iiberseeiscliea  Markt  geeigaatea  Artikeln,  habea 
aar  die  aufserit  wenigen  worin  mit  dee  Engländern  coacarrirt  werden 
kann,  als  feine  Zangen,  Zirkel,  Schaafscheeren  etc.  binlängUche  nnd  lohnende 
Aufträge  gefunden,  dagegen  hat  die  Anfertigung  derjenigen  Gegenstände, 
welche  zum  Oberbau  der  Eisenbahnen  benutzt  werden,  als  Hacknägel, 
Schrauben,  Unteriaga-Platten,  Laschen  etc.,  wozu  etwa  4  Millionen  Pfund 
Eisen  im  vorigen  Jahre  verwandt  sind,  eine  grofse  Ausdehnung  gewonnen 
und  aufser  den  dafür  hier  errichteten  Etablissements  auch  vielen  selbst- 
ständigen Arbeitern  Verdienst  zugeführt.  —  Bei  der  Gewandtlkeit  unserer 
Schmiede,  mehrere  dieser  Gegenstände  durch  Handarbeit  anzufertigen,  hat 
unsere  Gegend  den  mit  Maschinen  conciirrirerulen  Fabriken  in  Berlin, 
Nürnberg,  der  Rheinpfalz  etc.  den  Vorrang  abgewonnen  nnd  thut  dieses 
immer  uiehr  im  ganzen  Zollverbande;  selbst  nach  der  Schweiz  und  Oester- 
reich dehnt  sich  dieser  Absatz  aus.  Ein  kürzlich  in  Wien  tob  mehreren 
hiesigen  Fabrikanten  gemeinschaftlich  abgeschlossenes  Gesebift»  wurde 
aber  darcb  die  kriegerischen  Befürchtungen  und  die  üatiebarhtil  des 
Coorses  der  Wiaaer-Wibrang  wieder  ruckgängig.  Wlv  babea  oai  dabei 
ober  eiae  auffallende  grondtStsliche  Verdrängung  preuftisebea  Fabrikats 
Seitens  der  Könlglicli  bayriicben  Regieruag  ao  beklagen,  wodurcb  das 
Priadp  de»  frelea  Varkebn  im  SoHveraia  aabr  beeiaAiiehligl  wird.  Bs 
bat  aiadleb  der  Köaiglieh  bajrriacba  Ittnhiter  die  BiieabahB-Dirtklioa  aa* 
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gawiMe»,  ihNB  iMdviitoBileB  Badatf  m  Mnrnben  bei  Knner  mad  KMt 
in  Mumberg  sa  bettdleiiy  aater  giaslidier  AoHdiUefiiaiig  der  «ÜeMeitigea 
Conenrreas,  die  doch  eine  frühere  Lieferung  snr  vollen  Zafriedenheit  ans* 
gefihrt  hatte  nnd  billigere  Preiie  atellte,  alt  dat  genannte  Haut. 

Wir  glanben  diesen  Vorfall  zur  KenntniCi  Bw.  Rxcelleoz  bringen  zu 
dttrfeni  denn  es  ist  keine  Freiheit  des  Verkehrs,  wenn  die  bairische  Ke- 
giernng  zwar  die  Hinfuhr  gestattet,  aber  den  Conaameaten  den  Ankaal 
prenfsiacben  Fabrikats  verbietet. 

Beschläge  für  Eisenbahnwagen  und  Kisenbahnräder  sind  hier  niclit 
mehr  in  erheblicher  Menge  angefertigt  worden.  Andere  Fabriken,  die  zu- 
gleich selbst  Eisen  produciren  und  nicht  dem  wechselnden  l'reise,  wie  er 
hier  bis  zu  50  pCt.  Statt  gefunden  hat,  unterworfen  sind,  haben  darin  eine 
Ueberlegenheit  erlangt. 

7«  Papier. 

Die  Freqnenm  der  3  in  nnaemi  Krelae  gelegenen  MnUen  iat  diea^e 
gebfieben,  wie  im  vorigen  Jahre.  Die  eine  da?ont  in  der  Nlhe  nnae^ 
Stadt,  welehe  seither  bloa  anf  Büttenpapier  arbeitete,  legt  nun  nach  eine 
gfobe^  gans  naeh  den  neusten  Oonstmetionen  eingerichtete  Maschine»- 
Papier-Fkbrik  an.  Die  Masehine  dann  wird  aas  Zfiiicb,  wo  die  besten 
geauudit  werden  ioUen,  belogen. 

B.  Tuch. 

Die  Fabrikation  ist  auch  davon  im  vergangenen  Jahre  in  unverän- 
derter Weise,  meistens  fürs  Ausland,  betrieben.  Einer  weiteren  Ausdeh- 
nung traten  die  enorm  hohen  Preise  aller  Kohstoife,  besonders  aber  der 
Wolle,  in  den  Weg,  wogegen  kein  entsprechender  Aufschlag  des  fertigen 
Fabrikats  zu  erzielen ,  mithin  das  Geschüfl  im  allgemeinen  kein^erspriefs- 
Uches  war.  Es  wurde  vorzugsweise  deutsche  Wolle  verwandt,  da  die 
australische  durch  die  massenhafte  Auswanderung  der  Schäfer  und  anderer 
damit  beschäftigter  Arbeiter  nach  den  Gold-Distrikten,  eher  an  Qualität 
zurückgegangen,  als  vorwärts  geschritten  ist  Dabei  wurde  sie  auf  dem  ' 
Londoner  Markt  unTerhiltnUsniiliug  theoer  beaahlt.  Debrigens  hat  sicJi 
die  Concorrenzfihlgkeit  der  hiesigen  Tüeher,  namentfieh  in  glatten  Sorten, 
toUstindig  bewihrt,  wie  ans  den  fortwahrend  Im  Znaehmen  begriffenen 
Bsportatione^  naeh  neutralen  Miihten,  namentlieh  nach  den  anerikanhwfaen 
Freistaaten,  henrorgeht 

Nicht  allein  für  diesen,  sondern  noch  fBr  andere  Fabrifcsweigo  iat 
die  erfolgte  Incorporation  des  Hersogthoms  Holstein  ins  dinisdie  Zollge- 
biet, wodurch  der  frühere  mäfsige  Schutzzoll  in  einen  piObibitif^Shnlichen 
Terwandelt  wurde,  ein  grofser  Nachtheil.  Der  Versand  dahin  ist  dadorch 
sehr  geschmälert  und  fast  nur  auf  feine  aualitätea  beechraakt  worden. 

9.    Türkischroth- Färber  ei  und   I)  r  »i  r  k  e  rei. 
Der  Absatz  war  für  er^tere  bcli  iedigend.   Die  stete  Abnahme  dei»  in- 
ländischen Cousuws  nuthigte  äie  aber,  denselben  mehr  im  Auslande  und 
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namentlich  auf  überseeischen  Platzen   zu  erstreben,    wo   »üe  ConcurreiiB 
schottischer  Fabrikanten  gegen  welche  die  <leu(srli«  n  wegen  des  Zolls  auf 
Twist  und  die  bedeutende  Fracht,  sehr  im  Nachtlitil  stehen,  immer  macJr- 
tigor  aoftrUl  nnd  diese  mufften  schon  langst  das  Feld  geräumt  haben, 
weM  sie  nieht  dorch  Jlkre  tcbönen  Farben  etwas  höhere  Preise  erzielten; 
ein  Vortheil,  der  ihnen  nber  bald  entzogen  sv  werden  sn  befürchten  steht, 
da  die  Schotten  sogar  dareh  Rngagementa  deataehnr  Pirbemieister  alle 
Aastreagnngen  nachon,  um  dea  Höhepunkt  hieaiger  Firbereien  an  er- 
reicben,  wodareh  aaser  Fabrikat  bald  gaaa  von  den  osttadisehea  Xarktan 
▼erdriagt  werden  worde. 

Nor  die  RückTergütung  des  Kingaagaaolla  anf  Twiste  bei  der  Aasfahr, 
die  dem  Vernehaen  naoh  aneh  beabsichtigt  wird,  Termag  dann  noch  da- 
gegen zu  schützen. 

Die  Kattun -Druckerei  war  im  Torigen  Jahre  so  sehr  mit  Aolliagen 
überhäuft,  dafs  sie  sich  veranlafst  fand,  das  sehr  bedeutende  Btablissemenl» 
worin  jetzt  6  Dampfmaschinen  in  Thätigkeit  sind,  noch  ansehnlich  an  er» 
Weilern.  In  Folge  der  lebhaften  Frage  nach  bedruckten  Nesseln  worde 
es  auch  möglich,  einen  verhältnirstnafsigen  Aufschlag  für  die  erhöhten 
Preise  der  Kohstolfe  zu  erzielen.  Die  Begünstigung,  rohe  Nesseln  zu  be- 
drucken, und  zur  demnächstigen  Wiederausfuhr,  steuerfrei  aus  dem  Aus- 
lande beziehen  'zu  können,  hat  sich  von  erfolgreichem  Nutzen  gezeigt.  Ks 
WÄre  nur  zu  wünschen,  daA  ein  nnderer  Modus  zur  Controle  darüber 
aa^efondea  w&rde,  daderjetaige  bei  kleinen  Parthien  denjenigen  Drucke- 
ftiea  sa  tbener  wird,  welche  in  ihrem  Orte  kma  Haopt-ZoU-Amt  haben," 

10.  Bett-Zwilliche. 
lAe  BeadAftignag  darin  war  eine  ansreichende,  aber  bei  den  hohen 
B&ngaagpmbllea  anf  die  Terarb«teten  leinenen  nad  ^aamwolleaea Garne  eine 
wenig  laeiatiTe;  sie  konnten  aaa  dieseai  Graade  aad^  blas  im  Gebiete  des 
Zottterelaa  Abaeluner  finden. 

II.  Leinen-Gebild  und  Damast. 
Das  davon  seit  wenigen  Jahren  in  Schwelm  bestehende  BtabliaieaMBt 
hat  sich  durch  die  Einführung  des  Maschinen -Garns  aad  einer  nenea 
Bleich-  und  Appretur-Meüjode  aus  Irland,  sehr  verToUkommnet,  liefert  ein 
schönes  Fabrikat,  und  hatte  befriedigenden  Absatz  dafür  im  Inlande.  Die 
seit  alten  Zeiten  im  Schweinischen  bestehenden  Handwebereien,  die  vielen 
Familien  Unterhalt  gaben,  nähern  sich,  bei  dem  kargen  Verdienste  inner 
mehr  der  gäaslichea  Aaflösung. 

1)1.   BaanwoUene  nnd  leinene  B&nder. 
Die  F^riken  daTon  eifreatcn  sich  eines  lebhaften  Betriebs  und  wand- 
ten lieh  In  J&ngater  Zeit  nach  nit  gaten  Brfolge  dem  Export  nach 
Ancflka  aa. 

Aach  die  drei  letatgeaaaBtea  Indaslrie-Zwcige  hoffeit  noch  iniaaer  aal 
die  Bawüligaag  eines  Bückaellt  als  Ae^aifaleat  Ar  di«  beben  Blngaag»!' 
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rtchto,  wooiit  di«  Mumm  mmUMMkhta  mmVkMaAtm  Gm*  MaM  iM; 
«M  wMmt  dmkndt  Cononrm  Mf  amwirtifMi  WkAttm  tatokm 
kSaiMii  mmA  lieh  «hier  btämotmuA^m  Aatdduimir  eifn»<w. 

13*    Pfeif  e  ns  ch  1  ä  u  eil  e ,  Wagen-  iin<I  R  e  i  tge  a  chirre. 

14.  Knöpfe  und  Bijoaterie*WaAre«* 

Hie  Fabrikation  von  dieteii  Artikeln  im  Bexirk  aoserer  Eendelskenmer 
ist  im  gedeihlichen  Fortschritte  begriffen.  Ks  fehlte  4a£ar  «ioht  en  ge- 
•iffeii4en  Anftrigen  Mwohl  fdr*e  In*  nU  AotUnd. 

15.    P  u  1  ▼  e  r. 

Wir  können  darüber  das  in  unserm  vorigen  Berichte  gesagte  nur  be- 
stätigen, da  keine  Abänderungen  darin  zu  unserer  Kenntnifs  gelangt  sind. 

Im  Allgemeinen  war  das  Geschäft  im  vorigen  Jahre  bei  den  mehr  er- 
wähnten fortwährend  gesteigerten  Preisen  der  Kohstoite  tirul  den  später 
daza  getretenen  niedrigen  Wechsel-Coursen,  nur  ein  ungünstiges  zu  nennen, 
btaondera  fUr  den  £xport,  worin  sich  überhaupt  wenig  Leben  zeigte. 

Die  Mirkte  der  Vereinigten  StMten  vea  Nerdnmerikn  wwen  friber 
in  aanelien  Attikela  za  eehr  &l>erl8hit»  na  der  Wettitif  te  atockte  der  Ver- 
kehr ginsUoh;  in  den  In  PIetn-Pro?inien  hat  derselbe  sieh  swnr  gehoben, 
4en  davon  erwarteten  Anftcbwonf  seit  dem  Sinne  Rosa*a  'aber  noeh  nieht 
gefiinden;  in  Mexico  wurde  er  dnreh  die  nnter  Santa  Anna  stattfofend»- 
aon  Zoil-Brböhangen  ffoUibnits  in  Wcetlndien  dnreh  du  In  St.  Thenns  so 
Isafe  geberrschte  gelbe  Fieber  and  die  nach  dem  Verschwinden  desselben 
oingetretene  Cholera,  welche  im  vorigen  Winter  fast  ein  Fünftel  seiner 
Bewohner  binwegraffte.  Auch  für  Ostindien,  Venesoela,  Brasilien  etc. 
neigte  sieh  Inr  die  diesseitigen  Fnbrilutte  nnr  eine  sehr  besdirinkte 
Ftage. 

Im  Inlande  traten  die  kriegerischen  Befürehtnngen  störend  in  den 
Weg  und  hielten  die  Käufer  ab,  über  das  nothwendigste  zur  Complettirung 
ihrer  Lager  hinauszugehen.  Versuche  zu  Ciescliiilts-N  erbindungen  mit 
Oesterreich  haben  aus  diesem  Grunde  noch  zu  keinem  irgend  erheblichen 
Kesnitate  geführt,  so  dafs  sich  auch  jetzt  noch  nicht  beartheilen  läfst, 
welche  Folgen  der  neue  Handelsvertrag  auf  einen  Verkehr  mit  diesem 
Lande  für  nasere  Fabrik-Krzengoisse  haben  wird.  Die  erfolgte  Anfhebong 
dos  hiesigen  Gewnrbofaths  ist  im  gansen  Kreise  mit  Befriedigung  aufge- 
■smmen.  Dns  InsHtot  a^te  sieh  in  seiner  Wirfcsamheit  nn  wenig  prak- 
tiseh  nnd  sckgenifa,  nie  dnls  ea  noeh  irgend  Syaspalhlsn  hltto  finden 
können« 

Bei  der  nnnmehr  wieder  in  Anregung  gebrachten  nnd  bereits  Aller- 
höchst  genehmigten  Kiaenbahn  von  Hagen  nach  Siegen  dürfen  wir  an 
Bw.  Exoellenz  das  Vertrauen  hegen,  dafs  dafSr  die  gradeate  am  wenigaten 
kostspielige  Linie  gewählt  wird,  dafs  eie  nicht  zu  Ganaten  einzelner  Werlw 
nnd  Besitzungen,  den  Thälern,  Krümmen  nnd  Privatinteressen  folgen,  aoa- 
dern  den  Hauptzweck,  die  Verbindung  der  Siegenschen  Bisenwerlu»  mit 
d«n  Kohien-Beairken,  dabei  nnr  ala  maafsgeband  im  Aage  behalten  werde» 
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Nftcli  alten  bisherigen  Berechnungen  und  Kosten-Anschlägen  mochte  dann 
•ehr  wahrscheinlich  die  Ton  uns  stets  befürwortete  Richtung  durch*« 
Volme-Thal  noch  Berücksicbtigang  finden,  so  sehr  man  sich  aacb  TO«  fialMi 
Sotten  bemüht,  dieselbe  als  die  ungeeignetste  darzustellen. 

Was  wir  in  aMerm  vorigen  Jahresberichte  über  die  InconTonionsOli| 
welche  die  Kinkommensteaer  für  den  Handelsstand  herbeiführt,  zu  stfOB 
uns  erlaubten,  können  wir  nach  den  darüber  inzwischen  gemachten  reifem 
Erfahrungen  nur  in  allen  Theilen  bestätigen.  Wir  erkennen  zwar  das 
Princip,  dafs  ein  jeder  nach  seinen  Kräften  zu  <\tn  Staata-Bedürfnissen 
beitragen  soll,  als  ein  durcliaus  richtiges  an,  aber  diese  Kräfte,  sie 
können  unmöglich  einigermaafsen  annähernd  richtig  beurtheilt  werden, 
wenn  nicht  wenigstens  aus  jeder  Bürgermeisterei  oder  Amtsbezirke  ein 
Mitglied  zu  der  Einschätzungs-Commission  heran  gezogen  wird,  welches 
die  Verhältnisse  in  denselben  näher  kennen  oder  zn  ergründen  verstehen 
würde,  als  es  Auswärtigen  beim  redlichsten  Willen  möglich  ist.  Es  dürfte 
dadurch  manchen  Ueberbürdungen  und  nicht  minder  selten  yorkommenden 
Unterschatzungen  vorgebeugt  und  die  Mifsstimmung  über  die  Aasführung 
dot  Geseteei  selbst,  mehr  beschwichtigt  werden  kSnoen. 

Reclamationen  wegen  Ueberbürdung  bleiben,  ohne  daCs  der  Beweis 
dafür  durch  Vorlegung  der  Handlungsbücher,  wozu  sich  ein  Kaufmann 
nicht  so  leicht  verstehen  wird  und  kann,  geführt  wird,  gewöhnlich  frucht> 
los;  es  wäre  daher  zu  wünschen,  dafs  solche,  wo  das  Gefühl  erlittenen 
Unrechts  vorwaltet,  auch  an  ein  hohes  Finanz  -  Ministerium  gestattet 
wurden. 

Wenn  wir  unbewufst  in  unserm  Berichte  Gegenstände  berührt,  oder 
Wunsche  aasgesprochen  haben,  die  nicht  zu  dem  Beruf  der  Handelskammer 
gehören  dürften,  so  sind  es  doch  nur  solche,  welche  der  Beherzigang  des 
allgemeinen  Wohls  entsprofiten  und  die  Ew.  Excellenz,  dem  Grundsätze 
treu:  „Prüfet  alles,  und  das  Beste  behaltet/*  wir  dürfien  das  Vertr»ao« 
hegen,  naclisichtsvoll  aufnehmen  werden. 

Hagen,  den  20.  April  1854. 


28. 

iahmberiohft  der  HaDdetolcaiBiDer  fbr  Esseo,  Werdca  «od 

Kettwig  pro  1853. 

Dm  RomlM  go^PorbUdMi  TUtiskoll  mMono  BoMm  im  voHlia. 
ümm  Mkro  Im  AUgoBoteoK  Mkmii  vir  nmt  giaolig  mttmn*  Dio  Bai- 
wMolug  oblsor  SSwoit«  vuonr  Indostrie  aduriHot  aocii  mNhor  «ad 
odtohligor  Torwirti,  ab  dio  HaaMdoMtoior  in  Ikm  fiihovM  labrot* 
boriohfton  boroHi  aadootata»  IMmä  iNOt  aifwttkli  Mn^  Bmaeho,  woan* 
fMah  ei  nioht  so  ^arkoiiBoa  iit,  daAi  di«  Fabfikon ,  welcbo  forsaciwolat 
Uwn  Aboats  in  lalaado  baboa,  mit  Mnon  groAm  Brfolgo  arboitotoa« 
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I>tr  ZoUfenia  «ftdar  kMHtMrt  «ad  diroii  mumttia  Buh 
mvm  (das  SteaerrmiM)  TSfgfSAwrt,  «h-  ob«e  ZweUd  ^wltt  Fatgea  fir 
dm  gmrarUidi««  YtflMlir  Iwben  wird. 

Der  Unt«rnehmangtg«wt  «nrachte  im  Geleite  dieser  für  den  ieeeren 
Verkehr  günstigen  AoMichten,  wurde  indessen  bald  wieder  gelüliml  diirdl 
die  politischen  ongewiMea  Zustände  und  die  hohen  Preiie  für  Lebens-  • 
jnittel,  welche  eine  unzureichende  Krnte  herbeifiibrte. 

Der  Handelsvertrag  mit  den  k.  k.  österreichischen  Staaten  dürfte  vor- 
läufig: keine  grofsü  Wirkung  auf  unsere  Gegend  ausüben,  da  die  dortigen 
Geldverhältnisse  durch  die  politische  Krise  so  unsicher  geworden^  daCs 
Geschäfte  dahin  kaum  zu  wagen  sind. 

Die  grofsen  Unternehmungen  in  unserem  Hezirke  sind  bis  in  jüngster 
Zeit  gröfstentheils  von  Leuten  unternommen,  die  hinreichende  Mittel  be- 
sitzen, um  dieselben  zu  fördern.  Unsere  günstigen  Kreditverhältnisse  haben 
darin  ihren  Grund;  wie  früher,  so  müssen  wir  dies  auch  jetst  nnerkennen|! 
Aktiengesdlsohaften  aller  Art  treten  nnnmehr  nnf  und  werden  nicht  oline 
groften  Binfloft  nnf  die  Aoidebnung  unserer  Industrie  bleiben.  Unserer 
Gegend  kann  das  nur  n&tsUeb  sein;  der  Geldznflufs  wird  bedeutend  ^ 
mehrt,  und  bm  unseren  glücklichen  allgemeinen  Verhaltnissen  nandiee 
Btablissement  seitiger  Ins  Leben  gvrufen>  wie  es  ohnedem  der  Fall  sein 
wSrde. 

Nach  diesen  allgemeinen  Andeutungen  erlaubt  sidi  die  Btndelskamner 
auf  die  einzelnen  Theile  einsugehen: 


L   Kommunikationsmittel  im  Allgemeinen. 

In  erster  Linie  müssen  wir  die  Unziilängliclikeit  der  Kommunikations- 
mittel hervorheben.  Wo  schwere  Produkte,  wie  Kohlen,  Eisen  und  Holz, 
den  Hauptverkehr  bilden,  sind  gute  und  billige  Abfuhrwege  eine  Lebens- 
frage. Diese  Wahrlieit  ist  in  den  Mutterländern  der  Industrie,  England 
und  Belgien,  lüngüt  erkannt;  wir  linden  dort  in  den  Bezirken,  wo  eine 
ähnliche  Industrie  wie  hier  entwickelt  ist,  die  grSfste  Sorgfalt  darauf  TCr- 
wendet  Dns  segensreiche  Gedeihen  hängt  fast  ausschliesslich  dsTon  ab, 
was  sich  auch  hier  tiglich  erweisen  Infiit.  Kohlengruben,  wo  diese  Bedin- 
gungen erfSllt  und  deren  BanYorhSltniase  nicht  ungünstig  sind,  erlireuen 
sich  eines  regen,  erfolgreichen  Betriebes,  wohingegen  Zechen  ohne  geeig- 
nete AbfUirwege,  selbst  bei  den  gfinntigalen  VerUUtnisnen,  entweder  atlll 
liegen,  oder  einen  Verlost  bringenden  Betrieb  unterhalten. 

Die  Handelskammer  hat  deshalb  jederzeit  Teranlassnng  genommen, 
diese  Uebelstande  herromheben;  sie  aniiii  indessen  bekennen,  dafk  ihre 
Bemühungen  nicht  immer  von  Erfolg  waren.  Die  Behörden  seheinen  die 
Wichtigkeit  noch  nicht  genügsam  erkannt  zu  haben;  SOnst  durfte  man  hof- 
fen, sie  würden  i^icli  mehr  dafür  interessiren. 

Die  Chansseen  waren  im  Allgemeinen  nicht  so  gut  wie  das  vorherige 
Jahr  unterhalten,  und  wurden  besonders  in  den  letzten  Monaten  Klagen 
laut. 


L^iy  -i^uu  Ly  Google 


VnmnMiiit  mit  dm  BiiiiiBor  Bttw-Bauici.  385 


IM«  projektirto  Atra&mrcrbfaidvBg  d«r  Stedt  Bmm  mit  dam  Bahnhof 
Dargtt-BorbMk  nad  weiter  Bach  Bottrop  ete.,  woriber  wir  Mbon  aohro- 
mle  Bw«  Bxeellens  Bericht  entattetea,  iat  aeeh  nicht  weiter  gediehea. 
Die  aacefertigtea  Pliae  aad  KotteaaaaehÜfo  aiad  ?oa  der  Haadelakaaiaier 
der  Kdaigi.  Begieraag  lu  Dictelderf  abergebea  aad  iit  eeitdeai  eiae  di- 
.  rekto  Riawirkaag  denelbea  aicht  aiehr  thaalicb.  8e  fiel  «lie  Baadele* 
kamaier  eriahrea  hat,  achwebea  die  Yerhaadlaagea  der  KdaigL  Begieraag 
■it  dea  Kommeaalbeliordea  aber  dieaea  Gegeaitaad,  welche  aaa  sehoa 
•eit  2  Jahren  die  Aoafiihmag  hingelialten  habea.  Die  Indttatrlellea»  welche 
bei  dieser,  für  unseren  Bezirk  ao  wichtigen  Anlage  betheiligt  aind,  drlngea 
die  Handelaknnnier  immer  stärker,  ilirea  Binflurs  bei  Ew.  Excellenz  gel- 
tend za  mnchea,  damit  dieses  Unternehmen  endlich  zur  Ausrührune  komme« 
Wir  erkennen  unsere  Pflicht  daria,  dafa  wir  Rw.  Exceilenz  Fürsorge 
wiederholt  dafür  in  Anspruch  nehmen,  und  müssen  ganz  besonders  Gewicht 
darauf  legen,  dafs  die  Strecke  Ton  Essen  bis  zum  Bahnhof  Berge- Borbeck 
noch  im  Laufe  dieses  Sommers  zum  Ausbau  gelange. 

Für  diese  Strecke  sind  seitens  der  Handelskammer  zwei  Linien  in 
Vorschlag  gebraclit,  über  deren  Zweckmärsigkeit  sie  sich  seiner  Zeit  aus- 
gesprochen. Für  die  eine  Linie,  von  der  Gufsstahlfabrik  des  Herrn  Krupp, 
an  der  Zeche  llulena  -  Amalie  vorbei  nach  dem  Bahnhofe,  sind  die  Gelder 
Seitens  der  betheiligten  Industriellen,  unter  Anrechnung  der  in  Aussicht 
genommenen  Staatsprämie,  bereit  gestellt.  Für  die  andere  Linie,  von  der 
Stadt  Eüüen  in  gerader  Richtung  aber  dna  Segroth  nach  dem  Bahnhofe, 
hat  dem  Vernehmen  nach  die  Stadt  Batea  eine  grobe  Summe  bewilligt 
.«ad  darftea  nach  daflir  aadere  Werke  Zaachiase  liefera. 

Besser  wie  dnreh  alle  aaderea  Beweismittol  ist  hierdnrch  das  Bedftrf- 
■illi  dieser  Yerbiadaag  dokameatirt. 

Nach  Aaslcht  der  Haadetokaaimer  lassea  sich  die  koltidireadea  later* 
assea  aweekaUUsig  Toreiaigea,  iadem  eia  Theil  heider  Liaiea  fir  sich  aad 
der  aadere  Theil  aam  gemeiaschafttichea  Aashaa  geiaagt  Dem  helrelfea- 
dea  KdnigL  Begiemagssathe  haboa  wir  la  dieser  Besiehaag  «asere  Aar 
sieht  BUtgetheilt  aad  warde  sie  Toa  demselbea  Ar  geeignet  erachtet»  Der 
aafiMTordeatliehe  Verkehr  aaeh  dieser  Riehtaag  malh  aothweadig  aaf  die 
Daaer  ohaehia  beide  Wege  sam  Aasba«  bringen. 

Ans  der  weiter  folgenden  Aalatellang  der  Bewegung  der  Eiaenbahn- 
glalljB  Bergo-Borbeck  geht  hervor,  da(k  dieaelbe  eine  der  belebteaten  der 
KSIa-Miadener  Eiseabalin  ist.  Ew.  Excellenz  haben  Sich  aeiner  Zeit  Seibat 
fiberseagt,  dafb  aasere  gröfaten  Etabliasementa  sich  dort  befinden,  und 
weiden  ea  mit  ona  anerkennen,  dafs  ein  solcher  Punkt  nicht  der  Gefahr 
ansgesetst  bleiben  darf«  die  Wiateroonnte  ganz  ohne  pnaairbaren  Weg  zn 
sein. 

Für  die  Weiterführung  der  Strafae  nach  Bottrop  etc.  haben  sich  schon 
so  viele  Interessen  gezeigt,  dafs  bei  einer  kräftigen  Handhabung  und  Be- 
förderung Seitena  der  KönigL  Behörden  die  Ausführung  nicht  zweifelhaft 
erscheint. 
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Vor  Allem  aber  Unit  ein  rasches  Kingreifen  Notli,  tla  ilie  NachtUeile, 
bei  der  starken  Kntwickelung  .»er  Imlustrie  dort,  fiir  dieselbe  durch  4M 
lANge  Hinhalten  ol»ne  Gruml  zu  grofs  sind. 

In  jiing»ter  Zeil  hat  die  HandeUkamiuer  bei  Ew.  KzoellenB  die  Ab- 
tragung des  sogenannten  Grietberges,  resp.  die  VerbeMeroiif  «id  BWeek- 
inUfMgere  Anlegung  der  Chao8.ee  Tom  KrumMM  Weg  naflIi  Kettwig  iMM- 
tragi.  Sie  erlaubt  sich  ihre  Bitte  hierdoreb  s«  wiederholeM  «ad  dieeelbe 
mr  baldigen  Autfuhrong  •«  empfehle«. 

II.  Kiteikbahnen. 

Die  Wichtigkeit  der  Köln- Mindener  Kisenbahn  for  nnteren  Be- 
zirk tritt  immer  mehr  hervor-,  in  gleichem  Maafte  muff  »her  Meh  die 
Handelskammer  ihre  Beschwerde  steigern»  dafi  die  Direktion  deraelben 
nicht  dem  Redürfnifs  genügend  Reehniing  trägt.  Rw.  Bscetle»  Anftnerk- 
samkeit  lenkten  wir  in  oMeren  Jahreaberieliten  atete  aof  die  starke  Pro- 
gression  hin,  welche  nnsere  Stationen  zeigen;  auch  hente  haben  wir  hieran 
wieder  Gelegenheit 

Der  Verkehr  derselben  stellt  sieh  Ar  das  Jahr        wie  folgt: 

Kin-  Hin- 
Personen,  nähme.    G&ter.     nähme.  Total. 

Thir.         cur.  Tbir.  TMf. 

E„en   117.0144   34,032   3,251,97S   124,»»  iM,S70 

Berge-Borbeck    ....     17,»M      4,»S»   4,791,800   !4S,1«»  «2.06» 
im  Ganien  pro  1853   .   .    135,000^   38,721    8,048,782   272,807  811,228 
gegen  1852   .  .   121,1054   84,048  0,884,945  228,527  289,575 
oad    -     1851   .  .  117,880     82,180   5,583,404  184,957  217,148 
AlsoVennehmnggegenl852    13,895      4,873   1,408387    40,980  51,053 
nnd    -    1851    17,114      0,535  2,480,318    87,550  94,085 
Die  Bntwiekelmg  dee  Verkehrs  bat  damit  ihren  Hötiepnnkt  nicht  er- 
reloht.  Die  Handekkamnier  ist  der  Ansicht ,  dafs  sich  derselbe  in  noch 
grofseren  Verhaltnissen  steigern  wird.  Bei  so  bewandten  Umstünden  würde 
es  für  unseren  Beiirk  die  gröfsten  Nachtheile  herbeiführen,  wenn  die 
Direktion  nicht  for  die  HerheischalFung  eines  grofseren  Betriebs-Materials 
baldigst  Sorge  trüge.    Eine  Gescilsriiaft ,  welche  vom  Staate  das  Monopol 
erlangt  hat,  den  Verkehr  allein  7.11  vermitteln,  übernimmt  damit  auch  die 
Verbindlichkeit,  dem  sich  zeigenden  Dediirfnigse  zu  entsprechen.  Sollte 
eine  Geneigtheit  hierfür  nicht  hervortreten,  so  würden  wir  bei  Kw.  Bx- 
cellcnz  auf  unseren  früheren  Antrag  zurückkommen  müssen,  noch  eine 
andere  Gesellschaft  far  den  Betrieb  anf  der  KOIn*' Mindener  Bahn,  wie  eie 
in  dem  Btatnt  derselben  Torgesehen,  an  konaeesioniren. 

Unsere  Indnstriellen  trüft  in  dieser  Beaiehnng  kein  VorwnrA  nie  haken 
sieh  den  gestellten  Bedingangen  nniorworlim.  Seitens  der  Direktioii  tiad 
selbst  Aatrige  anf  Gestettnng  Waggons  anf  einen  feiten  Zeltran«, 
mit  Verpflichtnng  des  Dnrehlanfena  fmi  54  Mntaneile,  nicht  angenommen 
worden.  Die  Bedingung,  dafk  die  Waggons  54  Nntzmeile  durchschnittlich 
an  naehen  haben,  ist  fiir  unseren  Beairfc  hdchtt  nnobtheilig  nnd  ersoheint 
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nicht  hallbtr;  ai«  b^gfiwM  ür  Zmhm^  die  m.  B.  m  Mok  Dviibmf, 

Kulirort,  Oberhaasen  ihre  KohiM  abtetxen,  sonadi  di«  KSbi-lliad«Mr 
Bahn  auf  weniger  als  5^  NoUmeile  hraocben,  ein  erhöhte«  BahngeM,  vlh* 
nnd  doch  jede  Verimderang  des  TariCi  —  aei  ef  direkt  oder  iadirekC  — 
der  rorberigea  Geiiehaiigmiig  der  Staatsrfgierung  bedarf.  Im  InteretM 
eiaea  gleich maraigen  Transportpreiaea  war«  di«  Beteitigang  ol»iger  lSatig«ll 
•nd  nachtheiligen  Bedingungen  aehr  zu  wfinarhitn. 

Die  Station  Ksaen  iat  trotz  der  steigenden  Bedeutung  für  den  G&ter- 
▼erkelir  immer  noch  nicht  Vereinsstation;  >%elciiem  Umstände  wir  diesen 
NachtJieii  zu  verdanken  haben,  begreifen  wir  um  ao  weniger,  da  Seitens 
der  Direktion  der  Köln  -  Mtndener  Kisenbahn  das  Versprechen  gegeben  iat, 
diese  Aofnahme  zu  beantragen.  Kin  anderer  nachtheiliger  Umstand  für 
•na  ist  es,  dafs  die  Kourirzüge  an  unserer  Station  nicht  anhalten.  Die 
Standen,  za  welchen  sie  passiren,  Morgens  8  ühr  in  der  Richtung  nach 
Berlin  and  Abends  6  Uhr  nach  Deutz,  sind  gerade  passende  Tagesaeiten 
nnd  würde  sich  di«  Bedeuteoheit  des  sich  bildenden  Verkehrs  bald  heraus- 
•telUn. 

In  ntacrcff  2«it  iat  noch  binau  gekomnen,  dnlk  dl«  Korres|H>ttdeni, 
MMh  AnA«bM9  d«r  B«f8rd«ff«n9  d«r««lb«n  dnreb  JLoknIn&ge,  nur  aoeh 
mM  d«n  Schaell-  vnd  K««rirsigen  bi«r  «xpcdirt  wird.  B«i  l«tolf«it 
ist  di«  Binrlebtnny  g«troli«nt  daCi  di«  nn&ag«b«iid«n  Bri«(b««Cel  im  V«flM» 
lüima«  dorch  «in«  Di«cbnni«cihe  Vnniobtnng»  «ingefiMgen  wordnn»  Ra 
kommt  indofa  nicht  a«lt«n  vor,  dala  dar  nnaiolior«  Fang  mil^gliekt,  a«i  «a, 
dnfli  Ungenanigkait  in  dar  Binricktonf  odor  HnndbAbaog,  Dnnkalk«!!^  atii- 
miaehoa  WotCar  and  4«rgl«icb«n  daran  B«kttld  aiad:  dl«  Konaapondaas  iat 
aatardaasaa  a^  IS,  aaak  nanchoa  Riahtaag«n  am  S4  8taad«B  varapitat. 

Di«  V«r^t«r  «laor  G«gend,  die  d«r  Eisenbahn  «ine  Gntarmasse  ron 
6  Millionen^  Caatnar  and  «in«  Kinnabme  von  311,228  Thlr.  zufuhrt,  bodSf 
fen  wohl  keiner  weiteren  Motiviraag  doi  Antrages:  Kw.  Excellenz  woUe 
hochgeneigt  die  Abstellung  dieser  angeregten  II«b«latiad«  bot  der  Kola- 
Miadener  Kisenbakadirektiaa  befürworten. 

Daa  Projekt  einer  Eisenbahn  von  Witten  nber  Bochum,  Essen  aar 
Köln -Mindener  Bahn  ist  der  Aasführung  noch  nicht  näher  geruckt.  In 
längster  Zeit  hat  die  Stadt  IHühlheim  sich  um  die  Weiterfabrang  Ton  Ba- 
■oa  nach  Mühlheim  und  Olx  riiausen  beworben. 

Kine  Kisenbahn  zum  Betriebe  mit  Pferden  von  der  Zeche  Graf  Beast 
bei  Kssen  nach  Miihlheim  erscheint  in  der  Anscliailung  des  Geldes  ge- 
sichert und  wird  nach  erfolgter  Konzession  wohl  in  Angriff  genommen- 
Für  den  Transport  von  Kohlen  von  den  dureh  sie  berührten  Zechen  ist 
diese  Bahn  von  Wichtigkeit. 

Die  Prinz-Wilhelm  (Steele -Vohwiakiar)  Balia  kat  im  Mta  1918 
nur  1,964,000  Scheffel  St«iakokl«a  tmaaporlkt  gegen  t,\%2,9H  la  IMt. 
Dies«  Verminderung  soll  kanptaftehlieh  in  dam  Mangel  an  B«tri«bamal8rial 
begrfiadat  aala,  d«ia«a  V«rm«braag  di«  aagitaitiga  iaaasiatt«  Lac«  aiobt 
gestaltet.  Fir  di«  b«d«atead«a  Zeebaa  oad  di«  alek  dort  «■twidMia4« 
Riseaindnsiri«  iat  diea  von  grofkom  Naohtheil  aad  blaikt  «i  sakafffn,  dafa 
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die  eingeleitM«ii  U«terli*iMlloiig«i  mit  der  hohes  SCutobebMe,  wagm 
Uehernahoi«  des  Betriebet  aaf  dieMr  Behn,  roa  Erfolg  siad. 

Die  Aachea-Rabrorter  Biseabaha  seigt  einea  grolkea  Binflurs  aaf 
aater  gewerbliehet  Lebea.  Die  Fabrikdiatrikte  des  jenaeitigen  Rheinofert 
aachea  eiaea  groCbea  Theil  iliret  Fettkohlen-Bedarfa  Toa  hier  so  beaiehen. 
Der  Abaat»  dahia  wurde  indessen  viel  gröraer  gewesen  sein,  wenn  nicht 
aaoh  hier  der  Mangel  an  Betriebsinaterial  in  den  Weg  getreten  wäre. 
Uasef«  Fettkeblea  habea  jelst  achoa  erfolgreich  bia  zar  belgiacben  Grenze 
konkurrirt. 

Der  Rheinubergang  für  den  Eisenbahn- Verkehr  in  Ruhrort  hat  be- 
reits nicht  Unbedeutendes  geleistet;  er  genügt  indessen  dem  Bedürfnisse 
dea  steigenden  Güterverkehrs  keinesweges  und  bleibt  defshalb  eine  VoT- 
TOiiständigung  desselben  sehr  wünsclienswerth. 

Kin  Haupterfordernifs  für  die  leichtere  Verbindung  dieier  Baha  mit 
der  Köln -Mindener  ist  es,  daCs  die  Wagen  der  lelstern,  oeler  Beaatsaag 
dea  Rheintrajekta  ia  Rohrort,  aaob  dea  «iehtigerea  Fabrikortea  befördert 
wofdea,  obenao  wie  die  Wagea  der  Aaehea-Rahrorter  Bebe  aach  unaercm 
Kohioarofior  dardhlaafea  n&fiitmk 

Naeb  Beaeitigoag  dieaer  Hiaderaiaae  wird  aaeb  Aaiieht  der  Handeto- 
Imnaier  die  ■egeotieiebe  Biawirkaag  eiaea  far  beide  Tbeile  gbaatigea 
Verkebra  oaaaabieibiiob  aeia. 

III.  Ruhrschifffahrt. 
Die  Ruhrschifffahrt  zeigte  im  verflossenen  Jahre  folRondcs  Resultat: 

1)  von  der  Obermlir  ia  5,353  Schiffea  .   .    10.621,005  Ctr. 

2)  von  MübUieim        -  1,527      -    '    .   .     2,460^64  - 

13,087,9^9  - 
gegen  1852  13,741,876^- 
Mithin  weniger  1853  653,M7 

An  dem  steigenden  Bedarf  an  Kohlen  hat  demnach  die  Rabr  aieht 
participirt,  was  unsere  frohere  Aaaicht  bestätigt,  dafk  die  RabraebifflUirt 
eiae  atarke  Kaakorreaa  aa  dea  Bieaababaea  hat  Riae  weitere  Brleiebte- 
mag  ia  den  Rabncbifflbbrti-AbgabeB  d&ifte  bald  ala  oaabweiBbar  er- 
aobeiaea,  weaa  aicht  eiae  Abaahaie  der  Bewegvag  aaf  der  Bahr  erfblgea 
soll.  Die  RrmSaigoag  der  qolat  Abgabea  dftrfte  lieb  aai  ao  leichter 
darebf&brea  laaaea,  weaa  die  Ziaaea  der  grolkea  Kapitaliea,  welcbe  die 
Rohr  biaher  achoa  i»  Gegeaaata  ao  allea  aaderoa  achiffbarea  Flfiaaea 
aofgebracht  hat,  zu  deren  Unterhaltung  TOrwendet  werden. 

Die  vorhin  besprochene  Eisenbahn  von  dea  Zechoa  bei  Essen  nach 
Mühlheim  führt  der  Ruhr  grofse  Massen  Kohlen  zu;  denselben  wird  aber 
die  Konkurrenz  mit  den  durch  die  Köln-Mindener  Kisenbahn  transpor- 
tirten  Kohlen  schwer  werden,  wenn  die  Ruhrachifffahrta-Abgaben  bestehen 
bleiben. 

Die  Ermäfsigung  der  Rnhrschifffahrts -Abgaben  Hegt  im  Interesse  der 
gaazen  Industrie,  weil  nur  bei  erleichterter  Abfuhr  der  grofsen  Nachfrage 
aaoh  Kohlen  begegnet  werdea  kaaa. 
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Dm  Problem»  di«  Bmhr  mit  DampMiiifoA  zu  befalire..,  i,.t  g^i^^^j 
dM  Fabrlen  babea  mwar  wegea  manselbtOer  Koaatruklion  de«  er.ten  Boo 
IM  «iagettollt  worden  moMen;  im  Fr&hjAlire  mUm  iadosMii  zwei  beson- 
ders dura  erbttvte  Sebiffe  den  Dienst  wieder  iiegimien. 

IV.  Posten. 

Mit  gfofsem  Danke  mufs  Mie  Handelskammer  die  Aofmerbsnmitejt  an- 
erkennen,  welche  Kw.  RxoeUenx  fortwibrend  diesem  so  wiebcigen  Kom« 

munikationsmittel  zuwenden. 

Untere  Wünsche  für  den  Lokalvcrkehr  finden  in  der  Regel  bei  der 
KönigUohen  Ober-Postdirekiion  Anerkenaung« 

V.  Bergbau. 

Der  Kohlen-lJergbau  unseres  Bezirkes  erfreute  «ich  eines  so  ausa 
dehnten  Betriebes,  wie  es  die  Arbeitskrifte  nur  immerhin  gestatten  woll- 
ten.  Es  wurden  im  Rtten-Wardenaelien  Bergauiu- Bezirke 

gefiirdeH:  IM  tl,M8^04ft  SeheffeL      im   18,942,192  Sdieifel. 
nbgetetst:    -     n,fl4,064      -  .  18,936,448 

Nack  HoUmd  werden  nbgoMtit:  ISftS  4,174»M0  Ctr. 

gegen  im  4,107,908  - 
Fftr  die  Strecke  Ton  der  bollindiseben  Grense  bis  svm  Oberrheia 
worden  nbgefrbren:  ron  Rohrort  4,763,300  * 

Duisburg  7,425,921  - 
Summa   12,18y,2-2I  - 
gegen  1852  mit    I3,14y,j34  - 
Aus  den  vorstehenden  Zahlen  and  den  Angaben  des  Kisenbahn-  und 
Rührverkehrs  geht  hervor,  dafs   eine  vermehrte  Förderung  und  Abfuhr 
hauptsächlich    bei  den  Zechen  statttand,   welche  ihren  Absatz  nach  der 
Köln- Mindener  Balm  haben,  und  dafs  die  Abfuhr  zur  Ruhr  und  auf  den 
Rhein  niclit  steigend  ist.  Letzterer  hat  mit  der  Konkurrenz  besonders  der 
Snerkolilcn  zu  kämpfen. 

Der  Absnis  der  Kohlen  nes  nnserem  Besirke  nach  dem  Osten  ist  noch 
anbedeotend,  was  wohl  hanplsichlieh  dorn  noch  niebt  genügend  regaüriea 
Trans^rto  dahin  snsnsdirsiben  ist.  Bei  den  starken  Verbranehe  in  der 
Umgegend  ton  Haiberstadt  nnd  Magdebnrg^  sowie  in  Thnriagen  wird  die- 
ser »ehr  erbeUieh  sein,  wenn  eine  leichtere  und  billigere  AblBhrong  dabin 
mogli«!^  ist. 

per  Landdebit  der  Zechen  nach  den  Btablissemento  nrneror  Gegend 
*         durch  deren  grSikere  Ausdehnung  sehr  stark. 

pie  Kohleopreise  erhielten  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  verflossenen 
JnhrOB  oif  dera  f«"5her  niedrigen  Standpunkt;  ^ie  vermehrte  Nachfrage  in 
der  zweiten  Hälfte  desseiben,  unterstützt  durch  die  Aussicht,  in  der  näch- 
sten Zeit  einen  t;rüfsen  und  regelmäfsigen  Absatz  an  die  im  Bau  begritfencn 
U^lissements  für  die  Eiseniiulustrie  etc,  zu  haben,  steigerte  die  Preise. 
Die  nächste  Folge  davon  v\ird  sein,  wenn  nicht  politische  Störung  den 
Gang       iudustrie  henuut,  dals.sich  die  Ge werken  nunmehr  eine»  lohnen- 
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den  Baue«  zu  erfreuen  haben  werelen.    Die  Spekulation  wird  aber  auch 
nicht  Hillen  und  bei  nnsorem  grofien  Kohlenreiclithume  durch  Erweiterung 
der  alten  und  Anlage  nener  Werke  bald  wieder  solche  Massea  Koblm 
den  Markt  bringen,  daf«  eine  rai  hohe  und  für  di«  ladutlrM  nMhtfceiUge 
Steigerung  der  Kohlenpreise  schwerlich  eintreten  wird. 

Die  Schürfarbeiten  auf  KoMeii  werden  in  grofiier  Aotdehnnng  lietrie- 
ben;  die  freien  FnMer  dBrllnn  dndnroh  ImM  genonunnn  taln. 

In  jBngttnr  Znit  l»t  der  KönlgUehe  Bergbnnptniann  Herr  Inkob  din 
Brweitorang  omerer  Berg*ehnlen  in  Anrege  gebinobt.  Di«  Hnndebkammer 
knnn  tidi  nnr  dnlür  noMpreohen«  dn  die  groflin  Anedelinnng  nnseres  Berg- 
imoee  aneli  einer  enUpreebenden  Zniil  nnagnUUnlnr  Benmten  bedarf.  Wie 
et  In  nllen  nndern  Zweignn  des  gewerblichen  Lebens  der  Fall  ist,  mufs 
ei  naeh  den  jangen  Leuten,  welche  die  Absicht  haben,  spater  ihren  Berg- 
Wnrkebesitz  eelbit  ra  leiten,  oder  demselben  ihr  Vermögen  aaführcn  wol- 
len« niebt  na  peeeender  Geiegenbeit  fehlen,  aiob  fär  den  Bergbnu  nasxii- 
bilden. 

Die  Handelskammer  verspricht  sich  besonders  aas  letzterem  Umstände 
tiel  Erfolg  und  mnfs  dieses  sogar  als  eine  Nothwendigkeit  anerkennen, 
wenn  die  freiere  Bewegung,  welcfce  das  Gesetz  ausspricbt,  den  gansen 
woUltliätigen  Einfluls  aaf  den  Bergbau  ausUben  soll. 

Tl.  Bistnprediietion. 
Die  gfinatigen  AneidtCen,  welcbe  wir  In  nnieren  frfberen  Jnbren- 
beriebtMi  Aber  diesen  wiebtigen  Zweig  unterer  Induttrie  nuttpmeben»  be- 
ttitigen  ticb  ▼oUkemmcn.  Die  gielbe  Znbl  der  in  Ben  begriffenen  HocbSfen 
weiden  nnf  oneeren  Bergbra  dnieb  de«  ttnrken  Terbmueb  nn  Keblen  einen 
gfolbea  Binflnlb  nutiben;  tie  werden  unterer  gnnten  Gegend  ein 
dertet  Anteben  geben.  Die  gtetige  Conjanktor  befördert  ihre  rasche 
Bntwiekeieng  tebr;  et  wird  aber  aoeh  niebt  mehr  betweifelt,  dafs  diese 
Werke  bei  niedrigeren  Eisenpreisen  einen  guten  Betrieb  unterhalten  können. 

Die  Kiaenhütte  ta  Berge-Borbeck  hat  schon  jetzt  Tier  Hochöfen  ▼oU- 
endet,  woTon  im  irerfloMenen  Jahre  drei  beirieben  wurden,  und  damit  sind 
43,000,000  Pfond  Masseleisen  producirt  —  Dieae  worden  abgeseUt: 
37,000,000  Pfond  an  Pudiingswerke, 
3,000,000     -      -  Schmelzwerke,  ond 
3000,000     -      worden  zn  groben  Gafswaaren  Terwnndl. 
Zur  Bereitung  des  Rohebena  worden  Terlimndit: 
1,107,000,000  Pfund  Biienttein,  gröfMenIbeilt  not  Netten  benogen. 
961,000,000  Pfnnd  Renkt,  die  In  eigenen  Oefen  gebmnnl  werden,  ud 
03,000,000  Pfund  eder  033,000  SebeflM  Steinkoblen. 
340,000,000  Pfbnd  Kntktleine,  welcbe  nut  der  Gegend  Toa  Lengen» 
becg,  nn  der  Prbw-Wilbelm-Bltenbebn,  und  nut  des  Netnderthnl  benegtn 
wurden. 

Die  Steinkohlen,  der  Eisenstein  nnd  ein  Theil  des  Kalksteins  sind  dem 
Btablittement  dnrch  die  Köln-Mindener  Eiienbahn,  der  gröfsere  Theil  des 
letstoten  nber  Ten  Steele  nut  nit  gewSbnllflher  Pnbre  nngefibrt.  For  dti 
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G«blfiae  werde«  drei  DempfiiiaMliiiieM  wom  tl0  Pferdekrell,  todaim  eine 
DftBpfmaiciiine  voe  18  Pfordekraft  nn  Weeobee  der  Kehlen,  Meh  dem 
Bdrard*eelMn  Sjiteae»  «nd  S  DampfpAnpee  rar  Spebnef  der  Kemel 
benntst. 

Das  BtobÜMement  betohiftigt  in  seiner  jetsigen  Anadebnnng  iSglleh 
450  Arbeiter,  in  einem  Alter  won  niindesCeni  30  Jabr;  380  denelben  ifaid 
verbeiratliet  und  reprasentiren  mit  ihren  Familien  1420  Penonen.  In  un- 
tern froheren  Berichten  haben  wir  Kw.  Kxcellenz  Aufmerksamkeit  auf  die 
Klagen  der  Inhaber  des  Ktablisaenit-nts  hingeleitet,  über  die  grofsen  Koe« 
(en,  welche  den8<'lben  durch  den  Transport  des  Riaensteines  auf  den 
Rheine  entstehen.  Nviierdint:»  wird  die  UandeUkammer  wieder  auf  diesen 
Gegenstand  aufmerksam  gemacht  und  besonders  die  KekognitioMgebohr, 
welche  \\  Pf.  pro  Ctr.  beträgt,  als  sehr  drückend  bezeichnet. 

Die  andern  Etablissement«  dieser  Art  sind  noch  mit  den  Vorrichtungs- 
arbeiten beschäftigt  und  geben  uns  deshalb  noch  keinen  StolF  zu  Mitthei- 
lungen. Die  Kisenwalzwerke  sind  das  ganze  Jahr  hindurch  lebhaft  betrieben 
und  erfreuten  sicli  namentlich  in  der  letzten  Hälfte  desselben  eines  starken 
nnd  lohnenden  Absatzes. 

VIL  Zink,  Stahl«  Kupfer. 

Wie  bereits  in  untefeai  vorjährigen  Berichte  erwähnt,  ist  die  in  un- 
serem Beaiffce  gelegene  ZinkhiUe  Im  Anfange  den  TerfloMenen  Xahret 
aa  die  belgiaehe  Geadbebalt  „Vieille  moalagne**  fibergegnngen.  Dureh 
dieae  VerSademag  nahm  daa  BtabUiaemeat,  aaeb  veüeadeter  neuer  Orga- 
niaation«  naeh  nnd  nach  einen  bedeutenden  Aufichwung,  welcher  dureh  die 
g&naftigen  Konjunkturen  noch  mehr  geateigert  wurde.  Obgleieh  der  Preis 
der  Rohmaterialien  geatiegen  und  die  Arbeitslöhne  im  Allgemeinen  erhöht 
wurden,  ao  blieb  dem  Fabrikanten  deiinoeh  ein  deu  nngewuadten  Kapita- 
lien entipreehender  Gewinn. 

Ha  wurden  durehaehnitaieh  300  Arbeiter  beaehlftigt,  weleho  mit  ihren 
Familien  eine  Kopftahl  von  520  Mann  bilden.  An  ArbellriÖhnen  aind 
30,392  Thir.  Teraosgabt}  189,000  Scheffel  Kohlen  wurden  Terhraucht;  an 
roher  Zinkblende  wurden  50,000  Ctr.  vorhattet  und  17,300  Ctr.  an  Roh- 
sink  ausgebracht. 

Wie  in  früheren  Jahren,  so  können  wir  auch  beute  wieder  über  unser 
fttablfabrikations-Etablissement  Günstiges  beriditen.  Vermittebt 
73  Schmelz-,  Cement-  und  Glühofen, 
5  Damiifmaschinen  von  7,  20,  30,  40  und  100  Pferdekrälten, 
()  Hämmer,  worunter  4  Dampfhämmer  von  7,  10,  17  und  100  Ctr., 
20  Schmiede- Kssen, 
40  Arbeitsmascliinen 
wurden  1,800,000  Pfund  Gufsstahl,  zu  einem  Werth  von  294,000  Thlr.  pro- 
ducirt.    Der  grofstc  Theil  der  Fabrikate  blieb  in  den  deutschen  Veroina-  ^ 
lündern  uud  Oesterreich,  und  bestand  in  Material  für  Bisenbabnen,  Achaon, 
Federn  etc.    Die  mehr  foUendeten  Gufsstahlfabrikat»,  ala  WalaiU  JodOT 
Grefse,  zur  Verarbeitung  von  Metallen,  gebnrtat  «ad  uagchotttt,  IhudoB 
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anfterdem  Absatz  nach  Frankreich,  Spanien,  (England  und  Nordanerik* 
ond  scheint  sich  die  Nachfrage  dort  noch  zu  vermehren. 

Wie  wir  bereits  im  vorjährigen  Berichte  andeuteten,  tindet  nunmehr 
schon   der  hiesige  Gtirsstahl  Anwendung   hei   den  wichtigsten  Maschinen- 
theilen.    Im  verflossenen  Jahre  war  das  Ktablissement  zum  grofsen  Theile 
mit  Anfertigung  von  Aclisen  für  Eisenbahnwagen  and  Lokomotiven  und 
für  Dampfscbitfe  beschäftigt    Die  Ansicht  der  Handelskammer,  dab  der 
Tarbraoeh  in  diäter  Richtung  inmer  mbr  mm  Aatdelinung  zaaahB«R  wird, 
ftniat  ihra  Baalltigung  dardi  dia  wlcdarholten  Battoltaafan  taicber  Eben- 
teha-  and  l>aaipbciiifiblirta-Gai«llscb«ftaa,  waleha  den  Raf  grober  Inlel- 
ligem  (Kiln-Miadanar-BieenlNÜingeeellaehaft,  Weit  Cnrnwall  Railway  and 
dar  OtfterratclilMha  Llayd  in  Ttiaat)  Inbea. 

Dar  arhökla  Piab  fir  iokha  Tkeila  vird  dardi  die  grSIkafa  Bieber^ 
kail  aad  TragOk^eit,  «af9r  naa  10  Jahre  Itng  garantirt,  hiareidwad 
aalgewogen,  und  bleibt  anfserdem  der  Werth  des  Metalls  bestehen. 

Die  Fabrikation  Ton  Radbandagen  aus  Gafsstahl,  welche  die  hohe 
Staats -Regierang  für  dieses  Ktablissement  patentirte,  hat  begonnen  and 
liegen  die  Proben  den  Ingenieuren  sowohl  hier  als  auch  in  Englaad,  wa 
dieselben  grofses  Interesse  errt-gen,  zur  näheren  Prüfung  vor. 

Die  K  u  j)  1  e  r  Ii  ä  mm  e  r  waren  fortwährend  beschäftigt  Seitdem  I.Mai 
1853  ist  mit  der  ßisenb&tte  zu  Berge -Borbeck  eine  Kupferhütte  vereint, 
für  die  das  Mineral  vom  Rheine  her  bezogen  wird.  Dieser  Schmelzofea 
hat  seitdem  100,000  Pfond  rafänirtes  Kapfer  producirt 

VIII.  Glaa,  Bläue,  Farbwaaren,  lakirte  Waaran,  Wagen« 

ackmiere. 

Dia  Mrikation  dea  Glaset  lat  in  vorigen  Jahre  ebne  ünterbreehang 
aekwongkaft  betrieben  nnd  war  der  Abiats  fertwikrend  der  Produktion 
entspreehead,  obiekea  die  Fabrikanten  bei  den  atelgeaden  Koblenpreisen 
and  Arbeitslöhnen  ihre  Probe  ebenfiUb  erhöben  moAten. 

Die  Bläufabriken  werden  mit  unverändertem  Erfolge  betrieben. 

In  Farbstoffen  wurde  das  Geschäft  durchgeheada  von  ginatigon 
Konjunkturen  unterstützt,  und  )iat  der  Verkehr  darin  sogenommen. 

Die  Bereitung  lakirter  S  toffe  nnd  Leder  ist  unverändert  fortgesetzt. 

Im  Anfange  vorigen  Jahres  wurde  zu  Berge-Borbeck  eine  Fabrik  eta- 
blirt,  welche  sich  mit  der  Bereitung  von  fester  and  flüssiger  Wagen- 
achmiere un<l  von  Oelen  zam  Schmieren  von  Dampfmaschinen  etc  bo- 
aehaftigt,  und  hierzu  durchschnittlich  20  Arbeiter  verwendet.  Zur  Sommer- 
Mit  erreicht  der  Absatz  80,000  Pfund  pro  Monat.  Nach  d  en  uns  vorge- 
legten Zeogniaeea  bawikrt  eleb  dieaea  Produkt  zum  Schmieren  und  ündel 
kler  Anwendaag  bei  dea  Fdrdergeüraen  für  Koblen. 

IX.  Wolle,  Toeb,  Papier. 
Der  Wollhaadol  war  in  der  ersten  HaUle  dos  Torflosaonen  Jahres 
lebhaft.  Bio  koken  Preise,  weicke  die  MIrkto  mit  sIek  brachten,  sokreck- 
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Im  die  Fabrikmlea  vom  BiakMif  «b  md  fShHtm  die  aplCeNB  peUtiaelMa 
VerwiflkelugM  ein  W ddieB  der  Preiie  lierbei. , 

Die  Taeiifftbrikmtiee  ie  Werden,  Kettwif  ond  Buea  iit  in  fe> 
wohater  Walae  betriel»«a;  eia  betoaderer  Aalaehwaag  war  meht  merkbar. 
Die  bohea  Preise  der  WoUe  aad  faat  aller  Materialieo»  wetebe  erfbrderlieh 
sind,  waren  der  Fabriluitioa  hiaderlieb»  nad  wird  allgemela  ober  geriagea 
Verdienst  geklagt 

Der  AbsaCa  fiuaer  Waarea  wird  roa  Tag  aa  Tag  achwieriger  uad  be- 
acbrankter. 

Das  Bxportgeichafl  war  lebhafter»  wie  der  Verkehr  ia  dea  Zoll? ereiaa> 
Staaten. 

Die  Papierfabriken  bei  Werden  gewinnen  inimer  mehr  an  Aasdelmaag 
und  erfreuten  aich  einea  guten  und  lohnenden  Abaatzea. 

X.   Kolonialwaaren,  Tabak. 

Der  Handel  in  Kolonialwaaren  wird  durch  das  starke  Wachsthurn 
der  Bevölkerung  in  der  ganzen  hiesigen  Gegend  und  durch  die  gute  Lage 
der  arbeitenden  Klassen  ungemein  befördert;  ein  regelmitfsiger  und  sich 
stets  mehrender  Absatz  ist  davon  die  nächste  Folge,  und  da  derselbe  im 
Allgemeinen  durch  gunstige  Konjunkturen  nnteratutst  wurde,  ao  kann  das 
Resaltat  nur  ein  Tortheilhaftea  gewesen  sein* 

Daaaelbe  gilt  rvm  dem  Yeikebr  mit  Vlktnaliea  alier  Ar^  der  ana  den- 
selbes  Gittadea  Ia  sistem  Zaaehmea  begiiffn  ist  «ad  lohaead  war«  Sebon 
seit  Tielea  lahrea  Termag  aasere  aScbsle  UoigegeBd  dea  regefaBifsigen 
Bedarf  aa  Korafr&ehtea  aller  Art»  iasbeseadere  an  Reggea,  Hafer»  Oel- 
saamea  etc.  aiebt  sa  deekea;  amn  ist  deshalb  am  so  mehr  auf  eatferatere 
Besiebaagea  aagewiesea»  als  deijealge  aihsr  gelegeae  Bezirk»  welcher 
hierher  liefera  kdaate»  sam  TheÜ  wegea  der  sdilechtea  Wege  sieh  aader- 
weiligea  Absats  sachea  mala« 

Die  aeltweilige  Aofheboag  des  BiafahnoUs  aaf  Reis  bat  iar  dea  be- 
treffeadea  Haadel  grolke  Yerleste  aar  Felge  gehabt  Beim  Biatritt  der 
Maalbreget  warea  die  Lager  ailt  versteuertem  Reis  versorgt;  es  wardea 
deamach  aeaerdiagt  Einkaufe,  zur  freien  Einfuhr  bestimmt,  gemacht»  die 
aber  wegen  der  bei  der  Schiiffahrt  eingetretenea  Hiademisso  erst  eia* 
trafen,  als  die  ZoUfreiheit  dafür  wieder  aufgehoben  war. 

Die  Tabak fabrikation,  welche  bei  uns  faat  eingegangen  war, 
ist  in  neuerer  Zeit  wieder  kräftig  angegriffen  und  verspricht  weitere  Aas- 
dehauag. 

XI.  Kurzewaaren. 

Das  Geschäft  in  kurzen  Waaren  hat  einen  regelmäfsigen  guten  Fort- 
gang. Die  erst  vur  wenigen  Jahren  begonnene  Fabrikation  von  Stöcken 
gewinnt  mehr  und  mehr  an  Ausdehnung.  Es  wird  sowohl  für  das  Inland 
als  für  den  überseeischen  Kxport  gearbeitet. 

Wir  müssen  Iiier  eines  neuen  Fabrikationszweiges  erwähnen,  nämlich 
die  Fertigung  kleiner  Schmucksachen  von  Schildkröticbalen  etc.  in  Ver- 
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binduRg  mit  «ddia  uad  unedeln  MeUllen,  wvlcJi«  «inen  giit«n  Urfolg  erwur« 
ten  UUst. 

XII.  GeldTerhäUnisBe. 

Oer  Aufichwang  last  aller  Gewerbe  unseres  Bezirkes,  besonders  aber 
die  sich  täglich  mehrende  Ausdehnung  dei  Bergbaaea  fahrt  auch  eine 
gröfliere  Nachfrage  nach  Geld  herbei. 

Die  Cirkulation  wird  durch  kein  gröfseres  Institut,  wie  et  dem  Be- 
darfnisse enti»pricht,  nnterstutxt,  was  immer  mehr  fühlbar  werden  mufs. 

Ea  ist  wünaebraiwerth,  dafs  die  Gaetzgebung  in  Preu(sen  Bedingungen 
stellt,  w«lehe  Prif»C>B«iikInililMte  möglich  naehea  oml  die  s«r  Noten- 
miiadoB  aater  AolUdit  liot  StutM,  Gevlhrong  tqm  Uufender  RMbnung 
wmä  dem  WediMidbkoBto  fcervchtitt  tliid.  Wie  grolk  daa  Badirfalft  im 
AUgenelaea  In  dieser  Beslehiaf  Ist,  erhellt  aai  bestes  aas  so  hEailg: 
la  beaacfaharten  Lindern  anftaaeheadea  Projektea  fBr  die  Grftndaag  von 
lastltBten  Ihalieher  Art 

Bs  geht  dadaroh  nieht  allein  desi  büande  die  Gelegenheit  verloren, 
diese  Gesehille  n  machen,  sondern  es  wird  auch  mit  Papiergold  aber» 
schwemmt,  dem  nnsere  Staatskoatrole  fehU,  wodareh  aUiglicberweise  grofto 
Verlaste  eatstehen  kdanen. 

XIII.  DetailhandeL 

Bei  dem  allgemeinen  günstigen  Gange  der  gröfseren  Geschäfte  und 
Unternehmungen  bedarf  es  kaum  der  Erwähnung,  dafs  der  kleinere  Gewerbe« 
stand  sich  gleicbfalU  eines  guten  Geschäftsganges  erfreute. 

XIV.  Arbelterstaad, 

Aneh  der  Arbelterstaad  beAnd  sieh  darehgebends  la  gater  Lage. 
Weaagleleh  derselbe  aneh  la  dOn  lotsten  Monatea  des  Jahres  dareb  die 
Theaemng  der  Lebonsaiittel  sa  griMberea  Aosgaben  Air  seinen  Unterhalt 
geadtiilgt  war,  so  hat  es  dagegen  nirgends  aa  aahalteader  BesehiWfaag 
gefehlt  nad  Ist  flwt  fiberall  eiae  Verbessemng  der  Blnnshmen '  desselben, 
dnreh  Krfadbnng  der  Ldhne  oder  BesebaAing  billiger  Lebensadttol  einge- 
treten« 

XV.  Konkurs-Gesetzgebung. 

Der  Gewerbestand  ist  dem  hohen  Staatsministerium  zu  grofsem  Dank 
verpflichtet  für  die  in  Aussicht  stellende  Rinführun^  einer  neuen  Konkurs- 
Ordnung.  Je  gröfser  das  Bedürfnifs  darnach  ist,  tiesto  lebhafter  liürt  man 
auch  den  Wunach  aussprechen,  dafs  dieselbe  bald  in  Wirksamkeit  treten 
möge. 

Kisen,  den  25.  Mär£  löü4. 
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29. 

Jahresbericht  der  UaDdelskammer  zu  Crefeld  pro  1853. 

Oer  !•  «■•«m  vorfcfikrigmi  IMthte  k«nroif ahobwi»  matto  Oefchtlb- 
fMig  wbH«  ämrdk  iIm  aa  ipit  «isfelfvteMii  vad  ibar  dia  fairdkalidla 
2«it  aatf adahataa  latatrarioMaaan  Wiatar  laalir  TafUagatl^  all  Baah  daa 
allgaaiaia  giaaCigaa  VaiÜttaisiaa  aa  arwartaii  ataad. 

Uabaiall  war  das  Vertnaea  ia  dia  palititehea  ZattiUida  faa  Barapa 
tarGckgekehrt;  dia  dadurch  flusiig  gewardaaaa  Kapitmlien  and  erleichtai^ 
ter  Gradil  fakaa  allaatfaalbaa  Vaiaalanaag  aa  kaafiaiaalMbaa  Dater* 
aahnangen. 

Ks  koBMte  dalier  aicbt  aoableibta,  dara  sich  mit  dam  FrBhjahr  aadi 
anf  anserem  Platze,  lo  wie  in  der  ganzen  Umgegend,  eine  selten  gekannte 
Tbätigkeit  entwickelte.  Untere  Seidenwaaren-Fabrikation,  der  Hauptfaktor 
unserer  Industrie,  welche  durcli  das  gesicherte  Fortbestehen  des  Zoltver- 
bandes  wieder  eine  feste  Basis  gewonnen»  sah  sich,  in  Folge  des  sehr 
günstigen  Frühjahrs  «Geschäfts  in  den  Vereinigten  Staaten  ron  Nord- 
Amerika,  nicht  blos  zu  neuen  Unternehmungen  für  eigene  Rechnung  nach 
jenem  Hauptmarkte  unserer  Industrie  ermuntert,  sondara  hatte  aicb  aaoh 
bedeutender  fester  Aufträge  von  daher  zu  erfreuea. 

Zudem  war,  mehr  wohl  durch  den  grofsea  Zuwachs  unaerer  BeTÖlia« 
rang  und  das  dadurch  entstandene  wirkliche  Bed&rfnirs,  als  durch  Speka- 
lakioa  ▼aranlafst,  eine  gegea  alle  fr&hern  Jabfa  oaerbörfte  Zahl  roa  Nea* 
baatoa  ia  Aagriff  gaaoainaB  watdaa« 

Ba  kaaato  dahar  alcbt  aaablaibaa,  dalb  doreh  diaia  allgaaiaiaa  TliB« 
ligkeit,  wdeha  daa  Fabrikarbeiteis  «te  da»  Haadwariantead  gteteliaeitig 
ia  AaaprMh  atkm,  aaaat a  gfaaomte  AibaltokiafI  m  teliaaadar  Yarwar- 
tkaag  kaak 

Dte  aibaiteadan  Klawaa  wSfdaa  elab  aiaaa  aagaanafahaa  lahfaa  m 
affraaaa  gahabt  babaa«  waaa  aicbt  dia  allganaina^  itete  waobaaada  TliaM* 
raag  dar  Labaaaarffttel  daa  Maba-VardiaMt  fertwihtaad  Ia  taiiaai  Maalha 
abaorbirt  bStta.  IHatalbaa  kattea  aagar  ia  daa  lateto»  M aaataa,  ala  daiih 
daa  frih  alagatreteaaa  Fioil  aiaacba  fleilMga  Baad  aar  Baba  gaawaagta 
warda  aad  darab  dia  aaterbroehena  Coaaiaaieatiaa  aaf  dea  WaaiafiteaflMtt 
dar  Preis  dea  Braaaaiateiiale  aaf  daa  doppaltoa  Preis  aliagt  biaig  aiü 
Natb  zu  kämpfen. 

Die  durch  die  orientalische  Frage  hervorgerafenaA  Bafirabtaaga% 
walelM  ftbarali  störend  auf  die  Gescbafto  wirkten,  haben  zu  unserer  Yer- 
waaderang  auf  unsere  Industrie  weniger  Einflnft  gehabt,  und  nur  darab 
9l5rnng  in  den  Geldverhältnissen  und  dadarcb  iMWirUa  rüokgiuigiga  Cauiaa 
aasern  Kaufmannsstand  benachtheiligt 

Wir  gehen  nun  zum  Berichte  über  dia  itiaialaftt  Zwaiga  aaserar  la- 
dustrie  uad  oaseres  Handels  über. 
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I.  Die  Seiden-W«areii-Mftnufakl«r, 


welche  unter  demelbeii  den  ersten  Rang  einnimmt,  befand  sich  zu  Anfang 
des  Jahres  nur  in  mafsifeni  Betrieb,  erfreute  sich  aber  schon  im  ^.  Quartal 
eines  lebhaften  Aufschwunges.  ß(>i  den  stets  hohen  Preisen,  worauf  sich 
das  Rohmaterial  im  Yorhergehenden  Jahre  behauptet  hatte,  und  der  da- 
durch bedingten  Preis-Krhöhunjj  des  Fabrikats,  waren  natürlich  die  Ab- 
nehmer allenthalben  mit  grofser  Zurückhaltung  zu  Werke  gegangen,  in- 
dem dieselben  sich  in  der  Hoffnung  auf  eine  fiir  sie  günstigere  Zukunft 
nur  mit  dem  Notliigsten  versorgt  hatten.  Der  blühende  Zustand,  dessen 
sich  jedoch  die  meisten  Länder  erfreuten,  hatte  einen  ungewöhnlichen 
Conanmo  hervorgerufen,  welcher  befriedigt  werden  roufste,  und  wenn  hier- 
dardi  die  KSefer  acbon  gezwungen  wurden,  Bitk  vfl  Anftrigen  einzufinden, 
■o  geadwh  dien  um  ao  wUlfibriger,  alt  sdion  friih  begründete  BetorgniMe 
wegen  den  Retnitete  der  Seideu-Bmdte  »uftuuchten,  wodnreh  die  Preiee 
diefot  Materials,  stett  sa  fidleu,  einea  neuen  Auftehwung  nabmen« 

Trotedem  wollte  et  doeh  den  Fabrikanten  nicbt  gelingen,  Ar  die  an- 
anfertigenden  Waaren  einen  allgemein  entepreebenden  Preia  an  eilaagen. 
Bi  befanden  deb  in  den  Binden  fieler  derselben  noch  zu  groflie  Vorfitlie 
Yon  Waaren,  welche  früher  zur  Beiebiftigung  der  Arbeiter  angehinft 
worden  und  welche  jetzt  mit  den  neu  zu  fabrizirenden  in  Conourrena 
traten.  Aufserdem  hatten  die  Fabrikanten  in  den  letzten  Jahren,  unter 
dem  Drucke  eines  schlechten  Geschäftsganges  und  hoher  Seidenpreise,  ihre 
Abnehmer  zu  sehr  durch  billige  Preise  verwohnt,  als  dafs  es  ihnen  mög- 
lich gewesen  wäre,  jetzt  plötzlich  von  der  günstigen  Conjunktur  zu  pro- 
iitiren.  Dies  war  nur  in  denjenigen  Artikeln  möglich,  in  welchen  wirklich 
die  Produktion-  mit  dem  Begehr  nicht  Schritt  halten  konnte,  was  indefs 
leider  nur  bei  wenigen  Artikeln  der  Fall  war,  so  dafs  das  allgemeine 
Reinltat  der  diesjährigen  grof^en  Thütigkeit  in  nnsern  Fabriken  für  die 
FUkrikantea  kein  ersprieDiliches  genannt  werden  kann. 

Für  unaem  Arbniteratend  dürfen  wir  dagegen  daa  ▼erüoaaene  labr  ab 
•in  durehaua  güaatigea  beaeiebnen.  Sobon  aeit  mehreren  Jahren  war  daa 
Baatraben  nnaerer  Induatrie  dabin  gerichtet,  mehr  kf&natliehe  und  aebwie- 
rige  Artikel  hier  einauführen,  und  da  ihr  diaaaa,  wie  wir  behauptea  dürfen, 
Jatat  achoa  in  bodontendem  Umfiinge  gelungen  iat,  ao  waren  die  Arbeiter 
bd  der  atarken  Nachfrage  in  allen  Gattengen  Ton  Seidenwaaren  nicht 
mehr  abaolut  geawungen,  aleh  init  Artikeln  an  baacbifligen,  welche  wegen 
der  Concurrenz  mit  dem  Auslände  nur  einen  geringen  Lohn  abwerfen, 
sondern  sie  befanden  sich  in  der  glücklichen  Lage,  je  nach  ihrer  Geschick- 
lichkeit die  passende  Arbeit  wählen  zu  können  und  aich  aolchergeatalt 
meist  einen  scliönen  Verdienst  zu  schaffen. 

Diese  günstigen  Verhältnisse  möchten  vielleicht  manchem  Arbeiter 
gestattet  haben,  durch  Fleifs  und  Sparsamkeit  den  Grund  zu  einem  künf- 
tigen Wohlstande  zu  legen,  wenn  nicht  die  Geifsel  der  allgemeinen  Tlieuerung 
den  Seidenweber,  gleich  jeden  Andern,  getroifen  und  gezwungen  hätte, 
att^tt  mühsam  erworbenen  Lohn  zu  dem  nöUiigsten  Lebeasbedarf  zu 
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In  fUtten  Se]dengtoff«n  wurde  Tiel  gemacht,  aber  dardttobBitt- 
Höh  a«r  sa  uUsehten  PraiMn.  Die  bedeutenden  Anssendangea^  waleha 
davon  far  eigeaa  ftaehnong  nach  den  überseeitcbaa  Mirktea  gemacht 
Warden,  lierertea  wegen  der  hoben  Seidenpreise  kein  gSnstigea  Resaltatp 
iadem  dort  weniger  der  Kostpreis,  als  das  Verhaltnift  dar  Zalabraa  saB 
wirklichen  Bedarf  den  Werth  der  Waare  bestimmt. 

Kleiderstolfe,  sowohl  faconne  als  ray6  und  quadrill^,  waren  bo* 
gebrt  und  wurden  auch  auf  auswärtigen  Markten  gut  bezahlt. 

Regen  -  und  S  o  n  n  e  n  s  cli  i  r  m -S  t  o  f  f  e,  worin  sich  unser  Platz  schon 
seit  lingerer  Zeit  einen  Ruf  erworben,  fanden  gute  and  lohnende  Ab- 
nahme. 

Seidene  Tücher  and  Cravattes,  hatten  unter  naganstigen  Mode- 
Verhältnissen  zu  leiden. 

F^a^onnirte  Westen,  sowohl  in  Stolf  als  in  Sammt,  erfreuten  sich 
einer  guten  Naclilrar^e.  Die  durch  ganz  veränderte  Mode  herrorgerufenen 
reieben  und  schwierigen  Artikel  verarsachten  zwar  dem  Fabrikaaten  Aa- 
fanga  dareh  aaila  Binriobtungen  Tiel  Mühe  nad  Kesten;  diese  wardea 
jedoch  tpiker  dareh  eatopreehendea  Gewiaa  belobal. 

Fir  glatten  Sannt  blieb  die  Mode  aagliastig;  dagegea  worde« 
niebt  aar  alle  Yorritbei  teadern  aoeh  Allee  was  prodaairt  wardea  koante, 
la  gepraftte  aad  aaegetdkiageae  Betata-Artikel  amgesehalFeB  nad  ala  aetoha 
an  gaten  Preisen  Terwertbet 

Danaa-Püseh  blieb  von  der  Mode  ▼eraaeblSssigt.  la  Cap-Plaeb 
worde  ffir  die  Vereinigtaa  Staaten  Ton  Nord*Anerika  wieder  Tiel  (bbriiirt^ 
jedodi  aar  Anlbags  der  Saison  an  lobaeaden  PreSae  abgeaotat. 

Sanntbiador«  aowohl  glatte  ab  Ib^anirta,  erfroatea  sieh  aiaar 
so  lebballea  Naehfirago»  dalli  der  Begobr,  trota  der  Ticlleiebt  aufs  dop- 
palte gestdgerlea  Produktion,  aad  trota  der  a«f  Sanntatihlea  gefertigtaa 
Sorrogate,  nicht  ganx  befriedigt  werden  konnte. 

Seidenbänder  für  Herrenh&te  und  zum  Besatz  Ton  Kleidern^  warta 
In  der  ersten  Hälfte  des  Jabras  aiemlicb  begehrt,  lagea  jedoch  gegea  dem 
Winter  sehr  darnieder. 

Im  Zollverein  waren  die  Geschäfte  bis  zum  Herbst  befriedigend, 
nahmen  aber  leider  von  da  ab  mit  der  fortwährenden  Steigerung  der 
Lebensmittel  einen  gleichmäfsig  rückgängigen  Schritt  an. 

Wir  hoffen  von  der  Zukunft,  dafs  durch  den  Zutritt  des  Steuer-Vereins 
zum  grofsen  deutschen  Zoll-Vereine  die  Rntwickelnng  unseres  innem  Ver- 
kehrs einen  neuen  Aufschwung  nehmen  wird. 

Die  nach  Oesterreich  gemachten  ersten  Geschäfts  -  Versuche  haben 
wenig  befriedigende  Resultate  geliefert.  Die  fernere  Krmäfsigung  der 
Zölle  in  jenem  Lande  ist  nicht  lünreichend,  um  bei  den  dort  herrschenden 
angünstigen  Geld -Verhältnissen  unserer  Industrie  einen  neuen  Absatz- 
Markt  zo  Teracbaffen. 

Belgien,  welehas  ia  SeideA-Waaroa  selbst  aar  sehr  wenig  prodaiirt, 
bot  aaeh  wie  wor  fifar  dea  Absata  «aserar  Fabrikate  ela  reiebes  Feld*  Wir 
koaaea  daher  aar  anser  tiefrtes  Bedavera  dariber  aasipreehen,  dab  die 
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bisherigen  Vertrüge,  welche  uns  in  diesem  Lande  mit  dem  concnrrirenden 
Frankreich  die  gleichen  Vortheile  einräumten,  nicht  zur  Erneuerung  ge- 
langen konnten.  Sollte  unsere  Industrie  auf  längere  Zeit  von  (iiesem  wich- 
tigen Markte  aasgescblossen  bleiben,  so  steht  zu  betürchten,  dafs  man 
•ich  dort  mehr  und  mehr  an  französische  Waare  gewöhnen  werde,  und 
dürften  sich  dann  später  grolke  Schwierigkeiten  bieten,  das  verlorene 
Terrain  wieder  za  gewinnen*  Der  HM^UatMid  leht  indefs  der  sover- 
sichtlichen  Hotfnnng,  daCi  ei  im  hohen  SteaCiregierung  gelingen  möge, 
die  alten  Bomfahnngn«  Mit  diettoi  Lande  raoht  bald  wieder  hertnsleilen. 

HoIUb«!  gewiiirto  im  ? «liUigviMa  Jahr«,  ehoMo  wiefriher,  «Mtfen 
Fahrikniea  einen  gnten  Abemts. 

FranlLraieh  ud  BafUnd  haaotea  vm  um  nadi  «in  tot  ihrai 
Bedarf  in  Saannetbindeni,  nnd  da  dieter  Aittkely  win  Mbna  «rwShnl^  aiflii 
dnet  baiandem  Begehrte  su  erfrenen  hatte»  ao  war  das  Gesohalt  dahin 
«in  recht  lebhaftes.  In  allen  ihrigen  Artikeln  blieb  darcli  die  an  Probi- 
Ution  granzende  hob«  Beatenannif  der  Absatz  nach  diesen  LSadern  NulL 
Rofsland,  früher  einer  unserer  bedeutendsten  Abnehmer,  bat  in  den 
leisten  Jahren  nur  Veranlassung  zu  wenig  lolmenden  Geschäften  geboten. 

Der  direkte  Verkehr  mit  Span  i  en,  I  ta  Ii  e  n ,  .S  cli  w  e d  e n  und  Däne- 
mark blieb  in  seiner  frülteren  Unbedeutenheit;  ebenso  mit  der  Lerante, 
wo  die  politischen  Verhältnisse  im  forigen  Jahre  aafserdem  noch  un- 
günstig einwirkten. 

Cnter  den  überseeischen  Märkten  behauptet  fortwährend  derjenige  der 
Vereinigten  Staaten  von  Nord^Aiaerika  für  unsere  Industrie  den  ersten 
Rang.  Das  Fräbjabr»-Q«adlift  «nr  dort  anhr  balabt,  jedoch  ant  den  achon 
Eingangs  ealviekallen  Chrindaa»  aalaer  In  Modo^rtikeln,  wenig  lohnend. 

Das  Heffbatgaaehill  tiale  rieh  im  Beglan  beeser  an,  watda  aber  leidar 
Amnk  dia  in  giftsnibar  alageteelana  Gaid-Kflsis  pUtsUah  nntarbiachan. 

Die  nachthdlif  an  Contae  admilaiten  den  Natsaa  aa  slmniiliahan 
diait|lhrl|cn  Untaraehaiancen  niehl  anbadenlemL 

Dia  sndamarihaniiahnn  Miikta,  ao  wie  disjaaigaa  dar  Waalkide,  tttlaa 
fbrtwihrand  an  UebeifÜhrnng  aas  froheren  Jahren  und  boten  wenig  Gc- 
leganhall  an  Aniaandanfan.  In  Buenos  Ayres,  Mexico  und  Valparaiio  leg 
bei  den  politischen  Wirren  das  Gesdiäft  besonders  darnieder. 

In  Aaalralien  scheint  sich  für  unsere  Industrie  ein  neuer  Markt  zu  ge- 
stalten. Das  Resultat  der  dabin  geuachtrn  Uoternehmnngen  muXs  Jedoch 
noch  abgawartet  werden. 

II.  Seidenhandef. 

Der  Stand  der  Seidenpreise  hat  im  Laufe  des  vergangenen  Jahres  eine 
aufsergewöhnliche  Hdhe  behauptet.  Während  der  Mittelpreis  von  1  ma  tur. 
Organsin  |4  auf  ca.  Fl.  IH  ^  angenonancn  wird  (der  bekannte  höchste 
Preis  war  FL  1^  Im  August  1836,  der  niedrigste  FL  I0|  im  NoTanbar 
lUSX  «v^«  ^«  ^  abgatoalmen  Jahn  wto  Mgt  baasUt: 
im  Jaaaar  dnrchnhnitklidi  srit  FL  1^ 
•  Fabraar  -    -  1B| 
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in  MSrs  durehiehnlUtldi  nit  n.  I8|  ' 

-  April  -  .    -  1» 

-  Mfti  •  .    -  181 

-  Jini  -  -  •  19 
.  Juli             .           .    .  90 

-  Aifott  -  •    •  t04 

-  Oktober        -  -    -  KH 

-  NoTenber  -    •  90 

-  DMcaber      -  -    -  10^ 

wta  elMM  Dofobiokiiitlipffvb  m  FL  10|>  atoo  M«"  ^  f«i«fffrikaCeii 

Mitlelpreis  eine  DUTerem  Ton  Fl.  9^  b  8  «rgiebt 

Die  UiMcben  dieser  liohea  Preise  dürften  Iiaiiptaachlich  Im  dem  ge- 
risgtn  Krtrag  der  beiden  letzten  Seiden-Krndten,  in  den  groflMm  B«» 
ciehnngen  Bnglands  and  sodann  in  dem  allgemein  stärkeren  Consam  Vä 
suchen  sein.  —  Eine  gute  Brndte  wird  in  der  Lombardei  anf  6  Mill.  mail. 
Pfund,  in  Piemont  auf  2  Mill.  tur.  Pfund  geschätzt.  Mit  ziemlicher  Be« 
stimmtheit  ist  indessen  anzunehmen,  dafs  der  Rrtrapr  von  1852  15 — 20  pCt, 
der  Ton  18j3  20—23  pCt.  unter  obigem  Quantum  geblieben  ist.  Gan« 
genaue  und  zuverläfsige  Angaben  lassen  sich  natiirlich  hierüber  nicht 
Miaclien.  Berücksichtigt  man  aber,  dafs  schon  seit  geraumer  Zeit  die  Vor- 
rkthe  an  den  Quellen  gering  waren  und  dafs  liäuiig  in  einzelnen  Sorten 
drückender  iMangel  herrschte,  so  kann  man  wohl  mit  Sicherheit  einen 
nicht  unbedeutenden  Minderertrag  der  beiden  letzten  Krndten  annehmen. 

Auf  die  andere  Hauptursache  übergehend,  fuhren  wir  an,  dafs  Kngland 
im  Anfange  der  40ger  Jahre  noch  das  bedeutende  Quantum  Ton  3  Millionen 
mail.  Pfund  ital.  Seide  bezog.  Dieses  Bezugs-Quantum  terringerte  sich 
aber  durch  gröfsere  Kinfuhrung  von  chines.  und  ostind.  Seiden  tor  Jahr 
XU  Jahr,  «ad  betrug  im  Jahre  1852  nur  noch  ^  Mltt.  iBftiL  Pfiind.  Dftgegen 
ttiegen  die  Beiiebangen  in  vergangenen  Jtbre  wieder  ftuf  1|  Mut  wdl. 
Ftanit  aed  dieser  bedeiteede  Mebrbettig  beute  Mf  die  Preiee  im  Udieü 
«kN  obae  erbebttcbea  KMnft  bleibee. 

Wae  endlleb  dem  eefefibrlee  aügeMfai  lürberee  Ceaeem  Ten  fehet 
Seide  beltMl,  to  welaea  die  BetlebC»  Tea  tianntlicfaea  FabrikatleBe-ratteii 
eiaea  naaibaftea  Mehrrerbrancb  aaf.  Als  elasela«e  Beispiel  etlaabea  wir 
aas  aaf  dea  belgefigCea  Jahretberlebt  der  bletigen  Seldea-Treefcnaaga- 
AaiUll  blasttwebea.  Far  die  ertlea  0  Meaate  des  Kaleadeijahrei  105S 
betfigt  das  eendHIeairle  Qiaataia 

PAnid  509,180 

daieelbe  belrigt  ferner 

tm  Obteber  - 

-  Nefveaber  -     47,3 U 

-  DeseoHier  75,542 

satmmmen  Pfund  7ii,835 
was  gegea    -  589,814 
im  Jahr«  1852,  vad    -        -  490,939 
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als  Durchichnitt  der  letzten  10  Jahre  incIiuiTe  1853,  ein  nicht  unbeträeht- 
lichet  Mehr  ergiebt.  Speculations-Ankäufe  haben  sich  bei  jeiMm  Umsätze 
nicht  in  herTorragendem  Maafse  betheiligt,  und  wird  somit  anzanehmen 
•ein,  dafs  der  efffctive  Verbranch  der  Fabriken  hier  sowohl,  als  anderswo, 
gröfser  als  sonst  gewesen  ist.  Wir  können  deshalb  für's  Erste  kein  wesent- 
liches Weiclien  der  Preise  erwarten,  so  lange  die  angeführten  Ursachen 
für  den  hohen  Stand  in  Wirkung  bleiben;  vielmehr  möchten  die  Preise  bis 
zur  neuen  Krndte  noch  etwas  anziehen,  es  sei  denn,  dafs  wichtige  politische 
Kreignisse  Störungen  rerorsachten. 

Betraehten  wir«  M  UMeram  PlatM  verbleibend,  die  Arten  der  Seiden- 
Sorten,  welche  ab  Terluinft  inr  Condition  gesandt  worden,  so  bemeiken 
wir,  dnfk  Orgnntin  mehr  nie  in  früheren  Jahren  überwiegend  Ist  Dieses 
hnl  seinen  Grnnd  in  der  bereits  In  unserem  Berichte  ftber  „Seidennunn- 
falitnr**  erwähnten  nnsgedehnteren  Fabrikation  von  Sannt  nnd  Sanntband. 
Femer  ersehen  wir  eine  nicht  nnbedentende  Znnahne  des  Verbranchs  Ton 
China-  nnd  Bental-Sdde,  nanentlich  Bengal-Tmneu  Letstere,  welche 
TOn  Bengal-Greze  in  Bngland  onrrirt  wird,  durfte  sich  bei  der  stets  za- 
nehnenden  VervoUkomnnnng  der  englischen  Zwirnereien  auch  in  der  Folge 
einer  f&nstigen  Aufnahme  von  Seiten  der  hiesigen  Fabrikanten  zu  erfreaen 
haben,  yorausgesetzt,  dafs  der  Preisunterschied  gegen  Mailander-Trame 
erheblich  ist.  DaTs  ebenfalls  in  französischer  Seide  eine  gröfsere  Parthie 
conditionirt  wurde,  als  in  früheren  Jahren,  ist  mehr  den  momentanen  Preis- 
Verhältnissen,  als  anderen  Ursachen,  zuzuschreiben. 

Trotz  des  bedeutenden  Umschlags  möchten  die  Seidenhiindler  im  Ter- 
gangenen  Jahre  doch  keine  brillanten  Geschäfte  gemacht  haben.  DasMifs-* 
trauen,  welches  hohe  Preise  stets  begleitet  und  zu  grÖfserer  Vorsiclit  auf- 
fordert, trat  samrotlichen  Operationen  in  Seidenhandel  störend  und  henOMad 
entgegen« 

Die  In  letster  Zelt  so  hinUg  forgekoaunenon  gegründeten  Klagen  iber 
Beranbnng  der  Seidenhallen  auf  dem  Transporte  haben  bereits  einige  der 
Betbeiligten  veraalaiit,  auf  eine  sorgfiUtigere  Terpachnng  dieser  werth- 
Tollen  Waare  Bedacht  an  nehmoBt  am  dadurch  die  Vemutreuong  nicht  so 
leicht  und  somit  die  Versuchung  weniger  grob  au  machen*  Bs  Ist  au 
waasehen,  daCs  die  ergriirenen  Mubregofai  sur  gidbereu  Sicherheit  des 
Bigenthums  beitrageu  mögen. 

ITT.    Seidenfärberei,  Druckerei  und  Appretur. 

Die  Seidenfarber  konnten  ihre  Etablissements  während  des  verflossenen 
Jahres  zwar  in  fortwährend  starkem  betrieb  erhalten,  litten  inüefs  durch 
gedrückte  Farblöhne  gegenüber  dem  hohen  Stande  fast  sümmtlicher,  in 
der  Seidenfarberei  zur  Anwendung  kommenden  Stoffe.  Von  letzteren  haben 
besonders  Farbhölzer,  Catechu  und  Seife,  welche  in  grufserem  Maafse 
gebraacht  werden,  gegen  frühere  Preise  nicht  nnbedentende  Steigerungen 
erfiüirea. 

Als  einen  Fortschritt  und  eine  wesentliche  Yerbeiserong  knmi  mna 
das  Jetst  fast  allgemela  eingafShrte  Auskochen  der  Farhhdlaer  durch 
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Wasserdämpfe  herpirlinen.  Dieses  Verfahren  gewälirt  nirlit  nur  Rrspar- 
niflse  an  Zeit  un«)  Kotten,  sondern  liefert  aucb  «'in  reineres  und  farbrei- 
cheres  Dekokt. 

Die  Leistungen  unserer  Färbereien  halten  mit  den  Anforderungen  der 
Zeit  gleichen  Schritt. 

Die  Seiden-Druckereien  waren  im  verflossenen  Jahre  hinreichend  be- 
schäftigt und  ergaben  für  die  Inhaber  ein  zufrieden  stellendes  Resultat, 
Die  Hauptbetebiftigung  b«st«fat  noch  immer  im  Kettendrack;  fertige  Stoffe 
werdea  bier  fast  gar  itiebC  mebr  bedmekt* 

Was  die  Leiatangen  ia  diesen  Faebe  betrifft,  so  siad  dieseibea  Im 
Portsdiritt  begriffea. 

'  Mit  der  Thatigkeit  ia  der  Seideawaarea-Fabrikatioa  giag  die  Appre- 
tar  Hand  ia  Baad,  und  wordea  wieder  maacberlei  aene  Brftadungea  and 
Terbesseraagen  ia  diesem  Faebe  sem  Nntsen  naserer  Indastrie  eiagefabrt. 

IV.    T  acbmanofalitiir. 

Die  Tndi&brikaCion ,  die  (raber  aaeb  Ten  kleiaeren  Fbbrlkaalea  be- 
Crieibea'  werde,  hat  bei  diesen  fiut  gana  aufgehört,  so  dafs  gegeawartig 
hier  nur  aoeb  eiae  Fabrik  gröfserer  Ausdehnung  besteht«  die  sich  mit 
Aafartigoag  Tea  wolleaen  Tüchern,  Bukskins,  leichtea  Sommersengea  aad 

besoaders  auch  schweren  Winterateffen  beschäftigt 

Der  Absatz  dieses  Ktablissements  bewegt  sich  grÖfstentbeils  anf  dem 
Continent  und  innerhalb  der  Vereinsstnaten ;  derselbe  war  im  vorigen  Jahre 
minder  lebhaft  als  in  frtlheren  Jahren,  was  wohl  seinen  Grund  in  der  für 
die  vorhergehenden  Saisons  ungiiniligen  Witterung  und  in  der  allgetufinen 
Theuerung  hat,  mehr  aber  noch  in  dem  so  bedeutenden  Aufsclila^  des 
rohen  Materials  und  all^r  sonst  erforderlichen  Urstoffe,  in  Folge  dessen 
die  Fabrikate  ebenfalls  hoher  gehalten  werden  inufsten.  Die  erzielten 
l'reise  standen  zu  ilenen  der  Wolle  in  keinem  Verhältnifs,  wie  es  über- 
haupt schwer  hält,  einen  rasrhen  AufKchlug  der  Urstolfe  auch  nur  tlieil- 
weise  in  dem  Fabrikate  zu  erlangen.  Die  hohen  Löhne,  welche  in  Seiden- 
fabriken nnd  Färbereien  bezahlt  werden,  wirken  in  so  fern  nachttieilig  auf 
den  Betrieb  der  hiesigen  TucbmanaikktDr,  als  dieselliea  data  beitragen, 
die  Ceaearreaz  gegen  aadere  Gegenden,  wo  billiger  and  mebr  gearbeitet 
wird,  als  dies  hier  abllcb  ist,  bedentend  an  erschweren. 

y.  Sajret-  and  Strnmpffabrikatioa. 

Wie  beiaabe  alle  übrigen  Stoffe,  erlitten  aueh  die  Wolleagarae  eiae 
bedenteade  BrbÖhung»  welche  für  rohe  Webgarae  15—  für  Strick- 
garae  10  —  157«  betrug  aad  sich  bis  anm  Herbste  ia  fortwibreader  Nei- 
gang  sa  fernerem  Stelgen  erhielt«  • 

Nachdem  indessen  die  hoben  Preise  die  Aosfnhr  aas  Baglaad  ia  dea 
ersten  10  Monatea  des  Jahres  um  circa  3000  Centner  gegea  das  Vorjahr 
besebraakt  hatten  und  anfserdem  die  politischen  Verhaltnisse,  so  wie  die 
Theneraag  der  Lebensmittel  und  des  Geldes  ihren  Kinflufs  auszuSbea 
begannen,  trat  in  dem  letzten  Qnartal  eiae  kleine  Krmifsigang  ia  den 
Randelff«Archiv  I4&t  I.  JshrMbericbtr. 
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III.  Jahrbsbbiicbtb:  Cbbvbld. 


Pr«iie  nicbt  i«  AsMlchL 

Der  AbMU  im  den  betreffenden  Garnen  and  Stnblwnnren,  obnebon  dnteh 
die  bohen  PMm  einigeramlken  enehwerft,  wnr  im  Gnnien  bafiriedifend. 

VI.  GetreidehandeL 

Hntfte»  die  Getreidepreise  im  Jnbre  18KI  Iteine  bedeatende  Sdiimn- 
luingen  erlitten,  bq  fand  im  Terflossenen  Jahre  das  Gregentheil  statt. 

Bereits  Ende  Mai  neigte  sich  die  Spelinlntion,  —  und  die  allgemein 
sehr  yerspatete  Krnte,  so  wie  der  wenig  ergiebige  Ausfall  derselben  in 
Frankreich  und  Kngland,  steigerte  die  Getreidepreise  bis  nahe  zurTheoernng. 

Die  Ackerbauer  unserer  allernächsten  Um{;('biing  leiden  niclit  neni^; 
an  den  Folgen  «ler  furchtbaren  Verheerungen  des  Hagelsclilages  rom  8. 
Juli,  der  in  der  Breite  einer  Meile  von  der  niederländischen  Grenze  bis 
tief  in  die  östliclien  Provinzen  sicli  erstreckte,  unseren  Ort  berührte  und 
dieaem,  noch  mehr  aber  der  Feldflur,  bedeutenden  Schaden  zuftigte. 

Da  wo  die  Flaren  ima  Hagelschlage  Teraebont  blieben,  icann  man  die 
Ernte  von  Weisen  ond  Roggen  eine  knnm  mittelmafsige,  von  Hafitr  und 
Gerat«  ein«  gmU^  vnd  von  Bnebweiaen  eine  aehr  gnte  nennen« 

Die  Kartoffel- Rmte  war  ergi«bicer  al«  im  Jabr«  Torbari  aocb  waren 
im  Allgemeinen  die  geemteten  Kartoffbia  tob  goter  Qonlitat. 

B«  fanden  nicbt  nnbndentende  Vateendongen  von  Welsen  and  Bncb- 
weisen  an«  der  benachbarten  Gegend  nach  Belgien  nnd  Holland  statt,  wo- 
g«g«n  mancb«  B«Bi«bnngen  in  aaslandischem  Roggen  für  den  Consum 
g«macht  wurden.  Im  üebrigen  beschrankte  sich  der  Getreidehandel,  wie 
gewöhnlich,  auf  den  Marli trerlbebr  fär  den  tiglichen  Verbrauch  dce  hie- 
eigen  Platzes. 

Die  monatliohen  Durchschnittspreise    des  Getreides  waren  für  den 


Scheffel 

Weizen. 

Roggen. 

Gerste. 

ICartotfeltt. 

Tbir.  Sgr. 

Thlr. 

Sgr. 

Thlr. 

8fr. 

Tklr.  8fr. 

im  Jaaaar     .  . 

.  2 

18 

3 

3 

1 

18 

—  23 

Im  Febmar  •  • 

•  2 

1« 

% 

3 

1 

18 

—  23 

im  Miira    •  •  . 

.  2 

16 

2 

3 

1 

18 

—  27 

im  April   .   .  . 

.  t 

1« 

% 

3 

1 

18 

1  — 

im  Mai     •   •  . 

.  2 

18 

2 

5 

1 

20 

1  1 

im  Joni     •   •  • 

.  2 

25 

2 

0 

1 

22i 

1  2 

im  Juli  .    :   •  • 

.  3 

10 

2 

8 

1 

20 

1  - 

im  August      ,  , 

.  3 

17 

2 

12 

1 

224 

-  27^ 

im  September  • 

.  4 

2 

20 

2 

—  26 

im  Oktober    •  • 

.  4 

10 

2 

26 

2 

4 

—  28 

in  November  • 

.  4 

1? 

3 

3 

2 

10 

1  - 

im  Dezember 

.  4 

11 

3 

8 

2 

12 

1  2 

VII.    Bierbrauerei  nnd  Branntweinbrennerei. 

Der  Betrieb  der  Brauereien  war  geringer  als  im  vorhergehenden  Jahre; 
er  kann  kaum  ein  mittelmäfaiger  genannt  werden  und  litt  besonders  in 
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(l«r  zweiten  Hälfte  <let  Jahres  liieiU  durch  die  in  Folge  der  TheMrung 
miler  Leb«asni(tol  eingeiretene  Abnahme  des  Conaums  ,  thelb  aber  aacb 
dwdi  des  ttügewöluiliäi  bobaa  Praii  der  Genie«  weleher  dedereli  iwcft 
gesteigert  warde,  dalh  dewelbe  ui  Mittel-  oed  Oberriiei«,  weiter  der  Be- 
darf  ie  der  Regel  gedeckt  wird,  M»ch  liSlier  eis  Ider  itaad  md  deeUlk 
ve«  dert  nicJiti  besegen  «rerdea  JteiMte*  Ana  der  Hefe  w«rde  wegen  dee 
«eoh  imeer  adiwaeliee  BeCriel»!  der  Breweei^ee  eer  wenig  ersielt;  da* 
gegen  waren  die  Bopfenf^reise,  welehe  nnr  Anfange  dea  Jahrea  dnreli  die 
Spelinlation  etwaa  in  die  Hohe  getrieben  werden,  aber  bald  wieder  ihren 
natürlichen  Standpualit  einnahaMn»  im  Gnnxen  auiCaig  und  far  den  BimnecM* 
betrieb  etwas  erleichternd. 

Ungeachtet  der  Verbraucli  an  einheimisdiem  ROgenanntem  bayeriichen 
Bier  eher  zu-  als  abgenommen  hat,  scheinen  dennoch  die  hiesi(;en  Hraner 
die  Fabrikation  des  Braunbiers  noch  iintnar  vor/.uziehen  und  linden  dea 
Absatz  hiefiir  grofsentheils  hier  sm  Plitze  und  in  der  Uiugegend. 

Hinsichtlich  der  Branntweinbrennerei  and  Destillerio  gilt 
noch  das  im  Berichte  für  18j2  Gesagte,  docli  mag  der  Betrieb  der  Hau- 
brennereien im  Vergleich  zu  den  letzt  rorhergegangenen  Jahren  bt  kbtcr 
geweaen  aeln,  da  die  Karleffel-Brate  eine  nuttelmilUge  war,  die  höhern 
Preise  des  Spiritus  in  den  Ssdiehen  Prorinaen  öfter  ketan  Besieliungen 
voa  dertlier  anlietsea  nad  daker  die  Brennereien  üit  Prodnkt  höher,  und 
«war  HMlir  im  Veikiltnifs  an  den  Prtise  der  Kartoifala,  ^wertbea  konnten. 

Die  monatiiehen  Dnrehadinittspreiae  des  reken  Branntweins  stellten 
eioh  hier  nn  Markte  far  wie  folgt: 


in.  Jaanar 

Thir.  Ii 

im  ioU        TMr.  It 

im  Febrnar 

-  13i 

im  August        •  t7| 

im  März 

-  131 

im  September   -  18^ 

im  April 

-  n\ 

im  Oktober       -  20f 

im  Mai 

-  in 

im  November  - 

im  Juni 

-  15 

im  Dezember    -    21 4. 

Vin.  ColonialwaareahandeL 
Ungeachtet  der  Preissteigerung  fast  alier  Artikel  behielt  der  Colonial- 
waarenhandel  seinen  regelmäfsigen  Gang.  Nur  ist  hervorzuheben,  «lafs 
Kaffee  die  bedeutendste  PreiserhSknng  erfahr,  dn  ordinairer  Cheribon, 
welcher  auf  den  hollindiaeben  Hirkten  Anfangs  des  Jahres  M  Cens  per 
\  Kilogr.  galt,  in  der  Mira-Anktion  anf  30  Cens  siek  stellte  nnd  finde 
im  nack  eialgea  Sckwaaknngen  bis  anf  33  Cens  gestiegen  Ist.  Diese 
Wertkanaahaie  brachte  den  Celenialwaarenkindlern  grölbern  Yortbeil  als 
dies  wohl  fr&her  bei  ikaUobea  Coajonetnren  der  Fall  war»  ladeai  eines- 
Ibeils  ia  Folge  der  strengeren  Mnalkregeln  na  der  Grente,  nnd  andemtheils 
dMch  die  Herabselsnng  des  Zolles  f&r  Kaffee,  der  Schleichhandel  sekr  a^ 
genoianMn  hat.  Wenn  der  letztere  lün  nnd  wieder  noch  versucht  wird,  so 
findet  solcher  doch  in  der  Transport-Controle  ein  wesentliches  Hinderaffil, 
wns  denselben  wenn  nicht  unmöglich  macht,  dann  doch  jedenfalls  sehr  er- 
achweri.   Diese  Tfnnsport>Controle,  deren  Beibehaltang  sehr  wSnschens* 
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wvrth  cnelMiBt»  fahrt  offenbtr  Mcherer  snm  Ziele  «b  die  frÜMf««  Jelil 
tulgeliobene  Boeh-Conlrole,  welche  fSr  den  reeUen  Handelittond  sehr  be> 
littigend  war.  Be  verdient  Brwihnong,  deft  der  Verbnach  TO«  Rele,  bei 
dem  hohen  Preieitende  »Her  Lebenemittel,  nufeerord entlieh  sagenomaen 
hnt  Im  Interesse  der  arbeitenden  Klasee  erscheint,  die  freie  Binfehr  die» 
MC  Artikels  oder  doch  eine  Herabtetsang  des  Jetzt  wieder  in*«  Leben  ge- 
tretenen Zolles  auf  einen  mögticlist  geringen  Satz,  als  sehr  wünsciiens- 
Werth.  Ohne  Zweifel  würde  dadurch  der  Reis-Verbrauch  sich  noch  be- 
deutend vernieliren.  Manche  Colonialwaarenhändler  beschweren  sich  darüber, 
dafs  der  Credit  für  Zoll<ielälle  auch  dein  Spediteur  bewilligt  wird,  wo<iurch 
der  Vortheil  dieser  l^i  lt- iclitci  iing  liir  ilen  diesseitigen  Grofthändler ,  der 
ein  bedeutendes  Lager  in  den  besteuerten  Artikeln  halten  niufs,  zum  Tlieil 
verloren  geht  und  der  Ausländer  einen  Nutzen  zieht,  iler  naturgeinäfs  dem 
Iniander  gebährt.  Kin  bedeutender  Verkehr  in  Colonialwaaren  findet  ntp 
nenlUch  Mf  diese  Weise  zwischen  den  Colonialwaarenbandlem  za  Venb 
«nd  den  diesseitigen  Kleinhindlern  statt. 

DL  Mannfnhtnr-y  Korze-  und  Färb waarenhandel. 

Dm  MannfaittqrwMren-GMchift  war  in  rorigen  Jahre  lebhaft,  beson- 
dert in  den  Sommermonaten.  Die  enorm  hohen  Preise  der  Lebentmittel 
nad  Steinkohlen  haben,  angeachtet  der  schönen  Herbstmooate  und  der  friih 
eingetretenen  RSlte«  auf  ordinalre  Waare  sehr  ungünstig  gewirkt;  auf 
feine  Waare  war  dies  jedoch  weniger  der  Fall.  Das  Karzewaaren-Geacbäft 
war  keiner  besonderen  Störung  unterworfen  und  bat  im  allgemeinen  seinen 
gewöhnlichen  Fortgang  gehabt. 

Die  Freis-Steigerimtr  fast  sämintlicher  Farbwaaren,  deren  wir  bereits 
in  unserem  let/.ten  Bericlite  erw  ahnten,  hat  :iuc!i  im  abgelaufenen  Jahre 
fortgedauert.  Dieselbe  erstreckt  sich  vorzugsweise  auf  Farbhulzer,  Catechu, 
Indigo,  Cochenille,  Krapp,  Weinstein  und  mehrere  Chemikalien,  worunter 
z.  Ii.  Weinsteins'ture  auf  den  doppelten  Werth  gekommen  ist. 

Der  Absata  in  den  verschiedenen  Artikeln  war  befriedigend. 

Die  nunmehr  verfügte  Anfhebnng  des  Eingangszolles  auf  Myrobalane« 
veranlaAt  uns,  lur  die  hocbgeneigto  Ber&ckticbtigung  OMcrM  dwfatlsigen 
AntragM  oMorn  ergebensten  Dank  aotzusprechen. 

X.    Baamaterialien  und  Steinkohlen. 

Der  sich  immer  mehr  entwickelnden  Indottrie  unserer  Stadt  ist  es 
wohl  haaptsSchlich  beizninetsen,  da(s  diese  ron  Jahr  zu  Jahr  an  Berolke- 
rnng  zunimmt,  und  dafs  immer  mehr  Neubauten  ansgefiihrt  werden;  diei 

war  namentlich  auch  im  verflossenen  Jahre  der  Fall. 

Die  Zahl  der  Neubauten  betrug  im  Jahre  1832:  113  neue  Wohnhäuser, 
und  8  Fabrik-  resp.  Geschäftslokalo,  im  Jahre  1853:  125  nenn  Wohnhäu- 
ser und  9  Fabrik-  resp.  Geachäftslokale.  Der  Handel  in  iiaumateiialien 
war  daher  ein  sehr  lebhafter. 

Der  VerbraucI»  an  Steinkohlen  hat  sich  m  der  letzten  Zeit  bedeutend 
Tennehrt  und  dem  Handel  in  diesem  iVudukte,  namentlich  in  so  fern,  als 
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M  die  in  hiesiger  Gegend  zur  Verwendung  kommenden  und  immer  wei- 
tem Absatz  lindeiuicn  Kiilnkohlen  betrilTt,  einen  sehr  bemerklichen  Schwung 
gegeben.    Tlieils  durch  diesen  vermehrten  Begehr,  theiis  aber  auch  durch 

die  auf  clen  Zechen  einfietretene  Krhöhnng  des  f.olines  der  Arbeiter  ist 
ein  beträclitüclies  Steigen  der  Kolilenpreise  herheigetiihrt  worden.  Als  im 
Anfange  des  \S  inters  die  gehemmte  Scliidialii  t  den  Transport  von  der  Ruhr 
verhintlerte ,  sind  diese  Preise  für  kurze  Zeit  sogar  gegen  diejenigen  des 
letztverfiossenen  Sommers  auf  mehr  als  das  Doppelte  gestiegen,  und  ist 
ein  Zurückgeilen  derseiljeii  bis  auf  diejenigen  des  vorigen  Sommers  unter 
den  angeführten  Umstünden  kaum  zu  erwarten. 

XI.    Gerberei.    Weinkandel.    O  fe  n  fa  b  r  ik  e  n.  Seifenfabriken. 
Danpfmühlen.    Eitengiefaerei.  Maacliinenfabrikaiioii. 

Bei  dem  allgeneinen  regen  Verkehr  war  nach  in  dineen  Terecbiedenen 
Getehidtosweigen  eine  entoprechende  Th&Cigkeit  bemerkbar. 

Besondere  Erwiifanong  verdienen  die  Bisengiefiiereien ,  welehen  die 
grofte  Zahl  von  Neubauten  eine  itarke  BeecbifUgnng  gew&hrCen«  to  dafk 
selbige  nicht  im  Stande  waren,  allen  an  sie  gestellten  Anfordernngen  tm  * 
genagen. 

Ebenso  erfreuten  sieb  die  Maschinenfabriken  einer  sehr  grofiten  Thn- 
Ügkeit,  woBO  der  Umstand,  dafa  deren  bisherige  Leistungen  volle  Aner- 
kennung gefunden,  wohl  wesentUeh  beigetragen  hat,  da  die  hiesigen  In* 
dustriellen  jetzt  niclit  mehr  geswungen  sind,  alle  benötbigten  Maschinen« 
wie  es  fräber  der  Fall  war,  von  auswärtigen  Fabriken  su  beliehen. 

\n,     Geld-   und   W  e  c  h  ä  e  Ig  e i>c h  ül  t e. 

Die  Geld-  und  Wechselgeächafte  haben  im  verflossenen  Jahre  einen 
regelmafsigen  N  erlauf  gehabt,  so  wie  er  «linch  den  Gang  des  Waaren-Ver- 
kehrs  bedingt  wird.  Die  steigende  Ausdehnung  des  letzteren  hat  auch  in 
unserer  Gegend  einen  vennehrten  Geltlbe<larf  bemerkbar  gemacht,  der 
noch  dadurch  vergiolseit  \Mirde,  dafs  fast  alle  Gegenstände  des  Handels 
wesentlich  theuerer  geworden  sind.  Das  durch  diese  Verliiillnisse  erfor- 
derlich gewordene  grulsere  Kapital  hat  natiirlicli  auch  einen  höheren  Zins- 
fufä  hervorgerufen,  und  obgleich  dieser  bei  uns  nicht  die  Höhe  erreicht 
hat,  wie  auf  manclien  auswärtigen  Geldmärkten,  so  ist  doch  „theueres 
Geld"  für  den  regelmafsigen,  nicht  auf  starke  Wechselfälle  spekulirenden 
Handel  so  wenig  aufmunternd,  dafs  es  dringend  wUnschenswertli  erscheint, 
Wege  zu  suchen,  um  der  steigenden  Unternehmungslust  ausgedehntere 
Büttel  aur  Entfaltung  ihrer  Thattgkeit  suiufuhren,  um  so  mtht,  als  die- 
a^be  nach  allen  Wahrnehmungen  gana  gesund  erscheint  und,  wenigstena 
in  unserer  Gegend«  ihre  Aufgabe  darauf  beschrinkt,  dem  wirklichen  Be- 
darf Reclinung  au  tragen,  der  mit  der  Vermehrung  der  BeviMkerung  und 
ihrem  annehmenden  Wohlstande  in  der  neuem  Zeit  sehr  gestiegen  und 
durch  die  Vervollkommnung  der  Communicationa*  Mittel  auf  weiter«  Bnl- 
feninngea  hin  jetst  leichter  au  befriedigen  ist. 
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Alt  eine  unausbleibliche  Folge  des  ungeniigenden ,  iler  Ausdehnung 
aml  Lebhaftigkeit  des  Verkehrs  nicht  mehr  entsprechenden  Uuii'angs  der 
Circulations-Mittel  mufsten  wir  wahrnehmen,  wie  ausländische  Geldsorten 
ia  aufterfewohiiliclier  Menge  hcintngeaogen  wurden  und  namiiaftc  Verluatc 
UinnA  MtifSkrton,  dda  ihr«  Pm«  im  il«inselben  VerUttml«  MUikM, 
«i»  aiit  der  Mteahtil  d««  kamiinilUgMi  GoMm  dMMn  WetCb  tMi 
•iMJilt. 

Ia  dam  IctoCtrra  DoMlMidt  glaaboa  wir,  weaigttoae  zom  gfoftaa  HmÜ, 
audi  daßr  d«a  Graad  aach«a  ta  dürfea,  daft  dia  aatündiichea  Wadiial- 
Caan«  gegea  Prenftiteh  Caaraa«  Mbr  badeatcad  ffcwiehea  «iad. 

Dia  blatiga  KSniglieba  Baak-CoiBfliaadita  hU  wr  Befchaffong  von 
Geldern  wetentlich  beigetragea}  ihre  Wirksamkeit  hat  eich  bedeutend  er- 
weitert und  namentlich  dae  Platsgescbifl  an  Ausdehnung  gewonnen ;  doch 
bedient  sicli  auch  die  Umgegend  Immer  mehr  der  Mittel,  die  dieses  Insti- 
tal  gawUire»  kam». 

XIII.     Fest     untl   K  i  s  e  n  b  a  Ii  n  -  V  e  r  k  e  h  r. 

In  Bezug  auf  diese  wichtigsten  liebcl  für  Handel  und  Indu&trie  fühlen 
wir  uns  vor  Allem  gedriingLn,  unseren  wäruMten  Dank  für  die  denselben 
zugewandte  beson<!ere  Sorge  auszusprechen. 

Der  Verkehr  auf  der  Aacben-Dässeldorf-Ruhrortcr  Eisenbahn  ist  fort- 
wührend  im  erfreulicbstea  Wachsen  begriffen,  iiad  lirst  mit  Bestimmtheit 
toiaaeaeben,  dab  die  diaeen  Uaiarnebmea  sdneff  aßeit  bewilHgta  Oaler- 
itiluiBg  auf  fMiatimltleln  aieht  lange  mahc  wird  in  Aaepnaeh  gaaaaiaieB 
sa  weidaa  iHraackea. 

Der  gaase  Theil  aaierer  Provins,  welcher  Ton  dieser  Baha  durch- 
•chaittea  wird,  erfreut  sich  mit  uaserer  Stadt  der  Segnoagea,  welche  sie 
•awahl  Iber  Haadel«-  Gewerbe  aad  Ackerbau,  wie  iber  die  geeammte  Be- 
volkataag  verbreitet,  indem  sie  nicht  aar  die  itnchestea  aad  wabifeiletm 
Vefbiadaagen  mit  demNofdeUf  Osten  «ad  Westen  vermittelt,  aeadern  aadi 
die  Gelegenheit  bietet,  nas  mit  unserem  wichtigsten  Brennmaterial,  des 
ftteiakohlen,  wegen  den  erleichterten  Transports  zu  bedeutend  billigern 
Preisen,  als  früher,  zu  Tersorgen.  Nur  ist  zu  bedauern,  dafs,  seitdem  auf 
dieser  Bahn  die  durchgehenden  Ziijie  zwischen  Homberg  und  Aaclien  ein- 
geführt sind,  unser  Lokalverkehr  mit  dun  Nachbarorten,  namentlich  mit 
unserm  Rheinhafen  Uerdingen,  hat  bebclnänkt  werden  niüsst-n;  wir  hellen 
jedoch,  dafs  mit  der  berorstelienden  V  ernn  lirung  der  Betriebsmitt«  I,  auch 
dieser,  für  unsere  industrielle  Gegend  höchst  wichtige  Lokalterkehr  wie- 
derum die  erforderliche  Berücksichtigung  linden  wird. 

Die  allarhdcbste  Genehmigung  sam  Bau  der  Eisenbahn  von  Cöin 
hieilier  «ad  yu»  hier  über  Clef  e  nach  dar  halllbiditehen  Grense  hat  des 
gaaaen,  voa  dieser  Linia  durcheohnitteaen  Landestbeil  Ia  die  freadtgtls 
Attfregaag  fertetat. 

Durch  diese'Bahnen  ist  demsetbea  eine  neae  Gelegenheit  gebaten, 
reichen  Bnengnissa  seiner  ladneiri«  und  seines  Acharbanes  nnclt  sIIsr 
Seiten  hin  abxusetxen  und  seinen  Bändel  au  erweitern.  Die  gMme  Pre- 
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Visa  isC  dater  fir  ih§m  kiittUtf»  CtotdiMk  voa  Dunk  dMMraiiSM  «mI 
dbrl  M  ab       idldml«  DmüMmI  tob  Bw.  Bxwlton  f«tmittiok«a  Wifkmi. 

Wani  aan  aodb  die  Yarliiateig  4er  eiMeetoekeii  Bekeee  Mit  Boen 
oder  Deots,  welche  nei  betoedere  in  leliter  Zeit  bei  gSeslick  eeterbro- 
eheeer  SebüHalurt  «le  ein  drinfendee  BednrfnUe  ertcbeinen  uMifM»«  bewerb- 
•telütt  wordei  lo  IHUIe«  aUe  oMere  einatweilif  en  Wfineehe  in  Betnf  anf 
BiBeBbalUi<»yerbindttRg«A  ihre  Befriedigang  gefunden. 

Die  Ton  Kw.  Bzeelleaa  im  allgemeinen  Pett- Verhebt  eingeführten 
grofsartigen  Verbesserungen  und  Brleiehtemngea  inden  soweht  hier«  wie 
aUentbaiben,  die  lebhafteste  Anerkennung,  und  wagen  wir  es  nebenbei 
kaum,  für  unseren  Ort  den  Wunsch  nach  einer  bessern  Verbindung  mit 
unserem  Regierungs-IIauptorte  Dusseldorf  auszusprecht^n.  Wir  lialten  dies 
gleichwohl  für  unsere  i*llirlit,  indem  dadnrcl»,  dafs  das  Publikum  zur  Be- 
nutzung der  Eisenbahn  über  Gladbacli  <;ezwungen  ist,  demselben  ein  be- 
deutendet  Zeit-  und  Geldopfer  auferlegt  wird. 

XIY.  Gewerbeiehnie. 

Die  Gewerbeschuie  schreitet  in  der  Ausdehnung  ihres  Wirkungskreises 
rüütig  vorwärts;  die  Zahl  der  Schüler  betrSgt  seit  den  Ilerbstferien  31  und 
es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  dieselbe  sich  mit  jedem  neuen  Schuljahre 
vergröfsern  wird.  Die  im  Herbste  Torgenommene  erste  Kntiaasongsiirüfung 
bat  weteatlieb  dazu  beigetragen,  der  AasUlt  eine  feetere  Stellang  zu  ge- 
ben ond  aowebl  Lebreri  nie  Sebiler»  an  fertgeaetater  frendiger  Thltigkeit 
an  enanater» 

Zar  Brginaaag  der  Lebraiittel  feUea  neeb  maaehe  pbjaifcaiiiehe  Ap- 
garatOi  Gifaaiodeile  and  aasealUeh  Matebinenmedelle,  deren  Deadieffong 
wir  ans  nngelegeatlinhtt  aa  bef&rwertea  erlaaben. 

Darob  die  Beaataaag  aller  irgend  Torfigbarea  Riome  nad  Hoaderang 
der  Sebbler  aa  weebteladen  Abtheitnngea  iat  es  der  Handwerker-^ortMl- 
daagsaebnle  gelangen»  ihren  Uaterricht  aaf  ISO  Haadwerkigeaosaen  an»* 
amdabaea}  gleichirebl  kaaa  »10  daaiit  alcbt  allea  Aaneldaagen  genbgen 
nd  die  Sebileraahl  wurde  betrSobUich  grofser  leia,  waaa  die  Anfnabaie 
la  aaigodebatereai  Maafse  möglich  wäre.  Die  Krw&gung,  dafs  die  gegea- 
wirtigen  Räume  nuob  fär  die  Tbätigkeit  der  Gewerbeacbak  aeUMt  schon 
in  maaoher  Beziehung  unzureichend  sind,  dafs  es  ferner  Ton  dem  gröfs- 
ien  Vortheil  für  die  sittliche  und  technische  Ausbildung  des  Handwerker- 
atandes  ist,  wenn  dem  sich  kund  gebenden  Verlangen  seiner  Genossen 
nach  besserem  Unterrichte  so  weit  wie  immer  möglich  genügt  wird,  hat 
dem  Gemeinderathe  unserer  Stadt  schon  Veranlassung  gegeben ,  auf  die 
Beschalfung  eines  neuen,  beiden  Zwecken  genügen<len  Gebäudes  Bedacht 
zu  nehmen.  Ein  geeigneter  Bauplatz  ist  bereits  erworben  und  die  Bau- 
pläne sind  so  weit  vorbereitet,  daTs  dwren  Genehmigung  und  rasche  Aua* 
fubrung  demnächst  zu  hoffen  steht. 

Die  in  unserem  vorigjührigen  Berichte  angedeutete  Kotbwendigkeit, 
für  die  Ausbildung  der  sich  der  Seiden-Industrie  widmenden  jungen  Leute 
beatere  Fürsorge  zu  treifen,  ist  bei  dem  Aufschwung  und  der  tteta  wacb- 
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sradMi  ABsd«hiiaBt  ditMt  IiiilQttri«sw«ig^i  im  TerÜMsenen  iwhwn  inner 
devttieher  so  Tage  getretoii  ond  hftt  wieder  inanniclifaelie  Veranlassung 
a«  Vorschlägen  und  Berathangen  Aber  die  Art,  wie  hier  am  iwecitnifsig* 

•ten  zu  helfen  sein  möchte,  gegeben. 

Die  Gemeinde  hat  bei  dem  Ankauf  der  Baustelle  für  die  Gewerbe- 
schule bereits  Rücksicht  darauf  genommen,  rJafs  auch  für  eine  Seidenweb- 
schule Räume  beschafft  werden  könn«-n  und  wird  hoffentlich  hei  der  bau- 
lichen Einrichtung  diesen  wichtigen  Gegenstand  nicht  aufser  Acht  lassen, 
damit  der  spätem  Herstellung  einer  solchen  Anstalt  in  Bezug  auf  die  er- 
forderlichen Lokalien  keine  Hindernisse  in  den  Weg  treten. 

Crefeld  im  Januar  1854. 

30. 

Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  Duisburg  filr  das 

Jahr  1853. 

Ks  bt  Ulis  Tergönnt,  »aeb  diesouil  onseren  lahretbericbt  nit  den  Avt" 
draeit  grober  Befriedigaeg  beginnen  so  dürfen,  dafs  die  politisohen  Ver- 
hältnisse, welche  «nverkennbar  in  dem  letzten  Jahre  ihren  hemmenden 
Kinflofii  naf  die  groTse  Handelawelt  ausgeübt  haben,  direltt  für  die  Fabri- 
kation unseres  Bezirks  ohne  merklichen  Nacbtheil  gewesen  sind. 

Der  Umstand  indefs,  dafs  die  beklagenswerthe  Verwickelung  der  orien- 
talischen Angelegenheit  die  Getreide  zuriickpehalteti  hat,  welche  bestimmt 
waren,  die  unzureicliende  Krnte  niclit  blos  der  Rheinprovinz,  sondern  des 
ganzen  Vaterlandes  zu  ergänzen,  hat  wesentlish  die  im  Herbste  vorigen 
Jahres  eingetretene  Tliejirung  vermehit  und  den  Fabrikanten,  wie  dem 
besitzenden  Stand  unseres  Bezirks  überhaupt  pekuniäre  Anstrengungen 
auferlegt,  welche  die  Noth  der  Arbeiter  und  der  Besitzlosen  im  Allgemeinen 
dringend  forderten. 

Die  Wirren  im  Orienl,  ana  welchen,  wie  gesagt,  der  gesteigerte  Man- 
gel der  gewöhnlichen  Lebensmittel  resnltirt,  sind  eben  nieht  der  Art,  dalli 
begr&ndete  Heffnang  Torhanden  wire,  dab  die  Riegel  der  dertigen  Hifen 
sieh  10  bald  Idaen  und  Vorrithe  snr  Lindernng  des  eingetretenen  dies- 
seiligen  Mangels  suginglich  gemacht  werden  könnten.  Die  Fabrikanten, 
wie  alle  Arbeitgeber,  müssen  daher  darauf  gelafst  sein,  dafs  die  Untei^ 
st&ttnngen,  welche  in  geordneter  Weise  den  Bedurfligen  sufliefsen,  für 
die  nächste  Zukunft  noch  andauern  werden. 

Die  Bereitwilligkeit  auch  hierzu,  wie  sie  sich  im  Allgemeinen  in  un- 
serem Orte  kundgegeben  hat,  verdient  alle  Anerkennung. 

Welches  Gewicht  Deutschland  auf  den  Besitz  einer  Kriegs-  und  Han- 
delsflotte legt,  das  ist  den«  deutschen  Volke  entschieden  und  einimilhig, 
ja  mit  walirer  Begeisterung  durch  Wort  und  Tliat  an  den  Tag  gelegt  wor- 
den. Leider  bilden  tliese  Kinmiitliigkeit  und  Opferwilligkeit,  die  alle 
•Stände  de«  Volkes  beseelten,  nur  noch  den  einzigen  Lichtpunkt  in  der  kur- 
zen Geschichte  unserer  dentechen  Flotte,  deren  im  Uebrigen  von  jedem 
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r«4Ucheii  Oeuucbetf  nur  ooeli  mit  Brrötbm  itnil  mit  niadtTgetdilageneiii 
Blicke  gedaclit  werden  knnn. 

Inmitten  solcher  triben  Krlnnetnng  wer  et  die  Botscbnft  Ton  der  Er- 
werbong  dea  Jakde-Bueens  ab  preufl^seben  Kriegebnfene,  Seitens  unserer 
hohen  Stsetsregierung,  die  mit  einemmnl  alle  Preuben  wieder  rnnthig  nuT- 
rioktete  nnd  mit  hoher  Freude  und  mit  der  Gewifsheit  erfüllte,  für  das 
engere  Vaterland  einen  möglichen  Eraats  geboten  an  aehen  an  der  Stelle 
geschwundener,  hoeliheraiger  Hofiaungen  des.ganaen  deotschea  Laades. 

Bs  bt  die  Erwerbnag  eaaes  preußischen  Seehafens»  aut  dem  eat- 
apreehenden  Landesgebiete,  ein  ia  naserer  Taterliadisehen  Gesehiehle 
hochwichtiges  Ereigailii,  des  in  allen  Beaiehungen  eine  Birgschaft  ia  aioh 
sdiHerst  far  die  Hebuag  voa.PreuAeas  Uacht  nad  Ehre  and  Preuftens 
WohUabrt 

Nicht  minder  aber  legt  dasselbe  den  tliatsächlichen  Beweis  offen,  «lab 
Preursens  Regierung  in  wohlToratandenem  Interesse  mit  Umsicht  and  fiter- 

lieber  Fürsorge  bandelt. 

Wir  können  dulier  iiirlit  utniiin,  unserer  hohen  Staatsregierung  den 
tiefgeCililten  Dank  auszusprechen  lür  die  neue  segensreiche  That,  welche 
bochdteselbe  in  der  Errichtung  eines  Kriegshafens  an  den  (iestadea  der 
Nordsee  für  unser  tbeures  Vaterland  ausgeführt  bat. 

I.   Nahrun gsTerh altniss«  der  arbeitenden  Klassen. 

In  wolilmeinender  Absicht  hat  die  hohe  Staatsregierung,  durch  Ver- 
fügung vom  6.  Nov.  1853,  der  eingetretenen  Theurung  der  gewöhnlichen 
Lebensmittel  dadurch  entgegenzuwirken  gebucht,  dafs  hochdieselbe  die 
steuerfreie  Einfuhr  des  Reis  bis  zum  1.  Jan.  c.  angeordnet  hat. 

Wir  hüben  in  einer  besonderen  Vorstellung  an  des  Herrn  Finanzmi- 
nistera  Bxcellena  rem  11.  lau*  c-  die  Thatsache  nachgewiesen,  wie  durch 
ganz  besondere  Ereignisse  die  Provinsen  Rheinlaad  uad  Westlalea  der 
beabeichtigtea  Wohlthat  Torlustig  gewordea  siad,  uad  weitere  ehrerbietige 
AatrSge  daraa  gekanpft;  aber  eia  tieferes  Eiagehen  In  diese  wichtige  Aa- 
gelegeaheit  hat  aas  die  ToUe  Ueberseugoag  aufgedrungen,  dab  eiae  acil- 
weilige  Aufhebung  der  Steuerpflichtigkeit  dieses  Tonüglichen  Nahruags- 
mitteb,  eiae  wirkliche  und  nachhaltige  Erleichternag  ia  der  Subsbteaa 
der  bedBrltigea  Volksklasse  überhaupt  herbeiaufuhren,  nicht  im  Stande  ist. 

Bs  liegt  in  der  tiglichen  Erfalirung  und,  fom  kanfmnanbcben  Staad- 
puakte  aus  betrachtet,  ia  der  Natur  der  Sache,  dab  eiaes  Theib  schon 
gleich  bei  der  Kundwerduag  einer  beTorstehenden  zeitweiligen  Aufhebung 
der  Steuerpflichtigkeit  des  Reis  seine  Preise  sogleich  auf  dem  auslandi- 
sehen  Markte  in  die  Höhe  gehen,  da  ein  erheblich  gröfserer  Begehr  in 
sicherer  Aussicht  steht;  andern  Theib  wird  mit  dem  wirklich  steuerfrei 
eingebrachten  Keis,  sofern  er  sich  noch  unter  den  gewöhnlichen  Preisen 
hält,  möglichst  zurück  gehalten  werden,  um  mit  der  gröfseren  Maase  des-  * 
selben,  bei  dem  Wiedereintritt  der  Verzollung,  hÖht  re  Preise  zu  erzielen. 
In  beiden  Phallen  aber  kommt  die  beabsichtigte  Wohlthat  nicht  fühlbar  den 
armen  und  bedürftigen  Leuten  zu  gute,  auf  die  sie  abgeaielt  war,  soa- 
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dera  et  Umtai  iioh  Hm  Awlmd  wn4  dim  lalladiMhM  SpekalaMm  fai  4m 

Vortheil. 

Piestt  Wahrheit  hat,  in  Folge  der  Verordnnig  Tom  6«  Nor.r  i.,  an 
dem  Schlosse  des  Torigen  und  Anfang  dieses  Jahres  sich  aoch  bestätigt. 

Es  gibt  aber  noch  eine  andere  Noth  der  unteren  Volksschichten,  die, 
wenn  sie  auch  nicht  so  in  die  Augen  fällt  und  momentan  so  schmerzlicli 
empfunden  wird,  als  die  Folge  des  Mifswachses  der  einheimischen  Ernte 
an  Getreide  und  KartolTeln,  doch  gleichwohl  ernste  Beachtung  rerdient, 
und  es  mehr  aU  wünschenswerth  macht,  dafs  ihr  für  die  Dauer  wirksam 
begegnet  werde.  Dadurch  nämlich,  dafs  Reis  und  ähnliche  Lebensmittel 
wegen  ihrer  hohen  Preise  der  ärmeren  Klasse  vorenthalten  bleiben,  bilden 
die  KartoflUa  fast  die  ausschÜefsliche  Nahrang  derselben.  Wie  sehr  aber 
dieae  Prnebt  bei  Ihren  TtrbiltnilkBilliig  geringen  lahnlt  Yon  Nahmagiittfff 
umI  bei  de«  Uebermibe  im  GenoMe  dereelben  aaehtbeilig  anf  die  Gesund- 
heu  wifkl^  iet  eine  Merkamte  Tbetoacbe.  INe  leropheldsen  Leiden  in  tM 
Ibrea  Versweifnngen  und  Aoenrtangen  liegen  dem  nvfiBerkamnen  «Beob- 
MbCer  nbemll  dn  vor  Angen»  «e  in  Felge  der  Notb  oder  der  Gewebnbeit 
die  Knrteifeln  die  Iml  einsige  Nahrung  snaamcben;  Ja,  na  rieien  Fabrik" 
orten«  in  gamtn  Dlalriklea,  in  welchen  die  Amen  ihren  Hunger  nur  doreb 
den  Genufs  der  Kartoffeln  stillen,  aleht  man  jene  Krankheit,  die  schlininMte 
Kartoifelkrankfieit  die  es  gibt>  von  Geschlecht  zu  Geschlecht  yerderbend 
forterben.  Irlands  Bevölkerung  lafst  die  Wahrheit  dieser  Aufstellung  nur 
zu  sehr  erkennen.  Ja,  wir  sind  darüber  nicht  im  Zweifel,  dafs  dieses  Lei- 
den des  arn>en  Volkes,  eben  weil  es  dauernd  und  forterbend  ist,  dringender 
um  Hülfe  ruft,  als  jene  Notli,  die  nur  zeitweilig  da  eintritt,  wo  onaorei* 
chende  Ernten  Mangel  und  gewöhnliche  Theurung  hervorrufen. 

Unser  ehrerbietiger  Antrag  ist  daher  auf  ,,die  völlige  und  immerwäh- 
rende Aufliebung  des  KingangszoUes  auf  Keis  wie  auf  die  übrigen  Getreid&- 
arten  aud  Hülsenfrüchte**  gerichtet  Es  wurde  die  Freigebung  so  vor- 
süglicher  Nabrungsmittel,  wie  die  geneonten  aind,  nicbf  btee  in  der  nn- 
gedeoleleB  nwlefaeben  Weite  ein  Segeit  für  die  «rtnre  Yolbiklaaee  werden; 
lie  nnleiat&tat  angleicb  ron  nnten  hemnf  aof  dae  WirfcMNMte  dievtellneben 
weblwellendea  Bestrebungen  aowolil  der  Regiemng  ala  der  Vereine  nur 
Bebong  der  nnteren  Volkaklaaae. 

Hb  fihrt  dieeer  Gegenstand  nnaem  Beriebl  tnaiebi f  nnf  ein  tn«litnlk 
wekbet  hier  aeben  ftber  20  Jabre  beatebt  oad  die  aitttiebe,  geistige  ond 
gewerbliche  Förderung  des  Arbeiter^  und  beaondeM  des  Hnndwerker* 
Standes»  aiob  ^  IM  gestellt  bat.  Wir  HMinen 

if.   Die  biesige  Sonntagsschule. 

Ihre  Aulgabe  entspriclit  insonderheit  dem  Charakter  einer  Fortbildung»- 
schule,  indem  sie  nur  Schük-r  aufnimmt,  welche  sich  bereits  eine  mäfsige 
Fertigkeit  im  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen  erworben  haben,  vieraehn 
un«!  ein  halb  Jahre  alt  und  conhrmirt  sind. 

Die  Schule  hat  awei  Klassen. 
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In  der  nntereit  derselbe»  werden  die  Torged»ch(en  Klementargegen- 
Stande  behandelt,  so  dar«  mit  dem  Lesen  und  Schreiben  der  Unterricht  in 
der  deutschen  Sprache,  soweit  er  für  diese  Hildungssture  geeignet  und 
nothwendig  erscheint,  verbunden  ist.  Im  Rechnen  wird  auch  nur  da»  hier 
praktisch  Nothwendige  erstrebt.  Uebungen  im  Kopf-  und  Tafeirechnen 
wechseln  ab,  und  wie  im  Schreiben  Anleitung  zum  Briefschreiben,  zur 
Aufätelliing  Ton  schriftlichen  Anträgen,  Kaufverträgen,  Gesuchen  etc.  ge- 
geben wird,  so  werden  im  Rechnen  die  Schüler  zugleich  mit  den  nöthigen 
Formen  und  Vorschriften,  wie  sie  in  dem  gewöhnlichen  GeacbiftsTerkehr 
ftUicb  sind,  bekannt  gemacht. 

Die  untere  Klasse  der  Sennlagsschale  ist  in  ihrer  Frequenz  im  Zu- 
■tliMaii  beg riflea,  i*  daft  tt  aalt  Etrbal  tSSS  iMthwendig  wnrde,  dieselba 
im  xwei  Abthtilungen  so  theilen,  und  In  getreiiattii  RioMtn  m  Mtorrfeh- 
tan.  Beide  Abtheilnngen  sSUen  gege»wirtig  Itl  Miler. 

Die  ente  KlMse  hat  die  Aufgabe ,  den  Jonges  Leate»  dl*  §Ba  Ibrea 
jelugen  oder  kiilligeii  Stsnd  oder  Borsf  eriofdorliohen  Kemrtoino  «od 
Fertigkeitea  u  «igen  so  oiaekeii«  nod  swar  hauptsiekKeii  datdi  dta  SBoIoIh 
mm  «ad  Mck  UnaÜadoi»  doidi  Yorlrag  der  prokCieciie»  Oeemltiew 

Dieao  Klame  effbiii  wi»  die  awrito  aoratiBlaeii  swii  PottrtkUMlmidüi» 
wtkko  gmndtaiiUck  nkht  nmt  Zok  deo  BMf|pM}o(l«adieiiitto  golog«  Wör- 
des dücCM.  Dat  HaopiaofettOMfliK  bei  den  üaltrridMo  in  dieaer  BUdong ii- 
ftvla  isi  daroof  geiloiileft:  den  Seliülern,  wakbo  Bit  sehr  gerkvger  Afohme 
•chon  irgend  'einen  pmkUaelie»  Berala  angelifoe»,  ükt  ihre  AriMMen  In 
ihren  resp.  Werkstätten  and  sonstigen  YorrioMongen  oine  sichere  Grund- 
lage des  Verständnisses  und  des  Wissens  anzueignen  und  sie  for  «ine 
höhere  Auffassung  ihrer  Berufsarbeiten,  wie  fiir  den  Beruf  selbst,  an  be- 
fähigen. Die  bei  weitem  gröfsere  Anzahl  der  Schüler  erster  Klasse  gehört 
dem  Tischler-,  Zimmermanns-  und  Maurerliandwerke  an,  and  ist  für  diese 
der  Hauptgegenstand  des  Unterrichts  die  ßauconstructionslehre.  Nach 
m'andlichem  Vortrage  des  betreifenden  Lelirers  über  geometrische  Con- 
straktionslehre,  welche  für  alle  genannten  Handwerke  als  Grundtage  dient, 
wird  mit  Benutzung  geeigneter  Vorlagen,  im  Wesentlichen  nach  Grondsatz 
und  Lehrgang  der  Vortrüge  des  Königl.  Oberbaurathes  Linke  zu  Berlin 
verfahren,  natürlich  doch  nur  in  soweit,  als  die  Bildangr-  and  Aitersstofe 
der  Schüler  dies  zuläfst. 

Als  ein  zu  beklagendes  Ilemmnifs  in  der  Erlangung  des  vorgesteckten 
Zieles  miiTs  hier  der  rasche  und  häufige  Wechsel  der  Schiller  bezeichnet 
werden.  Kr  ist  tbeils  darin  begründet,  dafs  die  Gesellen  in  der  Regel  an 
demselben  Orte  nicht  lange  weilen  ond  sich  zur  weitern  Ausbildung  auf 
die  Wanderschaft  begeben,  tbeila  and  nocb  nebr  darin,  dafs  die  gdiQler, 
wonan  ernstere  Anforderoagoa  an  aio  geatoUl  worden,  aar  so  MHit  Tor 
der  Arbeit  snrneksehreekoii.  Der  Yoratand  der  AaitaM  hol  Mifsregeln  ge- 
troffen, die  aof  ni5glicbo  AbatoUung  dieaoa  Uebelstandoa  gerichtet  aiad. 

Im  Allgemeinen  kaaa  dem  laatitato  dio  Anerkennaag  nicht  vortagt 
werden,  dnlli  oo  toH  aoiMm  Boatohen  die  liMUoho  und  praktiieho  Thitig- 
koü  der  botroffondon  Bfirgorklawe  Mcrotta  alOfkMch  gefVfderlr  hat«  Ba 
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haben  Hneile  Zögiini^u  cl«it«ll»«n,  welclie  Aoaifaioer  und  Flctlli  bewiwen 
iMben,  ibr  Mewterewunen  al*  ZimmermMii  oder  ÜMirer  betltaden. 

Km«  Kiawirlniag  aaf  das  <ied«ih«a  der  Schule  sacht  der  VonCaad 
darüif  daia  er 

1)  TOB  der  jedeamaligen  Ansah!  der  jangen  Handwerker  and  Arbeiter 
hieaifer  Stadt  sieh  in  Kenntnifi  an  setzen  sacht; 

i)  dalb  er  diese,  wie  aoeh  ihre  Meister  und  Brodherm,  aaf  das  Zw«df> 
nifiiige  und  N&taUdie  des  lastitots  der  Sonatagssdinle  aufoierlisani 

macht ; 

3)  daCi  er  die  Zöglinge  iler  Schule  auch  aufserhalb  der  Schule  so  viel 
als  möglicli  in  ilirein  Lehenswandel  unter  Augen  behält,  um  in  ge- 
eigneten Fällen  den  Zöglingen  ermahnend  und  helfend  zur  Seile 

zu  stehen. 

Die  Zahl  der  Mitglieder  der  ersten  klasse 

beträgt  augenblicklich  48 

Zu  dieser  die  der  zweiten  Klasse  mit  .    .    .    .  III 

Im  Ganzen  also  159  Schiler> 

Die  Sonntagsschale  ist  orsprUnglich  von  der  hiesigen  Freimaarerlege 
gestiftet,  aad  trug  diese  auch  die  Kostea  derselhea:  dann  ist  sie  auf  An- 
stehen  der  hiesigea  Geistlichkeit  an  einem  allgemeinen  Inatitete  geworden, 
uad  ihre  Kostea  wurden  durch  Suhscriptioa  aufgebracht.  Bine  Zeit  hin- 
durch hat  dieVaeigeanütsigkeit  ihrer  Lehrer  die  Schule  aulreclit  erhalten, 
uad  aelt  eiaigea  Jahrea  ist  sie  eiae  städtische  Anstalt. 

Der'  Gemeiaderath  wählt  aus  der  B&rgerschafI  einen  Vorstand,  dessea 
Mitglieder  awei  lahre  fungiren.  Der  Vorstand  bestdit  aus  einem  Präses, 
einem  Secretair  und  4  Mitvorstehera,  TOa  deaea  Jedesmal  3  aus  der  ZaU 
der  Haudwerkäuieitter  sein  müssen. 

Der  von  dem  Gemeinderath  bewilligte  Htat  der  Anstalt  reicht  eben 
hin,  das  Notliwendige  zu  bestreiten.  Mit  Aii.snalime  der  ,,N  orlegeblatter 
für  Maurer  un»l  Ziiiinierleute,  nebit  Anhang  lür  Dächer  etc.",  h«Maii>pege- 
ben  von  der  Königl.  technischen  Deputation  zu  Berlin,  und  einiger  weni- 
ger Modelle  für  iJol/verbindungen ,  welche  von  den  Zöglingen  der  Anstalt 
angefertigt  und  bei  ihrem  Abgänge  dieser  geschenkt  worden  sind,  entbehrt 
diese  Klasse  praktische  Vorlagen »  besonders  für  ilie  untere  Bildungsstufe 
der  Schmiede,  Sohlosser  und  Mechaniker.  Für  diese  Fächer  ist  auch  nicht 
ein  eiaalges  Modell  Torhaaden. 

Wir  möchten  daher  die  aothwendige  VerroUstindigang  der  betreffenden 
Lehrmittel  der  Fürsorge  Kw.  Bxeallens  ehrerbietigst  empfehlen,  woan 
wir  uns  um  so  eher  reranlalht  f&hlen,  als  die  bessern  Vorlagen  und 
Modelle  nicht  auf  Wegen  des  Buchhandels  oder  sonst  k&uflich,  sondern 
lediglich  durch  die  (»ewogenheit  der  betrelEenden  Abtheilung  eines 
hohen  Staatsmiabteriaois  zu  gewianen  sind« 

III.    Arbeitäbesciiränkung  der  Jugend. 
Die  dem  Geaetze  vom  16.  Mai  v.  J.,  betreOend  die  Ueschältigung  ju- 
gendlicher Arbeiter  in  den  Fabnkeu,  au  Grunde  liegende  wohlwollende 
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Ablicht  iit  nieht  su  Ttrkeimen;  jedoeh  s«  beklagMi  dalti  in  dw  Dureh- 
fahrong  dieselbe  nicht  in  dem  erwunichten  Maafse  erreicht  wird. 

So  sehr  nämlich  der  Jagend  ««d  insonderheit  der  Jagend  der  ärmeren 
VolkeklnMe  eine  gröfsere  an<l  entsprechendere  Zeit  zur  freien  und  frischen 
Bewegung  aufserhalb  ihrer  Arbeiti^lokaU' ,  unil  durch  Vermehrung  ihrer 
Unterrichlsstundfn  <lic  liehnng  ihres  geisti$:i'n  Lehens  7.11  pönnfn,  ja  ihr 
selber  ein  «Iringemk-s  liedürfnirs  i?t:  so  schmer/lirli  berührt  Hie  Wahr- 
nelimiin*;,  wie  in  der  ^N'irklichkeit  die  profsere  freie  Zeit  von  holclien  ju- 
gendlichen Albeitern,  welche  schon  bcseliallifit  sintl,  und  die  völlig  freie 
Zeit  von  solchen,  die  das  Gesetz  nocli  vor  der  Autnaliine  in  Fabriken  be- 
wahrt, zu  Müfsiggang  und  daraus  kervorgeiienden  bchlechligkeiten  mifa- 
braaeht  wird.  Die  Aufsicht  der  Kitern  ist  gröfstentbeiU  aninSglidi,  da 
diaae  telbit  in  Fabriken  beiehaftigt  sind ;  eine  andere  Deberwaehnng  der 
Kinder  ist  hSchst  aelten  vorhanden  und  ao  kommt  ee  denn,  dafa  daa  be- 
siglicbe  Geteta  die  seiner  Absieht  gerade  entgegeasteheade  Wirkeng  her- 
baifibrt.  Wir  sind  der  Ansieht,  dafs  solche  Kinder  in  wohl  beaulsichtigtan 
Fabriken  bei  einer  angemessenen  taglichen  Arbeittaeit  weit  basser 
an^ehol»en  aiad,  als  sie  in  dem  schwer  sa  vermeidenden  Mifsbraach  ihrer 
nanen  FreUieit  sich  befinden. 

Kine  zweite  'üble  Folge  jenes  Gesetzes  liegt  darin,  dafs  in  maachen  Fa- 
briken, in  weh  hen  ein  Ineinandergreifen  oder  Schrittiialten  mancher  Ver- 
richtungen und  hiermit  im  Zusammenhange  die  Dienstleistung  der  betref- 
fenden Kinder  erforderlich  ist,  <lie.>e  nicht  tnelir  Aufnahme  iinden  o«ler 
entlassen  werden,  da  es  völlift  nnthiinlicli  erscheint,  die  Arbeitszeit  der 
ganzen  Fabrik  auf  die  gesetzliche  Frist  für  die  mitarbeitenden  Kinder  zu 
beschränken. 

Es  ist  diese  ül)Ie  Folge  besonders  für  nnsern  Bezirk  herforzuheben ; 
die  eben  ausgesprochene  liefUichtung  ist  leider  schon  hin  und  wieder  aar 
Waiirlieit  geworden. 

Wir  nberj^ehen  die  Grande»  welche  mit  Riickaicht  auf  andere  hier  nicht 
oinheimische  Industrieaweige  sich  gegen  die  Allgemeinheit  des  rorerwihntcn 
Gcsetxes  geltend  machen  liefoen  nnd  erwähnen  nar  noch,  dafs  den  Arbeiter^ 
faaulien  dadareh  eine  nothwendige  St&tee  entsogen  wird,  daCs  ihre  Kinder 
bei  Verminderung  der  Arbeitostonden  geringeren  oder  bei  yöUigar  Arbeits- 
losigkeit keiaen  Verdienst  in  das  Haoa  bringen. 

Aas  dem,  was  wir  ab  Gr&nde  oder  Thatsacho  gegen  daa  mehrfach 
erwihate  Geseta  herroranheben  ons  erlaabt  haben,  laasen  wir  an  Kw.  Ux- 
cellenz  die  gehorsamste  Bitte  hervorgehen : 

das  Gesetz  vom  16.  Mai  1853  im  Allgemeinen  bestehen  7.»  lassen,  für 
unsern  Bezirk  aber,  in  welchem  nach  Art  der  Fabrikation  oder  son- 
stigen ürtÜrlien  \  erhältnissen  die  Scliattenseit««  desselben  besonders 
hervortritt,  eine  Modiiikation  dahin  eintreten  zu  lassen,  dafs  Knaben 
von  12  Jahren  und  darüber  täglich  9  bis  10  Stunden  in  den  Fabriken 
beschäftigt  werden  dürfen. 
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IV.  M&Bsfafat  nii4  G«wi«lit. 

Pfo  if»lto  Mwieriskeit,  wttoh«  4«  BiaAlnw«  tliitt  fleklM«  Mobs-  > 
Mtm,  gidflbe«  MuAm  «ad  Gowiehtea  lir  den  ftasM  ZolWormA  Mtg«gw* 
■talit,  wM  f««{A  »llMithalbsii       w  voU«a  ÜMlke  BnerkMtt»  md  den» 

noch  vermag  eine  solche  Aaerkennung  den  Wansch  und  4m  Bedurfnitk 

aftch  einer  Einigung  in  den  genannten  Verkelirsmitteln  nicht  za  unterdrücken. 
Ks  ist  dieser  Wunsch  bei  nns  durch  das  hohe  Rescript  Rw.  KxceUens 

vom  19.  April  v.  J.  und  Königl.  Regierung  vom  5.  Mai  die  gleichmärsige 

Kintheilung  und  übereinstimmende  Form  der  eicitungiiahigea  Gewicbtltäck« 

betreüend,  wieder  besonders  lebhaft  hervorgetreten. 

Das  fortwälirende  Bemühen  der  hohen  Regierungen  der  ZoUvereina- 

staaten  für  die  Kinführung  eines  gleichen  Münzfuises  wird  holfentUch  bald 

zu  dem  erwanschtan  Resultate  führen; 

wir  Tertrauaa  indafii,  dafs  Ew.  Exeellanz  bei  der  Regulirung  d«e 
«iaiinifalibigaii  Gawiehtat  fir  daa  praalkiachaii  Stuit,  daraa  A«a- 
lihniaf  mit  dam  1.  Jaaoar  1895  in  tieharar  Aaniekt  tCaht,  aach  dia 
BisAbniag  aiaea  ttaichaa  Gawichtai  aaeh  Farm  aad  Biathaitmif 
dar  batreffaadaa  GawiahCttieka,  aad  swar  aaab  dam  I>aeiBMlfalb,  far 
daa  liraiaa  Varktbr  im  gaaaan  ZattTaraia  mit  gawahntar  Baargia  aa- 
satCtaban  garahaa  woUaa. 

V.  Post. 

Die  Beaakaffaahait  das  liiaiigen  Handels  macht  ei  winchenewartiit 
dafs  bei  Waarenverseadaagaa  daa  gröfseren  Collis  kleinere,  walehe  ihrer 
Art  oder  Qualität  nach  von  Jenen  geschieden  werden  sollen,  jedoch  an 
denselben  Adressaten  abgehen,  beigapaekt  aad  beide  aU  Kin  Fracbtetäck 
versandt  werden  dürfen. 

Das  bestehende  Fostgesetz  lafst  aber  eine  solche  Verbindung  kleinerer 
Pakete,  welche  an  und  für  sich  bei  Versendung  post|>fliclitig  waren,  niclit 
zn,  und  bestraft  bei  Entdeckung  solclier  Versendungen  den  Absender  mit 
der  Strafe  der  Contrareatioa. 

Dia  grofba  VabaqoamÜalikait  oad  Brh9k«ag  der  Fiaehtaa  abar«  walaka 
aiaam  Thaila  daa  bieeigaa  Handelt  dadareh  aaferiegt  werden,  wardaa  salnr 
naaagaaabm  ampfaadaa,  aad  aahaa  wir  «aa  dabar  Taraalallit,  Rw.  Bs* 
aaHaas  gekonaamt  sa  bittaa,  dia  betraffaada  Foraahrill  dahia  abiadarn 
t«  wallaa, 

dab  aa  kaaftig  geatattat  lai,  Pakata,  welche  aüaia  dam  Paatawaaga 
aatarliagen  wardea,  mit  andern  postfraiaa  Cattia,  waan  aia  baida 
daatelban  Adramataa  habaa,  für  dea  Traaaport  aa  varbiada«. 

Vit  Eisenbahnen. 

Wir  haben  es  dankbar  anzuerkennen,  dafs  in  Bezug  auf  die  Köln-Min- 
dener Eisenbahn  so  mancher  unserer  Wünsche,  welche  aus  dem  allgemei- 
nen Interesse  für  den  diesseitigen  betriebsamen  Distrikt  hervorgingen,  ihre 
Befriedigung  gefunden  haben.    Ks  bestehen  aber  dem  ohnerachtet  an  dem 
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bktifra  Bahahol»  motk  VMMmi»^  g^CMi  wdelM  mIi«ii  vi«lM  wmä  m 
vtndiiadenen  Seiten  ohn«  Rrfolg  M(ekiinpfl  worden  bt.  Dahin  geh  oft 
obenan,  dafs  der  Wechiel  der  Bahnhoftschienen  die  ChaoMee  Ten  MMIiein 

darehachneidet,  nnd  bei  dem  bedentenden  Guterrerkehr ,  der  eben  naoh 
lokaler  Beschaifenbeit  ein  hänfiget  Schieben  einzelner  wie  ganzer  Klassen 
von  Wagen  zaoi  Anreihen  in  die  entsprechenden  Schienen  nothwendig 
macht,  die  genannte  Chaussee  nicht  selten  far  die  Dauer  einer  halben 
Stande  und  darüber  jede  Passage  absperrt. 

Bisher  liaben  wir  aus  diesem  grofsen  Uebelstande  hier  zwar  noch  kei- 
nen Verlust  an  Menschenleben  zu  beklagen  gehabt;  wer  aber  die  täglich 
tO  — 15  Mal  wiederkehrende  Gefahr  ansieht,  sich  dabei  sagen  niufs,  wie 
nnheilbringend  daa  kleinste  Versehen  an  dem  Uebergang  der  Chaaiaee 
■eüi  der  kau«  ea  nur  dem  gai»  betondem  Sdintse  der  V«iMli«*f 

SMchrmbra,  dala  niehl  sebo»  aaaehtr  üalill,  maaehea  Unfliek  aldi  dort 
ereigMt  hat 

Hirn  sweitar  Uebebtud  bealebt  darin,  da(a  dar  QtttMtelMfpM  lo  tof 
dMtt  Bahahofia  fatofM  lal,  dafb  alle  Leota,  dia  aar  GitaiwBxpaütiaa 
woltaa«  «la  all«  fahren  In  Za-  aad  Abfehran  der  €Bter  awaiaial  die 

aKaintliehen  Stringe  aberschreitan  m&Maa,  wodarah  aieht  aar  badaatanda 
Mrang  in  dem  Verkehr,  «oadaffa  aaah  grolba  Ge£tüirea  für  Maaaaht»  oad 

Wagaa  herbeigeführt  werdea. 

Dieser  Uebelstand  bat,  wenn  auch  nicht  in  einem  Menschenleben,  dooh 
schon  in  dem  I.eben  zweier  Pferde  und  der  Verletzung  ihres  Fäbrata  aabN 
Zerstörung  «les  Wagens  und  der  Ladung  sein  Opler  gefordert. 

Die  Hinfahrt  zu  dern  Güterschuppen  liegt  an  der  der  Stadt  f^erade 
entgegengesetzten  Seite  des  Uahnhofes,  und  wird  dadurch  der  Weg  bis 
dorth  in  um  eine  erhebliche  Strecke  langer,  als  er  sein  würde,  wenn  der 
Güterschuppen  an  dem  ihm  natorlieh  anstehenden  und  auch  von  vornherein 
projektirten  Orta  aufgeführt  wäre,  namlidk  aa  dar  der  Stadt  zugekehrten 
waaCliahea  Seka  daa  Bahahafea.  Bier  wirda  fSr  allaa  Verkehr  in  Bezog 
aar  dia  Biaaabahnf&lar  kain  Uabaraehtaiiaa  aiaaa  SehiaaaaaCraagaa  alatt- 
lladaa. 

MMta  aa  aoa  daa  aafafahrtaa  GrSadaa  Bw.  Bxaallaas  galiriian,  dia 
Diraktioa  dar  Kdln-Miadaaer  Biaaabaha-Ciaaalhichaft  sa  dar  Aaardaoaf  aa 

bestimmen,  dafs 

1)  der  Weehsel  der  Bahnhofsschienea  kSaMgr  aieht  mehr  dia  Milhaiaiar 
Chaussee  darchacbaeidet,  und 

2)  der  Giiter8chap(iaa  Ton  dar  Ott-  anf  dia  Waataaata  daa  Bahriiofaa 

verlegt  werde. 

Das  grofse  Eisenbahnnetz,   weiches  sich  allmalig  über  ganz  Raropa 
verbreitet,  indem  es  von  den  Residenz-  und  Haupt- Handelsstädten  aua- 
gehend,  in  sich  immer  neue  Bahnen  nothwendig  macht,  um  daa  Gleich- 
gewicht in  den  grofsen  Verkehrs-Verhältnissen  herzustellen,  hat  anerkann« 
ter  Weise  nach  dieser  Seite  hin  seine  Vollendung  noch  nicht  erreicht*,  auch 
die  Badarfaiaaa  aiaaalaar  Landaalheile  haben  Yielfach  ihre  Befriedigong 
aodi  aieht  gafaadaa. 
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•  So  116111  lieh  lür  dM  Niederrbein  dte  Nodmndigkeit  einer  direkten 
Verbindong  mit  M ittel-Dentechland  on  «e  dringender  liemet,  «Ii 
die  Bfth«  Ten  Perie  nteh  SCnfkbnrg  und  die  Ten  Brittel  über  Nnmnr,  wenn 
nie  ibre  vnenibleibliehe  Verbindung  mit  der  Mets-Mennheimer  Bnhn  er- 
imebt  hftben  wird,  die  drohende  Geftbr  vor  4sgen  bniten,  den  frtnsSei- 
•ehent  wie  den  belgiseben  Verkebr  mit  Mittel-Deaticblnad  nnliQnehmeny 
und  dadurch  den  Niederrhein  mit  lelnem  Transit  man  dieeen  Lindem  nnd 
ans  den  Hafen  der  Nordkutten,  wie  mit  aeinem  Kigenbandel  gleiobaan  anfii 
Trockne  sn  setzen. 

Ein  zweites  BeHurfnirs  des  Niederrheines,  das  uns  gerade  in  diesem 
Winter  so  recht  eindringlich  znm  Rewufstsein  gebracht  worden  ist,  besteht 
in  einer  Bahn,  welclie  die  unten  lieinischen  Hahnen  mit  den  oherrheinischen 
▼erbindet.  Durcli  eine  solche  Wrbindung  würden  niclit  nur  die  rein  pro- 
▼inziellen  Hantlels-  und  Wrkehts-Verhältnisse  erheblichen  Aufschwiing  er- 
fahren, sondern  vor  Allem  würden  die  sammtliclien  Hheinlandc  unmittelbar 
in  die  groTse  europäische  Kisenbahn  -  Bewegung  und  in  ihre  Vortheile 
hereingezogen.  Zu  der  Realisirung  solcher  Hoffnungen  und  Wünsche  ist 
Miieb  «ine  atete  annnteibroeheae  Verbiadong  der  beiden  Rkeinnfer  dnreh 
eine  feste  Briieke  nnerlaJlilioh. 

Bino  nibere  Darlegnng  all  dieser  boobwiohtigen  Angelegenhelten  liegt 
nicht  in  nnserer  Absicht,  da  es  uns  bekannt  ist,  daTs  Ton  Köln  ans  so 
aoiÜbrlidie  als  graadliehe  Aofotelliing  all  der  einschlagenden  Verbiltnisse 
tteils  Bw*  Bxcellens  vorgelegt  sind,  theils  aar  WeiterCäbrnng  dieser  An- 
gelegenAeit  das  Brforderlicbe  beschlossen  ist 

So  enorm  die  Opfer  sein  mögen,  welche  die  Ausführung  so  grofsarti- 
ger  Werke  fordert,  wie  sie  die  Kealisirung  der  oben  gedachten  Wünsche 
bedingt»  so  ist  auch  nicht  minder  der  Segen,  weicher  sich  aus  ihnen  über 
die  ProTins,  wie  ober  das  ganse  Vaterland  ergiefst,  in  hohem  Maafse  an- 
anschlagen. 

Wir  halten  es  daher  für  unsere  Filicht,  schon  für  den  Tlieil,  mit  Wel- 
chem der  diesseitige  Bezirk  an  jenem  Segen  participiren  würde, 

die  Angelegenheit  <ler  beiden  gedacliten  Kisenbahn-Projekle,  und  <ler 
festen  Brücke  über  den  Khein  angelegentlich  Ew.  Kxcellenz  ans  llerz 
zu  legen. 

Auf  der  Köln-Mindener  Kisenbabn  worden  befSrdert: 


1.  Personen, 
a)  von  Dniabnrg 


im  Binnen*  Verkebr  •  - 
im  Morddentscben  Verkebr 


t7J8IU  Peraonen 

3G2 


in  Snmma  60,166  Personen. 


b)  nach  Dniabnrg 


im  Binnen-Verkehr     .  • 
im  Norddeutschen  Verkebr 
im  Westfälischen  Verkehr 


g3,90R  Personen 

300 
62 


in  Summa   t>4,27U  Personen. 


L^iy  -i^uu  Ly  Google 


EifiiitAnnDi;  447 

(Militeir  om4  Auswamierer  mnlkteii  nr  Zeil  in  dieMN  Zahlen  nnbe* 
rSckiielitigt  bleiben.) 

2)    Guter  -  Verkehr. 

a)  Tertuid. 

▼  on  Dniabarg: 

im  Binnen-Verkehr  f50,984,t  Ctr. 

im  Rheiniieh-WeetaUtohen  Verkehr    .         t,M4,f  - 

153,666,*  Ctr. 

von  Duisburger  Hafen: 

im  Binnen-Verkelir   707,169,6  Ctr. 

im  Rheinisch-Westfälischen  Verkehr     .    •     26,883,4  - 

im  Norddeutschen  Verkehr      ....         22,388,4  -  

 756,421.4  Ctr. 

Summa  des  Versandes    909,990,«  Ctr. 

b)  Empfang. 

nneh  Daiiborg: 

im  Binnen-Verkehr   S30,133,s  Ctr. 

im  Rheiniieh-WettfiUieehen  Verkehr    .         l,000,o  -  

»21,732^  Ctr. 

nnch  Dnlebnrger  Hefen: 

im  Binnen-Vorkehr    1,084,535,1  Ctr. 

im  Rheinisch-Westfalischea  Verkehr     .  3,800,e  - 

im  Norddeutschen  Verkehr     ....        45,i52,a  -  

1,133,487,9  Ctr. 
Summa  des  Empfangs   t^yaä^'^Q^  Ctr. 


Vll.   Verkehr  in  nntern  H&fen. 


1862 

1853 

Tenteuert 

Eingeführt 

Versteuert 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Gegenstände  des  Eigenhandels: 

1,849 

682 

384 

241 

519 

259 

19,796 

36,674 

19,180 

7,503 

12,771 

9,335 

Gegenstände  des  hiesigen  Fnbrikbetriebes: 

Rohe  nmeriknnüiehe  Ttbnekeblitter  .  . 

52,062 

103,200 

52,052 

Zucker  f&r  iniindiiche  Siedereien    •  . 

48,213 

175,270 

•3,518 

3,118 

4,387 

4,240 

1,133 

2,069 

2,391 

Mehrere  nndere  weniger  erhebliche  Gegen- 

141,115 

283,778 

257,527 

Somma 

275,030 

600,230 

438,814 

Aufser  den  eingeführten  600,230  Ctr.  sind  noch  51,965  Scheffel  Roggen 
22  SchiTTs/ast  Holz  eingeführt  nnd  tenteneit  notAen. 
flaadeU-AniAir  18  »4  J.  Jabrssbericbic.  dd 
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1852  18S3 

An  Biii(angi-Abgab«ii  wurden  erhoben   .  .  727,242  TUk.  HitfAi  Jkbt. 

An  IJebergangs-Steuer    .   •    %m  - 

pro  1853  für  2,084  Ctr.,  bestehend  in  Brannt- 
wein, Bier,  Wein  nnd  Taback      .    .    .    .       —    —  <>597  - 

Summa  an  Zoll-  und  Ueberganps-Steuer    729,652  Thlr.    914,181  TUtr. 

Von  den  600,230  CeAlnern,  welche  überhaupt  pro  l&^i  eia^eigangen 
sind,  sind 

a)  per  Kisenbahn  23,028  Cir. 

b)  rheinwärts  unter  regulatiTni&ffiger  Abfertigang   .  «   .  !Mf,0»  - 

nngf bnelit,  MtnoMMn  MiAM  Oir. 
]>er  Rest  von  370,174  Ctr.  iet  mit  BegteilMliein  nndntnr  AtmUr  niMl 
nnter  soUordnnngsmiTtiger  Vonbfertigang  nna  Tenchiedenen  Riohtnngen 
eingegangen. 

Unter  der  ganzen  versoUten  Waarenmeage  sind  die  Yerttenemngen 
Ton  der  Miederlage  mit  einbegriffen. 

ms 

Am  JahreMchlufs  lagerten  in  den  öffn^ 

liehen  nnd  Pri?at-Niederlagen   33,291  Ctr.    33,890  Ctr. 

Unter  diesen  letzten  Quantitäten  für  18&3  befanden  sich: 

a)  21,139  Ctr.  robe  amerikanische  Tabaciublatter, 

b)  6,601    -    Roll  7  ucker, 

c)  4,582    -  Kaüee, 

d)  683  Eimer  Wein. 

Im  Jabre  1853  sind  gegen  das  Jabr  1852 

a)  weniger  versteuert  resp.  angebracht: 

126  Ctr.  Hanf, 

23  -  Cigarren, 

482  -    rohe  Banmwolle, 
73  -    rohca  Leinen-Garn, 

24  -    gebleiehtm  Ganii 
1,040  -  Theer. 

b)  mehr  Terateuert  retp,  nngebraeht: 


222,850 

Ctr.  belgiachei  Roheiien, 

33 

-  Banmwollen-Gam, 

127 

-  Branntwein, 

1,525 

-  W^ein, 

1,131 

SüdfrüchtOt 

8,390 

-  Kaffee, 

91 

Kakao, 

51,190 

rober  Tabaclc, 

107,763 

Rohzucker, 

1,241 

-  Oel, 

1,042 

-  Thran. 

Die  aus  dem  Inlande  im  freien  Verkehr  in  die  hiesigen  Häfen  eiage- 
föhrten  Gfiter  beUefen  aieh  Im  Jahre  1853  auf  1,288,659  Ctr. 
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DiiMA  bestanden  in: 

a)  Eisensteine   431,010  Ctr. 

b)  Blenden  (Zink-,  JCupfor-  und  Blei«»-)  05,356  - 

c)  Bauholz   306,083  - 

d)  Steine  aller  Ari  ,    •  ^07,218  - 

e)  Trafsmehl  •    .    .    .   •   100,464  • 

0  Sand      .   5,931  - 

g)  Thon-  und  Walk«rda   30,277  - 

h)  SteinsaU   11,613  - 

i)  Frucht   31,989  - 

k)  Sonstige  Gegenstände    •   •   •   .   .    .  38,118  - 

1,288,059  Ctr. 


Im  abgelaufenen  Jahre  »ind  244,510  Ctr.  Eisensteine  mehr  hier  ange- 
fahren und  per  Eisenbahn  weiter  befördert  worden  als  im  Vorjahre,  da 
die  Vermehrung  der  Hochöfen  ein  gröfsere«  Quantum  dieses  Materials 
erforderte. 

Die  aas  den  hieaigen  HSfen  rlieinwirta  Tenendten  Gegenatfinde,  mit 
Aosnahne  der  Steinkohlen,  haben  im  Jahre  18$)  betragen:  380,400  Ctr« 

An  gr8(keren  nnd  kleineren  Fahrxengen  liefan  im  lahre  I8S8  in  den 
Rheinkannl  ein  (ohne  die  darohfahrenden  in  den  Rnhrkanal):  358  ond 
an  beladenen  KohlenaebÜfbn  in  den  Rnhrkanal:  8,508. 
Abgefahren  sind  Ton  hier  naoh  dem  Rheine 

n)  mit  SteiakoUealadnng  2,512  Schiffe, 

b)  mit  andern  G&tera  befrachtet  ...     246  - 

Vin.  Steinkohlenhandel. 

Im  Jahre  1853  betrog: 

1)  Die  Anfuhr  Ton  Steinkohlen 

a)  sn  Wasser  0,538,180  Ctr. 

b)  per  Eisenbahn  nnd  Landfahren  .         903, .v^»^   

nnsammen  7,441,706  Ctr. 

also  gegen  das  Voijahr,  in  welchem  sie  ...  .  ♦  .  .  7,663,800  - 

betrag,  weniger   .  .   .      2:^2,040  Ctr, 

2)  Die  Abfohr  von  Steinkohlen   .  7,649,366  Ctr. 

mithin  gegen  das  Jahr  1852,  wo  sie  auf  ...   .  .   .   .  7,779,712  - 

sich  belief,  wenip:er   130,346  Ctr. 

Attfser  den  ad  1  b.  aufgeführten  per  Eisenbahn  and  Landfuhren  hier 
angekommenen  nnd  per  Schiffe  weiter  rheinauf-  und  rheinabwärts  versand- 
ten Steinkohlen,  dürften  die  in  ähnlicher  Weise  hierher  gebrachten  Kohlen 
für  den  Consum  der  hiesigen  Stadt  und  der  vielen  Fabrik-Ktablissements 
in  und  in  der  l>lähe  derselben  zu  circa  4-  bis  äüÜ,UOO  Ctr.  anzunehmen  sein. 

•  IX.  Dampfschifffahrt 

Die  Falirt  der  Düsseldorfer  Gesellschaft  begann  gleich  am  1.  Januar 
mit  einer  viermal  wöchentlichen  Toor  nach  Rotterdam,  bis  sich  die  ge- 
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nannte  Gesellfchaft  mit  der  Kölniidien  «u  eiier  gemeinsehftftUchei  Pdirt 
Teretnigte« 

Die  Tereinigttt  Fahrt  Crtt  am  9.  Joiii  ini  Leben  nad  swtr  hier  «m 

Miederrhein  mit 

täglich  einer  Fahrt  bii  Amheim  nod 
einer  detgt,  bis  Retlerdam, 
einer  desgl.  toh  Amheim, 
einer  deigl.  von  Rotterdam. 
Die  Schiffe  beider  GeseUschaften  legten  bei  jeder  Fahrt  an  Thal  wie 
SU  Berg  an  der  hiesigen  Landungibrucke  an. 
Bs  worden  hier  eingeschrieben: 

2,106  Personen  zu  Thal, 
814     dito      zu  Berg, 
2,Ü8Ü  Personen  überhaupt« 
Ferner  worden  Ton  hier  versandt: 

9,234  Ctr.  Güter  zu  Berg, 
1,526    -      dito    -  Thal, 
10,700  Ctr.  Güter  überhaupt. 
Ausgeladen  wurden: 

;l,799  Ctr.  Guter  u  Berg, 
8,226  -     dito   -  Thal, 
«,025  Ctr.  G&ter  fiberbnopt. 
Die  Fahrten  worden,  ohne  in  der  nSchaten  Umgegend  ein  ünglnek 
erfhhren  zn  haben,  am  12.Desember,  theils  dea  niedrigen  Waiaerstondea, 
theili  dei  Frostes  wegen  eingestellt 

Die  Agentoren  der  Niederrheiniscben-  und  der  Bhein-Yssel-Dampf- 
schifffahrts- Gesellschaften  haben  unser  Gesuch  um  Angabe  der  Verkehrs- 
Verhältnisse  in  ihrem  Betrieb  nicht  weiter  berücksichtigt,  ond  sind  wir 
daher  anfker  Stande,  dieselben  hier  aaschlieüien  au  können. 
Dobborg,  den  19.Febniar  1854. 

Jahresbericht  der  Handelskammer  zu  Breslau  pro  4853. 

Vermochten  wir  schon  in  unsprein  vorigen  Berichte  im  Allgemeinen 
ein  günstiges  Bild  über  die  diesseitigen  materiellen  Zustande,  insoweit  sie 
in  unseren  Gesichtskreis  fallen,  zu  geben,  so  freuen  wir  uns,  für  das  Jaiir 
18j3  von  noch  gedeihlicheren  Zustanden  auf  den  in  Rede  stehenden  Ge- 
bieten Zeugnifs  ablegen  zu  können.  Da«  Jahr  1853  war  nicht  nur  relatir 
unter  den  zwanzig  Jahren  des  ZollTereina  das  günstigste,  sondern  in  der 
That  ein  sehr  zufriedenstellendes  f&r  die  meisten  kanfmannlsehen  ond  ge- 
werblichen Geschaftssweige.  Das  Geschiftsieben  neigte  sich  als  ein  fhat 
durchweg  gesteigertes  ond  hst  gnte  Resoltnte  Im  Ckfolge  gehabt,  so  wie 
die  Wohlhabenheit  Schlesiens  bedeotend  efbSht.  Wir  worden  mnthnnlbUch 
Ton  einer  noch  erheblicheren  ProsperitSt  tn  berichten  haben,  wenn  nicbC 
swei  Momente  nnf  den  wditeren  Anlschwiiiif  iiBterer  amterieUen  Znitiad« 
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hemmend  eingewirkt  hätten.  Ks  waren  diese:  der  nicht  ergiebige  Ausfall 
der  Krnte  und  die  in  den  letzten  drei  Monaten  an  dorn  ])olitiscliea  Hori- 
zonte sich  iniiner  drohender  gestaltenden  AVolken,  Diese  naclitlieiligen 
Einwirkungen  hatten  aber  vielleicht  das  Gute,  dafs  sie  die  durch  die  er- 
sMlta  gunttigen  Erfolge  zunehmend  gesteigerte  Unternehmungslust  inso- 
weit dimpften,  dalli  Ton  denelben  die  durch  dleYcraicht  gesteckten  Grenzen 
nickt  ftberackritten  wufden. 

Können  wir  dnker  mit  Genugthnong  nof  das  Jahr  1853  wegen  der  in 
ikm  ersielten  naterieUen  Erfolge  blicken,  io  ist  ebenmalsig  för  uns  d€l 
BewnUitsein  ein  nngenehmea,  dnfli  wir  mit  dem  Ablaufe  einea  Jahres  in  die 
SSeUgeaieinschaft  mit  dem  Stenerrereine  nnd  in  die  nähere  HandelaTerbin- 
dnng  mit  den  öaterreichifchen  Staaten  treten,  welches  den  thatsachUehiten 
Beweis  Ton  der  Leben  zeugenden  Kraft  des  ZollTereins  und  dem  gedeih- 
lieben Wirken  seiner  Institutionen  geliefert  hat.  —  Wenn  auch  kleinlauter 
als  sonst,  SO  sind  doch  anch  im  Jahre  18S3  Stimmen  von  Seiten  der  Frei- 
händler vernommen  worden,  welche  die  Prosperität  des  Zollvereins 
hauptsächlich   derelialb  anzufeinden   versacht  liaben,   weit  die  KinkQnfte 
desselben  an  Hingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangsabgaben  geringer  als 
in  einigen  früheren  Jahren  gewesen  sind.  Da  es  indfssen  keinem  Kinsicli- 
tigen  entgehen  kann,  dafs  die  Hohe  dieser  Einkünfte  keinen  /.iitreirenden 
Mafsstab  abzugeben  vermag  zur  Beurtheilung  des   materiellen  Gedeihens 
eines  Staates  oder  einer  Staatengemeinschaft,  so  halten  wir  uns  der  Noth- 
wendigkeit  einer  betreifenden  Beweisführung  für  überhoben.  Die  von  jener 
Seite  vielfach  ausgesprochene,  wenn  auch  yielleicbt  nicht  aus  Ueberzeu« 
gung  hervorgegangene  Aneicbt  TOn  elftem  RGckgange  der  Bntwickelung 
des  Zollvereins  anf  den  Gebieten  der  Handels-  und  GewerbsthStigkelt 
findet  gl&ckHcherweite  in  den  Torerwihnten  Resnltaten  des  Jahres  18S3, 
fir  welche  wabracheinUch  die  Jahresberichte  der  meisten  andern  Handel*- 
kammem  nnd  knuftoiinnlcchen  Körperschaften  anseres  Staates  Bestitigang 
bringen  werden,  ihre  tfiatsichtiche  Widerlegung«  —  Scheint  ea  Sbethaupt 
gewagt,  aus  den  ZoUintraden  auf  die  Lage  der  wirthsehafUichen  Yerhllt- 
nisae  eines  Gebietes  achliefsen  zu  wollen,  so  hatten  wir  solches  ganz  be- 
senderi  unangemessen  in  Betreff  des  Zollvereins,  der  —  wie  wohl  nicht 
zu  verkennen  ist  —  gerade  gegenwirtig  in  einer  Entwickelungsperiode 
sich  befindet,  durch  welche  er  von  einem  vorwiegend  Ackerbau  treibenden 
Staatencomplexe   zn    einem   in  gleicher  Linie   industriellen  zu  gelangen 
strebt.    Mit  viel   gröfserer  Berechtigung   liefsen  sich  dtrartige  Schlüsse 
beispielsweise  bezüglich  Grofsbritanniens  machen,  woselbst  das  in  grofs- 
artigster  Weise  gesteigerte  Güterleben  durch  weise  und  conse(|nente  Mafs- 
nahmen  wahrend  einer  langen  Reihe  von  Jaliren  bereits  seine  scUarüe  Aus- 
prägung und  bestimmte  Richtung  erhalten  hat.  —  Wir  können  uns  bei  <i\\ea«V 
Gelegenheit  nicht  enthalten  zu  bemerken,  wie  wir  auch  noch  heute  Groß- 
britannien auf  der  seit  unvordenklichen  Zeiten  betretenen  Bahn  seine« 
Handelspolitik  beharrlich  fortschreiten  sehen,  indem  wir  una  durch  da« 
diesseiu  nnd  Jenaeits  sub  üeberdrusse  gebmucbte  Schlagwort  „Freihandel^ 
—  wie  wir  diee  in  nnaeren  friheren  B«riehten  weitUluftgev  dargelegt  bu- 
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Iben  —  in  der  Ueberzeugung  nicht  beirren  lassen,  dafs  da«  leitende  Prinzip 
iur  die  wirthacbaftlichen  Verhältnisse  dei»  grofsen  Inaelreichea  in  der  Auf^ 
rechterhaltung  des  Systems  der  ächutzzüUe  bestehe.  Ware  dies  nicht  der 
Fall,  und  hätte  Grofsbritannien  —  wie  von  ihm  selbst  und  noch  eindring- 
licher von  den  Freiliändlern  der  «liesseitigeu  Ost-  und  Nordseeküsten  be- 
hatiptet  wird  —  die  Friiizipien  des  Freiliarulels  angenommen,  so  schiene 
es  unerklärlich,  wie  in  seinem  Tarife  von  l?si7  der  KingangszoU  für  Seiden- 
wasren von  j",,  auf  1")";,  des  Wertlies  hätte  erliolit,  un<l  in  der  im  vorigen 
Jahre  publizirten  i'aiiiakte  j  dieser  erhöhte  Zoll  von  Ib'  „  hätte  beibeliaiten 
werden  können.  Die  zollvereinsländischen  Seidenfabrikanten  würden  mit 
dieidin  Zolltatee  sehr  sofricden  sein,  denn  gegenwärtig  geniefiit  ihre  F»- 
btikmtioB  bei  den  meitten  Artikela  aar  eiaea  Sobuls  voa  4  bia  i%,  «ad 
bei  den  oodera  Woareo  aor  einea  aolohen,  d«r  10"y4  Wertbei  okbt 
•meickt.  Di«  Herabsetsaagr  des  Bingaogtsollei  auf  Seideavaana  wkd 
iadawett  ia  GroDibritaaaiea  aicbt  aoibioibaa.  Wie  bereite  jetaft  aebo«  fir 
viele  Kaoo&kle,  dSrCte  sie  daao  eiatretea,  eebald  die  dortige  Seidealn» 
dotlrie  dea  gleiebartigea  Gewerbeaweigea  der  Ireaidea  Staatea  ebeabdrÜg 
oder  iiberlegea  eich  geetaltet  bat»  —  eia  VerbÜtailkt  daa  ia  eiaselae»  Ar- 
tikeln zar  Zeit  bereits  vorhanden  ist.  Voraaesicbtlildl  wird  daaa  ebermale 
Too  der  Wendung  der  grofabritannischen  national -ökaaemieohea  Debev- 
seogaageo  nach  der  Ricbtaag  dee  Freihandels  hin  gee|pre«h«o  vefden, 
wahrend  ia  WirklichlL.eit  aus  einer  solchen  Mafsnabne  weiter  nichts  zu 
entnehmen  sein  möchte,  als  eine  abermalige  Konsequenz  des  Schutzzoll* 
Systems,  welches  in  letzter  Instanz  den  wirksamsten  Schots  eiaee  ladaeltie- 
sweiges  in  dessen  eigener  Ausbildung  erblickt. 

Die  Industrie  des  Zollvereins,  auf  welche  eine  gedeihliche  Handels- 
tiiatigkeit  sich  vorzugsweise  zu  stützen  hat,  konnte  aus  manniglaclien  llr« 
Sachen  bisher  zu  der  Entwickelung  nicht  gelangen,  für  welche  innerliulb 
des  gegebenen  Gebietes  so  trelfliciie  Fundamente  und  so  reiche  Quellen 
vorhnnden  lindt  An  dieser  Lage  unserer  wirthschaftliohea  Zustünde  tragea 
die  biaher  aos  Aawendong  gekomneoea  TolkawirtbaoliaftUoben  Prin2ii»ien, 
ao  wie  die  aom  Tbeile  ia  Felge  dereo  nicht  dareliveg  entepraebeode  Tari(- 
geaetsgebang  aeben  den  Sobwaakangen  in  der  Daner  der  Tarifperiedaa 
oiebt  dea  kleiaatea  Tbeil  der  Sebald.  Biaea  aebr  gSnatigen  Binflnlb  aaf 
dltae  VerbSltaiaae  Terheffea  wir  Toa  dem  aitOeaterreieh  aater  dam 
19*  Febroar  J.  geachleaaeaea  Zoll-  nad  Haadelavertraget 
lade«  aanmebr  an  erwarten  atebi»  date  wabread  der  auaSobat  awölQUiri« 
gen  Daaer  deeaelben  jene  Sehwaakangen  im  WeaenlUdien  beaeitiget  aad 
der  diesseitigen  GewerbtiüUigkeit  eadlich  eia  Uogerer  Zeitraom  an  ihrer 
mliigen  Entfaltung  geboten  sein  werde. 

Welche  Wirkungen  der  eben  erwähnte  Febmarrertrag  auf  die  wirth- 
schaftlichen  Zustande  des  Zollvereins  ausüben  werde,  lälWt  sich  in  der 
Totalität  noch  niciit  übersehen.  Der  Vertrag  beginnt  in  einem  Zeitpunkte 
ins  Leben  zu  treten,  welcher  lei«ler  den  Werken  des  Frieilens  nicht  eben 
günstig  ist.  Die  seit  dem  Herbste  des  Jahres  luy^  bi«  zu  einem  Grnde 
')  Uaodeia-Archiv  Jahrg.  1853  II.  Geeetsgeb.  S.  »7. 
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§tM99ttt  VmeUMlklnrang  dar  •itTtniihiifllwn  Vtlmte,  wk  ■olebe  in 
de»  MringtMteii  Z«itea  d«r  Mre  lft4S  1849  siokt  hcnrergetreten, 
heoint  natifliäfc  dw  Verkehr  mit  dem  Nedibarleade  und  h&lt  umtoaeht 
von  der  Anknüpfenf  nener  Besiebongen  nb.  Sobnld  dieses  lle*nnirt  be- 
teilig* eeia  wird«  lifM  aicb  jedoeh  eine  von  lohnenden  KrColgen  begleketo 
flmnbne  der  komnieriiellen  Verbindnngen  erwarten,  nnd  bleibt  et  sn  win- 
leken,  daA»  die  in  Aoaiielit  gealelllen  Vereinbamngen  ftber  noch  anago- 
dehatere  Verkehfiorleiehtefunf  n  awiaehen  den  beiderseitigen  Gebieten 
eine  thaaliehst  weitgehende  Annäherung  der  beiden  bonlrahirenden  Theüe 
an  Wege  btlagen  aiSeblen.  flaben  wir  hier  von  den  Erfolgen  gespro« 
eIhNi,  welche  die  näheren  Beziebungen  awiselien  dem  ZeUrereino  und 
Oosterreich  für  die  Zokanft  in  Aassicht  Stollen  niöobten,  ao  libt  sieh« 
wenn  wir  den  Bück  aaf  das  NSehate  riehten,  nieht  leugnen,  defs  das  ofste 
Lebensseiehen  des  Febraarvertrages  für  uns  ein  unerfreuliches  und  zwar 
ein  solches  gewesen  ist,  welches  als  von  naclitheiligster  Wirkung  für  die 
diesseitigen  Verbiodongen  mit  Oesterreich  betrachtet  werden  nitirs.  Auf 
Grfund  einer  vielbesprochenen  Bestimmung  des  in  Rede  stehenden  Vertra- 
ges hat  die  Österreichiscbe  Staatsregierang  zur  Ausgleichung  des  Papier- 
geldcourses  bei  der  Entrichtung  aller  Zollgebühren  «len  Kiiitritt  eines 
Aufgeldes  angeordnet  und  hierdurcli  eine  gewaltige  Störong  unserer  Be* 
siehnngen  zu  Oesterreich  herbeigefiilirt. 

Haben  sich  hiernach  in  diese  Verhältnisse  iMiO>töne  titui  Inkonvenien- 
zen  mancherlei  Art  eingeschlichen,  so  ist  unsere  Freude  an  der  nacli  so 
harten  und  nner<(uicklicben  Kämpfen  erfolgten  W  i  e d  u  r  Ii  e  rs  t  e  1 1  u  n  g  des 
ZollYereins  in  seinen  nunmehr  bis  an  die  Nordsee  reichen- 
den Grenzen  ungetrübt  geblieben.  Von  uns  ist  seiner  Zeit  der  Ahschlufs 
de«  Septemberrertrages  als  ein  Ereignifs  yon  äulserster  Tragweite  für  un- 
sere wirthschaftlichen  und  nationalen  Interessen  gewürdiget  worden.  Schon 
jetzt  seben  wir  zu  unserer  niclit  geringen  Genugthuung  ans  demselben  die 
Anfange  einer  maritimen  Bedeutung  Deutschlands  hervorwachsen, 
welche  ans  nieht  aer  die  AbschUttelung  so  mancher  unser  Yerfcehrsleben 
druekeaden  Unbill«  sondern  aach  eine  gesichertere  Grundlage  wie  fär  alle 
Caleiiielinungen  nach  Anfban,  so  aneb  f&r  deren  Gedeihen  im  Innern  in 
Amaielift  stellt  ladom  wir  bleniic  Biaor  hohen  Btaaliregierung  nnseron 
ehrei^letlgsten  Hank  lir  die  Brwerbung  eines  Krlogshafens  an 
der  Nordtoo  aossproaben,  glauben  wir  nur  einem  Gef&ble  Auedruek  an 
gaben,  wtfMioa  in  de»  Brost  olnea  Joden  Freundet  deutscher  Bhro  nnd 
BraAentwIokoUHit  wohnt. 

Wikroad  Haadoi  oad  yorkekr  onaorts  Yatetlaades  noeh  immer  unter 
den  Ürnoke  des  l^on  dtolloa  loldon>  der  durch  die  neuesten  Anordnungen 
Bfnenafftt  noch  naohllieiligor  geworden  ist,  indem  fortan  transatlantiseho 
Behtib  und  doron  Ladmgen  mit  wenigen  Aoenihmea  von  der  BundaoU- 
entrlehtuag  belNit  aela  aolle«,  Inaofeni  tie  in  dSnitchen  Halen  löaohen, 
nad  hiemneh  nlio  die  diniachen  Otlseeblfen  vor  den  preurstschen  bevor- 
aaft  sein  werden,  — bat  die  Binbeziehoag  Holsteins  in  das  dSnische 
Z«llgoblot  dm  lollveroinaKUidiiOkoa  Qewefbslloilbo  einen  herben  Sohlag 
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zngefSgl,  dm  BABmitUch  die  schlesischen  Ttichfabrikanten  übel  empfinden, 
da  sie  unter  den  gegenwiirUgen  höheren  Zöllen  nicht  im  Stande  Mnd,  die 
billigeren  Qualitäten  ihrer  Brxeugnisse  nach  dorthin  abzusetzeat 

Bedauerlich  ist  es  uns  gewesen,  daf»  die  ZoUkonferenz  der  Ver- 
einsstaaten in  Betreff  des  Zolltarifs  nicht  zu  wichtigeren  Verein- 
barungen geführt  hat.  Wir  hätten  gewünscht,  dafs  unseren,  in  früheren 
Berichten  ausführlich  vorgetragenen  und  niotivirten  Wünschen  wegen  Kin- 
führung  von  Werthklassen  in  den  Tarif,  sowie  wegen  Gewäh- 
rung von  Kückzöllen  bei  der  Ausfuhr  von  bau  n>  wollenen, 
unter  Verwendung  von  a uBlanditchea  Garnen  gefertigten 
Geweben,  ingleiehen  sieh  bei  Bxporten  Ten  Rftbensneker, 
Reefannng  getragen  worden  wire.  Aach  bitten  wir  die  Aminhaie  der  preoe» 
tieeheneiCa  gestellten  Propontionen  in  Betreff  der  BnnilMgang  der  Bin- 
gnngasölte  aaf  Cereaiien  gern  gesehen,  welche  bei  den  TorgeaehrilR 
teaen  Standpankte  anterer  Landwirthsehaft  wohl  g&ulleh  entbehrlieh 
ioheiaen  nnd  lobon  in  Zeiten  herannahender  Theaemng  UMomehr  driekend 
werden,  als  die  Nichterhebnng  dertelben  von  einer  Znstiawmag  aller  Zolt- 
Yoreiaeglieder  abhingt,  deren  Beschaffung  snnt  mindesten  mit  Zeitrerluat 
verbunden  ist.  —  Die  an  ans  in  den  letzten  Zeiten  des  Jahres  1853  ge* 
richteten  Antrage,  dafs  wir  auf  den  Kriafs  Yon  Verboten  der  Aus- 
fuhr von  Getreide  und  des  Brennens  von  Spiritus  ans  Kar- 
toffeln hinwirken  möchten,  haben  wir  in  der  Ueberzeugung  abgelehnt, 
dafs  durch  solche  iMafsnahinen  die  gewünscliten  Ziele  nicht  zu  erreichen 
sind.  Wir  danken  es  Kiner  hohen  Staatsregierung,  dals  Hochdieselbe  sicli 
zu  dem  Kriasse  von  \  erboten  der  in  Rede  stehenden  Art  nicht  hat  hin- 
drängen lassen,  zumal  da  es  feststeht,  dafs  allein  von  der  freiesten  Bewe- 
gung der  IlandelsthÜti^kt-it  {;ünätige  Erfolge  zur  Milderung  oder  Beseiti- 
gung eines  Notbstandes  zu  erwarten  sind. 

Um  an  vermeiden,  dafs  aufgelöster  Zucker  in  der  Form  von  Syrup  zu 
dem  ermafiiigten  Syr  upzolle  von  Thlr«  ia  die ZeUrerelHataftten  eln- 
gelnhrt  werde,  ist  die  Prafong  aller  eingehenden  Syrupe  durch  die  Senk- 
waage in  der  Art  angeordnet  worden,  daib  anr  diejenigen  Qnalitltea,  in 
welchen  dieses  Instrument  eine  Dichtigkeit  von  mindestens  1,430V«  n»ch- 
weiat,  als  Syrupe  betrachtet,  alle  ikbrigen  derartigen  Waaren  aber  dem 
früheren  BingangssoUe  auf  Syrup  von  4  Thlr.  pro  Ctr.  ontersogea  werden 
tollen.  Nach  unserem  nnvorgreillicbea  Dafurhaltea  ist  iadessen  die  Prü- 
fung durch  den  Aräometer  nicht  tweckentsprechend*  Bs  scheint  uns  dies 
allein  schon  daraus  hervorzn liehen,  dafs,  wenn  man  einen  1,430";,  dichten 
Syrup  mit  Wasser  verdünnt  und  dadurch  olfenbar  veraehlechtert,  derselbe 
alüdann  dt  r  höheren  Abgabe  von  4  Thlr.  unterliegen  würde,  weil  die  Flüs- 
sigkeit diircl»  diese  Manipulation  —  bei  «lern  geringeren  Gewichte  des 
Wassers  gehalten  ^'igen  Syrup  —  specitisch  leichter  geworden  ist,  also  in 
ihr  der  Aräometer  tieter  als  bis  1,430  einsinkt.  Hieraus  geht  aber  a  priori 
hervor,  dals  »las  in  Kede  stehende  Früfungsverfahren  viele  Qualitäten  wirk- 
licher Syrupe  von  dem  Genüsse  des  niedrigeren  Zolles  ausschliessen  tnufs. 
In  der  Wirklichkeit  ist  selten  ein  Syrup  so  schwer,  dafs  er  eine  Dicbtig- 
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IwH  jom  1,430«/;  MehwicM.  MiCliiii  sebU«lkt  in  der  Tbal  die  PriAing  mit 
dem  Ariometor  «iaen  grollieii  Thnl  der  Syrape  von  der  Venollnng  sa 
%  Tbir.  pro  Ctr.  aus,  welche  frfiherliin  cu  4  Tblr.  pro  Ctr.  in  den  Zoll« 
Torein  eingeführt  werden  durften.  Diei  spricht  aber  nm  to  mehr  gegen 
die  Intentionen  dee  SeptemberTertrages,  durch  welchen  der  Synpioll  anf 
2  Tblr.  herabgeeetst  wurde,  alt  durch  diesen  Vertrag  die  Kinfnbren  von 
Sjmp  erleichtert  werden  sollten,  wihrend  sie  gegenwirtig  erschwert 
und  noch  daan  mit  nnangenehmen  Weitlfiufigkeiten  verbunden  sind. 

Für  Schlesien  sind  die  Resultate  der  Zollkonferens  insofern  nicht  un- 
wichtige gewesen,  als  die  Durcligan gsabgaben  für  die  &ber  die 
Östliche  Grenze  nach  russisch  Polen  transitirenden  Waaren 
auf  einen  geringen  Betrag  herabgesetot  worden  sind,  und  hierdurch  unsere 
Beschwerden  Abhülfe  erhielten,  welchen  wir  in  Betreff  des  Druckes  der 
frQheren  betreifettden  OurchgangssÖlle  in  unseren  früheren  Berichten  Worte 
gegeben  hatten. 

Bei  dem  von  Rufsland  angenommenen  und  in  den  letzten  Jahren  bis 
nur  aufsersten  Conseqiienz  durchgeführten  Systeme,  wie  den  geistigen,  so 
auch  den  materiellen  Verkehr  seiner  Volker  mit  dem  Aualande  au  ertödten, 
ist  indessen  zur  Zeit  hievon  ein  erheblich  wohlthätiger  Binilols  auf  die 
Belebung  des  Transitgeschäfts  nicht  zu  verboffen. 

Lediglich  vom  Stan<li)imkte  der  materiellen  Interessen,  deren  Pflege 
das  Ciel)i«;t  unserer  Tliütigkeit  ist,  nehmen  wir  keinen  Anstand,  an  dieser 
Steile  die  Erklärung  abziiReben: 

wie  der  Handels-  und  Gewcrhestand  Breslaues  nnd  wohl  ganz  Schle- 
siens keinerlei  .Sym|)athieen  tür  den  östlichen  Nachbar  hegt,  indem 
dessen  Kraftfiille  als  gleichbedeutend  mit  der  Beeinträchtigung  der 
diesseitigen  industriellen  und  kommerziellen  Thätigkeit,  —  dessen 
weiteres  Umsichgreifen  aber  als  von  entschiedenen  Niederlagen  des 
deutschen  Handels  und  GewerbHeUses  untrennbar  scheint  —  Bin« 
Parteinahme  Deutschlands  f&r  Rnfliland  In  dessen  gegenwirtigem 
Konflikte  mit  den  Westmichten  würde  selbst  bei  den  günstigsten 
Erfolgen  der  russischen  Waffen  den  diesseitigen  materidlen  Intetee* 
sen  keine  Yortheile  beiSglich  Rohland  in  Aussicht  stellen,  da  den- 
sen  üngenelgtheit  sur  Milderung  seines  Probibltivtystems  als  feit- 
atehend  und  als  dadurch  besiegelt  ansunehmen  ist,  dalk  es  selbst 
die  uns  durch  Vertrag  verbrieften  beauglichen  Verpflichtungen  na 
erfüllen  niemals  auch  nur  begonnen  hat  —  In  Jedem  Falle  moflito 
aber  eine  solche,  den  Westmfichten  feindliche  Parteinahme  unslgli- 
ches  Unheil  über  nnseres  Vaterlandes  materielles  Wohl  bringen.  Ob 
uad  inwieweit  solches  durch  ein  neutrales  Verhalten  sm  vermeiden 
sein  möchte?  —  diese  Frage  gehört  in  das  Gebiet  der  Staatspolitik, 
von  deren  Brörterung  wir  uns  an  dieser  Stelle  fernhalten  zu  müssen 
vermeinen.  Dagegen  glauben  wir  es  aussprechen  zu  dürfen,  wie 
wir  der  Meinung  sind,  dafs  ein  Anschludi  Deutschlands  nn  die  West- 
miohte  den  hier  in  Rede  stehenden  Interofson  Mutsen,  und  Prenüsen 
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zumal  den  Vortlieil  bringen  könnte,  dafs  die  TOrhin  angedeoiatea 
Verträge  die  ihnen  so  lange  vm entlialtene  Geltung  erlangen. 

Bekla}»enswertl»  ist  es,  dafs  die  konfercn/cii  wegen  H  e  r a b s e  t  2.  u n  g 
der  Klbzüllc  ohne  erhehliche  Hesnitate  veilanten  sinil.  Wir  sind  den 
Be8trehntif;<.'n  Kiner  hohen  .Staatöi ey iernng.  eine  Kifnafsigung  dieser  lästi- 
gen Zölle  lierheiziitühren,  mit  Aufmerksamkeit  un<l  <lankharster  Ge&innung 
gefolgt,  und  erlauben  uns  die  Bitte  auszuspreclie<i ,  bei  näciister  Gelegen- 
heit dieM  B«attli««geii  wiederum  in  eiiulriiiglicli«ter  Weise  aufnehmen  vä 
wollea.  Für  Schlesien  iit  namentlleh  der  BlbsoU  nuf  Zink,  welcher  nodi 
inner  den  NornalMts  betrigC  und  für  die  von  Schletien  nach  Hanbaig 
gehenden  Transporle  die  gewifa  sehr  erhebliche  Abgabe  von  nahesn  6|  Sgr. 
pro  Ctr.  aoimachC,  aehr  drQckend.  Deraelbe  vertheuerk  ninlich  nicht  n«r 
daa  in  Rede  atehende  Metall,  sondern  beeinträchtigt  aneh  die  Wasaerrer« 
bindong  Schleaiena  nit  der  Nordsee.  Denn  Zink  ist  daa  eittsige  Brseof- 
nifs  Schlesiens,  welches  alete  Abladungen  »ach  Hanbarg,  dem  ^tapelplatso 
desselben,  bietet,  und  daher  die  Gelegenheit  gewährt,  einen  regelmafiigen 
Yerltelir  der  Provinz  mit  Hamborg  stattlinden  zu  lassen.  In  Jahre  185S 
sind  mittelst  der  Eisenbahnen  gegen  190,000  Ctr.  Zinkplatten  und  über 
32,000  Ctr.  Zinkbleche  aus  Schlesien  ihren  Bestimmungsorten  zugeführt 
worden.  Krwäpt  man  nun,  dafs,  wie  wir  weiter  unten  angeben,  im  Jahre  1853 
in  Hamburg  im  Ganzen  299,000  Ctr.  Kohzink  eingegangen  sind,  so  läfst 
sicii  hieraus  schon  mit  ziemlicher  .Siclierheit  der  Schluts  ziehen,  dafs  die 
Kisenstrafse  für  die  Zinktransporte  nach  Hamburg  inzwischen  bereits  eise 
gröfsere  Wichtigkeit  als  der  Wasserweg  erlangt  habe. 

An  diese  Krsclieinnng  anknüpfend,  sprechen  wir  Einem  liolien  Ministe- 
rium unseren  Dank  aus  lür  «lie  Bestrebungen,  die  Staats- l'^iaenbuh- 
nen  dem  Handel  und  Verkehre  mögliclist  nutzbar  zu  machen. 
Ber  jüngste,  den  Bedirfaissen  desselben  durchweg  angepafkte,  in  aeinen 
Silsen  eulir  niedrige  Tarif  der  KöoigL  uiedefMblMisdi-niilriMhen  Baku 
ist  ein  beredter  Bvweis  dallir,  und  befestiget  in  gleiehseltige«  HInblioke 
auf  die  Leiatunge«  der  übrigen  KöniglielMa  Bahnen  in  um  die  Ueber* 
■eufunf,  daA  Biaenstrnihen,  ala  die  näohligaten  Hebet  der  Neunit  fär  die 
■aleri«Ue  BotwiekeHmg  der  Linder  '«nd  Vdlkior,  nur  in  den  Händen  dea 
SiBUta  ihre  «eile  Wiriinug  su  änftora  vermdgea. 

In  Betreff  dea  f  30  dee  «iter-Turifa  für  die  Kinigl.  aieder- 
achl^aiaekonKrkiaohe  Kiaenbnkn  ron  IS.  NoYonber  t8S8,  wel- 
eher  lautet: 

Das  An-  und  Abfahren  der  Gäter  ist  auf  allen  Stationen  Sache 
der  Absender  und  beEiebungswebe  KmpHinger«  Nur  auf  den  Sta- 
tionen Bisrlin,  Frankfurt  und  Breslau  werden  gegen  eine  besonders 

zu  berechnende  Vergütignng  diese  Leistungen  durch  Fuhrunterneh- 
mer bewirkt,  sofern  sicli  die  Absender  resp.  Empfänger  ilirer  Ver- 
mttteliing  bedienen  wollen.  Die  Taxe  dieser  Vergütigung  wird  in 
den  beiredenden  Güter-Expeditionen  zur  Einsicht  aushängen. 

Diejenigen  Empfänger,  welche  ihre  Güter  selbst  abrollen,  oder 
sich  dazu  anderer  Fuhrwerke  bedienen  wollen,  als  die  der  bestellten 
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FahraiiltnidhiBtr,  habm  die«  der  btlr«ffHdeaG&ler-Kspadilion  ?  ier 
Woehen  Torher  •osas«igea.  Die  UelertehriAeB  diwer  Aueigen  aS»* 
•ea  dank  eiaea  ölFeattidieB  Beanitea  beglavbiffft  eeiB  a*  w. 

Der  KdaigU  Direktiaa  ist  ea  uabenoaiaiea ,  gans  oder  aeitwaiaa 
aaf  dea  Slatiaaea  Berlia,  Fraakfurt  aad  Bntlaa  dia  Salbatabfiriir 
der  Güter  su  aaai>eadiren ;  — 

liatten  wir  in  uaterar  ergebaaitea  Voratellaag  vom      JOasanbar  Torifen 

Jahres  gebeten: 

dar«  die  Zei tbettimmn  ngen  ron  rier  Wochen  entweder  gaaz 
fortgelassen,  oder  auf  ein  mögliclist  kurzes  Mafs  beschraakt,  und 
die  der  Königlichen  Direktion  Torbehaltene  Befugnift  znr  Suspen- 
sion der  S  el  Ijs  ta  I»  t  u  Ii  r  «ler  Güter  in  Wegfall  gebracht  oder 
doch  pracisirt  werden  möchte  durch  Angabe  und  Veröffentlichung 
der  Motive,  welche  für  den  KintriU  einer  solchen  Eventualität  mala- 
gehfiid  sfin  sollen,  }*owie  durch  die  lii/ticlinung  der  Zustände,  die 
nach  Terfiigter  Suspension  für  das  Abrollen  der  Güter  Platz  zu 
greifen  hätten. 

Auf  diese  Anträge  sind  wir  za  antaram  Bedauern  abschläglich  ba- 
•ebitdaa  iftffden.  Da  d«n  hoben  Baiehaida  Gtfbida  aioht  beigefügt  gewa- 
aaa,  uad  ia  Brwägung,  dafb  dia  Aaftaahterhallaag  dar  im  Roda  atahaada» 
Baatfaiaiaagon  dat  ^  90  Jelil  lahoa  für  daa  Varkahr  liadg  Iii  uad  nalar 
Vflttlkadan  Ar  daaaalboa  sogar  iaibortt  aaebikailig  wardaa  kaaa,  —  ala» 
bea  wir  niebt  aa, 

dia  Gawftbmag  aatarar  Aatriga  Blaam  bobea  MiaiMaffiaai  aoobaiala 
tor  ganelglen  RrwSgung  abrorbiatigat  aabafai  aa  stellen« 
faidem  wir  vas  wagaa  der  Cirftada  aaf  oaaera  arwibata  Biagabe  baaiahaa, 
and  aas  daaseiben  not  noch  herrofhebea,  wia  aas  aicki  erfindlieh  isl^  wel* 
ehea  Interesse  die  Königliche  Bahn -Verwaltung  daran  haben  kaaa«  data 
efae  vierwöchentliche  Frist  zu  einem  Zwaaka  iaaa  gehalten  wtidaa  taBa, 
lOr  welchen  wenige  Stunden  ToUkonaiea  ansreichend  scheinen. 

Die  iinaosgesetzten  Bemühungen  eines  hohen  Miniaterii,  den  Brief- 
verkehr thunliclist  zu  erleichtern,  verpfliciiten  uns  zu  dem  Anerkenntaisae, 
dafs  auf  diesem  Felde  Preufsen  wahrsrlieinlicl»  allen  Staaten  des  Conti« 
nents  voransteht,  pewils  aber  von  Keinem  übertroifen  wird.  Dagegen  be- 
klagen wir  die  Bestimmungen  wegen  der  S  o  n  n  ta  gs  fe  i  e  r  für  diePost* 
an  st  alten,  indem  selbige  auf  den  Briefvorkehr  und  die  Geachaftsbewegnng 
ungemein  störend  einwirken.  Dabei  sind  wir  der  prinzipiellen  und  durch 
bisher  gemachte  Erfahrungen  erhärteten  Ueberzeugung,  dafs  die  mit  den 
Anordnungen  in  BolralF  der  Sonatagafeier  aageatrobten  Zwecke  in  dea 
gewShMan  Wegen  niabt  in  arraiaban  aain  df  rftan,  da  innara  Sahäden  dar 
Geaellaahaft  —  uad  wir  wollen  niabt  leagnea,  daft  aolaba  yatbawdau  sind  — 
dnrob  kolbato  Mittal  ninht  an  boilan,  büabataaa  ia  aiaht  atfraalialMr  Waisa 
ta  wrsabattan  aain  mSahtan* 

Daa  aohoa  aalt  lange  aebwabaada  Projekt,  aai  hieaigan  Platsa 
aia  nanas  Paatgebinda  an  orriabtan,  railt  in  diaaar  Zeit  seiaar 
BnticholdMg  antgegan.  Dioiar  wird  mit  Spaonong  fintgngwigoaahan,  waB 
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M  I8r  di«  hiMigM  Vertuhn-VerhSItiiiM«  yok  Wkhtigkelt  ist,  difli  die 
Postanstalt  nicht  zu  fern  Ton  dem  Tlieil«  der  Stadt  ihren  Pieti  finde,  in 

weldieiii  das  geioliifUiche  Leben  vurzugtweue  sich  bewegt.  Dürfen  wir 
Gerüchten  traaen,  die  mit  vieiem  Scheine  von  Siclierheit  in  ilen  jüngsten 
Tagen  unilierpetragen  wurden,  so  soll  das  Postgebäude  ie  einer  der  Vor- 
städte der  Stadt  und  gerade  in  derjenigen  aufzurichten  beabsichtiget  wer- 
den, welclu!  nicht  nur  entlernt  von  dein  Verkehrs  -  Mittelpunkte,  sondern 
sogar  »o  gelegen  ist,  dafs  das  l*ostyel)äude  zu  dem  gröfsten  Theile  Bres- 
laus in  bedenklicher  Isolation  sich  beünden  würde.  Wir  erauciien  Ein 
hohes  Ministerium  deshalb  dringend: 

für  das  neue  Pobtgebäude  einen  Platz  zu  wählen,  welcher  dem  Be<- 

durfniaae  des  hiesigen  Verkehrs  entspricht,  —> 
und  fugen,  in  Betracht,  dafs  es  sich  hier  um  eine  den  Kaufmanns-  und 
Gewerhealand  bauptaachlieh  tnagirende  Frage  bandeil,  die  durerbietigsltt 
BiHe  bei: 

et  mdcbte  nber  den  Plats  snr  Brriebtnng  des  neuen  PeilgebSadea 
niebt  eher  definitir  entschieden  werden,  be? or  wir  mit  nnseiem  Gnt- 
neblen  gehört  worden  sind.  — 
In  Betreff  dieser  Angelegenheit  erlnnben  wir  nns  noch  Folgendos  gans 
crgebenst  su  bemerken.  Bei  der  WnU  sn  der  OertUehkeit  fit  das  in  Bede 
stehende  Postgebinde  dftrfte  daranf  nn  sehen  sein,  dafli  sie  nicht  in  einem 
Stadttheile  gelegen  Ist,  welcher  wegen  seiner  Unbolobtheit  Geiahren  fdr 
diejenigen  besorgen  läfst,  die  Gegenstände  auf  das  Postamt  zu  bringen  sich 
in  der  Lage  befinden.  Alsdann  wäre  billige  Rücksicht  auf  die  Geschäfts- 
leute zu  nehmen,  welche  im  fortdauernden  Verkehre  mit  dem  Postamte 
sich  befinden.  Da  der  Abgang  und  die  Ankunft  der  Ponten  sich  hier  über 
den  ganzen  Tag  liin  vertlieilt,  so  würde  es  den  Handel-  und  Geweibtrei- 
benden  sehr  beschwerlich  sein,  durch  ihre  Leute  diesen  \  erkehr  zu  unter- 
halten, sobald  die  Post  entternt  von  den  Brennj)nnkten  der  Geschäftsthä- 
tigkeit  gelegen  ist.  —  Bisher  haben  die  Königliclien  Behörden  sich  bemüht, 
ein  Grundstück  für  ein  neues  Postgebiiude  zu  ermitteln,  welches  ein  aus- 
gedehntes Areal  darbietet,  um  solches  etwa  aucli  zu  Hofräumen  zu  benutzen« 
Dergleichen  Grundstücke  sind  zwar  in  den  Thailen  der  Stadt,  die  dmn 
GesohiiftsTorhehre  nahe  liegen,  Torlianden,  nber  freilich  nnr  nn  TOthlltnift* 
mifsig  hohen  Preisen  sn  hnben.  Und  eben  der  Geldpnnkt  ist  es,  welcher 
die  Wehl  aof  Grnndst&oke  gelenkt  hat,  die  in  den  entfernteren  Stadttheüen 
alch  befinden.  Unseres  Bracbtens  ist  indessen  das  BedärlhUli  weiter  Hof- 
rinoM  bei  dem  Postgebiade  schon  jetst  kein  dringendes  mehr  nnd  nbor- 
hanpt  ein  solches,  welches  Ton  Jahr  nn  Jahr  an  Bodentnng  abnimmt.  Nach« 
dem  die  Bisenbnhnen  einen  groben  Theii  des  diesseitigen  Postrerkehrs 
in  sich  angenommen  haben,  finden  jetit  PersonenposI- Verbindungen  nur 
nooh  swischen  Breslau,  Posen,  Oels,  Krotoschin,  Patachkan,  Glas  nnd  Aurea 
statt.  Die  Kisenbalin  nach  Posen,,  w^che  in  drei  Jahren  in  Betrieb  treten 
soll,  wird  natürlich  die  Personenpost  nach  Posen  und  wohl  auch  die  nach 
Krotoschin  beseitigen.  Eine  Kisenliahn-Verbindang  Breslaus  mit  Oels  ist 
schon  längst  beabsichtiget,  und  dürfte  wolii  Inr  nicht  ferne  Zeit  in  Ans- 
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■ioht  stellen.  Es  ist  ferner  wolil  inöglicli,  dafs  ilurch  den  liereits  begon- 
nenen Weiterbaa  der  Breslati-Schweidnitz-Freiburger  Balm  nach  Keiclien- 
bach  die  Personenpost  zwischen  Breslau  und  Glaz  alsbald  in  Wegfall  tritt. 
Dann  bliebe  nur  noch  die  Personenpost  zwisclien  Breslau  und  Patschkau, 
welche  täglich  in  Breslau  einmal  ankoinnit  und  abgeht,  und  die  Personen- 
post nach  und  von  Auras,  welche  viermal  in  der  Woche  ankommt  und  ab- 
geht, übrig.  —  Binnen  wenigen  Jahren  wir<l  mithin  das  Bediirfnifs,  das 
Postgebaude  mit  ausgedehnteren  llofräumen  zu  versehen ,  geschwunden 
sein.  Daher,  glauben  wir,  mti(ste  gegenwärtig  das  Augenmerk  in  der 
Hauptsache  auf  Erwerbang  eines  Grundstückes  gerichtet  werden,  in  wel- 
diMD  edtr  Attf  wtl^^en  di«  Brriditiing  einet  den  Rrforderniisen  det  Dien- 
■tei  entopreebenden  Potthnoses  sn  ermdgUehen  wire.  Solcher  Gnind- 
■tieke  lind  nber  mehre  in  den  Tbeilen  Bresinna  tn  nieht  fibermlfiiigen 
Preiien  sa  erwerben  #  die  ISr  den  GesehiftaTerkehr  eine  bequeme  Lage 
darbieten. 

Bie  Anadehnnng  und  Verfollstandigang  des  Telegraphennetsea 
hat  auf  die  Belebung  dea  Yerltehra  nicht  ändert  alt  Tortheilhaft  einwirken 
können.    Im  Allgemeinen  wSre  eine  Vermdirang  der  Telegraphendrahto 

und  eine  HerabseCznng  der  GebSbren  fnr  die  telegraphitche  Korretpondens 
sn  wintchen.  Im  Betonderen  müssen  wir  Veranlassung  nehmen,  nntero 
Klage  wegen  der  unbequemen  Oertlichkeit,  in  der  sich  die  hiesige  Tele- 
graphen-Station befindet,  zu  wiederholen.  Dieselbe  liegt  in  der  Nähe  det 
oberschlesischen  Bahnhofes,  d.  h.  in  einer  Gegend  der  Stadt,  welche  Ton 
den  Tlieilen  «lerselben,  in  denen  der  Verkehr  sich  bewegt,  gerade  am  ent- 
ferntesten ist.  >Sührend  <lie  telegraphisclien  Depeschen  wenige  Minuten 
brauchen,  um  von  den  äufsersten  Huden  Deutschlands  nach  Breslau  zu  ge- 
langen, nimmt  die  Bestellztit  der  hier  eingegangenen  Depeschen  selten 
weniger  als  eine  halbe  Stunde,  oft  sogar  bis  gegen  eine  Stunde  in  An- 
spruch, indem  der  weite  Weg  und  die  auf  demselben  durch  die  Boten  ver- 
schuldet und  unverschuldet  entstandenen  Versäumnisse  diesen  grofsen  Zeit- 
avfwand  in  Anspmeh  nehmen«  Selbttredend  werden  hierdurch  die  tele« 
graphitchen  Depetohen  sieht  aeltes  gani  wertblot.  Wir  richten  an  Bin 
höbet  Minitterinm  dethalb  hier  den  abermaligen  ergebenen  Antrag: 

et  wolle  Hochdattelbe  die  Verlegong  der  hietigen  Telegraphen- 
Station  in  dat  Innere  der  Stadt  geneigtett  anordnen. 
Untere  Antrage  wegen  Regnlirang  det  Tarift  für  die  anf  dem 
hietigen  Trantlt-Paokhofe  aar  Erhebung  kommenden  Ge- 
bühren haben  bei  Binem  hohen  Minitterinm  geneigtet  Gebor  gefunden. 
Bs  itt  uns  erfreulich  geweten  in  Tomehmen,  dafii  die  Beteitigung  des  dort 
noch  ausgeübten  Waagezwanges  und  der  hohen  WaagegebUliren  in  nacbtte 
Absicht  genommen  worden  ist.    Wir  geben  uns  der  Hoffnung  hin,  dafs 
auch  die  übrigen  Packhofs-Gebühren  anf  die  nothwendigen  beschränkt  und 
auf  roäfsige  Satze  gebraclit  werden   möchten.     Die  gegenwärtige  Höhe 
"derselben  ist  für  die  hiesigen  Handeltreibenden,  wie  wir  mehrfach  schon 
vorgetragen  haben,  Veranlassung,  ihre  Dispositionen  derartig  zu  treffen, 
daüp  die  Waaren,  wenn  thuulich,  deu  hiesigen  Packhof  nicht  berühren* 
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Meine  luesige  Kautieute  benutzen  deshalb  für  manch)}  Artikel  den  berliner 
Packhof,  auf  welchem  sehr  erheblich  geringere  Spesen  zu  zahlen  sind. 
Dalü  das  Vorhan<lensein  solcher  Zustände  nachtheilig  für  die  (leschäfts- 
bevregung  des  hiesigen  Platzes  sein  muTb,  ist  ersichtlich  und  braucht  aiclit 
erst  nachgewiesen  zu  werden« 

lügltieli«!!  »iod  die  Iiier  aoeh  imntr  cor  Bihvbiiiig  komaieiidM 
Br&oliaiiadU«  lir  Handel  nad  Verkehr  aalseret  littig.  Naohdem  wir 
TeraonaMa  hatlea,  daJ«  Seiteas  der  Kdaiftliehea  Behörden  eine  R«f«Uran( 
nach  dieter  ZdUe  beToretehe,  habea  wir  nicht  TerfehlC^  Bia  hohee  Ministe* 
rinn  an  etrachen«  damof  Rlielwicht  aa  nehmen,  daik  aameatlieh  der  Ver^ 
hehr  nit  dem  Traniit-PaGkhofe  dnreh  die  Br&ckeaaelle  eine  arge  Belattl* 
gaag  erfahre»  eowie,  daCi  die  Befreinag  von  denaelhen  ebenen  eehr  in  der 
Billigkeit  und  in  dem  Interesse  dea  iüeaigen  Geechilbi  U«ge^  nie  nie  dnreh 
die  anter  den  Zollvereinsstaaten  abgeeehiosaenen  Verträge  geboten  scheine. 

Das  Vorgehen  der  hoben  Staats  -  Regierung  auf  den  Gebieten  der 
Handels-  Gesetzgebung  ist  in  den  Kreisen  der  Betheiligten  allseitig 
freudig  begrufst  worden.  —  Die  Cirkulation  überniäfsig  grofser 
Mengen  des  Papiergeldes  fast  aller  deutscher  Staaten,  auf 
welche  wir  Kin  hohes  ^Ministerium  schon  mehrfach  aulmerksam  gemacht, 
hat  zu  unserem  Leidwesen  ununterbrochen  fortgedauert,  l  nl>egi  eillichei - 
weise  ist  derselben  in  der  Presse  von  vielen  Seiten  das  Wort  geredet  wor- 
den;  aber  selbst  dann,  wenn  die  fremden  Papiere  vollständig  sicher  fundirt 
würen,  würden  wir  ihre  Cirkulation  uU  einen  Uebelsland  bezeichnen  müs- 
sen, weil  es  für  den  Geschäftsmann  ganz  unthunlich  ist,  sich  über  die 
Echtheit  deraelben  Gewifsheit  zu  verschafl'en,  indem  soiebes  aelbat  in  Be- 
treff dea  pren(teiedien  Papiergelde!  ohne  Nachfrage  etwa  bei  dea  König- 
liehen  Geld-Iaetitatea  nie  kaam  aoglieh  sich  heraustellt.  Oie  Leiehtif- 
keit,  mit  der  daa  fremde,  olt  scbaa  daieh  aaiae  iabere  Aaeitattaag  aa  den 
gröfiitea  Bedeaken  VeraalaMung  gebeade  Papiergeld  in  dea  Verkehr  aof- 
genommea  wird^  Üflit  wohl  anf  ein  erhohtei  BedSrIailb  beqaemer  Oirko- 
latioBtmittel  In  der  Form  p«piereaer  Geldaeiohea  tohlieHM*.  Dieaem  Ba» 
düffaiMe  durfte  am  lugliehaten  darch  das  lastobeatretea  aieher  landirtei^ 
mit  aasl&aglichea  Kapitalien  aaagestatteter  PriYatbaakea,  denen  die 
Befugniff  snr  Emission  Ton  Bankaoten  in  eatspreeheadem  Mafse  ertheilt 
wurde,  abgeholfen  werden«  Von  den  Hoffnungen,  welche  wir  in  Betreff 
der  Errichtung  eines  solchen  Baak- Instituts  fär  Breslan  and  die  ganze 
Provinz  hegen,  haben  wir  uns  weiter  unten  in  unserem  Beridite  über  die 
Lage  des  hiesigen  Geldmarktes  weitere  Andeutungen  zu  geben  erlaubt. 

Seit  längerer  Zeit  sind  wir  schon  ben)üht,  ilem  Lniupe  der  Erhe- 
bung der  D  i  8  k  r  e  t  i  o  n  s- G  e  b  ü  h  r  e  n  zu  steuern.  Nachdeui  ein  hohes 
Ministerium  inzwischen  in  dem,  an  die  Königliche  Regierung  zu  Stettin 
gerichteten  Reskripte  vom  24.  September  v,  J.  zur  Krwägung  gestellt,  ob 
es  sich  nicht  empfehlen  dürfte,  sämmtliche  KauÜeute  zu  einer  KrklÜrang 
aufzufordern,  dafs  sie  die  in  Rede  stehenden  Gebühren  weder  für  eigene' 
Rechnung  nehmea,  noch  ihren  Commis  zu  erheben  gestatten  wollen,  — > 
habaa  vir  diase»  W^«  betreten  nnd  sind  aut  einer  solchen  Aufforderung 
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unter  dem  Vorbehalte  vorgegangen,  «H«  Namen  deijenigen  Uandiiutgshäuser 
offenUioli  bekannt  zu  niacben,  welclie  einer  aolchen  Krklärung  sich  an- 
ffdkUd^li  «ritd«n.  Da  bis  jetit  schon  «ine  Ansahl  hiesiger  Fkmmk  «in« 
^•mtife  VarpfliditMC  «ingegangen  ist,  Mbniclitif6B  wif  binaM  Kanem 
•ine  benSBlicbe  Bekanntmaehnng  sn  •riatien  nnd  in  dioser  WciM  forlsn« 
fiülf«!^  Mbald  laninn  «itiiminMii«  BrUSrangMi  bti  mui  einBegMgM  Min 
wardmi. 

Di«  Hübe  dar  Flaitebpraita  «nd  die  UnsalSailiekliait  dai 
aiakaiaiiaabaa  Viahataadet  aar  Daalianc  daa  fitdirfaiaaaa  aa 
So  b  I  a  c  h  t  V  i  e  h  bat  aaa  Toranlafirt,  aa  Bia  bahaa  Miaiitaiaai  Aatrif  a 
gan  Aavikion  der  Vorschriften  zu  richten,  welche  sieb  aaf  die  Qnaran- 
taine  für  Vieh  besiaben,  indem  wir  der  Ansicht  sind,  dafs  in  Folfa 
erleichterter  Bestimmnngen  Zuitthren  von  Steppenvieb  aaeb  Scblasien  er- 
folgen und  dnrch  solche  dem  Torhaadenen  Bedürfnisse  an  gutem  und  nicht 
zu  theuerem  Fleische  Befriedigung  gewährt  werden  durfte.  Ks  ist  uns  er- 
freulich gewesen,  daTs  Kin  hohes  Minieteriiim  diese  AngelegenlK-it  in  Er- 
wägung genommen  hat,  und  verhelfen  wir  eine  günstig;**  P^lciiigung  der- 
selben innerhalb  der  Grenzen,  deren  Innehaltung  durch  die  Fürsorge  für 
den  Gesundheitszustand  des  einheimischen  Viehstammes  von  der  Vorsicht 
geboten  ist. 

Die  durch  die  Königlichen  hohen  Behörden  ertheilte  Genehmigung  zur 
Errichtung  eines  Lagers  am  hiesigen  Platze  far  Mabl  ttail 
Mahleafabrikate,  welche  für  den  dnrehgehaadan  Varkab-r 
baatiaiBt  «ind,  bt  aiit  Dank  aufgenoauaea  werde«,  lade«  darsb  diese 
Siarkblaag  alobt  aar  daai  bieaigea  Verkebre  eiaa  grelaa  Rflakbletaaff 
gaiehafft,  aondara  anoh  der  BerSlkeraag  der  Stadt  aiabt  aa  Teritanaeade 
YaeOiaila  i»  Zeiten  baraanabeadar  Tbeaeraag  ia  Aataiclit  gaMeltt  •iad» 

HiOMn  Vir  Ia  friharaa  Bariobtaa  geklagt  über  die  Laagiaaikait 
alatiatiiebar  Verdfleatliobnagea  ia  Betreff  der  geva rbliebaa 
«ad  koaimersleliaa  Yarbiltaista  Prenfseas  aad  dta  Zallrar- 
eias,  so  konasn  wir  nae  swar  mit  deai»  was  inzwischen  geUistet  wardeat 
aiabt  Yollstindig  befriedigt  arklfirea,  sprechen  indessen  in  Betracht  des 
Umstandes,  dafs  die  Zusammensetzung  and  Organisation  des  ZollToreiat 
die  Schnelligkeit  der  Erledigung  derartiger  statistiscJier  Arbeiten  sehr  er- 
schwert, —  unsere  Anerkennung  dafür  ans,  dafs  die  Leistungen  des  König- 
«  liehen  statistischen  ßureau  in  der  letzten  Zeit  sehr  Tüchtiges  und  ungleicli 
Bedeutenderes  als  frülier  zu  Tage  gefönlert  haben.  —  In  Betracht,  dafs 
die  Eisenbahnen  gegenwärtig  die  IJaiiptstrarsen  für  den  Waarenverkelir 
geworden  sind,  in  Krwägaiig  ferner  des  Nutzens,  welclier  aus  einer  Dar- 
stellung der  Bewegung  des  Gütervei  kelirs  namentlich  zur  Erkennlnifs  des 
inneren  Geschäftsleben»  des  Staates,  dessen  Statistik  von  dieser  Seite  für 
jetzt  «ia  neeb  faat  gaaz  anbebantes  Feld  ist,  gewonnen  werden  wurde,  — 
im  Hinblicke  endlieb  dnraaf,  daJb  die  BisenbahnTerwaltungea  ihrea  Giter^ 
Terkebr  lebea  Jetst  geaaa  koatrolirea,  —  erlaabea  wir  aas  an  Bia  bohes 
Miaisterlnm  dea  Antrag  aa  tteUea: 

duraaf  hinwitken  la  woUeB>  dalli  Toa  Seltea  der  BiseababaTerwal« 


oiyi.i^uu  Ly  Google 


432  III.  Jahrbsüerichtr:  Breslau 


toogen  mah  b«Miider«r  Voraclirifl  eingerichtete  Naohimangen  Ute 
MtBga,  QoalUit  nod  Biehtong  ihret  Gitenrerkdin  in  bettimmten, 
eiiuuidtr  nieht  so  weit  entfnraCeii  Termineii,  behnlii  d«rmi  Zu- 
'  ■■—eaiteilMg  «ad  V«r9IEBattich«ag  u  gtaigneter  Stelle  eingereieht* 
werden.  ^ 

IHirdi  die  nobStienswerthe  Geneigtheit,  mit  weleher  die  KönigUehen 
ProTinsinlbehöiden  ona  die  Binaiebt  atatiatücher  Brmittelongen  gettittet 
beben,  sind  wir  in  den  Stand  geaetit  werden,  in  den  Verlanfe  dieaea  nn- 

aerea  Berichtes  statistische  Darstellangen  mebrerer  Gewerbszweige  vorza- 
legen,  die  wir  um  deshalb  für  einigermafsen  werthvoll  erachten,  weil  solche 
bisher  weder  für  das  Jahr  1849,  noch  für  das  Jahr  1852,  in  denen  aatUche 
Anfnahmen  und  Zählungen  stattfanden,  verötrentticht  worden  sind. 

Für  die  Zuwendungen,  welche  Kin  holies  Ministerium  \in8erer  Biblio- 
tkek  gemacht  hat,  deren  Vervollständigung  wir  una  tbuoLicüst  angelegen 
aein  lassen,  sagen  wir  unseren  ehrerbietig:en  Dank. 

Die  Proben  von  Gewerbserzeugnissen,  welche  im  Laufe  des 
Jahres  mit  dem  Auftrage  zugegangen  sind,  sie  zur  Kenntnifs  der'Bethei- 
ligten  zu  bringen,  haben  zu  mannigfacher  Anregung  gedient.  Namentlich 
hat  die  noch  gegenwärtig  bei  uns  ausgestellte  Sammlung  von  Thonwaaren, 
weiche  Seitens  der  Königlichen  Staatsregierung  auf  der  londoner  IndoaMe- 
nnastnllung  angelcnnft  werden  lat»  lebbnftea  Intereaae  bei  den  Gewerbe- 
treibenden der  Provina  erregt  und  tor  Nnobeiferung  und  Madibiideng  Tiel- 
Haoh  Anlnfa  gegeben. 

HeiFentlieh  werden  die  achleaiaeben  Indnatriellen  aof  der  berorateben- 
den  Mtnebener  Gewerbennaatellang  ein  Bild  der  heimiachen  Ge» 
werbtbitigkeit  nnfiraroUen  niebt  verainmen.  Ka  wire  ta  wünaohen,  dnfli 
diaae  Anaatellnng  Ton  den  Kindmoke  der  pelitiaeben  Verbaltniaae  nicht 
sn  nng&natig  berührt  werden  aftehte.  Je  nehr  diaa  aber  an  beaergen, 
vm  so  erwinaehter  wäre  jede  Ten  der  Königlichen  Staataregierung  aoa- 
gehende  Anregung  zur  Betheiligong  an  der  Aasstellung.  Ba  würde  der- 
aelben  gewifs  förderlich  sein  und  mit  grofaMn  Danke  aufgenommen  werden, 
wenn  Bin  hohes  Ministerinm  die  Befördernngen  der  für  die  Ausstellung 
bestimmten  Geg-onstände  auf  den  Staatsbahnen  unentgeltlich,  oder  doch 
zu  ermäfsigten  Preisen  nachzugeben  geneigen  wollte.  Derartige  Erleich- 
terungen sind  unseres  Wissens  von  Seite  Bayerns  fiir  alle  zur  Ausstellung 
bestimmten  Gegenstände,  —  von  Oesterreich  für  alle  österreichischen  Er- 
zeugnisse angeordnet  worden. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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